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Von 


Prof. Dr. Oskar Tetzlaff, 


Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts. 


In den Sitzungen des preußischen Abgcordnetenhauses 
von 21. und 22. März 1917 wurde über die gemeinsame 
Petition des Kreisausschusses des Kreises Niederbarnim und 
der Gemeindevorstände von 17 Gemeinden Groß-Berlins um 
Schaffung eines Lastenausgleichs verhandelt, der geeignet 
wäre, die durch den Krieg überaus verschärfte Notlage der 
östlichen Vororte Groß-Berlins zu erleichtern. Die Petition 
ist gemäß dem Antrage Bredt der Königlichen Staatsregierung 
zur Berücksichtigung überwiesen worden. Zu den zahlreichen, 
in den Verhandlungen des Abgeordnetenhauses erörterten 
Streitfragen, insbesondere zu der Frage, ob und wie weit 
überhaupt ein Lastenausgleich innerhalb Groß-Berlins erforder- 
lich und ohne Schädigung anderer Interessen möglich sei, soll 
hier nicht Stellung genommen werden. Vielmehr handelt es 
sich bei den folgenden Ausführungen lediglich darum, das von 
den Gemeinden, die hinter der Petition stehen, vorgebrachte 
statistische Material in geeignet erscheinender Weise zu 
ergänzen und sodann um den Versuch, mit Hilfe dieses Materials 
einen — vom rein rechnerischen Standpunkt aus — brauch- 
baren Maßstab für die Aufbringung und Verteilung der Aus- 
gleichssumme zu finden. Im Anschluß hieran soll untersucht 
werden, ob sich nicht, ganz abgeschen von dem vorliegenden 
konkreten Fall. allgemein gültige Regeln für die Maßstabs- 
anwendung bei der Verteilung von Dotationen usw. zwischen 
kommunalen Verbänden aufstellen lassen. 


Für den ersten Teil unserer Aufgabe bedienen wir uns 
eines Zahlenmaterials, das durch das Preußische Statistische 
Landesamt erhoben worden ist und für die Städte und größeren 
Landgemeinden sowie einige ausgewählte Gutsbezirke der 
zum Zweckverbande von Groß-Berlin gehörigen Gemeinde- 
einheiten einzeln, für die übrigen 209 Landgemeinden und 73 
Gutsbezirke der Kreise Teltow und Niederbarnim in je einer 
Summe, folgende Angaben enthält: ihre Einwohnerzahl, ihr 
Prinzipalsoll der staatlich veranlagten Einkommensteuer und 
Realsteuern, sowie ihr Umlagesoll dieser Steuerarten für die 
Rechnungsjahre 1914, 1915 und 1916. Unberücksichtigt blieben 
bei der Erhebung die Betriebsstener und die von den Ein— 
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kommen von nicht mehr als 900 A fingiert veranlagte, von 
den Gemeinden erhobene Einkommensteuer. Von den die 
Jahre 1914, 1915 und 1916 betreffenden Angaben ist der 
Jahresdurchschnitt berechnet worden. Die Ergebnisse dieser 
Erhebung enthält die auf den Seiten 2 und 3 abgedruckte 
Tabelle 1. Außer den genannten Grundzahlen, die in den 
Spalten 3, 4a und 5 dieser Tabelle nachgewiesen sind, findet 
sich in ihr noch eine Anzahl anderer Spalten, die z. T. auch 
noch Grundlagen zur Lösung der gestellten Aufgabe bilden, 
z. T. aber bereits das Ergebnis der Lösung zur Darstellung 
bringen. Auf den Inhalt dieser Spalten werden wir noch im 
folgenden näher einzugehen haben. 

Die Aufgabe, mit deren Lösung wir uns nun beschäftigen 
wollen, besteht darin, eine Summe, deren Höhe zunächst noch 
nicht feststeht, von einer bestimmten Anzahl von Gemeinden 
aufbringen zu lassen, um sie unter dieselben Gemeinden von 
neuem und in anderer Art zu verteilen. Für die Neuverteilung 
soll der Gesichtspunkt maßgebend sein, daß die bedürftigen 
Gemeinden auf Kosten der wohlhabenden dotiert werden, 
ohne daß — wie hier nochmals betont sei — sachlich zu der 
Berechtigung dieses Gesichtspunkts Stellung genommen werden 
soll. Da es sich um einen bestimmten, aber nur beschränkten 
Kreis von Gemeinden handelt, so ist zunächst die Frage zu 
beantworten: Welche von den zu Groß-Berlin gehörigen 
Gemeinden. für die ein Lastenausgleich geschaffen werden soll, 
sind im Verhältnis zu den übrigen dazu gehörigen Gemeinden 
wohlhabend und welche bedürftig? 

Ein allgemein gültiges Kriterium für Wohlhabenheit oder 
Bedürftigkeit einer Gemeinde besitzen wir nicht. Um es zu 
erhalten, müßten sämtliche in der Gemeinde wirksamen wirt- 
schaftlichen Faktoren Berücksichtigung finden, und es dürfte 
wohl kaum möglich sein, deren Summe ziffernmiifig so zum 
Ausdruck zu bringen, daß eine gemeindeweise Vergleichung 
der Ergebnisse durchführbar wäre. Man muß sich daher be- 
scheiden und nach einem Maßstabe suchen, der für alle 
Gemeinden gleich und feststellbar ist und dabei ein ungefähres 
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Aufbringung einer Ausgleichssumme von 22 958 811 & durch die Gemeinden Groß-Berlins 


(Tab. 1.) 


- 
| 
Namen 


der 


Gemeinden. 


U 
Berlin-Lichtenberg .... 
Berlin-Schineberg..... 
Berlin-Wilmersdorf .... 
Charlottenburg 
Neukölln 
Spandau 


Kreis Niederbarnim. 


Altlandsberg 
. 
Liebenwalde 
Oranienburg 
Berlin- Friedrichsfelde 
Berlin-Hohenschönhausen. 
Berlin-Niederschönhausen. 
Berlin-Oberschineweide 
Berlin-Pankow....... 
Berlin-Reinickendorf ... 
Berlin-Rosenthal. ..... 
Berlin-Tegel 
Berlin-Weißensee 
| Berlin-Wittenau 
IT NEE 
Friedrichshagen 
Hermsdorf b. Berlin. ... 
Wie 
Biesenthal, Forst 
Blankenburg 
bn bie. 6 Reeg 
Cöpenicker Forst 
Friedenthal.- 52: 
kV bloc) © 5 2 Seet 
| ROR: 5, EECHER 
| Groß Böhmerheide .... 
ı Groß Schönebeck, Forst . 


Hammer (einschl. Amt 
| Liebenwalde) ...... 
1 
Er Ä 


Liebenwalde, Forst 
Löhme, Amt 
Neuenhagen 
Neuholland, Forst. 
Oranienburg, Forst 
Pechteich, Forst 
enn ETA ER 
Rüdersdorf, Forst mit Amt 

Eggersdorf 
Schönelche 2: Aen gg 
Schönfließ mit Glienicke. 
Schönwalde, Forst 
Tegel-SchloB 
Tegel, Forst-Nord..... 
Vogelsdorf 
Wuhlheide 
Zerpenschleuse 
Die übrig. 98 Landgemein- 

den und 28 Gutsbezirke 


Kreis Teltow. 


Cöpenick .... 
Mittenwalde 
Teltow 
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Prinzipalsoll der |Umlagesoll 


Ein- ; 
wohner- staatlich der Ein- 
zahl veranlagten kommen- 
nach der | Einkommensteuer |steuer(ohne 
Personen-| (ohne fingierte | fingierte 
stands- Einkommensteuer), Ein- 
aufnahme | Grund-, Gebäude- kommen- 
im fund Gewerbesteuer] steuer), 
Durch- | im Durchschnitt [Grund-, Ge- 
schnitt der Rechnungs- bäude- und 
der jahre 1914, 1915 Gute 
Rech- und 1916 steue 
ven il ait tor 
jahre 1 g Rechnungs- 
1914, — 
1915 | überhaupt | yohner oe ear { 
M 
ae (Steuer- 1916 
M stärken) M 
3 | 4a 4b TER 
| 
1919434 68 593 081 | 35,74] 97 229 952 
152439] 2238 296 14,8] 3174260 
173 509 6008561 34,3] 8657193 
138 283] 6 378 390 46,18] 8 346 039 
319 6051 14 647 083 | 45,83 18 715 679 
272 878] 5719955 | 13,03] 6 231 844 
99097] 1764998 | 17,81] 2 936 829 
2 629 33 971| 12,92 63 317 
9 464 105 244 | 11,12 163 009 
2 319 25 020 10,79 42 321 
12 831 192 575 15, 01 437 874 
23 310 423313 | 18,16] 856 000 
6 743 155 790 | 23,10] 359 867 
18 475 278 399 | 15,07 590 628 
26 823 609 784 | 22,73} 1358 599 
57 837] 1029 855 17,81] 2046 096 
40 633 591285, 14,55] 1 500 900 
6 284 120 281 | 19,14 268 783 
19922| 479 420 24,06] 1020607 
45 591 604469 13,26] 1449 767 
10 867 254085 | 23,38 738 913 
5 001 51876 10,87 154 637 
14 766 258 706 17,52 523 965 
6923| 129 788 18,75] 262158 
5391 61894 11,48 133 193 
69 2416 | 35,01 651 
56 2465 44,02 678 
280 9 450 | 33,75 2533 
1333 20 145 | 151,0 5 391 
66 2324 35,21 623 
982 61939 63,07 16 604 
5 482 96,40 129 
10 655 | 65,50 176 
51 11 581 | 226,10 3 085 
61 4412| 72,33 1188 
128 50 646 | 395,67 13 290 
246 10 721 43,58 2 882 
39 8 758 | 224,56 2352 
212 10 190 48,07 2751 
119 5088| 42,76 1 364 
114 7953| 69,76 2135 
57 8 772 | 153,89 2 352 
38 11 932 | 314,00 3 190 
62 2607 42505 706 
161 16 132 | 100,20 4 326 
229 8529| 37,2 2 288 
139 7526 | 54,14 2 038 
228 5594 24,5 1456 
196 12 347| 62,99 3 361 
68 3 507| 51,57 992 
10 3 274 | 327,40 879 
3T 1 528| 41,30 441 
14 555| 39,64 149 
119833] 1380729| 11,2] 2458 553 
32 120 430 590 13,41 857 401 
3 027 22 230 7,34 51 967 
4 389 70 469 16,06 182 123 
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12 257 584 


164 29] 


1 040 683 
1471495 
3357 111 


253 701 
157 261 


2195 
5 832 
1351 
14462 
38 437 
17 994 
20 991 
69 332 
91 760 
43 046 
11511 
57 674 
40 O76 
29 703 
2 692 
22 663 
12 174 
3 553 
423 
543 

1 595 
15 258 
409 

19 536 
232 
214 

13 036 


1596 
100 198 
2336 
9 833 
2450 
1088 
2774 
6 750 
18 733 
548 

8 082 


1588 
2037 
686 
3 889 
904 
5 360 
316 
110 


79 530 
28 893 


816 
5 659 


und ihre Verteilung auf diese Gemeinden. 


Die 


Summe 


der 


Spalte 6 


(Aus- 


gleichs- 
summe), 
verteilt 


nach 
dem 


Bevölke- 
rungs- 
anteil 
(Sp. 3) 


der 
Ge- 


meinden 


M 
7 


10 912 332 


866 643 
986 430 
786 164 


1817013 
1 551 361 


563 385 


14 946 
53 805 
13 184 
72 947 
132 522 
38 335 
105 022 
152 494 
328 814 
231 006 
35 726 
113 260 
259 193 
61 781 
28 432 
83 947 
39 359 
30 649 
392 
318 

1 592 


— 
Ge 
=) 
rm 


— — 
5 — [2 
— 
Vë, 


182 608 
17 209 
24 952 


mithin 
erhält | gibt ab 
5 M 
ga gb 
— 1345 252 
702 352 == 
54 253 
— 685 331 
— 1540 098 
1 297 660 — 
406 124 — 
12 751 —- 
47 953 — 
11833 — 
58 485 — 
94 085 — 
20 341 — 
84031 — 
83162; — 
237 054 — 
187 960 — 
24 215 
55 586 — 
219 117 — 
32 078 — 
25 740 — 
61284 — 
27 185 — 
27 096 — 
— 31 
— 225 
— 3 
— 14 502 
— 34 
— 13 953 
— 204 
— | 157 
— 12 746 
— 1249 
— 99 470 
— 937 
— 9 611 
— 1245 
— 411 
— 2126 
— 6 426 
— 18 517 
— 196 
— 7167 
— 286 
1247 
610 — 
— 2775 
— 517 
— 5 303 
— 106 
-— 30 
601 742 -- 
153 715 — 
16 393 — 
19 293 -> 


obne 
Berück- 
sichti- 
gung 


der verteilten 
Aus- 

gleichssumme 

(Sp. 8a bezw. ech 


ga | 


| 
141,75 | 
141,82 | 
144.08 | 
130,85 | 
127,78 | 
167,52 
166,39 


186,39 | 
154,89 | 
169,15 | 
227,88 
202.21 | 
230,99 | 
212,15 | 
222,80 | 
198,68 | 
253,84 | 
223,46 
212,88 | 
239,84 
290,81 
298,09 
202,53 
201,99 
215,20 
26,95 
27,51 
26,80 
26,76 | 
26,81 
26,81 
26,76 
26,87 | 
26,75 


26,93 
26,24 | 
26,88 | 
26,86 
27,00 
26,81 
26,8 
26,81 


Umlagesoll der 
Einkommen- 
steuer der Ein- 

kommen von 
mehr als 900 &. 
sowie der 
Grund-, 
Gebäude- und 
Gewerbesteuer 

im Durchschnitt 
der Rechnungs- | 

jahre 1914, 1915 
und 1916 (Sp. 5) 
v. H. des ent- | 

sprechenden 

Prinzipalsteuer- 

solls (Sp. 4a) 


Bertick- 


bei 


sichti- 
gung 


ob | 
143 | 
110,44 
144,98 
141,59 
138,29 
132,64 | 
1438 


217,9 
181,97 
209,16 
175,66 
222,05 
203,33 
201,29 
203,59 
278,19 
248,47 | 
178,84 


50,84 
137,29 


100,07 
181,92 
34,60 
71,24 


30,18 
43,65 


1 Google 
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Noch: Aufbringung einer Ausgleichssumme von 22 958 811 AM durch die Gemeinden Groß-Berlins 
und ihre Verteilung auf diese Gemeinden. 


Umlagesoll der 


| Ein- Prinzipalsoll der en Die Einkommen 
| wohnen | eraulagten | kommen- SE * formen von. 
| a Hink omma ene steuer(ohnel 05 % cor ‘thi eee eg 
| 1 der oh SE r fingierte des See 6 mithin pelt de | 
ersonen- „iert a us- Fund-, 
| tands- [Einkommensteuer),| _ Ein- Produkts : ichs- Gebäude- und 
| stan kommen: gleichs Gewerbesteuer 
| E aufnahme | Grund-, Gebäude- steuer) ‚aus summe), im Durchschnitt 
| Namen im fund Gewerbesteuer "| Prinzipal- | verteilt der Rechnungs- | 
Lid. Durch- | im Durchschnitt nn Ge p nach e 
Nr. der schnitt | ‚der Rechnungs- un steuersoll dem ] erhält gibt ab | v. H. des Set | 
| der jahre 1914, 1915 (Sp. 4a) | Bevölke- sprechenden 
i Gemeinden. Rech- und 1916 steuer ım d ` Prinzipalsteuer- 
i i ec Durch- un rungs solls (Sp. 14a) 
nungs- ; Steucr- anteil ohne | bei 
' jahre auf schnitt der (Sp 3) Berück- Berück- 
1914 ı Rechnungs-] stärken Sp sichti- | sichti- | 
el berh Ein- jahre 1914,| (8 b ee gung | gung | 
1915 überhaupt wohner 1915 nd (Sp. 4b) Ge- der verteilten 
und H meinden Aus- | 
1916 (Steuer- 1916 e i 
a nn | A ores OM = M M oa M (Sp. 8a een i ) 
N 2 ! 3 An 4b e 6 7 ga | gb ga gb ` 
| | 
| Noch: Kreis Teltow. | | | 
58 | Teupitz........... | 2530 9 639 3,31 19 107 184 14 384 14 200 — 198,23 50,91 
59 Trebbin 33865 33 622, 9,99 62 938 1681 19 1311 17450 — 187,19 135,29 
60 Zossenn | 4 599 51701! 11,24 81259 2906 26 146 23 240 — 157,17 112,22 
61 | Adlershof.......... | 13 004 160 526 12,34 476 818 9 904 73 930 64 026 — 297.03 257,5 
62 Berlin- Britz. 13 858 234 722! 16.9 541 350 19 881 78 785 58 904 — 230,65 200.55 
63 Berlin-Friedenan | 44477} 1 248 393 2807] 1503 267 175 2741 252 860 77 586 — 120,2 114, 
' 64 Berlin- Grune wall 6272] 1295574 206,56] 1 258 700] 1 338 069 35 657 — 1302412 | 97,15 197,88 
| 2 un e 5 205 84 758 16,28 210 892 6 899 29 591 22 692 — 248,82 en 
| erlin-Lank witz 11 5286 291542] 25,29 641 467 36 880 65 527 28 647 — 220,03 | 210,20 
| 85 8 de | 470341 1342 648 28,55] 2 292 035 191 730} 267 397 75 667 — 170,71 165.07 
erlin- Mariendorf. 20 300 460 032 22,66 947 058 52122] 115 409 63 287 — 205,87 192,11 
i > C 10 141 244 489 24,11 451 225 29 485 57 653 28 168 — 184,56 173,04 
7 erlin- Schmargendorf. 10 519 370011 35,18 783 120 65 085 59 802 — 5 283 | 211,65 213,08 
71 | Berlin-Steglitz. 84485] 1857 515 21,9] 3312 633 204 327 480313] 275 986 — 178.34 | 163,48 | 
| 72 Berlin-Tempelhof. 32414 806 324 24,88] 1 331 400 100 307] 184 280 83 973 — 165.12 154,71 
73 Berlin-Treptow 30 744 844 193, 27,6] 1 390 133 115 908] 174 785 58 877 — 164.67 | 157,70 | 
74 Klein Glienicke 1391 98 678 70,98 99 717 35 001 7 908 — 27 093 | 101,05 | 128.51 
75 Nikolassee 1856 223 939 120,66 184 736 135 102 10 552 — 124550] 82, 138.11 
76 | Nowawes.......... 25 984 335 082, 12,0 774 532 216134 147 724] 126,111 — 231,15 193,1 
77 Wannsee 3767 443 141, 117,6 421277 260 656 21416 — 239 240] 95,07 149,05 
18 | Zehlendorf ......... 19 556 870720, 44,52] 1 603 000 193 8227 111179 — 82643 | 184,10 193,59! 
79 Berlin-Dahlem 5 360 518 963, 96,82 184 893 251 230 30 473 — 220757] 35,63 78,7 
ër 5 E 215 6678 31,06 2305 1 037 1.292 185 — 34,52 | 31,75 | 
8 enshayen......... 272 8700 31,99 3771 1 392 1 546 154 — 43,34 41,57 
82 | Grünau-Dahmer Forst 99 7568 76,44 10 945 2 892 563 — 2329 144,62 175,0 
83 Grunewald, Forst ..... 733 83 898: 114,46 53 452 48 015 4167 — 43 848 63,71 | 115,97 | 
84 | Heerstrazgs e 310 29 996 96,76 22 493 14 512 1 762 — 12 750] 74,99 | 117,49 
85 | Kerzendorf . . ..... .. 103 18 256 177,24 5 552 16178 5856 — 15 592 30,4 115,82. 
86 | Klein Machnow ...... 421 12019! 28,55 12 723 1716 2 393 677 — 105,86 100,22 
87 Rönigs- Wusterhausen, Forst 54 2573 47.65 4 288 613 307| — 306 | 166,65 178.85. 
88 ee Forst. 42 6 62³ 157,69 5 885 5222 239 — 4983] 83,86 | 164,09 | 
89 | Lenzburger Forst ..... 10 755 75,50 1 002 285 57 — 228 | 132,72 162,91 
an nu. 5 176 4 582 26,03 6 849 597 1001 404 — 149,48 140,6 
1 | Schenkendorf bei Königs- 
Wusterhausen 98 20 115. 205,26 6 306 20 644 557 — 20 087 31,35 131,21 | 
92 sun 555 210 11916! 56,74 4 062 3 381 1194 — 2187| 34,0 52,44 
93 | Spandauerberg und Pichels- 
| berg mit Schildhorn . . 35 3 695 105,57 1262 1951 199 — 1752] 34,15 ; 81,57, 
94 | Teupitz, Schloß ...... 8 394; 49,25 269 97 45 — 52 68,27 81,47 
95 Die übrig. 111 Landgemein- i 
den und 45 Gutsbezirke 82956] 1 064 585 12,88] 2 104 807 69199} 471620} 402 421 — 197,71 | 159,91 | 
1—95 Zusammen . . | 4038 360 |124 060 180 . {181 708 042] 22 958811] 22 958 811 | 5 930 500 5 930 5000 


*) Anmerkung. Bei den Beträgen in Sp. 6 haben sich bei einigen Gemeinden in den letzten Stellen dadarch Ungenanigkeiten ergeben, daß 
das Prinzipalsteuersoll (Sp. 4a) mit den nur auf zwei Dezimalstellen berechneten halben Steuerstärken (Sp. 4b) multipliziert und das Produkt durch 100 dividiert 


worden ist. Waren statt dessen. entsprechend der Angabe im Kopfe der Sp. 


6, 0,5 % des Produkts der Beträge in Sp. 4a und 4b berechnet worden, so würde 


die Summe der Sp. 6 um 2958 & niedriger gewesen sein. Für das Verteilungsergebnis sind die durch die Abrundungen entstandenen Differenzen belanglos. 


Bild von der Finanzkraft der Gemeinden gibt. Einen solchen 
Maßstab liefert uns für die preußischen Städte, Landgemeinden 
und Gutsbezirke das auf 1 Einwohner entfallende Soll der 
Staatseinkommensteuer und der staatlich veranlagten Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer. Das Soll der genannten 
staatlich veranlagten direkten Steuern ist für sämtliche 
Gemeindeeinheiten nach gleichmäßigen Grundsätzen festgestellt; 
in ihm kommt die steuerliche Leistungsfähigkeit jeder Gemeinde 
ziffernmäßig zum Ausdruck, und durch Beziehung der Summe 
des Solls dieser Steuern auf die Bevölkerung erhält man einen 


—— . —— . — nttnein/une esse Sar 


vergleichungsfähigen Maßstab für die durchschnittliche Steuer- 
kraft der Gemeinden. Bezeichnet man den auf 1 Einwohner 
entfallenden Betrag dieses Steuersolls, des sogen. Prinzipalsolls 
dieser Steuern, in Höhe von 1 & mit einer Steuerstärke 
(= SS), so besitzt jede Gemeinde so viel Steuerstärken als 
ihr Prinzipalsoll an staatlich veranlagten Einkommen-, Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuern auf den Kopf der Bevölkerung 
an Markbeträgen ausmacht. In Sp. 4b der Tabelle 1 sind die 
Steuerstärken der Groß-Berliner Gemeinden nachgewiesen, die 
sich ergeben, wenn man der Berechnung die Durchschnittsbeträge 
1* 


des Prinzipalsolls ihrer staatlich veranlagten direkten Steuern 
für 1914. 1915 und 1916 zu grunde legt. Erkennt man diese 
Zahlen als Maßstab für die steuerliche Leistungsfähigkeit 
der Groß-Berliner Gemeinden an, so liegt der Gedanke 
nahe, die von ihnen aufzubringende Ausgleichs- 
summe unter Benutzung dieses Maßstabes zu bestimmen. 
Dabei entspricht es nur einem Gebote der Gerechtigkeit, daß 
man sämtliche Gemeinden, ohne Rücksicht auf ihre Größe, mit 
einem gleichen Prozentsatze ihrer Steuerstärken zur Beschaffung 
der Ausgleichssumme heranzieht, und daß dieser Prozentsatz 
von dem Prinzipalsteuersoll erhoben wird, das jede einzelne 
Gemeinde aufzuweisen hat. Letzteres ist naturgemäß bei den 
Gemeinden ganz verschieden hoch. 

Von der Höhe der zum Ausgleich benötigten Summe wird 
es nun abhängen. welcher Prozentsatz der Steuerstärken der 
Berechnung zugrunde gelegt werden muß. Um dies bestimmen 
zu können, muß man zunächst für jede am Ausgleich beteiligte 
Gemeinde den Betrag errechnen, der sich ergibt. wenn man 
ihre Steuerstirken mit ihrem Prinzipalsteuersoll multipliziert 
und das Produkt durch 100 dividiert, d. h. es muß, wenn das 


Prinzipalstenersoll durch p und die Einwohnerzahl durch e 
3 


bestimmt werden. Sodann 


H 

100 e 
ist die Summe dieser einzelnen Werte zu bilden; sie beträgt 
für die Groß-Berliner Gemeinden 45 917 622 A. Nun ist zu 


bereclinen, wie viel Prozent dieses Betrages die für den Aus- 


bezeichnet wird, der Wert 


gleich erforderliche Summe ausmacht, und derselbe Prozentsatz 


ist dann von dem Werte 1005 für jede Gemeinde zu berechnen. 
Die sich ergebenden Beträge stellen die von den Gemeinden 
für den Lastenausgleich aufzubringende Summe dar. Jede 
p? 
100 e 
aufzubringen. Nehmen wir an, daß die erforderliche Aus- 
gleichsumme gerade 50 % von 45 917 622 A = 22958 811 M 
beträgt, ein Satz, der natürlich ganz willkürlich lediglich zur 
Vereinfachung der Berechnungen gewählt worden ist, so ist 
50 p? 
100 100 e 


oder, was dasselbe ist, 0.5 % von Sg das heibt, jede Ge- 


Gemeinde hätte danach also den gleichen Prozentsatz von 


für jede Gemeinde fulgender Wert zu bestimmen: 


meinde hat einen Betrag aufzubringen, der gleich 0.5 % des 
Produkts aus ihrem Prinzipalsteuersoll und ihren Steuerstiirken 
ist. Welche Beträge bei Anwendung dieses Maßstabes auf 
die einzelnen Gemeindeeinheiten Groß-Berlins entfallen, gibt 
die Spalte 6 der Tabelle 1 an. 

Nur einige Beispiele mögen zeigen, wie sich der ver- 
schiedene Grad der Steuerkraft in der Höhe der von den 
Gemeinden aufzubringenden Summe bemerkbar macht. Die 
Stadt Cöpenick wies ein Prinzipalsoll an staatlich veranlagten 
direkten Steuern von 430 590 .# auf, verfügte aber nur über 
13,41 Steuerstärken; bei der Landgemeinde Wannsee stellten 
sich die entsprechenden Beträge auf 443 141 M und 117,64 SS. 
Während Cöpenick nur 28 893 A aufzubringen hatte, betrug 
die entsprechende Summe von Wannsee 260 656 M, d. h. trotz 
des nicht allzu bedeutenden Unterschiedes zwischen dem ab- 
soluten Betrage der staatlich veranlagten direkten Steuern hatte 
Wannsee dank seiner 8,3 mal so hohen Steuerkraft auch eine 
neunmal so hohe Summe aufzubringen wie Cöpenick. B.-Ober- 
schöneweide besaß bei 22,73 SS ein Prinzipalsteuersoll von 
609 784 A, B.-Weißensee bei nur 13,26 SS ein Prinzipal- 
stenersoll von auch 604 469 Al; während letztere Gemeinde 
demzufolge nur 40 076 A aufzubringen hatte, betrug die ent- 
sprechende Leistung von B.-Oberschineweide 69 332 A. d. h. 
das 17 fache. 

Hinsichtlich der Verteilung der nach dem 
schlagenen Maßstabe aufzubringenden Ausgleichssumme ist 
zunächst folgendes zu bemerken. Der Umstand, daß es 


vorge- 


sich um einen Ausgleich zwischen kommunalen Körper- 
schaften von ganz verschiedener Größe und Bedeutung 
handelt, — die Reichshauptstadt mit ihren 1.92 Millionen 
Einwohnern steht Gutsbezirken gegenüber, die noch nicht 
10 Bewohner aufweisen —, verlangt gebieterisch eine hin- 
reichende Berücksichtigung bei der endgültigen Lösung 
des Ausgleichsproblems. Von der Gesamtbevölkerung der 
Groß-Berliner Gemeindceinbeiten. für die der Lastenausgleich 
geschaffen werden soll, entfallen auf Berlin allein 47,53 %, 
desgleichen von ihrem gesamten Prinzipalsteuersoll an Ein- 
kommen- und Realsteuern 55.29 % Mit Rücksicht auf diese 
Anteilverhiltuisse der Reichshauptstadt an der Gesamtheit 
der Groß-Berliner Gemeinden konnte die Anwendung des 
vorstehend gekennzeichneten Aufbringungsmaßstabes. bei dem 
der eine Faktor der absolute Betrag des Prinzipalsteuersolls 
jeder Gemeinde ist, überhaupt nur in Betracht gezogen werden, 
wenn auch bei dor Wahl des Verteilungsmaßstabes für die 
Ausgleichssumme diese Anteilverhiiltnisse gebührend berück- 
sichtigt werden sollten. Da auf Berlin, zufolge des hohen 
absoluten Betrages seines Prinzipalsteuersolls, nicht weniger 
als 53,30 % der aufzubringenden Ausgleichssumme entfallen, 
so muß für die Verteilung der letzteren ein Maßstab gewählt 
werden, bei dem die großen Verschiedenheiten zwischen der 
Reichshauptstadt und den übrigen am Ausgleich beteiligten 
Gemeinden in entsprechend starker Weise zur Geltung kommen 
wie beim Prinzipalsteuersoll. Das ist aber wohl nirgends mehr 
der Fall als bei der Bevölkerungszifler. Den Bevülkerungs- 
anteil jeder Gemeinde an der Gesamtbevölkerung 
Groß-Berlins als Grundlage für die Verteilung der Aus- 
eleichssumme zu wählen, empfiehlt sich aber nicht nur mit 
Rücksicht auf Berlin, sondern auch mit Rücksicht auf die 
übrigen am Ausgleich beteiligten Stadtkreise und großen Land- 
gemeinden, die gegenüber den kleinen Landgemeinden und 
Gutsbezirken gleichfalls recht bedentende Unterschiede in der 
Bevölkerungszahl aufzuweisen haben. 

Neben diesem mehr äußerlichen spricht aber auch ein 
gewichtiger innerer Grund für die Verwendung der Be- 
völkerungsziffer als Verteilungsmaßstab: Die hauptsächlichsten 
Gemeindelasten, um derentwillen ein Ausgleich erforderlich 
erscheint. werden durch das Volksschulwesen sowie durch die 
Armen-, Kranken- und Wohlfahrtspflege verursacht, d. h. durch 
Verwaltungszweige, bei denen die Kosten um so höher sein 
werden, je größer die Bevölkerung der betr. Gemeinde ist. 
Auch aus diesem Grunde kann daher kein passenderer Maß- 
stab für die Verteilung gewählt werden als die Bevölkerungszahl. 

In Spalte 7 der Tabelle 1 ist nun die Ausgleichssumme 
auf die Gemeinden Groß-Berlins nach ihrem Anteil an der 
Gesamtbevölkerung der Groß-Berliner Gemeinden verteilt 

8 
a+b+ CH... a, 
wobei S die Ausgleichssumme, a, b, c usw. die der Verteilung 
zugrunde liegenden Maßstabzahlen, d. h. im vorliegenden 
Falle die Bevölkcrungsziffern der einzelnen Gemeinden, 
bedeuten. Aus den Spalten 8a und 8b ist sodann ersichtlich, 
welche Summe jede Gemeinde zu erhalten oder abzugeben 
hat, wenn man die gemäß Spalte 7 verteilten Beträge von den 
gemäß Spalte 6 aufgebrachten abzieht; die beiden Spalten 
8a und 8b enthalten also das schließliche Ergebnis 
unseres Vorschlages für den Lastenausgleich der 
Groß-Berliner Gemeinden. Hervorgehoben sei aus diesem 
Ergebnisse nur, daß, wie eine Vergleichung der Beträge in Sp. 8 b 
und 4b ergibt, die zahlenden Gemeinden auch sämtlich zu den 
steuerkräftigsten gehören. Nur bei zwei von ihnen, nämlich 
beim Stadtkreise B.-Schüneberg (34,63) und dem Gutsbezirke 
Blumberg (33,75 SS) betrug die Anzahl ihrer Steuerstärken 
nicht mindestens 35. Umgekehrt gab es unter den dotierten 
Gemeinden, mit Ausnahme der Gutsbezirke Genshagen (31,99) 


worden, unter Anwendung der Formel X = 


a 


... 


- wemmer - 


— — 


—— 
— 


und Diepensee (31.06), keine. deren Steuerstärken die Zahl 30 er- 
reichten. und auber den beiden genannten Gutsbezirken auch bloß 
noch 4 Landgemeinden und 2 Gutsbezirke mit mindestens 25 SS. 


In der Spalte 9a der Tabelle 1 ist das nach dem 
Durchschnitt der Jahre 1914. 1915 und 1916 errechnete. aus 
Sp. 5 ersichtliche Umlagesull der Staatseinkommen-, Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer in Prozenten des entsprechenden 
Prinzipalsolls für die Groß-Berliner Gemeinden nachgewiesen, 
und die Spalte 9b gibt an, wie sich diese Prozentsätze stellen 
würden, wenn beim Umlagesoll die durch den Ausgleich den 
einzelnen Gemeinden zufallenden oder von ihnen abzugebenden 
Summen Berücksichtigung fänden. Zu diesen Zahlen ist zu 
bemerken, daß das für die Gutsbezirke nachgewiesene Umlage- 
soll nur die von ihnen aufgebrachten Kreissteuern betrifft, und 
dab daher auch die durchschnittlichen Prozentsätze des Um- 
lagesolls vom Prinzipalsteuersoll bei den Gutsbezirken gegen- 
über den entsprechenden Prozentsätzen der Städte und Land- 
gemeinden unverhältnismäßig gering erscheinen. Neuere 
statistische Unterlagen für die von den Gutsbezirken neben 
den Kreissteuern für allgemeine Zwecke aufzubringenden 
Lasten besitzen wir nicht. Nach meiner Schätzung stellen 
die Kreisstenern nur ungefähr den dritten Teil der allgemeinen 
Lasten der Gutsbezirke dar. Dies ist bei der Vergleichung 
der in den Sp. 9a und 9b der Tabelle 1 angegebenen Prozent- 
sätze der Gutsbezirke mit denen der Städte und Landgemeinden 
zu beachten. Aus den beiden genannten Spalten der Tabelle 1 
ergibt sich nun. daß namentlich bei einigen außergewöhnlich 
steuerkräftigen Gutsbezirken durch die von ihnen aufzubringende 
Ausgleichssumme eine sehr bedeutende Mehrbelastung eintreten 
würde. So würde z. B. der Prozentsatz beim Gutsbezirk Schenken- 
dorf b. Königs-Wusterhausen (205.26 SS) von 31,35 auf 131,21 9%, 
desgl. beim Gutsbezirke Gr. Schönebeck, Forst (226,10 88) von 26,75 
auf 137.29 % steigen, ferner bei Liebenwalde, Forst (224.56 SS) 
Vou 26,86 auf 136,60 %, bei Pechteich, Forst (314 SS) von 
26.73 auf 181,92 %. bei Vogelsdorf (327,40 SS) von 26,85 auf 
188,82 %, bei der Landgemeinde B.-Grunewald (206,56 SS) von 
97,15 auf 197.68 % und bei der steuerkräftigsten der Groß-Berliner 
Gemeinden, dem Gutsbezirk Lanke (395,67 SS) sogar von 26,24 
auf 229.64 % Würde man die Prozentsätze, die das Umlage- 
soll der Gutsbezirke von ihrem Prinzipalstenersoll ausmacht, 
entsprechend den obigen Ausführungen, dreimal so hoch an- 
setzen wie sie Sp. 9a nachweist. so wäre ihre durch den 
l.astenausgleich verursachte Steigerung. wie sie in der Differenz 
der Spalten 9a und 9b zum Ausdruck kommt, entsprechend 
geringer: dennoch wäre die Mehrbelastung bei einigen der 
genannten Gutsbezirke gegen den bestehenden Zustand noch 
sehr erheblich. Bei den übrigen Gemeinden und Gutsbezirken, 
die abzugeben hätten, würde die Steigerung des Prozentsatzes 
nicht ganz so stark wie bei den genannten. wenn auch z. T. noch 
recht beträchtlich, sein. Die Verringerung des Prozentsatzes bei 
den dotierten Gemeinden bliebe im allgemeinen in bescheideneren 
Grenzen. Um annähernd 50 oder noch mehr Hundertteile würden 
die Sätze nur in vier Gemeinden zuriickechen, nämlich bei der 
Landgemeinde Buchholz (10,37 SS) im Kreise Niederbarnim von 
298,09 auf 248,47 %, desgleichen in der Stadt Trebbin (9,99 SS) 
von 187,19 auf 135.29 % sowie in der Stadt Mittenwalde (7,34 SS) 
von 233.7; auf 160.» % und am meisten in der steuer- 
schwächsten Grob- berliner Gemeinde, der Stadt Teupitz 
(3,81 88) von 198.28 auf 50,91 %. 

Es darf nicht verkaunt werden, daß vom Standpunkte der 
Gemeinden, deren Kommunallasten sich zufolge des Lasten- 
ausgleichs auf der vorgeschlagenen Grundlage um das Doppelte 
oder mehr steigern würden, gegen eine derartige Lösung des 
Problems erheblicher Widerspruch erhoben werden könnte. 
Jedoch abgesehen davon, daß bei einem Lastenausgleich, wie 
schon der Name besagt, schließlich einige die Leidtragenden, 


5 


1 
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d. h. in diesem Falle die Zahlenden, sein milssen. darf man 
auch nicht übersehen. dat} gerade die am stärksten betroffenen 
Groß-Berliner Gemeinden. nämlich einige Gutsbezirke, auch 
eine. die normale Steuerkraft der preußischen Gemeinden um 
ein Vielfaches übertreffende steuerliche Leistungsfähigkeit 
aufweisen. Diese Gemeinden würden jedoch sicherlich einer 
anderen Lösung des Lastenausgleichsprobleins für Groß-Berlin, 
die für sie mit geringeren oder gar keinen Opfern verbunden 
wäre, den Vorzug geben. Würde z. B., um nur einen der für 
eine Neuordnung der Groß-Berliner Verhältnisse gemachten 
Vorschläge zu erwähnen, nach dem Vorschlage des. Stadt- 
baurats Beuster der Bezirk von Groß-Berlin durch einen 
Kreis abgegrenzt. der mit einem Halbmesser von rund 20 km 
um das Berliner Rathaus gezogen wird, so kämen die meisten 
der Gutsbezirke, die nach unserem Vorschlage besonders stark 
belastet würden, für die Aufbringung der Ausgleichssumme 
überhaupt nicht in Frage. Dieser und jeder anderen möglichen 
Lösung des Problems gegenüber sei nochmals betont, daß die 
vorstehenden Ausführungen lediglich zeigen sollten, wie sich 
ein Lastenausgleich zwischen den z. Z. zum Zweck- 
verbande Groß-Berlin gehörigen Gemcindecinheiten 
gestalten würde, wenn man die Aufbringung und Verteilung 
einer bestimmten Ausgleichssumme nach einem für alle 
beteiligten Gemeinden gleichen Maßstabe vornimmt, der 
an sich als geeignet und gerecht anzusprechen ist. Diesen 
Zweck dürfte die von uns in Vorschlag gebrachte Aufbringungs— 
und Verteilungsmethode der Ausgleichssumme vollauf erfüllen. 
Unseres Wissens liegt eine praktische Lösung des Problems 
eines Lastenausgleichs in der Form. daß die zur Verteilung 
bestimmte Ausgleichssumme von denselben Kommunalverbänden 
aufgebracht wird, zwischen denen sie nachher wieder verteilt 
werden soll, bisher noch nieht vor. Dagegen gibt es eine 
Reihe von Beispielen für die Verteilung von Staatsgeldern 
zwischen Kommunalverbänden. Bei der Verteilung dieser 
Dotationen hat man sich, je nach dem Zwecke, für die sie Ver- 
wendung finden sollten, der verschiedensten Maßstäbe bedient. 
Besonders bekannt sind die auf den sogenannten Dotations- 
gesetzen beruhenden staatlichen Jahreszuweisungen an die 
preußischen Provinzial- usw. Verbände. Die auf Grund der 
Gesetze vom 30. April ıg73 und vom 8. Juli 1875 gewährten 
Dotationen wurden zur einen Hälfte nach dem Flächeninhalt, 
zur anderen Hälfte nach der Zahl der Zivilbevölkerung auf 
die betreffenden Kommunalverbände verteilt. Nur die gemäß 
$ 20 Abs. 1 des letztgenannten Gesetzes für die Übernahme 
der Verwaltung und Unterhaltung der Staatschausseen ge- 
währten Renten sind derart verteilt worden, dab der für die 
regelmäßige Unterhaltung einer Chausseemeile in der Provinz 
berechnete Kostenbedarf mit der in der Provinz vorhandenen 
Zahl der Chausseemeilen multipliziert wurde. In dem Dotations- 
gesetze vom 2. Juni 1902 wurde ein gegenüber dem früher 
verwendeten Maßstabe von „Land und Leuten‘ erheblich kompli- 
zierterer Maßstab gewählt. Nach ihm sollte die Verteilung erfolgen 
a) zu einem Drittel nach dem umgekehrten Verhältnisse der 
Staatseinkommensteuer, 
b) zu einem Drittel nach dem Prozentverhältnisse 
kommunalen Abgaben zur Staatseinkommensteuer, 
c) zu einem Drittel nach der Zahl der Zivilbevölkerung. 
Bei Berechnung der ersten beiden Drittel sollte das auf 
den Kopf der Zivilbevölkerung in dem Verbande entfallende 
Soll der Staatseinkommensteuer einerseits und der kommunalen 
Abgaben anderseits zugrunde gelegt werden. Durch die An- 
wendung des ersten der drei Maßstäbe (a) sollte erreicht 
werden, ) daß die am wenigsten leistungsfähigen Kommunal- 
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1) vergl. 
2. Juni 1902. 


die Ausführungsanweisung zu dem Gesetze vom 


verbände die reichlichsten Zuwendungen erhielten und um- 
gekehrt. Als Gradmesser für die Leistungsfähigkeit wurde 
die von der Bevölkerung aufzubringende Staatseinkommen— 
steuer gewählt und dabei das Moment der Bedürftigkeit dadurch 
berücksichtigt, daß die Verteilung nach dem umgekehrten Ver- 
hältnisse des die Leistungsfiihigkeit ausdriickenden Staats- 
einkommensteuersolls auf den Kopf der Bevölkerung vor- 
genommen wurde. Neben Leistungsfähigkeit und Bedürftigkeit 
fand im zweiten Maßstabe (b) das Moment der kommunalen 
Belastung Berücksichtigung, desgleichen im dritten (c) der 
Eintluß der Volkszahl. Nach der Begründung zum Gesetze 
erschien die Berücksichtigung des dritten Momentes im Interesse 
der Kommunalverbiinde besonders geboten, bei denen zufolge 
einer starken Bevölkerung die Bedürfnisse und damit die 
Kosten der wichtigsten Verwaltungszweige wachsen. 


So richtig und geeignet die hier angewendeten Maßstäbe 
für die Verteilung der Dotation gewesen sind, so ist es nach 
unserem Dafürhalten doch zweifelhaft, ob der vom Gesetz- 
geber gewollte Zweck bei der praktischen Durchführung der 
Maßstabsanwendung auch völlig erreicht worden ist. Wenigstens 
läßt die gesetzliche Vorschrift, derzufolge bei Berechnung der 
ersten beiden Drittel die betreffenden Kopfbetriige zugrunde 
gelegt werden sollten, darauf schließen, daß auch bei An- 
wendung Cieser beiden Maßstäbe die Verschiedenheit der Be— 
volkerungszifier in den einzelnen Kommunalverbänden mit 
Beriichsichtigung finden sollte. Dieses ist aber bei dem Maß- 
stabe b) nur scheinbar der Fall. Das Prozentverhältnis der 
kommunalen Abgaben zur Staatseinkommensteuer verändert 
sich nieht dadurch, daß man die Steuerbeträge auf die Be- 
völkerungszahl bezieht, denn es handelt sich, rein rechnerisch 
ausgedrückt, bei der Bestimmung dieses Prozentverhältnisses 
um die Division von zwei Briiehen, deren Nenner jedesmal 
durch die Bevölkerungszahl gebildet wird. und die sich bei 
Ausführung der Division wegheben, da man den Divisor- 
bruch umkehrt und multipliziert. Der Umstand, daß die 
Bevölkerungsziffer bei dem Mabstabe b) außer Wirkung 
bleibt, beeinträchtigt nun aber nach unserem Dafürhalten die 
Verwendbarkeit dieses Maßstabes sehr. Es wirkt nämlich 
nun lediglich das Prozentverhältnis der Kommunalsteuern zur 
Staatseinkominensteuer. ohne Rücksicht darauf, daß die absoluten 
Steuerbetrüge, deren Verhältnis es ausdrückt, bei den einzelnen 
Kommunalverbänden von sehr verschiedener Höhe sein können. 
Es ist z. B. ganz klar, daß das Staatseinkommensteuersoll und 
die Kommunalsteuern des Bezirksverbandes von Cassel sehr 
erheblich geringer sein müssen als etwa bei der Rheinprovinz 
oder der Provinz Schlesien. Würde nun einer der letzt- 
genannten Provinzialverbiinde dasselbe Prozentverhältnis 
zwischen seinen Kommunallasten und der Staatseinkommen- 
steuer aufweisen wie der Bezirksverband von Cassel, so würde 
er von dem nach dem Maßstabe b) zu verteilenden Drittel 
der Dotation genau denselben Betrag erhalten wie dieser 
viel kleinere Kommunalverband. Das erscheint uns aber nicht 
unbedenklich. Der Fehler verschlimmert sich natürlich, je 
bedeutender der Unterschied zwischen den Größenverhältnissen 
der für die Verteilung in Betracht kommenden Verbände ist. 
Denken wir uns z. B. die Anwendung dieses Maßstabes auf 
die Verhältnisse des Zweckverbandes von Groß-Berlin über- 
tragen, so leuchtet ohne weiteres ein, daß es unmöglich 
angängig wäre, daß etwa der Stadtkreis Charlottenburg den 
gleichen Betrag erhielte wie ein nur wenige Einwohner 
zählender Gutsbezirk, nur weil sie beide zufällig dasselbe 
Prozentverhältnis von Kommunallasten zur Staatseinkommen- 
steuer aufwiesen. 


Es entsteht nun die Frage, ob man aus dem angeführten 
Grunde lieber ganz auf diesen Maßstab bei Verteilungen ver- 
zichten soll oder ob der seinem Grundgedanken nach durchaus 


richtige und wertvolle Maßstab beibehalten, und nur der 
Unterschied in den Größenverhältnissen zwischen den be- 
teiligten Verbänden unwirksam oder doch weniger wirksam 
gemacht werden könnte. Zu erreichen wäre dies ziemlich 
einfach dadurch, daß man nicht ein volles Drittel, sondern 
einen geringeren Teilbetrag der gesamten Dotationssumme 
nach diesem Maßstabe verteilte und dementsprechend die 
Anteile der beiden anderen Maßstäbe erhöhte. Durch diese 
Maßregel würde jedoch ersterer Maßstab gegenüber den beiden 
anderen als nicht gleichberechtigt gekennzeichnet werden, und 
die Verbände, bei denen sich ein hoher Prozentsatz ihrer 
Kommunallasten vom Staatseinkommensteuersoll ergibt, könnten 
sich mit Recht benachteiligt fühlen. Wir glauben, mit dem 
folgenden Vorschlage einen besseren Ausweg zu zeigen. 


Zunächst verdient der Umstand Beachtung, daß von den 
bei der Verteilung der Dotationen nach dem Gesetze vom 
2. Juni 1902 in Anwendung gebrachten Maßstäben der eine 
auf einer Grundzahl, die beiden anderen dagegen auf Ver- 
hältniszahlen beruhen. Bei der Grundzahl handelt es sich um 
die die Größenverhältnisse der in Betracht kommenden Ver- 
bände am treffendsten kennzeichnende Bevölkerungsziffer. 
Diesem Mabstabe ist gegenüber den beiden anderen, auf 


Verhältniszalllen beruhenden Maßstäben ein besonderes Ge- 


wicht zuzuerkennen. Dies wird erreicht, wenn man, anstatt, 
die Dotationssumme zu dritteln und je ein Drittel nach jedem 
der drei Mabstäbe zu verteilen, das Produkt der drei 
Maßstabszahlen bildet und dieses der Verteilung zu- 
srunde legt. 


In der auf Seite 7 abgedruckten Tabelle 2 sind die, 
nach Abzug der auf den Stadtkreis Berlin, den Lauenburgischen 
Landeskommunalverband und den Landeskommunalverband der 
IIohenzollernschen Lande entfallenden Beträge der gemäß SS 2 
und 3 des Gesetzes vom 2. Juni 1902 zu gewährenden Dotation 
von 7 Millionen A, auf die einzelnen Provinzial- und Bezirks- 
verbände entfallenden Summen in der nach 8 4 a. a. O. vor- 
läufig festgesetzten llöhe nachgewiesen, wie sie sich unter 
Anwendung der im S 2 a. a. O. genannten drei Verteilungs- 
maßstäbe rechnerisch ergibt, und zwar getrennt nach den 
Beträgen. die bei Anwendung jedes der drei Maßstäbe auf 
die einzelnen Verbände entfielen (vergl. Sp. 5 bis 7). Der 
sich bei der gleichmäßigen Verteilung nach den Maßstäben a, 
b und c ergebenden Summe (Sp. 8) ist in Sp. 10 die Ver- 
teilung nach dem Produkt (Sp. 9) dieser drei Maßstäbe gegen- 
übergestellt. Eine Vergleichung der in den Spalten 8 und 10 
enthaltenen Verteilungsergebnisse nach beiden Methoden unter 
Mitberücksichtigung der Einträge in den Spalten 2, 3 und 4, 
die die den Maßstäben zugrunde liegenden Zahlen enthalten, 
läßt die Vorzüge des Verteilungsergebnisses nach Spalte 10 
gegenüber dem nach Spalte 8 deutlich erkennen. Wenn sich 
auch die Reihenfolge der Kommunalverbände, die man bei 
deren Anordnung nach der Höhe der ihnen gewährten Dotatioir 
erhält, bei der Verteilung nach dem Produkt der Maßstäbe a, 
b und c gegenüber der gesetzlichen Verteilungsart nicht 
ändert, so ergeben sich doch bedeutende Veränderungen hin- 
sichtlich der Höhe der auf die einzelnen Verbände entfallenden 
Summen. Die Provinzen Ostpreußen und Westpreußen, die 
bei weitem die höchste Belastung durch Kommunalabgaben 
und nächst Posen auch die geringste steuerliche Leistungs- 
fähigkeit aufwiesen, würden bei einer Verteilung nach dem 
in Vorschlag gebrachten Maßstabe eine sehr beträchtliche Er- 
höhung ihrer Anteile erreichen. Außer ihnen hätten auch Posen 
und Schlesien einen erheblichen Gewinn zu verzeichnen; bei 
der erstgenanıften Provinz bewirkt dies die Höhe des um- 
gekehrten Einkommensteuerbetrages in Verbindung mit der 
verhältnismäßig bedeutenden Bevölkerungszahl, während bei 
Schlesien nur die letztere den Ausschlag gibt. Alle übrigen 


Verteilung der Dotation von 6879651 & auf die preußischen Provinzial- und Bezirksverbände 
nach den Bestimmungen des Gesetzes vom 2. Juni 1902. 
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Westpreu ben 0, 9020 371] 1467 450 
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Hannovers AE ae eae Bs | 0,24096 205 | 2396 704 
Westfalen 2 20654 EE Q,20921 219] 2691 343 
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Verteilung einer Summe von 7 Millionen & auf die preußischen Provinzial- usw. Verbände 
, nach dem Maßstabe von Land und Leuten. 


(Tab. 3.) 


Wë Verteilung von 7 Millionen A 


Verteilung | 
von 


Geometrisches 
| — aij: Mittel 
E ae a = Fläche E 3 Se ene 
1896/97 e völkerung] und Zivil- 
| . 1895 bevölkerung 
| ha (Va 2 b) 
1 o 2 | 3 eg A 
Ostpreußen ........ 3 698 957 1 973 834 2 702 060,25 
Westpreußen .......{ 2552132 1 467 450 1 935 232,54 
Brandenburg. 3983494] 2772 879] 3323 513, 
Pommern 3011625 1 559 208 2 166 968,00 
| Posen: Da. oi wee Shaw: 2 896 617 1 801 449 2 284 318,32 
| Schlesien ......... 4 031 284 4 376 670 4 200 428,84 
| Sachsen 2525 152 2673 778 2 598 402,39 
Schleswig-Hol stein 1782000 1 215 537 1 471 763,39 
Hannover 3850 984] 2396 704] 3 038 037,06 
Westfalen 2 020 924 2691 343 2 332 166,13 
Rheinprovinz ....... 2 699 370 5 061 778 3 696 432,48 
Cassel 1007 712 841 511 920 869,79 
, | Wiesbaden 561 703 899 950 710 988,52 
u: Beiln 6 339| 1 654 266 102 403,09 
Lauenburg 118 242 50 289 77 112,07 
Hohenzollern 114226 65 607 86 568,04 
Summe . . | 34860761] 31 502 253] 31 647 264,65 


Verbände würden gegenüber dem kraft des Gesetzes gültigen 
Verteilungsmaßstabe in ihrer Dotationssumme gekürzt werden, 
am meisten Schleswig-Holstein, Cassel und Wiesbaden, d. s. 
die Verbände mit der geringsten Bevölkerungszahl. Bei Cassel 
wirkt neben der geringen Bevölkerungszahl auch die geringe 
Belastung durch Kommunalsteuern und bei Wiesbaden neben 
dieser auch noch der besonders geringe Kopfbetrag der um- 


7 Millionen 4 Xer e ong 
zur Hälfte | zur a überhaupt prach dem Io Millionen A 
nach der nac! . er Fläche und nach dem 
Zivil- (Sp. 5 + Sp.6) Zivil- Maßstabe 
Fläche bevölkerung bevölkerung der Spalte 4 
(a. b) 

M M M M M 

5 6 | 7 g 9 
371 373 | 919 299 | 590 672 578 949 597 664 
256 233 163 038 419 271 296 974 428 050 
399 940 308 076 708 016 875 884 135 122 
302 365 173 233 475 598 372 354 479 308 
290 819 | 200 147 490 966 413 774 505 264 
404 739 486 262 $91 001 1 399 064 929 085 
253 524 297 065 550 589 535 381 574 736 
178 912 135 050 313 962 171 762 325 537 
386 636 266 281 652 917 731 875 671 978 
202 900 299 O17 501 917 431 290 515 848 
271 015 562 380 833 395] 1083 468 817 607 
101 174 93 495 194 669 67 243 203 685 
56 395 99 987 156 382 40 084 157 262 

636 183 794 184 430 8320 22 650 

11 871 5 587 17458 472 17 056 
11 468 7289 18 757 594 19 148 
3 500 000 3 500 000 7 000 000] 7 000 000] 7 000 000 


gekehrten Staatseinkommensteuer mit. Durch die Kombination 
der drei Maßstäbe in ihrem Produkt kommt ein jeder von 
ihnen zur vollen Geltung, und die Verteilung darf als völlig 
gerecht bezeichnet werden. 

Sollte jedoch der Wunsch bestehen, die Extreme etwas 
zu mildern, so wäre dies dadurch unschwer zu erreichen, daß 
man anstatt des Produkts der Maßstäbe, d. h. statt ihrer ersten 


Wurzel. ihre Quadratwurzel zur Verteilungsgrundlage wählte. 
oder, anders ausgedrückt. dadurch. daß man die sich aus Ya -b-c 
ergebende Wurzel der Verteilung zugrunde lerte. Auch dieser 
Maßstab würde noch ein leidliches Ergebnis zeitigen. wie wir so- 
gleich zeigen werden. Dagegen könnte eine noch weitergehende 
Beseitigung der Extreme durch Ziehen der dritten Wurzel 
nicht mehr als ratsam erscheinen. weil das dadurch erzielte 
Resultat. das das geometrische Mittel der drei Maßstäbe zur 
Darstellung brächte, einen Mittelwert ergübe, in dem die 
Bedeutung der einen Grundzahl gegenüber den beiden Ver— 
hältniszahleu zu sehr abgeschwächt wäre: dadurch würde seine 
Verwendung als Verteilungsmaßstab zu Beträgen führen. bei 
denen die Spannung zwischen den oberen und unteren Grenz- 
werten in nicht mehr wünschenswerter Weise verringert wird. 
Wir lassen hierunter die betreffenden Resultate folgen. 

Die würden erhalten bei einer Verteilung 


Kommunal der Summe von 6879651 M 
Kebab nuch dem MuBstabe 


3 

= Va. be Van b. e 
Ostpreußen ..... 866 507 ./ 748 224 M 
Westpreußen . ... 767 950 „ 690 344 „ 
Brandenburg.. .. 457109 „ 488 541 „ 
Pommern. . . 485 846 „ 508 764 „ 
Posen ae. LIe x 662023 „ 
Schlesien .. . . .. 718 597 „ 660 451 „ 
Sachsen ....... 473 460 „ 500 080 „ 
Schleswig-Holstein . 421891 „ 463075 „ 
Hannover 511487 „ 526 510 „ 
Westfalen. . . 522 006 „ 533 705 „ 
der Rheinprovinz .. 540 668 „ 546 350 „ 
Cassel 250731 „ 327 333 „ 
Wiesbaden ..... 142 176 DEDE 


77 
So wenig ratsam es unseres Erachtens ist. in dem vor- 


liegenden Falle geometrische Mittel der Maßstäbe, 


3 * H 24 oe 
5 der Verteilung zugrunde zu legen. weil als Maßstäbe 


das 


eine absolute Zahl und zwei Verhältniszahlen Verwendung 
finden, so sehr würden wir die Anwendung des geometrischen 
Mittels aus den Maßstäben als Verteilungsgrundlage empfehlen, 
wenn als Maßstäbe nur zwei Grundzahlen gewählt wären. 
Natürlich wäre auch in diesem, wie überhaupt in jedem, Falle 
die Verwendung des Produkts der Maßstäbe niemals falsch. 
Sollte z. B. der Maßstab von Land und Leuten zur Anwendung 
kommen, wobei a die Bevölkerungszahl. b die Fläche bedeuten 
soll, so würde als Verteilungsmabstab der Wert Farb zu 
wählen sein. Das Ergebnis würde wesentlich besser sein, als 
wenn man die Verteilungssumme halbierte und die eine Hälfte 
nach der Bevölkerungsziffer, die andere nach der Fläche ver- 
teilte. Zum Beweise mögen die Ergebnisse der auf Seite 7 
abgedruckten Tabelle 3 dienen. In ihr ist die nach dem 
Gesetze vom 2. Juni 1902 ausgeworfene Dotationssumme von 
7 Millionen A auf sämtliche in Betracht kommenden Verbände 
nach dem Maßstabe von Land und Leuten verteilt’), und zwar 
erstens je zur Hälfte nach der Fläche und nach der Zivil- 
bevölkerung (vergl. Sp. 5 bis 7), zweitens unter Zugrundelegung 
des Produkts dieser Maßstäbe (Sp. 8) und drittens unter Zu- 
grundelegung des geometrischen Mittels aus Fläche und Zivil- 
bevölkerung (Sp. 9). Vergleicht man die Resultate der ersten 
und dritten Verteilungsart (Sp. 7 und 9), so springt sofort der 
große Unterschied des Ergebnisses beim Stadtkreise Berlin in 
die Augen. Sein Anteil verringert sich bei Anwendung des 
geometrischen Mittels aus Fläche und Bevölkerung als Ver- 
teilungsgrundlage um fast 162000 A gegenüber der Ver- 
teilung nach dem ersten Maßstabe. Durch den außerordentlich 
eroßen Unterschied zwischen der für Berlin in Betracht 


1) Dieser Maßstab ist im Gesetze für die Feststellung der auf 
Lauenburg und Hohenzollern entfallenden Dotationsbeträge benntzt 
worden. | 
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kommenden Flächen- und Bevölkerungszahl (6 359 u. 1 654 266) 
erklärt sich dieses Ergebnis ohne weiteres. Während bei der 
Halbierung der Dotationssumme gemäß Maßstab 1 der Stadt 
Berlin zwar nur ein kaum nennenswerter Betrag aus der 
Verteilung nach der Fläche, dafür aber ein ansehnlicher Anteil 
aus der Verteilung nach der Zivilbevölkerung zufällt, hebt die 
dem geometrischen Mittel eigentümliche. zwischen den beiden 
Zahlen ausgleichende Wirkung diesen Vorteil wieder so gut 
wie auf. Dal diese Wirkung hier zu einem für den Stadtkreis 
zerlin recht ungiinstigen Ergebnisse führt, beweist nur. was 
an und für sich sehon selbstverständlich erscheint, daß die 
Anwendung des Flächenmaßstabes bei Städten völlig un- 
geeignet ist: am allerwenigsten könnte man ihn verwenden, 
wenn wie hier, um Gregenüberstellune eines Stadt- 
kreises und ganzer Provinzen handelt.. Außer Berlin würde 
noch der Lauenburgische Landeskommunalverband rund 400 / 
und der Provinzialverband der Rheinprovinz rund 16 000 / 
weniger erhalten nach dem ersten Mabstabe: auf alle 
übrigen Kommunalverbände würde dagegen ein höherer Betrag 
entfallen. Am bedeutendsten wäre die Erhöhung beim Provinzial- 
verbande von Schlesien mit rund 38 000 /, demnächst bei 
dem von Brandenburg mit rund 27 000.4. Das geometrische 
Mittel aus Fläche und Bevölkerung erscheint zur Verteilungs- 
grundlage auch geeigneter als ihr Produkt, wie eine Ver- 
gleichung der Spalten 8 und 9 zeigt. Ein Ausgleich der 
Extreme, wie er dureh die Anwendung des geometrischen 
Mittels als Verteilungsmaßstab erreicht wird, erscheint in 
diesem Falle namentlich mit Rücksicht auf die kleinen Kon- 
munalverbände von Lauenburg und Hohenzollern und auf den 
Stadtkreis Berlin, die sonst so gut wie leer ausgehen würden, 
durchaus angebracht. 


es sich. 


als 


Auf Grund der bisherigen Ausführungen glauben wir 
folgende allgemeinen Regeln für die Verteilung von 


Dotationen usw. aufstellen zu dürfen: 

1. Ein unbedingt richtiges Ergebnis erhält man 
immer. wenn der Verteilung das Produkt der 
Verteilungsmaßstäbe zugrunde gelegt wird. 
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2. Sind zwei absolute Zahlen als Maßstäbe gewählt, so 
empfiehlt es sich. die Quadratwurzel aus ihrem Produkt 
(geometrisches Mittel) als Verteilungsmaßstab zu wählen. 
Werden teils absolute, teils Verhältniszahlen als Ver- 
teilungsmabstähe benutzt. so ist deren Produkt der 
Verteilung zugrunde zu legen. Handelt es sich bei den 
zu dotierenden Verbänden um einigermaßen gleichartige 
Gebilde, z. B. nur um Provinzen oder nur um Pand- 
kreise, so wird man auch bei Zugrundelegung eines aus 
einer Grundzahl und mehreren Verhältniszahlen gebildeten 
Verteilungsmaßstabes in der Regel noch zu einem brauch- 
baren Ergebnis kommen. wenn man die Quadratwurzel aus 
dem Produkt der Maßstäbe als Verteilungserundlage wählt. 
Machen wir zum Schlusse noch eine Nutzanwendung der 
aufgestellten Regeln auf die Gemeinden Groß-Berlins. Zu 
diesem Zwecke bedienen wir uns wieder einiger der in der 
Tabelle 1 enthaltenen Durchschnittszahlen für die Rechnungs- 
jahre 1914, 1915 und 1916. Es soll die Summe von 22 958 8114 
nach folgenden Maßstäben auf die Gemeinden Groß-Berlins 
verteilt werden: 


a) nach der Einwohnerzahl. 

b) nach dem umgekehrten Kopfbetrage des Prinzipalsolls 
der staatlich veranlagten Einkommen-, Grund-, Gebäude— 
und Gewerbesteuer (umgekehrte Steuerkraft), 

c) nach dem Prozentverhältnis des Umlagesolls der Ein- 
kommen-, Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer zu dem 
entsprechenden Prinzipalsoll dieser Steuern (kommunale 


Belastung). 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 10] 
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Die Verteilung einer Summe von 22958811 & auf die Gemeinden Gro8-Berlins unter Zugrundelegung ihrer 
Einwohnerzahl, ihrer umgekehrten Steuerkraft und ihrer kommunalen Belastung im Durchschnitt der Rechnungs- 


jahre 1914, 1915 und 1916 als Maßstäbe. 


(Tab. 4.) = = 
E SC ern =D: SC Verteilung einer Summe von 22958 811 M 
Einwohner- umgekehrte Umlagesoll 
zahl nach | auf 1 Ein- ECH 
| der entfallende ud: wenn auf unter 
| Personen- an und die Zugrunde- S 
| San sanda We Ce werbesteuer | Maßstäbe legung en . 
| Lfd. aufnahme | kommen-, im Zugrunde- | Zugrunde- 
der ; Grund-, Durch- a, b und c des 
| Nr. im Gebäude- schnitt WS Produkt legung legung 
Gemeinden. Durchschnitt . Rechnungs- je je a: der der 
der im Durch- > 1 der Summe der 38 ³& 
Rechnungs- un ine entfallen Maßstäbe Va-b-e LCE 
° ; V - aes 
jahre 1914, 1915 un ent- soll a, b und e 
| 1915 und 1916 sprechenden 
Prinzipal- 
| 1916 M steuersolls M M M M 
| 2 3 4 5 6 7 8 9 
r 1919 434 0,028 141,75 3 786 336 6 519 102 2 214 020 1 324 868 
2 | Berlin-Lichtenberg ........ 152 439 0,068 141,82 518 518 1 257 987 972 581 165 600 
3 | Berlin-Schéneberg......... 173 509 0,029 144,08 481 169 620 379 682 993 604 803 
4 | Berlin-Wilmersdorf ........ 138 283 0.022 130.85 391 664 340 642 506 101 495 310 | 
5 | Charlottenburg .......... 319 605 0,022 127,78 733 289 768 834 760 333 649 713 
6 Neukölln 272 0,0 167,52 113589| 2855562 1465 323 1006175! 
' T Spanda nn ee 99 097 0,056 166,39 409 194 790 149 770 801 655 662 | 
| Kreis Niederbarnim. 
8 | Altlandsberg............ 2629 0,077 186,39 281 802 32 288 155 814 225 834 
I BEA A EE oe So e's 9 464 S 154,89 300 499 112 895 291 356 342 769 
10 Liebenwalde 2319 0,093 169,15 302 299 31217 153 208 223 309 
11 Oranienburg 12 831 0,067 227,38 307 627 167 271 354 648 390 767 
12 Berlin-Friedrichsfelde 23 310 0,055 202,21 286 869 221 841 408 421 429 330 
13 | Berlin-Hohenschönhausen 6 743 0,04 230,99 249 979 57 312 207 593 273 439 
' 14 | Berlin-Niederschönhausen 18 473 0,066 212,18 306 386 221 339 407 959 429 006 
| 15 | Berlin-Oberschöneweide ..... 26 823 0,044 222,80 284 720 225 014 411 331 431 366 
16 | Berlin-Pankow........... 57 837 0,056 198,68 352 023 550 657 643 470 581 305 
| 17 | Berlin-Reinickendorf ....... 40 633 0,069 253,84 381 579 609 006 676 704 601 152 
| 18 | Berlin-Rosenthal ......... 6 284 0,052 223,46 262 380 62 485 216 757 281 428 
| 19 Berlin-Tegel. 19 922 0,042 212,88 261 145 152 423 338 542 378 844 
20 | Berlin-WeiBensee ......... 45 591 0,075 239,84 393 976 701 771 726 416 630 244 
21 | Berlin-Wittenau .......... 10 867 0,043 290,81 296 736 116 284 295 698 346 166 
22 | Buchholz .............. 5 001 0,096 298,09 397 380 122 464 303 453 352 192 
| 23 Friedrichshagen 14 766 0,057 202,53 274 924 145 868 331 183 373 334 
24 | Hermsdorf b. Berlin 6 923 0,053 201,99 251 633 63 421 218 376 282 827 
25 | Mahlsdorf ............. 5 391 0,087 215,20 325 983 86 370 254 841 313 496 
26 Biesenthal, For 0,029 26,95 76 231 46 5 891 25 439 
| 27 | Blankenburg ............ 0,023 27,51 64 456 30 4775 22 115 
28 | Blumberg.............. 280 0,030 26,80 78 553 193 12 035 40 960 
| 29 | Cöpenicker Forst KA 133 0,007 26,76 31 806 21 4 004 19 665 
30 | Friedenthal ..... 2. 22220. 0,028 26,81 74116 42 5 645 24 730 
31 | Frohnau 3.2200. 982 0,016 26,81 51 620 360 16 463 50 473 
33 / ca wee eo en ain 5 0,010 26,76 37 621 1 928 143 
| 33 | Groß Böhmerheide ........ 0,015 26,87 47 798 3 1610 10 715 
| 34 | Groß Schönebeck, Forst 0,004 26,75 25 586 5 1 874 11 854 
35 | Hammer (einschl. Amt 
Liebenwalde) .......... 0,014 26,93 45 914 20 3 847 19 148 
36 | Lanke........... ; 128 0,003 26,24 23 381 9 2 546 14 543 
37 | Lehnitz............... 246 0,023 26,88 64 407 130 9 892 35 940 
38 Liebenwalde, Forst ........ 0,004 26.86 25 635 4 1 642 10 855 
39 | Löhme, Amt ............ 21: 0,021 27,00 60 381 103 8 795 33 230 
40 [Neuenhagen 119 0,023 26,81 64 120 63 6 871 28 189 
41 | Neuholland, Forst... ...... 114 0,014 26,85 45 962 37 5 251 23 562 
42 | Oranienburg, Forst ........ ‚006 26,81 29 674 8 2429 14 093 
43 | Pechteich, Forst........ 8 0,003 26,73 23 529 3 1 400 9 762 
44 | Rosenthal ............. 0,024 27,08 66 207 35 5 092 23 083 
45 | Rüdersdorf, Forst mit Amt 
Eggersdorf... 161 0,010 26,82 37 955 37 5271 23 622 
46 | Schöneickekk 229 0,027 26,83 72 418 142 10 331 36 996 
47 | Schönfließ mit Glienicke 139 0,018 27,08 54 237 58 6 603 27 449 
48 | Schönwalde, Fort. 228 0,041 26,03 100 164 208 12 513 42 036 
49 | Tegel- Schloss 196 0,016 27.22 50 398 73 7411 29 647 
50 | Tegel, Forst-Norx l. 0,019 28,29 56 910 31 4 850 22 345 
51 | Vogelsdorf ............. 0,008 26,85 23 554 1 720 6 265 
52 | Wuhlbeide ............. 0,024 28,86 67 318 22 4 061 19 851 
53 | Zerpenschleuse .......... 0,025 26,85 67 985 8 2459 14 209 
54 | Die übrigen 98 Landgemeinden 
und 28 Gutsbezirke ...... 119 833 0,087 178,06 518 684 1 588 531 1092 913 827 514 
Kreis Teltow. 
55 | Cöpenick .............. 33 120 0,075 199 12 341 938 410 474 555 559 527 074 
56 | Mittenwalde ............ 3 027 0,136 233,77 432 535 82 352 248 842 308 556 
| 57 | Teltow „nn. Ne Se ee 4 389 0,062 258,44 301 753 60 180 212 722 277 925 
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(Noch: Tab. 4.) 


= — | Mabstab c = d z 
Maßstab a Maßstab b = Das Verteilung einer Summe von 22 958 811 M 


Einwohner- Ware EH Umlagesoll | 
zahl nach | auf 1 Ein- der Fin- | 
wohner kommen-, 
der entfallende 5 wenn auf unter 
: Personen- | der staatlich und die Zugrunde- 88 i 
Namen | stands- E ER EE -Mabati s unter unter 
Lfd. 8 aufnahme kommen-, 1 and d Zugrunde- | Zugrunde- 
r . A 1 | 
Nr. 5 im Gebt. sm ; „ S legung legung 
Gemeinden. Durchschnitt mee 5 RE je ½ erodükts der der | 
der bie Durch 1915 og der Summe der 3 
Rechnungs- | Reennungs. | _ 1916 entfallen | Maßstäbe | Ver bee | Varbre | 
jahre 1914, | jahre 1914, E 3011 . b n | 
1915 und 113 sprechenden i 
1916 Prinzipal- 
M steuersolls A M | M M 
Noch: Kreis Teltow. ! 
r ede: 48 ee e eS 2 530 0.262 198,23 662 882 112 441 290 770 342 309 
59 Trebbin ae 3 365 0,100 187,19 330 159 53 902 201 321 267 903 | 
60 Zossengsnnnnnn 4599 0,089 157,17 290 744 55 050 203 454 269 792 
61 | Adlershof.............. 13 004 0,081 297,03 381 566 267 729 448 679 457 097 
Berlin bl!!! bce es 13 858 0,059 230,65 295 548 161 376 348 343 386 121 ' 
63 5 r 44 477 0,036 120,42 235 373 164 995 352 227 e 
64 | Berlin-Grunewald ......... 6 272 0,005 97,15 85 224 2 607 44 275 97 610 
65 | Berlin-Johannisthal ........ 5 205 0,061 948.82 295 018 67 604 225 461 288 915 
66 | Berlin-Lankwitz .......... 11 526 0,040 220.08 245 850 86 807 255 485 314 023 
67 | Berlin-Lichterfelde ........ 47 034 0,035 170,71 270 938 240 476 SE Sg 441 030 
68 | Berlin-Mariendorf ..... ER 20 300 0,044 205.87 261 337 157 353 43 974 382 885 
69 | Berlin-Niederschöneweide 10 141 0,041 184,56 222 154 65 665 222 206 286 125 
70 | Berlin-Schmargendorf ...... 10 519 0.028 211,65 214 255 53 344 200 276 266 976 
71 | Berlin-Steglitz........... 84 485 0.015 178,84 367 071 580 196 660 503 | 591519 
72 Berlin-Tempelhof. 32414 0,040 165,12 249 689 183 200 371 151 402 797 | 
73 HBerlin-Trepto .......... 30 744 0,036 164,67 238 154 155 959 342447 381751 
74 Klein Glienicke 1391 0,014 101.05 96 686 1 684 35 584 84 376 
75 Nikolassee EE 1 856 0,008 82,49 73 371 1 048 28 073 72 108 
76 Nowawes . e aeea 25 984 0.078 231,15 357 220 400 893 549 037 522 941 
77 Wannsee 3 767 0,009 95,07 87 200 2758 45 540 99 460 
78 Zehlendorr ili 19 556 0,022 184.10 201 330 67 778 225 752 289 161 
79 Herlin- Dahlen 5 360 0,010 35,63 53 543 1 634 35 055 83 537 
80 | Diepensee ............. 215 0,032 34,52 87 494 203 12 362 41 697 
81 Genshagen 272 0,031 43,34 91 325 313 15 334 48 139 | 
82 Griinau-Dahmer Forst ...... 99 0,013 144,62 120 583 159 10 944 38 444 | 
83 Grunewald, Forst ......... 733 0,009 63,71 61 035 360 16 445 | - 50 436 
84 SE C 310 0,010 74,99 69 596 199 12 250 41 401 | 
ı 85 | Kerzendorf............- 103 0,006 30,41 32 107 | 16 3478 17 819 
86 | Klein Machnow .......... 421 0,085 105,86 140 384 1 335 31 681 78 088 | 
87 | Königs-Wusterhausen, Forst.. 54 0,021 166.65 150 994 | 162 11027 38 639 
88 | Kummersdorfer Forst....... 42 0,006 88,86 70 042 19 3 796 18 935 
89 Lenzburger Forst......... 10 0,013 132,72 112 667 15 3 332 17 399 
90 | Potsdamer Forst ......... 176 Gol 14948 174 374 835 95 363 67 326 
91 | Schenkendorf bei Königs-Wuster- 
„ Hauses 98 0,005 31,35 30 689 13 3144 16 738 | 
92 SiO EEN 210 0,018 34,09 58 934 110 9 106 34 009 | 
| 93 | Spandauerberg und Pichelsberg | 
mit Schildhorn ......... 35 0,009 34,15 40 470 9 2631 14 864 
§4 | Teupitz, SchloB .......... 8 0.020 68.27 84 843 9 2651 14 946 
95 Die übrigen 111 Landgemeinden 
und 45 Gutsbezirke ...... 82 956 0,078 197,71 443 417 1 094 724 907 277 730 934 


brauchbares Ergebnis liefert. Das bei Verwendung der 
Va. b. e (Sp. 8) als Verteilungsgrundlage erzielte Resultat ist 
zwar besser als die nach den vorher genannten Maßstäben, 
aber auch nicht befriedigend. Dagegen ist das unter Zu- 
grundelegung des Produkts der drei Maßstäbe (Sp. 7) 
gewonnene Ergebnis als durchaus brauchbar zu bezeichnen. 
Dadurch ist bewiesen, daß die aufgestellte Grundregel auch für 
Kommunalverbände von ganz verschiedener Größe, wie sie die 
Großstädte einerseits und die Gutsbezirke anderseits darstellen, 
durchaus zutrifft. 

Auf einige interessante Ergebnisse der Spalte 7 sei noch 
besonders hingewiesen. Die gleich steuerkräftigen Stadtkreise 
B.-Wilmersdorf und Charlottenburg, deren kommunale Be- 
lastung auch nur einen geringen Unterschied aufweist, erhalten 
sehr verschiedene Beträge von der Verteilungssumme, weil 


Die betreffenden Grundzahlen enthalten die Spalten 3. 4 
und 5 der auf den Seiten 9 u. 10 abgedruckten Tabelle 4. Die 
Spalte 6 zeigt die Verteilung der Summe von 22 958 811 A, 
die sich ergeben würde, wenn nach jedem der genannten 
Maßstäbe je ein Drittel von ihr zur Verteilung käme. Die 
Spalte 7 weist die Verteilung der gleichen Summe unter Zu- 
grundelegung des Produkts der drei Maßstäbe a, b und c als 
Verteilungsmaßstab nach, desgleichen die Spalte 8 unter Zu- 
grundelegung der V. b e, endlich die Spalte 9 unter Zu- 


grundelegung der Via 


Man braucht nur die auf die Gutsbezirke entfallenden 
hohen Beträge zu sehen, um sich sofort darüber klar zu sein, 
daß weder die Verteilung nach je !/, der Maßstäbe a, b und e 


(Sp. 6) noch die nach der Wurzel aus y;—,;. (Sp. 9) ein 
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Charlottenburg eine 2,3 mal so hohe Bevölkerung besitzt, als 
B.-Wilmersdorf. Der Stadtkreis Neukölln, dessen Einwohner- 
zahl um rund 46 700 hinter der Charlottenburgs zurückbleibt, 
erhält eine 3,7 mal so hohe Summe als dieser Stadtkreis, dank 
seines mehr als 3 mal so hohen Betrages an umgekehrter 
Steuerkraft und seiner um rund 40 Hundertteile höheren 
kommunalen Belastung. Die Landgemeinde B.-Lichterfelde, 
die nur etwa 2500 Einwohner mehr aufweist als die Land- 
gemeinde B.-Friedenau und ihr an Steuerkraft so gut wie 
gleich ist, erhält rund 75500 A mehr als sie, weil ihre 
kommunale Belastung um 50 Hundertteile höher ist als die 
von B.-Friedenau. Die ungewöhnlich steuerkräftigen und dabei 
gering belasteten Villenorte Nikolassee, Wannsee und B.-Dahlem 
erhalten, ganz gerechter \Veise, nur recht minimale Betrüge, 


da hier keine hohe Bevölkerungszahl einen Ausgleich zu ihren 
Gunsten herbeiführt. 

Mit Rücksicht auf die Tatsache, daß schon lange, bevor 
das Problem eines Lastenausgleiches für die Groß-Berliner 
Gemeinden aufgetaucht war, in Parlament und Presse die 
Durchführbarkeit eines die Kommunen ganz Preußens um- 
fassenden Lastenausgleiches zur Erörterung gestanden hat, 
dürften vielleicht die vorstehenden Ausführungen mit dazu 
beitragen, daß man nach dem Kriege, wo die hohe Belastung 
der Kommunen wohl gebieterisch eine Abhilfe in dieser oder 


mit dem Bewußtsein herantritt, daß sie lösbar und daß auch 
eine verhältnismäßig gerechte Verteilung der für den frag- 
| lichen Zweck bestimmten Summe möglich ist. 


jener Form erheischen wird, auch an diese schwierige Aufgabe 


Rückblick auf die Ergebnisse der preußischen 
Einkommensteuer-Veranlagung 
im fünfundzwanzigjährigen Zeitraume 1892—1916. 


Von 
Dr. F. Kühnert. 


Einleitung. 


Auf Grund des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 1891 
und der dazu ergangenen Novellen ist in Preußen für das 
Steuerjahr 1916 die Veranlagung zur Staatseinkommensteuer 
zum fünfundzwanzigsten Male ausgeführt worden. Bei der 
großen volks wirtschaftlichen und finanz politischen Bedeutung 
der Veranlagungsergebnisse rechtfertigt sich daher eine den 
gesamten Veranlagungszeitraum umfassende rückschauende Be- 
trachtung, zumal die Unterlage dafür, die im Auftrage des 
Herrn Finanzministers vom Königlichen Statistischen Landesamt 
bearbeitete Statistik der preußischen Einkommen- 
steuer- Veranlagung), abgesehen von einer vergleichenden 
Übersicht einiger Hauptziftern für mehrere Jahre, die Ergeb- 
nisse in der Hauptsache immer nur für das laufende und das 
letztvergangene Veranlagungsjahr behandelt. 

Allerdings war schon vor dem 1. April 1892, dem Zeit- 
punkte des Inkrafttretens des Einkommensteuergesetzes von 
1g91, die bis dahin bestehende preußische Klassen- und klassi- 
tizierte Einkommensteuer durch Gesetz vom 25. Mai 1873 zu 
einer auf wirklicher Einkommensermittelung fußenden Ein— 
kommensteuer herausgebildet worden, so daß seitdem zwischen 
der vorher nach den allgemeinen Merkmalen der äußeren 
Lebensstellung veranlagten Klassensteuer und der schon früher 
mach dem Einkommen abgestuften klassifizierten Einkommen- 
steuer ein durchgreifender Unterschied nur mehr in der 
Art der Veranlagung und der Rechtsmittel sowie in der größeren 
Berücksichtigung der persönlichen Verhältnisse bei den Klassen- 
steuerpflichtigen bestand. Hatte hier die soziale Idee bereits 
wesentlich mitgewirkt. so wurde gleichwohl schon infolge des 
‚ausdrücklichen gesetzlichen Verbots des „lästigen“, d. h. tiefer- 

gehenden, Eindringens in die Einkommens- und Vermögens- 
verhältnisse des Steuerpflichtigen eine den Anforderungen der 


1) bis 1911 als „Mitteilungen aus der Verwaltung der direkten 
Steuern im preußischen Staate“ erschienen. 


Gerechtigkeit und Gleichmäßigkeit entsprechende Veranlagung 
nicht erzielt; vielmehr blieben auch jetzt noch die einge- 
schätzten Beträge vielfach sehr weit hinter der Wirklichkeit 
zurück. Erst das Einkommensteuergesetz vom 24. Juni 1891 
mit seiner auf verantwortlicher Selbsteinschätzung beruhenden 
und überhaupt eine größere Genauigkeit der Einschätzung 
sichernden Veranlagung brachte eine Einkommensteuer, die im 
wesentlichen nach der im Reineinkommen Ausdruck findenden 
steuerlichen Leistungs fähigkeit der einzelnen Pflichtigen zu 
bemessen ist. Mit seiner Tendenz, die Steuerlast möglichst mit 
der Leistungsfähigkeit ihres Trägers in Übereinstimmung zu 
bringen, führte das neue Einkommensteuergesetz zu einer ge- 
rechteren und gleichmiSigeren Steuerveranlagung und damit 
gegen früher zu einer erheblichen Verbesserung der Ein- 
kommensteuer-Statistik als Unterlage für die Erkenntnis und 
Beurteilung der Einkommensverhältnisse in der Form 
der Massenbeobachtung. 


Das Einkommensteuergesetz vom 24. Juni 1891 ist in- 
zwischen durch die Novellen vom 19. Juni 1906, 18. Juni 1907, 
26. Mai 1909 und neuerdings durch das Gesetz, betreffend 
die Erhöhung der Zuschläge zur Einkommensteuer und zur Er— 
gänzungssteuer vom 8. Juli 1916 auch in seinen materiellen 
Grundsätzen nicht unwesentlich abgeändert worden, wennschon 
die Hauptgrundlagen desGesetzes unverändert geblieben sind. 


Von besonderem Einflusse auf die Veranlagungsergebnisse 
war namentlich die durch die Novelle von 1906 eingeführte 
und durch die von 1907 erweiterte Verpflichtung der Arbeit- 
geber, auf Verlangen der Gemeindebehörden über die Lohn- 
und Gehaltsbezüge der in ihrer Haushaltung, ihrem Berufe oder 
Gewerbe beschäftigten Personen Auskunft zu erteilen, ferner 
die auf der Novelle von 1906 beruhende Ausdelinung der sub- 
jektiven Steuerpflicht auf die Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung sowie auf alle Vereine zum gemeinsamen Einkaufe 

2* 


von Lebens- oder hauswirtschaftlichen Bedürfnissen im großen 
und Ablaß im kleinen, also auch auf die Konsumvereine ohne 
Rücksicht darauf, ob sie einen offenen Laden haben und mit Kor- 
porationsrechten ausgestattet sind, des weiteren die durch die 
Novellen von 1906 und 1909 eingeführten Erleichterungen für 
die Steuerpflichtigen, die Kindern oder anderen Familienan- 
gehörigen auf Grund gesetzlicher Verpflichtung Unterhalt ge- 
währen, einschließlich der Erweiterung der Einkommenshöchst- 
grenze für die Berücksichtigung wegen beeinträchtigter 
Leistungsfähigkeit sowie der Vermehrung der zulässigen Abzüge 
vom Einkommen (Abzugsfähigkeit der vom Grundeigentum, 
Gewerbebetrieb und Bergbau zu entrichtenden direkten Kom- 
munalsteuern, der Versicherungsprämien für Versicherung nicht 
selbständig zu veranlagender Haushaltungsangehöriger usw.), 
endlich die durch die Novelle von 1909 eingeführten und durch 
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die von 1916 erhöhten Zuschläge zu den tarifmäßigen Steuer-, 


sätzen. 

Diese Gesetzesänderungen haben zweifellos die Vergleich- 
barkeit der Veranlagungsergebnisse der verschiedenen in Be- 
tracht kommenden Jahre gestört, wenn auch, da die Haupt- 
grundsätze des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 1891 
unberührt geblieben sind, nicht aufgehoben; nur wird man sich 
eben bei der Betrachtung der Ergebnisse jene den Vergleich 
erschwerenden Umstände, auf die in der nachfolgenden Dar- 
stellung nach Möglichkeit hingewiesen wird, stets vor Augen 
halten müssen. Was insbesondere die Vergleichbarkeit der 
jährlichen Steuersummen betrifft, so ist seit dem Steuer- 
jahre 1907 zwischen dem Einkommensteuer-Veranlagungs— 
soll und dem -Erhebungssoll zu unterscheiden. \Vährend 
bis dahin die veranlagte und die zu erhebende Steuer einander 
gleich waren, ist seitdem unter letzterer die veranlagte Steuer 
abzüglich ihres auf Gewinnanteile von Gesellschaften mit be- 
schränkter Haftung entfallenden und deshalb gemäß § 71 des 
Einkommensteuergesetzes neuer (auf der Novelle von 1906 
beruhender) Fassung unerhoben bleibenden Teiles, anderseits 
zuzüglich der durch die Novellen von 1909 und 1916 den 
Steuerpflichtigen mit über 1 200 bezw. 2 400 A Einkommen 
auferlegten besonderen Zuschläge zu den tarifmäßigen Steuer- 
sätzen zu verstehen. 


Besondere Schwierigkeiten bereitet die statistische’ Dar- 
stellung des Einkommens, weil die dieses betreffenden Ma- 
terialien der Einkommensteuer-Veranlagung unvollkommen sind. 
Wiihrend der amtlichen Statistik für die physischen Zensiten 
mit Einkommen von mehr als 3 000 l und für die Gesamtheit 
der nichtphysischen Zensiten Angaben über die der Ver- 
anlagung zugrunde gelegten Einkommenssummen vorliegen, ist 
dies bezüglich der physischen Zensiten mit Einkommen bis zu 
3000 At nicht der Fall. Für letztere mußte daher stets das 
Einkommen unter Zugrundelegung des arithmetischen Mittels 
der die einzelnen Steuerstufen begrenzenden Einkommens— 
beträge berechnet werden; für die darunter befindlichen, auf 
Grund der SS 19 oder 20 (bis 1906 SS 18 oder 19) des Ein- 
kommensteuergesetzes auf einen niedrigeren Steuersatz Er- 
mäßigsten konnte aber in derselben Weise das Einkommen nur 
insoweit in Ansatz gebracht werden, als es ihrem der amt- 
lichen Statistik allein zu Gebote stehenden ermäßigten 
Steuersatze entspricht, ein Übelstand, der wegen der überaus 
großen Schwierigkeit, das tatsächliche gesamte Einkommen 
jener zahlreichen Ermäßigten ebenso wie für die Zensiten mit 
über 3 000 -# bei Aufstellung der Statistik zu berücksichtigen, 
in Kauf genommen werden muß. Handelt es sich um die 
Verteilung der Zensiten auf die wichtigsten Einkommens- 
gruppen (über 900 bis 3 000, über 3 000 bis 9 500, über 9 500 
bis 30 500, über 30 500 bis 100 000 und über 100 000 ), So 
stehen zwar die auf eine jede dieser Gruppen entfallende Zensiten- 
zahl und Steuersumme, nicht aber auch die entsprechende 


Einkommenssumme fest. Diese muß vielmehr auch für 
die Zensiten mit über 3000 A Einkommen in der vorher 
angegebenen Weise errechnet werden, was aber wieder für 
die nichtphysischen unter ihnen von 1907 an nicht mehr 
möglich ist, da seit dieser Zeit in der amtlichen Statistik die 
bis dahin für sie steuerstufenweise gebrachten Steuer- 
angaben fehlen. In der folgenden Darstellung wird nach 
Möglichkeit versucht, die hier geschilderten Mängel durch 
Einsetzung errechneter Näherungswerte auszugleichen. 

Auf die Frage, ob und wieweit die aus der Einkommen- 
steuerstatistik zu entnehmenden Einkommensangaben sich mit 
den tatsächlichen Einkommensverhältnissen decken, 
soll an dieser Stelle nicht weiter eingegangen werden. Sie istin 
der Wissenschaft eingehend erörtert worden). Sicher ist, daß die 
preußische Einkommensteuerstatistik den Mängeln ihrer Unter- 
lagenen tsprechend keine mit der Wirklichkeit genau überein- 
stimmenden Einkommensergebnisse liefern kann. Gleichwohl be- 
steht Übereinstimmung darüber, daß sie für Preußen allein eine — 
wenn auch nicht einwandfreie, so doch durchaus brauchbare — 
Grundlage zur Untersuchung der Einkommensverhältnisse und 
namentlich der Einkommensbewegung und -gliederung bildet. — 


Die Darstellung zerfällt in drei Teile: 
A) Ergebnisse der Veranlagung der physischen 
Personen. 
B) Ergebnisse der Veranlagung 
physischen Personen. 
C) Gesamtergebnis der Veranlagung. 


der nicht- 


Die Darstellung bezieht sich gemäß ihrer Quelle, der 
amtlichen preußischen Einkommensteuerstatistik, nur auf die 
unveränderten Veranlagungsergebnisse erster Instanz, 
berücksichtigt also nicht die endgültigen Entscheidungen auf 
eingelegte Rechtsmittel. 

Von der Unterscheidung zwischen Stadt und Land ist 
aus räumlichen Gründen abgesehen worden; sie soll Gegenstand 
einer weiteren besonderen Bearbeitung bilden. Ebenso sind 
die übrigens nicht regelmäßig, so auch nicht für 1916, sta- 
tistisch erhobenen Steuerermäßigungen auf Grund der 
SS 19 und 20 (bis 1906 BR 18 und 19) des Einkommensteuer- 
gesetzes in den Rückblick nicht miteinbezogen, da sie bereits 
für den Zeitraum 1892-1913 im Jahrgang 1914 (S. 349 fl.) und 
für 1914 und 1915 im Jahrgang 1915 (S. 314fl.) dieser Zeit- 
schrift ausführlich behandelt worden sind. 


A. Ergebuisse der Veranlagung der physischen Personen. 

Hier, wie in den beiden folgenden Abschnitten, werden 
zunächst die hauptsächlichsten Ergebnisse der Einkommen— 
steuer- Veranlagung (Zensiten-Gesamtzahl, Gesamt- und Durch- 
schnitts-Einkommen wie Steuer), insbesondere ausführlich in 
diesem den physischen Personen gewidmeten Abschnitte die 
der Zensiten mit über 3 000 & Einkommen. behandelt. Alsdann 
werden die physischen Zensiten im Verhältnisse zur Gesamt- 
bevölkerung sowie zur Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorständeund selbständigen Einzelpersonen (Einzel- 


1) so von Adolf Wagner: „Zur Methodik der Statistik des 
Volkseinkommens und Volksvermögens“ in dieser Zeitschrift 
Jahrgang 1904 S. 41ff., von Würzburger: „Die sächsische Ein- 
kommensteuerstatistik als Maßstab für die Beurteilung der Ein- 
kommensverhaltnisse in der Zeitschrift des Königlich Sächsischen 
Statistischen Landesamts Jahrgang 1904 S. I ff. und von Dr. Klara 
Perls: „Die Einkommen-Entwicklung in Preußen seit 1896 nebst 
Kritik an Material und Methoden“. Berlin 1911. S. Op. 

Vergl. hierzu auch Evert: „Sozialstatistische Streifzüge durch 
die Materialien der Veranlagung zur Staatseinkommensteuer in 
Preußen von 1892 bis 1901“. Jahrgang 1902 dieser Zeitschrift 
S. 245 und 246 und Kühnert: „Einkommensgliederung der preu- 
bischen Bevölkerung im Zeitraume 1902—1914“. Jahrgang 1916 
dieser Zeitschrift S. 269 und 270. 


wirtschafter) und in ihrer Verteilung auf die wichtigsten 
Einkommensgruppen dargestellt, wobei zugleich der Teil 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter ersichtlich 
gemacht wird, der wegen Einkommens von nicht mehr als 
900 Al einkommensteuerfrei oder ungeachtet eines 900 MH 
übersteigenden Einkommens nach den SS 19 oder 20 (bis 1906 
SS 18 oder 19) des Einkommensteuergesetzes wegen gesetz- 
licher Unterhaltungspflicht oder anderer außergewöhnlicher 
Belastung von der Steuer freigestellt ist. 


Hierauf folgt eine Betrachtung der sogenannten ver- 
anlagten Bevölkerung (Zensiten einschließlich der An- 
gehörigen) sowie ihres Anteils. an der Gesamtbe- 
völkerung und ihrer Einkommensgliederung, zugleich 
unter Kenntlichmachung des zur Einkommensteuer nicht heran- 
gezogenen Bevölkerungsteils (Einkommensteuerfreie wie Frei- 
gestellte einschließlich ihrer Angehörigen). 


Im Anschluß hieran werden auch das Zensitenein- 
kommen wie das Steuersoll einkommensgruppenweise 
aufgeführt. 


Die vorstehend erwähnten Gruppierungen der Gesamtheit 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter wie der 
Gresamtbevölkerung sind nur für die Zeit seit 1896 möglich, weil 
in diesem Jahre zum ersten Male einwandfrei die Gesamtzahl 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
(also nicht nur wie bis dahin die steuerpflichtigen, sondern 
auch die steuerfreien unter ihnen) besonders ermittelt und die 
Gesamtbevölkerung in ihrer Verteilung auf die einzelnen 
Abstufungen der Einkommensklasse von mehr als 900 4 
festgestellt worden ist. — 


Es betrug 
der physischen Zensiten 
; steuer- Einkommensteuecr- 
N Gesamt- BEE en i ec i 
; ; ein- anlagungs- ebungs- 
Ban zahl einkommen soll | soll 

, M M M 
18922. 2435858 5704326767 114786105 114786 105 
1893... 2479778 5725338364 113797945 113 797 945 
1894. 2519008 5784797517 114272317 114272317 
1899. .. 2603292 5935233289 116516284 116516 284 
1896 .... 2682515 6086052685 120305978 120 305 978 
1897 2... 2763995 6374601734 126901359 126 901 359 
18998. 2907279 6774937505 136411925 136411925 
1899. . 2. 3092166 7257813418 146581694 146 581 694 
1900... 3377091 7841292865 158596 772 158 396 772 
1901 .... 3 646 527 8376057778 168 127 100 168 127 100 
1902. 3759377 8 559 884 832 170 193484 170 193 484 
190333 . 3895154 8709252997 171388 063 171 388 063 
1904. 4130956 9 122 689 561 177 604 750 177 604 750 
1908. . 4390608 9668607595 188 036 080 188 036 080 
1906. . 4672429 10 331 801 769 201420066 201 420 066 
1907... 5 384 556 11747799157 225656571 223056 102 
19088. 5876741 12795101910 244427323 241351196 
1909.. . 6099422 13219615578 251514997 279 805 608 
1910. 6241494 13710778103 260 359 548 289 527 988 
1911. . 6551 705 14 487 258 722 275 448 504 305 811 903 
1912. 6906497 15 239 786675 293 688312 325 999 977 
1913. 7318 382 16 261974 250 314 358 683 348 183 484 
1914. 7684062 17 560 364655 341127363 378 473 875 
1918. ꝑ 7300 619 16 549 637 313 319 058 465 354 579 207 
1916 . . ꝗ . 7508 529 18 246 654 593 362 144 818 498 406 377. 


Hiernach zeigt sich bis zum Jahre 1914 (Friedensstand) 
bei der Gesamtzahl der mit einem Einkommen von über 900 M 
zur Einkommensteuer veranlagten physischen Zensiten wie bei 
deren steuerpflichtigem Reineinkommen und ihrem Steuersoll 
eine stetige erhebliche Aufwärtsbewegung. Nur einmal erfolgte 
bis dahin, und zwar von 1892 auf 1893, also auf die erste, 
zum Teil noch unvollkommene Veranlagung nach dem neuen 
Einkommensteuergesetze, ein vorübergehender Rückschlag beim 


13 


—— —— . w— — ——'kd .Qůů3ßs5rßv˙1ͥũ — ——⸗ö'. —wã— a 


* 


Steuersoll um nicht ganz 1 Million A 11. ohne daß sich zugleich 
die Zensitenzahl und die Einkommenssumme verminderten. 
Sodann brachte unter dem Einflusse des Krieges das Jahr 1915 
gegenüber dem Vorjahre zum ersten Male einen allgemeinen 
Rückgang des Veranlagungsergebnisses, also nicht nur be— 
züglich des Steuersolls, das etwa um ein Sechzehntel abnahm, 
sondern auch hinsichtlich der Zensitenzahl, die um ein 
Zwanzigstel, und des steuerpflichtigen Einkommens, das 
um rund ein Siebzehntel sank. Auf dieses nicht gerade 
bedeutende Zurückbleiben, das man als eine natürliche Folge 
des Kriegszustandes mit seiner zunächst tief einschneidenden 
Einwirkung auf die Einkommensverhältnisse der Bevölkerung 
anzusehen hat, ist bereits im letzten Steuerjahre 1916 wieder 
ein Aufschwung eingetreten, der bei der Zensitenzalıl 2.s;, 
beim steuerpflichtigen Einkommen 10,25, beim Veranlagungs- 
soll 13,50 und beim Erhebungssoll sogar 40,56 v. H. ausmachte. 
Die Einstellung auf die durch den Krieg so stark veränderten 
Wirtschaftsverhältnisse ist also überraschend schnell erfolgt! 


Blieb somit im Jahre 1916 die Zahl der physischen 
Zensiten hinter der des bis dahin günstigsten Steuerjahres 1914 
noch um 175 533 oder 2.23 % zurück, so waren anderseits ihr 
Einkommen und ihre Steuer im letzten Jahre höher als je 
zuvor, und zwar vergrüßerte sich von 1892 bis 1916 das Ein- 
kommen um 12.5: Milliarden „A oder 219.87 %, das Einkommen- 
steuer-Veranlagungssoll um 247,36 Millionen oder 215,50 % und 
das Einkommensteuer-Erhebungssoll um 383,62 Millionen M 
oder 334.20 %, während die Zensitenzall von 1916 die von 
1892 um 5072671 oder 208,25 % übertraf. 

Während also im Gesamtzeitraume 1892-1916 die Zensiten- 
zahl wie das Einkommen und das Veranlagungssoll sich 
ziemlich gleichmäßig mehr als verdreifacht haben, war von 
1915 auf 1916 die Zunahme beim Einkommen und beim Ver- 
anlagungssoll ganz erheblich bedeutender als bei der Zensiten- 
Die Einkommensmehrung gegen 1915 bezog sich mithin 
vorzugsweise auf größere Einkommen, wofür bei dem 
progressiven Charakter der Einkommensteuer insbesondere 
auch der Umstand spricht, daß das Veranlagungssoll ver- 
hältnismäßig stärker als das Einkommen gestiegen ist. 


zalıl. 


Im allgemeinen liegt nach vorstehendem zweifellos eine 
recht glinstige Einkommensentwickelung vor, die auf eine 
erfreuliche Zunahme des Wohlstandes schließen läßt, auch 
wenn man berücksichtigt, daß seit 1g92 der Wert des Geldes 
merklich abgenommen hat und das von der Steuergesetzgebung 
angenommene Existenzminimum von 900 «A bei der an- 
haltenden Teuerung kaum noch den Zeitverhältnissen ent- 
spricht. Im einzelnen tritt als 
Aufschwungsperiode die Zeit von 1905 bis 1910 hervor, in 
der sich die Zensitenzahl fast um 2 Millionen, das Ein- 
kommen um über 4 Milliarden, das Kinkommensteuer-Ver- 
anlagungssoll um über 70 und das -Erhebungssoll gar um über 
100 Millionen A vergrößert haben. Hierbei ist indes zu 
beachten, daß ein beträchtlicher Teil dieser Steigerung auf 
die Einkommensteuer-Novelle von 1906 zurückzuführen ist, die 
eine wesentliche Vervollkommnung der Veranlagung durch 
Erfassung bis dahin den Veranlagungsbehörden entgangener 
Einkommensbetriige von Arbeitnehmern zur Folge hatte; 
außerdem waren die durch die Novelle von 1909 eingeführten 
Zuschläge zu den tarifmäßigen Steuersätzen von erheblichem 
Einfluß auf die Höhe des Einkommensteuer-Erhebungssolls. 
Letzteres gilt natürlich auch für das letzte Steuerjahr 1916, 
in dem sich hauptsächlich infolge der durch die Novelle vom 


besonders bemerkenswerte 


1) der aber nur teilweise auf zu hohe Einschätzung bei der 
erstmaligen Veranlagung, großenteils vielmehr auch auf die damals 
herrschende Depression im Wirteghaftsleben und infolgedessen ein- 
getretene Verkleinerung zahlreicher Einzeleinkommen zurückzuführen 
sein dürfte. 


8. Juli 1916 den Steuerpflichtigen mit über 2400 AM Ein- 
kommen auferlegten erhöhten Steuerzuschläge das Er- 
hebungssoll gegen das Vorjahr um nahezu 150 Millionen M 
vergrößerte. 

Im Durchschnitt auf einen physischen Zensiten betrug 
in Mark 


f das steuer- das Einkommensteuer- 
im pflichtige Ver- Er- 
Steuerjahre ` Rein- anlagungs- hebungs- 
einkommen soll soll 
18922 2342 47,12 47,12 
18992 2309 45,89 45,89 
1894 2296 45.36 45,36 
18929 2281 44, 76 44,76 
1996 .... 2294 45.36 45,36 
1897... 2 306 45.91 45,91 ` 
1899 2330 46,92 46,92 
1899 2347 47,40 47,40 
1900 2922 46,90 46,90 
190 2 297 46,11 46,11 
192 2277 45,27 45,27 
1903 ...- 2 236 41,43 41,43 
194 2 208 42,99 42,99 
199 2 202 425,83 42583 
1900 2211 43,11 43,11 
1907 2... 2 182 41,91 41,42 
198 2177 41,59 41,07 
1999 2 167 41,24 45,87 
1910 2197 41,71 46,39 
19111 2211 42,04 46,68 
9 2207 42,52 47,20 
19 13üĩł56, 2222 42,95 47,58 
1914 2285 44,39 49,25 
9 2267 43, 70 48,57 
19156 2 430 48.23 66,38. 
Wir sehen hier, daß der im Durchschnitt auf einen 


Zensiten entfallende Einkommens- und Steuerbetrag im Berichts- 
zeitraum häufigen Schwankungen unterworfen war. Im all- 
gemeinen ist bis zum Jahre 1909 ein Sinken des Durch- 
schnittseinkommens wie der veranlagten Durchschnittssteuer 
wahrzunehmen. Von da ab hoben sich diese Durchschnitte 
wieder, um nach der Unterbrechung ihrer Aufwärtsbewegung 
im Kriegsjahre 1915 ziemlich unvermittelt im Jahre 1916 den 
Höchststand seit ıg92 zu erreichen. Angesichts der großen 
Anzahl der von 1915 auf 1916 hinzugetretenen Steuerpflichtigen 
(über 200 000) muß an dieser Erhöhung des Durchschnitts- 
einkommens auch die Arbeiterbevilkerung, deren Arbeits- 
verdienst in letzter Zeit überaus stark gestiegen ist, sehr 
erheblich beteiligt gewesen sein. Beim Erhebungssoll, 
das sich bis zum Jahre 1906 vom Veranlagungssoll nicht 
unterschied. bemerken wir den tiefsten Stand (der beim Ein- 
kommen und Veranlagungssoll erst 1909 eintrat) bereits im 
Jahre 190g; von 190g auf 1909 ist hier infolge der durch 
die Novelle vom 26. Mai 1909 eingeführten Steuerzuschläge 
eine beträchtliche und von ıgı5 auf 1916 infolge der erhöhten 
Zuschläge der Novelle vom 8. Juli 1916 eine noch weit 
stärkere Zunahme des Durchschnittes erfolgt. 

Natürlich waren auf die Bewegung des Durchschnitts- 
einkommens auch die wirtschaftlichen Verhältnisse von wesent- 
lichem Einfluß; so hatte offenbar die Hochkonjunktur am Ende 
der 1890er Jahre eine Zunahme, anderseits die ungünstige 
Wirtschaftslage um die Jahre 1907 bis 1909 eine Abnahme 
des Durchschnitts zur Folge. Im allgemeinen ist aber der 
erwähnte Rückgang des Durchschnittseinkommens in der Zeit 
von 1892 bis 1909 vom sozialen Standpunkte keineswegs 
ungünstig zu deuten. Eine entgegengesetzte Schlußfolgerung 
wäre nur dann gerechtfertigt, wenn zugleich die Zahl der 
Steuerpflichtigen abgenommen, oder wenigstens sich nicht 
erheblich verändert hätte. Dann müßte aus der Verminderung 
des Durchschnittseinkommens auf das Sinken sehr vieler Einzel- 
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einkommen geschlossen werden. Da aber in jenem Zeitraum — 
wie wir gesehen haben — die Zensitenzahl wie das Einkommen 
im ganzen stark in die Höhe gegangen sind und in jedem 
Jahre der Zensitenzuwachs selbstverständlich in den untersten 
Einkommensstufen weitaus am größten war, so ist gerade 
durch diese im Interesse der Entwickelung des Mittelstandes 
durchaus erwünschte umfangreiche Neubildung kleiner, aber 
immerhin die wirtschaftliche Unabhängigkeit sichernder steuer- 
pflichtiger Einkommen der erwähnte Rückgang des durch- 
schnittlichen Einkommenssatzes veranlaßt worden. 


Was nunmehr die Einkommen von über 3000 WM betrifft, 
deren Bezieher unbedingt zur Steuererklärung verpflichtet 
sind, so betrug 

der physischen Zensiten mit über 3 000 M Einkommen 


f steuer- Einkommensteuer- 
EN Gesamt, pflichtiges Ver- Er- 
Steuerjahre Rein- anlarungs- hebungs- 
zahl einkommen soll soll 
Millionen A Millionen M Millionen A 

0904 RE 316 889 2 792,35 81,95 81,95 
18933 319 317 2 756,58 80, 30 80,30 
1894 ..... 321296 2 757,69 80,01 80,01 
18 324 294 2 800,99 81,11 81,11 
1899 331091 2 889.31 84,14 84,14 
1897 2... 0. 345 328 3 056,29 89,52 89,52 
1899898 369 384 3 303,00 97,45 97,45 
1899 390 957 3 572,36 105,37 105,37 
1900 ..... 413 378 3 830,11 114,01 114,01 
190 2 435 696 4 048,16 120,53 120,53 
1902 449 681 4 100,00 121,15 121,15 
1903 .. .`. . 461696 4 093,22 120,76 120,76 
1904 479 835 4 227,61 124,13 124,13 
195. 501 437 4 459,32 131,24 131,24 
1906 ..... 526 475 4 780,69 140,97 140,97 
1907 ecaa 559 491 5 156,25 152,11 149,50 
198 592 651 5 450.98 160,67 157,60 
1909 621 566 5 577,99 164,00 188,92 
1910 703 753 6 035,14 173,19 199,01 
1 745 598 6 408,81 183,28 210,00 
ae a 183 876 6 656,20 194,86 223,29 
1913 6 65: Ks 829 009 7 056,72 206,82 236,38 
19 1 44% 5 888 201 7 798,48 225,36 258,05 
1915 805 571 7 248,13 209,16 240.26 
1916. 841 928 S 378,47 241,2 371,97. 


Hiernach sind die Zensitenzahl wie die Einkommenssumme 
und das Steuersoll der physischen Zensiten mit über 3 000 M 
Einkommen seit 1892 sehr gestiegen. Auch hier haben sich 
die Zensiten bis 1914 ununterbrochen vermehrt; von 1892 bis 
1916 betrug ihre Zunahme 165.9 % Dagegen hat die 
Steigerung des Einkommens und der Steuer nicht nur — wie 
die Zensitenzahl — infolge des Krieges von 1914 auf 1915, 
sondern auch von 1892 auf 1893 und von 1902 auf 1903 eine, 
wenn auch nicht erhebliche, Unterbrechung erlitten. Gegen- 
über 1892 war 1916 die Einkommenssumme der physischen 
Zensiten mit über 3000 A Einkommen um 200.0; % höher; 
sie hat sich mithin seitdem ziemlich genau verdreifacht. 
während in demselben Zeitraum ihr Veranlagungssoll um 
194.35 % und ihr Erhebungssoll um 353,90 % zunahm, ersteres 
also weniger, letzteres dagegen mehr als bei der Gesamtheit 
der Zensiten mit über 900 M Einkommen. Insbesondere von 
1915 auf 1916 hob sich zwar die gegen 1914 etwas gesunkene 
Zahl der Zensiten wieder, um 4.51 %, stand damit aber hinter 
der bis dahin höchsten des Jahres 1914 noch etwas zurück. 
Das Einkommen stieg in demselben Jahre um 15.59 %, das 
Veranlagungssoll um 13,23 %, das Erhebungssoll aber haupt- 
sächlich infolge der erhöhten Zuschläge der Novelle von 1916 
um 54.82 %, also um über die Hälfte. Sowohl die Einkommens- 
wie die Steuersumme der physischen Zensiten mit über 
3000 WM Einkommen gelangte damit auf den höchsten Stand 


seit 1892. 


Der Umstand, daß von 1892 bis 1916 wie noch mehr 
von 1915 auf 1916 Einkommen und Steuer verhältnismäßig 
stärker als die Zensitenzahl gewachsen sind, läßt auf eine 
erhebliche Vergrößerung der Einzeleinkommen schließen, für 
die in letzter Zeit vornehmlich die an den Kriegslieferungen 
beteiligte Industrie, der Lebensmittelhandel wie auch die 
mit erhöhter Rentabilität arbeitende Landwirtschaft in Betracht 
kommen; freilich wirkt bei dieser an sich erfreulichen Ein- 
kommenszunahme die neuerliche Preissteigerung der Lebens- 
bedürfnisse stark ausgleichend. 


An der Gesamtzahl der physischen Zensiten (mit über 
900 A Einkommen zusammen) waren die mit einem Einkommen 
von über 3000 A im Jahre 1892 mit etwas über einem 
Achtel, im Jahre 1916 hingegen mit einem Neuntel beteiligt, 
am Gesamteinkommen 1g92 mit rund der Hälfte, 1916 mit etwas 
über zwei Fünfteln, an der Gesamtsteuer für 1g92 mit etwas mehr 
als sieben Zehnteln, für 1916 aber beim Veranlagungssoll mit 
etwa zwei Dritteln, beim Erhebungssoll mit fast drei Vierteln. 
Die Anteile an der gesamten Zensitenzahl, dem gesamten Ein- 
kommen und dem gesamten Veranlagungssoll sind also 
angesichts der stärkeren Zunahme der Zahl der kleineren 
steuerpflichtigen Einkommen bis zu 3000 A im Laufe der 
Jahre zurückgegangen, während beim Erhebungssoll infolge 
der erheblich höheren Belastung der Einkommen von über 
3000 A durch die Zuschläge zu den tarifmäßigen Steuer- 
sätzen eine Steigerung ihrer Anteilsziffer hervortritt. 


Daraus, daß hiernach auf die physischen Zensiten mit 
über 3000 A noch nicht die Hälfte des Gesamteinkommens, 
aber rund zwei Drittel des Veranlagungs- und nahezu drei 
Viertel des Erhebungssolls aller physischen Zensiten (mit über 
900 M Einkommen zusammen) entfallen, ergibt sich, daß dem 
Ziele der Einkommensteuerreform von 1891 entsprechend das 
Schwergewicht der Einkommensteuerlast auf den leistungs- 
fähigeren Schultern ruht. 


Im Durchschnitt auf einen physischen Zensiten mit über 
3000 At Einkommen betrug in Mark 


f das steuer- das Einkommensteuer- 
im 


pflichtige Ver- Er- 
Steuerjahre . Rein- anlagungs- hebungs- 

einkommen soll soll 
1322 8812 259 259 
1893 8 633 251 251 
1394 8 583 249 249 
1895 8 637 250 250 
1396 8 727 254 254 
1897 8 850 259 259 
1898 8 942 264 264 
1899 9 137 270 270 
1900 . 9 254 275 275 
1901 9 291 277 277 
1902 9 118 269 269 
1903 8 866 262 262 
1904 8 811 259 259 
1905 8 893 262 262 
1906 9 081 268 268 
1907 9 216 272 267 
1908 9 198 271 266 
1909 8 974 264 304 
1910 8 576 246 283 
1911 8 596 246 282 
1912 8 491 249 285 
1913 8512 249 285 
1914 8 780 254 291 
1915 8 998 260 298 
1916 9 952 287 442. 


Da gerade die héheren Einkommen von den wirtschaft- 
lichen Verhältnissen ganz besonders beeinflußt zu werden 
pflegen, bewegte sich das Durchschnittseinkommen wie die 
-Durchschnittssteuer der Zensiten mit über 3000 M Ein- 
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kommen den wechselnden Konjunkturen entsprechend im Zeit- 
raume 1g92—1916 in auf- und absteigender Richtung. So 
zeigt sich beispielsweise in der Aufschwungsperiode von 1895 
an ein Emporgehen des Durchschnitts; wenn dieses sich selbst 
noch im Jahre 1901, also trotz inzwischen bereits gesunkener 
Konjunktur fortsetzt, so handelt es sich hier offenbar um 
das Ergebnis einer abgelaufenen günstigen Wirtschaftszeit, 
indem bei der dreijährigen Durchschnitts-Veranlagung 
schwankender Einnahmen die Vorjahre aufsteigender Ent- 
wickelung (bis zur zweiten Hälfte 1900) mitzuberücksichtigen 
waren. Aus gleichen Grunde kommt die zweifellos 1907 für 
Handel und Gewerbe bereits bestehende Ungunst der all- 
gemeinen Wirtschaftslage beim Durchschnitt der höheren Ein- 
kommen erst von 190g an zum Ausdruck. Bemerkenswerter- 
weise tritt ungeachtet der Kriegszeit in den Jahren 1915 und 
1916 eine Steigerung der Durchschnitte hervor; insbesondere 
weist das letzte Jahr seit 1392 den höchsten Stand auf. 
Zwischen dem niedrigsten Durchschnittseinkommen von 
8491 A im Jahre 1912 und dem höchsten von 9 952 A im 
Jahre 1916 besteht eine recht bedeutende Spannung, von 
nahezu 1500 A! Die Zunahme des Durchschnittseinkommens 
um nahezu 1000 A von 1915 auf 1916 fällt umsomehr ins 
Gewicht, als gleichzeitig, wie wir gesehen haben, eine nicht 
unbeträchtliche Zensitenvermehrung stattgefunden hat, während 
mit der — zudem geringeren — Durclischnittserhöhung des 
Jahres 1915 ein Rückgang der Zensitenzahl verbunden war. 

Bis zum Jahre ıgıı sind alljährlich für die physischen Zen- 
siten mit einem Einkommen von über 3000 A nach dessen 
Quellen Übersichten über die auf die einzelnen Einkommens- 
arten entfallenden Beträge unter Ausscheidung der vom Ge- 
samteinkommen gemachten Abzüge an Schuldenzinsen usw. 
aufgestellt worden, was seitdem nur noch alle drei Jahre, und 
zwar in jedem Jahre. in dem zugleich eine Neuveranlagung 
zur Ergänzungssteuer stattfindet, geschieht. Die (S. 16) folgende, 
die Entwickelung der Einkommensquellen und abzugsfähigen 
Beträge, insbesondere deren Verhältnis zum Gesamtrohein- 
kommen, darstellende Übersicht schließt daher mit dem 
Jahre 1914 ab. 

Danach sind die Grundzahlen aller im Einkommensteuer- 
gesetz vorgesehenen Haupteinkommensquellen im Zeitraume 
1892-1914 erheblich gestiegen, am meisten und ohne jede 
Unterbrechung das Einkommen aus gewinnbringender Beschäf- 
tigung usw., also in der Hauptsache das sogenannte Arbeits- 
einkommen; dieses vermehrte sich insgesamt um 2 138,32 Millio- 
nen M oder 360,0 %, das ist um mehr als das Dreieinhalb- 
fache. Während anfänglich das Einkommen aus gewinnbringen- 
der Beschäftigung unter den vier Einkommensquellen am 
kleinsten war, überholte es ber®its im Jahre 1898 das aus 
Grundvermögen, im Jahre 1909 das aus Kapitalvermögen und 
im Jahre 1910 auch das bis dahin höchste Aus Handel, Ge- 
werbe und Bergbau, das außerdem im Jahre 1914 auch noch 
binter das aus Kapitalvermögen zurücktrat. 

Die zweitgrößte Zunahme weist von 1892 bis 1914 das Ein- 
kommen aus Kapitalvermögen mit 1 502,93 Mill. A oder 168,5 % 
auf; es folgt das aus Handel und Gewerbe mit 1 303,70 Millionen “Æ 
oder 132,:% und zuletzt das aus Grundvermögen mit 909,0 Millio- 
nen A oder 120,4 %. Diesen drei Einkommensarten ist ge- 
meinsam, daß — im Gegensatz zum Einkommen aus gewinn- 
bringender Beschäftigung — ihre Beträge, zum Teil wohl 
als Rückwirkung auf die erstmalige zu scharfe Veranlagung 
im Jahre 1892, etwa bis zur Mitte der 1890 er Jahre zunächst 
zurückgegangen sind, dann aber bis zum Jahre 1914 eine Auf- 
wärtsbewegung zeigen, die beim Kapitalvermögen seit 1894 
und beim Grundvermögen seit ıg96 ununterbrochen war, beim 
Handel und Gewerbe aber infolge ungünstiger Wirtschafts- 
konjunktur in den Jahren 1902 und 1903, außerdem noch ein- 
mal im Jahre 1909 Rückschläge erfuhr. 
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Es betrugen 


der physischen Zensiten mit über 30004 Einkommen 


davon aus esetzlich ab- ; 
im 52 | Kapital- Grundvermigen ‚Handel, Gewerbe gewinnbringender er E 
a Sé onen vermögen | | und Bergbau Beschüftigung usw. Abzüge 
Steuerjahre ne überhaupt überhaupt überhaupt überhaupt ‚überhaupt *. H. des überhaupt v. H. des 
Millionen nn v. H. n v. H. Millionen v. H. Millionen v. H. Millionen Gesamt: Millionen gesant 
e | M M | M kommens M kommens 
1892 S 3 223.83 oe 27,66 Er 36 23,13 982,0 30,19 593,94 18,42 | 431,18 13,38 2 792,35 86,62 
18833 E 3 207,66 887,47 27,67 745,57 23,24 959,65 29.92 614,97 19.17 451.09 14,00 | 2 756,58 85,94 
T7 3216,2 | 887,98 27,1] 741 230 | 953,2 29.6 632,0 Lie 458.33 14,26 2757,69 85,74 
S r 3267,44 904,9 27,68 739,47 22.63 963,43 29,49 660.5 20,20 466.45 14.28 2 800,9 85,72 
18900 —ç 3371,81 912,46 27,06 755,29 2240 1 019,22 30,23 684.35 20,31 482, 14,31 2889,31 85,69 
1897 9 8 3 562,58 942,85 26,47 784,63 22,02 1 106,02 31,05 12908 20,16 506,29 14,21 3 056,29 80,79 
1899992 . 3 836,04 995,59 25,95 | 815,80 21.27 | 1206.18 31,44 81847 21,34 533,04 13.90 | 3 303.00 86, 10 
T890 e e eens 4 144,36 | 1080,86 26,08 86743 20,93 | 1304,12 31,6 892,455 21,53 572,0 13,81 3 572,36 86,19 
1909 4. a os 4444,68 1 141.14 25,67 921,33 20,3 | 141841 311 963,75 21,68 614,58 13,83 | 3830,11 86,17 
1901 . 4709.36 | 1203,06 25,65 967.98 20,55 1 496,3 31,78 1036,69 22,01 661,0 14,04 4048,16 85.96 
1 1792,84 | 1237,09 25,81 996,25 20,79 | 14758 30,78 | 10841 22,63 692,84 14,46 | 4 100,0 85,54 
1903 , 4 807,17 1 243,46 25,87 | 1007,25 20,95 1 424,2 29,63 1 132,21 23,55 713,95 14.85 | 4 093,22 85.15 
Y EEEE 4 976,89 | 1299,53 26,11 1048,80 21,07 | 1439,3 28,92 | 1 189,33 23,90 749,9 15,06 4227,61 84,93 
OOE 6s ee eles 5 256,46 | 1379,50 26,2 1 108,93 21,10 | 1506,95 28,67 | 1261,08 23,99 797,1 15,16 | 4459,32 84,54 
1906 6s e e ER 5621,23 | 1473,09 ~ 26,21 | 1 170,733 20,83 1 622,99 28,87 | 135443 24,09 840,54 14,5 | 4 780,9 85,05 
1907 cs ee 0 6 038,34 | 1610,12 26,66 | 1184.56 19,62 1 743,57 28,87 | 1500,08 24,84 882,09 14,61 5 156,25 80.39 
T A E sea as 6 389,0 1701,99 26,64 | 1233,6 19,30 | 1832,61 28,68 | 1622,18 25,39 938,93 14,69 5 450,98 85.31 
1000) «Me 2% 6540,79 | 1731,31 26,47 | 1268,89 19,40 | 180905 27,66 1 731.3 26,47 962,80 14,72 5 57799 865,28 
e Ss as 7 056,54 | 1796,57 25,46 134846 19,11 1859,20 26,35 | 2052,31 29,08 1021.0 1447 6 035.14 85.53 
F 7 491, | 1915.28 25,56 1 425,2 19,03 | 1946,13 25,8 2204.0 29.48 1 083,2 14,46 6 408,81 85.54 
e 90787 [2394,65 26,38 | 1664,76 18,34 2 286,0 25,19, 2732,26 30,00 1279, 14.10 7 198,43 Bän 


Betrachtet man aber die Anteile dieser drei Einkommens- 
quellen am Gesamt-Roheinkommen der Zensiten mit Über 
3 000 A steuerpflichtigem Einkommen, so ergibt sich, daß sie 
sich — wiederum im Gegensatz zum Einkommen aus gewinn- 
bringender Beschäftigung — ungeachtet vieler Schwankungen 
im allgemeinen in rückläufiger Richtung bewegen, wobei be- 
merkenswerterweise die Verhiiltnisziffer des Einkommens aus 
Handel, Gewerbe und Bergbau, nachdem dieses in der zweiten 
Hälfte der 1890 er Jahre als Folge wirtschaftlicher Hochkon- 
junktur erheblich in die Höhe gegangen war, im Jahre 1900 
ihren Höchststand erreichte. 


Am gleichmiifigsten war die Entwickelung beim Ein- 
kommen aus Kapitalvermögen; hier stellte sich nämlich der 
Anteil in der ganzen Berichtszeit auf etwas mehr als ein Viertel 
des gesamten Roheinkommens; die Spannung zwischen der höch- 
sten Verhiltnisziffer im Jahre 1895 (27,68 v. H.) und der niedrig- 
sten im Jahre 1910 (25,46 v. H.) beträgt nur 2,22 Hundertteile. 
Der Anteil des Einkommens aus Grundvermögen sank von an- 
nähernd einem Viertel im Jahre 1892 auf etwas unter ein 
Fünftel im Jahre 1914 herab ; hier betriigt der Unterschied 
zwischen dem höchsten und niedrigsten Stande des Anteils- 
verhältnisses schon etwas mehr als 5 Hundertteile. Ferner 
beim Einkommen aus Handel, Gewerbe und Bergbau ging der 
Anteil von etwas über drei Zehnteln auf wenig mehr als ein 
Viertel zurück; die Spannung zwischen der höchsten Verhältnis- 
ziffer im Jahre 1900 (31,91 v. H.) und der niedrigsten im 
Jahre 1914 (25,19 v. H.) macht hier nahezu 7 Hundertteile aus. 


Anderseits stieg beim Einkommen aus gewinnbringender 
Beschäftigung der Anteil am Gesamt-Rohefnkommen von etwas 
unter einem Fünftel im Jahre 1892 bis auf eine Kleinigkeit 
über drei Zehntel im Jahre 1914, das ist um annähernd 
12 Hundertteile. Der Anteil des „unfundierten‘ Einkommens 
aus gewinnbringender Beschäftigung am gesamten Rohein- 
kommen der Zensiten mit über 3000 M steuerpflichtigem Ein- 
kommen ist also im Zeitraume 1892-1914 bedeutend, und zwar 
auf Kosten desjenigen aller übrigen Einkommensquellen, ge- 
stiegen. Selbst Zeiten ungünstiger Wirtschaftslage, wie im 
Anfange des laufenden Jahrhunderts, die beim Einkommen aus 
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Handel und Gewerbe in den Jahren 1902 und 1903 einen 
Rückgang der Grundzahl wie der Verhältnisziffer auslösten, 
hatten keinen erkennbaren, den Anteil des Einkommens aus 
gewinnbringender Beschäftigung mindernden Einfluß; nur hatten 
sie die Wirkung, daß sich die bis dahin im Sinken begriffenen 
Verhältnisziffern des Einkommens aus Kapital- und aus Grund- 
vermögen vorübergehend wieder etwas hoben. In den letzten 
drei Berichtsjahren 1910, 1911 und 1914 ließ der Anteil des 
Einkommens aus gewinnbringender Beschäftigung, der nament- 
lich stark von 1909 auf 1910 in die Höhe ging, die Ziffern 
aller übrigen Einkommensquellen schon erheblich hinter sich. 
Diese starke Steigerung der Bedeutung des unfundierten 
Arbeitseinkommens, das in der Einkommensgruppe von ‚über 
3000 A hauptsächlich die Bezüge der besserbezahlten, als 
Angestellte im Handel und in der Industrie, ferner im Staats- 
und Militiirdienste sowie in den freien Berufen tätigen Per- 
sonen umfaßt, ist vom volkswirtschaftlichen Standpunkte insofern 
zu begrüßen, als sie zeigt, daß bei uns in steigendem Maße 
auch ohne Unterstützung durch Kapital- und Grundbesitz die 
Möglichkeit besteht, lediglich durch Kopf- und Handarbeit ein 
höheres Einkommen zu erlangen. Hand in Hand damit geht 
anderseits die auch durch die letzte Berufs- und Gewerbe- 
zählung bestätigte Erscheinung, daß das Unternehmertum, also 
die Klasse der wirklich Selbständigen, in Handel und Industrie 
im Verhältnis zur Zahl der nichtselbständig Erwerbstätigen 
seltener werden und damit zugleich die Konzentration der 
Handels- und Gewerbebetriebe und des Kapitals zunimmt. — 


Nunmehr sind die Zensiten auch im Verhältnis zur Ge- 
samtbevölkerung zu betrachten, um zu ersehen, ein wie 
großer Teil letzterer zur Einkommensteuer veranlagt worden 
ist. Die dabei zugrunde zu legende Gesamtbevölkerung ist die 
beider jährlichen Personenstandsaufnahme ermittelte, im wesent- 
lichen die Wohnbevölkerung vorstellende Seelenzahl. Außer- 
dem werden die Zensiten der Gesamtheit der Haushal- 
tungsvorstände und selbständigen Einzelpersonen 
(Einzelwirtschafter) als dem für den selbständigen Erwerb 
und Bezug eines Einkommens in Betracht kommenden Bevöl- 


kerungsteile gegeniibergestellt'). Diese letztere Vergleichung 
ist aber nach Lage der Statistik erst für die Zeit von 1896 
an möglich, da erst seitdem alljährlich die Zahl der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter unter Ausscheidung 
der nicht selbständig zu veranlagenden Haushaltungsange- 
hörigen der ersteren einwandfrei festgestellt worden ist. 
Es entfielen physische Zensiten 
mit Einkommen von 


über 900 M über 3000 A. 
i aufs Hundert aufs Hundert 
Steuer- der Henne ger ne 
jahre 3 vorstände er vorstände 
volkerung Dich Ze olkerung Za Ze 
1392 8,15 > 1,06 
1893 .... 8,24 1,06 
1894 8.29 1,06 
1898980 8,45 R 1,05 i 
1896 .... 8,46 23,12 1,06 2,89 
18977 8568 23,59 1,08 2,95 
18988 8.99 24,37 1,14 3,09 
1899 9,40 25,44 1,19 3,21 
19000 10,09 27,13 1,24 3,32 
1900 10,1 28,83 1,28 3,44 
19 10,88 29,36 1.30 3,51 
1902 11,08 29.91 1,32 3,54 
1904... 11,59 31,18 1,35 3,62 
1905 .... 12,11 32,36 1,38 3,70 
190606 12,69 33,74 1,48 3,80 
1907 .... 14,37 37,91 1,49 3,9 
198 15,45 40,36 1,56 4,07 
199 15,80 41,29 1,61 4,21 
1910 15,94 4148 1,80 4568 
1911 16,47 42,42 1,87 4,83 
1912 17,16 43,99 1.95 4,99 
1911222 17,96 45,69 2,08 5,18 
1914 18,64 47,27 2,15 5,46 
19 8 17,79 46,11 1,96 5,09 
19165 ..ĩ 18,29 47 18 2,05 5,29. 


Hiernach hatte sich seit 1892 der Anteil der Zensiten 
mit über 900 M Einkommen an der Gesamtbevölkerung bereits 
im Jahre 1911, der mit über 3 000 A im Jahre 1914 (Friedens- 
stand) verdoppelt, war dann aber im Kriegsjahre 1915 etwas 
gesunken, um sich 1916 wieder zu heben, so daß er in diesem 
Jahre nur wenig hinter dem des Höchststandsjahres 1914 
zurückblieb. Ungeachtet dieser im allgemeinen erfreulichen 
Bewegung bildeten die Zensiten überhaupt auch zuletzt noch 
nicht ein Fünftel der Gesamtbevölkerung, und machten ins- 
besondere die bessergestellten mit über 3 000 M Einkommen 
mit wenig mehr als einem Fünfzigstel nur einen kleinen 
Bruchteil der Gesamtbevölkerung aus. 


1) Diese Gegentiberstellung ist sogar wertvoller als die früher 
allein übliche von Zensiten und Gesamtbevölkerung. Denn 
zu letzterer gehören auch die zahlreichen unmiindigen Kinder, 
für die in der Regel die Möglichkeit selbständigen Einkommens- 
erwerbs und -bezugs entfällt, die daher in Ermangelung eigenen 
Einkommens als Haushaltungsangehürige nicht selbständig ver- 
anlagt sind und den wirtschaftlich selbständigen Haushaltungsvor- 
ständen und Einzelwirtschaftern nicht wohl vergleichsfähig gegen- 
übergestellt werden können. Demgemäß würde die Häufigkeit der 
Einkommensbezieher, wenn man diese ausschließlich zur Gesamt- 
bevölkerung in Beziehung setzen wollte, immer zu gering erscheinen; 
auch ist alsdann das Steigen und Fallen ihrer Verhältnisziffer mehr 
oder weniger von dem Grade der Ab- und Zunahme der nicht 
selbständig zu veranlagenden Haushaltungsangehörigen abhängig. 
Würden beispielsweise sämtliche Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter eines Gebiets ein Einkommen von über 900 AL 
haben, so würde dies, wenn man ihre Zahl lediglich mit der be- 
treffenden Gesamtbevölkerung vergiiche, durch die entsprechende 
Verhältnisziffer nicht erkennbar zum Ausdruck gelangen. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


Wesentlich günstiger gestaltet sich das Verhältnis, wenn 
man die Zensitenzahl mit der Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter vergleicht. Von dieser war 
in den letzten Jahren schon annähernd die Hälfte (1996 noch 
nicht ganz ein Viertel) mit einem Einkommen von über 900 M 
zur Einkommensteuer veranlagt, und entfiel schon seit 1913 
etwas mehr als ein Zwanzigstel (1996 nur etwa ein Fünfund- 
dreißigstel) auf die Einkommensgruppe von über 3 000 A. 


Bei den Zensiten überhaupt hat sich von 1896 bis 1914. 
also in einem Zeitraume von 18 Jahren, der Anteil an der 
Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
bereits verdoppelt; nahezu war dies auch bei denen mit über 
3 000 Æ Einkommen der Fall. Demnach hat also, was nicht 
weiter auffallen kann, die Häufigkeit der Zensiten mit über 
3000 A Einkommen verhältnismäßig weniger schnell als der 
mit Einkommen von mehr als 900 bis 3 000 Æ zugenommen. 


Von 1906 auf 1907 macht sich der Einfluß der Einkommen- 
steuer-Novelle von 1906 durch ein besonders erhebliches An- 
wachsen der Zensitenschicht mit Einkommen von über 900 Al 
geltend. — 


In der nunmehr folgenden Übersicht werden die steuerlich 
selbständigen physischen Personen vollständig nach dem 
Ergebnis der jährlichen Einkommensteuer-Veranlagung ge- 
gliedert. Den wegen Einkommens von nicht mehr als 900 A 
Einkommensteuerfreien sind der Vollständigkeit halber die 
verhältnismäßig wenigen Personen zugezählt, die ohne Rück- 
sicht auf die Höhe ihres Einkommens aus staatsrechtlichen 
Gründen (als Exterritoriale und dergl.) von der Einkommen- 
steuer befreit sind, sei es, daß die Steuerfreiheit auf mangelnder 
subjektiver oder objektiver Steuerpflicht (§ 3 bezw. S 5 des 
Einkommensteuergesetzes) beruht. Zu den Einkommensteuer- 
freien gehören auch die wegen Bezuges eines das Existenz- 
minimum von 900 AM übersteigenden Einkommens an sich 
Einkommensteuerpflichtigen, die nach den 88 19 oder 20 (bis 
1906 §§ 18 oder 19) des Einkommensteuergesetzes wegen ge- 
setzlicher Unterhaltungspflicht gegenüber Familienangehörigen 
(früher wegen Vorhandenseins mehrerer Familienglieder unter 
14 Jahren) oder wegen anderer außergewöhnlicher Be- 
lastung von der Steuer freigestellt worden sind. Hierunter 
ist auch die gleichfalls geringe Anzahl von Personen ent- 
balten, bei denen zwar ein Einkommen von über 900 AM zu 
vermuten, deren Veranlagung indes ausgesetzt war und die 
deshalb bei der betreffenden die Ergebnisse der allgemeinen 
Einkommensteuer-Veranlagung darstellenden Jahresstatistik 
nicht mitberücksichtigt werden konnten. 


Die zur Einkommensteuer veranlagten Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter, die Zensiten, werden auf 
die fünf wichtigsten Einkommensgruppen der Veranlagung 
(über 900 bis 3000, über 3000 bis 9500, über 9500 bis 
30 500, über 30 500 bis 100 000 und über 100 000 ŽA) verteilt 
und sie wie die Einkommensteuerfreien einmal der Gesamt- 
bevölkerung und sodann der Gesamtheit der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter gegenüber- 
gestellt. 

Von der Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und 


Einzelwirtschafter waren 
in Hundertteilen der 


im über- Gesamtheit 
A. einkommensteuer- Steuer- SS Kee 
frei > aupt E vorstände 
jahre völkerung und Einzel- 
wirtschafter 
1896 8613 994 27,48 75,08 
1900 8805 121 26.31 70,74 
a) wegen Einkommens bis 1908 8842 215 24,38 65,17 
zu 900 MN A er RE 1910 8199 181 20,95 54,49 
1914 7986 634 19,37 49,13 
1916 7847 210 19,11 49,31 
3 
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in Hundertteilen der 


im ZC MM Gesamtheit 
Noch: über- Gesamt- der Haus- 
; Steuer- bes haltungs- 
A. einkommensteuerfrei haupt vorstände 
jahre völkerung und Einzel- 
wirtschafter 
1896 206 909 0,66 1,30 
1900 265 721 0,79 2,13 
b) nach Së 19 oder 20 (bis 8 334 327 0.9 2,46 
1906 §§ 18 oder 19) des Ge 607 615 155 4.0 
Gesetzes freigestellt!) . |, ora 583 784 Lu 3.50 
1916 558 884 1,36 3.51 
1896 8820 903 28,14 76,58 
1900 9 070 842 27,10 72587 
1905 9176 542 25, 30 67.64 
zusammen A. .. 191 8 806 796 2250 58,52 
1914 8570418 20,79 2,7 
1916 8406 094 20,43 52.82 
B. zur Einkommen- 
steuer veranlagt 
mit Einkommen von. 
1896 2321 424 Ta 20,23 
P 2 963 213 8,85 23,80 
i 1905 3889171 10.72 28.67 
über 900 bis 3 000 ).... 4191 5537 741 14,15 36,0 
1914 6795 861 16.48 415,81 
1916 6 666 601 16,24 41.39 
1896 272 819 0,37 2,38 
E 337 806 1,01 2.71 
DEER 1905 413 261 1,14 3,05 
über 3000 bis 9 500) ... 19 591334 As An 
1914 741 559 1.80 4,56 
1916 693 798 1,69 4,36 
1896 47 308 0,151 0,112 
| 900 60 840 0,182 0,489 
1905 70 943 0,196 0.523 
über 9 500 bis 30 5002) Ke 89 991 0,230 0,598 
1914 116 876 0,283 0,719 
1916 114 843 0,280 0,722 
1896 9 265 0,030 0,081 
E 12 580 0,038 0,101 
über 30 500 bis 1000002). SCH E > 955 es 
1914 24 551 0,060 0,151 
1916 26 602 0,065 0,167 
1896 1699 0,005 0,015 
1900 2652 0,008 0,021 
1905 2 859 0.008 0,021 
über 1000007) ....... Ga 3 893 0,010 0,026 
1914 5215 0,018 0,032 
1916 6 685 0,016 0,042 
1896 2652 515 8,46 23.12 
| 900 3377 091 10,09 27,13 
1905 4390 608 12,11 32,36 
zusammen B.. 191 6241494 15,0 41.8 
1914 7684 062 18,64 47,27 
1916 7508 529 18,29 47,18 
1896 11 473 418 36,0 100 
1900 13 447 933 3719 100 
1905 13567 150 37,41 100 
zusammen A und B. . . 471 15048290 38 100 
1914 16254 480 39,48 100 
1916 15 914 623 38,77 100. 


1) Für 1892 betrug die Zahl der gemäß §§ 18 oder 19 des 
Gesetzes Freigestellten 158 996 = 0,53 v. H. der Gesamtbevölkerung. 
— 3) Im Jahre 1392 wurden zur Einkommensteuer veranlagt in der 
Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 #4 2 118 969 = 7,09 v. H., 
in der von über 3 000 bis 9 500 A 260 105 = 0,87 v. H., von Über 
9 500 bis 30 500 M 46 092 = 0,15 v. H., von 30 500 bis 100 000 & 
9034 = 0,0 v. H., von über 100000 A 1658 = 0,006 v. H. der 
Gesamtbevölkerung. Die übrigen Angaben dieser Übersicht fehlen 
für 1892. 


Hiernach hat im Zeitraum® 1895-1916 die Gesamtzahl 
der unter A. aufgeführten einkommensteuerfreien Haushaltungs— 
vorstände und Einzelwirtschafter sowohl überhaupt wie im 
Verhältnis zur Gesamtbevölkerung und zur Gesamtheit der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter abgenommen; 
im einzelnen zeigt sich jedoch, daß dieser Rückgang nur auf 
die Personen entfällt, deren Einkommen den Betrag von 900 M 
nicht überschreitet, während bei den auf Grund der SS 19 oder 
20 (bis 1906 SS 18 oder 19) des Kinkommensteuergesetzes 
ungeachtet eines Einkommens von steuerpflichtiger Höhe wegen 
gesetzlicher Unterhaltungspflicht (SS 1601-1615 B. G. B.. 
früher wegen Kinderzahl) oder wegen wesentlich beeinträchtigter 
wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit Freigestellten eine be- 
trächtliche Steigerung der Grundzahl wie der Verhältnisziffern 
vorliegt, die sich zum Teil schon durch die nach 1906 erfolgte 
Erweiterung des Kinderprivilegs hinlänglich erklärt, indes 
etwa seit 1912 infolge des neuerdings in beträchtlichem Um- 
fange eingetretenen Geburtenrückganges einen Rückschlag 
erfahren hat!). 


Was die unter B. der Übersicht aufgeführten Einkommens— 
gruppen anlangt, so ist ihnen allen für die Berichtszeit eine 
kräftige Aufwärtsbewegung der Zensitenhäufigkeit gemeinsam. 
Am bedeutendsten war sie bei der die geringsten Grundzahlen 
aufweisenden nach oben unbegrenzten höchsten Gruppe der 
Einkommen von über 100 000 &, deren Zensitenzahl sich von 
1g96 bis 1916 bei einer Zunahme um 293 % nahezu ver- 


vierfacht, im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung schon etwas 
mehr als verdreifacht, zur Gesamtheit der Haushaltungs- 


vorstände und Einzelwirtschafter fast verdreifacht hat. Die 
zweitgrößte Steigerung der Zensitenzahl findet sich von 1896 
bis 1916 bei der annähernd neun Zehntel aller Zensiten um- 
fassenden untersten Einkommensgruppe von über 900 bis 
3000 A; sie betrug 187,15 %, die Zahl der Zensiten mit über 
900 bis 3000 M Einkommen hat sich also überhaupt nicht 
ganz verdreifacht, anderseits im Verhältnis zur Gesamt- 
bevölkerung und Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter mehr als verdoppelt. Es folgt in gering- 
fügigem Abstande de zweithöchste Einkommensgruppe von 
über 30 500 bis 100000 A mit einer Zensitenzunahme von 
187.12 %; auch hier ist im Zeitraume 1890-1916 bei den Ver- 
hältnisziffern noch eine Verdoppelung eingetreten, während 
dies bei den übrigen beiden Einkommensgruppen von über 
3 000 bis 9500 & mit 154 % und von über 9 500 bis 30 500 % 
mit 143 % nur noch bezüglich der Grundzahl, aber nicht mehr 
ganz hinsichtlich des zitffermäßigen Anteils der Einkommens- 
bezieher an der Gesamtbevölkerung wie Gesamtheit der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter der Fall war. 


Ein bemerkenswerter Unterschied zwischen den Ein- 
kommensgruppen von über 900 bis 30500 A und denen von 
mehr als 30 500 AM ergibt sich insofern, als bei ersteren die 
Zensitenzahl des letzten Berichtsjahrs 1916 hinter der des 
Jahres 1914 (Friedensstand) zurückbleibt, bei letzteren da- 
gegen erheblich darüber hinausgeht; man wird wohl kaum in 
der Annahme fehlgchen, daß in dieser Vermehrung der Zahl 
der höchsten Einkommen die starke Erhöhung zahlreicher Ein- 
kommen infolge von Kriegsgewinnen ihren Ausdruck findet. 
Daß auch in der weitaus am stärksten — schon seit 1913 
mit etwas über zwei Fünfteln aller Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter — besetzten Einkommensgruppe von über 
900 bis 3000 AM der Anteil an der Gesamtheit der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter im Jahre 1916 etwas 
höher war als im Jahre 1914, ist lediglich darauf zurückzuführen, 
daß von 1914 auf 1916 die Haushaltungsvorstände und Einzel- 


1) Vergl. Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen 
Landesamts, Jahrgang 1914 S. 353. 
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wirtschafter sich im ganzen verhältnismäßig mehr (um 2,1 %) 
vermindert haben als die Zensiten der Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3000 A (um 1,9 ). 


aber, ob man die Zensiten zur Gesamt- 
bevölkerung oder zur Gesamtheit der Haushaltungsvorstände 
in Beziehung setzt, in den Einkommensgruppen von über 
9 500 M erscheint ihre Häufigkeit überall gering; selbst in 
der von über 3000 bis 9500 -#, also etwa bei dem oberen 
Mittelstande, war sie nur im Verhältnis zur Gesamtzahl der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter mit etwas über 
einem Fünfundzwanzigstel dieser in letzter Zeit einigermaßen 
beträchtlich, während die Bezieher eines solchen Eiukommens 
auch im Höchststandsjahre 1914 noch nicht den fünfzigsten, 
also nur einen verhältnismäßig kleinen Teil der Gesamt- 
bevölkerung ausmachten. Naturgemäß am meisten tritt trotz 
der erwähnten sehr erheblichen Steigerung der Grundzahl wie 
der Verhiiltnisziffern die Häufigkeit der Bezieher eines Ein- 


Gleichviel 


kommens von über 100000 AM zurück, so daß insoweit von 
einer sozial schädlichen plutokratischen r 
nicht die Rede sein kann. 

Die gemäß §§ 19 oder 20 (bis 1906 88 18 oder 19) des 
Einkommensteuergesetzes Freigestellten gehören — lediglich 
nach der Höhe ihres Einkommens betrachtet — tatsächlich 
ausschließlich der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 A 
an, was ohnehin schon durch dieErwägung verständlich wird, daß 
eine Person mig steuerpflichtigem Einkommen von über 3 000 M, 
um gemäß § 19 (früher $ 18) des Gesetzes freigestellt werden 
zu a mindestens 21 Kinder oder andere Familien- 
angehörige haben müßte, denen sie auf Grund gesetzlicher 
Verpflichtung Unterhalt gewährt. Zählt man demgemäß die 
nach SS 19 oder 20 (früher SS 18 oder 19) des Gesetzes Frei- 
gestellten den Zensiten mit Einkommen von über 900 bis 
3000 M hinzu, so ergibt sich für die Besetzung der Haupt- 
einkommensabstufungen folgendes Bild der Verteilung 
der Einkommensbezieher: 


Von den Haushaltungsvorständen und Einzelwirtschaftern hatten 


ein Einkommen von , A 
his 900 über 900 bis 3 000%) über 3 000!) | über 900 zusammen!) 
A vom under vom Hundert vom Mane ti vom Mundet 
Seer iber- o der Wane. über- der ae: über- der a über- der 11 
esamt- haltungs- Gesamt- haltungs- Gesamt- haltungs- Gesamt- haltungs- 
jahre haupt bevöl- vorstünde haupt beyül- vorstünde haupt bevöl- var tinig haupt bevöl- E N 
kerung Kirtschalter kerung irtschulter kerung wirtschafter kerung wirtschafier 

1896 8 613 994 SCH 75,1 2 528 333 8,1 22,0 | 331 091 1,1 2,9 2 859 424 9,1 24,9 
1900 .... 8805 121 26,3 70,7 3 228 934 9.6 23,9 | 413 878 1,2 3,3 3 642 812 10,9 29.3 
1905 .... 8842215 24,4 65,2 4223 498 1156 31,1 5 501 437 14 3,7 4 724 935 13,0 34,8 
1906. 8835 266 24,0 63,8 4 486 468 12,2 32,4 526 475 1,4 3,8 5 012 943 13,6 36,2 
1907 .... 8466477 22,6 59,6 5 177 529 1358 36,5 559 491 1,5 3.9 5 737 020 15,8 40.4 
198. 8330 352 21,9 57.2 5 637 764 14.8 38,7 592 651 1,6 45,1 6 230 415 16,4 42,8 
1909. 8302 267 21,5 56,2 5 847 526 15,1 39,6 | 621 566 1,6 4.2 6 469 092 16,8 43,8 
1910 8199181 20,9 54,5 6 145 356 15,7 40,8 103 753 1,8 4,7 | 6 849 109 17,5 45,5 
1911. . 8251 707 20,7 53.4 6 446 322 16,2 41, 745 598 1,9 4,8 7 191 920 18,1 46,6 
1912. 8158 925 20,3 52,0 6 757 812 16,8 43,0 783 876 1,9 5,0 7541 688 18,7 48,0 
1912. 8056473 19,8 50,5 7 101 566 17,4 44,3 829 009 2,0 9,2 7950 575 19,5 49,5 
1914»... 7986 634 19,4 49,1 7 379 645 1759 45,4 888 201 23 5,5 8 267 846 20,1 50,9 
191. 7868 599 19,2 49,7 7158 313 17,4 45,2 805 571 2,0 5,1 7 963 884 19,4 50,8 
1916 .... 7847210 19,1 49,3 7225 485 1756 45,4 841 928 2,1 5,3 8 067 413 19,7 50,7. 


1) Im Jahre 1892 hatten ein Einkommen von über 900 bis 3000 M 227 


7965 = 7,6 v. H., über 3000 A 316889 = liv. H., 


über 900 / zusammen 2 594 854 = 8,7 v. H. der Gesamtbevilkerung; im übrigen fehlen die Aber dieser Übersicht für 1892. 


Sowohl am Hundert der Gesamtbevilkerung wie der 
Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
gemessen, hat sich somit in der Berichtszeit die Schicht der 
Bezieher eines Einkommens von über 900 M verdoppelt. 
Seit 1914 ist mit rund einem Fünftel (gegen ein Elftel im 
Jahre 1896) der Anteil der Bezieher eines Einkommens von 
über 900 A an der Gesamtbevölkerung größer als der der 
Personen mit Einkommen bis zu 900 „X und bilden jene bereits 
die Mehrheit aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirt- 
schafter (1896 noch erst rund ein Viertel). Absolut hat sich 
in den Jahren 1896 bis 1916 die Zahl der Personen mit einem 
das Existenzminimum überschreitenden Einkommen nahezu 
verdreifacht, dagegen die mit einem darunter bleibenden Ein- 
kommen kaum um ein Elftel vermindert. Letztere scheinbar 
ungünstige Erscheinung ist in der Hauptsache darauf zurück- 
zuführen, daß in zunehmendem Maße haushaltungsangehörige 
junge Leute, nachdem sie ein nennenswertes, aber immerhin 
kleines eigenes, der Verfügung des Haushaltungsvorstandes 
nicht unterliegendes Einkommen erlangt haben, damit 
steuerlich aus der elterlichen Haushaltung ausscheiden und 
durch ihre große Häufigkeit ein starkes Sinken, mitunter 
sogar — wie von 1910 auf 1911 — überhaupt den Rückgang 
der absoluten Zahl der selbständigen Einkommensteuerfreien 
verhindern, auch wenn diese im übrigen in erheblichem Um- 


| 
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fange in höhere Einkommensstufen aufsteigen. Außerdem wird 
gerade neuerdings die Zahl der Personen mit Einkommen bis 
zu 900 AM. auch dadurch beeinflußt, daß sich darin viele dem 
Heere oder der Marine angehörende Personen befinden, deren 
Einkommen zwar im ganzen den Betrag von 900 „A übersteigt, 
indes, soweit es Militäreinkommen betrifft, gemäß § 5 Ziffer 5 
des Einkommensteuergesetzes von der Besteuerung aus- 
geschlossen ist. 


Immerhin bleibt als erfreuliches Ergebnis der Gesamt- 
bewegung im Zeitraume 1896-1916 bestehen ein beträcht- 
licher Rückgang des Bevölkerungsteils mit Ein- 
kommen bis zu 900 Al, anderseits ein starkes An-. 
steigen desjenigen mit über 900 A Einkommen. 


Der Anteil der Bezieher eines Einkommens von über 900 
bis 3000 A an der Gesamtbevölkerung hatte sich bereits im 
Jahre 1911, an der Gesamtheit der Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter im Jahre 1913 verdoppelt; er ist in 
der Berichtszeit wesentlich stärker gestiegen als der der 
Personen mit Einkommen von über 3000 M“ insgesamt. In 
die Gruppe der mittleren Einkommen von über 900 bis 3 000 At, 
auf die bald die Hälfte aller Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter. entfällt, muß demnach im Zeitraume 1896-1916 
ein recht erhebliches Aufsteigen von unten her erfolgt sein. 

3* 
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Der Krieg ist natürlich bei den in obiger Zusammen- 
stellung aufgeführten Haupteinkommensgruppen nicht ohne Ein- 
wirkung geblieben: diese zeigt sich indes mehr bei den Grund- 
zahlen als bei den 1915 und 1916 nur von geringfügigen Ver- 
schiebungen betroffenen Verhältnisziffern. 


Gruppiert man auch noch die in unserer Übersicht auf- 
geführten physischen Personen mit einem Einkommen von 
über 100000 A nach ihren hauptsächlichsten Einkommens- 


abstufungen, so entfielen 
Haushaltungsvorstände und 


j Einzelwirtschafter 
a auf die Sé ar ungen Aa 
inkommensgruppe über- er aller Haus- 
Er j SC Steuer- a Gesamt- un 
nes jahre pt bevöl- und Finzel- 
kerung wirtschafter 
1892 1555 5,20 ‘ 
1896 1 596 5,09 13,91 
über 100 000 bis 500 000 4 1914 4 869 11,81 29,95 
1915 4 630 11,28 29,24 
1916 6 195 15,09 38,93 
1892 12 0,24 : 
1896 16 0,24 0,66 
über 500 000 bis 1000 000 41914 255 0,62 1,57 
1915 263 0,64 1,66 
1916 356 0,87 2,24 
1892 31 0,0 5 
1896 27 0,09 0,24 
über 1000000. ...... 1914 91 0,22 0,56 
1915 83 O, 20 0,52 
1916 134 0.33 0.84. 


Weitaus der größte Teil der Zensiten mit Einkommen von 
über 100 000 A entfiel hiernach auf die unterste Gruppe bis 
zu ½ Million A Eigkommen, deren Zensitenzahl sich von 
1892 his 1916 überhaupt nicht ganz vervierfacht, im Verhältnis 
zur Gesamtbevölkerung und (seit 1896) zur Gesamtheit der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter annähernd ver- 
dreifacht hat. Auch die Grundzahlen wie Verhältnisziffern 
der Personen mit Einkommen von über ½ Million A sind in 
der Berichtszeit um ein Mehrfaches, und zwar noch stärker 
als die der Bezieher eines Einkommens von über 100 000 bis 
500 000 M, gestiegen. 


Am günstigsten war in der gesamten Berichtszeit die 
Entwickelung bei den Einkommen von über ½ bis 1 Million AM, 
die sich auch — abweichend von den beiden anderen Gruppen — 
im Kriegsjahre 1915, oflenbar besonders infolge Abflusses von 
Zensiten aus der Einkommensgruppe von über 1 Million M 
vermehrt haben. Betrachtet man aber die Bewegung von 
1914 (Friedensstand) bis 1916, so zeigt sich, daß während des 
Krieges die Zunahme verhältnismäßig am stärksten bei den 
Einkommen von über 1 Million A war, deren Zahl in dieser 
Zeit um 47, %, dagegen die der Zensiten mit über '/, bis 
1 Million A Einkommen um 39,6 % und der mit über 100 000 
bis '/, Million A um 27,2 % gestiegen ist. Diese Ziffern lassen 
einen Rückschluß auf die gewaltigen Kriegsgewinne zu, die 
den kapitalkräftigsten physischen Zensiten zugefallen sind. 


Insbesondere die Personen mit Millionen-Einkommen bilden 
aber selbst im letzten Berichtsjahre mit etwas über 3 auf je eine 
Million der Gesamtbevölkerung bezw. mit etwas mehr als 8 
auf je eine Million aller Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter nur einen ganz geringfügigen Bruchteil. 


Im vorstehenden sind die zur Einkommensteuer veran- 
lagten Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter auch ein- 
kommensgruppenweise stets im Verhältnis zur Gesamt- 
bevölkerung und zur Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter betrachtet worden. 
Es wird schließlich von Interesse sein, auch kennen zu lernen, 
in welchem Verhältnisse sich die Zensiten unter sich auf die 
einzelnen Einkommensgruppen verteilen. 
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Vom Tausend aller physischen Zensiten entfielen 
auf die Einkommensgruppe von. 


i über über über über über über über insbesondere 
Steller 900 3000 9 500 20 500 100 000 500 000 über uber über 
: bis bis bis bis bis bis 1000 000 3000 100 000 
Jahre 3000 9 500 30 500 100 000 500 000 1 000 000 sas. zus. zue. 
1892 870 106.8 189 3, Oe 0,030 0,013 1000 130 Os 
1896 875 102,9 17, 3,9 0,0 0,029 0,010 1000 125 Oe 
1900 877 100,0 18,0 3,73 0,73 Oo 0,17 1000 123 0,9 
1905 886 94,1 16,2 3,27 Dn Om O13 1000 114 Oe 
1906 887 92.6 16,0 3,37 Oe O29 Oms 1 000 113 Oe 
1907 896 85, 14,8 Am 0,62 Oz 0,13 1000 104 Ou 
190g 899 83,0 14,2 3.66 Oo 0,2 0,13 1 000 101 0,65 
1909 898 84.4 14,0 295 0,58 0.032 0%13 1 000 102 Oe 
1910 887 94.7 14, 2.97 Oss 0,032 0,02 1000 113 Oe 
1911 886 95,8 la 2.977 0.59 0,033 0,012 1 000 114 Oe 
1912 887 95, 14, 3,04 Oe 0,034 0,013 1000 113 Oe 
1913 887 95.3 14.3 Sor Ovo 0,33 Oor 1000 113 Oe 
1914 884 96,5 15,2 3.20 0,63 0.033 Oo 1 000 116 Os 
1915 890 91,8 14, 315 Oe 0,036 Oon 1000 110 O, 
1916 888 92, 15,3 3.94 0,88 0,047 Oo 1 000 112 O,. 


Nahezu neun Zehntel aller Zensiten gehörten also in allen 
Vergleichsjahren der untersten Einkommensgruppe von über 
900 bis 3000 M an. Den Höchststand erreichte die Be- 
setzung dieser Gruppe mit ziemlich genau neun Zehnteln der 
Lensitengesamtzahl im Jahre 190g. ohne indes später wesent- 
lich herabzugehen. Den ganz überwiegenden Teil der Zensiten 
mit über 3 000 A Einkommen, auf die zu Beginn der Berichts- 
zeit etwas über ein Achtel, im Tiefstandsjahre 1908 rund ein 
Zehntel und am Schlusse der Berichtszeit etwa ein Neuntel der 
Zensitengesamtzahl entfielen, bilden die mit Einkommen von 
über 3 000 bis 9500 M Einkommen; sie machten in den ersten 
Berichtsjahren etwas über ein Zehntel, in den Jahren 1907 
bis 1909 rund ein Zwölftel und in den letzten Jahren wenig 
mehr als ein Elftel aller Zensiten aus. Bei den folgenden 
Einkommensgruppen tritt die Zeusitenhäufigkeit sehr stark 
zurück: schon in der von über 9 500 bis 30 500.# finden wir 
nur etwa noch ein Fiintzigstel bis ein Siebzigstel aller Zensiten. 

Betrachtet man die Gesamtbewegung der Zensiten unter 
sich, so ergibt sich, daß von 1892 bis 1916 der ziffermäßige An- 
teil der Zensiten mit Einkommen von über 900 bis 3 000 % 
und von über 100000 & überhaupt zu-, der mit über 3 000 
bis 100 000 # Einkommen dagegen abgenommen hat; aller- 
dings tritt bei der Einkommensgruppe von über 100 000 A 
zusammen wie insbesondere von über 100 000 bis 500 000 und 
über 1 000 000 A jene Steigerung erst im letzten Berichts- 
jabre 1916, also unter dem Einfluss des Krieges, hervor; auch 
bei den Einkommen von über 30 500 bis 100 000 AM ist die 
Verhältnisziffer von 1915 auf 1916 beträchtlich in die Höhe 
gegangen, steht aber gleichwohl noch wesentlich hinter der 
der Vergleichsjahre 1892 und 1900 zurück. 

Ganz allgemein hat sich von 1915 auf 1916 das Anteils- 
verhältnis der Zensiten aller Gruppen von mehr als 3 000 M 
Einkommen auf Kosten der Einkommensgruppe von über 900 
bis 3 000 & gehoben, während es von 1914 (Friedensstand) 
auf 1915 in den Gruppen von ther 3 000 bis 100 000 & Ein- 
kommen, außerdem in der höchsten von über 1 000 000 & ge- 
sunken und nur in der von über 900 bis 3 000 & und der 
von über 500 000 bis 1 000 000 & gestiegen, in der von über 
100 000 bis 500 000 & wie auch in der von über 100 000 A 
überhaupt aber unverändert geblieben ist. 

Die Gesamtentwickclung während des Krieges läßt sich 
dahin zusammenfassen, daß im letzten Jahre 1916 gegenüber 
dem letzten Friedensjahre 1914 allein in der Einkommens- 
gruppe von über 3000 bis 9500 A eine Verminderung des 
Zensitenanteils von 96,5 auf 92,4 und damit zugleich in der 
von über 3 000 A zusammen von 116 auf 112, in allen übrigen 
Gruppen dagegen eine Steigerung einvetreten ist. Unzweifel- 
haft hat in der Kriegszeit gerade aus der den oberen Mittel- 
stand umfassenden Einkommensgruppe von über 3000 bis 
9500 ein sehr erheblicher Aufstieg in die höheren Ein- 
kommensabstufungen stattgefunden. 

Die nunmehr folgende Übersicht zeigt, wie sich die 
physischen Zensiten auf die Regierungsbezirke verteilen. 


Es wurden physische Zensiten (Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter) zur Einkommensteuer veranlagt 


ım 


mit einem 

Regierungs- Einkommen 

bezirke von... M 
Königsberg) über 3000 
Gumbinnen?) { 111 5 SE l 
Allenstein .... { 9 855 SECH ` 
Danzig { 1 8 SE i 
Marienwerder. { 1 5 a i 
Stadtkreis Berlin { über 3000. 
e. JE 
nt. (CA 
Stettin { SC Se l 
bein dl ane ona 
Stralsund * f SE See i 
posen oe {Bee bd 
Bromberg .... { nee cn . 
Breslau { o 1990 ; 
Liegnitz f en Se l 
Oppeln...... d uber 3000 
Magdeburg { oe 19 76 . i 
Merseburg. i o SE , 
b. { über 3000 
Schleswig { 185 30005 f 
Hannover * { 1585 SÉ , 
Hildesheim eal 905 l 
Lüneburg { i: SE , 
Stade. ...... í o 19 70 . 
Osnabrück. d e E , 
aufen. { über 8000. 
Münster { 19 5 1 N 
Minden { 1555 Se l 
Arnsberg { nee Se , 
Cassel d Se 00 Ge 
Wiesbaden.. . J uber 3000 ° 
Coblenz ..... \ 1 55 SCC j 
Düsseldorf. | ee 19 . 
A d 119 Se l 
Trier d 1 85 SCC l 
Aachen d SC 19 5 ; 
Sigmaringen?) . . J ber 3000 
im Staate .. . ber 3000 


1) Infolge Fehlens der Gesamtzahl der Haushaltungsvorstinde und Einzelwirtschafter für 1892 sind die Verhältnisziffern für 1896 eingesetzt worden. — 


1892 
49 439 

7 287 
29 322 

d 455 


26 895 
4 946 
31 746 
3 946 
298 774 
43 846 
137 333 
19 395 
69 911 
8174 
53 594 
7536 
24 681 
3.007 
12 576 
2 031 
44 519 
5 607- 
97 211 
3 699 
93 975 
16 098 
62 378 
8 267 
77 777 
8 423 
98 164 
15 236 
83 913 
12 324 
33 099 
4928 
113 759 
15 368 
49 705 
7 685 
33 865 
5 274 
30 229 
3103 
270314 
2822 
19 048 
2134 
16 073 
2739 
46 248 
4709 
39 542 
4675 
199 130 
12 564 
57 424 
8.092 
79 405 
16 790 
52 546 
5 192 
224 251 
25 004 
84 056 
12 995 
66 366 
4 334 
41 790 
5 204 


2 435 858 


316 889 


überhaupt 


1914 

93 013 
15 687 
44 354 
6 970 
35 317 
5066 
85 879 
12 649 
68 672 
10 529 
681 918 
65 654 
833 315 
132 619 
167 474 
17 985 
134 252 
17 851 
57 793 
1145 
26 816 
3 929 
109 415 
17 293 
63 709 
10 227 
274 238 
40 128 
154 692 
19517 
239 247 
23779 
239 836 
29 700 
233 959 
25 503 
88 889 
11 523 
342 910 
41 406 
171136 
22785 
95 641 
12 567 
110 905 
11713 
81 204 
8 034 
53 280 
5 583 
38 113 
6 890 
225 689 
16 541 
116 488 
12297 
650 446 
42 157 
156 373 
21 228 
296 405 
44 129 
123 332 
13 052 
958 064 
86 453 
312 101 
38 288 
176 031 
14 167 
133 192 
14 654 
10 034 

1 303 


7 684 062 


888 201 


21 


1916 
91243 
15 411 
38 058 
5 984 
32813 
4 893 
92 315 
12 896 
67 350 
10 337 
648 576 

55 286 
835 660 
128 909 
160 800 

17 460 
132 474 

17 074 
59 264 

7 960 
25 657 

3815 

104 734 
16 416 
63 704 
10 018 

257023 
36 295 

146 477 
18 181 


252 371 


22 509 
235 359 
29 462 
227 258 
24538 
91069 
12 053 
327 267 
41 061 
171 577 
20 835 
91589 
12 336 
100 469 
10 699 
72 843 
7 587 
47 695 
5 299 
37 027 
7 347 
922 079 
16 348 
113 545 
12 251 
623 170 
39 824 
156 596 
20 574 
278 994 
38 027 
123 776 
13 403 
932 309 
81 356 
334 433 
37 692 
173 599 
13 628 
129 871 
12 953 
9 435 
1211 


7 508 529 


841 928 


| 


vom Hundert 


der Gesamtbevölkerung 


1892 
4,29 
0.03 
3.82 
0,15 


8,15 
1,06 


1914 
10,23 
1,33 
7.44 
1,17 
6,67 
0.96 
11.28 
1,66 
1.15 
1,10 
33.90 
3.26 
27,16 
4.32 
13.78 
1,18 
15.26 
2.03 


25,18 
1,66 
15.21 
2506 
23.24 
3.46 
16,08 
1.70 
26.28 
2.57 
23.76 
2591 
17,07 
1,37 
18.75 
2,06 
13,39 
1.80 
18,64 
2,15 


1916 


von Hundert 


aller Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter 


18960) 

12,7 
1,93 

12,56 
1,47 


1914 1916 
26,41 27,1 
4,45 4,58 
21,59 225,34 
3,39 3,51 
22,32 22,96 
3.27 3,2 
31.26 32,80 
4.60 4,58 
24,09 24,57 
3,69 3,77 
57,78 57,60 
5.56 4,92 
58.43 58.80 
9.20 9,07 
54,9 35,96 
3.75 3,90 
39,56 39,78 
5.26 9,13 
30,33 33,00 
4.14 4,43 
29,73 29.75 
4.36 412 
25.89 . 26.10 
4.09 4.00 
SR 29.12 
4.42 4.58 
34,97 34.74 
5,12 4.91 
32.22 31,19 
4,06 3.87 
1.4 33.93 
3,15 3,03 
46.69 46.06 
5,78 5,77 
46,79 46,6 
5. 10 5.07 
42.32 43,05 
9,49 5.70 
48.54 4701 
5.56 DA 
52.18 51.49 
6.95 6,25 
44.67 44,93 
5,57 6,05 
49.08 47.35 
5.18 5,04 
48,83 47,2 
4,83 4,95 
40.35 37,65 
4,23 4.18 
36.64 37,10 
6.62 1.36 
57.03 57.52 
4.13 4,23 
41,64 41,20 
4,40 4,45 
66,83 66,87 
4.40 4,27 
40,39 39,59 
5,8 5,20 
56,13 53,67 
8.36 7.32 
44,91 45.72 
4.75 4,95 
65.34 63,00 
0,34 5,50 
56,67 55,00 
6,95 6,20 
50,38 50,59 
4,05 3,97 
46 2 47,19 
5,13 4,71 
35,34 34,95 
4,59 4,49 
47,27 47,18 
5, 5,29. 


=) für 1892 und 1896 nach der alten Einteilung der Provinz Ostpreuten in 2 Regterungsbezirke. — 9) hier ist das Einkommensteuergesetz erst seit 1901 eingeführt. 
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Hiernach wurden zu Beginn der Berichtszeit die meisten 
Zensiten mit über 900 A Einkomnen in Berlin. an deren Ende 
aber im Regierungsbezirke Düsseldorf gezählt: es schlossen 
sich für ıg92 an Berlin die Regierungsbezirke Düsseldorf, 
Arnsberg, Potsdam und noch mit über 100000 Zensiten 
Schleswig an. für 1914/16 dagegen an Düsseldorf die Bezirke 
Potsdam, Berlin, Arnsberg und in großem Abstande, aber noch 
mit je über 300 000 Zensiten Schleswig und Cöln; Schleswig 
ist im letzten Berichtsjahre 1916 von Cöln etwas überholt 
worden. Insbesondere die Zahl der Zensiten mit über 3 000 A. 
Einkommen war im Jahre 1892 gleichfalls in Berlin, in den 
Jahren 1914/16 aber im Regierungsbezirke Potsdam mit den 
großen Berliner Vororten am höchsten: diesen Landesteilen 
folgen, und zwar nicht unerheblich zurückstehend, für 1892 
Düsseldorf, Potsdam, Wiesbaden und mit noch etwas über 
16 000 Zensiten mit besserem Einkommen Breslau, für 1914/16 
Düsseldorf, Berlin, hierauf für 1914 Wiesbaden, Arnsberg, 
Schleswig, Breslau und noch mit etwas über 38 000 Zensiten 
Cöln, für 1916 hingegen Schleswig, Arnsberg. Wiesbaden, 
Cäln und mit wenig mehr als 36000 Zensiten Breslau. Die 
Reihenfolge hat sich also hinsichtlich der absoluten Häufigkeit 
der besseren Einkommen auch während des Krieges beträchtlich 
verschoben; insbesondere sind im Jahre 1916 die Regierungs- 
bezirke Schleswig und Cöln vorgerückt, Wiesbaden und Breslau 
zurückgegangen. 

Die wenigsten Zensiten mit über 900 H Einkommen weisen 
nächst den Regierungsbezirken Sigmaringen und Stralsund für 
18902 die Bezirke Aurich, Osnabrück, Köslin. Danzig, Bromberg, 
Stade und noch mit unter 30 000 Zensiten Gumbinnen (alter 
Einteilung) auf, für 1914/16 hingegen die Bezirke Allenstein, 
Aurich, Gumbinnen (neuer Einteilung), Osnabrück und noch mit 
unter 60 000 Zensiten Köslin; die wenigsten mit über 3 000 AM 
Einkommen finden sich — wiederum abgesehen von Sigmaringen 
und Stralsund — für 1892 in den Bezirken Osnabrück, Aurich, 
Stade. Köslin, Lüneburg, Gumbinnen (alter Einteilung). Brom- 
berg und noch mit unter 4 000 Zensiten in Marienwerder. für 
1914/16 in den Bezirken Allenstein, Osnabrück, demnächst 
für 1914 in Aurich, Gumbinnen (neuer Einteilung). Köslin und 
mit wenig mehr als 8000 Zensiten in Stade, für 1916 in 
(Gumbinnen (neuer Einteilung), Aurich, Stade und noch mit etwas 
unter 8000 Zensiten in Köslin. 

Seit 1892 hat sich natürlich die Zahl der Zensiten in allen 
Landesteilen sehr erheblich, nicht selten um ein Mehrfaches 
vermehrt; anderseits ist sie in der Kriegszeit, d. h. von 1914 
(Friedensstand) zu 1916, in der Regel zurückgegangen. In 
letzterer Beziehung machen bemerkenswerte Ausnahmen bei 
den Einkommen von über 900 A zusammen die Regierungs- 
bezirke Danzig, Köslin, Potsdam, Oppeln. Erfurt und Cöln, 
bei denen von über 3000 A die Bezirke Danzie, Köslin, 
Erfurt, Aurich und Coblenz; eine geringfügige Zunahme der 
Zensitenzahl mit über 900 A Einkommen findet sich von 1914 
auf 1916 außerdem noch in den Bezirken Hannover, Cassel 
und Coblenz. 

Stellt man die Zensitenzahl der Gesamtbevölkerung gegen— 
über, so weicht die Reihenfolge der Zensitenhäufigkeit vielfach 
von der ab, die sich ergibt, wenn man jene mit der Gesamtheit 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter vereleicht. 
So waren die Zensiten mit über 900 Al Einkommen in Berlin 
in allen Vergleichsjahren am häufigsten, im Verhältnis zur Ge- 
samtheit der Haushaltungsvorstinde und Einzelwirtschafter 
aber nur 1892, 1914/16 hingegen im Regierungsbezirke 
Arnsberg und demnächst in den Bezirken Düsseldorf und 
Potsdam. Außer in diesen vier Landesteilen bildeten in den 
Jahren 1914/16 die Zensiten noch in den Bezirken Münster, 
Coln, Wiesbaden, Hannover und Trier die Mehrheit aller 
dortigen Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter. — 


| 
| 
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Betrachten wir nunmehr die aus Haushaltungsvorständen 
und Einzelwirtschaftern bestehenden Zensiten auch im Zu- 
sammenhange mit den nicht selbständig zu veranlagenden, 


mehr oder weniger an dem Einkommen ihres Haushaltungsvor- 


standes beteiligten Angehörigen, mit dem zusammen sie 
die veranlagte Bevölkerung bilden, und stellen wir letztere 
zugleich der Gesamtbevölkerung gegenüber, so erhalten 
wir für den Zeitraum 1896-1916!) folgendes Bild: 
Die veranlagte Bevölkerung (physische Zensiten mit 
Einschluß der Angehörigen) betrug 
in der Einkommensgruppe von 


im über 900 M über 3000 M 

Steuer- überhaupt V. H. der überhaupt v. H. der 

ie ` Gesamt- = Gesamt- 

Jahre Köpfe bevölkerung Köpfe bevölkerung 
18989. 9185073 29.30 1138 354 3.63 
1897. 9488930 29,64 1182 683 3,77 
1899898 9817761 30,35 1264 618 3,91 
1899 10 342 069 31,13 1320059 e Za 
19000. 11092514 33,14 1 400 782 4.19 
1979. . 11834518 34,75 1468 535 4,31 
1902. 12227350 35,39 1 499 330 4,34 
1903 .... 12623166 35,95 1 532 432 4.36 
1904. 13207030 1,07 1586 175 4,45 
1905 2... 13904685 38,34 1 642 649 4,53 
1906. 14604477 39,65 1 707 814 dot 
197. 16 655 731 44.45 1816 601 4.35 
198. 180939575 47,58 1916 901 5,04 
199. K 18 850 291 48,84 2014 491 5,22 
1910. 19012896 48,57 2 305 215 5.39 
1911. . 19842827 49,80 2445 543 6,15 
19112. 20688 737 51,12 2 549 796 6.34 
1912 .ĩ 21 758 487 53,39 2 688 326 6,60 
1914. . 22848439 55,12 2849 304 6,91 
1918. 22206520 54.11 2 601 949 6.34 
1916 22604 222 55,06 2679 126 6,53. 


Hiernach hat sich bis zum Höchststandsjahre 1914 (Frie- 
densstand) die Kopfzahl der veranlagten Bevölkerung 
mit über 900 Al Einkommen überhaupt um annähernd (148,8 %), 
die mit über 3000 A Einkommen hingegen schon um etwas 
über das Anderthalbfache (150.3 %) vergrößert. Damit besteht 
insofern ein Gegensatz zur Bewegung der Zensiten allein, 
als diese im gleichen Zeitraum in der Einkommensgruppe von 
über 900 A überhaupt sich nahezu um das Doppelte (189,7 %), 
in der von tiber 3000 A dagegen um wenig mehr als das 
Einzweidrittelfache (168,3 %), in letzterer hier also wesentlich 
schwächer als in ersterer, vermehrt haben. Die Erklärung 
hierfür liegt darin, daß sich unter dem Zuwachs der Ein- 
kommensgruppe von über 900 4 überhaupt ein sehr erheblich 
ins Gewicht, fallender Teil — meist jüngerer — selbstän- 
diger Einzelpersonen (Einzelwirtschafter) befindet, 
während unter dem der Gruppe der besseren Einkommen von 
über 3000 # naturgemäß die Haushaltungsvorstände 
mit Familie viel dichter vertreten sind als unter dem der 
Einkommensgruppe von über 900 A überhaupt. 

Anderseits haben sich nach 1914 als Kriegserscheinung 
die Zensiten sowohl allein wie einschließlich der Angehürigen 
in der Einkommensgruppe von über 3 000 4 weit stärker ver- 
mindert als in der von über 900 M überhaupt. 

Seit dem Jahre ıgız bildet die veranlagte Bevölkerung 
(Zensiten einschließlich der Angehörigen) der Einkommens- 
gruppe von über 900 AM überhaupt für sich allein schon die 
Mehrheit derGesamtbevölkerung, wogegen die Veranlagten olıne 
Angehörige — wie wir (S. 18) gesehen haben — auch in den 
letzten Berichtsjahren noch nicht ganz die Hälfte aller Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter ausmachten. Immerhin 
haben sich aber die Zensiten mit über 900 Æ Einkommen aus- 


1) Für die Zeit von 1g92 bis 1894 ist die veranlagte Bevölkerung 
nicht bekannt, für ıg95 sind die Angaben hierüber unvollständig. 
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schließlich der Angehörigen seit 1896 sowohl im Verhältnis 
zur Gesamtbevölkerung wie zur Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter infolge des überaus starken 
Zuwachses an Einzelwirtschaftern schon mehr als verdoppelt, 
während dies von dem entsprechenden Anteil der veranlagten 
an der gesamten Bevölkerung nicht gesagt werden kann. 


Gruppieren wir in derselben Weise wie bei den steuerlich 
selbständigen physischen Personen (S. 17 und 18) nach dem Er- 
gebnis der Einkommensteuer-Veranlagung auch die Gesamt- 
bevölkerung, so gliedert sich diese, wie folgt: 


v 


. in Huudert- 
l im Kopfzahl teilen der 
A. einkommensteuerfrei Steuer- Gesamt- 
jahre überhaupt vai wae 
1896 21 066 453 67,20 
1900 20 890 102 62,41 
a) wegen Einkommens 1905 20 483 263 56,48 
bis zu 900 / 1910 16 768 154 42,84 
1914 15 136 123 36,71 
1916 15 386 644 37,48 
1097 757 3,50 
1 487 202 4.44 


1396 
, 1900 
b) nach Ss 19 oder 20 (bis 


8 1905 1881 491 5.19 

1906 SS 18 oder 19) des 1910 3364485 8.59 

Gesetzes freigestellt 1914 3244222 SE 

1916 3 061 852 7,46 

1896 22164210 70.70 

| 1900 22 377 304 66,5 

i N 1905 22364754 Oles 

zusammen KA 1910 20 132 639 51,43 

1914 18 380 345 44,58 

1916 18 448 496 44,9 

B. zur Einkommensteuer 
veranlagt 
in der Einkommensgruppe von. . M 

1896 8046 719 25,67 

1900 9 691 732 28,96 

l E 1905 12 262 036 33,81 
über 900 bis 3 00 ᷣ -h 1910 16 707 681 42,68 
1914 19 999 135 48,51 

1916 19 925 096 48,54 

1896 942274 3,01 

1900 1150016 3,44 

SE 1 360 925 3,7 

über 3000 bis 9 50000 DES 1 959 199 Ss 
1914 2410 803 5,85 

1916 2 234 599 5,44 
1896 158 840 0,507 
1900 200 706 0,600 
227 251 0,627 
über 9500 bis 830500 ........ Ge 277 190 GE 
| 1914 349 661 0,848 
1916 343 702 0.837 
1896 31490 0,100 
1900 41382 0,124 

45 454 

über 30 500 bis 100000....... Gs SE Den 
1914 73408 0,78 
1916 81 001 0,197 
1896 5 750 0,018 
1900 8678 0,026 
1905 9019 0,025 
über 100000 ............. 1910 11 912 0,030 
1914 15 432 0,037 

1916 19 824 0,048 


— —— 


1) Für ıg92 betrug die wegen Einkommens bis 900 & ein- 
kommensteuerfreie Bevölkerung 20 952 059 —-70,08 v. H. der Gesamt- 
bevölkerung; für die tibrigen Gruppen dieser Übersicht sind Zahlen 
für die Zeit vor 1396 nicht bekannt. 
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; . im Kopfzahl 1 
Noch: B. zur Einkommensteuer Steuer- vpiza secant 
veranlagt jahre überhaupt 51 
13896 9185 073 29,30 
| 1900 11092514 33,14 
| 1905 13 904 685 38.34 
zusammen B. .. 1916 19 012 896 48, 
| 1914 22848 439 55,42 
1916 22 604 222 55,00 
1896 31 349 283 1000 
1900 33469 818 1000 
1905 36269439 1 000 
zusammen A und B.. | 1910 39145535 1000 
1914 41228784 1000 
1916 41052718 1 000. 


Hiernach hat sich in der Berichtszeit der unter A. auf- 
geführte e inkommensteuerfreie Bevölkerungsteil im ganzen 
um rund 3 ¼ Millionen Köpfe, das ist von sieben Zehnteln auf 
etwas über zwei Fünftel der Gesamtbevölkerung vermindert; 
im einzelnen bezieht sich die Abnahme nur auf die wegen 
Einkommens von nicht über 900 & einkommensteuerfreie 
Bevölkerung. während sich die nach den Ss 19 oder 20 (bis 1906 
SS 18 oder 19) des Einkommensteuergesetzes freigestellte 
überhaupt nahezu verdreifacht, im Verhältnis zur Gesamtbe- 
völkerung etwas mehr als verdoppelt hat. 

Die unter B. aufgeführte veranlagte Bevölkerung hat. 
in allen fünf Einkommensgruppen eine erhebliche Zunahme 


Sowohl der Grundzahlen wie der Verhältnisziffern erfahren, 


die aber im Kriegsjahre 1915 überall eine Unterbrechung erlitt. 
Im letzten Berichtsjahre 1916 ist darauf allgemein wieder eine 
Zunahme eingetreten, die bei den beiden obersten Einkommens— 
gruppen von über 30 500 M, hinsichtlich der Verhältnisziffer 
— als Folge der inzwischen gesunkenen Gesamtbevölkerung — 


auch bei der untersten von über 900 bis 3000 AM. zu dem 


| 
| 
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bislang höchsten Stande geführt hat; nur in der Gruppe der 
Einkommen von über 3000 bis 9500 «# blieb das Ergebnis 
des Jahres 1916 hinter dem des Höchststandsjahres 1914 (Frie- 
densstand) noch einigermaßen beträchtlich zurück. 

Im Gesamtzeitraume 1996-1916 war die Steigerung in der 
höchsten Einkommensgruppe von über 100 000 Al am stärksten; 
die dieser angehörende Bevölkerungsschicht hat sich nämlich 
seit 1996 überhaupt schon wesentlich mehr als verdreifacht, 
im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung aber um etwas über 
das Anderthalbfache vermehrt. Am schwächsten war die Zu- 
nahme in der Einkommensgruppe von über 9 500 bis 30 500 M; 
immerhin hat sich auch hier seit 1896 die Grundzahl mehr als ver- 
doppelt. die Verhältnisziffer aber um rund zwei Drittel gehoben. 
Bei weitem am stärksten war natürlich die veranlagte Bevölkerung 
in der untersten Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 .%. 
vertreten, nämlich mit annähernd der Hälfte der Gesamtbe- 
völkerung im letzten Berichtsjahre gegen wenig mehr als ein 
Viertel im Jahre 1896. Ungeachtet des verhältnismäßig er- 
heblichen Anwachsens der Bevölkerungsschicht mit „besseren“ 
Einkommen in den übrigen vier Untergruppen machte diese 
selbst in der am zweitstärksten besetzten Einkommensabstufung 
von über 3 000 bis 9 500 A auch im giinstigsten Jahre 1914 
erst etwa den siebzehnten, im Jahre 1916 den achtzehnten 
Teil der Gesamtbevölkerung aus gegen noch nicht ein Dreifigstel 
im Jahre ı396. Die Einkommen von über 9500 A finden 
sich nur bei einem geringfügigen, 1916 wenig mehr als ein 
Hundertstel betragenden Bruchteil der Bevölkerung; namentlich 
schwach ist trotz seiner verhältnismäßig recht bedeutenden 
Zunahme der Bevölkerungsteil mit über 30 500 M Einkommen 
vertreten. 

Verteilen wir auch die Gesamtbevölkerung auf die 
Haupteinkommensabstufungen unter Einrechnung der 


bei einem Einkommen von über 900 K auf Grund der 88 19 
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oder 20 (bis 1906 SS 18 oder 19) des Einkommensteuergesetzes 
Freigestellten nebst ihren Angehörigen in die Bevölkerungs- 


schicht der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 M, so 
entfielen von der Gesamtbevölkerung 


auf die Einkommensgruppe von M 


Ge bis 900!) über 900 bis 3 000!) über 3 000 über 900!) 
v.H. der v. H. der v. H. der v. H. der 
Steuerjahre überhaupt ng überhaupt er überhaupt nn überhaupt * 

völkerung völkerung völkerung völkerung 
1806 EE 21 066 453 67,2 9 144 476 29,2 1 138 354 3,6 10 282 830 32,8 
1000) 0 20 890 102 62,8 11 178 934 33.4 | 1 400 782 4,2 12 579 716 37,6 
1 ðͤ ea 20 483 263 56,5 14 143 527 39,0 | 1 642 649 4,5 15 786 176 43,5 
19000 20 297 174 55,1 14 824 736 40,3 | 1 707 814 456 16 532 550 449 
1907 Sera as 18 842 470 50,3 16 808 175 44.9 1 816 601 4,8 18 624 776 49,7 
198 : 17 957 848 47,2 18 151 807 477 1916 901 5,0 20 068 708 52,8 
15% ee 17 676 308 45,8 18 907 624 49,0 2014 491 5,2 20 922 115 54,2 
EEN Stal cs a a 16 768 154 42,8 | 20 072 166 51,3 2 305 215 5,9 22 377 381 57,2 
VV 16 382 969 41,2 20 944 517 52,7 2 445 543 6,1 23 390 060 98,8 
1912 ; 16 004 537 39,8 21 682 497 53,9 | 2 549 796 6,8 24 232 293 60,2 
1013 as 15 545 529 38,1 22517 780 55,3 2 688 326 6,6 25 206 106 61,9 
1914 ee Sa 15 136 123 36,7 23 243 357 56,4 2 849 304 6,9 26 092 661 63,3 
EEE RER 15 230 399 37,1 23 203 733 56,5 | 2 601 949 6,3 25 805 682 62,9 
PONG: a he cae: 15 386 644 37,5 22 986 948 560 2679 126 6,5 25 666 074 62.5. 


)) Im Jahre 1392 betrug die Bevölkerung in der Einkommensgruppe bis 900 & 20 952 059 = 70,1 v. H. und in der von über 
900 M 8 943 165 = 29,9 v. H. der Gesamtbevölkerung; für die übrigen Gruppen fehlen die entsprechenden Zahlen des Jahres 1892. 


Hiernach ist in der Einkommensgliederung der Bevölkerung 
im zwanzigjährigen Zeitraume 1896-1916 eine sehr erhebliche 
Verschiebung zugunsten der mittleren Einkommen von über 
900 bis 3000 A und der besseren von über 3 000 l ein- 
getreten. Während im Jahre 1896 noch etwas über zwei 
Drittel (1892 sieben Zehntel) der Gesamtbe völkerung als Ein- 
kommensbezieher oder Angehörige solcher von einem das 
Existenzminimum von 900 AM nicht überschreitenden niederen 
Reineinkommen leben mußten, sank jener Bruchteil bis zum 
Jahre 1914 auf wenig mehr als ein Drittel herab. Unter dem 
Einflusse des Krieges hob sich in den Jahren 1915 und 1916 
die Bevölkerungsschicht mit niederem Einkommen, indes nur 
unwesentlich, und zwar im ganzen noch nicht um 1 v. H. der 
Gesamtbevölkerung. Absolut ist die Bevölkerung mit Ein- 
kommen bis zu 900 A erst — großenteils zunächst aus An- 
laß der Einkommensteuer-Novelle von 1906 — erheblich, und 
zwar bis zum Jahre 1914 um etwas über 5 Millionen Köpfe, 
zurückgegangen. 

Bereits seit 1908 ist die Mehrheit der bis zum Kriege 
bekanntlich von Jahr zu Jahr stark angewachsenen Be- 
völkerung an Einkommen von über 900 M beteiligt; es hat 
somit ein recht beträchtlicher Aufstieg aus der Klasse der 
niederen Einkommen stattgefunden. Freilich muß man dabei 
wieder berücksichtigen, daß das von der Steuergesetzgebung 
angenommene Existenzminimum von 900 A bei der an- 
haltenden Teuerung kaum noch den Zeitverhältnissen entspricht. 

Machte im einzelnen der auf Einkommen von über 900 
bis 3000 A angewiesene Bevölkerungsteil im Jahre 1896 
nur rund drei Zehntel der Gesamtbevölkerung aus, so um- 
faßte er bei stetiger Steigerung in den letzten Berichtsjahren 
schon annähernd drei Fünftel jenes; entfiel ferner im 
Jahre 1g96 noch etwas weniger als ein Fünfundzwanzigstel 
der gesamten Bevölkerung auf die Einkommensgruppe von 
über 3 000 WM, so bezifferte sich der betreffende Anteil in der 
letzten Zeit schon auf etwas mehr oder weniger als ein 
Fünfzehntel. 

Während in den Jahren 1908 und 1909 noch die Mehrheit 
der Bevölkerung nur auf die beiden Einkommensgruppen von 
über 900 bis 3 000 M und mehr als 3 000 A zusammen entfiel, 
wurde im Jahre 1910 mit über 50 v. H. der Gesamtbevilkerung 
der Schwerpunkt in die Gruppe der mittleren Einkommen von 
über 900 bis 3 000 A allein verlegt, ohne daß damit zugleich 
die steigende Bewegung des Anteilsverhältnisses der Gruppe 
der besseren Einkommen von über 3000 M aufhirte. — 


Was einkommensgruppenweise die Verteilung der zur 
Einkommensteuer veranlagten Bevölkerung unter 
sich anlangt, so ergeben sich folgende Verhältnisziffern: 

Vom Tausend der veranlagten Bevölkerung (Zen- 
siten nebst Angehörigen) entfielen 

auf die Einkommensgruppe von M 
im über über über über über insbe- 
Steuer- 900 3000 9 500 30500 über 900 sondere 
jahre bis bis bis bis 100 000 zu Šo% 
3000 9 500 30500 100000 sammen zus. 
1896 876 1026 17,3 3,43 0,3 1 000 124 
1900 874 103,7 18,1 3,73 0,78 1 000 126 
1905 882 97,9 16, 3,27 0,65 1 000 118 
1906 883 96,6 16,2 3,38 Oe 1 000 117 
1907 891 90,2 15,0 3,19 0.66 1 000 109 
1908 894 87,8 14,4 3.09 0.66 1000 106 
1909 893 89,3 14,0 2.94 0,62 1 000 107 
1910 879 103,0 1456 2,99 0,63 1 000 121 
1911 877 105, 14,6 3,00 0.63 1000 125 
1912 877 104,8 14,7 3,08 Oe 1 000 123 
1913 876 105,3 14,6 3,06 0,65 1 000 124 
1914 875 105,5 15,3 3,21 Oe 1 000 125 
1915 883 9858 14,5 3,17 0,67 1 000 117 
1916 881 98,9 15,2 3.58 0,88 1 000 119. 

Hiernach umfaßte die unterste Einkommensgruppe von über 
900 bis 3000 # in der ganzen Berichtszeit nahezu neun 
Zehntel der gesamten veranlagten Bevölkerung, während in 
der Klasse der besseren Einkommen von über 3000 Al der 
Auteil von rund einem Achtel bis etwas unter einem Neuntel 
schwankte. 

Von besonderem Interesse ist die Bewegung des Anteils- 
verhältnisses der einzelnen Einkommensgruppen. 

Das noch unter dem Einflusse einer abgelaufenen gtinstigen 
Wirtschaftsperiode stehende Steuerjahr 1900 brachte für die 
Einkommensgrappe von über 900 bis 3000 A den tiefsten 
Stand ihres Anteils an der veranlagten Bevölkerung in der Zeit 
von 1896 bis 1916, für alle höheren Einkommensabstufungen 
hingegen eine beträchtliche Steigerung, insbesondere für die 
Einkommen von über 9 500 bis zu 100 000 & den Höchststand. 
Nach 1906 finden wir in der untersten Einkommensgruppe 
— zu einem wesentlichen Teile als Folge der mehrerwähnten 
Einkommensteuer-Novelle von 1906 — eine erhebliche Auf- 


wärtsbewegung ihrer Verhältnisziffer und im Jahre tgog deren 


höchsten Stand, dagegen in demselben Jahre bei der nächst- 
höheren Gruppe von über 3 000 bis 9 500 & Einkommen und 
im folgenden Jahre bei den Einkommen von über 9500 M 


— - 
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den Tiefstand der Periode 1896-1916. Bis zum letzten Friedens- 
standsjahre 1914 sank dann in der Kinkommenseruppe von 
über 900 bis 3000 . und hob sich bei allen 
übrigen Einkommensabstufungen der Anteil an der veranlagten 
Bevölkerung. Im Steuerjahre 1915 stieg als Foleeerscheinung 
des Krieges wieder in der untersten Einkommenseruppe die 
Verhältniszitfer merklich auf Kosten aller übrigen Gruppen, 
von denen oflenbar namentlich die von über 3 000 bis 9 500 4 
Einkommen eine beträchtliche Bevölkerungsschicht an die von 
über 900 bis 3 000.4 abgab, wogegen im letzten Berichtsjahre 
1916 der Anteil in allen Einkommensabstufungen über 3 000 / 
wieder in die Höhe. in der von über 900 bis 3000 / aber 
etwas herab ging. 


anderseits 


erhältnismäbig am größten war von 1915 auf 1916 die 
Anteilssteigerung mit annähernd einem Drittel in der höchsten 
Einkommensgruppe von über 100 000 AM. 


so daß damit hier 


der Höchststand erreicht wurde, wogegen in der zweithöchsten 
von über 30500 bis 100000 / die Verhältniszitfer noch 
wesentlich hinter der von 1900 zurückblieb. Bei den Kin- 
kommensgruppen von über 3 000 bis 30 500 % stand der Be- 
völkerungsanteil der Kriegsjahre 1915 und 1916 sowohl dem 
des letzten Friedensstandsjahres 1914 wie der ersten Vergleichs- 


Jahre 1896 und 1900 nach, während bei der untersten Gruppe 


der Einkommen von über 900 bis 3000 Æ das Emgekehrte 
der Fall war. Die beiden Einkommensabstufungen von über 
3000 bis 9500 und über 9500 bis 30500 A sind also 


zweifellos durch den Krieg ungünstig beeinflußt worden; ins- 
besondere die von über 9500 bis 30 500 / weist im ganzen 


Zeitraume 1896-1916 eine überwiegend rückläufige Bewegung 
des Anteilsverhältnisses anf. — 

Betrachten wir nunmehr die veranlagte Bevölkerung auch 
in ihrer geographischen Verteilung, so ergibt sich folgendes Bild: 


Es betrug die zur Einkommensteuer veranlagte Bevölkerung (veranlagte Haushaltungsvorstände und Finzelwirtschatter 


nebst den Angehörigen der ersteren) 


in der Finkommensgruppe von 
im über 900 M über 3000 AH 
Regierungs- überhaupt ! a überhaupt i E 
u | er Gesamt- . er Gesamt- 
bezirke Köpfe | bevölkerung Köpfe | bevölkerung 

1896 1914 1916 | 1896 1914 1916 1896 1914 1916 | 1896 1914 1916 

Köniesberet). . . 188 591 273 601 280 833 ; 16,01 30,10 30,61 26 119 48 569 50 001 22 5,4 5,45 
Gumbinnen!) .. 136 970 155 345 140 711 | 177 26,07 25,86 13 739 23 783 21556 11s 3.99 390 
Allenstein ... : 137 733 128 551 ; 26,0 25,62 ; 19335 „ 18296 ; 3,65 3.65 
Danzig 107 291 274 296 284 161 | 17,68 36,04 36,80 18 182 41 732 40953 3,00 5,8 5,0 
Marieuwerder .. 142 115 264 869 268548 | 16,63 27,59 28,19 15 209 39 291 40 248 | līs 4, 4.22 
Stadtkreis Berlin 798 001 1432230 1372145 48,62 71 21 70,96 124 006 164 667 137 683 7,56 8,19 Vu 
Potsdam 573 219 2107298 2108 763 35.46 68,67 68,13 77 847 365 022 349 254 4,80 11,0 11, 
Frankfurt. 274 164 519 276 517070 23, 42,73 43,78 28 005 58 334 57 563 242 Ze 4.87 
Stettin 191 137 409 497 392 368 25,00 46,54 44,76 26 147 56915 53 705 342 6,7 6, 13 
R6SIlinn 112 124 213 161 221000 | 19,95 34.78 36, 0 12 175 28 269 29 469 217 4,61 4,92 
Stralsund 44 254 85 358 81477 21,80 38,82 98,14 6 715 12 638 12 251 3,23 5,77 An 
Penn 194 108 452 200 408 198 | 16,65 31,89 30,55 20 628 63 568 60 704 Ia 4.69 45 
Bromberg. 128 929 251243 "45014 | 20,6 32,80 33,28 14 203 38 645 38 109 2.21 5,05 5.18 
Breslau. ..... 320 461 812918 769 480 | 19,72 44.26 13.23 3222 123 413 111 216 3,21 6.72 6.25 
Liegnitz 227 870 469 846 452 643 21,71 40,20 39,49 28 270 61518 57 667 Zon 5,28 5, ag 
Oppeln 341325 893 537 941 142 20,18 39,36 41,47 35 713 90 609 84 817 2,11 3,99 3,54 
Mugdebur g.. 343 771 702 742 680 534 31,01 56,75 55,98 49 007 90 856 88 168 42 7,34 7.25 
Merseburg... 300 141 736 184 7252273 26,87 56,67 56,11 41350 82 632 79 086 3,0 6,36 6,15 
Rur 121 525 275 420 271934 | 26,82 50,46 50,02 16 255 36 933 38 167 3,9 6,77 To 
Schleswig... 422 853 1011925 978 413 33,35 60,64 58,82 54 303 138 229 137 388 4.28 8,28 8,26 
Hannover.. 193 715 484 368 467875 | 34,58 62.86 60,64 29 923 69 618 62 121 5,31 908 80 
Hildesheim.. 127 550 298 645 285 215 | 2632 5371 52,48 19 448 41 300 39 280 | 4,01 7,43 7.23 
Lüneburg... 139 642 343 856 323005 dia 61,51 39.36 11 559 40 604 37089 2,65 7,26 6s 
Sale 111811 270389 249 114 32,0 61,9 57,59 10 386 29 330 28 445 | 2,98 Gei 6,58 
Osnabrück 82 122 187 167 111692 | 286.60 47,82 44,12 8 259 20 920 19 878 2,68 5,35 5,11 
Aurich ...... 64197 121 624 120 861 | 27,79 42,86 43,23 11 206 23 369 25 558 da 8.24 9u 
Münster.. 215 617 784 674 816402 36,46 69,7 69.34 24 040 71255 70 838 4,10 6,31 6.02 
Minden 176 987 405 452 401214 30,55 353,4 51,06 19 931 45 575 46 145 3,12 5,97 5 
Arnsberg. .... 728 346 2 009 832 2015342 48,2 77,81 78,46 53 862 157 913 144 753 3,57 6,11 5,61 
Cassel 238 922 522 004 519309 | 28,33 50,7 50,06 29 975 72619 69 661 3,355 7,07 6.71 
Wiesbaden 292 584 821034 789 986 32,37 64,38 61,72 53 420 119 652 108 546 5,91 9,38 8,18 
Coblenz...... 205 935 410 793 418 660 | 317 53,35 54,73 17 693 45 649 46 465 2,74 5,95 6,07 
Diisseldorf 866 749 2764918 2738494 40,00 75,85 74,22 105 523 297 180 255 633 4,87 815 693 
Ciln ....... 317 729 889 419 939 922 34,87 67,71 66,44 44 738 118 423 116 212 dai 9,01 8.91 
FH 293 875 630 447 636374 38,72 61,15 61,27 18 396 53 842 50 790 2,42 5,2 4489 
Aachen 160 385 408 194 408519 27,5 57% 57,56 19 825 52 444 47 629 3339 738 Ga 
Sigmaringen?) — 36 948 33 980 | — 951,15 48,20 = 4 543 3 182 Zu 6,9 5,7 
im Staate... 9 185 073 22818439 22 601222 29,30 55,2 55506 1138 354 2 849 304 2679 126 de Da 6,58. 


erst seit 1901 eingeführt. 


Wie im Gesamtstaate hat sich hiernach im Zeitraume 
1896-1916 auch in allen Regierungsbezirken die veranlagte 
Bevölkerung mit über 900 A Einkommen überhaupt wie im 
Verhältnis zur Gesamtbevölkerung stark vermehrt. Ebenso 
war in der Einkommensgruppe von über 3000 -/ die Zu- 
nahme größtenteils beträchtlich; allein im Stadtkreise Berlin 
stellte sich der Bruchteil der Bevölkerung mit über 3 000 A 
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1) für 1896 nach der alten Einteilung der Provinz Ostpreußen in 2 Regierungsbezirke. — ) hier ist das Einkommensteuergesetz 


Einkommen im Jahre 1916 (mit einem Vierzehntel) geringer 
als im Jahre ıg96 (mit rund einem Dreizehntel), was auf den 
bekannten Abfluß der wohlhabenderen Bevölkerung der Reichs- 
hauptstadt in deren Vororte zurückzuführen ist. In den 
meisten Regierungsbezirken haben sich aber im Kriegsjahre 
1916 gegenüber dem letzten Friedensstandsjahre 1914 die Grund- 
zahlen und Verhältnisziffern der veranlagten Bevölkerung ver- 
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mindert, und zwar sowohl bei der Einkommensgruppe von 
über 900 AM, wie noch häufiger bei der von über 3 000 A. 

Die dichteste mit über 900 & veranlagte Bevölkerung finden 
wir 1896 im Stadtkreise Berlin und Regierungsbezirke Arnsberg 
mit nahezu der Hälfte, demnächst im Bezirke Düsseldorf mit 


— — 


genau zwei Fünfteln, 1914 und 1916 im Regierungsbezirke 


Arnsberg mit über, im Bezirke Düsseldorf mit rund drei Vierteln 
und im Stadtkreise Berlin mit sieben Zehnteln der Gesamt- 
bevölkerung: am schwächsten war sie 1896 mit etwas mehr 
oder weniger als einem Sechstel in den Bezirken Königsberg 
(alter Einteilung), Marienwerder, Posen, Danzig und Gum- 
binnen (alter Einteilung), 1914 und 1916 dagegen mit wenig 
mehr als einem Viertel in den Bezirken Allenstein, Gumbinnen 
(neuer Einteilung) und Marienwerder. 

Wie in der Einkommensgruppe von über 900 war auch 
in der von über 3 000 # die Dichtigkeitsspannung sehr be- 
deutend. Die mit Einkommen von mehr als 3000 A veran- 
lagte Bevölkerung schwankte nämlich 1896 von rund einem 
Sechzigstel der Gesamtbevölkerung in den Regierungsbezirken 
Posen, Marienwerder und Gumbinnen (alter Einteilung) bis zu 
fast einem Dreizehntel im Stadtkreise Berlin. dem mit einem 
Siebzehutel der Bezirk Wiesbaden und mit einem Neunzehntel 
der Bezirk Hannover folgten, 1914 und 1916 hingegen von 
noch nicht einem Fünfundzwanzigstel der Gesamtbevölkerung 
in den Bezirken Allenstein, Oppeln und Gumbinnen (neuer 
Einteilung) bis zu etwas mehr als einem Neuntel im Regie- 
rungsbezirke Potsdam. dem sich 1914 mit etwas mehr oder 
weniger als einem Elftel die Bezirke Wiesbaden, Hannover 
und Cöln, 1916 mit rund einem Elfte! Aurich und mit etwas 
über einem Zwolttel Wiesbaden anschlossen. 

Im allgemeinen steht bei beiden Einkommensgruppen der 
Osten mit seiner geringeren Lebenshaltung und weniger be- 
deutenden Kapitalkraft hinter dem Westen (einschließlich 
Provinz Sachsen) zurück. Während demgemäß in der großen 
Mehrzahl der westlichen Regierungsbezirke der Bruchteil der 
veranlagten Bevölkerung über die Durchsclinittsziffer für den 
Gesamtstaat hinausgeht, bleibt er in den allermeisten öst- 
lichen Ländesteilen darunter. Anderseits findet man be- 
merkenswerterweise gerade in den östlichen Regierungsbezirken, 
die zu Beginn der Berichtszeit zumeist sehr niedrige Häufig- 
keitsziffern aufweisen, vielfach eine besonders kräftige Auf- 
wärtsbewegung. So hat sich bei der Einkommensgruppe von 
iiber 900 % in den Bezirken Danzig, Breslau und Oppeln, bei 
der von über 3000 % — abgesehen von Potsdam (wo die mit 
solchem Einkommen veranlagte Bevölkerung von 1896 bis 1916 
von annähernd einem Zwanzigstel auf über ein Neuntel stieg) — 
in den Bezirken Marienwerder, Frankfurt, Köslin, Posenund Brom- 
berg die veranlagte Bevölkerung im Zeitraume 1896-1916 mehr 
als verdoppelt. Offenbar findet in dieser verhältnismäßig gün- 
stigen Einkommensentwickelung des überwiegend agrarischen 
Ostens der Monarchie die durch die neuere Zoll- und Handels- 
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gesetzgebung wesentlich gebesserte Lage der Landwirtschaft 


ihren Ausdruck. 
Was nunmehr das der Einkommensteuer zugrunde gelegte 
steuerpflichtige Reineinkommen der physischen Zen- 
siten in seiner Verteilung auf die einzelnen Einkommens- 
gruppen anlangt, so betrug die Einkommenssumme!) 


1) Für das Steuerjahr 1892 betrug die Einkommenssumme der 
physischen Zensiten 


in der Einkommensgruppe von . . A 
über über über über 
900 3000 9 500 30 500 über zu- 
bis bis bis bis 100 000 sammen 
3000 9 500 30 500 100000 
Millionen . . . 2 911,98 124956 714,10 451,2 377,26 5 704,33 
v. H. der Staats- 
summe 510 221591 12,52 7,91 6,61 100 
im Durchschnitt 
auflZensiten.M 1374 4804 15493 49 969 227537 2342. 


—ä— — — — — — — — — 


un? nein in im Durch- 
bei den Zensiten mit uberhaupt Hundert- schnitt 
= Steuer- Millionen teilen der auf einen 
Einkommen von.. , Staats- Zensiten 
Jahre M summe M 
1896 3 196,74 52,53 1377 
1900 4011,19 51,15 1354 
l ae 1905 5 209,29 53,88 1 339 
über 900 bis 3000... 1910 7675, 55,08 1386 
1914 9 761,93 55,59 1 436 
1916 9 868,18 54,08 1 480 
1896 1 314,15 21,59 4817 
1900 1 618,79 20,64 4 792 
` | ed 1905 1 969,61 20,37 4766 
über 3000 bis 9 500 .. toio 2 792,88 20,87 4723 
| 1914 3 522,19 20,06 4 750 
1916 3 457,4 18,84 4 955 
1896 130,19 12,90 15 435 
| 1900 943,08 12,03 15 501 
, EE 1905 1 098,67 11,36 15 487 
über 9 500 bis 30 500 . 1910 13765 10,01 15 295 
| 1914 1 790,78 10,20 15 322 
1916 1856,83 10,18 16 168 
1896 463,06 7501 49 979 
| 1900 627,52 8,00 49 882 
Ber en Sag 1905 713,81 1,38 49 660 
über 30 500 bis 100 000 es 919,64 6, 49 617 
1914 1 224,28 6,97 49 867 
1916 1 407,49 7,71 52 909 
1896 381,92 6,28 224 789 
| 1900 640,72 8,17 241 598 
8 1905 677,24 7,00 236 880 
über 100 00W wee 946.23 6.90 243 059 
| 1914 1 261,17 7,18 241 855 
1916 1676,71 9,19 230 81% 
1896 6 086.05 100 2 294 
| 1900 7841,» 100 2 322 
1905 9 608,61 100 2 202 
zusammen 1910 13 710,78 100 2197 
| 1914 17 560,36 100 2 285 
1916 18 246,65 100 2 130. 


Die stärkste Zunahme des steuerpflichtigen Einkommens 
überhaupt findet sich hiernach in der höchsten, nach oben 
unbegrenzten Einkommensgruppe von über 100 000 A; es hat 
sich hier im Zeitraume 1896-1916 schon mehr als vervierfacht, 
sodann in der zweithöchsten Gruppe von über 30 500 bis 
100 000 A wie in der untersten von über 900 bis 3000 M 
Einkommen verdreifacht, während es in den beiden übrigen 
Einkommensgruppen von über 3 000 bis 9500 , und von 
über 9 500 bis 30 500 Æ je um das Anderthalbfache gestiegen ist. 
Überall hat das Einkommen im Kriegsjahre 1915 abgenommen, 
1916 aber wieder eine Steigerung erfahren, die in allen Gruppen 
mit Ausnahme der von über 3000 bis 9500 A Einkommen 
(bei der der Stand von 1914 noch nicht wieder erreicht wurde) 
zum Höchststand geführt hat. Seit ı907 ununterbrochen. 
außerdem schon in den Jahren 1900 bis 1902 war das Gesamt- 
einkommen der Einkommensgruppe von über 100 000 M größer 
als das der zweithöchsten von über 30 500 bis 100000 AM. 


Der größte Teildes gesamten Einkommens enttielin allen Ver- 
gleichsjahren (auch seit 1892; vergl. nebenstehende Anmerkung!) 
auf die unterste Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 M. 
Die Einkommenssumme dieser Gruppe und damit auch deren 
Anteil am Gesamteinkommen im Staate ist aber in Wirklichkeit 
noch höher anzunehmen als die vorstehende Ubersicht ergibt, 
weil das Einkommen dieser Gruppe unter Zugrundelegung des 
arithmetischen Mittels der die einzelnen Steuerstufen be- 
grenzenden Einkommensbeträge errechnet und demgemäß 
bei den unter den Zensiten mit über 900 bis 3000 M Ein- 
kommen befindlichen, auf Grund der SS 19 oder 20 (früher 
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SS 18 oder 19) des Einkommensteuergesetzes ErmiiBigten das 
Einkommen statistisch nur insoweit in Ansatz gebracht worden 
ist als es ihrem ermäßigten Steuersatze entspricht, ein 
Ubelstand, der wegen der großen Schwierigkeit, das tat- 
sächliche gesamte Einkommen jener zahlreichen Ermäßigten — 
ebenso wie bei den Zensiten mit mehr als 3000 A Ein- 
kommen — bei Aufstellung der Statistik zu berücksichtigen, 
in Kauf genommen werden muß. 

Wie eine besondere Untersuchung ergeben hat, bezifferte 
sich jenes unversteuert bleibende Einkommen der im Steuer- 
satze ermäßigten Zensiten mit über 900 his 3000 M Ein- 
kommen in den letzten Berichtsjahren auf rund 600 Millionen J. 
(Vergl. Abschnitt C. auf S. 59). 

In den beiden Einkommensgruppen von über 3 000 bis 
30 500 AM tritt im Zeitraume 1896-1916 eine rückläufige Be- 
wogung des Anteils an der Staatssumme des Einkommens 
hervor; im letzten Berichtsjahre hat sich gegenüber 1914 
(Friedensstand) der Anteil der Einkommensgruppen von über 
30 500 A, auf Kosten aller bis zu 30 500 Al gesteigert. Ins- 
besondere die Zensiten mit über 100000 A Einkommen, die, 
wie wir gesehen haben, nur einen winzigen Bruchteil aller 
Zensiten bilden, vereinigen auf sich einen verhältnismäßig 
beträchtlichen Teil des gesamten steuerpflichtigen Einkommens. 

Die Durchschnittseinkommen zeigen in allen Einkommens- 
abstufungen ein allerdings zumeist nicht ununterbrochenes 
Emporgehen. 

Gliedert man die Einkommen von über 100 000 M noch 
weiter, so ergibt sich für deren hauptsächlichste Abstufungen 
tolgendes Bild: 

Es betrug das steuerpflichtige Einkommen 


v.H.des ım Durch- 


in der Einkommensgruppe im überhaupt gesamten sehnitt 
Steuer- Millionen veranlagten auf 
voen . . M ante in- l Zensiten 
J AM kommens M 
1392 273,10 4.79 175 856 
` me 1914 861,13 4,90 176 859 
über 100 000 bis 500000 . 1915 822.58 $97 177 663 
1916 1 135,58 6.22 153 305 
1892 46,86 0.82 650 772 
EEN SE 1914 175,02 1,0 686 344 
tiber 500 000 bis 1 000 000 foie 181,10 1,09 688 921 
1916 239,11 1,21 611645 


Noch: ih. “nen v. H. des im Durch- 
in der Einkommensgruppe überhaupt gesamten schnitt 

Steuer- Millionen veranlagten auf 

Von 1 lite Ein- 1 Zensiten 
J: M kommens M 

1892 56,95 1,00 1 536 961 

ee 005 1914 225,03 1,23 2472894 

SS EE | 1915 201,5 122 2428 167 

1916 302,03 1,66 2253 955. 


Hiernach hat sich in der Einkommensgruppe von über 
100 000 bis 500000 l seit 1892 die Einkommenssumme 
überhaupt mehr als vervierfacht, in den beiden anderen 
Gruppen von über ½ Million A Einkommen sogar mehr als 
verfünffacht. In der gleichen Zeit stieg der Anteil am ver— 
anlagten Gesamteinkommen bei der weitaus die höchste Ge— 
samtsumme aufweisenden untersten Gruppe um rund drei 
Zehntel, bei der am schwächsten vertretenen mittleren um 
etwa drei Fünftel und bei der höchsten um zwei Drittel. 


Während der wenn auch verhältnismäßig geringfügige 
Rückgang der durchschnittlichen Höhe der Millionen-Ein— 
kommen von 1914 auf 1915 (um nicht ganz 45 000 &) aus- 
schließlich als eine Kriegserscheinung anzusprechen ist, kommt 
bei dem erheblichen Sinken ihres Durchschnittseinkommens von 
1915 auf 1916 (um nicht ganz 175 000 %) auch in Betracht, 
daß sich gerade im letzten Berichtsjahre die Zensitenzahl dieser 
Gruppe sehr stark vermehrt hat (um drei Fünftel; vergl. 
S. 20); hierbei muß es sich ganz überwiegend um Aufsteigen 
von Zensiten aus niederen Einkommensgruppen handeln, deren 
Einkommensbeträge nicht viel über 1 Million & hinausgehen und 
daher bei ihrer beträchtlichen Häufigkeit den Gesamtdurch- 
schnitt der Millionen-Einkommen herabdrücken. 


Während das höchste Einzel-Einkommen der physischen 
Zensiten sich im Jahre 1892 erst auf 6 755 000 bis 6 760 000 AL 
bezifferte, betrug es im letzten Berichtsjahre 1916 schon 
29 415 000 bis 29 420 000 A. also über viermal soviel als 
im Jahre 1892. — 


Betrachten wir das Durchschnittseinkommen auf 
den Kopf der physischen Zensiten wie der veranlagten Be- 
völkerung (Zensiten einschließlich der Angehörigen) für die 
hauptsächlichsten Einkommensgruppen und für eine größere 
Anzahl von Vergleichsjahren, so betrug es in A 


bei den physischen Zensiten | bei der veranlagten Bevölkerung 
im in der Einkommensgruppe von A 
Steuerjahre über 900 über 900 über über über 900 | über 900 über über 

zusammen bis 3 000 3 000 100 000 zusammen bis 3 000 3 000 100 000 
%% ie 2342 1374 8812 227 537 : i : ; 
1899 ; 2294 1377 8727 224 789 663 | 397 2 538 66 420 
1900 . 2.222000. 3 1354 9 254 241598 707 | 414 2734 13 832 
1919 2202 1339 8 893 236 880 695 42⁵ 2715 75 090 
IOIO ée ere 2197 1 386 8 576 243 059 721 459 2618 79 435 
SI een 2211 | 1391 S 596 245 636 130 464 2621 81 036 
LC EE 2207 | 1 402 8 491 244 739 137 473 2 610 81 690 
Ce en 2222 | 1419 8512 246 094 747 | 483 2625 82 390 
191444 2285 1436 8 780 241 335 769 | 488 2737 81724 
r nd, ww 2267 1432 8 998 242.225 745 | 474 2786 81 258 
EE ariaa a 2 430 1 480 9 952 250 817 807 | 495 3 127 84 580. 


Hiernach zeigt in allen Einkommensgruppen das letzte 
Berichtsjahr 1916 das höchste Durchschnittseinkommen seit 1892, 
und zwar sowohl bei den Zensiten allein wie bei der veranlagten 
Bevölkerung; es blieb aber bei den Zensiten mit über 900 bis 
3000 A Einkommen mit 1480 A noch erheblich unter dem 
1950 Æ betragenden Mittelsatze dieser Einkommensgruppe. In 


der Regel beziffert sich das durchschnittliche Einkommen auf 
den Kopf der veranlagten Bevölkerung auf ein Drittel desjenigen 
der Zensiten; zum ersten Male überstieg es in der Ein- 
kommensgruppe von mehr als 3000 A im Jahre 1916 den 
Durchschnittsbetrag von 3000 M auf den Kopf eines jeden 
Haushaltungsangehörigen. 

4* 
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Endlich betrug das veranlagte Zensiten-Einkommen in M 
auf den Kopf 
aller Haus- | 


im haltungs- , der 
Steuerjahre vorstände H 7 
und Einzel- ! San 
Be E | völkerung 
1802. 2 ua. a S . 191 
1896 Pe 530 194 
190% „ 630 234 
1006 2 713 í 267 
EEN 911 350 
EE (Ee 938 | 364 
CF 971 , 319 
1913 ER 1015 | 399 
r 1080 | 426 
7333 1045 403 
1916. e ee 45 1147 444. 


Aus dieser Zusammenstellung, bei der die Summe der 


| 
| 
| 
| 
| 
t 


Zensiteneinkommen einmal auf die gesamte Bevölkerung und 


' Preußen stattgefunden 
` volkerungszunalime sind die Durchschnitte, abweichend eo 
denen der Zensiten und der veranlagten Bevölkerung bis zum 
Kriegsjahre 


außerdem auf die darunter befindlichen wirtschaftlich 
selbständigen Personen verteilt worden ist, ergibt sich noch 


klarer als aus den vorangegangenen Übersichten die bedeutende 


Einkommenssteigerung, die im Berichtszeitraume 1892-1916 iu 
hat. Ungeachtet der starken Be- 


1915 ohne jede Unterbrechung in die Höhe 
gegangen. Auf den Kopf aller Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter hatte sich der Einkommensdurchschnitt schon 
im Zeitraume 1896-1914, auf den Kopf der Gesamtbevölkerung 
schon im Zeitraume 1892-1913 verdoppelt. Der allgemeine 
Wohlstand muß also trotz der zunehmenden Geldentwertung 
in erfreulichem Maße gewachsen sein. 


Die nachstehende Übersicht bringt das Gesamt- wie 
Durchschnittseinkommen der Zensiten auch nach Landes- 
teilen. 


Es betrug das stenerpflichtige Einkommen der physischen Zensiten 


in der Einkommensgruppe von 


A 


15 über 900 nper 3 000 
x im Durchschnitt 5 | im Durchschnitt 
Regierungs- überhaupt auf einen Zensiten i deele | auf einen Zensitca 
att Tausend .4# | Tausend A 
1892 1914 1916 1892 1914 1916 1892 1914 1916 1892 1914 1916 
Königsberg). 112 131 227 563 259649 2268 2447 2846 51599 118 740 149386; 7081 7569 9693 
Gumbinnen?) .. 55611 95 279 90482, 1897 2148 2377 19 121 42537 44697! 5534 6103 7469 
Allenstein .... e 12 241 72996 3 2045 2225 ; 29 159 33377 : 5874 6821 
Danzer sn... 65 587 194477 230131: 2439 2265 2493 34 065 92 564 114358 6887 7302 8868 
Marienwerder. 62 405 151 558 164854 1966 2207 2447 23410 70312 84 809 5933 6678 8204 
Stadtkreis Berlin 876 188 1652986 1593401 2933 2424 2457 540388 733 009 678 452; 12325 11165 12 272 
Potsdam 320185 2855946 2438 109 2331 2803 2918 156 590 1263677 1319676; 8074 9 525 10237 
Frankfurt 143 975 347 781 370 143 2059 2077 2302 57 532 140 912 169 288 | 7038 7835 9 696 
Stettin 124277 298 837 319938 2328 2226 2415 58 836 137 722 156729 7807 7715 9179 
Köslin 49 467 125 963 148 506 2004 2182 2506 18 724 56 704 77094 6227 7321 9 685 
Stralsund. ... . 28 698 63 470 65 943 2282 2367 2570 13 759 31459 35 216 6774 8007 9231 
Posen 93 204 263 675 289 170 2094 2410 2760 39 328 134 968 163930 7014 7805 9 986 
Bromberg 56 440 143 906 166 821 | 2074 2259 2619 93 282 65 935 90 696 6294 6740 9053 
Breslan...... 256 920 675 886 702 715 2734 2465 2734 143 442 352779 390997; 8911 8791 10773 
Liegnitz 140 892 352 805 353 820 | 2259 2281 2416 64 094 166 085 174203 7753 8 510 9582 
Oppeln 164 709 480 456 517165 2118 2008 2049 11179 195 226 203 958| 8451 8210 9061 
Magdeburg.. 257 797 529 593 577066 2626 2208 2452 139 175 236 677 282 273 9135 7969 9581 
Merseburg. 199 634 481 355 496319, 2379 2057 2184 98 987 199 016 214745 8032 7804 8752 
Erfurt 76 239 198 129 220 528 2303 2229 2422 35 873 90 850 104319, 7279 7884 8 655 
Schleswig. 243 246 741539 802 510, 2138 2162 2452 104 343 305 073 369772 6790 7368 9005 
| 
Hannover 122 126 405 370 430 330 2457 2369 2508 60 674 190 427 205 764) 7895 8358 9 876 
Hildesheim ... 75 699 204 622 211695 2235 2139 2311 34 881 88 922 99 595 6614 7076 8074 
Lüneburg .... 60 720 214047 201827 2009 1930 2009 21791 13 812 735510 7023 6302 6875 
Stade 51775 150 955 141957 1896 1859 1949 18 507 48 697 49 690 6558 6061 6 549 
Osnabrück 37 946 107 432 105 968 1992 2016 2222 13 751 41 858 46 236 6444 7494 8725 
Aurich 35 369 89 065 98 551 2201 2337 2662 16 063 42 699 53598! 5864 6197 7295 
Münster 91331 426 378 454598 1975 1889 2047 34977 122 104 143314! 7428 7382 8766 
Minden...... 83 491 238 864 252394) 2111 2051 22% 33 464 95 568 111732 | 7158 7772 9120 
Arnsberg 332 520 1237407 1 249 555 1670 1902 2005 103 412 342095 363 448; 8231 8001 9 126 
Cassel 126 456 365 631 396 596 2202 2338 2 533 56 427 173 760 199 578 6973 8185 9700 
Wiesbaden 282 $24 897 751 855 812} 3814 3029 3067 193 664 531 839 499 596 | 11534 12052 13 138 
Coblenz ..... 103 542 251 217 260 381 1971 2037 2104 39 077 100 740 106 864 7526 7718 7973 
Düsseldorf . . 513 765 2118677 2 184 444 2291 2211 2343 245 038 844 460 875 836 9 800 9 768 10 765 
W 233 574 766 484 847 127 2779 2456 2533 132 898 381511 414079 10227 9 964 10 986 
ie 117 788 330 532 337552! 1775 1878 1944 37 334 106 902 113977 8614 7546 8363 
Aachen 107 799 302 425 317 356 2580 2271 2444 56 662 138 694 155 291 10 888 9 465 11989 
Sigmaringen?) — 20 060 20 248 | — 1999 2146 — 7 563 8352 — 5 804 6897 
im Staate. 5 704 327 17 560 365 18 246 655 2 342 2 285 2 430 2 792 345 7 798 430 8 378 474 8812 8 780 9 952. 
1) für 1892 nach der alten Einteilung der Provinz Ostpreußen in 2 Regierungsbezirke. — 2) hier ist das Kinkommensteuergesetz 


erst seit 1901 eingeführt. 


Im Jahre 1892 entfiel hiernach das meiste steuerpflichtige 


Einkommen von über 900 AM überhaupt wie insbesondere auch 
in der Einkommensgruppe von über 3000 A auf Berlin, in 
den Jahren 1914 und 1916 hingegen auf den Regierungsbezirk 
Potsdam, in dem es sich seit 1892 überhaupt mehr als ver- 
siebenfacht, in der Einkommensgruppe von über 3000 M 
sogar mehr als verachtfacht hat. Die zweite Stelle nahm 
in allen drei Vergleichsjahren der Regierungsbezirk Düsseldorf 
ein. Noch über 300 Millionen AMA betrug es außerdem über- 


haupt 1892 in den Regicrungsbezirken Arnsberg und Potsdam, 
1914 und 1916 noch über 1½ Milliarden A in Berlin und 
noch über 1 Milliarde & im Bezirke Arnsberg; insbesondere in 
der Einkommensgruppe von über 3000 & folgten 1892 auf 
Berlin und Düsseldorf die Bezirke Wiesbaden und Potsdam mit 
je über 150 Millionen 4 Einkommen, 1914 und 1916 auf 
Potsdam und Düsseldorf der Stadtkreis Berlin mit annähernd 
drei Viertel bezw. (1916) rund zwei Drittel Millionen M, der 
Bezirk Wiesbaden mit über bezw. (1916) fast einer halben 
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Milliarde /, sodann die Bezirke Céln, Breslau, Schleswig und Arns- 
berg noch mit je über 300 Millionen & (insbesondere 1916 Cöln 
segar mit über und Breslau mit fast 400, Schleswig und Arnsberg 
mit je über 350 Millionen 4). Am geringsten war anderseits das 


steuerpflichtize Einkommen überhaupt — abgesehen von Sig- 
maringen und Stralsund — 1892 in den Regierungsbezirken 


Aurich, Osnabrück und Köslin je mit unter 50, 1914 und 1916 
dagegen in den Bezirken Allenstein, Gumbinnen (neuer Ein- 
teilung) und Aurich je mit unter 100 Millionen /, insbesondere 
in dor Einkommensgruppe von über 3 000 A — von Sigmaringen 
abgesehen — 1g92 in den Bezirken Osnabrück und Stralsund 
je mit unter 15. 1914 und 1916 in den Bezirken Allenstein 
und Stralsund je mit unter 40 Millionen & (insbesondere 1914 
in Allenstein sogar mit noch weniger als 30 Millionen A). 

Die Unterschiede zwischen den höchsten und geringsten 
Einkommenssummen sind natürlich schon mit Rücksicht auf 
die verschiedene Größe der Regierungsbezirke recht bedeutend, 
ebenso aber auch die zwischen den einzelnen Bezirkssummen 
zu Beginn und am Ende der Berichtszeit. Nur in wenigen 
Bezirken hat sich von 1914 auf 1916 das Einkommen ver- 
mindert, so in der Einkommensgruppe von über 900 / in 
Berlin sowie in den Bezirken Gumbinnen (neuer Einteilung). 
Lüneburg, Stade, Osnabrück und Wiesbaden. 
in der von über 3 000 AM ebenfalls in Berlin sowie in den Bezirken 
Lüneburg und Wiesbaden, mithin in der von über 900 A 
häufiger als in der von über 3000 A. Für Berlin und für den 
Bezirk Wiesbaden dürfte nicht unerhebliche Abwanderung steuer- 
kräftiger Zensiten anläßlich des Krieges in Betracht kommen. 


Was sodann das Durchschnittseinkommen der 


Insbesondere 


physischen Zensiten anlangt, so war es in der Einkommens- 


gruppe von über 900 AH überhaupt mit mehr als 3 000 A in allen 
Vergleichsjahren im Regierungsbezirke Wiesbaden, in der von 
über 3000 J aber mit über 12000 M 1892 in Berlin, später 
wiederum im Bezirke Wiesbaden — hier 1916 sogar mit etwas 
über 13 000.# — am höchsten; an zweiter Stelle stand bei dem 


Einkommen von über 900 M 1892 Berlin, später der Re- 


gierungsbezirk Potsdam, bei denen von über 3 000 A hin- 
gegen 1892 der Bezirk Wiesbaden, später Berlin. Außer 
Berlin und dem Regierungsbezirke Wiesbaden wiesen 1916 noch 
die Bezirke Aachen, Cöln, Breslau, Düsseldorf und Potsdam 
einen 10 000 / übersteigenden Einkommensdurchschnitt der 
Zensiten der Einkommensgruppe von mehr als 3 000 A auf. 

Das niedrigste Durchschnittseinkommen der Zensiten mit 
über 900 A. Einkommen überhaupt findet sich nicht im Osten. 
sondern 1892 mit unter 1 700 .K in dem eine zahlreiche Arbeiter- 
bevölkerung enthaltenden, überwiegend industriellen Regierungs- 


bezirke Arnsberg, demnächst mit unter 1800 M im Bezirke 


Trier, 1914 mit noch nicht 1900 A und 1916 mit unter 
2000 A in den Bezirken Stade und Trier. In der Ein- 
kommensgruppe von über 3 000 Æ zeigten den kleinsten Ein- 
kommensdurchschnitt mit je unter 6000 A 1892 die Regie- 
rungsbezirke Gumbinnen (alter Einteilung) und Aurich, 1914 
Sigmaringen und Allenstein, während 1916 dor Bezirk Stade 
mit wenig über 6 500 A den letzten Platz einnahm, worauf 


noch mit unter 7000 A die Bezirke Allenstein, Lüneburg 


und Sigmaringen folgten. 

Der Abstand zwischen den Bezirken mit dem höchsten 
und dem niedrigsten Durchschnittseinkommen hat sich von 
1892 bis 1916 in beiden Einkommensklassen verringert, und 
zwar in der von über 900 Al, wo er von 2144 A in 1892 
auf 1123 A in 1916 sank, mehr als in der von über 3 000 A, 
wo er 1892 6791 /, 1916 aber noch 6 589 & betrug. 

Während von 1914 auf 1916 in beiden Einkommensab- 
stufungen das durchschnittliche Einkommen der physischen 
Zensiten in allen Landesteilen mehr oder weniger gestiegen 
ist, blieb es 1916 hinter dem von 1892 in einzelnen Bezirken 


zurück, und zwar in Berlin sowohl bei den Einkommen von 
über 900 wie über 3 000 A. außerdem bei ersteren in den 


Bezirken Wiesbaden, Oppeln, Magdeburg, Merseburg, Cöln 
und Aachen, bei letzteren in den Bezirken Lüneburg, Stade 
und Trier. Bei Berlin (mit fast 500 %) und noch mehr bei 
Wiesbaden (mit rund 750 A) war die Abnahme des Ein- 
kommensdurchschnitts der Zensiten mit über 900 & Ein- 
kommen recht erheblich. — 


Betrachten wir nunmehr auch das Steuersoll der 
physischen Zensiten in deu verschiedenen Einkommens- 
abstufungen. so sei vorausgeschickt, daß nach Lage der 
Statistik eine Gliederung der Einkommensteuer naclı den fünf 
wichtigsten Einkommensgruppen von über 900 bis 3 000 A, über 
3000 bis 9 500 A, über 9 500 bis 30 500 M, über 30 500 bis 
100 000 .# und über 100000 A und den weiteren drei 
Untergruppen von über 100 000 bis 500 000 A, über 500 000 
bis 1000 000 A und über 1000000 -# nur für das Ver- 
anlagungssoll möglich ist, während das Einkommensteuer- 
Erhebungssoll, also die veranlagte Steuer abzüglich der 
außer Hebung gesetzten (seit 1907). aber einschließlich der 
Steuerzuschliize (seit 1909) nur für die beiden Hauptein— 
kommeusgruppen von über 900 3000 «A und über 
3000 J gegeben werden kann. 


bis 


Zunächst das  Einkommensteuer- Veranlagungssoll!) 
betrug in in im Durch- 
ee den Zensiten mit Steuer- überhaupt 1 1 
Einkommen von . . M jahre i Staats- Zensiten 
summe M 

1896 36169655 30.96 15,58 

| 1900 44383020 28502 14,95 

! 1905 56797 764 30,21 14,0 
über 900 bis 3000. 1910 57 173 404 33. 15,14 
| 1914 115 766 665 33,94 17,03 

1916 120923469 33,39 18,14 

[ 1896 31 261420 25,98 114,59 

1900 38 704132 24,43 114,88 

` , EE | 1905 46 927096 24,96 113,55 
über 3 000 bis 9 500 .. . 197 61 948 694 23.79 104,76 
1914 78427788 22.99 105,%6 

1916 73 905 611 20,41 106,53 

1896 21817 380 18, 13 461,18 

| 1900 28 267 860 17,85 464,63 

E 7 Ke 1905 32 892 780 17,49 469,65 
über 9 500 bis 30 500 .. igro 41671690 16a 463,01 
| 1914 94198 430 15,89 463,73 

1916 53109558 14,83 467,68 

1896 15 971 920 13,28 1 (23,90 

| 1900 21 684 760 13,69 1 723,15 

190 24 632 640 13, 10 1 713,69 

über 30500 bis 100 000.1516 31989760 12 17250 
1914 42 646 880 120 1737,1 

1916 47 206 180 13,0% 1 774,53 

1996 15 085 600 12,54 8 879,11 

| 1900 25 357 000 16,01 9 561,46 

; | 1905 26785800 14,25 9368, 
BEE a eases igro 37 576 000 14, 96522 
| 1914 50087600 14,68 9 604,53 

1916 66 400 000 18,34 9 932,69 

1896 120 305 978 100 45,36 

| 1900 158 396 772 100 46,90 

1905 188 036 080 100 42,83 

zusammen . 1910 260 359 548 100 4171 

| 1914 341 127 363 100 44,9 

En 1916 362 144 818 100 48,23. 


1) Für das Steuerjahr 1892 betrug das Einkommensteuer-Ver- 
anlagungssoll der physischen Zensiten 


in der Einkommensgruppe von... % 
über über über über 
900 3 000 9 500 30500 über Zu- 
bis bis bis bis 100 000 sammen 
3000 9 500 30500 100 000 
Millionen X.. . 32,84 29,95 21,44 15,63 14.52 114, 
v. H. der Staats- 
summe 28,61 26,09 18.68 13,61 13,01 100 
im Durchschnitt 
auf 1 Zensiten 15,50 115,15 465,22 1 729,88 9 003,30 47,12. 
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Hiernach hat sich im Zeitraume 1896-1916 das Veran- 
lagungssoll überbaupt in der höchsten Einkommensgruppe von 
über 100 000 AL am stärksten vergrößert, nämlich mehr als 
vervierfacht; an zweiter Stelle steht die unterste Einkommens- 
gruppe von über 900 bis 3 000 A, wo es sich schon wesentlich 
mehr als verdreifacht, an dritter die zweithöchste von über 
30 500 bis 100 000 A, 
hat. In den beiden übrigen Einkommensgruppen vun über 


| 


wo es sich nicht ganz verdreitacht | 


3000 bis 9500 und über 9500 bis 30500 / hatte sich die | 


veranlagte Steuer bis 1914 rund um das Anderthalbfache ver- 
mehrt, war aber dann — abweichend von den drei übrigen 
Gruppen — bei den Einkommen von über 3000 bis 9500 A 


mehr, bei denen von tiber 9 500 bis 30 500 , weniger zurück- 
gegangen, so daß es im letzten Berichtsjahre 1915 bei ersteren 


nur noch um 186,4, bei letzteren um 146.2 % höher war als im 
Jahre 1896. Die Einkommensgruppe von über 3 000 bis 9500 4 
zeigt also wie beim Einkommen so auch beim Einkommensteuer- 
Veranlagungssoll 
entfällt auf sie noch immer das zweithöchste Veranlagungssoll 


die ungünstigste Entwickelung: immerhin 


und zusammen mit dem höchsten der Einkommensgruppe von 


über 900 bis 3000 Al der größte Teil des gesamten Ver- 
anlagungssolls im Staate. Das dritthöchste Soll weist im letzten 
Berichtsjahre die Einkommensgruppe von über 100 000 M 
auf; im Jahre 1914 war es schon größer als bei den 
Einkommen von über 30500 bis 100 000 M. Der Anteil 
am veranlagten Gesamt-Steuersoll zeigt im Zeitraume 
1896-1916 bei den Einkommen von über 3000 bis 
9500 A und von über 9500 bis 30 500 .# eine entschieden 
rückläufige, bei denen von über 900 bis 3000 ./ 
und über 100 000 4 eine aufsteigende Bewegung, während 
er sich bei denen von über 30 500 bis 100 000 4 nur wenig 
verschob. Insbesondere von 1914 auf 1916, also während des 
Krieges, hat sich bei den Einkommen von über 30 500 , der 
Anteil an der Staatssumme des Veranlagungssolls mehr oder 
weniger auf Kosten desjenigen der übrigen Einkommeus— 
gruppen bis zu 30500 Al vergrößert. 


Von Interesse wird an dieser Stelle eine Gegenüberstellung 
des Anteils der einzelnen Einkommensgruppen an der Staats- 
summe der Zensiten, des Einkommens und der Steuer sein. 


Es eutfielen 
Hundertteile 


auf die Einkommens- der des des Veran- 
gruppe von... M Zensiten Einkommens lagungssolls 
1896 1916 18965 1916 1896 1916 
über 900 bis 3000 87,52 88,79 52,533 54,08 30,06 33,39 
„ 3000 „, 9 500 10,29 9,24 21,59 18,8 25.98 20,41 
„ 9500 „ 30 500 1578 1.53 12,00 10,18 18,13 14,83 
„ 30 500 „ 100 000 0,3 0,35 7,61 7,71 13,28 13. 
„100 000 0,00 0.09 6,28 9,19 125: 1854 


zusammen .. 100 100 100 100 100 100. 


Wir sehen also, daß der untersten Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3 000 A nahezu neun Zehntel aller Zensiten, etwas 
über die Hälfte des Gesamteinkommens, hingegen nur drei 
Zelintel bis zu einem Drittel der veranlagten Gesamtsteuer 
angehören. Während hier der Anteil an der Gesamtsteuer 
wesentlich geringer ist als der am Gesamteinkommen (und 
noch mehr als der an der gesamten Zensitenzahl), überwiegt 
jener dem progressiven Charakter der preußischen Einkommen- 
steuer entsprechend schon etwas in der Einkommensgruppe 
von über 3 000 bis 9 500 M und immer mehr in den folgenden 
Gruppen, bis er in der höchsten Gruppe von über 100 000 M 
Einkommen (auf die nur ein winziger Bruchteil der Zensiten 
entfällt) etwa doppelt so hoch ist wie der am Gesamteinkommen. 
Es erhellt also deutlich, daB dem Ziele der Einkommen- 
steuerreform von 1891 gemäß das Schwergewicht der 
Einkommensteuerlast auf den leistungsfähigeren 


Schultern der Zensiten mit über 3000.4 Einkommen 
ruht, die zusammen kaum ein Achtel der Zensiten-Gesamtzahl 
mit weniger als der Hälfte des Gesamteinkommens, aber rund 


zwei Drittel (1892 sogar mehr als sieben Zehntel) des ge- 


samten Veranlagungssolls umfassen. 


Gruppieren wir auch hier die Einkommen von über 
100 000 % noch weiter nach ihren hauptsächlichsten Ab- 
stufungen, so betrug das Einkommensteuer-Veranlagungssoll 

im Durch- 


bei den physischen im ops in Hundert- schnitt 
Zensiten mit Ein- Steuer- überhaupt teilen der auf einen 
kommen von .. % jahre Staatssumme SEN 
1892 10 786 300 9,40 6 937 
über 100 000 | 1914 34 105 600 10,00 7 005 
bis 3°, Million 1915 32445 200 10.17 700% 
1916 44 803 600 12,37 7232 
1892 1867 200 1,53 25 933 
über ½ bis | 1914 6956000 2,05 27 396 
1 Million 1918 7221 600 2.20 27 459 
1916 9 528 600 2,03 26 766 
1892 2274 800 1,98 73 381 
uber 1 Mill f 1914 8996 000 2,64 98 857 
EE e \ 1915 8053 200 2.52 97 027 
1916 12067 800 3.33 90058. 
Wie die Einkommenssumme hat sich auch das Ver- 


anlagungssoll in der Einkommensgruppe von über 100 000 his 
1% Million A mehr als vervierfacht, in den beiden oberen 
Gruppen sogar mehr als verfünffacht. Wie beim Einkommen 
ist ferner auch bei der Steuer der Anteil an der Staatssunme 
des Veraulagungssolls umsomehr gestiegen. je höher sich die 
Einkommensgruppe stellt. 


Der höchste veranlagte Steuersatz betrug im Jahre 1892 
270 200 M, im Jahre 1916 hingegen 1 176 600 A, wozu noch 
auf Gruud der Novelle vom 8. Juli 1916 ein Steuerzuschlag 
von 100 % kommt. 


Die nunmehr folgende Übersicht veranschaulicht, wie sich 
das Einkommensteuer-Erhebungssoll, also die veranlagte 
Steuer (seit 1907) abzüglich der außer Hebung gesetzten, 
aber (seit 1909) einschließlich der Steuerzuschläge, auf die 
beiden Haupteinkommensgruppen verteilt, wobei vergleichs- 
halber die entsprechenden Zahlen des Veranlagungssolls bei- 
gefügt sind. 


Demerkt sei, daß im ersten dafür in Betracht kommenden 
Steuerjahre 1907 auf Grund des § 71 des Einkommensteuer- 
gesetzes neuer Fassung überhaupt bei 6972 physischen 
Zensiten 2 620 469 A, im letzten Berichtsjahre 1916 dagegen 
bei 11429 Zensiten 5919197 Æ veranlagter Einkommen- 
steuer außer Hebung gesetzt worden sind, wovon auf die 
Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 A 190% bei 
333 Zensiten 4715 M, 1916 bei 502 Zensiten 9 923, auf die 
von über 3000 A hingegen 1907 bei 6639 Zensiten 
2615 754 A 1916 bei 10927 Zensiten 5 909 274 A ent- 
fielen, während die Steuerzuschläge der physischen Zensiten 
im ersten dafür in Frage stehenden Steuerjahre 1909 auf 
Grund des Gesetzes vom 26. Mai 1909 überhaupt 31 521 949 4, 
im Jahre 1915 40 239 220 A, im letzten Berichtsjahre 1916 hin- 
gegen auf Grund des Gesetzes vom 8. Juli 1916 142 180 756 A 
betrugen, wovon 1909 3382486 M, 1915 4431344 M, 
1916 5520007 M auf die Einkommensgruppe von über 900 
bis 3 000 , anderseits 1909 28 139 463 A, 1915 35 807 876 M. 
1916 136 660 749 A auf die von über 3 000 A kamen. Die 


Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 ist demnach 


sowohl an dem außer Hebung gesetzten Gesamtsoll wie an 
der Gesamtsumme der Steuerzuschläge nur mäßig beteiligt. 
e 
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Es betrug 
der physischen Zensiten 
Gre Erhebungssoll Veranlagungssoll 
in der Einkommensgruppe von... % 
Steuer- über 900 bis 3 000 | über 3 000 über 900 bis 3 000 ö über 3 000 
jahre überhaupt 5 | überhaupt ne SE überhaupt a ! überhaupt a 
M summe | M summe M summe | M en 
190 7 os 73 539 671 32,97 149 496 431 67,03 | T3 544 386 32,59 152 112 185 67,41 
198 83 746 889 34, 70 157 604 307 65,30 | 83 752 973 34,26 | 160 674 350 65,74 
1909 ..... 90 885 827 32,48 188 919 781 67,52 | 87 510 356 34,79 164 004 641 65,21 
1910 90 514 355 31,26 199 013 633 68,74 87 173 404 33,48 173,186 144 66,52 
19111 95 721 739 31,30 210 090 163 68,70 | 92 168 047 33,46 183 280 457 66,54 
1911112 102 710 203 31,51 223 289 775 68,49 98 826 104 33,05 1194 862 208 66,35 
ENEE 111 803 139 32,11 2336380 345 67,89 | 107 535 261 34,21 200 823 422 65,79 
1914 120 427 419 31,82 20858 046 456 68,18 115 766 665 33,9 | 225 360 698 66,06 
1918 2.2... 114 317 347 32,24 ; 240261 860 67,76 | 109 897 475 34,44 209 160 990 65,56 
1918 126 433 553 25,37 371 972 824 74,63 120 923 469 33,39 2241 221 349 66,61. 


Hiernach hat sich seit dem Bestehen der Steuerzuschläge. 
also im Zeitraume 1909-1916, das Einkommensteuer-Erhebungs- 


soll in der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 M 
gegenüber dem Soll des letztvorangegangenen Jahres 190g um 
51,0 %, in der von über 3 000 Al um 136,0 9% 
die entsprechende Zunahme des Einkommensteuer-Veran- 
lagungssolls 44,4 bezw. 50,1 % ausmachte. Insbesondere von 
1915 auf 1916, also unter der Einwirkung der Novelle vom 
8. Juli 1916, erhöhte sich das Erhebungssoll bei den Ein— 
kommen von über 900 bis 3 000 A um 10,6 %, bei denen 
von über 3 000 M dagegen um 54,8 %, das Veranlagungssoll 
um 10,0 bezw. 15,8 %. Die Einkommensgruppe von über 900 
bis 3 000 M ist somit an der Steigerung des Steuersolls 


gehoben, wührend 


infolge der Zuschläge zu den tarifmäßigen Steuersätzen gemäß © 


den Novellen vom 26. Mai 1909 und 8. Juli 1916 nur wenig 
beteiligt. Daher hat sich auch der Anteil dieser Gruppe am 


Gesamt-Erhebungssoll seit 1909 vermindert; er betrug seitdem 
ständig weniger als ein Drittel, im letzten Berichtsjahre 1916 
unter dem Einfluß der Novelle dieses Jahres, deren erhöhte 
Zuschläge erst bei den Einkommen von über 2400 - zur 


Anwendung kommen, sogar nur noch rund ein Viertel, hingegen 
der am Veranlagungssoll stets etwas über ein Drittel. Beim 
Erhebungssoll würde die — für 1916 schon auf fast drei Viertel 
der Staatssumme gestiegene — Anteilsziffer der Einkommen 
von über 3000 M noch merklich höher sein, wenn nicht 
anderseits — wie wir oben gesehen haben — der außer 
Hebung gesetzte Steuerbetrag dieser Gruppe besonders groß 
gewesen wäre. 


Bei der preußischen Einkommensteuer sind für die Berichts- 
zeit vier wesentlich verschiedene Besteuerungsperioden zu 
unterscheiden: 


1) der Zeitraum 1892-1906, in dem lediglich der Steuer- 
tarif des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 1891 
für die Veranlagung wie die Erhebung der Steuer maß- 
gebend war, | 


9) die Jahre 1907 und 1903, in denen die bisherige Be- 
steuerungsweise durch die Novelle von 1906 insofern durch- 
brochen war, als der auf Gewinnanteile von Gesellschaften 
m. b. H. entfallende Teil der veranlagten Einkommen- 
steuer von der Erhebung ausgeschlossen blieb, 


3) die Zeit von 1909 bis 1915, in der für die Zensiten 
mit Einkommen von über 1200 A auf Grund der Novelle von 
1909 nach der Einkommenshöhe gestaffelte Zuschläge zu den 
tarifmäßigen Steuersätzen hinzugetreten waren, 


4) das Jahr 1916, in dem für die Zensiten mit Einkommen 
von über 2400 A gemäß der Novelle vom 8. Juli 1916 
erhöhte Steuerzuschläge eingeführt waren. 


—— — — — — 
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Während demnach in der ersten Periode von 1892 bis 
1906 kein Unterschied zwischen Veranlagungs- und Erhebungs- 
soll bestand, war letzteres in den drei folgenden Zeiträumen 
durch die Novelle von 1906. außerdem in dem von 1909 bis 
1915 durch die Novelle von 1909 und im Jahre 1916 außer 
durch diese bei den Einkommen von über 1200 bis 2400 M 
noch durch die von 1916 bei den Einkommen von über 2 400 A 
beeinflußt. 


Die nachstehende Übersicht führt nun für die vier ver- 
schiedenartigen Besteuerungsperioden in Jahresdurchschnitten 
das Erhebungssoll unter Gegenüberstellung des jeweiligen 
Veraulagungssolls nach den hanptsächlichsten Einkommensab- 
stufungen auf. 


Es betrug 
der physischen Zensiten 


Erhebungssoll | Veranlagungssoll 


iin Jahres- in der Einkommensgruppe von... M 
durch- fiber 900 bis „ über 900 bis 
PE 3 000 fiber 3 000 3.000 | über 3 000 
über- v. 5 über- Kass über- „. = | über- VE 
haupt Staats. haupt Staats- baupt Staats. haupt ger 
1 000 % summe, 1 000 Æ summo | 1 000 Æ summe 1 000 Æ summe 
1892/1906 43 473 29,31 104 843 70,69 43 473 29,51 104 843 70,69 
1907/1908 78 643 33,857 153 550 66,13 | 78 649 33,46 156 393 66,54 
1909/1915 103 769 31,83 222 286 68,17] 99 840 34,00 193 811 66,00 
1916 126 434 25,37 371973 74,63 | 120 923 33,39 241 221 66,61 
1892/1916 66 488 30,30 152 309 69,61 | 65 168 31,87 139 333 68,13. 


Hiernach sank im Zeitraume 1907-1908 gegenüber dem 
1892-1906 der Anteil der Einkommensgruppe von über 3 000 M 
am Gesamt-Erhebungssoll von etwas über sieben Zehnteln 
auf unter zwei Drittel herab, hob sich aber in den beiden 
folgenden Zeitabschnitten beträchtlich, so daß er im Jahre 1916 
mit rund drei Vierteln wesentlich höher als in der ersten 
Periode war, wogegen sich beim Veranlagungssoll der Anteil 
an dessen Staatssumme in beiden Einkommensgruppen inner- 
halb des Zeitraums 1907-1916 nur wenig verschob. 


Bemerkenswert ist noch, daß die Einkommen von Über 
900 bis 3 000 A in der Periode 1907-1908 am Gesamt-Er- 
hebungssoll etwas stärker als am gesamten Veranlagungssoll 
beteiligt waren, was auf die geringe Bedeutung des § 71 
des Einkommensteuergesetzes neuer Fassung für jene Ein- 
kommensgruppe zurückzuführen ist. — 


Betrachten wir nunmehr auch die Durchschnittssteuer 
auf den Kopf der physischen Zensiten wie der veranlagten 
Bevölkerung (Zensiten einschließlich der Angehörigen) für die 
hauptsächlichsten Einkommensgruppen und für eine größere 
Anzahl von Vergleichsjahren, so entfiel im Durchschnitt Ein- 
kommensteuer in M 
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auf den Kopf der ver- 


f einen physischen Zensiten be 
ave einen Piya anlagten Bevölkerung 


in der Einkommensgruppe von . . M 

; über |. über |. 

im 900 | über e 90 | über n Weg 
l : 900 über über %% über über 
Steuer- zu- bie ZU TI Ve 8 déen 
same ' 3000 100000 | sam- Ip 3000 100 000 
Jahre | 300 3000 

men | men | 
a) veranlagte: 
1892 147,2 15,50 258,61 9004 ; i : 
1896 . 4036 lps 254,2 8879 | 15,0 4.9 Tow 2604 
1900 . 46,9 14,0 275.43 9561 | les, dos Show 2922 
1905 42,83 14, 2612 9369 J 13,2 4. 79.% DO 
1906 43, 14s 267,7 9494 | 1359 jn 82% 39021 
1907 . 41,91 15, 71 9676 13, 4.96 83.73 311 
1908 . 41,0 15,5 Olm 9742 [13,51 O18 83.2 3118 
1909 . Alan, 15, 26% 9661 13,39 5.0 sl 51683 
1910 41,71 Loe 246, 9652 | 1% ðe 75.18 3154 
1911 42% 15, 245,82 9744 13.868 5.8% 74.91 3215 
1912142552 16,14 248,9 97717 [ 1% Am 76,2 9243 
1913 42,5 16,57 2498s 9772 [14.5 Am au SIl 
1914. 44.39 17,08 253.13 9605 [ les 5.9 "äm 4246 
1915 43,0 16.2 259, 9 5% | 14.57 5,1 SOs 3217 
1916 . 48.3 18.14 286,51 9933 | 16a 6.0: 90.9% 3 349 
b) zu erhebende: 

1907 . 41.42 | 15.28 267,20 ; 13,9 4% 82.29 

1908 . 41,07 15.85 265.93 ; 15.31 Or 2209 A 
1909 . 49,57 | 1659 503,01 e 14.33 5% (he 8 
1910 4639 16,3 282,79 ; 153 5.32 86.33 
1911. 46% 169 2081,77 ‘ 15,41 5.0 85.91 : 
1912 . 47.20 10,78 284,85 , 15, 5.6 87.57 A 
1913 47,53 17,23 288.1 ; 16. 586 87,8 

1914 49.5 17.72 290.53 : 16.56 6.62 90.56 i 
1915 48,57 | 17% 298,25 : 15,97 5,3 92.3 

1916 66.8 18,97 441.81 i 22,05 Dan 155s% i 


In allen Einkommensgruppen, namentlich in denen von 
über 3000 und über 100 000 /. bei den Zensiten erheblich 
mehr als bei der veranlagten Bevölkerung, treten hiernach 
Schwankungen der Durchschnitte hervor: sowohl bei den Zen- 
siten allein wie einschließlich der Angehörigen zeigt aber in 
jeder Gruppe die Steuer im letzten Berichtsjahre 1916 den 


höchsten Durchschnittsbetrag seit 1392: ganz besonders gilt 


dies für das Erhebungssoll der Einkommen von über 3 000.4 
infolge der durch die Novelle vom 8. Juli 1916 erhöhten 
Stenerzuschläge, während bei der Einkommensgruppe ven über 
900 bis 3 000 . die an dieser Steigerung der Zuschläge nur 
bezüglich der über 2400 A hinausgehenden Einkommen be- 
teiligt ist, der Unterschied zwischen veranlagter und zu er- 
hebender Steuer lediglich in der Dezimale in Erscheinung tritt. 

Die durch die Novelle von 1906 eingeführte Bestimmung 
des S 71 des Einkommensteuergesetzes neuer Fassung, wonach 
der auf Gewinnanteile von Gesellschaften m. b. H. entfallende 
Teil der Einkommensteuer unerhoben bleibt, hat für die 
Jahre 1907 und 1908 auf das durchsehuittliche Erhebungssoll 
der physischen Zensiten mit über 900 bis 3000 AR Einkommen 
wegen der Geringfügigkeit des betreffenden, hier in Betracht 
kommenden Gesamtbetrages keine erkennbare 
Wirkung ausgeübt. Bei der Einkommensgruppe von über 
3000 WM allein war im Kriegsjahre ihrs kein Rückschlag 
im durchschnittlichen Stenersoll Der auf den 
Kopf der veranlagten Bevölkerung entfallende Steuerbetrag ist 
in der Regel etwa um zwei Drittel kleiner als der der Zensiten. 

Nach den obenerwähnten verschiedenen Lesteue- 
rungsperioden geordnet, betrug in den hauptsächlichsten 
Einkommensabstufungen die Durchschnittssteuer auf den Kopf 
der physischen Zensiten in M 


a) veranlarte | b) zu erhebende 
in der Einkommensgruppe von . . % 
über 900 über 900 über 900 über 900 


zitftermibiy 


eingetreten. 


im Jahres- 


i über f über 
deu? zu- bis 2 u- bis 
e sammen 3 000 3 000 (sammen 3000 3000 
189/1906. 45,0 15,05 263 45.10 15,8 205 
1907/1908 .. 41,4 15.56 271 412 15,56 Ii 
1909/19 18. 42,73 | 165,36 233 4745 17,00 289 
1916 .. 48,23 18,14 287 66,333 18.97 142 
1892/1916 Lu 19,84 261 47% 16.10 285. 


| 
| 
| 
| 
| 


Während bei der Gesamtheit der Zensiten (mit über 
900 A Einkommen) von 1892/1906 auf 1907/1908 infolge der 
den Gesamtdurehsehnitt herabdrückenden starken Vermehrung 
der Zensiten mit Einkommen von über 900 bis 3000 AE die 
Durchschnittsstéuer gesunken war und beim Veranlagungssoll 
erst im Jahre 1916 den Satz der ersten Periode überholt hat, 
ist in den beiden Untergruppen von Anfang an eine anf- 
steigende Bewegung bemerkbar: nur die veranlagte Durch- 
schnittsstcuer bei den Einkommen von über 3000 4 zeigt von 
1907/1908 auf 1909/1915 infolge des (von 9 207 auf 8699 M 
vesunkenen Durehschnittsein kommens dieser Gruppe einen 
kückschlar, der aber durch die Steuerzuschläge beim Er- 
hebungssoll ausgeglichen worden ist. 


Endlich betrug das Zensiten-Steuersoll in & 
auf den Kopf 


in! aller Haushaltungsvorstände der Gesamt- 

Steuer- und Einzelwirtschafter bevölkerung 
Set a) veran- b) zu a) veran- b) zu 

lautes erhebendes lagtes erhebendes 

Cy are . . 3,81 3.84 
18909 10,19 10,19 | 3.81 3,84 
19000 12,72 1272 ) 4,73 4.78 
1995 13,86 13,86 | 5.18 5.18 
19000 14.54 14.54 ! AAT 5,7 
1907 15,89 15.70 6.02 5,95 
1908 wow 16,79 16.58 | 6.43 6,35 
1909... . 17,03 18.94 6,52 1,25 
iS 17,30 19,24 | 6.65 7,1 
1911 17581 19,80 | 6,93 7,69 
1912... 18,71 20,76 | 7.30 8,10 
1913 19.63 217 7,71 8,50 
POTE iney 20,99 23,28 | 8.27 9,18 
196 ` „ 20,15 22,0 7.78 8.61 
1910 6 22,76 31,32 | 8,82 12,14. 


Bei der Verteilung des Steuersulls auf die Gesamtheit 
der Haushaltungsvorstiinde und Einzelwirtschafter und auf die 
Gesamtbevölkerung tritt also im Gegensatz zur Durchschnitts— 
steuer der Zensiten bezw. der „veranlagten“ Bevölkerung von 
1896 zum Kriegsjahre 1915 ununterbrochene 
Steigerung des Durchsehnittes hervor, die sieh im letzten 
Berichtsjahre 1916 nicht nur beim Erhebungs- sondern auch 
beim Veranlagungssoll in verstärktem Mul fortsetzte. Im 
Jahre 1916 hatte sich bei der Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter der ver- 
anlagten Steuer gegenüber 1896 bereits verdoppelt, der zu 
erhebenden sogar fast verdreifacht. Die durehschnittliche steuer- 
die von 1892 auf 
übrigen verhältnis- 


bis eine 


der Durchschnitt 


liche Belastung der Gesamtbevölkerung, 
1896 keine Veränderung erfuhr. hat im 
mäßie noch stärker zugenommen. 


Das im zwanzigjährigen Zeitraume 1896-1916 erzielte Mehr 
an zu erhebender Jahressteuer von über 20 Mark auf jede 
steuerlich und wirtschaftlich selbständige Person und von über 
8 Mark auf jeden Einwohner Preußens veranschaulicht am 
besten die hohe Ertragsfähigkeit und tatsächliche 
Ergiebigkeit der preußischen Einkommensteuer. 


Von jenen Einkommensteuer-Mehrerträgen entfielen fast 9 
bezw. 3½ Mark anf die durch die Novellen von 1909 und 


1916 festgesetzten Steuerzuschläge und hiervon wieder allein 
unzeführ 6 bezw. 2½ Mark auf die durch die letztgenannte 
Steuernovelle von 1916 nur den leistungsfähigeren Zensiten 
auferlegten erhöhten Zuschläge. Der Einfluß dieser Novelle 
ist somit in steuerlicher Hinsicht auch bezüglich der physischen 
Personen außerordentlich hoch zu veranschlagen. 


Die nunmehr noch folgende Übersicht veranschaulicht 
das Steueraufkommen sowohl im ganzen wie im Durchschnitt 
auch für die einzelnen Landesteile. 


Es betrug das Steuersoll der physischen Zensiten 


im Einko der überhaupt in Tausend M im Durchschnitt auf einen Zensiten M 
Regierungs- ne 
bezirke gruppe a) veranlagtes b) zu erhebendes a) veranlagtes b) zu erhebendes 
SE von... 1892 1914 1916 1892 1914 1916 1892 1914 1916 1892 1914 1916 
Königsberg!) über 900 2127 4508 5409 2127 5042 7637 43,02 4847 59,28 43,02 54,0 83,69 
geberg ).. | über 3000. 1409 3 247 4085 | 1409 3732 6253] 193,39 20696 265,08 | 193,39 237,88 405,76 
Gumbinnen?) 1 900 910 1650 1627 910 1804 2081 31,2 37,19 42,75 31,02 40,66 54,69 
Luder 3000. 486 1036 1087 486 1166 1518 | 140,6 1486 181,0 | 14066 167,32 253,67 
Allenstein RL 900 : 1225 1287 e 1329 1606 34,68 39,22 3 37,62 48.95 
Se über 3.000 . ‘ 734 823 : 818 1122 A 144,80 168,23 161,55 229,30 
Danzi über 900 . 1291 3631 4434 1291 4023 5994 48,01 42,28 48,03 48,01 46,8 64,93 
ce ES über 3000 . 917 2459 3039 917 2806 4536 185,45 194,43 235,65 185,45 221.82 351,71 
Haien werder über 900 1060 2699 3 050 1060 2979 4048 33,33 39,30 45,26 33,33 43,38 60,0 
an * \über 3000 . 609 1764 2124 609 2009 3083 154,0 167,55 205,49 154,40 190,77 298,24 
Stadtkreis Berlin über 900 .. 20451 34211 32816 | 20451 38615 46914 6845 50,17 50,60 68,45 56,63 72,33 
über 3000 . 16 851 22 844 21144 16 851 26 770 34676 | 384,33 347,94 382,44 384,33 407,75 627,21 
Potsdam über 900 6361 50817 53487 6361 57037 75555 46,32 60,98 64,01 46,32 6845 IC, 
SS über 3 000. 4496 37227 38 864 4496 42871 60212 | 231,8 280,70 301,48 231,81 323,26 467,09 
Frankfurt über 900 2651 6308 7067 2651 6987 9715 37,92 37,67 43,95 37,922 41,72 60,42 
i über 3000. 1656 3 957 4750 1656 4546 7299 202,59 219,99 272,03 202,59 252,75 413,4 
Stettin über 900 2435 5639 6235 2435 6259 8545 45,61 42,00 47,07 45,61 46,62 64,50 
n über 3000 . 1 664 3 807 4332 1664 4359 6 560] 220,75 213,29 253, 71 220, s 244,17 384,19 
Köslin über 900 846 2263 2806 846 2510 3892 34,7 39,1 47,34 34,27 43,48 65,66 
u hen über 3 000 487 1474 1987 487 1690 3038 161,93 190,30 249,65 161,2 218,24 381.71 
Stralsund über 900 571 1262 1362 571 1409 1881 453 47, 53, 10 45,3 52,53 73,30 
* über 3 000 397 894 1006 397 1027 1509 195,7 227,59 263,76 195,47 261,31 395,59 
Posen über 900 .. 1681 5217 6002 1681 5861 8686 37,6 47,08 57,9 37,6 53,56 82.92 
ee über 3 000 . 1069 3737 4537 1069 4322 7157 190,39 216,08 276,36 190,9 249,0 436,00, 
Brom ber über 900. 1000 2645 3233 1000 2920 4494 36,8 41,52 50,75 36,5 45,4 70,54 
5. über 3 000 e 615 1780 2341 615 2021 3564 126,21 174,00 233,70 126,21 197,60 3095.72 
Bieslau über 900 .. 5588 13948 15 025 5588 15729 21 866 9947 50,36 58,46 59,47 57,36 85.08 
Stop: über 3000 . 4222 10294 11402 4222 11936 18086 262,26 256,53 314,14 262,24 297,46 498,31 
Lie gutt über 900 .. 2703 6 780 6957 2703 7580 9717 43,33 43,83 47,20 43,33 49,00 66.34 
Ee über 3000. 1804 4 664 4887 1804 5383 7559 218,1s 238,97 268,19 218.18 275,82 415,7 
Oppeln über 900 .. 3146 8615 9274 3146 9555 12558 40,45 36,01 36,75 40,5 39,98 49,76 
p E über 3000. 2113 5557 5785 2113 6387 8928 250,91 233,67 257,02 250,91 268,59 396.63 
Magdebur über 900 .. 5472 10120 11552 5472 11241 16011 55,75 42,20 49,08 55.75 46,87 68.8 
e über 3 000 . 4072 6767 8070 4072 7759 12375 267,25 227,88 273,91 267,255 261,26 420.05 
Mersebur über 900. 3977 8652 9 179 3977 9 524 12205 47,39 36,98 40,9 47,39 40,71 53,70 
ek über 3000. 2810 5 536 5 969 2810 6294 8859 | 228.00 217,06 243,24 228,00 246,78 361.01 
Erfurt über 900 .. 1493 3670 4228 1493 4080 5659 45,10 41,299 46,42 45,10 45,91 62,14 
Sc über 3000 . 1015 2449 2814 1015 2813 4181 206,06 212,51 233,43 206,06 244,10 346,9 
Schleswi über 900. 4434 13 574 15543 4434 14922 20826 38,98 39,59 47,49 38,8 43,51 63,64 
S über 3 000 2817 8363 10 135 2817 9 499 15170 183,30 201,99 246,83 183,30 229,41 369,15 
Hannover über 900 .. 2455 8000 8637 2455 8898 11922 49,33 46,75 50,34 49,33 51,9 69.48 
Ges? über 3000. 1712 5 430 5 871 1712 6224 9 029 222,71 238,32 281,80 22271 273,15 433,36 
Hildesheim über 900... 1411 3674 3936 1411 4044 5135 41,67 38, 42,97 41,6 42,28 36.06 
* über 3 000 a 930 2350 2629 930 2670 3772 176,88 187,03 213,12 176,33 212,3 305,74 
Düne ba über 900 .. 1082 3617 3491 1082 3946 4417 35,9 32,61 34,75 35,9 35,58 43,96 
ek über 3.000 i 621 1986 1979 621 2251 2838 | 199,97 169,58 184,98 199,97 192,21 265,25 
Stade über 900 873 2400 2322 873 2610 2836 31,95 29,55 31,88 31,95 32,4 38,98 
nes über 3000 . 502 1229 1248 502 1394 1716 177,89 153,04 164,53 177,89 173.48 226,12 
Osnabrück über 900 .. 652 1882 1950. 652 2070 2567 34,28 35,32 40.89 34,23 38.85 53.81 
über 3 000 í 366 1143 1257 366 1304 1843 171,66 204,81 237,25 171,5 233,52 347.85 
Auch über 900 646 1627 1885 646 1781 2371 40,19 42,0 509 40,19 46,73 64,04 
e über 3000 . 415 1058 1321 415 1188 1781 151,85 153,55 179,82 151335 172,47 242,28 
Münster über 900 .. 1609 7014 7841 1609 7660 10 131 34,0 3108 35,31 34,80 3.94 45,2 
a über 3000 . 985 3336 3920 985 3829 6033 209,25 201,7 239,78 209,25 231.50 369.03 
Minden über 900 .. 1502 4287 4721 1502 4725 6325 37,98 36,81 41,58 37,98 40,57 55.70 
en über 3000 . 910 2675 3117 910 3052 4653 194,55 217,51 254,40 194,55 248.16 379.84 
TERTE sS 900. 5182 20472 21315 5182 22112 26712 26,02 31,47 34,20 26,02 34.00 42,87 
SE über 3000 . 2968 9531 10 129 2968 10708 15015 236,21 222 91 254,35 236,21 250,4 377,04 
ascal Se über 900 .. 2354 7183 8022 2354 7886 11147 40,99 45.93 51.23 40,99 50,43 71.18 
een über 3 000 . 1534 4936 5663 1534 5551 8683 189,57 232,54 275,25 189,57 261,48 422.08 
Wiesbaden { über 900 .. 7292 20860 19832 7292 23460 29 236 91,84 70,38 71.08 91,84 79,15 104,79 
über 3000. 6244 16482 15483 6244 18906 24687 371,91 373,50 407,16 371,91 428,2 649.20 
Coblenz über 900 .. 1770 4510 4754 1770 4866 6161 33,68 36,57 38,41 33,68 3946 49.78 
E über 3000 . 1051 2832 3001 1051 3125 4354 202,45 216,96 223,98 202,45 239,47 323,90 
Düsseldorf über 900 .. 10302 40 443 42 687 10 302 44 560 58 005 45,94 42,21 45.9 45,9 46.51 2.22 
° über 3, 000. 7345 25026 25 999 7345 28501 40533 293,74 289,47 319,57 293,74 329,67 498.22 
Cöln d über 200 . 5219 16007 17755 5219 17772 24911 62,09 51,29 33.09 62.9 56,94 74.49 
n über 3 000 . 4042 11567 12547 4042 13159 19467 311,05 302,10 332,88 311,06 343,69 516,49 
Trier über 900. 1935 5394 5616 1935 5705 7077 29,16 30,64 32,35 2916 32,41 40,76 
über 3 000 . 1102 2871 3056 1102 3083 4407 254,23 202,67 224,25 254,23 217,63 323,39 
Aaen d über 900 .. 2305 5988 6461 2305 6611 9130 55,15 44,95 49,75 | 59,15 49,64 70,39 
EE ERCE Np über 3000. 1716 4133 4616 1716 4686 7208 329,79 282,06 356.34 | 329,79 319,8 556,4 
. ; über 900 .. — 334 347 — 364 437 — 33,26 36.80 — 36,2 46,31 
Sigmaringen?) . 10 85 3000. — 186 205 — 210 288 — 142.80 169.32 = 1616 237m 
ini Staate über 900 . . 114 786 341 127 362 145 114 786 378 474 498 406 47.12 44,39 148,23 | 47,12 4925 66.28 
ZER \ über 3000 . 81951 225 361 241 221 | 81 951 258 046 371 973 258.61 253,73 286.51 | 258.61 290.3 441,81. 
1) für 1892 nach der alten Einteilung der Provinz Ostpreußen in 2 Regierunysbezirke. — 9) hier ist das Einkommenstenergesetz erst seit 1901 eingeführt. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 5 


33 


34 


Wie beim steuerpflichtigen Einkommen (vergl. S. 28) wies 
auch bei der veranlagten wie der zu erhebenden Ein- 
kommensteuer im Jahre 1g92 Berlin, in den Jahren 1914 und 
1916 dagegen der Regierungsbezirk Potsdam den größten Ge- 
samtbetrag auf, und zwar sowohl in der Einkommensgruppe 
von über 900 A überhaupt als in der von über 3 000 A, 
während sich in beiden Gruppen die kleinste Steuersumme 
— von Sigmaringen abgesehen — 1g92 im Regierungsbezirke 
Stralsund, 1914 und 1916 aber im Bezirke Allenstein findet, 
hier auch in der Einkommensgruppe von über 900 A, wenn- 
schon in diesem das steuerpflichtige Einkommen in beiden 
Vergleichsjahren etwas höher als im Bezirke Stralsund war: 
in letzterem sind also die höheren Einkommen stärker als im 
Regierungsbezirke Allenstein vertreten. 

Im Zeitraume 1892-1916 hob sich die höchste Bezirks- 
Steuersumme bei den Einkommen von über 900 AR überhaupt 
von 20,45 Millionen A = 17,8 v. H. — also über ein Sechstel — 
der Staatssumme (in Berlin) auf 53,49 Millionen Æ, d. i. 14,8 v. H. 


— also nur etwas über ein Siebentel — der Staatssumme an 
Veranlagungs- bezw. auf 75,55 Millionen M, d. i. 15,2 v. H. 
— also annähernd ein Sechstel — der Staatssumme an Er- 


hebungssoll (im Regierungsbezirke Potsdam), bei denen von 
über 3000 A von 16,85 Millionen AM oder 20,6 v. H. — also 
rund ein Fünftel — der Staatssumme (in Berlin) auf 38,86 
bezw. 60,21 Millionen A = 16,1 bezw. 16,2 v. H. — also fast ein 
Sechstel — der Staatssumme (im Regierungsbezirke Potsdam). 


Während sich von 1914 auf 1916 wie beim steuerpflichtigen 
Einkommen (vergl. S. 29) in Berlin und in den Regicrungs- 
bezirken Lüneburg und Wiesbaden in beiden Einkommens— 
abstufungen, außerdem in den Bezirken Gumbinnen (neuer Ein- 
teilung) und Stade in der von über 900 A überhaupt das Veran- 
lagungssoll vermindert hat, ist in demselben Zeitraume in allen 
jenen Landesteilen unter dem Einflusse der Novelle von 1916 
beim Erhebungssoll gleichwohl eine Zunahme eingetreten. 

Die Durchschnittssteuer der physischen Zensiten schwankt 
in der Einkommensgruppe von über 900 A überhaupt 1892 
von 91,84 M im Regierungsbezirke Wiesbaden bis 26,02 A im 
Bezirke Arnsberg, 1916 hingegen von 71,08 A beim Veran- 
lagungs- bezw. 104,79 AM beim Erhebungssoll im Bezirke Wies, 
baden bis 31,38 bezw. 38,93 M im Bezirke Stade, anderseits in 
der von über 3000 A 1892 von 384,33 M in Berlin bis 
126,21 M im Bezirke Bromberg, 1916 von 407,16 A beim 
Veranlagungs- bezw. 649,20 # beim Erhebungssoll im Bezirke 


Es teilten sich beim steuerpflichtigen Ein- 


Die Zensiten der betreffen- 


Wiesbaden bis 164.53 bezw. 226.12 .# im Bezirke Stade. Die 
Spannungen waren somit recht bedeutend. bemerkenswert 
ist, daß der höchste veranlagte Durchschnitts-Steuersatz der 
physischen Zensiten Überhaupt seit 1992 um über 20 M, also 
recht erheblich, gesunken ist. | 

Im Jahre 1916 ging über den Staatsdurchschnitt des Er- 
hebungssolls auf den Kopf der physischen Zensiten in der 
Einkommensgruppe von über 900 A überhaupt von 66.38 M 
die zu erhebende Durchschnittssteuer in sieben östlichen Be- 
zirken, nämlich Königsberg, Berlin, Potsdam, Stralsund, Posen, 
Bromberg und Breslau hinaus, anderseits nur in Sechs west- 
lichen: Magdeburg, Hannover, Cassel, Wiesbaden. Cöln und 
Aachen, über den in der Einkommensgruppe von über 3 000 M 
von 441,81 A im Osten nur die betreffende Durchschnitts- 
steuer in Berlin sowie in den Regierunesbezirken Potsdam 
und Breslau, im Westen dagegen in den Bezirken Wiesbaden, 
Düsseldorf, Cöln und Aachen. 

Der Steuerdurchschnitt war natürlich beim Veranlagungs— 
soll in den S. 29 aufgeführten Landesteilen, in denen im Zeit- 
raume 1992-1916 das Durchschnittseinkommen abgenommen 
hatte, 1916 geringer als 1892, nicht dagegen auch beim Er- 
hebungssoll. — 

Am Schlusse dieses Abschnitts sei nachstehend noch eine 
Übersicht gebracht, die für den Anfang wie für das Ende der 
Berichtszeit die Gliederung der physischen Zensiten, ihres 
Einkommens und ihrer Einkommensteuer in der Weise dar- 
stellt, daß pyramidenartig von der Spitze der größten Ein- 
kommen herunter bis zur breiten Grundlage der kleinsten 
noch steuerpflichtigen für eine jede Milliarde des veranlagten 
Gesamteinkommens die Zahl der daran beteiligten Zensiten 
nebst dem von ihnen aufgebrachten Veranlagungssoll und den 
ihrer Veranlagung zugrunde liegenden durchschnittlichen Ein- 
kommensbeträgen angegeben wird. Wenn danach eine Milliarde 
Einkommen ausgefüllt ist, sind die dann etwa noch übrigen 
Zensiten derselben Einkommensabstufung bei der nächsten 
Milliarde berücksichtigt worden. Das Einkommen mußte für 
diesen Zweck vollständig, also nicht nur für die Einkommen 
von über 900 bis 3000 A (vergl. S. 26), sondern auch für 
die mit mehr als 3 000 A Einkommen. unter Zugrundelegung 
des arithmetischen Mittels der die einzelnen Steuerstufen be- 
grenzenden Einkommensbeträge besonders errechnet werden; 
sein Gesamtbetrag stimmt daher mit dem früher aufgeführten 
nicht ganz überein. 


Die Zensiten der betreffenden Milliarde Einkommen waren 


kommen — vom höclısten veranlagten den Milliarde brachten an zur Einkommensteuer veranlagt mit einem Durchschnitts- 
Einzeleinkommen angefangen — veranlagter Einkommen- einkommen 
physische steuer insgesamt auf 
in die Zensiten Tausend M a 
1892 1914 1916 1892 1914 1916 1892 1914 1916 
1. Milliarde 17299 2963 1943 | 35 691,1 39 704,2 39 810,4 | 6,76 Mill. bis 22 000 28,32 Mill. bis 142 500 29.42 Mill. bis 222 500 
2. = . . . 102644 13456 8519 | 28 643,0 36 914,8 38 804,3 22000 „ 5750 142500 „ 47000 222 500 „ 73000 
3. ? . ꝗ . . 274751 33448 21703 | 21 410,9 31211,8 33914, 5750 „ 2550 47000 „ 21000 73000 „ẽ 31250 
4. e . . . 523 649 67313 46671 | 15 347,0 30 000,3 30 025,6 2500 „ 1425 21000 „ 11000 31250 „ 16000 
5. A . . . 807737 117627 88601 | 9 282,5 28 406,1 29 856,5 1425 „, 1125 11000 „ 6750 16000 „ 8750 
6.1) „ . . . 709 778 184567 150609 4 411,8 25 250,9 26 316,9 1125 und 875 6 750 „ 4350 8 750 „ 5 250 
7. 1 SCC — 258472 226 725 — 22043,2 23 794,2 — 4 350 „ 3450 5 250 „ 3 750 
8. 3 eg — 326 450 301 313 — 17 866, 18 915,3 — 3450 „ 2850 3150 „ 2850 
9. 5 — 416074 371 587 — 16 680,9 17 748,6 — 2850 „ 2250 2850 „ 2550 
10. de — 496399 442 158 — 15 922,1 16 109,4 — 2250 „ 1 950 2550 „ 1 950 
11. ; — 563719 512 821 — 15 269,7 15 897,5 — 1950 „ 1725 1950 (allein) 
12. e — 622735 576 860 — 13 717,2 15 107,6 — 1725 „ 1575 1950 und 1 725 
13. 5 Wt te — 685 282 630 900 — 11 747,0 13 460,0 — 1575 „ 1425 1725 „ 1575 
14. e de — 741765 696 916 — 10 3479 11 380,5 — 1425 „ẽ 1275 1575 „ 1425 
15. ep — 810 668 760 976 — 9 056,0 9 925,2 — 1275 1-125 1425 „ 1275 
16. be — 888889 849 168 | — 8 000,0 8 5362 — 1125 (allein) 1275 „ 1125 
17. 8 — 1012 125 942 773 — 6 336,3 7 27258 — 1125 und 975 1125 „ 975 
18.) „ — 442110 878 286 — 2 652,7 5 269,7 — 975 (allein) 975 (allein). 
1) nicht mehr vollständige Milliarde für 1392 mit insgesamt 699,68 Millionen Einkommen. — 2) desgl. für 1914 mit 431,» 


und für 1916 mit 856,33 Millionen A Einkommen. 
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Diese Zusammenstellung veranschanlicht übersichtlich 
sowohl die gewaltige Vermehrung der Zahl der steuer- 
pflichtigen Einkommen wie insbesondere auch das starke 
Wachstum der Einkommensbeträge im 25 jährigen Zeitraume 
1892-1916. 

Wir sehen, daß an der ersten Milliarde Einkommen im 
Jahre 1892 17 299, im Jahre 1916 aber nur noch 1943 — 
1916 also nur noch etwa ein Neuntel der Zahl von 1892 
und noch über 1000 Zensiten weniger als 1914 — mit durch- 
schnittlichen Einzeleinkommen von 6,76 Millionen bis 22 000 M 
in 1892 bezw. 29,42 Millionen bis 222500 «A in 1916 und 
mit einer Gesamtsteuer von 35,69 Millionen A in 1892 bezw. 
39.81 Millionen A in 1916 beteiligt waren. Bei der zweiten 
Einkommens-Milliarde verbreitert sich der Teilnehmerkreis in 
allen Vergleichsjahren bereits um ein Mehrfaches der Zahl 
der auf die erste Milliarde entfallenden Zensiten und sinkt 
anderseits, da hier — im Jahre 1892 sogar schon bei der 
ersten Milliarde — das Durchschnittseinkommen bereits unter 
100 000 M herabgeht, dem progressiven Charakter der 
preußischen Einkommensteuer gemäß das Veranlagungssoll der 
beteiligten Zensiten, und zwar in ıg92 um etwa 7 Millionen, 
in 1914 um fast 3 und in 1916 um rund 1 Million A. Un- 
unterbrochen setzt sich dann von Milliarde zu Milliarde Ge- 
samteinkommen bei der Zensitenzahl die auf-, bei der Steuer- 
summe und dem Durchschnittseinkommen die absteigende Be- 
wegung weiter fort, bis bei der letzten vollen, in 1892 der 5., 
in 1914 und 1916 der 17. Einkommens-Milliarde (für 1892 die 6., 
für 1914 und 1916 die 18. unvollständige Milliarde kommen 
hierbei nicht mehr in Betracht) die höchste Zensitenzahl mit 
Durchschnittseinkommen von 1125 und 975 AL erscheint, von 
der die kleinste Steuersumme für 1 Milliarde A Einkommen 
aufgebracht wird, die 1892 wenig mehr als den vierten, 1914 
noch nicht den sechsten und 1916 weniger als den fünften 
Teil der Steuer der der ersten Milliarde angehörenden Ein- 
kommensbezieher ausmacht. Innerhalb der gleichen vollen 
Einkommens-Milliarde nimmt von 1892 auf 1914 wie von 
1914 auf 1916 als natürliche Folge der stark vergrößerten 
Einzeleinkommen die Zahl der zugehörigen Zensiten ab, 
anderseits das entsprechende Veranlagungssoll zu. 

In Verhältnisziffern ausgedrückt entfielen nach obiger 
Zusammenstellung 


vom Hundert der 
nt le Zensiten- | veranlagten 
Gesamtzahͤl Gesamtsteuer 

1892 1914 1916 1892 1914 1916 

1. Milliarde Einkommen On 0,08 0.03 | 31.00 11,84 10,9 
> ; a 4.21 Oas Ou: 24,95 10,82 10,72 
3: | $ ll» Ou Om, 1806 Ou 936 
4. = u 2150 O, ds 0,2 | 13,33 8,59 8.29 
5. ; z 3316 1.53 1,18 8.09 Ba 8,28 
6.) 29,14 20 2,01 Aa 7,0 7527 
7. eg e — 3,36 3.02 | — 6,16 6,57 
8. e S — 4.25 40 — 5,24 522 
9. 55 a — 5.44 4.95 D ag 4.9 4.90 
10. : — 6,46 5.89 | — 4.87 4.45 
11. ; ; — 7,34 6.83 — 4.8 Aa 
12. Se — 8,10 7,6 = 4,02 4,17 
13. : 5 — 8.922 Sw | — 3,44 3,72 
14. e e — 9.65 9.28 | — 3,033 3.14 
15. e e — 1055 10,13 — 2,65 2.74 
16. a ; — lls? 11,31 — 2.35 2.38 
17. : — 13.17 12,56 — las 2501 
18.) „ : — 5,785 11.70 — 0.738 1,6 
100 100 100 100 100 100. 

Mit der Mehrheit (1892 56.04, 1916 54,87 %) des ge- 


samten Einkommensteuer-Veranlagungssolls waren somit im 
Jahre 1892 die beiden ersten Einkommens-Milliarden, also 


1) nicht mehr vollständige Milliarde für 1892. — 2) desgl. für 
1914 und 1916. 


| 


etwas über ein Drittel des Gesamteinkommens, in der Hand 
von nicht ganz einem Zwanzigstel, im Jahre 1916 dagegen 
die ersten 6 Milliarden, d. i. gleichfalls über ein Drittel des 
Gesamteinkommens, in der Hand von wenig mehr als einem 
Fünfundzwanzigstel der Zensiten-Gesamtzahl belastet. Es 
zeigt sich somit auch hier, wie die Einkommensteuerlast 
hauptsächlich von dem wirtschaftlich leistungs- 
fähigeren Teil der Bevölkerung getragen wird, zumal 
doch auch noch die progressiv gestaffelten Steuerzuschläge, 
die in unserer Übersicht nach Lage der Statistik nicht mit- 
berücksichtigt werden können, vorzugsweise als Mehrbelastung 
der höheren Einkommen in Rechnung zu stellen sind. 

Im übrigen läßt sich nach vorstehendem freilich auch 
nicht in Abrede stellen, daß in Preußen die Zusammenballung 
großer Einkommen in den Händen Weniger im Zeitraume 
1892-1916 sehr erhebliche Fortschritte gemacht hat: die 
schon Reichen sind im allgemeinen zweifellos noch 
reicher geworden. Diese Entwickelung braucht aber gleich- 
wohl nicht als „plutokratisch‘ angesprochen zu werden; 
denn sie gilt nicht nur für die ersten, sondern sinngemäß, 
wie wir gesehen haben, für alle Einkommens-Milliarden: 
in jede volle Milliarde Einkommen teilten sich von 
Vergleichsjahr zu Vergleichsjahr immer weniger 
Steuerzahler. Auch die Einkommensverhältnisse der unteren 
Klassen haben sich im Berichtszeitraume in ungeahntem Maße 
gehoben: immer mehr Leuten ist es gelungen, von unten her 
in die Klasse der Wohlhabenden und Reichen vorzurücken; 
dafür spricht schon die starke Steigerung der Milliardenzahl 
des Einkommens von 1892 bis 1916, die ebenso wie die 
der Zensitenzahl weit schneller vor sich gegangen ist als die 
Bevölkerungszunahme. 


B. Ergebnisse der Veranlagung der nichtphysischen 
Personen. 

Nachdem in Preußen bereits der Grundsatz der vollen 
Heranziehung der mit Rechtsfähigkeit ausgestatteten Erwerbs- 
gesellschaften zu den auf das Einkommen gelegten Abgaben 
auf dem Gebiete der Kommunalbesteuerung in preußischen 
Kreis- und Provinzialordnungen sowie im Kommunalabgaben- 
gesetz vom 27. Juli 1885 gesetzlich anerkannt worden war, 
hat das Einkommensteuergesetz vom 24. Juni 1891 nach dem 
Vorgang in anderen deutschen Bundesstaaten auch für die Staats- 
Einkommensteuer die Steuerpflicht der leistungsfähigsten und 
damit auch steuerkräftigsten, Erwerbszwecke verfolgenden 
Korporationen des Privatrechts, nämlich der Aktiengesell- 
schaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien, Berggewerk- 
schaften, eingetragenen Genossenschaften mit über den Kreis 
ihrer Mitglieder hinausgehendem Geschäftsbetrieb sowie der 
mit juristischer Persönlichkeit ausgestatteten Konsumvereine 
mit offenem Laden, eingeführt. Die Novelle vom 19. Juni 1906 
hat dann vom Steuerjahre ı907 an den Kreis der steuer- 
pflichtigen nichtphysischen Personen durch Ausdehnung der 
Steuerpflicht auf die Gesellschaften mit beschränkter Haftung 
und auf sämtliche Vereine zum gemeinsamen Einkaufe von 
Lebens- oder hauswirtschaftlichen Bedürfnissen im großen 
und Ablaß im kleinen, also gleichviel, ob ihr Geschäftsbetrieb 
über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht oder nicht, erweitert, 
wodurch natürlich die Vergleichbarkeit der Veranlagungs- 
ergebnisse der nichtphysischen Personen vor und nach 1907 
gestört wird. 

Da das steuerpflichtige Einkommen der nichtphysischen 
Personen größtenteils nach anderen Grundsätzen als für die 
physischen Personen und nur bei den Gesellschaften m. b. H. 
nach den für die Feststellung des Einkommens der physischen 
Personen aus Handel und Gewerbe einschließlich Bergbau 
geltenden Grundsätzen (§ 13 des Einkommensteuergesetzes) 
zu berechnen ist, und da ferner der Steuertarif der Gesell- 
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schaften m. b. H., außerdem die durch die Novellen von 1909 
und 1916 eingeführten Steuerzuschläge einmal der Gesell- 
schaften m. b. H. und sodann der Aktiengesellschaften, 
Kommanditgesellschaften auf Aktien und Berggewerkschaften 
von denen der übrigen Steuerpflichtigen abweichen, so recht- 
fertigt sich schon deshalb eine gesonderte statistische Be- 
handlung der Veranlagungsergebnisse der nichtphysischen 
Personen. — 


Es betrug 
der nichtphysischen Zensiten 

im steuer- Einkommensteuer- 
i Gesamt- pflichtiges Veranlagungs- Erhebungs- 

Steuerjahre ah! Einkommen soll soll 

M M M 
18922 2028 257 070 865 10 056 743 10 056 743 
13923 2059 242 429 618 9 392 186 9 392 186 
1894 1922 199 743 978 7 757 448 7 757 448 
1899. 1891 178 350 582 6 917 182 6 917 182 
1899 1929 175 487 442 6 774 762 6 774 762 
1897 .... 2001 207 513 073 8 053 613 8 053 613 
1899 2 124 265 659 154 10 326 950 10 326 950 
1899 2 262 331 982 990 12 974 028 12 974 028 
1900 2 443 407 493 949 15 988 576 15 988 576 
19000 2 661 478 124 483 18 761 584 18 761 584 
1920 2 670 476 131 693 18 644 359 18 644 359 
1909 .... 2 598 382 285 139 14 970 248 14 970 248 
1904 .... 2 583 348 009 012 13626197 13 626 197 
196 2611 352 212 877 13 732 817 13 732 817 
1906 . 2 770 394 134 915 15 374 936 15 374 936 
1907 . we. 6 967 604 131 173 24 307 759 24 066 353 
19g 7 632 731 783 654 29 546 871 29 257 156 
199 8199 811 325 091 32 560 869 47 069 354 
1910 8 741 829 558 667 33 475 546 48 248 224 
I9QIr.... 9 387 829 018 895 33 293 756 47 899 057 
1912 .... 10398 891 543 991 35 842 406 51 485 385 
19122. 11610 991 245 453 40 157 174 57 559 625 
1914. 12532 1117349 885 44 394 653 64 318 186 
1918. 12087 1148821825 46 356 539 66 360 956 
1916 .... 11838 1190 029 872 48 829009 112 335 398. 


Hiernach war im Zeitraume 1892 bis zur Novelle von 1906 
die Bewegung sowohl der Zahl der nichtphysischen Zensiten 
wie besonders deren Einkommens- und Steuersumme erheb- 
lichen Schwankungen unterworfen, während in der Periode 1907 
bis 1916 eine nur wenig unterbrochene Aufwärtsentwickelung 
der Veranlagungsergebnisse stattgefunden hat. Jene 
Schwankungen sind in der Hauptsache darauf zurückzuführen, 
daß namentlich die in den Jahren 1892 bis 1906 sowohl der 
Zahl wie dem Einkommen und der Steuer nach unter den 
nichtphysischen Zensiten weitaus am stärksten vertretenen 
Aktiengesellschaften in besonders hohem Maße von den 
wechselnden Wirtschaftskonjunkturen beeinflußt werden, so 
daß sie in geschäftlichen Aufschwungsperioden — wie von 
1896 bis 1900 — sich außerordentlich auszubreiten und große 
Gewinne zu erzielen, in wirtschaftlich ungiinstigen Zeiten hin- 
gegen — wie von 1893 bis 1895 und im Anfange der 
ıgooer Jahre vielfach entweder überhaupt zu verschwinden 
oder aber kein oder doch nur ein stark vermindertes steuer- 
pflichtiges Einkommen aufzuweisen pflegen. Da für die Ver- 
anlagung der nichtphysischen Personen in der Regel der aus 
den Bilanzen, Jahresabschlüssen usw. sich ergebende Durch- 
schnittsertrag der vorangegangenen drei letzten Betriebsjahre 
maßgebend ist, zeigt sich in dem Veranlagungsergebnis der 
nichtphysischen Personen der Umschwung der wirtschaftlichen 
Verhältnisse naturgemäß nicht unmittelbar nach seinem Eintritte, 
vielmehr kommt eine etwa im Steuerjahre erfolgte wesentliche 
Verbesserung oder Verschlechterung der Geschäftslage erst 
später zum Ausdruck. Demgemäß ist z. B. im Jahre 1896 
ungeachtet beträchtlicher Vermehrung der nichtphysischen 
Zensiten deren Einkommens- und Steuerbetrag gegen das 
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Vorjahr noch etwas zurückgegangen; anderseits tritt die Hoch- 
konjunktur der Jahre 1899 und 1900 erst bei der Veranlagung 
für 1901 und 1902 in Erscheinung. 

Das Gesamtergebnis der Veranlagung der nichtphysischen 
Personen im Zeitraume 1907-1916 ist sehr wesentlich durch 
den Eintritt der überaus zahlreichen Gesellschaften m. b. H. 
in den Kreis der steuerpflichtigen Personenvereine beeinflußt 
worden; seine Aufwärtsbewegung hat hauptsächlich, weil die 
Gesellschaft m. b. H. als die zweckmäßigste Art der Kapitals- 
assoziation in Form der Handelsgesellschaft bei ihrer großen 
und stetig wachsenden Bedeutung für unser Wirtschaftsleben 
einen ungewöhnlich kräftigen Aufschwung genommen hat, nur 
geringe Unterbrechungen erfahren, und zwar nur im Jahre 1911, 
indes lediglich beim Einkommen und der Steuer, und außerdem 
in den beiden Kriegsjahren 1915 und 1916, hier jedoch nur 
bei der Zensitenzahl, die offenbar besonders wegen des durch 
den Krieg veranlaßten Zusammenbruchs weniger leistungs- 
und umwandlungsfähiger Erwerbsgesellschaften etwas zurück- 
gegangen ist (von 1914 auf 1915 um 3,6 %, von 1915 auf 
1916 um 2,1 %). 

Die große finanzielle Bedeutung der Einkommensbesteuerung 
der nichtphysischen Personen ergibt sich daraus, daß sie auch 
in den letzten Berichtsjahren nur etwa 1½ Tausendteile der 
Gesamtzahl der (physischen und nichtphysischen) Einkommen- 
steuer-Zensiten ausmachten, hingegen auf sie seit 1914 mit 
über 1 Milliarde in Preußen steuerpflichtigem Einkommen schon 
etwas mehr oder weniger als ein Sechzehntel des veranlagten 
Gesamteinkommens, ferner ein Neuntel bis ein Achtel der 
insgesamt veranlagten Einkommensteuer und im letzten 
Berichtsjahre mit schon über 100 Millionen .# Steuerertrag 
annähernd ein Fünftel des gesamten Erhebungssolls entfielen. 


Im Gesamtzeitraume 1g92-1916 hat sich die Gesamtzahl 
der nichtphysischen Zensiten schon rund versechsfacht, wobei 
freilich der lediglich auf der Novelle von 1906 beruhende 
überaus bedeutende Zensitenzuwachs durch Ausdehnung der 
Steuerpflicht auf die Gesellschaften m. b. H. und auf sämt- 
liche Vereine zum gemeinsamen Einkaufe von Lebens- und 
hauswirtschaftlichen Bedürfnissen im großen und Ablaß im 
kleinen in Berücksichtigung zu ziehen ist. Den Höchststand 
hatte die Zensitenzahl im Jahre 1914 (Friedensstand) erreicht; 
im letzten Berichtsjahre 1916 (mit dem dritthöchsten Bestande) 
war die Zahl noch um 483,7 % höher als im ersten 1892. 
In der ersten Periode 1892-1906 hatte sich die Zahl der nicht- 
physischen Zensiten nur um 742 oder 36,6 %, also um wenig 
mehr als ein Drittel, vermehrt; von 1906 auf 1907 hob sie 
sich um 4 197 (darunter allein 3 259 Gesellschaften m. b. H.) 
oder 151,5 %, also um das Anderthalbfache; von 1907 bis 1916 
endlich stieg sie um 4871 oder 69,» %, d. i. um rund sieben 
Zehntel. 

Im übrigen betrug in Hundertteilen die Zunahme 


im beim beim Einkommensteucr- 
EE steuerpflichtigen Veranlagunys- Erhebungs- 
Einkommen soll soll 
1892/1906 . .. 53,3 52,9 92,9 
1906/1907 ... 99,3 58,1 56,5 
1907/1916 ... 97,0 100,9 366,8 
1892/1916. 362, 385,5 101750. 


Abweichend von der Zensitenzahl weist beim Einkommen 
wie bei der Steuer das Jahr 1916 den Höchststand auf, 
insbesondere von 1915 auf 1916 vermehrte sich infolge der 
erhöhten Steuerzuschläge der Novelle von 1916 das Erhebungssoll 
der nichtphysischen Zensiten um 45,97 Millionen A, d. i. um 
69,3 % oder fast sieben Zehntel. Daß von 1906 auf 1907 beim 
Erhebungssoll die Steigerung geringer als beim Veranlagungssoll 
war, ist auf die für 1907 erstmals in Betracht kommende Ab- 
setzung des nach S 71 des Einkommensteuergesetzes unerhoben 
bleibenden Steuerteiles zurückzuführen. Der Umstand, daß im 
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Gegensatz zur Periode 1892/1906 in der 1906 / 1907 und 
1907/1916 das Veranlagungssoll der nichtphysischen Zensiten 
wesentlich stärker als ihre Einkommenssumme gestiegen ist, 
läßt bei dem progressiven Charakter der preußischen Ein- 
kommensteuer auf eine beträchtliche Vergrößerung der Einzel- 
einkommen in letzteren Zeiträumen schließen. 

Im Durchschnitt auf einen nichtphysischen Zensiten kam 
in M 


steuerpflichtiges m 
Steuerjahre Einkommen veranlagte rede 

1 Sek as . 126 761 4 959 4 959 
177 EE 117 741 4 562 4 562 
T E S wae 103 925 4 036 4 036 
e LEE 94 315 3 658 3 658 
o. EE 90 973 3512 3512 
1897... .. SE 103 705 4025 4025 
1898 UNTERE 125 075 4 862 4 862 
LLLE EEEE ee 146 765 5736 5736 
EE 166 801 6 545 6 545 
4 %«;Üg̈ẽ ra 179 678 1051 7051 
1902. Sa 178 326 6 983 6 983 
190 0% 23 ; 147 146 5 762 5 762 
A oe a eho ee Be 134 731 5 275 5275 
1905. een 134 896 5 260 5 260 
1 142 287 5 551 5 551 
77 ake ae eR 86 713 3 489 3 454 
19898 95 884 3 871 3 833 
„ i 98 954 3971 5741 
0 EEN 94 904 3 830 5 520 
i ; 88 316 3 547 5 103 
1912 ET 85 142 3447 4 951 
19122 EEN 85 379 3 459 4 958 
1914 EE 89 160 3582 5 132 
11 ee 95 046 3835 5 490 
%% gr 100 526 4 125 9489, 


Hier tritt die Abhängigkeit der nichtphysischen Zensiten 
von der Gunst oder Ungunst des Wirtschaftslebens womöglich 
noch deutlicher als bei obiger, die Gesamtergebnisse be- 
treffenden Übersicht in Erscheinung, so in dem Sinken der 
Durchschnitte in den Jahren 1893 bis 1896 und in ihrem 
darauf folgenden, bis 1901 währenden Emporgehen. 

Der besonders starke Abfall der Durchschnittsziffern von 
1906 auf 1907 erklärt sich hauptsächlich durch das erwähnte 
Hinzutreten der zwar sehr zahlreichen, aber in ihrer großen 
Mehrzahl weniger kapitalkräftigen Gesellschaften mit be- 
schränkter Haftung. Rund ein Drittel aller erwerbstätigen 
Gesellschaften m. b. H. mit Sitz in Preußen weist nach der 
preußischen Statistik der Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen- 
schaften nur das gesetzlich zulässige niedrigste Stammkapital 
von 20 000 M auf; 1907 bei 45 9%, 190g bei 47 9% und 
seit 1909 bei über der Hälfte bis nahezu drei Fünfteln von 
ihnen übersteigt es nicht den Betrag von 50 000 M. Seit 1914, 
also in der Hauptsache während des Krieges, zeigen nach 
vorheriger rückläufiger Bewegung das Einkommen wie das 
Steuersoll der nichtphysischen Zensiten eine beträchtliche Auf. 
wärtsbewegung der Durchschnitte, die im letzten Berichts- 
jahre beim Einkommen (mit über 100 000 A), bei der ver- 
anlagten Steuer (mit über 4 000 / zum Höchststande seit 1907, 
dem Jahre des Inkrafttretens der den Kreis der steuer- 
pflichtigen nichtphysischen Personen erweiternden Novelle 
von 1906, beim Erhebungssoll aber (mit fast 9500 M) als 
Folge der durch die Novelle von 1916 erhöhten Steuerzuschläge 
der kapitalkräftigeren Gesellschaften zum Höchstsatze seit 1 892 
geführt hat. 

Die Einzeleinkommen der steuerpflichtig gebliebenen nicht- 
physischen Zensiten müssen hiernach während des Krieges 
besonders stark zugenommen haben, was u. a. durch die große 
Bedeutung der korporativen Erwerbsgesellschatten in der 
Kriegsindustrie zu erklären ist. 


Im folgenden werden die wichtigsten Veranlagungs- 


ergebnisse auch für die einzelnen Arten der steuerpflichtigen 
Erwerbsgesellschaften nachgewiesen. 


Es betrug 
der zur enge. Konsu en 
: ` einge- onsum- Vereine Gesell- 
We achat en Berg tragenen ers 8 is ee 
Steuer- Kommandit- gew Gs Genossen- offenem ei 8 mit 
gesellschaften . beschrinkter 
Jahre auf Aktien schaften schaften Laden Einkaufe Haftung 
usw. USW. usw. 
Gesamtzahl: 
1892 1434 196 309 89 — — 
1896 1353 77 308 191 — — 
1900 1 802 113 331 197 — — 
1905 1706 120 491 291 — — 
1906 1 840 114 523 293 — — 
1907 1969 116 819 — 804 3 259 
1908 2 134 140 863 — 846 3 649 
1909 2170 149 883 — 880 4117 
1910 2 123 142 926 — 919 4631 
1911 2 129 131 941 — 937 5 249 
1912 2193 126 1014 — 937 6 128 
1913 2 238 117 1 087 — 986 7182 
1914 2323 140 1115 — 967 7 988 
1915 2281 140 1075 — 959 7 632 
1916 2 180 128 1133 — 928 7 649 
steuerpflichtig es Einkommen M: 
1892 217 685 947 36 092 639 2338553 953 726 — — 
1396 162386950 8 777 584 2 006 165 2 316 743 — — 
1900 384 252 557 16 367 592 2 539 801 4 333 999 — — 
1905 311 836 134 30 454 694 4 308 032 5 614 017 — — 
1906 354 454 400 29 348049 4 739 505 5 592 961 — — 
1907 417 558 657 28 870 274 7 701 355 — 10 904 461 139 096 426 
190g 501 527 949 38104993 8 479 232 — 11 550 601 172 120 879 
1909 553 931 987 44 302 519 8 439458 — 12 009 792 192 641 335 
1910 551 683 136 45821 246 9 191713 — 12 486 360 210 376 212 
1911 543 195 312 40 566 455 9 221351 — 13 075 510 222 960 267 
1912 580 001 420 34 301 132 9 207 239 — 12 411 561 255 622 639 
1913 640 220 477 35 548 237 10 410712 — 12 748 099 292 317 928 
1914 718 573 150 44 219 082 11 060 362 — 12 821 467 330 675 824 
1915 733 552 494 51622996 11562790 — 12 946 420 339 137 125 
1916 731 614 212 39 483 299 16 041511 — 12 397 644 390 493 206 
Einkommensteuer-Veranlagungssoll M: 
1892 8 553 353 1402614 71156 29 620 — — 
1896 6301481 341941 55991 75349 — — 
1900 15124505 639 788 73 220 151 063 — — 
1908 12 206 703 1203073 130 552 192 484 — — 
1906 13881433 1158475 144842 190 186 — — 
1907 16 499 650 1139174 237176 — 364133 6067 621 
1908 20124015 1503772 263993 — 385235 7 269 856 
1909 21 898 827 1753678 262769 — 398 805 8246 790 
1910 21 967 722 1811404 285972 — 414373 8996075 
1911 21 375 886 1576964 285867 — 436 349 9 618 690 
1912 22 896 598 1 355 530 279393 — 413 388 10 897 497 
1913 25 317 913 1405487 322449 — 423 110 12 688 215 
1914 28 422 101 1750632 346858 — 427 146 13 947 916 
1915 29 047 333 2045712 373859 — 433 020 14 456 615 
1916 29 280 531 1 555 188 538 699 — 414 403 17 040 188 
Einkommensteuer -Erhebungss oll A: 
1892 8 553 353 1402614 71156 29 620 — — 
1996 6301481 341941 00991 73349 — — 
1900 15124505 639 788 13220 151 063 — — 
1905 12 206 703 1203078 130 552 192 484 — — 
1906 13 881433 1153475 144842 190 186 — — 
1907 16 300 987 1139174 237070 — 364138 6024984 
1908 19 904759 1 503 724 263883 — 385235 7 199 555 
1909 32 361681 2620159 316192 — 485096 11 286 227 
1910 32 410383 2703691 343394 — 502 870 12 287 886 
1911 31 537841 2352 656 342 422 — 530 545 13 135 594 
1912 33 756 806 2026752 332608 — 501 340 14 867 879 
1913 37 260 153 2 102 499 384533 — 512 613 17299 828 
1914 41 776433 2619802 415392 — 518 200 18 988 359 
1915 42 682 133 3061092 450233 — 525 637 19 641 862 
1916 74 571459 4 011 840 946165 — 728 832 32 077 103. 
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Zunächst bei den steuerpflichtigen Aktiengesell- 
schaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien 
war nach einer bis zur Mitte der ıggoer Jahre währenden 
rückläufigen eine bis zum Beginn des neuen Jahrhunderts 
dauernde aufsteigende Bewegung ihrer Zahl wie ihres steuer- 
pflichtigen Einkommens und ihrer Einkommensteuer eingetreten, 
worauf wieder etwa bis 1905 ein Rückschlag erfolgte, der 
außer auf der abflauenden Wirtschaftskonjunktur auch darauf 
beruhte, daß damals die Kapitalsassoziation als Geschäftsform 
in zunehmendem Maße an Stelle der gesetzlich der Einkommen- 
steuerpflicht unterworfenen Aktiengesellschaft die zu jener 
Zeit noch einkommensteuerfreie Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung wählte, sei es, daß dies von vornherein bei der Neu- 
gründupg von gewerblichen Unternehmungen geschah, sei es, 
daß bereits bestehende Aktiengesellschaften, vorwiegend um 
der Steuerpflicht zu entgehen. in Gesellschaften m. b. H. um- 
gewandelt wurden; hierfür liefert die Begründung des Entwurfs 
der Novelle von 1906) und der Kommissionsbericht über 
diesen Gesetzentwurf?) Belege. 

Seit 1906 zeigen die Aktiengesellschaften mit nur gering- 
fügigen Unterbrechungen ein mäßiges Ansteigen ihrer Zahl, 
aber ein umso kräftigeres ihres steuerpflichtigen Einkommens 
und ihrer Steuer, die sich von da an mehr als verdoppelt 
haben; insbesondere ihr Einkommensteuer-Erhebungssoll hat 
sich seitdem sogar mehr als verfünffacht. 


Den Höchststand der Zensitenzahl finden wir bei den 
Aktiengesellschaften im Jahre 1914, des Einkommens im 
Jahre 1915, der veranlagten wie der zu erhebenden Steuer im 
Jahre 1916. In der Kriegszeit ist zwar eine Anzahl Aktien- 
gesellschaften aus der Steuerpflicht ausgeschieden, aus welchen 
Gründen, läßt sich aus den Materialien nicht ersehen; wahr- 
scheinlich handelt es sich überwiegend um ausländische 
Gesellschaften mit Geschäftsbetrieb in Preußen (S 15 Absatz 3 
des Einkommensteuergesetzes), zum Teil wohl auch um 
Fusionen, mangelndes Einkommen von steuerbarer Höhe usw. 
Gleichwohl haben die Einkommens- und Steuersumme der 
Aktiengesellschaften eine Zunahme erfahren. Daß von 1915 
auf 1916 trotz Rückgangs der Zahl und des Gesamteinkommens 
der Aktiengesellschaften deren Veranlagungs-Gesamtsoll zu- 
genommen hat, läßt auf eine sehr erhebliche Erhöhung der 
Einzeleinkommen, namentlich wohl infolge von Kriegsgewinnen, 
schließen. Insgesamt stieg im Zeitraume 1892-1916 die Zalıl 
der Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf 
Aktien um wenig mehr als die Hälfte, dagegen ihr steuer- 
pflichtiges Einkommen um über das Zweieindrittelfache, ihr Ver- 
anlagungssoll fast um das Zweieinhalbfache und ihr Erhebungs- 
soll um annähernd das Achtfache. letzteres allein von 191 5 
auf 1916 um rund drei Viertel. 


Bei den Berggewerkschaften, d. h. den dem Bergrechte 
eigentümlichen bergbaulichen Genossenschaften, die aus zwei 
oder mehreren an einem Bergwerke Mitbeteiligten bestehen, 
schwankten die Veranlagungsergebnisse in der Berichtszeit 
besonders stark. Die Zahl der im ersten Veranlagungs- 
jabre 1892 zur Einkommensteuer herangezogenen Berggewerk— 
schaften von 196 ist später nicht wieder erreicht worden: sie ging 
zunächst bis 1896 (Tiefstand) ebenso wie ihre Einkommens- 
und Steuersumme sehr bedeutend zurück: seitdem ist aller- 
dings mit mehrfacher Unterbrechung eine Aufwärtsbewegung 
eingetreten. die zunächst im Jahre 1909 bei der Zensiten- 
zahl und 190 beim Einkommen und bei der Steuer Höhe- 
punkte aufwies, worauf nach erheblicher Senkung im Jahre 1914 
ziemlich unvermittelt eine bedeutende Besserung erfolgte, die 
im Kriegsjahre 1915 beim Einkommen mit über 51!’, Millionen .# 


) Nr. 9 der Drucksache des Hauses der Abgeordneten, 20. Legis- 
laturperiode, II. Session 1905 06, S. 25. — ) desnl Nr. 259 S. 7. 
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und beim Veranlagungssoll mit über 2 Millionen A, im Jahre 1916 
beim Erhebungssoll sogar mit über 4 Millionen A zum Höchst- 
stande führte. In diesem letzten Berichtsjahre offenbarte sich 
der Einfluß des Krieges durch eine erhebliche Abnahme der 
Zahl wie des stenerpflichtigen Einkommens und des Ver- 
anlagungssolls der Berggewerkschaſten, während trotzdem beim 
Erhebungssoll infolge der durch die Novelle von 1916 ein- 
geführten erhöhten Zuschläge noch eine Steigerung eintrat. 


In der hier geschilderten Bewegung spiegelt sich ähnlich 
wie bei den Aktiengesellschaften die Wechselwirkung der all- 
gemeinen wirtschaftlichen Lage wieder: sodann tritt aber auch 
in dem auffallenden Rückgang des Veranlagungsergebnisses 
nach der erstmaligen Veranlagung die Reaktion gegen die 
anfängliche Überspaunung in der Anwendung der neuen, die 
Einkommensbesteuerung der Berggewerkschaften regelnden 
Gesetzesbestimmungen zu Tage, die vielfach im Rechtsmittel- 
verfahren ihre entsprechende Berichtigung erfuhr: endlich 
mögen auch Emwandlungen von Berggewerkschaften in Aktien- 
gesellschaften, Stillegungen sowie Konsolidationen auf die 
Bewegung des Leranlagungsergebnisses eingewirkt haben. 

Bei den übrigen Arten der nichtpbysischen Zensiten ist 
eine nur wenig unterbrochene günstige Bewegung der Ver- 
anlagungsergebnisse wahrzunehmen. 


Insbesondere die steuerpflichtigen eingetragenen 
Genossenschaften mit über den Kreis ihrer Mit- 
glieder hinausgehendem Geschäftsbetriebe haben sich 
im Zeitraume 1892-1916 der Zahl nach nahezu vervierfacht, 
dem steuerpflichtigen Einkommen und dem Einkommensteuer- 
Veranlagungssoll nach fast bezw. mehr als versiebenfacht, 
während ihr Erhebungssoll im Jahre 1916 über dreizehnmal 


so groß war als im ersten Veranlagungsjahre 1892. 


Auch bei den Konsumvereinen mit juristischer 
Persönlichkeit und offenem Laden haben sich Zensiteu- 
zahl, Einkommen und Steuer von 1892 bis 1906 um ein Mehr- 
faches vergrößert. Weniger schnell, wenn auch im ganzen nicht 
ungünstig, haben sich die seit 1907 allgemein der Einkommens- 


besteuerung unterworfenen Vereine zum gemeinsamen. 


Einkaufe von Lebens- oder hauswirtschaftlichen 
Bedürfnissen im großen und Ablaß im kleineu 
entwickelt: ihre Zensitenzahl ist aus leicht erklärlichen Gründen 
in der Kriegszeit sogar zurückgegangen, ebenso auch von 
1915 auf 1916 ihr steuerpflichtiges Einkommen und ihr 
Veranlagungssoll. Immerhin hat sich von 1907 bis 1916 
ihr Einkommensteuer-Erhebungssoll verdoppelt. 


Weitaus am günstigsten war unter den nichtphysischen 
Zensiten, wenn man den Zeitraum 1907-1916 im Auge hat. 


die Entwickelung bei den am zahlreichsten vertretenen 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung: ihre 


Zensitenzahl hat sich seit 1907 schon wesentlich mehr als 
verdoppelt, ihr steuerpflichtiges Einkommen und ihr Ver— 
anlagungssoll nahezu verdreifacht, ihr Erhebungssoll sogar 
mehr als verfünffacht. Während des Krieges ist die Zahl der 
steuerpflichtigen Gesellschaften m. b. H. gegenüber dem 
Höchststandsjahre 1914 (Friedensstand) zurückgegangen, ohne 
daß indes zugleich ihr steuerpflichtiges Einkommen und ihre 
Steuer abgenommen hätten, ein Beweis dafür, daß lediglich 
kleinere, weniger kapitalkräftige Gesellschaften m. b. H. aus 
der Steuerpflicht ausgeschieden sind. 


Das in vorstehender Übersicht aufgeführte Einkommen- 
steuer-Erhebungssoll der Gesellschaften ın. b. H. stellt nicht 
den tatsächlich infolge der Besteuerung der Gesellschaften 
m. b. H. der Staatskasse zugeflossenen Steuerertrag dar, da 
von dem jenem entsprechenden Veranlagungssoll die gemüß 
S 71 des Einkommensteuergesetzes neuer Fassung unerhoben 
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bleibenden Steuerbeträge nur insoweit abgesetzt worden sind 
als die ihnen zugrunde liegenden Gesellschafts-Gewinnanteile 
zum Einkommen der steuerpflichtigen Gesellschaften m. b. H. 
selbst gehörten (1907 42637 M. 1916 225 443 J). 
den wirklichen Ertrag kennen zu lernen, müssen wir vielmehr 
vom Veranlagungssoll der Gesellschaften m. b. H. die ge- 
samten auf Grund des § 71 a. a. O. außer Hebung gesetzten 
Steuerbeträge der (physischen und nichtphysischen) Zensiten 
abrechnen und ihm anderseits für die Zeit von 1909 an noch 
die Steuerzuschläge der Gesellschaften m. b. H. hinzusetzen. 


Um | 


Es ergibt sich demgemäß folgendes Bild: 


Steuer- 


der Gesell- außer Hebung Gesellschaften der Gesell- 
schaften m. b. II. gesetzte Steuer m. b. H. schaften m. b. H. 
M At 

1907.... 6067621 2861875 ze 3 205 746 
198 % 7 269 856 3 365 842 — 3 904 014 
1009 .... 8246790 3600593 3113334 7759 531 
1910 8 996 075 3 890 352 3 384 348 § 490 071 
19 e SC 9 618 690 4 513 595 3 609 190 8 714 285 
1912. . 10897497 5 025 056 4 080 440 9 952 881 
1919399 12688 215 5 951 366 4 743 834 11 480 683 
1914 .... 13947916 6 229 988 5202974 12920902 
1915 .... 14456 615 5 495 977 5400 320 14 360 958 
1916 .... 17040188 6 564391 15 262 358 25 738 155. 


Einkommen- 
steuer-Ver- 
anlagungssoll 


insgesamt nach 
S 71 d. Ges. 


Steuer- 


zuschläge der 


Mithin Rein- 
ertrag aus der 
Besteuerung 


Hiernach ist also der durch die Einkommensbesteuerung 
der Gesellschaften m. b. H. der Staatskasse tatsächlich zu- 
fließende Steuerertrag infolge der Bestimmung des S 71 des 


Einkommensteuergesetzes neuer Fassung, wonach von steuer- 


pflichtigen Gesellschaftern der auf Gewinnanteile aus Gesell- 
schaften m. b. H. entfallende Steuerteil unerhoben bleibt, sehr 
erheblich geringer als das Einkommensteuer-Erhebungssoll ; 
bis zum Jahre 1915 war er sogar auch kleiner als das Ver- 


anlagungssoll, und zwar vor Einführung der Steuerzuschlige, ` 


also in den Jahren 1907 und 190g ganz bedeutend; erst durch 


die erhöhten Steuerzuschläge der Novelle von 1916 ist der | 


wirkliche Steuerertrag über das Veranlagungssoll hinaus 
gesteigert worden, so daß er 1916 um über die Hälfte höher 
als letzteres. aber noch um rund ein Fünftel geringer als das 
Erhebungssoll war. Immerhin war der Reinertrag im letzten 
Berichtsjahre über achtmal so hoch wie im Jahre 1907. 


Was die Durchschnittsbeträge des steuerpflichtigen Ein- 
kommens der einzelnen Arten der steuerpflichtigen Erwerbs- 
gesellschaften sowie der auf sie veranlagten und von ihnen 
zu erhebenden Einkommensteuer anlangt, so betrug in M 


der zur Einkommensteuer veranlagten 


der zur Einkommensteuer veranlagten 


Noch: Aktien- 


gesell- 3 einge- Konsum- Vereine Ga 
im g- - 
schaften u. Pers tragenen Wiere e EE er 
Steuer- Komman- gewerk- ‘ schaft 
~ A de Genossen- offenem samen schaften 
jahre schaften schaften schaften Laden Einkaufe m. b. H. 
usw. usw. usw. 


auf Aktien 
durchschnittliches Einkommensteuer-Veranlagungssoll: 


1892 5 965 7 156 230 333 — — 
1896 4 657 4 441 182 394 — — 
1900 8 393 5 662 221 161 — — 
1905 7155 10026 264 661 — — 
1906 7544 10 162 277 649 — — 
1907 8380 9 820 290 — 453 1862 
1903 9430 10741 306 — 455 1992 
1909 10092 11770 298 — 453 2 003 
1910 10347 12756 309 — 451 1943 
1911 10040 12038 304 — 466 1832 
1912 10 441 10 758 276 — 441 1778 
1913 11313 12013 297 — 429 1767 
1914 12240 12505 311 — 442 1746 
1915 12754 14 612 348 — 452 1894 
1916 13 431 12 150 475 — 447 2 281 
durchschnittliches Einkommensteuer-Erhebungssoll: 
1892 5 965 7 156 230 333 — — 
1896 4 657 4441 132 394 — — 
1900 8 393 5 662 221 767 — — 
1905 7155 10026 264 661 — — 
1906 7544 10 162 277 649 — — 
1907 8279 9 820 289 — 453 1 849 
1908 9327 10 741 306 — 455 1973 
1909 14913 17585 398 — 551 2 741 
1910 15 266 19 040 371 — 547 2 653 
1911 14813 17959 364 — 566 2 502 
1912 15393 16 085 328 — 535 2 426 
1913 16649 17970 354 — 520 2 409 
1914 17992 18 713 373 — 536 2377 
1915 18712 21 865 419 — 548 2 574 
1916 34207 31 342 835 — 785 4295. 


l E einge- Konsum- Vereine 

im schaften u. Berg: tragenen a 99 0 Ge Gesell- 
Steuer- a gewerk- Genossen- offenem SE schaften 
Jahre 9 Se schaften schaften Laden Einkaufe m. b. H. 

auf Aktien usw. usw. usw. 
steuerpflichtiges Durchschnittseinkommen: 

1392 151803 184146 7 568 10 716 — — 
1896 120020 113 995 6514 12 130 — — 
1900 213 237 144 846 7673 22 000 — — 
1905 182 788 253 789 8721 19 292 — — 
1905 192 638 257 439 9062 19 089 — — 
1907 212 066 248 882 9 403 — 13563 42 681 
1908 235018 272 179 9 825 — 15655 47 169 
1909 255 268 297332 9 558 — 13647 46 792 
1910 259 860 322 685 9 926 — 13587 45 428 
1911 255 141 309 668 9 800 — 13955 42477 
1912 264479 272 231 9 080 — 13246 41 714 
1913 286068 303 831 9 577 — 12929 40 701 
1914 309 463 315 851 9 920 — 13259 41 397 
1918 321593 368 736 10 756 — 13500 44436 
1916 335 603 308 463 14 1583 — 13360 52282 


x Tw gë Qů— ⁵—«5—“——ĩ˙rV—ßvri ̃ð¼˙ — — —— o een ` ei 
ä—Z— 4 öVWũꝗ——— — Se a — — 
—— — — . —àʒ4ͤᷣ ͤ — EE en 


Bei den Aktiengesellschaften, den Berggewerkschaften 
und den eingetragenen Genossenschaften haben sich hiernach 
im Berichtszeitraume 1892-1916 das im Durchschnitt auf einen 
Zensiten entfallende steuerpflichtige Einkommen und Ein- 
kommensteuer-Veranlagungssoll ungefähr verdoppelt; das Er- 
hebungssoll hat sich bei diesen Arten der nichtphysischen 
Zensiten vervielfacht, bei den Aktiengesellschaften und Berg- 
gewerkschaften naturgemäß schon deshalb mehr als bei den 
eingetragenen Genossenschaften, weil bei letzteren die in den 
Jahren 1909 und 1916 eingeführten Steuerzuschläge geringer 
sind als bei jenen. 


Bei den Konsumvereinen mit offenem Laden ist die Ver- 
doppelung der Durchschnittsziffern schon im Jahre 1900 ein- 
getreten. Bei den Einkaufsvereinen weisen das durchschnitt- 
liche Einkommen und Veranlagungssoll nur verhältnismäßig 
geringe Verschiebungen auf; für die Zeit nach 1911 ist hier 
eine rückläufige Bewegung wahrnehmbar und der Stand jenes 
Jahres nicht mehr erreicht worden. Auch bei den Gesell- 
schaften m. b. H. ist der Einkommensdurchschnitt nach 1908, 
der Steuerdurchschnitt nach 1909 bis zum Kriege gesunken; ins- 
besondere das letzte Berichtsjahr brachte — offenbar auch infolge 
des Ausscheidens der weniger leistungsfähigen Gesellschaften 
aus der Steuerpflicht — einen sehr erheblichen Aufschwung. 


Die bedeutendsten Durchschnittsziffern finden wir in den 
meisten Jahren bei den Berggewerkschaften; indes standen 
diese schon in den Jahren 1895 bis 1902 und außerdem im 
letzten Berichtsjahre hinter den Aktiengesellschaften zurück. 
Am höchsten stellte sich das Durchschnittseinkommen der Berg- 
gewerkschaften im Jahre 1903 mit 406 721 # und ihre Durch- 
schnittssteuer mit 16 140.4; sie waren damals mehr als doppelt so 
hoch als die der Aktiengesellschaften mit 180 448 bezw.7 083 M. 
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Bemerkenswert ist, daß im Jahre 1916 zum ersten Male 
die Durchschnitte der eingetragenen Genossenschaften die bis 
dahin immer erheblich höheren der Einkaufsvereine über- 
holten. Daß die Durchschnittsziffern der letzteren (die vor 1907 
nur insoweit steuerpflichtig waren, als sie die Geschäfts form 
einer Aktiengesellschaft oder eines mit den Rechten juristischer 
Personen ausgestatteten Konsumvereins mit offenem Jaden 
oder einer eingetragenen Genossenschaft mit über den Kreis 
ihrer Mitglieder hinausgehenden Geschäftsbetriebe hatten) 
erheblich geringer sind als die der früher ausschließlich 
steuerpflichtigen Konsumvereine mit offenem Laden, ist un- 
schwer dadurch zu erklären, daß die Einkaufsvereine auch 
dann der Steuerpflicht unterliegen. wenn ihr Geschäftsbetrieb 
über den Kreis ihrer Mitglieder nicht hinausgeht: in diesem — 
häufigen — Falle handelt es sich bei ihnen im Gegensatz zu 
den früher steuerpflichtigen Konsumvereinen wie auch den 
nicht gleichartigen steuerpflichtigen eingetragenen Genossen- 
schaften vielfach um kleinere Personenvereine mit eng be— 
grenztem Geschäftsverkehr und weniger bedeutendem Betriebs- 
kapital. — 

Die (S. 41) folgende Übersicht zeigt, wie das steuerpflichtige 
Einkommen der nichtphysischen Zensiten bei der Einkommen- 
steuer-Veranlagung berechnet worden ist, insbesondere wie es 
sich — abgesehen natürlich von den nach den Ss 16 bezw. 13 
des Einkommensteuergesetzes (neuer Fassung) zu behandelnden 
Gesellschaften m. b. H. unter Berücksichtigung der 
Bestimmungen des § 15 des Gesetzes (neuer bezw. S 16 alter 
Fassung) für das letzte der Durchschnittsberechnung zugrunde 
gelegte Geschäftsjahr zusammensetzt. 

Zunächst ergibt sich hiernach für den Berichtszeitraum 
1892-1916 bei der Gesamtheit der nichtphysischen 
Zensiten (ausschließlich der hier nicht in Betracht kommenden 
Gesellschaften m. b. H.) eine gewaltige Steigerung des — für 
die Abzugsberechnung maßgebenden — Kapitals (Aktien-, 
Grundkapitals usw.); es hatte sich bis 1914 (Friedensstand) 
schon mehr als verdreifacht und ist dann offenbar unter dem 
Einfluß des Krieges etwas zurückgegangen. Die bei der 
Einkommensberechnung berticksichtigten Überschüsse haben 
sich bis 1914 insgesamt verhältnismäßig noch schneller ver- 
mehrt als das Kapital, sind aber anderseits in der Kriegszeit 
stärker gesunken, so daß sowohl von 1914 auf 1915 wie von 
1915 auf 1916 ein Rückgang des steuerpflichtigen Einkommens 
für das letzte der Durchschnittsberechnung zugrunde gelegte 
Geschäftsjahr, also in der Hauptsache wohl das Jahr 1914 
bezw. 1915, eingetreten ist. Vergleicht man dann noch das 
für das letzte, der Durchschnittsberechnung zugrunde liegende 
Geschäftsjahr ermittelte steuerpflichtige Jahreseinkommen mit 
dem für die Veranlagung maßgebenden, in der Regel drei- 
jährigen Durchschnittseinkommen „überhaupt“, wobei natürlich 
von den Gesellschaften m. b. H., deren steuerpflichtiges Ein- 
kommen ja nach anderen Grundsätzen als das der übrigen 
Arten der nichtphysischen Zensiten berechnet wird, wiederum 
abgesehen ist, so ergibt sich, daß das Durchschnittseinkommen 
der in Betracht kommenden nichtphysischen Zensiten (vergl. 
die Kursivzahlen vorstehender Übersicht!) überhaupt für 1916 
mit 1 102.20 Millionen A höher war als das Jahreseinkommen 
im letzten bei der Durchschnittsberechnung berücksichtigten 
Geschäftsjahr (1028.08 Millionen ). Das beweist für das 
Berichtssteuerjahr 1916, daß jenes letzte Geschäftsjahr, das 
ganz überwiegend im Kalenderjahre 1915 seinen Abschluß 
gefunden haben dürfte, ungünstiger war als durchschnittlich 
die übrigen in Frage kommenden Geschäftsjahre. 

Bei Ausschluß der Gesellschaften m. b. H. zeigt das 
steuerpflichtige Gesamteinkommen der nichtphysischen Zensiten 
„überhaupt“ nach dem Durchschnitt der für die Veranlagung 
maßgebenden Jahre mit 1 138.21 Millionen A für 1915 und 
mit 1 102,20 Millionen A für 1916 während des Krieges 


| 
| 
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gegenüber 1914 (Friedensstand) einen Rückgang, bei ihrer 
Einbeziehung dagegen mit 1 505.43 bezw. 1 522,26 Millionen & 
eine — mithin lediglich durch die Gesellschaften m. b. H. 
verursachte — Steigerung. Berücksichtigt man nur den in 
Preußen steuerpflichtigen Betrieb, so ist in der 
Kriegszeit bei der Gesamtheit der nichtphysischen Zensiten 
einschließlich wie ausschließlich der Gesellschaften m. b. H. 
eine aufsteigende Bewegung des für die Veranlagung maß- 
eebenden Darchschnittseinkommens wahrzunehmen; allerdings 
war es bei den nichtphysischen Zensiten ohne Gesellschaften 
m. b. H. von 1915 auf 1916 um rund 10 Millionen A ge- 
sunken, damit aber immer noch um fast 13 Millionen AM 
höher als im Steuerjahre 1914 (Friedensstand). 

Das vorstehend für die Gesamtheit der nichtphysischen 
Zensiten Gesagte trifft im einzelnen sinngemäß auch für 
die steuerpflichtigen Aktiengesellschaften und Kom- 
manditgesellschaften auf Aktien zu, auf die der ganz 
überwiegende Hauptteil des für die Abzugsberechnung maß- 
gebenden Kapitals, der Überschüsse usw. entfällt. 

Bei den steuerpflichtigen Berggewerkschaften tritt be- 
sonders hervor, daß ihr Grundkapital für das Steuerjahr 1916 wie 
für die beiden vorangegangenen Jahre gestiegen ist, anderseits 
aber von 1915 auf 1916 ihre bei der Einkommensberechnung 
zu berücksichtigenden Überschüsse um über die Hälfte herab- 
gegangen sind, so daß ihr steuerpflichtiges Jahreseinkommen 
für das letzte der Durchschnittsberechnung zugrunde gelegte 
Geschäftsjahr (vorwiegend wohl 1915), nachdem es 1915 mit 
67,01 Millionen A seit 1892 den höchsten Betrag erreicht 
hatte, mit 9,50 Millionen A für 1916 auf einen noch nicht 
dagewesenen niedrigen Stand herabsank und kaum ein Viertel 
ihres für die Veranlagung maßgebenden Durchschnittsein- 
kommens (39,06 Millionen A) ausmachte. Bemerkenswerter- 
weise ist bei den Berggewerkschaften im Steuerjahre 1916 
zum ersten Male der bisher bei den nichtphysischen Zensiten 
überhaupt noch nicht beobachtete Fall eingetreten, daß für 
das letzte, der Durchschnittsberechnung zugrunde gelegte Ge- 
schäftsjahr der 3½ prozentige Kapitalsabzug — und zwar er- 
heblich — höher war wie der als Ausbeute an die Mitglieder 
zur Verteilung gelangte Betrag der bei der Einkommens- 
berechnung berücksichtigten Überschüsse! Die Rentabilität 
der Berggewerkschaften ist also offenbar durch den Krieg 
und seine Begleiterscheinungen überaus stark herabgedriickt 
worden, und wenn das Veranlagungsergebnis nicht entsprechend 
ungünstig ausgefallen ist, hat dies lediglich in den für die 
Durchschnittsberechnung mitzuberticksichtigenden wirtschaft- 
lich besseren Vorjahren (in der Hauptsache wohl 1914 und 
1913) seinen Grund. 

Bei den eiugetragenen Genossenschaften mit 
über ihren Mitgliederkreis hinausgehendem Ge- 
schäftsbetriebe hat sich das für die Abzugsberechnung 
maßgebende Kapital, d. h. die Summe der eingezahlten Geschiifts- 
anteile der Mitglieder, seit 1892 nahezu vervierfacht; noch 
viel stürker sind hier aber die Uberschüsse und das steuer— 
pflichtige Jahreseinkommen gestiegen, namentlich gilt dies 
für die Zeit von 1915 auf 1916, wobei der erhöhte Geschäfts- 
gewinn weniger zur Verteilung au die Mitglieder als zur 
Schuldentilgung usw. verwendet worden ist. Daraus, daß das im 
Steuerjahre 1916 für das letzte Geschäftsjahr (in der Haupt- 
sache 1915) festgestellte steuerpflichtige Jahreseinkommen 
(22.23 Millionen ) erheblich höher war als das für die Ver- 
anlagung maßgebende Durchschnittseinkommen (16,49 Milli- 
onen /), ist zu entnehmen, daß bei den eingetragenen Ge- 
nossenschaften das letzte, im wesentlichen schon in den Krieg 
fallende Geschäftsjahr günstiger abschloß als seine unmittel- 
baren Vorgänger. Bei den Konsumvereinen mit offenem 
Laden zeigt im Zeitraume 1892-1906 weniger das Kapital, 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 42.) 
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Es betrugen bei den nichtphysischen Zensiten in Millionen AH 


für das letzte der Durchschnittsberechnung zugrunde gelegte Geschäftsjahr nach dem Durchschnitt 


das die bei der Einkommensberechnung berück- der für die Veranlagung 
eingezahlte EE? Überschüsse der a maßgebenden Jahre 
i Aktienkapital avon verwendet 
* eg y zur Schulden- oder Ka- Abzug Steuer- das steuerpflichtige 
Steuer- über- zur Verteilung als pitaltilgung, Verbesse- pflichtige Einkommen 
das Grundkapital Aktlenzinsen, Divi- rung oder Geschäfts- Jah 
jahre oder die Summe haupt denden, Ausbeuten erweiterung, Bildung von anres- über- davon auf den in 
der eingezahlten oder dergl. an die von Reservefonds und 31/, 0 ns aide gei Betrieb 
Geschäftsanteile SE = D Ee lah kommen haupt : entfallend 
1892 4 231,28 466,02 ‘ 148,35 320,50 332,83 257,07 
1896 4 257,72 421,51 . 148, 80 272,72 269,77 175,49 
1900 6273,87 843,97 219,22 624,65 556,07 407.49 
190 5 7 091,33 805,01 650,20 154,81 248, 26 556, 75 500,58 352,21 
1906 7 899,75 884,85 730,47 154,38 276,44 608, 41 556,37 394,13 
1907 8 656,73 1 063,69 8325,18 231,51 302,88 760, 81 778,49 604.13 
630,00 465,03 
1908 9 772,91 1 175,10 966,83 208,26 341,99 833, 10 902,49 731,78 
718,05 559,66 
1909 10 339,17 1177,35 954,67 222,78 361,82 815, 6s 1 010,64 811,33 
. 801, ‚87 618,68 
N 10 376,50 1119.79 902,83 217,15 362,80 756,99 l 018,8 829,56 
üherhanpti). 790,98 619,18 
1911 10 627,41 1 219,97 986.17 233,80 371.97 848,00 1 054,49 829,02 
816,16 606, os 
1912 11 465,88 1424,44 1 111,91 312,53 401,0 1 023,44 1 180,69 891,54 
904,68 635,92 
1913 12 026,08 1 486,35 1 190,32 296,03 420,4 1065,51 1 304.62 991.25 
985,37 698,93 
1914 13 285,43 1 759,2: 1 346,63 412,64 464,35 1 294,92 1500,81 1 117,35 
1 149,20 786,67 
1915 12 962,56 1 616.83 1 208,21 408,62 452.86 1163,97 1 505,3 1 148,2 
1 138,71 809 e 
1916 13 151,24 1 486,06 1 028,78 457,28 457,8 1 028,08 1 522,76 1 190,03 
; 1 102,20 799,54 
insbesondere 1892 3 330.66 393.37 2 i 118,48 277,17 292,89 217,69 
bei den 1896 3 931,68 395,12 . ; 137,22 257,90 256,56 162,39 
1900 R 0 799,14 à ; 202,15 596,99 532,36 384,25 
Se 1905 500,16 141,48 603,68 137,80 227,55 513,93 460,07 311,54 
Aktiengesellschaften 1910 9349 10261 827,19 1985 3266 699% 7222 5516 
; 37 : 3 
esellschaften auf 1911 9 663,19 1 127,99 911,76 216,23 338,21 789,78 752,30 543.20 
Ae 1912 10 577,39 1 327,67 1 040,67 287,01 369,91 957,76 847,70 580,00 
141913 11 154,87 1 386,51 1 115,85 270.67 390,13 996,39 926,03 640,22 
1914 2 208,11 1 637,15 1 257,78 379,37 426,66 1 210,49 1 080,28 718,57 
1915 11 741,77 1 481,33 1 118,59 362,74 410,15 1 071,19 1 061,48 733,55 
1916 11 831,65 1395,57 980,08 415,50 412,11 983,46 1 033,14 731,61 
1892 824,83 68,25 š : 28.95 39,84 36.49 36,09 
1896 297,08 - 20,68 À ; 10,56 10,12 8,78 8,78 
1900 457,44 35,59 ; . 16,01 19,58 16,49 16,87 
1905 561,58 51,88 36,96 14,92 19,66 32,28 30,46 30,45 
1910 949,00 61,74 54,99 12,75 33,19 34,55 45,85 45,82 
Berggewerkschaften 11911 880,77 65,83 54,06 11,76 30,82 35,00 40,60 40,57 
1912 802,31 70,71 52,04 18,67 28,09 42,62 34,83 34, 30 
1913 776.28 70.60 53,85 16,81 27,02 43,64 35,57 35,55 
1914 978,81 93,11 68.09 25,02 34,37 58,85 44,30 44,22 
1915 1 113,49 105,98 69,62 36,36 38,97 67,01 51,84 51,62 
1916 1 203,38 91,32 29,19 22,13 41,82 9,50 39,66 39,18 
1892 21,70 3,30 0,76 2,55 2.50 2,34 
1896 23,59 2,98 2 0.83 2,15 2.11 2,01 
bat _ {1900 26,69 4,16 a 0,92 3,23 2,78 2,54 
Ae ene 985 25565 SCH 3,85 1,9 0,90 45 An 451 
mit Geschäftsbe- 1910 96,10 11,67 7,49 4,18 1.98 9,69 9,30 9,19 
trieb über ihren 11911 59,94 11,12 6,93 4,19 2712 9,00 9,36 9,22 
Mitgliederkreis 1912 59,55 11,84 7,07 4,78 2,08 9,77 9,39 9,21 
name na 1913 65,91 14,53 8,18 6,40 25.29 12,24 10,67 10,41 
1914 68,97 14,45 8,20 6,26 2,10 12,05 11,39 11,06 
1915 75,34 14.97 8,12 6,85 2,83 12,34 11,95 11,56 
1916 82,61 25.11 8,97 16,14 2,88 22,23 16,49 16,04 
Konsumvereinen mit 2 4,04 Se . . 0,15 0,94 oe = 
offenem Laden und 189 5,36 2574 e e 0,19 2,55 2,32 2 32 
juristischer Per- 1190 6,78 0,08 ._ 0,24 4,84 4,44 4,33 
sönlichkeit . . 1905 4,56 6,10 5,71 0,39 0,16 5,94 5,74 9,61 
1906 4,65 6,23 5,90 0,33 0,16 6,07 5,73 5,59 
, 1907 8,44 12,70 11,76 0,94 0,29 12,41 11,45 10,90 
Vereinen zum ge- 190g 16,36 13,38 12,51 1,07 0,55 12,83 12,18 11,55 
meinsamen Ein- [1909 18,98 13,72 12,68 1,05 0,66 13,07 12,72 12,01 
kaufe von Lebens- [1910 22,14 14,23 12,96 1,27 0,77 13, 6 13,26 12,49 
oder hauswirt- 1911 23,50 15,04 13,42 1,62 0,82 14,22 13,89 13,08 
schaftlichen Be- 1912 26,44 14,21 12,14 2,08 0,92 13,29 13,21 12,41 
dürfnissen im [1913 29,02 14,65 12,50 2,15 1,01 13,64 13,11 12,75 
großen und Ablaß 1914 29 54 14,55 12,56 1,99 1,03 13,53 13,33 12,82 
im kleinen . 1915 31,95 14,55 11,88 2,66 Lu 13,43 13,44 12,95 
1916 33.61 14.05 10,5t 3.51 1.17 12588 12,91 12,40 
1907 . , ` ; — ; 148,50 139,10 
1908 . : ; : — 184,44 172,12 
1909 f : i : — e 208,76 192,64 
Gesellschaften mit i : = i mai u. 
beschränkter Haf- 98 . ; e e — 38,33 22,96 
1912 3 : ; — 276,06 255,62 
tung 1913 , l i = 319.25 299 32 
1914 : ; e ; — : 351,61 330,68 
1915 ; ; . — 366,78 339,14 
1916 . . . : — ‘ 420,56 390,49. 
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a) Die fur die Jahre 1907 bis 1916 in den beiden letzten Spalten SC angegebenen Zahlen betreflen 
physischen Zensiten ausschließlich der stenerpflichtigen Gesellschaften m. b. 
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die Gesamtsumme des Einkommens der nicht 
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d.h. die Summe der eingezahlten Geschäftsanteile (Geschäfts- 
guthaben), als die Überschüsse und das steuerpflichtige Ein- 
kommen eine — stark — aufsteigende Bewegung. 

Bei den Vereinen zum gemeinsamen Einkaufe von 
Lebens- und hauswirtschaftlichen Bedürfnissen im 
großen und Ablaß im kleinen hat sich im Zeitraume 
1907-1916 das Kapital sehr vermehrt, und zwar ziemlich genau 
vervierfacht (wobei freilich zu vermuten ist, daß die Kapital- 
angabe für das erste Veranlagungsjahr ı907 noch unvoll- 
ständig war), wogegen die Überschüsse und das steuer- 
pflichtige Jahreseinkommen, nachdem sie bis 1911 allmählich 
gestiegen waren, seitdem abgenommen haben; dasselbe gilt 
auch von den verteilten Überschüssen, während die zur 
Schuldentilgung usw. verwendeten Beträge sich auch nach 
1911, namentlich in der Kriegszeit, aufwärts bewegt haben. 

Endlich die Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung weisen, indem sich ihr steuerpflichtiges Jahres- 
Durchschnittseinkommen seit 1907 etwa verdreifacht hat, eine 
sehr günstige Entwickelung auf. 

Die folgende Zusammenstellung bringt für die vorstehende 
Übersicht einige bemerkenswerte Verhältnisziffern. 

Es betrugen bei den nichtphysischen Zensiten 


für das letzte Geschäftsjahr ` nach dem Durch- 
| insbe- ! das D schnitte der für 
sbe- | ? 


v i 
die sondere dlo. eee 


d de teuer. el. aeg 
res ichtig en flichtige Ein- 
im an no | E ivi- „Kommen aus 
denen denden | dem in SEN 
Steuer: | usw. | einkommen | usw. | ““Getriebe 
Hundertteile 
: ee 
SC ge Uber. pezan- (ber. | reesen 
Tej a d eee i ’ 
A len Aktion- scene : Eiskönmene ä 
us w. haupt W haupt überhaupt 
1892 110 6858s 7,6 . 77,2 
1896 9,9 64,7 DA ? 65,1 
1900 ne | d 74,0 10, D 73.3 
o 1905 1,4 2| 69.2 7,9 | 8 70,4 
überhaupt, 1910 10s 8. 614 7.3 80, Sls 
1914 132 101| 7386s 97! 765 74% 
1918 125 9,8 720; 901 74: 76,3 
1916 11,3 7, 6921 Ts! 69,2 78,1 
insbesondere beiden | . 
Aktien- 1892 1155 70,5 8.2 ; 74,3 
gesell- 1896 10,0 65,3 6,5 : 63,3 
schaften 1900 13,8 | 74.7 10,3 722 
und Kom-] 1905 11,4 9.3] 69,3 | 7.9 81,4 67,8 
mandit- Jıgıo 11,0 8.8 685,1 7,5 80,6 | 76,4 
gesell- 1914 134, 10,3 73,9 9,9 76,8 66,5 
schaften [1915 1256 | 9,5 72,8 9,1 | 75,5 | 69,1 
aufAktienlıgı6 11,8 8.3 70,5 8,3 70,2: 70,8 
1892 8.3 i 58.4 48, . 98,9 
1896 7,0 48,9 3,4 ‘ 100,0 
` 1900 1,8 55,0 4,3 Í 99,3 
Bere Jee 9 Gel 62% | Tle 100.0 
gewerk- > > 
haften 1916“ Tat 58 51 386 81,2 99,9 
1914 9,5 750 63,2 60 73,1 99,8 
1% 9% fal 63, | 60 65.7 996 
1916 4,3 2,4 185! Of} 56,9 99.6 
1892 15,2 | ; Tinaj lly S 93,6 
sweeten. 11896 12,6 . 72,3 9,1 e 94,9 
enge lee 15s] . En 12,1% 91% 
Benen de) igos 21586 15,0 83,8; 18,1 694 99,8 
nossen- | 
schaften |1912 20.8 | 134 83,0 | 1738 64,2 98,8 
goe 1914 210 11,9 834. 17,5 56,7 97,1 
1915 1959 | 10,8 | 82,4 | 16,4 54,2 96,8 
1916 30, 10,9 | 88,5 26,9 35,7 97,3 
Konsum- [1892 26,9 ; 86,5; 23,2 , 100,0 
vereinen 1556 51,1 8 | 93,2 | 47,6 e 100,0 
mit offe- 11900 74,9 A 95,3 Tla ‘ 97,6 
nem La- 195 133,99 125,2 97,4 | 1304 | 93,5 97,9 
den usw. 11906 133,9 126,8) 97, 130,4 94,8 97, 
Vereinen (1907 150, 139,3 97,7 147,0 92,6 95,2 
zum ge- [1910 64,3 58,5 946) 60,8 91,1 94,1 
meinsa- 11914 49,3 42.5 92,99 45.8 86,3 96,9 
men n 45,5 37,2, 92.3 42,0 81,7 96,3 
kaufe usw. 11916 41,3 31 91,7} 383] 75,0 96,0 
1907 e s, r ; 93,7 
Gesell- 1910 : ; Mae ` 92,3 
schaften 11914 F | ae a | ; P 94,0 
m. b. du ‘ | ; TE g 92,5 
1916 i . | TEE Ze š 92,9 


| 


Diese Ziffern liefern durch die Vergleichung der als 
Aktienzinsen oder Dividenden (gleichviel unter welcher Be- 
nennung) unter die Mitglieder verteilten Überschüsse ein- 
schließlich der zur Schuldentilgung, Bildung von Reserve- 
fonds usw. verwandten Überschußbeträge mit dem einge- 
zahlten Aktienkapitale, Grundkapitale usw. ziemlich zu- 
verlässige Anhaltspunkte für die Beurteilung der Rentabilität 
der steuerpflichtigen Erwerbsgesellschaften, während das 
gleichfalls ersichtlich gemachte ziffermäßige Verhältnis ihres 
steuerpflichtigen Jahreseinkommens zu ihren Überschüssen 
sowie zu ihrem eingezahlten Aktienkapitale usw. die Wirkung 
des Abzuges der 3½ % des Aktienkapitals usw. erkennen läßt. 


Aus den das Ergebnis der Geschäftsgebarung betreffenden 
Verhältnisziffern der nichtphysischen Zensiten überhaupt wie 
insbesondere der steuerpflichtigen Aktiengesellschaften, Berg- 
gewerkschaften und eingetragenen Genossenschaften läßt sich 
deutlich der Einfluß der wechselnden Wirtschaftskonjunkturen 
und des Krieges ersehen. Sehr ungünstig wirkte letzterer, 
wie (S. 38) bereits angedeutet, auf die Berggewerkschaften 
ein, indem bei diesen für 1916 die Überschüsse nur 4,3 % 
des Grundkapitals gegen 9,5 % in den beiden Vorjahren, die 
verteilten Ausbeuten sogar nur 2,1 % gegen 6,3 % im Jahre 
1915 und 7,0 % im Jahre 1914 ausmachten, wogegen bei den 
eingetragenen Genossenschaften von ıgı5 auf 1916 eine er- 
höhte Rentabilität wahrzunehmen ist. 


Während bei der Geschäftsgebarung der steuerpflichtigen 
eingetragenen Genossenschaften und noch mehr bei der der 
Aktiengesellschaften und Berggewerkschaften die Abhängigkeit 
von der allgemeinen Wirtschaftslage unverkennbar ist, zeigen 
die Konsumvereine mit offenem Laden im Zeitraume 1892-1906 
eine stetig aufsteigende geradezu glänzende, anderseits die 
Vereine zum gemeinsamen Einkaufe usw. in den Jahren 
1907 bis 1916 eine ununterbrochen absteigende finanzielle Ent- 
wickelung; immerhin stellte sich die Rentabilitätsziffer der 
letzteren in allen Jahren seit 1907, wie vorher die der Kon- 
sumvereine mit offenem Laden, weitaus am höchsten unter 
den nichtphysischen Zensiten. Daß bei den Einkaufsvereinen 
die Rentabilität nach 1907 überhaupt weit geringer war als 
bei den Konsumvereinen, hängt damit zusammen, daß sich 
unter jenen, wie bereits erwähnt, zahlreiche weniger leistungs- 
fähige Personenvereine befinden; die gegen die folgenden 
Jahre stark abweichende Ziffer des Jahres 1907 dürfte in der 
Hauptsache auf der bereits erwähnten unvollständigen Er— 
mittelung der den Überschüssen gegenüberstehenden einge- 
zalllten Geschäftsanteile im ersten Veranlagungsjahre beruhen. 

Der als Dividende oder dergl. verteilte Gewinn machte 
überhaupt wie bei den einzelnen Gruppen der nichtphysischen 
Zensiten — von den Konsumvereinen mit offenem Laden für 
1905 und 1906 abgeschen — einen sinkenden Teil der 
gesamten Überschüsse aus; namentlich gilt dies für die Kriegs- 
zeit, in der für 1916 bei den eingetragenen Genossenschaften 
nur wenig mehr als ein Drittel gegen rund sieben Zehntel 
im Jahre 1905 und noch über die Hälfte im Jahre 1915 zur 
Verteilung an die Mitglieder gelangten. 


Die Wirkung des Abzuges von 34, % des Aktien- 
kapitals usw. war am stärksten bei den Berggewerkschaften, 
am schwächsten bis 1907 bei den Konsumvereinen mit offenem 
Laden, danach bei den Einkaufsvereinen. Bei den Berg- 
gewerkschaften blieb schon im Jahre 1896 mehr als die Hälfte, 
im Kriegsjahre 1916 sogar über vier Fünftel ihrer Überschüsse 
steuerfrei; insbesondere von ihrem Grundkapital machte für 
1916 das steuerpflichtige Jahreseinkommen nur 0,8 % gegen 
6,0 % in den beiden vorhergehenden Jahren aus. Dagegen 
betrug bei den Einkaufsvereinen wie in der Regel auch bei 
den steuerpflichtigen Konsumvereinen mit offenem Laden der 
steuerpflichtige Teil der Überschüsse über neun Zehntel; bei 
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der Gesamtheit der in Betracht kommenden nichtphysischen 
Zensiten wie auch bei den Aktiengesellschaften schwankte er 
von rund zwei Dritteln bis zu drei Vierteln. 

Schließlich zeigt unsere Übersicht noch, daß sich erheb- 
liche Beträge auswärtigen, in Preußen der Einkommens- 
besteuerung nicht unterliegenden Einkommens nur bei den 
Aktiengesellschaften finden. — 

Betrachten wir nunmehr das Veranlagungsergebnis der 
nichtphysischen Zensiten auch einkommensgruppen- 
weise, wobei indes die weitere Gliederung der Einkommen 
von über 100 000 A mangels vorliegender Zusammenstellung 
erst für die Zeit von 1907 an gebracht werden kann ), so 
erhalten wir folgendes Bild: 


Es betrug 
i der nichtphysischen Zensiten 
in dér Ein- _ Zahl veranlagte Einkommen- 
Steu- steuer 
kommensgruppe der über- v. H. d ge 
von . A er- Über- H. haupt A" ar Düurch- 
ans haunt Gesamt- Gesamt- schnitt 
J H zahl M summe 4 
1892 364 17,95 9119 Oo 25,1 
1896 382 19,80 9942 0,1 26,0 
1900 352 14, 9402 0,06 26,7 
über 900 1905 469 17,96 12837 0,09 27,4 
i . . 1907 1449 20,80 40 989 0,17 28,3 
nn 1910 1820 2082 | 54726 O16 301 
1914 2684 21,42 81807 0,18 30,5 
1916 2338 19,75 69 357 DA 29,7 
1392 395 19,48 59664 0,89 151 
1396 403 20,80 57910 08 144 
1900 436 17,85 60 604 0,38 139 
über 3 000 1905 544 20,83 176 720 O, 56 141 
bis 9500 . .] 1907 1754 25,18 259170 Lo 148 
1910 2309 26.42 353010 1,05 153 
1914 3403 27,15 532 872 1,19 157 
1916 3046 25,78 478678 0,98 157 
1892 406 20,02 219140 2., is 540 
1896 SE 21,93 SE 990 3,42 548 
1900 72 19,32 65 170 1,66 562 
über 9 500 1905 518 19,34 | 288900 2,0 558 
bis 30500. .] 1907 1604 23,02 949260 3,91 592 
1910 1926 22,03 | 1154010 3,45 599 
1914 2924 23333 | 1750770 3,90 599 
1916 2719 22,97 | 1659584 3,40 610 
1892 413 20,36 822 220 81s 1 991 
1896 382 19,80 815 120 1203 2134 
1900 558 22,84 | 149 200 719 2059 
über 30 500 1905 526 20,15 | 1050360 75 1997 
bis 100000 . 1907 1212 174 2 600 380 10,70 2146 
1910 1484 16,98 ] 3 227020 9,64 2175 
1914 1975 15.76 | 4300360 958 2177 
1916 2058 17,8 | 4562090 9,4 2217 
1892 450 22,19 | 946 600 88,96 19 881 
1896 339 17,57 5 659 800 83.54 16 696 
1900 625 25,58 14 504 200 90,72 23 207 
1905 554 21, |12304000 89,0 22209 
über 100000 . f 1907 948 13,61 20 457 960 84,16 21580 
1910 1202 13,75 28 686 780 85,69 23 866 
1914 1546 12,841 38 228844 85,18 24 728 
1916 1677 14,7 42 059 300 86,14 25 080 
1892 2 028 100 10 056 743 100 4959 
1896 1929 100 6774 762 100 3512 
1900 2413 100 15 988 576 100 6545 
1905 2611 100 13 732 817 100 5 260 
zusammen . . .) 1907 6967 100 24307 759 100 3 489 
1910 8741 100 33 475 546 100 3 830 
1914 12 532 100 41894 653 100 3582 
1916 11838 100 48 829 009 100 4125 
insbesondere: 
197 736 10,6 | 6599800 27,15 8 967 
über 100 000 1910 920 10,3 8 054 800 24,06 8 755 
bis 500000 1914 1176 9,33 10 211924 22,75 8 684 
1916 1259 10,64 11 405 460 23,36 9 059 
1907 112 1,613 117 100 12,2 27 831 
über 500 000 1910 137 1,7 | 824020 11,2 27913 
bis 1000000 | 1914 184 147 | 5215660 11.62 28 346 
1916 208 1 6213 420 12,72 29 872 
197 100 1, [10741060 44,19 107 411 
1910 145 les 16 807 960 50,21 115 917 
über 1 000 000 f 9% 14 186 las 22 801 260 5079 122 587 
1916 210 1,77 24 440 420 50,05 116 383. 


1) Sie ist zwar auch für das Steuerjahr 1906, nicht aber für 
die früheren Vergleichsjahre 1905, 1900, 1896 und 1892 vorhanden. 


Aus dieser Ubersicht ergibt sich einmal, daß bei günstiger 
Wirtschaftslage die Besetzung der unteren Einkommens- 
gruppen in der Regel ab-, bei ungünstiger zunimmt, während 
in den oberen Gruppen das Umgekehrte der Fall ist. Das 
zeigt sich insbesondere, wenn man beispielsweise die Ergebnisse 
des Jahres 1896 als eines schlechten und die des Jahres 1900 
als eines guten miteinander vergleicht. In den drei unteren 
Einkommensabstufungen hat sich 1896 offenbar durch Zugang 
von Steuerpflichtigen aus höheren Einkommensgruppen die 
Zensitenzahl überhaupt und im Verhältnis zur Gesamtzahl der 
nichtphysischen Zensiten vermehrt, in den beiden oberen von 
über 30 500 M dagegen vermindert; anderseits im Jahre 1900, 
also am Schlusse einer wirtschaftlichen Aufschwungsperiode, 
ist die Zahl der Zensiten der beiden obersten Einkommens- 
gruppen überhaupt und verhältnismäßig beträchtlich in die 
Höhe gegangen, die der drei untersten zum mindesten im 
Verhältnis zur Zensiten-Gesamtzahl gesunken. 


Sodann macht sich seit ı907 das Hinzutreten der zahl- 
reichen weniger kapitalkräftigen Gesellschaften m. b. H. sowie 
der nicht zu den schon früher steuerpflichtigen Konsum- 
vereinen mit offenem Laden zählenden Einkaufsvereine 
insofern bemerkbar, als dadurch alle Einkommensgrappen 
absolut, im Verhältnis zur Zensiten-Gesamtzahl indes nur die 
drei unteren bis zu 30 500 A eine Zunahme erfahren haben; 
auf diese ist also der Hauptteil des Zuwachses entfallen. 
Insbesondere das Kriegsjahr 1916 brachte nur den leistungs- 
fähigsten Einkommensgruppen von über 30 500 A gegenüber 
1914 eine Vermehrung und seit 1892 den Höchststand ihrer 
Zensitenzahl und ihres Veranlagungssolls, den übrigen hingegen 
überhaupt wie verhältnismäßig eine Verminderung. 


Im übrigen tritt noch der überaus hohe Anteil der obersten 
Einkommensklasse von über 100000 A am gesamten Ver- 
anlagungssoll der nichtphysischen Zensiten hervor, der sich 
in keinem Jahre seit 1g92 unter vier Fünfteln bezifferte. Allein 
die Gruppe der Millionen-Einkommen, der noch nicht ein 
Fünfzigstel aller nichtphysischen Zensiten angehört, weist seit 
1910 schon etwas mehr als die Hälfte des gesamten Ver- 
anlagungssolls auf. 

Was das steuerpflichtige Einkommen der nicht- 
physischen Zensiten nach Einkommensabstufungen 
betrifft, so lagen für dessen Berechnung bis zum Jahre 1906 
Unterlagen insofern vor, als die auf jede einzelne Steuerstufe 
entfallende Gesamtzahl der nichtphysischen Zensiten (ohne 
Gliederung nach deren einzelnen Arten) bekannt war. Seit 
1907 fehlt diese Angabe in der amtlichen Statistik: es ist 
daher seitdem nicht mehr möglich, wie bis dahin, das Ein- 
kommen aus dem arithmetischen Mittel der die einzelnen Steuer- 
stufen nach dem Steuertarife begrenzenden Einkommensbeträge 
zu ermitteln, vielmehr bleibt nunmehr nur übrig, für die Zeit 
von 1907 bis 1916 einkommensgruppeuweise das Einkommen 
auf Grund des bekannten durchschnittlichen Einkommensteuer- 
satzes der betreffenden Gruppe und des ihm tarifgemäß ungefähr 
entsprechenden Einkommensbetrages zu errechnen, wobei es sich 
natürlich nur um brauchbare Näherungswerte handeln kann ). 


1) Beispielsweise betrug für 1905 bei den 518 nichtphysischen 
Zensiten der Einkommensgruppe von über 9 500 bis 30 500 M der 
durchschnittliche Steuersatz 558 M. Dieser liegt zwischen den 
taritmäßiren Stenerbeträgen von 540 und 570 A und das ent- 
sprechende Einkommen zwischen 17 500 und 19 500 . Demgemäß 

; : A 540 + 570: 17500 + 19500 = 558: x, 
ergibt sich die Gleichung — 2 2 


sl 


wobei x = 18600 A Durchschnittseinkommen. Mithin berechnet 
sich das Gesamteinkommen der Gruppe auf (18600 X 518 =) 
9,63 Millionen A, was — zufällig genau — mit der für 1905 be- 
kannten, unter Zugrundelegung des arithmetischen Mittels der die 
einzelnen Steuerstufen begrenzenden Einkommensbeträge errechneten 
Einkommenssumme übereinstimmt. 
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Demgemäß betrug das steuerpflichtige Einkommen der 


nichtphysischen Zensiten 


in der 
Einkommens- 


gruppe 
von...» 


über 3 000 
bis 9500 .... 


über 9 500 
bis 30 500 


über 30 500 

bis 100 000 
über 100 000 

zusammen... 
insbesondere: 
über 100 000 

bis 500000... 
über 500 000 

bis 1000 000 . . 


über 1000000 .. 


| 
| 
eg 
: 
| 
| 
| 


im 
Steuer- 
jahre 


1892 
1896 
1900 
1905 
1907 
1910 
1914 
1916 


1892 
1896 
1900 
1905 
1907 
1910 
1914 
1916 


1392 
1896 
1900 
1905 
1907 
1910 
1914 
1916 


1892 
1896 
1900 
1905 
1907 
1910 
1914 
1916 


1892 
1896 
1900 
1905 
1907 
1910 
1914 
1916 


1907 
1910 
1914 
1916 


1907 
1910 
1914 
1916 


1907 
1910 
1914 
1916 


überhaupt 
Millionen 
M 


0,62 
0,78 
0,63 
0,85 
2,54 
3,36 
4,94 
4,17 


2,32 
2.26 
2,39 
3,04 

9,49 
12,92 
19,41 
17,10 


7,26 
7,68 
8.82 
9,63 
27.75 
33,75 
30,45 
46.87 


23,29 
22,96 
32,59 
29,89 
67,91 
84,03 
111,06 
115,53 


223,58 
141,80 
363,07 
308,80 
496,44 
695,51 
931,48 
1 006,35 


257,07 
175,49 
407,49 
352,21 
604,13 
829,56 
1 117,35 
1 190,03 


157,94 
193,17 
244 42 
266,84 


75,90 
92,65 
126,59 
148,55 


262,61 
409,69 
560,48 
590,96 


in Hundert- 
teilen der 


Gesamt- 

summe 
0,24 
0,44 
0,16 
0,24 
0.42 
0,40 
0,44 
0,35 


0,90 
1,29 
0.59 
0,86 
1,57 
1,56 
1,74 
1,44 


2,33 
4,38 
2,16 
2,78 
4,59 
4,07 
4,52 
3,9 


9,06 
13,08 
8,00 
8,49 
11,24 
10,13 
9,94 
9.71 


86,97 
80,81 
89.10 
87,68 
82,17 
83,84 
83,37 
84.57 


100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 


26,14 
23,29 
21,87 
22,42 


12,56 
11,17 
11,33 
12,18 


43,47 
49,39 
50,16 
49,66 


im 
Durchschnitt 
M 


1695 
2 033 
1 804 
1 804 
1 754 
1 846 
1 842 
1784 


5 873 
5 611 
5472 
5 587 
5 408 
5 594 
5 703 
5615 


17 895 
18 164 
18 618 
18 589 
11 302 
17 523 
17 254 
17 238 


56 385 
60 109 
58 406 
56 834 
56 031 
56 622 
56 235 
56 139 


496 849 
418 303 
580 906 
557 407 
523 673 
518 625 
602 513 
600 089 


126 761 
90 973 
166 801 
134 896 
86 713 
94 904 
89 160 
100 526 


214 588 
209 965 
207 837 
211 944 


677 663 
676 284 
687 984 
714 169 


2 626 065 
2 825 442 
3 013 330 
2814 119. 
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Hiernach ist von 1905 auf 1907 in allen Einkommens- 
gruppen der nichtphysischen Zensiten das Gesamteinkommen 
infolge der Ausdehnung der Steuerpflicht auf die zahlreichen 
Gesellschaften m. b. H. sehr erheblich gestiegen, zugleich 
aber das Durchschnittseinkommen zurückgegangen. Im Kriegs- 
jahre 1916 hat sich gegen 1914 nur in den beiden höchisten 
Einkommensgruppen die Einkommenssumme vergrößert, und 
zwar ganz besonders stark (um rund 75 Millionen auf etwas 
über eine Milliarde M) in der von über 100000 AM, so daß 
nur hier eine Zunahme auch im Verhältnis zur Gesamtsumme 
des Einkommens der nichtphysischen Zensiten, also auf Kosten 
aller übrigen Einkommensgruppen, eingetreten ist; auch hier 
hat aber von 1914 auf 1916 — wie bei allen Gruppen bis zu 
100000 A Einkommen — das Durchschnittseinkommen ab- 
genommen. Im einzelnen ist dieses im letzten Berichtsjahre nur 
in den beiden Untergruppen von über 100000 bis 500 000 
und von über 500 000 bis 1 000 000 A gestiegen, während es 
in der höchsten von über 1 Million A ziemlich beträchtlich 
(um rund 200000 Al) gesunken ist. Gleichzeitig ist bei 
letzterer Einkommensgruppe auch der Anteil am Gesamt- 
einkommen der nichtphysischen Zensiten von etwas über der 
Hälfte in 1914 auf etwas darunter in 1916 — trotz einer 
Zunahme der auf diese Gruppe entfallenden Einkommenssumme 
um etwas über 30 Millionen A — zurückgegangen. 


Die (S. 45) folgende Übersicht stellt auch die einzelnen Arten 
der steuerpflichtigen Erwerbsgesellschaften in ihrer Gruppierung 
nach dein Einkommen dar, wobei wieder zu berücksichtigen 
ist, daß für die Zeit vor 1907 die weitere Gliederung der 
Einkommen von über 100 000 A nicht gebracht werden kaun. 


Hiernach sind in der Einkommensgruppe bis zu 100 000 AM 
die Gesellschaften m. b. H. weitaus am stärksten unter den 
nichtphysischen Zensiten vertreten, während in denen von über 
100 000 A mit Ausnahme der von tiber 100 000 bis 500 000 M 
für 1916 die Aktiengesellschaften überwiegen. Von 1915 auf 
1916 ist in der Gruppe der Einkommen von über 100 000 bis 
500 000 A bei den Aktiengesellschaften ein Rückgang, bei den 
Gesellschaften m. b. H. hingegen eine beträchtliche Zunahme 
der Zensitenzahl wie des Veranlagungssolls eingetreten, so dab 
von diesen im letzten Berichtsjahre die Aktiengesellschaften 
überholt worden sind. In den beiden untersten Einkommens- 
gruppen bis zu 9 500 A wiesen übrigens auch die eingetragenen 
Genossenschaften und die Einkaufsvereine eine erheblich stärkere 
Besctzung als die Aktiengesellschaften auf. 

Betrachtet man die einzelnen Arten der steuerpflichtigen 
Erwerbsgesellschaften je für sich, so zeigt sich, daß der 
Zensitenzahl nach die Aktiengesellschaften und Berggewerk- 
schaften ihren Schwerpunkt in den oberen Einkommensgruppen 
von über 30500 A, die übrigen Arten der nichtphysischen 
Zensiten dagegen zumeist in den unteren bis zu 9 500 ÆA, ins- 
besondere die Gesellschaften m. b. H. in der Regel in denen 
bis zu 30 500 A (für 1914 mit etwas über der Hälfte eben- 
falls schon in denen bis zu 9 500 A) haben. Dagegen entfällt 
bei allen Gattungen der nichtphysischen Zensiten die Mehrheit 
des Veranlagungssolls auf die höheren Einkommensgruppen, 
und zwar bei den Aktiengesellschaften mit rund zwei Dritteln 
schon auf die höchste Gruppe der Millionen-Einkommen, bei 
den Berggewerkschaften auf die Einkommensgruppen von über 
500 000 M, bei den Gesellschaften m. b. H. auf die von über 
100 000 «A und bei den übrigen Arten auf die von über 30 500 M. 
Bemerkenswert ist noch, daß bei den Berggewerkschaften die 
Einkommensgruppe von über 1 Million A in den Jahren 1914 
und 1916 fast, bei den Konsumvereinen mit offenem Laden die 
von über 100 000 A im Jahre 1900 schon über die Hälfte der 
betreffenden Gesamtsteuer umfaßten und daß bei den einge- 
tragenen Genossenschaften die Millionen-Einkommen überhaupt 


nicht vertreten sind. (Fortsetzung des Textes auf Seite 46.] 
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Es betrug 
in der die Zensitenzahl die veranlagte Einkommensteuer 
Einkommensgruppe Abeshäunt | v. H. der überhaupt | v. H. der im Durchschnitt 
von... M P | Gesamtzahl 1000 M Gesamtsumme M 


bei den Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien: 


1892 1914 1916 | 1892 1924 1916 | 1992 1914 1916 1392 1914 
Bier 900 bis 3 000 129 151 130 9,0 6,50 5,9 3,7 4,2 3,5 0,0 0,01 
3000 „ 9500 244 978 284 1702 11 121] 394 421 15 0% 01 
9 500 „ 30500 330 454 358 23,01 19,55 16,42 178, 2545 200,1 2,09 0,90 
30 500 „ 100 000 342 576 570 23,88 24,81 26, 15 6886 1 221,0 1 1950 8,5 4,30 
100 000 „ 500 000 596 570 25,67 26, 15 5 141,0 5 097,2 18,09 
500 000 ., 1 000 000 sol 121 139 | aal 5,21 6,19 i ssel 3 299,0 3 843,2 | sa 11,61 
1000000 ......... 146 199 6,29 7,02 18 460,2 18 900,0 64,95 
zusammen... 1434 2322 2180, 100 100 100] 8 553, 28 422,1 29 280,5, 100 100 
bei den Berggewerkschaften: 
1892 1914 1916 1892 1914 1916 1892 1914 1916 1392 1914 
über 900 bis 3 000 22 12 11,22 5,71 9,838 0,6 0,3 0,4; Da 0,01 
3000 „ 9 500 33 20 20. 16,8 14,29 15,63 459 29 An 035 0,1 
9500 „ 30500 32 20 15. 1633 14, 11,2 18,8 9,2 75 1,34 0588 
30 500 „ 100 000 51 26 25, 26,02 18,57 19,53 95,5 544 53,2 Ga 35,11 
100 000 „ 500 000 42 33 30,00 25,78 422,8 366, 24,15 
500 000 „ 1 000 000 | sd 14 13 29 ei 10,00 10,16 h zeal 418,6 360,8 di 23,91 
1000000 ......... 10 e 7,14 7581 842,4 763,9 48,12 
zusammen 196 140 128 100 100 100] 1 402,6 1750, 1 555,2, 100 100 
bei den eingetragenen Genossenschaften: 
1892 1914 1916 | 1892 1914 1916 1892 1914 1916 | 1892 1914 
über 900 bis 3 000 170 491 454, 55,02 44,04 40,07 3,7 11,7 111, 5,23 3,38 
3 000 „ 9 500 94 379 a 30,2 33,99 33,27 1256 50,9 51,3} 17,68 14,68 
x 9500 „ 30 500 31 167 200; 10,03 14,98 17,65 14,7 81,1 92.91 20,62 23,38 
30 500 „ 100000 12 63 77 3,88 5,65 6,80 24.2 110, 148, 33,98 31,75 
100 000 „ 500000 15 22 1,35 La 930 151,2 26,81 
500 000 „ Kl dÉ d el — 0,26 of — 83,8 DE 
„LWO00......... — — — — — — — 
zusammen 309 1115 11383; 100 100 100 71,3 3469 538, 100 100 
beiden Konsumvereinen mit offenem Laden: 
1892 1900 1906 | 1892 1900 1906 1892 1900 1906 | 1892 1900 
über 900 bis 3 000 43 58 76, 48,31 29,44 25,94 1,2 1,7 2,2 397 Lu 
3000 „ 9 500 24 66 105] 26,97 33,50 35,84 2,8 91 13,0 9,37 6, 00 
9 500 „ 30 500 13 45 70 14,61 22.84 23,89 6,9 24,6 35, a 23,40 16,26 
, 30500 ,, 100000 8 20 35, 899 1015 11,95 13,9 349 65,8 47,06 23,10 
„100 000 „ 500 000 | NW 
„ 500 000 „ 1000000 1 8 7 152 4,06 2,39 458 80,8 „ 16,1 53,49 
1000000 ........ 
zusammen 89 197 m 100 100 100 2956 1511 1902, 100 100 


1916 
0,01 
0,14 
O, s 
4,08 

17,41 
13,18 
64,55 


1906 
1,15 
67 
18,63 
34,58 


38,80 


100 


1893 
28,3 
162 
542 

2013 


19 648 | 


5 965 


| 


1892 
25,7 
148 
589 

1 873 


22 Van! 


7156 


1892 
27,3 
116 
533 

1743 


| 4 300 


333 


1914 
28,0 
152 
561 

2 120 

8 626 
27 264 
126 440 


12 240 


1914 
31,5 
147 
461 

2 094 

10 067 

29 900 

84 240 


12 505 


767 


1916 
26,9 
157 
559 

2 096 

8 942 
28 468 
123 529 


13 431 


1916 
31,5 
150 
502 

2 127 

11 103 

27 754 

76 390 


12 150 


1916 
24,5 
136 


649 


bei den Vereinen zum gemeinsamen Einkaufe von Lebens- und hauswirtschaftlichen 


Bedürfnissen im großen und Ablaß im kleinen: 


1907 1914 1916 | 1907 1914 1916 1907 1914 1916 | 1907 1914 1916 
über 900 bis 3 000 325 408 388: 40,2 42,19 41,81 8,5 1171 10% 23 2,59 Za 
3 000 „ 9 500 293 344 340 36,4 35,57 36,64 38,4 46.4 44,9% 10,54 10,87 10,85 
9 500 „ 30 500 128 156 145) 15,92 16,13 15,63 62,2 75,3 69,50 17,08 17,62 16,78 
30500 ,, 100000 48 48 44 5,97 4,96 4,74 85,2 84,0 78,9} 23,1 19,66 19,05 
„ 100000 „ 500 000 9 9 9 112 0,93 0,9 98,8 78,6 65,00 27,13 18,0 15,69 
500 000 „ 1 000 000 — 1 11 — 0,10 Du — 28,6 32,00 — 6,0 75,72 
1000000........ 1 1 1 0,12 Ono Ou 715,0 103.2 113 19,50 24,16 27,41 
Zusammen 804 967 928 100 100 100 364,1 427 4144; 100 100 100 

bei den Gesellschaften mit beschränkter Haftung: 

1907 1914 1916 | 1907 1914 1916 1907 1914 1916 | 1907 1914 1916 
über 900 bis 3 000 594 1626 1354| 18,23 20,36 18,13 18,5 54,5 440 Da 0,9 0,26 
2 3000 „ 9 500 938 2382 2045 28,78 29,82 27,38 149,1 390,5 337,9 2,46 2,80 La 
S 9500 „ 30500 906 2 127 2 001] 27,80 26,63 26,79 5680 1330, 1 289,4] 9,88 9,4 7,57 
„ 30 500 „ 100000 549 1 262 1 342] 16,85 15,80 17,7] 12543 2 830,6 3 086,7 20,67 20,30 18,11 
„ 100 000 „ 500 000 241 514 625 7,39 6,8 8,37] 22104 4 476,5 5 725,7 36,43 32,09 33, 80 
„ 500 000 ,, 1000000 18 48 56 05 00 0,75 539,1 14695 1 893,6] Ba 1084 11,11 
„1 000 000 Set 13 29 46} 040 0,86 0,2] 13283 3 395,5 4 662,900 21,89 24,31 27,36 
zusammen... 3259 7988 7 469 100 100 100] 6 067,6 13 947 17 040,2 100 100 100; 


1907 
26,2 
131 
486 

1776 

10 978 


71000 
453 


1907 
31,2 
159 
627 
2 285 
9172 
29 950 

102 174 


1 862 


1914 


27,2 
135 
483 
1750 

8 733 
28 600 
103 200 


442 


1914 


33,5 
164 
626 

2 243 

8 709 
30 614 
117 085 


1 746 


1916 
26,8 
132 
480 

1 794 
7222 
32 000 
113 600 


447 


1916 
32,5 
165 
644 

2 300 
9161 
33 815 
101 368 


2 281. 
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Im folgenden seien für die beiden steuerlich wichtigsten 
Gattungen der nichtphysischen Zensiten Näherungswerte ihres 
steuerpflichtigen Einkommens nach 
gebracht. 

Es betrug das steuerpflichtige Einkommen der Aktien- 
gesellschaften und Kommanditgesellschaften auf 
Aktien 


in der im überhaupt v. H der im 
Einkommensgruppe Steuer- Millionen Gesamt- Durchschnitt 
von... A jahre M summe M 

1892 0,24 011 1848 

über 900 1907 0,26 0,06 1 926 

bis 3000 ....} 1914 O, 28 0,04 1842 

1916 0,23 0,08 1 750 

1892 1,51 0,70 6 205 

über 3 000 1907 1.46 0,35 5715 

bis 9500 ....) 1914 1,65 0,23 5 937 

1916 1,61 0,22 6 094 

1892 9,91 2.72 17914 

über 9 500 | 1907 7,90 1,89 19 092 

bis 30 500. . . 41914 8,47 1,18 18 659 

1916 6,59 0,90 18 413 

1892 19,43 8,93 56 811 

über 30 500 1907 32,53 7.79 58 200 

bis 100000 . . . 1914 34,51 4,50 59 907 

1916 39,41 4,57 58 619 

1892 190,59 87,55 489 956 

£907 375,40 89,90 619 472 

Aber 100000 e | 1914 673,67 93.75 780 610 

1916 689.77 94,28 803 931 

1892 217,69 100 151 803 

1907 417,56 100 212 066 

Wms { 1914 7185857 100 309 463 

1916 731,61 100 335 603 

insbesondere: 

1907 99 31 23,78 223 157 

über 100 000 | 1914 129.81 18,07 217 806 

bis 500 000 . .. 1916 12741 17,00 223 358 

1907 57,61 13, 80 694 038 

EE | igg. B 11,50 683 114 

dis 1000000 . . | 1916 95 25 13,02 705 618 

1907 218,49 52,33 2801 149 

über 1000000 . | 1914 461,20 64,18 3 158 887 

1916 46720 63,86 3 053 600. 


In allen Einkommensgruppen hat sich demnach bis 1914 
(Friedensstand) das steuerpflichtige Einkommen der Aktienge— 
sellschaften überhaupt vermehrt, im Verhältnis zur Einkom- 
mens-Gesamtsumme aber nur in der höchsten Gruppe der Ein— 
kommen von über 100 000 &, in der es absolut wie verhältnis- 
mäßig auch in der Kriegszeit allein in die Höhe gegangen ist. 
In letzten Berichtsjahre war das steuerpflichtige Gesamtein— 
kommen der Aktiengesellschaften mit mehr als 100000 & 
Einkommen über dreieinhalbmal so hoch wie im ersten Ver- 
anlagungsjahre 1892; auch ihr Durchschnittseinkommen ist in 
der Berichtszeit stark — um über 300 000 A — gestiegen. 
Auf die Untergruppe der AMillionen-Einkommen, deren Ein- 
kommens-Gesamtbetrag sich von 1907 bis 1916 mehr als ver- 
doppelt hat, entfiel 1907 bereits etwas mehr als die Hälfte, 
1916 dagegen nahezu zwei Drittel des steuerpflichtigen Ge— 
samteinkommens der Aktiengesellschaften. 

Ferner betrug das steuerpflichtige Einkommen der Ge- 
sellschaften m. b. II. 


in der im iiberhaupt v. H. der im 
Einkommensgruppe Steuer- Millionen Gesamt- Durchschnitt 
von... A Jahre M summe 

, | 1907 1,02 0,71 1723 

Wes a | 1914 3.10 0,94 1 908 

En rat 1916 2 0.63 1 813 

7 1907 5,11 3,67 5 447 

über 3 000 l 1914 13,50 Em 5 792 

EE 1916 11,57 2.96 5 657 


Einkommensabstufungen | 


N — See eg — 


Noch: in der im überhaupt v. H. der im 
Einkommensgruppe Steuer- Millionen Gesamt- Durchschnitt 
von... A jahre M summe M 
` i 1907 15,10 10,86 16 666 
iiber a | 1914 36,47 11,03 17145 
n 1916 Ae * 17 297 
a ee 1907 29,82 21,4 54 320 
aber oe | 1914 69.50 20,98 54978 
er. e 18,97 55 211 
1907 88,04 63,30 323 687 
über 100000 ... Jeu 207,98 62,88 351 824 
1916 267,77 68,57 368 317 
1907 139,10 100 42 681 
zusammen d 1914 330,68 100 41 397 
1916 390,49 100 52 282 
insbesondere: 
1907 47,70 34,80 197 945. 
über 100 000 {19 99 59 30,12 193 754 
EE 1916 124,76 31,95 199 623 
über 500 000 1907 11,64 8.37 646 860 
bis 1000000. . d 1914 32,72 9,89 681 633 
11916 41,30 10,58 137 412 
1907 28,69 20.63 2 207 289 
fiber 1 000 000 | 1914 75,02 22757 2 607 584 
1916 101.71 26,05 2211023. 


Bei den Gesellschaften m. b. H. spielen hiernach die Ein- 
kommen von über 100 000 A, insbesondere auch die von über 
1 Million A, keine so große Rolle wie bei den Aktiengesell- 
schaften. Bei ersteren stellt sich demgemi® der Anteil der 
unteren Gruppen bis zu 100 000 A Einkommen am steuer- 
pflichtigen Gesamteinkommen erheblich höher als bei letzteren. 
Immerhin ist bei den Gesellschaften m. b. H. bis 1916 der 
Einkommensbetrag der Einkommensgruppe von über 100 000 A 
auf das Dreifache, der von über 1 Million A sogar auf das 
Dreieinhalbfache des von 1907 gestiegen. Bei den Gesell- 
schaften m. b. H. findet sich auch abweichend von den Aktien- 
gesellschaften von 1907 bis 1914 (Friedensstand) eine Erhöhung 
der Anteilsziffern der Einkommensgruppen bis zu 30500 M, 
anderseits ein Sinken der von über 30 500 AM, während im 
Kriegsjahre 1916 der Anteil der Einkommensgruppe von über 
100 000 A auf Kosten aller übrigen Gruppen, und zwar von 
etwas über drei Fünfteln in 1914 auf fast sieben Zehntel des 
Gesamteinkommens der Gesellschaften m. b. H., emporgegangen 
ist. Der Durchschnittsbetrag der Millionen-Einkommen ver- 
minderte sich von 1914 auf 1916 bei den Gesellschaften m. b. H. 
um fast 400 000 AM, bei den Aktiengesellschaften dagegen nur 
um rund 100 000 M. — 


Wie bei den physischen Zensiten ist auch bei den nicht- 
physischen eine Gliederung des Kinkommensteuer-Erhebungs- 
solls nach Einkommensabstufungen nur für die beiden Haupt- 
gruppen der Einkommen von über 900 bis 3009 und über 
3000 A möglich. Die (S. 47) folgende Übersicht bringt diese 
unter Gegenüberstellung des betreffenden Veranlazungssolls. 


Da die Steuerzuschlagssätze progressiv gestaltet sind, war 
naturgemäß seit 1909 bei den nichtphysischen Zensiten iiberhaupt 
wie bei ihren einzelnen Arten in der Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3000 A der Anteil am Gesamterhebungssoll 
kleiner, in der von über 3000 & größer als am gesamten 
Veranlagungssoll (was allerdings für die Aktiengesellschaften 
und Berggewerkschaften in einzelnen Vergleichsjahren noch 
nicht bei der zweiten, sondern erst bei der dritten Dezimale 
zum Ausdruck kommt). 


Wie beim Veranlagungssoll finden sich auch beim Er- 
hebungssoll der nichtphysischen Zensiten in der Einkommens- 
gruppe von über 900 bis 3 000 A nur verhältnismäßig gering- 
fügige — zudem scit 1914. allein ausgenommen bei den Berg- 


Es betrug 


47 


das Einkommensteuer- 


Erhebungssoll | Veranlagungssoll 
ım in der Einkommensgruppe von... A 
Steuer- über 900 bis 3 000 über 3 000 über 900 bis 3 000 über 3 000 
jahre über- v. H. der im Durch- Über- v. H. der im Durch- über- v. H. der im Dae tiber- v. H. der im Durch- 
haupt Gesamt- schnitt haupt Gesamt- schnitt haupt Gesamt- schnitt haupt Gesamt- schnitt 
M summe A M sumine M M summe M | N summe M 
bei den nichtphysischen Zensiten überhaupt: 
1907 40 920 0,17 28,24 24 025 433 99,83 4 354 40 989 0,17 28,29 | 24266 770 99,83 4 398 
1908 42 551 0,15 28,48 29 214 605 99,85 4 760 42 589 0.14 28,51 | 29 504 282 99,86 4 807 
1909 51 537 0,11 30,90 47 017 817 99,89 7199 48 481 0,15 29,07 32 512 388 99,85 4 978 
1910 58 148 0,12 31795 48 190 075 99,88 6 963 54 726 0.16 30,07 33 420 820 99,84 4 829 
1911 62 697 0,13 31,63 47 836 360 99.87 6 460 58 978 0,18 29,76 33 234 778 99,82 4 488 
1912 70 835 0,14 32,55 51 414 550 99,86 6 253 66 594 0,19 30,50 35 775 812 99,51 4 351 
1913 77081 0,13 32,05 57 482 545 99,87 6 245 72 546 0,18 30,16 40 084 628 99,82 4 355 
1914 86 984 0,14 32,0 | 64 231 202 99,86 6 522 81 807 0,18 30,48 44 812 846 99,82 4 550 
1915 81 539 0,12 32,68 ! 66 279 417 99,88 6 910 76 653 0,17 30,2 | 46279 886 99,83 4 825 
1916 74 063 0,07 3166 112 261 335 99.93 11817 69 357 0,14 29,67 48 759 652 99,86 5 133 
bei den Aktien gesellschaften und Kommandit gesellschaften auf Aktien: 
1907 3 954 0,02 29,51 16 297 033 99,98 8 881 3954 0,02 29,51 16 495 696 99,98 8 989 
1910 4 383 0,01 31,09 32 406 000 99,99 16 350 4 036 0,02 28,62 21 963 686 99,98 11 082 
1914 4 623 0.01 30,61 41771 810 99,99 19241 4 255 0,01 28,05 28 417 866 99,99 13 090 
1916 3 893 0.01 29,95 74 567 565 99,99 36374 3 501 0,01 26,93 29 277 030 99,99 14281 
bei den Berggewerkschaften: 
1907 216 0.02 24,00 1138 958 99,98 10 644 216 0,02 24.00 1138958 99,98 10 644 
1910 265 0,01 37,91 | 2 703 425 9999 20025 242 0,01 34,57 1811162 99,99 13416 
1914 276 0,01 34,55 2 619 526 99,99 19 845 252 0,01 31,50 1 750 380 99,99 13 260 
1916 424 0,01 35,30 4011416 99.99 34581 378 0,02 31,50 | 1 554 810 9998 13404 
bei den eingetragenen Genossenschaften mit Geschäftsbetrieb über den Kreis 
ihrer Mitglieder hinaus: 

1907 9725 4,10 25,11 237 345 95,90 526 9 754 4,11 25,20 227 422 95,89 526 
1910 10 732 3,13 25,49 | 332 662 96,87 659 10 278 3,59 24,41 | 275 694 96,41 546 
1914 12 230 2,9 24,91 403 162 97,06 646 11710 3,38 23,85 335 148 96,62 537 
1916 11 729 1,24 25,83 | 934 437 98,76 1 376 11125 2,07 24,50 | 527574 97,93 777 

bei den Vereinen zum gemeinsamen Einkaufe von Lebens- oder haus wirtschaftlichen 

Bedürfnissen im großen und Ablaß im kleinen: 
1907 8 526 2,34 26,23 | 355 612 97, 66 742 8 526 2,34 26,23 | 355 612 97,66 142 
1910 10 069 2,00 27,97 | 492 800 98,00 882 9 623 2,32 26,73 404 750 975,68 124 
1914 11599 2724 2843 506 601 97,76 906 11084 2.59 2717 416 062 97,1 744 
1916 10 970 1,51 28,27 | 717 862 98.49 1329 10 381 2,51 26,66 404 022 97,49 748 
beiden Gesellschaften mit beschränkter Haftung: 

1907 18 499 0,31 31,1 | 6 006 485 99,69 2 254 18 539 0,31 31,21 | 6 049 O82 99,69 2 270 
1910 32 698 0,27 36,70 12 255 188 99,73 3 277 30 547 0,34 34,28 8 965 528 99,66 2 397 
1914 58 257 0,31 35,83 18 930 103 39,69 2 975 54 526 0,39 33,53 13 893 390 99,61 2184 
1916 47 048 0,15 34,75 32 030 055 99,85 5 238 43 972 0,26 32,48 16 996 216 99,74 2779. 


gewerkschaften, im Rückgang begriffene — Steuerbeträge; am | 


bedeutendsten ist in dieser Gruppe ihr Anteil am Gesamtsoll bei 
den eingetragenen Genossenschaften und den Einkaufsvereinen. 
Überall ist anderseits das Erhebungssoll der Einkommens— 
gruppe von über 3000 M stark gestiegen, ganz besonders 
natürlich von 1914 auf 1916 infolge der erhöhten Zuschläge 
der Novelle von 1916, und zwar verhältnismäßig am meisten 
bei den eingetragenen Genossenschaften, wo es sich in jener 
Zeitspanne mehr als verdoppelt hat. Insbesondere ist es auch 
bei den Berggewerkschaften und den Einkaufsvereinen be- 
trächtlich in die Höhe gegangen, obwohl bei diesen Gattungen 
der nichtphysischen Zensiten das entsprechende Veranlagungs- 
soll gleichzeitig abgenommen hat. Gegenüber dem Ver- 
anlagungssoll war dagegen die Zunahme des Erhebungssolls 
der Einkommen von über 3000 A am stärksten bei den 
Aktiengesellschaften und Berggewerkschaften, bei denen sich 
letzteres im Jahre 1916 weit mehr als doppelt so hoch als 
ersteres stellt; hierin finden die höheren Zuschlagsprozente 
der Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien 


und Berggewerkschaften ihren Ausdruck. Bei der Gesamtheit 
der niehtphysischen Zensiten war ebenfalls in der Einkommens- 
gruppe von über 3000 A im letzten Berichtsjahre das Ver- 
anlagungssoll noch nicht halb so hoch wie das Erhebungssoll. — 

Außer den im vorstehenden behandelten nichtphysischen 
Zensiten kennen wir seit dem Jahre 1907 auch die unter 
SL Ziffer 4 bis 6 des Einkommensteuergesetzes (neuer Fassung) 
fallenden nichtphysischen Personen, die wegen Einkommens 
von nicht mehr als 900 AM steuerfrei waren, außerdem auch die 
Gesellschaften m. b. H., die gemäß § 1 letzter Absatz a. a. O., weil 
ihre Gesellschafter ausschließlich aus öffentlichen Korporationen 
bestehen oder ihre Einkünfte satzungsgemäß ausschließlich 
gemeinnützigen, wissenschaftlichen oder künstlerischen Zwecken 
dienen, der Steuerpflicht nicht unterliegen. Lift man die 
letzteren wenigen subjektiv steuerfreien Gesellschaften m. b. H. 


(1907 106, 1916 100), deren Einkommenshöhe nicht bekannt 
ist, außer Betracht, so erhält man folgende Gesamtzahlen der 
an sich der subjektiven Steuerpflicht unterworfenen 


korporativen Erwerbsgesellschaften: 
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Es 


wurden insgesamt nichtphysische Personen gezählt 


und zwar 


davon 
im über- wegen Aktien- | Berg- | eingetragene Ge- Vereine zum gemein- Gesellschaften 
Seier Ein- gesellschaften usw. gewerkschaften nossenschaften usw. samen Einkaufe usw. m. b. II. 
jamo ` wm kommete | we davon | e dason über. garon | me JET we dee. 
steuerfrei 1aupt frei haupt frei haupt frei haupt frei haupt frei 
1 12357 5 388 3 070 1 099 368 252 1581 762 1101 297 | 6 237 2978 
198 13 314 5 679 3195 1 060 386 245 1 638 175 1143 297 | 6 952 3302 
1909 ‘ 14 624 6 420 3 265 1094 390 241 1675 789 1 169 288 8125 4008 
1910 16 121 7 376 3 301 1175 401 259 1756 830 1184 265 9479 4 347 
1911 17 681 8293 3 377 1248 404 273 1818 876 1207 270 10875 5 626 
i 19 609 9 206 3472 1278 416 290 1929 915 1216 278 | 12 576 6445 
1 21435 9 821 3 509 1270 420 303 1996 909 1251 265 614259 7074 
1914 23.130 10 584 3 587 1264 434 294 2 046 931 1 222 255 15841 7 840 
„ 24127 12021 3 567 1283 429 288 2009 931 1228 269 | 16 894 9 250 
1919 25066 13 181 3632 1449 428 291 2225 1078 1 208 273 17573 10084. 
Somit hat sich im Zeitraume 1907-1916 die Gesamtzahl Noch: im ein Einkommen von . A ` 
der nichtphysischen Personen zwar verdoppelt, anderseits CSN bis 900 Se ei 99 ac 1980 l R 


haben sich aber die wegen Einkommens von nicht mehr als 
900 A steuerfreien fast um das Anderthalbfache, also noch 
stärker, insbesondere auch mehr als die steuerpflichtigen mit 
über 900 A Einkommen, vermehrt. 


Im einzelnen ist die Gesamtzahl wie die Zahl der Steuer- 


freien weitaus am stärksten bei den Gesellschaften m. b. H. 


gestiegen; auch hier überwog — und zwar erheblich — das 
Zunahmeverhältnis der Steuerfreien. 


Bei allen Gattungen der nichtphysischen Personen ist 
während der Kriegszeit eine mehr oder weniger beträchtliche 
Vermehrung der steuerfreien unter ihnen eingetreten, auch 
bei den Einkaufsvereinen, die allein vorher eine überwiegend 
rückläufige Häufigkeitsbewegung der Steuerfreien aufwiesen. 

Nach den hauptsächlichsten Einkommensabstufungen ge- 
ordnet, hatten vom Hundert aller der subjektiven Steuerpflicht, 
unterliegenden nichtphysischen Personen 


im ein Einkommen von... M 
Steuer- bis 900 ber 900 über über über 
Jahre bis 3 000 3 000 100000 1000000 

überhaupt: 
1979 43.60 11,74 44,65 1,67 0,81 
1908 42,65 11,24 46,10 8,38 0,92 
1999 43.90 11,44 44.66 8.08 0,91 
1910 45,75 11581 42,93 1,46 0,90 
1911 46,90 11,22 41,88 6,94 0,81 
19112 46,95 11,12 41,93 6,70 0,76 
1913 45,82 11,24 42,94 6,68 0,76 
1914 45.76 11,66 42,58 6,68 0,80 
1918 49.82 10,42 39,76 6,45 0,80 
1916... 52,59 9,51 37,90 6,69 0,84 


bei den Aktiengesellschaften und Kommanditgesell- 
schaften auf Aktien: 


bei den eingetragenen Genossenschaften mit 
Geschäftsbetrieb über ihren Mitgliederkreis hinau 


1907... 30,80 443 59,77 19,74 2554 
1910 35,60 4,36 60,01 22,39 3,36 | 
1914 35,24 4,24 60,52 24,06 4507 
1916 ... 39,90 3,66 96:44 23,62 4,21 | 
bei den Berggewerkschaften: 
1907 ... 68,48 2,45 29,08 13,59 2,17 
1910 64,59 1,75 33,67 16,21 2,9 
1914 67,74 1,84 30,41 15,21 2,30 
1916 ... 69,39 3,50 27 10 13,08 2,34 
8: 


1907 ... 48,20 24,48 27,32 0,63 — 
1910 47,27 23,97 28, 76 0,63 — 
1914 45,50 24,00 30,50 0,73 — 
1916 48,45 21,03 30,52 1,12 — 


bei den Vereinen zum gemeinsamen Einkaufe von Lebens- 
oder haus wirtschaftlichen Bedürfnissen im großen 
und Ablaß im kleinen: 


1907 ... 26,98 29,52 43.51 0,91 Ow: 
1910 12,98 30,41 47,21 1,10 0 
1914 20,87 33,39 45,74 0,90 O, 
1916 22.60 32,70 44 70 0,91 0.3 

bei den Gesellschaften mit beschränkter Haftung: 
1907 ... 47,75 9,52 42,73 4,26 „21 
1910 51.13 9.41 39,46 3.95 0,22 
1914 49,49 10.35 40,16 3,73 0,14 
1916... 57,38 7,82 34.80 4,14 ER 


Bis 1916 hatte also die Mehrheit der nichtphysischen 
Personen überhaupt ein 900 Al tibersteigendes steuerpflichtiges 
Einkommen; im letzten Berichtsjahre überwogen — offenbar 


unter dem Einflusse des Krieges, der schon für 1915 eine 


erbebliche Steigerung ihrer Verhältnisziffer gebracht hatte — 
zum ersten Male etwas die Steuerfreien mit Einkommen bis 
zu 900 A, deren Anteil an der Gesamtzahl in den Jahren 
1907 bis 1909 wenig mehr als zwei Fünftel betrug. Dieser 
aufsteigenden Bewegung der Gesamt-Verhiiltnisziffern in der 
Einkommensgruppe bis zu 900 A im Zeitraume 1907-1916 
entspricht. wenn auch unter Schwankungen, eine absteigende 
bei den übrigen Einkommensabstufungen. Während aber in 
den Gruppen von tiber 900 bis 3000 A und über 3000 K 
Einkommen in der Kriegszeit die Senkung am bedeutendsten 
war, findet sich in den beiden Untergruppen von über 100 000 
und über 1000 000 A für 1916 ein Ansteigen der Ziffern; 


auch hier machen sich also die im Kriege wesentlich ver- 


besserten Einkommensverhältnisse der leistungsfähigsten 
Napitalsassoziationen bemerkbar. 

Im einzelnen befindet sich nur bei den Berggewerkschaften 
mit nahezu zwei Dritteln bis zu fast sieben Zehnteln ihrer 
Gesamtzahl und außerdem in einigen Vergleichsjahren, ins- 
besondere allerdings im letzten Berichtsjahre mit annähernd 
drei Fiinfteln, bei den Gesellschaften m. b. H. die Mehrheit 
dieser Personenvereine in der untersten Einkommensgruppe 
bis zu 900 AM, während bei den Aktiengesellschaften mit rund 
drei Fünfteln ihrer Gesamtzalıl der Schwerpunkt in der Klasse 
der Einkommen von über 3 000 A, im übrigen aber in denen 


von über 900 bis 3000 und über 3 000 A zusammen liegt. 


In den Untergruppen von über 100000 und über 
1 000 000 M Einkommen sind wieder die Aktiengesellschaften 
weitaus am stärksten vertreten; es folgen hier — trotz der 
erwähnten überaus starken Besetzung der untersten Ein- 
kommensgruppe — noch mit beträchtlichen Ziffern die Berg- 
gewerkschaften, wogegen bei den übrigen Gattungen der nicht- 
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physischen Personen die Einkommen von über 100000 und 
über 1 000 000 A weit zurücktreten, ganz besonders auch bei 
den Vereinen zum gemeinsamen Einkaufe usw., wiewohl diese 
nächst den Aktiengesellschaften in der Einkommensgruppe 
von über 3000 A zusammen die höchsten Verhältnisziffern 
aufweisen. 

Vergleicht man schließlich die Kinkommensgliederung der 
Gesamtheit der nichtphysischen Personen mit der der physischen 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter (S. 17 bis 20), 
so zeigt sich, daß erstere in der Einkommensgruppe von über 
900 bis 3000 A verhältnismäßig viel schwächer, anderseits 
in der von über 3 000 AM, und insbesondere in denen von über 
100 000 und über 1000000 A viel stärker als letztere 
vertreten sind, während die Einkommen bis zu 900 A bei 
den nichtphysischen Personen seit 1915, also als Kriegs- 
erscheinung, etwas häufiger vorkommen als bei den bis dahin 
verhältnismäßig stärker mit solchen durchsetzten Haushaltungs- 
vorständen und Einzelwirtschaftern. 


C. Gesamtergebnis der Veranlagung. 

Im folgenden sollen die hauptsächlichsten Ergebnisse der 
Veranlagung der physischen und der nichtphysischen Personen 
Staatseinkommensteuer im fiinfundzwanzigjihrigen Zeit- 
um 


zur 
raume 1892-1916 zusammengefaßt dargestellt werden, 
so die Gesamtwirkung des Einkommensteuergesetzes vom 
24. Juni 1891 und der dazu ergangenen Novellen sowie die 
gesamte, im Privateinkommen zum Ausdruck kommende wirt- 
schaftliche Leistungsfähigkeit ersichtlich zumachen. Demgemäß 
wird nicht nur das steuerpflichtige Gesamteinkommen behandelt, 
sondern am Schlusse dieses Abschnittes auch der Versuch 
gemacht, das Einkommen, das wegen seiner geringen Höhe 
oder aus anderen besonderen Gründen von der Einkommen- 
steuer freigeblieben ist, zu erfassen und bei der Darstellung des 
gesamten Privateinkommens in Preußen, seiner Entwickelung 
und Verteilung mitzubertcksichtigen. 
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Es betrug 
der (physischen und nichtphysischen) Zensiten 
im steuer- Einkommensteuer- 
i Gesamt- pflichtiges Veran- Erhebungs- 
Stenerjahre zahl Einkommen lagungssoll soll 
M M 

1892 2437886 5 961 397 632 124 842 848 124 842 848 
18992 2481837 5967767982 123 190 131 123 190 131 
1894 .. 2520930 5 984 541495 122 029 765 122 029 765 
18998 2 605 183 6113533871 123 433 466 123 433 466 
1896... .. 2 654 444 6261540077 127080740 127 080 740 
1297. .. 2765996 6 582 114 807 134954972 134 954 972 
1898 - . . 2 909 403 7 040 596 659 146 738 875 146 738 875 
1899. . . 3094 428 7 589 796 408 159555 722 159 555 722 
19000 3 379 534 8 248 786 814 174 385 348 174 385 348 
190 3 649 188 8 854 182 261 186 888 684 186 888 684 
192 3762047 9036016525 188 837 843 188 837 843 
1932 3 897 782 9 091 538 136 186 358 311 186358311 
1904. . . 4 133 539 9 470 698 573 191 230 947 191 230 947 
19088 4 393 219 10 020 820 472 201 768 897 201 768 897 
1906. . . 4675199 10 725 936 684 216 795 002 216 795 002 
1907 ..... 5 391 523 12 351 930 330 249 964 330 247 102 455 
198 5 884373 13 526 885 564 273 974 194 270 608 352 
199 6 107 621 14 030 940 669 284 075 866 326 874 962 
1910 6 250 235 14 540 336 770 293 835094 337 776 211 
1911 . .. 6561092 15316277617 308 742 260 353 710 959 
1912 6 916 895 16 131 330 666 329 530 718 377 485 363 
191332 7329992 17 253 219 703 354515857 405 743 110 
1914 7 696 594 18 677 714 540 386 022 016 442 792 061 
1918. 7 312 706 17 698 459 138 365 415 004 420 940 163 
19166. 7 520 367 19 436 684 465 410 973 827 610 741 775 
1892 +2085% + 2260 % + 229,2 % + 389,2 % 

a. | 1914 — 28% + 41% + 65% + 37 % 
gegen ors + 28% + 989% + 128% + 451%. 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 
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Seit der erstmaligen Veranlagung im Jahre 1892 hat sich 
also die Gesamtzahl der (physischen und nichtphysischen) 
Zensiten schon etwas mehr als verdreifacht, das gesamte 
steuerpflichtige Reineinkommen auf das Dreiundeinviertelfache 
und das Einkommensteuer-Veranlagungssoll auf annähernd das 
Dreiundeindrittelfache vermehrt, während sich das Erhebungs- 
soll nalıezu verfünffacht bat. Das Finkommen ist mithin 
stärker als die Zensitenzahl, das Veraularungssoll stärker als 
das Einkommen und das Erhebungssoll wieder weit stärker als 
das Veranlagungssoll gestiegen; das Überwiegen der Steuer- 
zunahme läßt bei dem progressiven Charakter der preußischen 
Einkommensteuer darauf schließen, daß auch die Einzel- 
einkommen eine erhebliche Erhöhung erfahren haben. 


Bei von Jahr zu Jahr gewachsener Zensitenzahl war 
zunächst im zweiten Veranlagungsjahre 1893 und im dritten 
1894 der Steuerertrag etwas zurückgegangen. Seitdem ist 
aber die preußische Einkommensteuer vor allem wegen des 


erhöhten Volkseinkommens, ferner infolge größerer Vervoll- 


kommnung der Veranlagung und zunehmender Gewissen- 
haftigkeit bei Abgabe der Steuererklärungen, insbesondere 
auch infolge besserer Erfassung des Arbeitscinkommens, Er- 
weiterung des Kreises der nichtphysischen Steuerpflichtigen 
und Einführung von Zuschlägen zu den tarifinäßigen Steuer- 
sätzen — ungeachtet der gesetzlichen Neueinführung mehr— 
facher, die Steuerhöhe beeinflussender Erleichterungen (Er— 
weiterung des Kinderprivilegs und der zulässigen Abzüge vom 
Einkommen) — für den Staat eine immer ergiebigere gegen 
die Schwankungen des Wirtschaftslebens wenig empfindliche 
Einkommensquelle geworden. Nur noch einmal war bis zum 
Kriegsbeginn, und zwar von 1902 auf 1903 eine wenn auch 
nicht bedeutende Verminderung des Steuersolls eingetreten. 


Als Folge des Krieges ereignete sich im Jahre 1915 (die 
Veranlagung für ıgı4 fällt noch in die Friedenszeit) zum 
ersten Male ein Rückgang nicht nur der Gesamtsteuer (der 
veranlagten um 5,3, der zu erhebenden um 4,9 % gegen 1914), 
sondern auch des Gesamteinkommens (um 5,2%) und der 
Zensitengesamtzahl (um 5,0 %), für den aber das Jahr 1916 
bereits einen Ausgleich gebracht hat. In diesem erreichten 
das Einkommen wie die Steuer ihren höchsten Stand seit 1892, 
während die Zensitenzahl hinter der bisherigen Höchstzahl des 
Jahres ıgı4 um 176 227 oder 2,3 %, also nicht beträchtlich, 
noch zurückblieb. 


Die erhebliche Zunahme des Steuersolls von 1906 auf 1907 
um über 30 Millionen # ist zum Teil auf die Erweiterung 
des Kreises der steuerpflichtigen nichtphysischen Personen 
infolge der Novelle von 1906, zum Teil — ebenso wie noch 
die von 1907 auf ıgog um über 20 Millionen Æ — auch 
auf die durch dieselbe Gesetzesbestimmung eingeführte Ver- 
pflichtung der Arbeitgeber zur Auskunfterteilung über die 
Lohn- oder Gehaltsbezüge der von ihnen beschäftigten Arbeit- 
nehmer zurückzuführen, die natürlich auch zu dem starken An- 
wachsen der Zensitenzahl in jenen Jahren — um über 700 000 
von 1906 auf 1907 bezw. um fast 500000 von 1907 auf 
190g — sehr wesentlich beigetragen hat. Ferner beruhten die 
großen Steigerungen des Erhebungssolls von 190g auf 1909 
um tiber 55 Millionen Æ und von 1915 auf 1916 um nahezu 
200 Millionen A überwiegend auf den Novellen von 1909 
und 1916, von denen erstere die Zuschläge zu den tarif- 
mäßigen Steuersätzen, letztere deren kräftige Erhöhung brachte. 
Daß das Erhebungssoll in den Jahren 1907 und 1908 geringer 
war als das Veranlagungssoll, erklärt sich durch die auf der 
Novelle von 1906 fußende Bestimmung des § 71 des Ein- 
kommensteuergesetzes (neuer Fassung), wonach der auf Gewinn- 
anteile aus Gesellschaften m. b. H. entfallende Teil der auf 
die Gesellschafter veranlagten Steuer unerhoben bleibt. Vom 
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Jahre 1909 an ist dieses Weniger an Steuer durch die Steuer- 


zuschläge der Novelle von 1909 weit mehr als ausgeglichen 


worden. Es betrugen nämlich insgesamt 
die gemäß § 71 d. G. 


Mithin waren vom Ver- 


Im anlagungssoll abzusetzen 
Steuer- a Hebung Steuerzuschläge | (z), odor thm 
jahre M M 
1907 2 861 875 — — 2861875 
1908 3 365 842 — — 3365 842 
1909 3 600 593 46 399 689 + 42 799 096 
1910 3 890 352 47 831 469 + 43941117 
1911 4 513 595 49 482 294 + 44 968 699 
1912 5 025 056 52 979 701 + 47 954 645 
1913 5 951 366 57 178 619 + 51227 253 
1914 6 229 988 63 000 033 + 56 770 045 
1915 5 495 977 61021 136 ＋ 55 525 159 
1916 6 564 391 206 332 339 + 199 767 948. 


Im Durchschnitt auf einen physischen oder nichtphysischen 
Zensiten betrug in A 


im „ das Einkommensteuer- 
1 5 Veranlagungssoll Erhebungssoll 
18922 2445 51,21 51521 
1893 .. 2 405 49 64 49 64 
1894 2374 48,41 48,11 
1899 2347 47,38 47,38 
1896 ... 2359 47,87 47,87 
1897 2 380 48,79 48,79 
1899 2 420 50,44 50,44 
1899 2 453 51,56 51,56 
1900 ... 2441 51,60 51,60 
190% 2 426 51,21 91,21 
192 2402 90,20 50,20 
1903... 2 332 47 81 47581 
19044 2 291 46,26 46,26 
198 2281 45,93 45,93 
1905 2294 46,37 46,37 
1907 ... 2291 46,36 45,88 
198 2 299 46,56 45,99 
1909 ... 2 297 46,51 53,52 
1910 2 326 47,01 54,01 
1911 2334 47,6 53591 
1912 2 332 47,64 54,57 
1911222 2354 48,37 55,35 
1914 2 427 50,15 57,53 
1915 2420 49,97 51,56 
1916 ... 2585 54,65 81721. 


Der wechselnden allgemeinen Wirtschaftslage entsprechend 
ist hiernach der Durchschnittsbetrag des Einkommens bis 
1895 gesunken und alsdann bis 1899 angestiegen, um in der 
nach einem glänzenden Aufschwunge in Handel und Industrie 
nunmehr folgenden Niedergangsperiode im Jahre 1905 seinen 
Tiefstand zu erreichen. Von da ab ging das Durchschnitts- 
einkommen mit geringen Unterbrechungen bis 1916 wieder in die 
Höhe, so daß es im letzten Berichtsjahre seit 1g92 am höchsten 
war, insbesondere auch noch höher als im Jahre der wirt- 
schaftlichen Hochkonjunktur 1899. Die Spannung zwischen 
dem höchsten Durchschnittseinkommen im Jahre 1916 (2 585 M) 
und dem niedrigsten im Jahre 1905 (2 281 %) betrug 304 M. 


Die Durchschnittssteuer zeigt im wesentlichen dieselbe 
Bewegung wie das Durchschnittseinkommen. Wie beim Ein- 
kommen ist auch beim Veranlagungssoll — nicht aber auch 
beim Erhebungssoll — im Kriegsjahre 1915 gegen 1914 
(Friedensstand) eine geringfügige Senkung des Durchschnitts, 
im Jahre 1916 aber wieder eine beträchtliche Zunahme ein- 
getreten. Natiirlich macht sich beim durchschnittlichen Er- 
hebungssoll der Einfluß der Novelle von 1916 sehr bemerkbar; 
infolge der Novelle von 1909 war bereits von 190g auf 1909 
der Durchschnitt der zu erhebenden Steuer erheblich gewachsen. 


| 
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Was die durchschnittliche steuerliche Belastung des ver- 
anlagten Einkommens anlangt, so bezifferte sich bei den 
physischen und nichtphysischen Zensiten zusammen 


im die veranlagte die zu erhebende 


Steuer- sar EE des a 

jahre pflichtigen Einkommens 
1892 44% 2,09 2,09 
1896 ... 2,03 2,03 
19000 2,11 Zu 
1905 ... 2,01 2,01 
1906... 2,02 2,02 
1907 ... 2,02 2,00 
198 2,03 2,00 
1999 2,02 2,33 
1910 2.02 2,32 
1911 2,02 2,31 
1912 ... 2,08 2.34 
1913 ... 2,05 2,35 
1914 2,07 2,37 
19189 2,05 2,38 
1916 ... 2511 3.14. 

Während in den Jahren 1907 und 1908 als Folge der 


mehrerwähnten Bestimmung des $ 71 des Einkommensteuer- 
gesetzes (neuer Fassung) die Belastung durch das Erhebungssoll 
nur wenig niedriger als die durch das Veranlagungssoll war, 
stellte sich erstere seit Einführung der Steuerzuschläge im 
Jahre 1909 wesentlich höher als letztere, namentlich im letzten 
Berichtsjahre 1916, das infolge der erhöhten Steuerzuschläge 
eine Belastung des Einkommens brachte, die beim Erhebungssoll 
um mehr als 1 % über die beim Veranlagungssoll hinausging ). 
Die steuerliche Einkommensbelastung zeigt erst seit 1912 
eine unverkennbar allmählich aufsteigende Bewegung, die 
indes beim Veranlagungssoll mit 2,11 v. H. im letzten Berichts- 
jahre nur wieder bis zum Stande des eine vorangegangene 
günstige Wirtschaftsperiode abschließenden Jahres 1900 führte. 

Die nunmehr folgende Übersicht zeigt die Gesamtheit 
der (physischen und nichtphysischen) Zensiten in ihrer Ver- 
teilung auf die wichtigsten Einkommensgruppen, wobei außer 
der Zensitenzahl auch das Einkommensteuer-Veranlagungs- 
soll gebracht wird. Das Erhebungssoll, das später folgt, 
kann nach Lage der Statistik nur ftir die beiden Haupt- 
einkommensgruppen von über 900 bis 3 000 und über 3000 M 
gegeben werden. 


Ordnet man die (physischen und nichtphysischen) Zensiten 
nach ihrer Einkommenshöhe, so betrug 


in der l ihre Zahl die auf sie veranlagte Steuer 
Ein- ım im Durch- 
kommens- Steuer- über- der- überhaupt e reinen 
50 ae P jahre haupt “esau ii Dee en: 
1892 2119333 86,93 32 844 218 26,31 15,50 
. 1896 2321806 87,7 | 36179600 2847 15,88 
über | 1900 2963 565 Biel 44392422 25, 14,98 
197 1905 3 889 640 885% 56810601 2816 14,61 
3.000 1910 5 539 561 88,63 87 228 130 29,69 15,75 
1914 6 798 545 88,33 | 115848472 300 1704 
1916 6668939 88,68 | 120 992 826 29,44 18,14 


1) Bringt man die auf den gemäß S 71 des Einkommensteuer- 
gesetzes außer Hebung gesetzten Steuerbetrag entfallenden Ge- 
winnanteile der Gesellschafter aus Gesellschaften m. b. H. von dem 
sic mitumfassenden steuerpflichtigen Einkommen der Gesellschaften 
m. b. H. in Abzug, so nähert sich natürlich für die Jahre 1907 
und 1908 die Verhältnisziffer der zu erhebenden der der veran- 
lagten Steuer schr stark. Die Belastung des stenerpflichtigen 
Einkommens durch die zu erhebende Steuer würde nämlich in 
jenem Falle für 1907 und 190g je 2,02 Hundertteile betragen, mit- 
hin der durch die veranlagte Steuer nur im Jahre ıgog etwas 
nachstehen; anderseits würde sich dann für 1916 die Belastungsziffer 
des Erhebungssolls auf 3,18 Hundertteile stellen. 
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Noch: ihre Zahl die auf sie veranlagte Steuer 
in der Ein- im et „ k. im Durch- 
kommens- Steuer- über- Aer überhaupt der EU 
Tit en e, e ee al 
1392 260 500 10, | 30011892 2404 115 
1955 1396 273222 10% | 31319330 24,6 115 
300 % 338242 10,0 38 764 736 22,28 115 
l 1905 413805 9, | 47003816 23,0 114 
bis 1910 593 643 950 | 62301704 21,20 105 
9500 N igr4 744962 9,68 | 78960660 2045 106 
1916 696844 927 | 74384289 18,10 107 
1392 46498 1,01 | 21661878 17,95 466 
1896 47731 10 | 22049370 17,35 462 
über 1900 61312 1,1 238 533 030 16,36 465 
9 Sg 1905 71461 1% | 33181680 16,6 464 
i 1910 91917 1, | 42825700 1457 466 
30500 1914 119800 156 | 55949200 144 467 
1916 117562 1,86 | 55369142 13, 471 
18992 290 Ae | 16449960 138 1741 
Ge 1896 9 647 0,86 16 787 040 13,21 1 740 
1900 13138 0, | 22833960 1309 1738 
3050 19 14900 03. | 25683000 1273 1724 
, bis 1910 20019 0, | 35216780 lle 1759 
100000 974 26526 0% | 46947240 1218 1770 
1916 28660 Os | 51768270 12% 1806 
1892 2108 0,09 23 874 900 19,12 11326 
1896 2038 0,8 20 745 400 16,2 10 179 
ae | 1900 3277 0,10 | 39861200 2286 12164 
100 11905 3418 0 | 39089800 (äs 11458 
1910 5095 0,08 66 262 780 22,55 13 005 
| 1914 6761 0 | 88316444 "ia 13063 
1916 8362 0,1 | 108459300 26 12 970 
1892 2 437 886 100 | 124842848 100 51721 
1896 2654444 100 127 080 740 100 4767 
1900 3 379 534 100 | 174385348 100 3100 
zusammen J 1905 4393219 100 201 768 897 100 45585 
1910 6 250 235 100 | 293835094 100 47001 
1914 7 696 594 100 | 386022016 100 50,1 
1916 7 520 367 100 410 973 827 100 345 
insbesondere: 
über 1907 4068 O | 30557400 1222 7512 
100 00 196 4538 007 | 33 467 600 Us 7375 
bis 1914 6045 0,08 44317 524 11,8 7331 
500 000 11916 7454 0,½0 56209060 136 7541 
über 1907 269 0,00. 7 280 500 2,01 27 065 
500 mn taio 334 0% 9021620 307 27011 
1975 439 Or | 12201660 316 27 794 
1 Ze 000 11916 564 Oor | 15742020 Ae 27911 
157 172 0,003] 17076060 Ge 99 279 
über 1910 223 O| 23773560 8, 106 608 
1 000 000 1914 277 O,00 31797260 8,4 114 792 
1916 344 0,003! 36 508 220 Se 106 129. 


Hiernach entfiel die große Mehrheit der physischen und 
nichtphysischen Zensiten mit wesentlich mehr als vier Fünfteln 
ihrer Gesamtzahl auf die unterste Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3000 M, und zwar in allmählich aufsteigender 
Bewegung; ferner war unter den fünf Einkommensgruppen 
der Anteil der untersten am gesamten Veranlagungssoll mit 
etwas über einem Viertel zu Beginn der Berichtszeit bis zu 
rund drei Zehnteln am Ende aın höchsten. 


Von beträchtlicher Häufigkeit waren noch die Zensiten 
der Einkommensgruppe von über 3000 bis 9500 AM mit 
nahezu einem Neuntel zu Beginn und wenig mehr als einem 
Elftel am Ende der Berichtszeit, also in sinkender Bewegung; 
auch der Anteil dieser Gruppe am Veranlagungssoll ist zurück- 
gegangen, und zwar von fast einem Viertel auf unter ein 
Fünftel der Gesamtsumme, so daß er in den letzten Ver- 
gleichsjahren hinter dem entsprechenden Anteil der höchsten 
Einkommensgruppe von über 100 000 M zurückstand. 


nach Einführung der Steuerzuschläge, 


Bei den drei übrigen Einkommensgruppen tritt die Zensiten- 
häufigkeit sehr stark zurück; zusammen umfaßten sie in 
keinem Berichtsjahre auch nur ein Vierzigstel der Zensiten- 
gesamtzahl, dagegen gewöhnlich nahezu, mitunter sogar — 
z. B. im Jahre 1916 — über die Hälfte des gesamten Ver- 
anlagungssolls. Während in den beiden Gruppen der Ein- 
kommen von über 9 500 bis 100 000 A die Verhältnisziffern 
am Schlusse der Berichtszeit kleiner als zu deren Beginn 
waren, ist in der höchsten von über 100 000 M das Um- 
gekehrte der Fall gewesen; namentlich das Veranlagungssoll 
dieser Gruppe weist mit weniger als einem Fünftel der 
Gesamtsumme am Anfange, anderseits mit über einem Viertel 
am Ende der Berichtszeit eine beträchtliche Steigerung auf. 
Ganz besonders günstig war die Entwickelung der Millionen- 
einkommen; hier hat sich von 1907 bis 1916 die Zensitenzahl 
gerade verdoppelt und der Anteil am gesamten Veranlagungs- 
soll von rund einem Fünfzehntel auf über ein Zwölftel erhöht, 
während die Durchschnittssteuer schon seit ıgro über 100 000 M 
beträgt. 

Nunmehr folgt eine Übersicht der Verteilung des ge- 
samten Erhebungssolls auf die beiden Haupteinkommens- 
gruppen für die in Betracht kommenden Jahre 1907 bis 1916 
unter gleichzeitiger Gegentiberstellang des entsprechenden 
Veranlagungssolls. 


Es betrug 
der physischen und nichtphysischen Zensiten 
Zahl Einkommensteuer- 
, «H. Erhebungssoll Veranlagungssoll 
im über- der | ame YE Ji 
der "der 
Steuer- Ge überhaupt Ge- Durch- überhaupt Ge. Durch- 
jahre D EI e ST , E 
in der Einkommensgruppe von... M 
über 900 bis 3000: 
1907 4826514 89,52 73 580 591 29,78 15,25 13585 375 29,44 15,28 
190g 5 285 584 89,82, 83 789 440 30,96 15,85 83 795 562 30,59 15,88 
1909 5 479 524 89,72] 90 937 363 27,82 16,60 87 558 837 30,82 15,98 
1910 5 539 561 88,63} 90 572 503 26,81 16,35 87 228 130 29,69 15,75 
1911 5 808 089 88,52) 95 784 436 27,08 16,49 92227025 29,87 15,88 
1912 6 124 797 88,55) 102 781038 27,23 16,78 98 892 698 30,01 16,15 
1913 6 491 778 88,56] 111 880 220 27,57 17,23 107 607 807 30,35 16,58 
1914 6 798 545 88,33) 120514 404 27,22 17,73 115 848 472 30,01 17,04 
1915 6 497 543 88,85; 114 398 886 27,18 17,61 109 974 128 30,10 16,98 
1916 6 668 939 88,68] 126 507 616 20,71 18,97 | 120 992 826 29,44 18,14 
über 3000: ` 

1907 565 009 10,48] 173 521 864 70,22 261 176 378 955 70,56 265 
1908 598 789 10,18! 186 818 912 69,04 312 | 190 178 632 69,41 318 
1909 628097 10,28! 235 937 599 72,18 376 196 517 029 69,18 313 
1910 710674 11,37) 247 203 708 73,19 348 | 206 606 964 70,31 291 
1911 753 003 11,48) 257 926 523 72.92 343 216 515 235 70,18 288 
1912 792 098 11,45, 274 704 325 72,77 347 230 638 020 69,99 291 
1913 838 214 11,4 293 862 890 72,43 351 246 908 050 69,65 295 
1914 898 049 11,67: 322 277 658 72,78 359 270 173 544 69,99 301 
1915 815163 eer 306 541 277 72,82 376 255 440 876 69,90 313 
1916 851428 11,32 484 234 159 79,29 569 289 981001 70,56 341. 


Hiernach hat siclı der Anteil an der Gesamtsumme des 
Erhebungssolls in der Einkommensgruppe von über 900 bis 
3000 A von rund drei Zehnteln in den Jahren 1907 und 1908 
ganz besonders unter 
dem Einflusse der Novelle von 1916, bis auf etwa ein Fünftel 
im Jahre 1916 vermindert, anderseits in der von über 3 000 M 
von rund sieben Zehnteln auf fast vier Fünftel erhöht, während 
beim Veranlagungssoll die Verhältnisziffern nur geringfügige 
Verschiebungen zeigen. Insbesondere im letzten Berichtsjahre 
entfiel auf die Einkommensgruppe von über 3 000 .# bereits 
annähernd eine halbe Milliarde an zu erhebender Steuer, ein 
Betrag, der nahezu viermal so hoch war als das damalige 
Erhebungssoll der Einkommensgruppe von tiber 900 bis 3 000 M 
und fast um 200 Millionen höher als das entsprechende Ver- 


' anlagungssoll der Einkommen von mehr als 3 000 A. 
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Während in der ganzen Berichtszeit das durchschnittliche 
Erhebungssoll der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 Æ 
sich nicht wesentlich vom durchschnittlichen Veranlagungssoll 
unterschied, wurde dieses bei den Einkommen von über 3 000 M 
von jenem zuletzt um über 200 A überholt, bis 1915 dagegen 
seit 1909 nur um 55 bis 63 A in den verschiedenen Berichts- 
jahren. 

Es tritt somit eine die besseren Einkommen steuerlich 
stark belastende Wirkung der Novelle von 1916 zu Tage. — 


Die vorangegangenen Übersichten umfaßten nur die zur 
Einkommensteuer herangezogenen physischen und nicht- 
physischen Bezieher eines Einkommens von über 900 M. Es 
fehlen einmal die wegen Einkommens von nicht mehr als 
900 M steuerfreien selbständigen physischen und unter 
§ 1 Ziffer 4 bis 6 bezw. § 2 letzter Absatz des Einkommen- 
steuergesetzes fallenden nichtphysischen Personen, sodaun die 
auf Grund der SS 19 oder 20 (bis 1906 SS 18 oder 19) des Ein- 
kommensteuergesetzes Freigestellten, die der Höhe ihres 
Einkommens nach tatsächlich sämtlich zur Gruppe der 
Einkommen von über 900 bis 3000 A gehören, endlich die 
physischen und nichtphysischen Personen, deren Veranlagung 
ausgesetzt war und die deshalb für die Einkommensteuer- 
statistik des betreffenden Veranlagungsjahres nicht mit ihrem 
Einkommen in Betracht kommen. 

Um ein Gesamtbild der Einkommensverteilung 
und -entwickelung zu geben, werden diese bisher fehlen- 
den Einkommensbezieher, die zusammen zweifellos noch 
ein nach Milliarden zählendes Einkommen aufweisen, in der 
(S.53) folgenden Übersicht mitberücksichtigt; zugleich wird darin 
das vollständige Reineinkommen der selbständigen physi- 
schen und nichtphysischen Personen zusammen gebracht, wozu 
außer den in den Abschnitten A. und B. aufgeführten Zensiten- 
einkommen sowohl für die physischen wie die nichtphysischen 
Personen das Einkommen der wegen Einkommens bis zu 900 4 
Steuerfreien!) einschließlich der an sich Steuerpflichtigen, 
deren Veranlagung ausgesetzt war, für die physischen Personen 
auch das Einkommen der gemäß SE 19 oder 20 (bis 1906 
SS 18 oder 19) des Einkommensteuergesetzes Freigestellten 
gehört; außerdem ist die Einkommenssumme der Einkommens- 
gruppe von über 900 bis 3000 M noch durch Hinzusetzung 
der Einkommensbeträge zu vervollständigen, die der amtlichen 
Einkommensteuer-Statistik dadurch entgehen, daß diese bei 
den auf Grund der § 19 oder 20 (bis 1906 Së 18 oder 19) 
des Gesetzes lediglich im Steuersatze ermäßigten (nicht frei- 
gestellten) Zensiten jener Gruppe das Einkommen nur in- 
soweit in Ansatz bringt, als es nach dem Tarif ihrem er- 
mäßigten Steuersatze entspricht (vergl. S. 26/27). Da die unter 
§ 1 Ziffer 4 bis 6 bezw. § 2 letzter Absatz des Gesetzes 
fallenden, aber wegen Einkommens bis zu 900 A einkommen- 
steuerfreien nichtphysischen Personen erst seit 1907 statistisch 
erhoben werden, kann die die Gesamtheit der Einkommens- 
bezieher betreffende Übersicht auch erst von diesem Jahre 
an aufgestellt werden. 

Als durchschnittliches Einzeleinkommen der steuerfreien 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter kann man für 
1907 noch einen Mindest-Jahresbetrag von 450 A (= dem 
arithmetischen Mittel zwischen 0 und 900 A) zugrunde legen, 
der in der Annahme, daß davon der gesamte Lebensunterhalt 
zu bestreiten war, eher zu niedrig als zu hoch bemessen 
erscheint; für 1914 wird man diesen Satz in Anbetracht der 
inzwischen erfolgten Steigerung des Arbeitsverdienstes der 
erwerbstätigen Bevölkerung und Verbesserung der Lebens- 
haltung auf 600 A und für 1916 angesichts des weiteren 


1) wozu selbstverständlich die nicht besonders zu veranlagenden 
Angehörigen der Haushaltungsvorstände nicht zählen. 
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bedeutenden Emporgehens der Arbeitslöhne und Überhaupt des 
Verdienstes bei zunehmender Teuerung unbedenklich auf 
700 A zu erhöhen haben!). Die gleichen Sätze dürften auch 
für die steuerfreien nichtphysischen Personen anzunehmen sein. 


Das Einzeleinkommen der auf Grund der ES 19 oder 20 
des Gesetzes Freigestellten ist gemäß den Materialien der Ein- 
kommensteuer-Veranlagung auf etwa 1100 A anzunehmen). 
Für die physischen und nichtphysischen Personen, deren Ver- 
anlagung ausgesetzt war, für die zwar ein Einkommen von 
über 900 A anzunehmen ist, dessen Höhe aber zur Zeit der 
Veranlagung noch nicht feststand, ist mangels anderweitiger 
Unterlagen nur ein Mindest-Durchschnittseinkommen von 
975 A (= dem arithmetischen Mittel der die unterste Ein- 
kommensteuerstufe begrenzenden Einkommensbeträge von 900 
und 1050 AL) zugrunde gelegt. 


Endlich bezüglich der zahlreichen gemäß SE 19 oder 20 
des Einkommensteuergesetzes auf eine niedrigere Steuerstufe 
Ermäßigten der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 M 
hat eine eingehende Untersuchung der Unterlagen der Ein- 
kommensteuerstatistik ergeben, daß in allen Vergleichsjahren 
durchschnittlich einer Mark des Steuerausfalles tarifmäßig 
etwas mehr als 40 A Einkommen entsprechen; es erschien 
daher angemessen, einen Mindestbetrag von 40 # für je 
1 Mark Ausfall anzusetzen. 


Demgemäß setzt sich das Einkommen aller physischen 
und nichtphysischen Personen mit über 900 bis 3000 M 
Einkommen wie folgt zusammen: 


1907 1914 1916 

Veranlagtes physische 6 591 553 725 9 761934975 9 868 180 800 

Einkommen | nicht- 

der Zensiten U physische 2.542 267 4 944 453 4171 059 
Einkommen der nach SS 19 

oder 20d G. Freigestellten 386295800 636812000 573 711 600 
Einkommen der 

Personen, de- physische 1 253 850 4 742 400 36 394 800 

ren Veranla- nicht- 

gung ausge- physische 1950 13 650 45 825 

setzt war 
In der Einkommensteuer- 

statistik nicht berücksich- 

tigtes Einkommen der ge- 

miB SS 19 oder 20 d. G. 

auf eine niedrigere Steuer- 

stufe Erimäßigten mit Ein- 

kommen von über 900 bis 

r & 258 313 430 592819400 600 282 060 

Zusammen . . .7239 961 022 11 001 266 878 11 082 786 144. 


Durch Hinzufügung des Einkommens der gemäß SS 19 
oder 20 des Einkommensteuergesetzes Freigestellten und des 
in der Einkommensteuer-Statistik fehlenden Einkommensteiles 
der auf Grund derselben Gesetzesbestimmungen lediglich im 
Steuersatze Ermäßigten vergrößert sich mithin die Einkommens- 


) Helfferich setzt für diese in „Deutschlands Volks- 
wohlstand ıggg—ı913“ (dritte Autlage, S. 94ff.), m. E. für die 
dort in Frage kommende Zeit 1g96—1912 zu hoch, 750 M ein. — 
3) Helfferich legt für die Freigestellten a. a. O. ein Durch- 
schnittseinkommen von 1 500 M zugrunde, das zweifellos zu hoch 
geschätzt ist, da zutreffendenfalls jeder Freigestellte durchschnittlich 
um vier Stufen herabgesetzt worden wäre bezw. mindestens sieben 
zu berücksichtigende Familienangehörige gehabt haben müßte, was 
ausgeschlossen erscheint. Eine nähere Prüfung der Materialien der 
Einkommensteuer-Veranlagung hat vielmehr ergeben, daß im Durch- 
schnitt jeder Freigestellte nur um zwei Stufen ermäßigt worden 
ist. Der größte Teil der Freigestellten gehört nämlich der zweiten 
Einkommensteuerstufe von über 1050 bis 1200 A, ein weiterer 
erheblicher Teil der untersten von über 900 bis 1050 M, der Rest 
verschiedenen höheren Stufen an. 
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summe der Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 M 
für 1907 um fast zwei Drittel Milliarden, für 1914 und 1916 
schon um wesentlich mehr als eine volle Milliarde. 

Hiernach ergibt die Einkommensgliederung der Ge- 
samtheit der preußischen kinkommensbezieher 
folgendes Bild ihrer Zahl und ihres Einkommens: 


Es betrug 
der selbständigen ee und nichtphysischen 
ersonen 
in der Zahl | Einkommen 
Einkommens- : dom über- vom im 
gruppe Steuer- über- Ben haupt uns Durch- 
von... M jahre haupt an a Gesamt- d 
907 8 471 865 595,04 3812,34 226,79 450 
bis 900 Jeu 7997 218 491,00 | 479865 194,18 600 
1916 7860391 493,13, 5 5022 210, 700 
1907 5178980 364,51, 7 239,96 430,69 1398 
aber 900 ke 7382 343 453,85 1100197 4451 1490 
bis 3000 . [1916 7 227 870 458 11082, 423, 1533 
. 1907 460945 32,2 220037 1300 4774 
über 3 000 {i 744962 45,7, 354160 143,32 4754 
bis 9900 . 9 16 696 844 43,72; 3454,54 132.11 4957 
190 81234 Bn 126518 7525 15575 
über 3900 15 119 800 756 1841,28 74 15 369 
bis 30 500 . 19 16 117562 7,88! 190370 72.0 16193 
` 1907 18 321 1,29 924,95 55,02 50486 
über 30 500 {19 26 526 1,63 1335, 5408 50341 
bis 100000 . 9 16 28 660 1,0} 159m 582, 53141 
l 1907 4068 0, T657 45,5 188 241 
über 100 000 ken 6045 Ost, 11054 Au 182 885 
bis 500000 . % 7454 0% 1402, 53,63 188 143 
1907 269 Oo! 180,0 10,73 670 640 
über 500 000 fista 439 0.027 301, 12,21 687 032 
bis 1 000 000 i f 
1916 564 0,035 387.65 14,82 687 326 
1907 172 0,012 | 42117 25,05 2 448 680 
über 1 000 000. ken 277 0,7 785,1 31,9 2 835 766 
1916 344 O, 022 892,99 34,15 2595915 
1907 14215 854 1000| 1681013 1000 1182 
zusammen . fiora 16 277 610 1000| 24710,3 1000 1518 
1916 15 939 689 1000 2614930 1000 1641 
insbesondere: 
1907 5 743 989 40406 12997, 7731 2263 
über 900 ke 8 280 392 508.20 19 912,10 805,82 2405 
1916 8 079 298 506,87 20 6472 7898 2556 
1907 565 009 39,74] 5757,83 342,52 10 191 
über 3 000 . ken 898049 55, 8 910% 360 9922 
1916 851 428 1 9 564,33 365,76 11 233 
1907 4509 0,32; 1367,34 81,34 303 247 
über 100 000 . fiors 6 761 0% 2 192,66 88.73 324 309 
1916 8362 052, 2683,06 102,61 320 864. 


Während sich also im Jahre 1907 noch beinahe drei 
Fünftel aller Einkommensbezieher in der Einkommensgruppe 
bis zu 900 A befanden, hatte in den Jahren 1914 und 1916 
bereits deren Mehrzahl ein Einkommen von über 900 M. 

Die große Mehrheit (rund neun Zehntel) der Personen 
mit über 900 M Einkommen entfiel in allen Vergleichsjahren 
auf die Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 KA. 


Die beiden Mittelstandsgruppen von über 900 bis 3 000 
und über 3 000 bis 9 500 WM vereinigen auf sich in den beiden 
letzten Vergleichsjahren zusammen fast die Hälfte aller Ein- 
kommensbezieher und nahezu drei Fünftel des gesamten Privat- 
einkommens. 

Verhältnismäßig am stärksten haben sich im Zeitraume 
1907-1916 die Personen mit den höchsten Einkommen von 
über 500 000 bis 1000000 und über 1000000 Al vermehrt, 
nämlich überhaupt verdoppelt, 
zahl der Einkommensbezieher fast verdoppelt. 


im Verhältnis zur Gesamt- 
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Von 1914 (Friedensstand) auf 1916, also in der Kriegs- 
zeit, zeigt sich bei den Einkommen von über 900 bis 3 000 
und über 3 000 bis 9 500 AM überhaupt wie verhältnismäßig 
ein Rückgang der Zahl der Einkommensbezieher; bei allen 
übrigen Einkommensgruppen hat diese zum mindesten im 
Verhältnis zu der — von 1914 auf 1916 gesunkenen — 
Personen-Gesamtzahl zugenommen. 

Auch beim Einkommensbetrage sind jene beiden Mittel- 
standsgruppen durch den Weltkrieg in Mitleidenschaft ge- 
zogen worden: ihr Anteil an der gesamten Einkommens- 
summe hat sich 1916 gegen 1914 vermindert, in der Gruppe 
der Einkommen von über 900 bis 3000 M sogar trotz einer 
kleinen absoluten Zunahme des Einkommens unter den Stand 
von 1907; letzteres ist außerdem noch bei der Einkommens- 
gruppe von über 9 500 bis 30500 AM der Fall, während alle 
übrigen Gruppen Überhaupt und im Verhältnis zur Gesamt- 
summe eine Einkommenssteigerung erfahren haben; in den 
beiden höchsten Einkommensgruppen von Über 500 000 bis 
1000000 und über 1000000 & hat sich seit 1907 das 
Gesamteinkommen mehr als verdoppelt. 

Insgesamt ist die Jahres-Einkommenssumme aller als 
selbständige Einkommensbezieher in Betracht kommenden 
physischen und nichtphysischen Personen von nahezu 
17 Milliarden im Jahre 1907 auf annähernd 25 Milliarden im 
Jahre 1914 und etwas über 26 Milliarden im Jahre 1916, 
also von 1907 bis 1916 um über die Hälfte und durch- 
schnittlich jährlich um über 1 Milliarde, und von 1914 auf 
1916, also während des Krieges, trotz der aus erklärlichen 
Gründen etwas gesunkenen Zahl der selbständigen Einkommens- 
bezieher noch um mehr als ein Zwanzigstel gestiegen. Auch 
das Durchschnittseinkominen hat sich in erfreulicher Weise 
gehoben. 

Es liegt also — im ganzen genommen — eine glänzende 
Einkommensentwickelung vor. 

Von Interesse wird es sein, die Gesamt-Einkummens- 
verteilung auch für die physischen und nichtphysischen 
Personen getrennt kennen zu lernen. 

Diese wird unter Beschränkung auf die hauptsächlichsten 
Einkommensabstufungen !) in der folgenden Übersicht dargestellt. 


Es betrug 


1 die Zahl | das Einkommen 
Einkommens- vom über- vom im 
Steuer- über- on haupt Tausend Durch- 
gruppe jahre haupt desant Millionen en: schnitt 
von ... zalıl M summe M 
der selbständigen physischen Personen: 

1907 8466477 596,08 3 80991 235,13 450 

bis 900 . Le 7986 634 491,35 4 791,98 203,16 600 

1916 7847210 493,08 5 493,05 220.16 700 

1907 5 737 020 403,92 12 393,66 764,87 2160 

über 900. fiors 8 267 846 508,65 18 794,74 796,84 2 273 

1916 8067413 506,92 19 457,01 779,8 2412 

1907 5 177 529 364,52 T 237,12 446,66 1 398 

über 900 ken 7 379 645 454,01 10 996,31 466,21 1 490 

bis 3000 . (1916 7225 485 454,02 | 11 078,57 444,03 1533 

1907 559 491 39,39 5 156,25 318,22 9 216 

über 3 000. 1 888 201 54,6% 7 798,43 330,63 8 780 

1916 841928 52,90 8 378,7 335,81 9 952 

1907 3561 0,25 870,90 53,78 244 566 

iiber 100 000 en 5215 0,32 1 261,17 53,47 241 835 

1916 6685 0,2 1676,71 67,0 250 817 

1907 72 0,005 158,57 9,79 2 202 312 

uber 1 000 00 944 91 0,006 225,003 9,54 2472834 

1916 134 O, 0⁰⁸ 302,08 12,11 2 253 955 

1907 14 203 497 1000 16 203,55 1 000 1141 

zusammen . en 16 254480 1000| 23586,72 1000 1451 

1916 15 914623 1000| 24 950,00 1000 1 568 


1) hinsichtlich der übrigen Abstufungen vergl. Abschnitt A. und B. 
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Noch: die Zahl das Einkommen 
in der ım vom über- vom im 
Einkommens- Steuer- Über- n haupt em Durch- 
gruppe iahre haupt . [Millionen schnitt 
ron i i, A 
der nicht physischen Personen: 
1907 5388 436,03 2,2 4,00 450 
bis 900 | 1914 10584 457,59 6,35 5,65 600 
1916 13181 525,85 9,23 7,69 700 
1907 6969 563,97 604,13 996,00 86 689 
über 900 . Lo 12546 542,41 | 1117,36 994,35 89 061 
1916 11885 474,15 | 1190,08 992,31 100 133 
1907 1451 117,42 254 4,19 1753 
Se ech | 1914 2698 116, 496 4% 1838 
ES 1916 2385 95,15 4,22 3552 1768 
1907 5 518 446,55 601,59 991.81 109 023 
über 3000. | 1914 9848 425,77 1112,41 98991 112 957 
1916 9500 379,00 | 1185,86 988,79 124 827 
1907 948 76,72 496,44 81846 523 673 
über 100 000 1914 1546 66,84 931,48 828,93 602 513 
1916 1677 66,90 | 1006,35 839,11 600 089 
| 
1907 100 8,09 262,61 432,93 2 626 065 
tiber 1 000 oof 1914 186 8,04 560,48 498,77 3 013 330 
1916 210 8,38 590,9 492,76 2814119 
197 12357 1000 606,55 1000 49 086 
zusammen | 1914 23130 1000 | 1123,71 1000 48 583 
1916 25066 1000 | 1199,30 1000 47 846. 


Die große Mehrheit nicht nur aller Einkommensbezieher, 
sondern auch des Gesamteinkommens entfällt natürlich auf 
die physischen Personen. 


Der Anteil der nichtphysischen Personen an der Gesamt- 
zahl der Einkommensbezieher schwankte in den Jahreu 1907 
bis 1916 von nur 0,9 bis 1,6 Tausendteilen, ist also ganz gering- 
fügig. Umso stärker sind aber die nichtphysischen Personen 
am Gesamteinkommen (mit etwas über einem Dreißigstel im 
Jahre 1907 und nahezu einem Zwanzigstel im Jahre 1916) 
beteiligt. Schon im Jahre 1914 betrug ihr gesamtes Einkommen 
über 1, im Jahre 1916 bereits fast 1½ Milliarde AM. 


Im einzelnen ist die Einkommensverteilung der physischen 
von der der nichtphysischen Personen grundverschieden. 


Zwar weichen die Auteilsverhältnisse der Zahl der Ein- 
kommensbezicher beider Personenarten in den Gruppen 
von über und bis zu 900 A nicht besonders erheblich von ein- 
ander ab, wennschon bei den physischen Personen in auf- 
steigender Bewegung seit 1914 deren Mehrheit, bei den 
nichtphysischen dagegen seit 1915 in absteigender 
etwas weniger als deren Hälfte Einkommen von über 900 &. 
beziehen. Während aber erstere ihren Schwerpunkt in zu- 
nehmendem Maße in der Einkommensgruppe von über 900 bis 
3000 M haben, liegt er bei letzteren — allerdings in rück- 
läufiger Richtung — in der von über 30)0 AM Auch sind 
bei den nichtphysischen Personen die Verhältnisziffern der 
Einkommensbezieher der beiden höchsten Einkommens- 
abstufungen von über 100 000 und über 1000090 AM viel 
höher als bei den physischen, bei denen sie, wie schon die 
der Einkommensgruppe von über 3000 A überhaupt, stark 
zurücktreten. 


Nicht minder groß sind die Unterschiede bei den Ein- 
kommensbeträgen. Hier fällt insbesondere bei den nicht- 
physischen Personen gegenüber den physischen der gering- 
fügige Anteil der untersten Einkommensgruppen von über 
900 bis 3 000 und bis zu 900 A. an lerseits der überaus hohe 


bereits 
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der Einkommen von über 3000, über 100000 und über 
1000000 A in die Augen. Auf die Millionen-Einkommen 
entfiel in den beiden letzten Vergleichsjahren bei den nicht- 
physischen Personen fast die Hälfte, bei den physischen hin- 
gegen noch nicht ein Achtel der betreffenden Einkommens- 
Gesamtsumme. Der geringeren Personenzahl und anderseits 
der im Verhältnis zu dieser größeren Einkommenssumme ent- 
sprechend weisen natürlich die nichtphysischen Einkommens- 
bezieher nicht nur insgesamt, sondern auch in den nach obenhin 
unbegrenzten Einkommensgruppen weit höhere Durchschnitts- 
einkommen auf als die physischen. 


Gleichwohl erscheint auch bei den physischen Personen 
die Einkommensentwickelung recht günstig. 


Die gewaltige von 1914 bis 1916 fast um 1!/, Milliarden 
auf insgesamt rund 25 Milliarden A gestiegene Einkommens- 
summe, die der Bevölkerung Preußens zur Bestreitung ihres 
Lebensunterhaltes und ihrer sonstigen Bedürfnisse im letzten 
Berichtsjahre zur Verfügung gestanden hat, beweist, daß auch 
während des Krieges die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit 
und der Wohlstand unseres Volkes unerschüttert geblieben sind. 
Auch das Durchschnittseinkommen aller physischen Ein- 
kommensbezieher hat mit 1568 A im Jahre 1916 eine an- 
sehnliche Höhe erreicht und gegen 1914 um Uber 100, gegen 
1907 um über 400 M., also ziemlich beträchtlich zugenommen, 
während das freilich ungleich höhere der nichtphysischen 
Personen von 1907 bis 1916 um über 1200 A zurück- 
gegangen ist. 

Vertcilt man die Einkommenssumme der selbständigen 
physischen Personen auf die gesamte Bevölkerung Preußens, 
d. h. auf die Einkommensbezicher (Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter) einschließlich der Angehörigen, so ergibt 
sich für 1916 ein Durchschnittseinkommen von 608 M gegen 
572 A für 1914 und 432 A für 1907. Also auch hier 
finden wir eine erfreuliche Steigerung: das Einkommen auf 
den Kopf der preußischen Gesamtbevölkerung (Kinder und 
sonstige steuerlich unselbständige Haushaltungsangehörige 
nicht ausgeschlossen) hat sich von 1907 bis 1916 um rund 
zwei Fünftel und von 1914 auf 1916 noch um etwa ein 
Sechzehntel gehoben. 


Was schließlich die Verteilung der Gesamtsteuer auf 
die beiden Personengattungen betrifft, so sind die nicht- 
physischen Personen daran — wie die Abschnitte A. und B. 
ergeben — noch wesentlich stärker (nämlich 1907 mit fast 
einem Zehntel, 1916 mit annähernd einem Achtel am 
Veranlagungssoll und 1907 ebenfalls mit fast einem Zehntel, 
1916 mit nahezu einem Fünftel am Erhebungssoll) beteiligt 
als am Gesamteinkommen (mit etwas über einem Dreißigstel 
im Jahre 1907 und nahezu einem Zwanzigstel im Jahre 1916, 
vergl. oben S. 54). Dieses Uberwiegen des Steueranteils 
beruht darauf, daß, wie wir gesehen haben, die Einzelein- 
kommen der nichtphysischen Personen durchschnittlich viel 
größer sind als die der physischen und dem progressiven 
Charakter der preußischen Einkommensteuer gemäß den 
größeren Einzeleinkommen auch verhältnismäßig höhere Steuer- 
sätze entsprechen. Die für 1916 wahrnehmbare bedeutende 
Spannung zwischen dem Anteil des Veraulagungs- und dem 
des Erhebungssolls der nichtphysischen Personen ist unschwer 
darauf zurückzuführen, daß bei diesen (abgesehen von den 
eingetragenen Genossenschaften mit über den Kreis ihrer 
Mitglieder hinausgehendem Geschäftsbetriebe und den Vereinen 
zum gemeinsamen Einkaufe von Lebens- oder hauswirtschaft- 
lichen Bedürfnissen im großen und Ablaß im kleinen) die seit 
1909 bestehenden Steuerzuschläge, insbesondere bei den Gesell- 
schaften mit beschränkter Haftung auch schon die Steuersätze 
selbst, verhältnismäßig erheblich höher bemessen sind als bei 
den physischen Personen. 
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Schluß. 

Wir haben uns in der vorstehenden Darstellung auf die 
volkswirtschaftlich und finanzpolitisch wichtigsten 
Ergebnisse der Veranlagung zur preußischen Staatseinkommen- 
steuer im Vierteljahrhundert 1892-1916 beschränkt. Es hat 
sich gezeigt, daß für den 25 jährigen Zeitraum die Entwickelung 
sowohl hinsichtlich des Ertrages der Einkommensteuer 
wie bezüglich der Einkommensverhältnisse der Be- 
völkerung und der der Einkommensbesteuerung unterliegenden 
korporativen Erwerbsgesellschaften ganz überwiegend günstig 
zu beurteilen ist. 

Der Ertrag der Einkommensteuer hat für den preußischen 
Staatshaushalt eine wachsende Bedeutung erlangt und sich unter 
dem Einflusse der seit 1909 bestehenden Steuerzuschläge, infolge 
deren im Jahre 1916 das Einkommensteuer-Erhebungssoll mit 
etwas über °/, Milliarden AM um fast 200 Millionen A höher als 
das Veranlagungssoll war, so gehoben, daß jetzt nicht mehr wie 
bisher die Staats-Eisenbahnen, sondern die gegenüber den 
Schwankungen desWirtschaftslebens stetigere Staats-Einkommen- 
steuer gewissermaßen das Rückgrat der preußischen Finanzen 
bildet. Hand in Hand mit den Steuerzuschlägen, insbesondere 
den erhöhten auf der Novelle von 1916 beruhenden, ist freilich 
eine recht kräftige steuerliche Belastung der höheren Ein- 
kommen, namentlich derjenigen der leistungsfähigeren Arten 
der nichtphysischen Zensiten, gegangen. 

Was sodann die Einkommensbewegung betrifft, so 
haben wir als die vom sozialen Standpunkte bedeutungsvollste 
Erscheinung feststellen können, daß seit der erstmaligen Ver- 
anlagung im Jahre 1892 die Bevölkerungsschicht, die von 
einem das sogenannte Existenzminimum von 900 A über- 
schreitenden Reineinkommen lebte, ungeachtet der starken 
Bevölkerungszunahme und selbst trotz einzelner ungünstiger 
Wirtschaftsperioden bis zum Kriege von Jahr zu Jahr be- 
trächtlich gestiegen ist, so daß sie schon seit einer Reihe 
von Jahren die große Mehrheit der Gesamtbevilkerung bildet; 
in dieser Beziehung hat auch der lediglich durch den Krieg 
verursachte geringfügige Rückschlag keine irgendwie wesent- 
liche Änderung herbeigeführt. Diese Entwickelung beweist, daß 
insbesondere die Theorie der fortschreitenden Proletarisierung 
der Massen (sog. Verelendungstheorie) in der preußischen 
Einkommensstatistik keine Begründung findet, daß sich viel- 
mehr allgemein die wirtschaftliche Lage und Leistungs- 
fähigkeit der preußischen Bevölkerung in dem 25 jährigen 
Zeitraume des Bestehens des Einkommensteuergesetzes außer- 
ordentlich gehoben hat. Wollte man selbst in Anbetracht der 
Geldentwertung das Existenzminimum auf 1200 A ansetzen, 
so stellt sich gleichwohl für 1916 die Zahl der Personen mit 
darüber hinausgehendem Einkommen überhaupt wie im Ver- 
hältnisse zur Gesamtbevölkerung bedeutend höher als die der 
Personen mit über 900 A Einkommen im ersten Veranlagungs— 
jahre 1892; letztere machte nämlich mit über 2'/, Millionen 
wenig mehr als ein Zwölltel der Gesamtbevölkerung von 1892, 
erstere hingegen mit weit über 5 Millionen schon mehr als 
ein Achtel der von 1916 aus. Allerdings haben wir zugleich 
gesehen, daß besonders die großen Einzeleinkommen im Zeit- 
raume 1892-1916 sehr erheblich zugenommen haben, so dab 
man vielfach von einer plutokratischen Einkommensentwickelung, 
sogar von einer „Konzentration des Reichtums“, gesprochen hat. 
Am besten wird diese Bewegung mittels der verbesserten 
Wolfschen Methode der Berechnung des Klassenaufstiegs 
beim Einkommen veranschaulicht, wobei der nicht auf Ein- 
kommenshebung oder -minderung, sondern lediglich 
auf der allgemeinen Bevölkerungsbewegung (Wande- 
rung, Geburt usw.) beruhende Zu- oder Abgang an Einkommens- 
beziehern und Angehörigen solcher nicht mitgerechnet wird!). 


1) Vergl. hierüber Jahrgang 1916 dieser Zeitschrift S. 273 
und 291. 


Es entfiel Bevölke- 
rung im 
Bevölke- Jahre 1916. Mithin von 1914 
rung (Haus- jeder 75 tatsäch- | bis 1175 Ton der 
e 2 7 i 6 
auf die crating a. Amen, lich | Einkommenssruppe 
Einkommens- Einzelwirt- 1914 indem- Bevölke- V 
gruppe schafter Selben Vere rung bezw. von der je- 
hältnisse weiligen niederen 
von.... nebst Ange- wie die Ge- im Jahre | in die höhere auf- 
hörigen der ee 1916 gestiegene (+) 
ersteren) im um 0.42705 % Bevolkerung 
Jahre 1914 abgenom- 
men hätte überhaupt v. H. 
bis 900 ..... 15 136 123 15071 484 15 386 644 —315 160 1 
über 900bis3000') 23 243 357 23 144 097 22 986 948 _158 011 =; 
„ 3000, 9500 2410803 2400508 2 234 599 ＋ 7898 +0. 
» 9500,, 30500 349661 348 les 343702, 12364 9 
„30500 „100000 73408 730% 81001) 4459 Be 
„ 100000 .... 15 432 15 366 19 824 j 


Es zeigt sich also, daß während des Krieges (das Jahr 
1914 ist bezüglich der Einkommensteuer - Veranlagung noch 
Friedensjahr) von der der Mittelstandsgruppe der Einkommen 
von über 3 000 bis 9 500 A angehörenden Bevölkerung fast 
ein Fünfzehntel in eine niedere Einkommensklasse herabge- 
sunken und anderseits nur 3 Tausendteile in eine höhere auf- 
gestiegen sind. Die Einkommensgruppe von über 900 bis 
3000 A hat etwa ein Siebzigstel ihrer Angehörigen nach 
unten abgegeben, wobei aber unter den ein nicht mehr steuer- 
pflichtiges Einkommen Beziehenden sich zahlreiche Personen 
befanden, deren Einkommen zwar über 900 Al betrug, aber 
ganz oder zum Teil als Militäreinkommen gemäß § 5 Ziffer 3 
des Einkommensteuergesetzes von der Besteuerung ausge- 
schlossen war. Aus der Gruppe der Einkommen von über 
9 500 bis 30 500 A rückte etwas über ein Dreißigstel, aus 
der von über 30 500 bis 100000 * annähernd ein Sech- 
zehntel der betreffenden Bevölkerungsschicht nach obenhin 
auf. Demgegenüber waren in den vorangegangenen Zeiträumen 
1912-1914 und 1896-1914 in höhere Einkommensabstufungen 
aufgestiegen: von der Bevölkerung mit Einkommen bis zu 900 M 
7,7 bezw. 45,4%, von der mit über 900 bis 3000 A Einkommen 1,1 
bezw. 11.3 %, von der mit über 3 000 bis 9500 / 2,2 bezw. 
14,6 %, von der mit über 9 500 bis 30 500 A 3,2 bezw. 19,1 % 
und von der mit über 30 500 bis 100 000 M 2,7 bezw. 19,0 % 
Noch im zweijährigen Zeitraume 1912-1914 war mithin der 
Klassenaufstieg der Bevölkerung nach der Einkommensgruppe 
von über 900 bis 3 000 Al weitaus am stärksten, insbesondere 
auch verhältnismäßig viel stärker als nach der höchsten 
von über 100 000 A aus der von über 30 500 bis 100 000 M. 
Erst im Zeitraume 1914-1916 hat sich hiernach die Aufstiegs- 
ziffer sehr wesentlich zugunsten der höchsten Einkommens- 
gruppe verschoben. 

Dieses Ergebnis hat indes u. E. wenigstens vorläufig nichts 
Beunruhigendes an sich. Einmal ist zu berücksichtigen, daß 
die höchste Einkommensklasse wohl von unten her Zensiten 
aufnimmt, solche aber nicht, wie die übrigen Einkommens- 
ahstufungen, weitergibt und daher leicht verhältnismäßig 
schneller als diese zunimmt, zumal wenn sie auch keinen 
Abflu8 nach unten hin hat; sodann tritt die Einkommens- 
summe der höchsten Einkommensgruppe von über 100 000 M 
trotz ihrer starken Zunahme während des Krieges immer noch 
sehr weit zurück gegenüber der der Mittelstandsgruppen von 
über 900 bis 9500 A Einkommen, die bei den physischen 
Personen unter Einrechnung der auf Grund der 88 19 oder 20 
des Einkommensteuergesetzes unversteuert gebliebenen Ein- 
kommensteile auf sich zusammen etwa 9 mal soviel Einkommen 
vereinigen wie die Gruppe von über 100 000 A Einkommen, 
deren Angehörige zudem nur einen verschwindend kleinen Teil 
der Zensitengesamtzahl bilden. Endlich darf vor allem nicht 
außer acht gelassen werden, daß gerade das neuerliche starke 


1) einschließlich der gemäß $$ 19 oder 20 des Gesetzes bei 
einem Einkommen von über 900 bis 3000 M Freigestellten. 
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Emporgehen der höchsten Einkommen in der Hauptsache als die in ihr enthaltenen Angaben über die Einkommens- 


eine Kriegserscheinung anzuschen ist, 
darauf beruhend, daß die großen Handels- und Gewerbe- 
betriebe wie auch die landwirtschaftlichen Großbetriebe infolge 
Kriegslieferungen, der Nahrungsmittelteuerung usw. vielfach 
überaus hohe Gewinne erzielt haben; ebenso läßt sich das 
Herabgehen bei den Mittelstandsgruppen hauptsächlich durch 
die infolge des Krieges einschneidend veränderten Wirtschafts- 
verhältnisse erklären, hat doch ein großer Teil der Be- 
völkerung schon durch die Einberufung zur Fahne sein bis- 
heriges Einkommen ganz oder zum Teil verloren. Es ist 
daher nicht angiingig, die hier berührten Einkommens- 
verschiebungen als dauernde Bewegungen plutokratischen 
Charakters und als Anzeichen ernster Schädigung des Mittel- 
standes auzusehen, zumal auch bereits für 1916 gegenüber 1915 
eine — mithin schon während des Krieges eingetretene — kleine 
Besserung in der Einkommensverteilung wahrzunehmen ist, 
wie beispielsweise die nachfolgende Zusammenstellung zeigt. 


vornehmlich | 


Es entfielen nämlich Haushaltungsvorstiinde und selbständige 


Einzelpersonen (Einzelwirtschafter) 


N auf die 1914 | | 1915 e 1916 
‚inkommensgruppe über- über- über- 
z von = SR ane KW H. haupt v. H. haupt ZE 
bis d 0h EEN 7 986 634 49,13 7 868 599 49.70 7847210 49.31 
über 900 bis 30009 7 379 645 45,10 7 158 313 45.21, 7 225 485 45,4% 
davon 
nach SS 19 oder 20 | 
d. Ges. freigestellt). 583 784 3.59 663 265 4,19 558 884 3,51 
veranlagt. 6 795 861 41,81. 6 495 048 41,02 6 666 601 41,89 
über 3 000 bis 9 500 741559 4.56 670 207 4,23 693 798 4.36 
„ 9 500 „ 30500 116 876 0,72) 107426 Oe 114843 0,72 
„ 30 500 „ 100 000 24551 0,1 22962 0,5 26 602 Ou 
„ 100 000 5215 0.03 4976 0,03 6 685 Om 
zusammen 16 254 480 100 15 832 483 100 15 914 623 100. 


In allen Einkommensgruppen mit Ausnahme der untersten 
bis zu 900 AM sind somit die von 1914 auf 1915 gesunkenen 
Grundzahlen im Jahre 1916 wieder in die Höhe gegangen, 
allerdings nur bei den Einkommen von über 30 500 A über 
den Stand von 1914 hinaus. Der Anteil an der Gesamtzahl 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter hob sich 
1915 nur bei den Einkommen bis zu 900 A, während er bei 
den Einkommen von über 30500 .# unverändert blieb, im 
übrigen aber sank, um 1916 in allen Gruppen von über 900 & 
Einkommen wieder anzusteigen, und zwar so, daß die Ver- 
hältnisziffer des Jahres 1914 von den Kinkommensgruppen von 
über 900 bis 3000 und über 9500 bis 30500 A wieder 
erreicht, von denen ton über 30 500 bis 100000 und über 
100 000 A überholt wurde: auch in der Untergruppe der mit 
über 900 bis 3000 A Einkommen Veranlagten war 
bemerkenswerterweise die Verhältnisziffer im Jahre 1916 etwas 
höher als im Jahre 1914. 

Hiernach kann also keine Rede davon sein, daß die Mittel- 
gruppen des Einkommens schon jetzt etwa irgendwie ernstlich 
bedroht wären. Man wird vielmehr die Entwickelung unserer 
Einkommensverteilung noch längere Zeit, insbesondere auch 
mehrere Jahre nach Friedensschluß, aufmerksam verfolgen 
müssen, um zu einem abschließenden Urteil darüber zu gelangen, 
ob bei uns tatsächlich die Mittelstandsgruppen von den Ober- 
gruppen ähnlich wie in England in schädlicher Weise zurück- 
gedrängt werden, ob Überhaupt eine anhaltende Umgruppierung 
der Einkommen vor sich geht. 

Für die Beobachtung dieser Entwickelung bildet schon 
jetzt die preußische Einkommensteuer- Statistik zweifellos 
eine ziemlich brauchbare Grundlage; vor allem liefern 


1) einschließlich der mit einem Einkommen von über 900 bis 
3000 M gemäß 58 19 oder 20 des Einkommensteuergesetzes 
Freigestellten. — ?) einschließlich der Steuerpflichtigen, deren Ver- 
anlagung ausgesetzt war. l 


verhältnisse ein leidlich wohlgetroffenes Bild der all- 
gemeinen wirtschaftlichen Lage der Bevölkerung, 
insbesondere die bestmögliche Unterlage für die Beurteilung 
des Volkswohlstandes, der gegenüber alle sonstigen nicht 
das reine Gesamteinkommen in seiner Beziehung zur 
Person der Einkommensempfänger. sondern die Erträge 
einzelner Einnahmequellen, also in der Regel nur Teilein- 
kommen, wie die Arbeiterlöhne, Beamtengehälter, Landwirtschafts- 
und Dividendenerträge usw., betreffenden Statistiken, so wichtig 
sie im einzelnen sind. an Wert zurückstehen. Gleichwohl ist 
die preubische Einkommensteuer-Statistik in mehrfacher Hinsicht 
nicht nur verbesserungsfähig. sondern angesichts der Not- 
wendigkeit, ihre Bedeutung als Erkenntnisquelle bei sozial- 
statistischen Untersuchungen verschiedenster Art den Zeit- 
erfordernissen entsprechend zu heben, auch verbesserungs- 
bedürftig, und es erscheint nicht unangebracht, am Schlusse 
dieser Abhandlung einige bezügliche Reformvorschläge 
im Rahmen der bestehenden Erhebungsweise zu erörtern. 
Hierbei muß immer im Auge behalten werden. daß in der 


Form der Massenbeobachtung, auf die es hier ankommt, die e in- 
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kommensstatistischen Tatsachen in Preußen nicht durch 
selbständige, dem eigenen Interesse der Statistik entsprechend 
angelegte Erhebungen festgestellt. vielmehr, wie auch sonst 
in Deutschland, aus den von der Stener-Verwaltung gelieferten 
Materialien der Einkommensteuer- Veranlagung neben- 
her, also gleichsam als Nebenprodukt, gewonnen werden. 


Demgemäß ist bei Vorschlägen, die auf eine Erweiterung 
der preußischen Einkommensteuer-Statistik abzielen, von vorn- 
herein darauf Rücksicht zu nehmen, daß die damit verbundene 
Mehrarbeit die ohnehin überaus stark durch Veranlagungs- 
geschäfte mannigfaltiger Art in Anspruch genommenen 
Einkommensteuer-Veranlagungskommissionen als Erhebungs- 
behörden nicht zu sehr belastet. Daher geht es leider nicht 
an, für einen Staat von der Größe Preußeus etwa nach dem 
Vorbilde der Einkommensstatistik Sachsens das Individual- 
Zählkartensystem, wobei für jeden Pflichtigen die Ein- 
kommensverhältnisse nach Stand und Beruf, Geschlecht, 
Alter und Stellung im Haushalt (ob Haushaltungsvorstand, 
Familienglied. Dienstperson, Untermieter) zu entnehmen sind, 
in Vorschlag zu bringen. Immerhin können aber die von den 
preußischen Veranlagungsbehörden dem Finanzministerium all- 
jährlich einzureichenden, vom Königlichen Statistischen Landes- 
amte zu verarbeitenden Nachweisungen über die Einkommen- 
steuer-Veranlagungsergebnisse durch verhältnismäßig wenig 
umfangreiche zusätzliche Einträge auch in einkommens- 
statistischer Hinsicht wesentlich verbessert werden. 


Zunächst hat sich bei der preußischen Einkommensteuer- 
Statistik, die von jeher außer den Einkommensbeziehern 
auch die nicht selbständig zu veranlagenden Angehörigen 
der Haushaltungsvorstände zahlenmäßig mitberticksichtigt, 
das Bedürfnis herausgestellt, zwischen Haushaltungsvor- 
ständen und selbständigen Einzelpersonen (Einzel- 
wirtschaftern, Einzelnsteuernden) zu unterscheiden, 
damit ermittelt werden kann, wieviel Angehörige auf einen 
Haushaltungsvorstand kommen, also haushaltungsweise an 
einem Einkommen mitbeteiligt sind, und in welchem Verhält- 
nisse die Haushaltungsvorstände und die Einzelwirtschafter 
je für sich am Gesamteinkommen beteiligt und in den 
einzeluen Einkommensabstufungen vertreten sind. 


Die zahlenmäßige Unterlage für diese sozialstatistisch 
wichtigen Feststellungen läßt sich unschwer in die bestehen- 
den Erhebungsnachweisungen einfügen, indem stenerstufen- 
weise unter der jeweiligen Zensitengesamtzahl die Zahl der 
darunter befindlichen Einzelnsteuernden eingetragen wird 


Vergl. nachstehendes Muster). 


Veranlagt zum jährlichen Steuersatze 


| von... M 
Zensiten 9 12 | 16 21 | 26 | usw. 
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Physische 


überhaupt | 
davon Einzeln- | Ä | Ä 
 vepemde |: J = 7 
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Natürlich müßte, um eine vollständige Kinkommens- 
gliederung sowohl der Haushaltungsvorstände als der Einzel- 
wirtschafter zu ermöglichen, auf Grund der jährlichen Personen- 
standsaufnahme auch die Gesamtzahl der Einzelwirtschafter, 
also einschließlich der einkommensteuerfreien, ausgezählt 
werden, während dies hinsichtlich der gemäß 8$ 19 oder 20 
des Einkommensteuergesetzes Freigestellten unterbleiben kann, 
weil von diesen nur ein verschwindend kleiner Teil der zudem 
nicht zahlreichen (1915 22 875) nach § 20 a. a. O. Freigestellten 
zu den Einzelnsteuernden gehören dürfte, anderseits die gemäß 
§19a.a.0., also wegen gesetzlicher Unterhaltungspflicht Kindern 
und anderen Familienangehörigen gegenüber, Freigestellten 
(1915 569 012) fast durchweg Haushaltungsvorstände sind. 
Von besonderer Bedeutung ist die weitergehende Er- 
fassung des sogenannten Familieneinkommens, d. h. des 
Einkommens der Hausbaltungsvorstände einschließlich des ihrer 
Verfügung unterliegenden wie auch des selbständigen (freien) 
Einkommens der mit ihnen zusammen eine Haushaltung 
bildenden Familienglieder. So wünschenswert eine solche 
Feststellung vom sozialstatistischen Standpunkte wäre, läßt sie 
sich doch auf Grund der zurzeit die Unterlage der preußischen 
Einkommensteuer-Statistik bildenden Nachweisungen über 
die Veranlagungsergebnisse leider nicht vornehmen; sie müßte 
vielmehr Gegenstand einer besonderen Erhebung bilden, wobei 
am zweckmäßigsten, ähnlich wie in Sachsen, die in Frage 
kommenden Angaben aus den Steuerlisten, insbesondere auch 
bezüglich der 900 & nicht übersteigenden Einkommen aus den 
Gemeindesteuerlisten, auf Zählkarten zu übertragen wären. 
Da bei der Einrichtung der preußischen Einkommensteuer- 
Statistik weniger einkommensstatistische Gesichtspunkte 
als solche des finanziellen Ertrages und der steuer- 
lichen Belastung maßgebend waren, wurde von vornherein 
nicht auf eine vollständige statistische Erfassung des der 
Besteuerung zugrunde liegenden steuerpflichtigen Einkommens 
Rücksicht genommen, vielmehr wird nur das tatsächliche 
Gesamteinkommen der physischen Zensiten mit über 3000 MH 
Einkommen und überhaupt, also ohne Rücksicht auf seine Höhe, 
das der nichtphysischen Zensiten erhoben, während das der 
physischen Steuerpflichtigen mit über 900 bis 3000 A Ein- 
kommen, soweit sie gemäß ER 19 oder 20 (bis 1906 ES 18 
oder 19) des Einkommensteuergesetzes freigestellt sind, 
überhaupt nicht festgestellt, soweit sie veranlagt sind, dagegen 
im Königlichen Statistischen Landesamte unter Zuhilfenahme 
der in den Materialien der Einkommensteuer-Veranlagung 
enthaltenen Angaben über die Zensitenbesetzung der Ein- 
kommens- und Steuerstufen durch Bildung des arithmetischen 
Mittels der die einzelnen Stufen begrenzenden Einkommens- 
beträge berechnet wird; letzteres würde, da die Ober- und 
Untergrenze der einzelnen Einkommensstufen der Zensiten- 
gruppe von über 900 bis 3 000 & Einkommen nur um 150 
bis höchstens 300 A auseinanderliegen, ganz unbedenklich 
sein, wenn nicht, wie schon früher erwähnt, die auf Grund 
der §§ 19 oder 20 (bis 1906 §§ 18 oder 19) des Einkommen- 
steuergesetzes auf einen niedrigeren Steuersatz ermäßigten 
(nicht freigestellten) Zensiten in den von den Veranlagungs- 
behörden zu liefernden Nachweisungen nur mit dem Steuer- 
satze aufgeführt wären, zu dem sie ermäßigt worden sind, 
der also ihrem wirklichen Einkommen nicht entspricht, 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


Anderseits haben wir aus Abschnitt C. (S. 52) ersehen. 
daß für ı9ı6 das in der Einkommensteuer-Statistik nicht mit- 
berücksichtigte Einkommen der gemäß SS 19-oder 20 des Ein- 
kommensteuergesetzes Freigestellten auf annähernd und 
das der (ohne Freistellung) Ermäßigten der Einkommens- 
gruppe von über 900 bis 3000 AM auf etwas über 
% Milliarden A zu verauschlagen ist, und es darf angenommen 
werden, daß sich bei dem zu erwartenden gesetzlichen Ausbau 
des Kinderprivilegs die betreffenden Steuerausfälle und damit 
auch die bislang der Statistik entgehenden Einkommensbeträge 
noch erheblich erhöhen werden. 


Da die für jene Personen im Abschnitt C. aufgeführten 
Einkommens-Näherungswerte immerhin unsicher sind, empfiehlt 
es sich, im Interesse möglichster Genauigkeit und Voll- 
ständigkeit der das Einkommen betreffenden Angaben der 
preußischen Einkommensteuer-Statistik, unter Verwendung des 
nachstehenden Musters Unterlagen für die Berechnung des 
Einkommens auch der zahlreichen der Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3000 M angehörenden, gemäß §§ 19 oder 20 
des Einkommensteuergesetzes Freigestellten und Ermäßigten 
nach dem arithmetischen Mittelsatze der einzelnen Einkommens- 
stufen zu schaffen. Das gleiche ist zu befürworten bezüglich 
der Ermäßigten mit Einkommen von über 3 000 bis 12 500 M, 
deren Einkommen zwar in der alle drei Jahre zu erhebendeu 
Einkommens-Gesamtsumme der Zensiten mit über 3000 A 
Einkommen in seiner tatsächlichen Höhe mitenthalten ist, 
indes gleichfalls nur unter Bildung des arithmetischen Mittels 
der den veranlagten ermäßigten Steuersätzen entsprechenden 
Einkommensgrenzen, also nur mit einem zu niedrigen Betrage, 
berechnet werden kann, wenn es sich um die Gliederung der 
Einkommen nach den hauptsächlichsten Einkommensabstufungen 
(über 900 bis 3000, über 3000 bis 9500, über 9500 bis 
30 500, über 30 500 bis 100 000 und über 100 000 %) handelt 
(vergl. auch Einleitung S. 12). nz 
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Bei Anwendung dieses Erhebungsvordruckes wird es 
möglich sein, einmal das Einkommen der Freigestellten, sodann 
auch das der (ohne Freistellung) Ermäßigten im Mittelbetrage 
der tarifſmäßigen Einkommensstufen mitzuerfassen, die dem bei 
der Veranlagung festgestellten tatsächlichen Einkommen 
der Freigestellten bezw. Ermäßigten entsprechen. 

Freilich läßt sich aus diesem Muster nicht entnehmen, 
um wieviel Stufen oder zu welchem Steuersatze die einzelnen 
Pflichtigen in der Einkommensteuer ermäßigt worden sind. 
Um zugleich diese Angaben zu erhalten, würde es zweck- 
mäßiger sein, das weiter (S. 58) folgende, allerdings umfang- 
reichere Erhebungsmuster zu verwenden. 


Aus diesem Muster sind zu ersehen das tatsächliche 
Mitteleinkommen der Freigestellten und Ermäßigten sowie 
der Steuersatz der letzteren, ferner die Zahl der Stufen, um 
die der Steuersatz ermäßigt worden ist, und der daraus 
folgende Steuerausfall, endlich das infolge der Freistellung 
oder Ermäßigung von der Einkommensbesteuerung freige- 
bliebene Einkommen (im Mittel). Sind also beispielsweise 
in der Einkommens-Spalte von über 2700 bis 3000 M 
25 Zensiten mit der Steuer-Vorspalte von 26 AM aufgeführt, 
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so ergibt sich für sie ein tatsächliches Mitteleinkommen 
von je 2850, zusammen 71250 A mit insgesamt 650 M 
Veranlagungssoll, eine Ermäßigung um je 4 Stufen. ein 
Stenerausfall von je (52—26 =) 26. zusammen 650 AM, 
und im Mittel je (2850-1725 =) 1125, zusammen 28 125 A 
von der Steuer freigebliebenes Einkommen, während bei der 
oben erwähnten Einkommensgliederung der amtlichen Ein- 
kommensteuer-Statistik für jene Ermäßigten nur ein dem 
Ermäßigungs-Steuersatze von 26 M tarifmäßig entsprechendes 
Mitteleinkommen von je 1725, also zusammen 43125 A, 
erscheint. das mithin für jeden einzelnen Ermäßigten um 
1125, im ganzen um 28125 A zu gering angesetzt ist. 

Das vorstehende Erhebungsmuster dürfte hiernach vor 
dem vorher gebrachten, das in der Hauptsache nur das tat- 
sächliche Mitteleinkommen der Freigestellten und Ermäßigten 
mitumfaßt und nur das der Freigestellten besonders erkennen 
läßt, entschieden den Vorzug verdienen. 

Die volkswirtschaftlich bedeutsame statistische Unterschei- 
dung des Einkommens nach den einzelnen Quellen unter 
besonderer Kenntlichmachung der gesetzlichen Abzüge vom 
Gesamteinkommen ist im Gegensatz zu Österreich, Sachsen, 
Württemberg und Baden in Preußen nicht vollständig durchge- 
führt, sondern auf die Einkommen von über 3 000 4 beschränkt. 

Da die Kenutnis der Quellen, aus denen das Einkommen 
fließt, und ihres Anteils am Gesamteinkommen für die Be- 
urteilung der Einkommensverhältnisse der Bevölkerung von 
großer Wichtigkeit ist, insbesondere erst einen näheren Einblick 
in die Verteilung des Wohlstands auf die verschiedenen 
Bevölkerungsklassen vermittelt, und da es anderseits, wie 
auch die einschlägigen Statistiken anderer Staaten dartun, 
unmöglich ist, von den bezüglichen Ergebnissen für die Ein- 
kommensgruppe von über 3 000 .A auf die für die Gesamtheit 
der Zensiten oder die für die Personen mit geringerem 
Einkommen als 3 000 A irgendwie sichere Schlüsse zu ziehen, 
so erscheint auch für Preußen die Ausdehnung der Erhebung 
der Einkommensquellen auf die Einkommensabstufung von 
über 900 bis 3000 A dringend geboten. Die Unterlagen 
dafür bieten die Staatssteuerlisten, die das Einkommen nach 
den verschiedenen Arten geordnet enthalten, wenn auch wohl 
nicht in derselben Genauigkeit wie bei den deklarations- 
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pflichtigen Einkommen von über 3 000 A. Eine solche Auf- 
nahme würde zweckmäßig mit der alle drei Jahre erfolgenden 
Erhebung der Einkommensquellen der Zensiten mit über 
3000 A Einkommen zu verbinden, indes, weil damit für 
die Erhebungsbehörden eine erhebliche Mehrarbeit verbunden 
ist, selbstverständlich nur in größeren, etwa sechs- oder 
neunjährigen, Zeitabständen zu wiederholen sein, was auch 
für den Zweck der Erkenntnis der — in der Regel nur ali- 
mithlich sich ändernden — Einkommenszusammensetzung de: 
Bevölkerung ausreichen dürfte. 


Für die Stadtkreise sind in der alljährlich erscheinenden 
„Statistik der preußischen Einkommensteuer-Veranlagung“ des 
Königlichen Statistischen Landesamts die Veranlagungsergeb- 
nisse fast in derselben Ausführlichkeit enthalten wie für der 
Staat und die Regierungsbezirke. 


Wiinschenswert wäre, daß die Ergebnisse, insbesondere 
auch, soweit sie die Einkommensverhältnisse betreffen, 
etwa in dem gleichen Umfange wie für die Stadt- auch für die 
Landkreise verarbeitet und veröffentlicht werden, da ein 
stichhaltiger Grund in dieser Beziehung die Landkreise anders 
als die Stadtkreise zu behandeln, u. E. nicht vorhanden ist. 
Bis jetzt liegen nur wenig Angaben über die Einkommens- 
verhältnisse in den Landkreisen vor, die in verschiedenen 
Jahrgüngen des Statistischen Jahrbuchs für den Preußischeu 
Staat (1904, 1906, 1907, 1909, I911 und 1915, Anhang) 
verstreut sind und im wesentlichen den Anteil der Bevölkerung, 
insbesondere auch der Haushaltungsvorstiinde und Einzel- 
wirtschafter, mit über 900 & Einkommen an der Gesamt- 
bevölkerung, den Gesamtbetrag des steuerpflichtigen Ein- 
kommens und des Einkommenstener-Veranlagungssolls betreffen. 
Zum ersten Male im Jahrgange 1915 wurde, wenn auch in 
beschränktem Umfange, die Einkommensgliederung der 
preußischen Bevölkerung kreisweise gebracht und diese später 
auch in dieser Zeitschrift (Jahrgang 1916, S. 296 ff.) behandelt. 


Würde die preußische Einkommensteuer-Statistik, die seit 
ihrem Bestehen schon eine große Bedeutung erlangt und sich als 
eine wahre Fundgrube für Untersuchungen volkswirtschaftlicher 
Natur erwiesen hat, vorstehenden Vorschlägen gemäß ausgebaut, 
sowürde sie zweifellos an Wert außerordentlich gewinnen. 


Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reichs 
nach Nationalitäten und Religionen. 


Mit 3 Karten. 


Von 
Dr. Rudolf Claus. 


I. Die Zusammensetzung der Bevölkerung nach Nationalitäten. 


In dieser Zeitschrift, Jahrgang 1915, Heft I, ist eine Über- 
sicht über die Zusammensetzung der Bevölkerung des euro- 
päischen Rußlands nach Nationalitäten gegeben. Es soll hier 
in Fortsetzung dieses Aufsatzes eine Übersicht über die Zu- 
sammensctzung der Bevölkerung des asiatischen Rußlands nach 
Nationalitäten und über die Zusammensetzung der Be- 
völkerung des europäischen und asiatischen Rußlands nach 
Religionen folgen. 


Die Zahlen der nachfolgenden Darstellungen beruhen 
ebenso wie die der Zusammenstellung über das europäische 
Rußland auf den Ergebnissen der ersten allgemeinen Volks- 
zählung des Russischen Reiches am 28. Januar 1897. Der 
Zeitpunkt der Erhebung liegt zwar 20 Jahre zurück, doch 
dürften sich die Stärkeverhältnisse der einzelnen Völker in 
den beiden Jahrzehnten nur wenig verändert haben, da 
Wanderungen großen Umfanges im Kaukasus und in Russisch- 
Asien in dieser Zeit nicht stattgefunden haben und die Siedlung 
der russischen Kolonisten nur nach einigen wenigen Gebieten ge— 
lenkt worden ist. Auch sonst sind Ereignisse wie Stammes- 
kriege, die das Stärkeverhältnis verschieben könnten, in dieser 
Zeit nicht vorgefallen. Völker mit verhältnismäßig geringer 
Kultur, wie sie Russisch-Asien beherbergt, sind trotz der 
inssifizierungsbestrebungen der Regierung auch weniger der 
Gefahr ausgesetzt, ihrer Muttersprache entfremdet zu werden. 
Pie Abgeschiedenheit der kaukasischen und mittelasiatischen 
Gebirge war auch der Erhaltung der Eigenart der Bevölkerung 
do günstig wie die weiten asiatischen Steppen mit ihrer geringen 
Bevölkerungsdichte. Besonders seit der Revolution i. J. 1905 
ist auch das Nationalitätsbewußtsein sogar der auf niedriger 
Kulturstufe stehenden Völker erweckt und entwickelt.!) Die 
politischen Veränderungen, die in Rußland gegenwärtig vor 
sich gehen, ändern an den Stärkeverhältnissen der Völker in 
den einzelnen Gebieten natürlich nichts, abgeschen von dem 
Verschwinden des russischen Militärs und der russischen Be— 
amten mit ihren Angehörigen aus den selbständig sich ge- 
~taltenden Randstaaten. 

Wenn auch die Ergebnisse dieser ersten russischen Volks- 
zahlung anzweifelbar sein mögen, so sind sie doch noch die 
1) Semkowsky (Rußland als Nationalitätenstaat, Neue Zeit, 
Band 34, I S. 387) führt nach einem 1910 in Petersburg er- 
schienenen Sammelwerk tiber die Formen der nationalen Bewegung 
an, daß die Mordwinen (Wolga-Finnen), die bis zur Revolution 1905 
keine Schriftsprache besaBen, Aufrufe in ihrer Sprache erscheinen 
ließen. Die Techuwaschen (Turko-Tataren) gaben ein radikales 
politisches Blatt heraus, die Wotjaken (permische Finnen) über- 
setzten die Marseillaise in ilıre Sprache und die Burjaten (Mongolen) 
arbeiteten ein nationales Programm für die Verteidigung ihrer 
Minderheit in der Landschaftsverwaltung von Irkutsk aus. 
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besten Unterlagen für dic Beurteilung der Zusammensetzung 
der Bevölkerung. die gegenwärtig und voraussichtlich auch 
für längere Zeit noch erreichbar sind, denn bei der politischen 
und wirtschaftlichen Lage, in der diese Gebiete sich befinden, 
wird kaum bald eine Volkszählung vorgenommen werden. 
Was in dem vorhergehenden Aufsatz über diese russische 
Volkszählung gesagt ist, gilt auch hier. Es wird die Zahl 
der Großrussen im allgemeinen etwas zu hoch, die der übrigen 
Stämme etwas zu niedrig angegeben sein. 

Die Gliederung nach Nationalitäten ist nach der Mutter- 
sprache vorgenommen; gewiß ist die Einwendung, daß die 
Sprache kein ganz sicherer Anhaltspunkt zur Feststellung 
einer Nationalität sei, in manchen Fällen berechtigt, geben 
doch z. B. die Neger der Vereinigten Staaten teilweise Englisch 
als Muttersprache an; im vorhergehenden Aufsatz ist auch 
bereits darauf hingewiesen, daß die Juden in Rußland z. T. 
nicht Jidisch, sondern Großrussisch als ihre Muttersprache 
bezeichnet haben; ebenso haben die polnischen Juden vielfach 
Polnisch angegeben. Dies gilt aber hauptsächlich nur für 
die oberen Schichten, die nur einen geringen Bruchteil des 
Gesamtvolkes ausmachen. Allerdings ist im Text des Volks- 
zählungswerkes auch angeführt, daß ein Teil der Meschtscher- 
jaken und Teptjaren die Sprache der Baschkiren und Tataren 
angenommen haben, und dab ein Teil der Baschkiren Tatarisch 
spricht. Wenn die Sprache also mitunter auch nicht als ganz 
sicheres Merkmal anzusehen ist, so ist sie doch das einzige, das 
sich verhältnismäßig leicht als einheitliche Tatsache erkennen und 
statistisch für denselben Zeitpunkt erfassen läßt; andere Merk- 
male wie Hautfarbe, Haare, Körpergröße, Schädeldimensionen 
sind statistisch in diesem Sinne Überhaupt nicht zu ermittelu. 

In der nachfolgenden Darstellung sind die Zahlen für 
die Gouvernements der Hauptveröffentlichung der Ergebnisse 
der Volkszählung), die Angaben über die Kreise Sonderheften 
entnommen, und zwar die über die Verteilung der Bevölkerung 
nach der Muttersprache Sonderheft Nr. 7°), die über die Ver- 
teilung nach Religionen Sonderheft Nr. 6°). Die Flächenangaben 
der Gouvernements und Kreise sowie die Bevölkerungszahlen 
für das Jahr 1912 und die auf 1 Quadratwerst im Durch- 
schnitt entfallenden Einwohnerzahlen stammen aus dem 
Statistischen Jahrbuch für 1912‘). 


1) Allgemeine Zusammenstellung der Ergebnisse der 1. allge- 
meinen Volkszählung des Russischen Reiches am 28. Januar 1897. 
Petersburg 1905, 2 Bände (russ.). — ?) 1. Allgemeine Volkszählung 
des Russ. Reiches, Heft Nr. 7: Bevölkerung beiderlei Geschlechts 
nach Kreisen mit Angaben der Zahl der Personen, deren Mutter- 
sprache überwiegt. 1905 (russ). — 3) Ebenda. Nr. 6: Bevölkerung 
beiderlei Geschlechts nach Kreisen, mit Angaben der Zahl der 
Personen, deren Religion überwiegt. — ) Herausgegeben v. Zentral- 
statistischen Komitee, Petersburg 1913. 
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In der Übersicht sind die Gouvernements nicht alphabetisch 
wie in der russischen Veröffentlichung, sondern in der Reihen- 
folge, wie sie aneinander grenzen, aufgeführt, Sibirien z. B. 
in der Reihenfolge von Westen nach Osten. Auch die Kreise 
sind in der Übersicht nicht alphabetisch, sondern nach ihrer 
Lage geordnet; die Richtung ist jeweils angegeben. Um das 
Auffinden einzelner Gouvernements zu erleichtern, sind diese 
in der Anmerkung auf Seite 69 alphabetisch aufgeführt und 
dabei die Nummern angegeben, die sie in der Übersicht haben. 
Die Numerierung der Gouvernements ist für die Übersichten 
über die Nationalitäten die gleiche wie für die nach Religionen. 


Im Nachstehenden wird der Einfachheit halber von 
Gouvernements und Kreisen gesprochen, obgleich der Kaukasus 
und Russisch-Asien z. T. verwaltungsrechtlich in Gebiete 
(Oblastj) und Distrikte (Okrug) eingeteilt sind. 

Die Köpfe der Übersichten sind der Platzersparnis wegen 
nicht einheitlich. Es sind nur die Namen der wichtigsten 
Völker im Kopf aufgenommen, während die sonstigen stärker 
vertretenen Völker jeweils einzeln am Rande aufgeführt sind. 
Das am stärksten vertretene Volk ist durch fetten Druck der 
Zahlen kenntlich gemacht. 

Die russische Veröffentlichung gilt für die Kreise nur die 
Zahl der Groß- und Weißrussen und Ukrainer zusammen an, 
für die übrigen verwandten Völker und für die Anhänger zu- 
sammengehöriger Glaubensbekenntnisse aber keine Summen. 
Diese ließen sich für die Kreise auch nicht errechnen. da in den 
Sonderheften nur die größeren Minderheiten verzeichnet sind; 
eine nachträgliche Zusammenzählung wäre also nicht vollständig 
geworden. So konnte in der Übersicht über die Bevölkerung 
des Kaukasus nicht die Gesamtzahl der Kartwelen für jeden 
Kreis angegeben werden, sondern im Kopf der Übersicht nur 
das stärkste Volk, die Georgier, während die Kreisangaben für 
die übrigen Kartwelen, die Imeretinen, Mingrelen und Swaneten 
nur dort, wo diese Völker stärker auftreten, am Rande der 
Übersicht gebracht werden mußten; ebenso konnten im Kopfe 
der Übersicht II nicht die Protestanten aufgenommen werden, 
sondern nur die Lutheraner, während die Reformierten unter 
„Sonstige“ aufgeführt sind. In keinem Kreis würde sich aber 
durch die Zusammenfassung der verwandten Völker oder 
Religionen eine andere Mehrheit ergeben. 


Bei der Aufstellung der Übersichten und bei der hier 
folgenden Darstellung mußte naturgemäß der Einteilung nach 
Sprachen und Religionen gefolgt werden, wie sie die russische 
Statistik getroffen hat, wenn sich auch manches gegen diese 
Einteilung einwenden läßt. Für die ethnographischen An- 
gaben wurde mehrfach Ratzels Völkerkunde (1888) benutzt. 
Die Völker des Kaukasus hat auf Grund eigener Studien und 
Messungen v. Erckert), die berufsmäßige und soziale Glie- 
derung der kaukasischen Völker neuerdings B. Ischehanian?) 
behandelt. 


In den hier beigegebenen Karten sind die Grenzen der 
Kreise nach der „Wegekarte des Kaukasus“, bearbeitet von 
der Militär- topographischen Abteilung des kaukasischen Militär- 
bezirks?), und der „Karte des asiatischen Rußland“, heraus- 
gegeben vom Universalverlag St. Petersburg *), eingezeichnet. 


Es sind in den Karten die in den einzelnen Kreisen am 
stärksten vertretenen Völkerschaften dureh Schraffur gekenn- 
zeichnet. Die Minderheiten mußten auf diesen einfachen 
Karten, selbst da, wo sie stärker sind, naturgemäß unberiick- 


1) v. Erckert, Der Kaukasus und seine Völker, Leipzig, 
1888. — ) B. Ischchanian, Nationaler Bestand, berufsmäßige 
Gruppierung und soziale Gliederung der kaukasischen Völker. 
Statistisch-ökonomische Untersuchungen (Osteuropfische Forschungen) 
Berlin, 1914. 3) 6 Bl. 1: 840 000. Tiflis, 1903 (russ.). — 
) 1:6 500 000, gedruckt bei Ed. Gäbler, Leipzig (russ.). 
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sichtigt bleiben. Die Kreisgrenzen, punktierte Linien, sind 
nur für die Kreise gegeben, in denen das stärkste Volk ein 
anderes ist als in den übrigen Kreisen. Bei der Karte des 
Kaukasus konnte wegen der großen Zahl verschiedener Volks- 


'stämme nicht jeder einzelne in jedem Kreis wiedergegeben 


werden; es sind deshalb die verwandten Völker zusammen- 
gefaßt; unter Kartwelen sind z. B. die Georgier, Imeretinen, 
Mingrelen und Swaneten dargestellt; an Hand der Ubersichten 
läßt sich aber erkennen, in welchem Kreis die einzelnen 
Volksstämme überwiegen, da die Kreisgrenzen eingezeichnet 
sind. wenn ein anderer Volksstamm im Nachbarkreis die 
Mehrheit bildet. 

Nebeneinander liegende Kreise desselben Gouvernements, 
in denen dasselbe Volk überwiegt, sind nicht durch Grenzen 
abgeteilt; es konnte bei dem kleinen Maßstab der Karten 
anch nur der Name eines der zusammenhängenden Kreise 
eingezeichnet werden. In Dagestan sind z. B. die Kreise 
Awari. Andi und Gunib zusammengefaßt, es ist aber nur der 
Name Awari eingetragen. Um den Maßstab der Karte mög- 
lichst groß nehmen zu können, sind die nördlichen Spitzen 
des Gouv. Stawropol und des Kuban-Gebiets, die hauptsächlich 
eroßrussische und ukrainische Bevölkerung haben, und die auf 
der Karte im vorhergehenden Aufsatz genügend hervortraten, 
weggelassen. 

Bei der Völkerkarte des asiatischen Rußlands sind die 
Völker nicht zusammengefaßt, da hier nur wenige Völker- 
gruppen in Frage kommen. Einzelne kleinere Völker sind 
hier nicht durch Schraffur gekennzeichnet, sondern durch 
Eintragung der Völkernamen. 

Im vorhergehenden Aufsatz ist der Kaukasus mit seinen 
Völkerzemisch nur ganz kurz behandelt; in den nachfolgenden 
Übersichten sind zur Ergänzung alle Kreise einzeln aufgeführt. 
wobei sich einige Wiederholungen dessen, was im vorher- 
gehenden Aufsatz gesagt ist, nicht vermeiden lieben. 

Der Kaukasus zeigt ein überaus buntes Völkergemisch. 
Völker der verschiedensten Abstammung, der verschiedensten 
Sprache finden sich hier dicht beieinander. Dieses Land 
zwischen dem Schwarzen und dem Kaspischen Meer ist eins 
der Tore zwischen Asien und Europa, durch das seit altersher 
viele Völker hin und her gewandert sind; auch die große 
Völkerstraße, die zwischen dem Kaspischen Meer und dem 
Uralgebirge durchführt, läuft an der Nordseite des Kaukasus 
entlang. Vicle der Völkerscharen, die diese \Vege zogen. 
hinterließen im Kaukasus Splitter. Besonders starke Ver- 
schiebungen im Kaukasus und vor allem in Asien haben die 
eroßen Eroberungen und die Einfälle Tschingis Chans in 
Europa hervorgerufen, durch die viele Völker verdrängt oder 
mitgeschleppt wurden; beim Rückzug der Mongolen nach Asien 
wandten sich manche der mitgeschleppten Stämme nach den 
kaukasischen Gebirgen, die ihnen, wie vielen andern vor und 
nach ihnen, als Zufluchtsort dienten und Schutz gewährten. 
Die Abgeschiedenheit der Gebirgstäler hat die Erhaltung von 
Volksresten ermöglicht und gefördert. 

Die kaukasischen und asiatischen Völker haben z. T. sehr 
starke Mischungen erfahren; veranlaßt wurden diese einmal 
durch die Kriege, bei denen manche Völker nach dem Satz: 
„Die Männer über die Klinge, die Weiber ins Zelt“ vom Sieger 
behandelt wurden. Dann hat die Sklaverei viele Menschen zu 
anderen Völkern verschleppt. Schließlich sind in den moha- 
medanischen Ländern in den Harems der Vornehmen und 
Reichen Frauen der verschiedensten Völker zusammengekommen ; 
gerade die Grusininnen und Tscherkessinnen (Cirkasierinnen) 
sind wegen ihrer großen Schönheit für die Harems stets sehr 
begehrt gewesen. 

Im ganzen zählte der Kaukasus bei der Volkszählung im 
Jahre 1897 9,29 Millionen Einwohner; 1912 waren es nach 
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der Fortschreibung 12,29 Millionen; in den 1'/, Jahrzehnten 
ergibt sich also im Kaukasus eine Bevölkerungszunahme um 
rund 3 Millionen oder 32,3 v. H., während die Zunahme im 
ganzen Reich in dieser Zeit 33,7 v. H. ausmachte. 


Eine recht erhebliche Verschiedenheit zeigen die einzelnen 


Gebiete des Russischen Reiches in der Zusammensetzung 
nach dem Geschlecht. Während im ganzen Reich auf 
1000 Männer 1011 Frauen entfallen, beträgt diese Zahl in 
Sibirien 943, im Kaukasus 901 und in Mittelasien nur 860. 
Stärkere Abweichungen vom Durchschnitt sind unten bei den 
einzelnen Völkern erwähnt. 


Recht erheblich sind auch die Unterschiede in der 
Dichtigkeit der Bevölkerung. Während im Durchschnitt 
des Russischen Reiches im Jahre ıgız auf 1 Quadratwerst 
8,9 Einwohner kamen, stellt sich der Durchschnitt in den 
50 Gouvernements des europäischen Rußlands auf 28,9, in 
Polen auf 114,5, im Kaukasus noch auf 29,8, in Mittelasien 
nur auf 3,1 und in Sibirien gar nur auf 0,9. Zum Vergleich 
sei angeführt, daß in Deutschland ıgıo auf 1 qkm 120 Per- 
sonen wohnten, was etwa 135,6 Einwohnern auf 1 Quadrat- 
werst entspricht. Im Kaukasus sind das Schwarze-Meer- und 
das Terek-Gebiet verhältnismäßig am geringsten besiedelt, 
Eriwan und Kutais am stärksten. 


Die Großrussen, im ganzen Kaukasus 1.33 Mill., über- 
wiegen nur im nördlichen Teil, nämlich in den beiden nörd- 
lichen Kreisen des Schwarze-Meer-Gebiets; im südlichen 
Kreis Sotschi halten sie den Armeniern die Wage; sie bilden 
ferner die stärkste Bevölkerung in den 4 östlichen Kreisen 
des Kuban-Gebiets (Kawkaskaja, Maikop, Labinskaja, Batal- 
paschinsk) und in den daran angrenzenden 3 Kreisen des Gouv. 
Stawropol (Stawropol, Alexandrowsk, Medwjeschensk), ferner 
im Kreis Pjatigorsk des Terek-Gebiets, der sich westlich an 
Batalpaschinsk anschließt, und im Kreis Kisljar, der an das 
Kaspische Meer grenzt. Zu den Großrussen gehören zumeist 
die Terek- oder Linienkosaken (Linie = Grenze), die Bei- 
mischungen von tatarischem, tscherkessischem und tschetsche- 
nischem Blute haben. Diese Kosakensiedlungen bestehen 
bereits seit einigen Jahrhunderten und wurden besonders 
während der Regierung Katharinas II. vermehrt. Stärker 
hervor treten die Großrussen noch im Gouvernement Baku mit 
73 600 von insgesamt 826 700 Einwohnern; auf den Kreis 
Baku entfallen davon 45 500 Großrussen. Im Gouvernement 
Tiflis wurden 79100 Großrussen gezählt, von denen 51 900 
im Kreis Tiflis lebten. Im Kars-Gebiet wurden 22 300 Groß- 
russen festgestellt, davon 17000 im Kreis Kars; von ihnen 
wird ein großer Teil zur Militärbevölkerung der Festung Kars 
gehört haben; hierfür spricht auch, daß fast doppelt soviel 
Männer wie Frauen gezählt wurden. 


Die Ukrainer im ganzen Kaukasus waren es 
1,3 Mill. — bilden die Mehrheit in den 3 westlichen Kreisen 
des Kuban-Gebiets (Jeisk, Temrjuk, Jekaterinodar), die an 
das Asow’sche und Schwarze Meer grenzen; auch in den 
östlichen Kreisen sind sie stark vertreten; im Kreis 
Kawkaskaja stehen sie den Großrussen nur um 14000 nach. 
Sie überwiegen wieder im Kreis Nowogrigorjewsk im Gou- 
vernement Stawropol und bilden auch im großrussischen Kreis 
Medwjeschensk mit 105900 eine starke Minderheit. Im 
Terek-Gebiet treten sic im Kreis Pjatigorsk mit 25000 auf. 
Ein Teil der Ukrainer des Kuban-Gebiets ist als Kosaken — 
Kuban-Kosaken orsanisiert; nach der Aufhebung des 
Saparoger Kosaken-Sjetsch am Dnjepr siedelte ein Teil der 
Kosaken nach dem Kuban-Gebiet über. 


In der Spalte 6 der Übersicht sind auch die Weißrussen 
mitgefaßt, von denen im ganzen Kaukasus 19600 gezählt 
sind; auf das Kuban-Gebiet entfallen davon 12 300. 
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Von den übrigen Slaven sind nur die Polen noch zu er- 
wähnen, von denen 25 100 gezählt wurden; darunter waren 
nur 4 400 Frauen. Die Mehrzahl entfällt auf die Gouverne- 
ments Tiflis (6 200), Terek (4 200) und Kars (3 200). 

Lit auer gab es im Kaukasus 5 100, davon waren nur 
100 Frauen, Letten 1 500, davon 500 Frauen, Moldauer 
und Rumänen 7 200. 3 


Deutsche fanden sich 56 700, davon waren 20 800 im 
Kuban-Gebiet, 8 600 im Gouvernement Stawropol, 9 700 im 
Terek-Gebiet, 8 300 im Gouvernement Tiflis. Die deutschen 
Kolonien, deren Mitglieder zum großen Teil aus Württemberg 
eingewandert sind, und die besonders Obstbau treiben, zeichneten 
sich durch blühenden Wohlstand aus. 

Juden wurden 40 500 gezählt; im Gouvernement Baku 
waren 8 200, in Dagestan 7 400, im Gouvernement Kutais 7 000, 
im Terek-Gebiet 6 300, im Gouvernement Tiflis 5 200. Außer 
diesen Juden gibt es im Kaukasus und auch in Turkestan 
Juden, Bergjuden genannt, die nicht jidisch, sondern teils 
tatisch, teils aderbeidschan-tatarisch sprechen. Sie sind des- 
halb nicht bei den Juden gezählt, da hier bei der Zuteilung 
nach Nationalitäten die Muttersprache maßgebend war, sondern 
zu den Taten oder Tataren gerechnet. Die Bergjuden sollen 
z. T. im 8. und 9. Jahrhundert, z. T. 1180 durch Persien 
eingewandert sein. 

Von den 1,17 Millionen Armeniern, die im Russischen 
Reich 1897 festgestellt wurden, wohnten im ganzen 1,12 Milli- 
onen im Kaukasus. Sie erinnern in ihrem Außern an den 
südrussischen Judentyp; ihre Hautfarbe ist gelblich-braun, das 
Haar dunkel, die Nase scharf gebogen, die Lippen sind etwas 
dick. Die Hauptmasse von ihnen bevölkert den Südteil des 
Kaukasus; / dieser Armenier gehören der ländlichen Be- 
völkerung an, während sie in den nördlichen Gebieten vor- 
zugsweise in den Städten wohnen, im Terek-Gebiet z. B. von 
11 800 im ganzen 9 200. Zwischen ihnen und den mit ihnen 
zusammen wohnenden Völkern, besonders den Georgiern und 
Kurden, bestehen starke Feindschaften, die vielfach blutig 
ausgetragen wurden. Sie sind nicht überwiegend Händler, 
wie ihnen nachgesagt wird; aus der Volkszählung ergibt sich, 
daß von den 252 291 Erwerbstätigen, die armenisch sprachen, 
120 291 = 47,7 % der Land- und Forstwirtschaft angehörten, 
während 26 890 = 10,7 % auf den Handel (Nr. 46-50, 61 
des Berufsverzeichnisses) entfielen, allerdings erheblich mehr 
als der Durchschnitt in Rußland und auch im Kaukasus, wo 
die Landwirtschaft so weitaus vorherrscht. 

Sie überwiegen die übrige Bevölkerung in 3 Kreisen des 
Gouvernements Eriwan (Alexandropol, Etschmiadsin, Nowo- 
Bajaset) und bilden starke Minderheiten in den übrigen 
Kreisen. Die Mehrheit haben sie ferner in den an Eriwan 
westlich angrenzenden Kreisen Kagysman und Kars des Kars- 
Gebiets und den im Norden sich anschließenden Kreisen 
Bortschalin und Achalkalaki (Tiflis), ferner im Kreis Schuscha 
(Jelisawetpol). Im Kreis Sotschi (Schwarzes Meer-Gebiet) sind 
sie um ein Geringes stärker vertreten als die Russen. Im 
Gouvernement Eriwan machten sie 53,2 v. H., in Jelisawetpol 
33,2 v. H., im Kars-Gebiet 25,3 v. II. und in Tiflis 18,7 v. H. 
der Gesamtbevölkerung aus. 

In den Jahren 1828 und 1830 siedelten 57 000 Armenier 
aus den türkischen und persischen Gebieten nach Rußland 
über; weitere stärkere Einwanderungen folgten nach dem 
russisch-türkischen Krieg und im Jahre 1896. 

Die Kartwelen zerfallen in 4 Hauptgruppen: Georgier 
oder Grusinen, Imeretinen, Mingrelen und Swaneten 
und mehrere kleinere Gruppen, die nur geringe sprachliche 
Abweichungen aufweisen und die deshalb und wegen der Un- 
genauigkeit der Angaben über die Sprache nicht besonders 
ausgezählt, sondern den Georgiern zugerechnet sind. 
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Kartwelen, die nach dem stärksten Volksstanım zusammen auch 
Georgier genaunt werden, wurden im Kaukasus 1,35 Millionen 
= 14, v. H. der Bevölkerung festgestellt. Auf die eigent- 


lichen Georgier entfallen davon 821 700, auf die Imeretinen 


273 200, auf die Mingrelen 239 600 und auf die Swaneten 
15800. Im Gouvernement Kutais machen die Kartwelen 
(868 800) 82,1 v. H., im Gouvernement Tiflis (467 600) 44,5 v. H. 
der Bevölkerung aus. 

Die Georgier nennen sich selbst Kartwelen, die Armenier 
nennen sie Wrazi. 


| 
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Sie sind eins der schönsten Volker des ` 


Kaukasus, groß, gut gebaut, mit dunklem, meist schwarzem 


Haar, Adlernase und heller Hautfarbe. Es fehlt ihnen, die 
sich hauptsächlich mit Landwirtschaft beschäftigen, aber an 


Energie und Unternehmungsgeist, woraus sich ihre wirtschaft- 


Schließlich sind noch 99 900 Kurden zu erwähnen, von 
denen 49 400 im Gouvernement Eriwan (Kreis Surmalin 19 100) 
und 43 000 im Kars-Gebiet (Kreis Kagysman 17 700, Ardahan 
12 600) wohnen: nur 1 v. H sind Städter. Die Mehrzahl der 
Kurden befindet sich auf türkischem und persischem Gebiet. 
Sie haben im Gegensatz zu den sonstigen Kaukasusvölkern, 
die meist kurzschädlig sind, inı Verhältnis zur Breite sehr 
lange Schädel. Sie gelten als tapfer und kriegerisch. Ihre 
Sprache ist dem Neupersischen ähnlich. 

Eine besondere Sprachgruppe bilden die Sprachen der 
Bergstämme des Kaukasus, die nach ihren \Vohnsitzen und 


‚ ihrer Sprache in 3 große Gruppen eingeteilt werden, nämlich 


liche Abhängigkeit von den Armeniern erklärt. die un Gou- ` 


vernement Tiflis in den Städten überwiegen, 


während im 


Gouvernement sonst die Georgier die Mehrheit haben. Die 
Georgier überwiegen in 6 Kreisen des Gouvernements Tiflis 


(Signach, Telaw, Tionet, Duschet, Tiflis, Gori), ferner in 3 Kreisen 
des Gouvernements Kutais (Scharopan, Osurgeti, Batum). Im 
Gouvernement Kutais bilden die Mingrelen im Kreis Suedidi 
und Senaki, die Imeretinen im Kreis Letschgum, Ratschi und 
Kutais die Hauptbevölkerung. Die Swaneten wohnen im Kreis 
Letschgum (Kutais), in dem die ihnen verwandten Imeretinen 
die Mehrheit bilden. Die Swaneten standen früher auf einer 
hoben Kulturstufe, von der die Ruinen von Tempeln und 
Schlössern noch Zeugnis geben. Sie sind eins der kräftigsten 
und kriegerischesten Völker des Kaukasus. 


Nördlich von den Kartwelen, am Kasbek, westlich der 
grusinischen Heerstraße, sitzen die Osseten, die lange 
Jahre unter Turkvölkern lebten und sich in ihrer Sprache 
stark von den anderen in Persien wohnenden iranischen 
Völkern entfernt haben. Sie sind nach Annahme einiger 
Gelehrter Nachkommen der ehemals zahlreichen und kriege- 
rischen Alanen, die in den jetzigen südrussischen Steppen 
nomadisierten und Grusien und Armenien durch ihre Überfälle 
beunrubigten. In russischen Chroniken werden sie unter dem 
Namen Jassen erwähnt: sie selbst nennen sich Ironen (Iranier). 
Die Osseten haben einen hohen Wuchs und kräftigen Körperbau. 
Im ganzen wurden 171 100 im Kaukasus gezählt, von denen 
nur 3,4 v. II. Städter sind. Sie bilden die stärkste Bevölkerung 
im Kreis Wladikawkas (Terek-Gebiet); in stärkerem Maße 
sind sie noch in den Kreisen Gori und Duschet (Gouvernement 
Tiflis), ferner in Ratschi (Gouvernement Kutais) vertreten. 

Von sonstigen. zum indo-europäischen Sprachstamme zu 
rechnenden Völkern sind hier im Kaukasus noch zu erwähnen: 


Die Griechen zählten 105 200 Personen im Kaukasus, die 
hauptsächlich im Kars-Gebiet (32 600), im Gouvernement Tiflis 
(27 100) und im Kuban-Gebiet (20 100) wohnen. In Trans- 
kaspien sind sie zumeist aus den türkischen Gebieten zugewandert, 
im nördlichen Kaukasus von der Küste des Schwarzen Meeres. 
In das Schwarze-Meer-Gebiet, wo 6 000 gezählt wurden, sind 
sio erst in der letzten Zeit vor der Zählung eingewandert. 


Weiter sind noch 16700 Perser, besonders in Baku 
(6 000), Terek und Tiflis aufzuführen; sie sind zum großen Teil 
Wanderarbeiter und Händler, wodurch es sich erklärt, daß 
nur !/, von ihnen Frauen sind. Sie wohnen zumeist in Städten. 
Die Talischen, ein Zweig des persischen Volkes, im ganzen 
35 300, finden sich fast ausschließlich im Kreis Lenkoran 
(Gouvernement Baku), der von persischem Gebiet fast um- 
schlossen ist und 1g12 an Rußland kam. Den Persern verwandt 


sind die Taten, deren Sprache — einen neupersischen Dialekt — 


auch ein Teil der Bergjuden spricht; von den 95100 Taten 
wohnen 89 500 im Gouvernement Baku (Kreis Kuba 46 400, 
Kreis Baku 34 500), ferner in der Umgegend der Stadt Derbent 
(Dagestan). Nur 4 v. H. von ihnen leben in Städten. 


1. die westliche oder tscherkessische, 
2. zwei östliche und zwar die tschetschenische und die 
lesghische. b 
Jede Gruppe zerfällt wieder in Untergruppen. Da diese 
Sprachen noch verhältnismäßig wenig untersucht sind, ist die 
Einteilung nicht ganz sicher. 


Die westliche, tscherkessische Gruppe, deren Sprache 
keine Analogie zu einer bekannten Sprache aufweist. umfaßt 
die eigentlichen Tscherkessen und die Abchasen, die so wenig 
Gemeinschaftliches in ihrer Sprache haben, daß sie auch als 
selbständige Gruppen angesehen werden. Die eigentlichen 
Tscherkessen oder Cirkassier (43 300) bewohnen hauptsächlich 
das Kuban-Gebiet (38500; Kreis Jekaterinodar 19 800: 
Maikop 13 900). Unter den tscherkessischen Stämmen, die 
sich selbst Adighe (die Bedeutung dieses Namens ist un- 
bekaunt) neunen, nehmen die Kabardiner (98 600; im Terek- 
Gebiet 84 100) nach Zahl und Kultur die erste Stelle ein: 
im Kreis Naltschik sind sie die stärkste Bevölkerung. Ihre 
Kleidung und ihr Benehmen ist für den Kaukasus tonangebend. 
Die tscherkessischen Stänme wanderten nach der vollständigen 
Unterwerfung durch Rußland in großer Zahl nach der Türkei 
aus. Die Abchason (72 100) haben im Kreis Suchum (Gou- 
vernement Kutais) die Mehrheit. Die Tscherkessen sind ein 
schöner, den Georgiern in ihrem Äußeren ähnlicher Stamm. 
Wegen ihrer Tapferkeit und Treue wurden sie in Rußland viel- 
fach als Leibwächter verwandt, besonders als in der Revolution 
i. J. 1905 die Verhältnisse auf dem Lande sehr unsicher wurden. 

Die tschetschenische Gruppe (274 300) besteht aus 
den Tschetschenern (226500), die im Kreis Grosny 
(202 300) im Terek-Gebiet überwiegen, den Inguschen 
(47 400), die in dem angrenzenden Kreis Sunschensk (46 200) 
die Mehrheit haben, und den Kistinen, im ganzen nur 413 
Personen, die im Kreis Tionet (Gouv. Tiflis) wohnen. Die 
Tschetschener haben wie die übrigen Bergvölker keinc Schrift- 
sprache. Ihr Name ist von der Ortschaft Tschetschen abge- 
leitet; sie selbst nennen sich Nachtschoi ). 


Die Lesghier oder Dagestaner (600 300) bilden die 
Hauptbevölkerung Dagestans, von wo sie sich nach den be- 
nachbarten Gebieten der Gouvernements Tiflis, Baku und 
Jelisawetpol ausdehnten. Der Sprache nach zerfallen sie in 
3 Untergruppen: die Awaro-Andinen, Darginen und 
Kürinen; eine 4. Gruppe bilden die Udinen; alle anderen 
lesghischen Stämme werden in einer Sammelgruppe unter der 
Bezeichnung Kasi-Kumüken, die sich selbst Laken nennen, 
zusammengefaßt. Diese lesghischen Kumüken haben mit den 
fast gleichnamigen türkischen Kumyken nichts als den Namen 
gemeinsam, der ihnen von Fremden gegeben wurde. Die 
Awaro-Andinen (212 700) bilden fast die gesamte Bevölkerung 
der Kreise Awari, Andi und Gunib (Dagestan), die Darginen 
(130 200) überwiegen in Dagestan in Dargin (73 900) und in 
Kaitago-Tabassara (33200), die Kiirinen (159200) in den 
beiden südlichen Kreisen Dagestans, in Kürin (59 300) und 


1) Erckert, Kaukasus. S. 128. 
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Samur (34 000), die Kasi-Kumüken und sonstigen Tschetschener 
(91 300) in Kasi-Kumük (38 000). Die Udinen (7 100), früher 
als Udini bekannt, finden sich in Nucha (7 000) in Jelisawetpol. 

Die Turkvölker sind im nördlichen Kaukasus vertreten 
durch die Karatschaier, Kumyken, Nogaier und die Berg- 
tataren. Die Karatschaier (27 200) bevölkern den Oberlauf 
des Kuban in Batalpaschinsk (26 900) im Kuban-Gebiet. Die 
Kumyken (83 400) finden sich im Terek-Gebiet (31 800) und 
in Dagestan (51 200); in Chassaw-jurt (Terek) und Temir- 
Chan-Schura (Dagestan) bilden sie die Mehrheit. Die Nogaier 
(Kara-Nogaier) (64 100) überwiegen im Gebiet der nomadi- 
sierenden Völker (Stawropol) und finden sich im Terekgcbiet 
(36 600; Kisljar 31 600). Durch das Vordringen der Russen 
nach dem nördlichen Kaukasus, besonders z. Zt. Katharinas II., 
wurden die Nognier-Stämme, die dort nomadisierten, vertrieben; 
JieKuban-Nogaier wanderten 1864 vollständig aus. Unter Berg- 
tataren sind eine Reihe kleiner Stämme zusammengefaßt. die 
in der Hauptsache in Naltschik (23 200) im Terekgebiet wolınen. 


Zu den Turkvölkern Transkaukasiens zählen die Ader- 
beidschanen, Karapapachen und Osmanen. 

Die Aderbeidschanen (1475600) haben ihren Namen 
von der benachbarten persischen Provinz; in der Übersicht 
sind sie in Spalte 11 unter Tataren aufgeführt, aber durch 
Anmerkung jeweils kenntlich gemacht. Sie sind die Nach- 


kommen westasintischer Tatarenvölker, die unter mongolischer ` 


Herrschaft von Süden mitgeschleppt wurden. Sie verändern 
künstlich die Kopfform dadurch, daß sie den Kindern die 
Stirn zurückdrücken und den Kopf einschniiren'), Sie über- 
wiegen mit den anderen Tataren im Gouvernement Jelisawetpol 
in allen Kreisen mit Ausnahme von Schuscha, wo sie den 
Armeniern etwas nachstehen. In Eriwan (313 200) bilden sie 
in den 3 südöstlichen Kreisen, die an Jelisawetpol angrenzen, 
die Mehrheit, ferner in Baku (485100) in allen Kreisen. 
Stark vertreten sind sie im Gouvernement Tiflis (107 400), 
besonders in Sakataly und Bortschalin, ferner in Dagestan 
(32100). Die Karapapachen (29 900) leben im Kars-Gebiet 
(Kars 22000, Ardahan 7900). Die Osmanen (208 800) 
bilden die Mehrheit im Karsgebiet im Kreis Ardahan (28 000) 
und Olti (19 700), im Gouvernement Tiflis in Achalzich (24 100) 
und im Gouvernement Kutais in Artwin (41 500). Die turko- 
tatarischen Völker machen in Jelisawetpol 60,s v. H., in Baku 
58,8 v. H., in Eriwan 37,8 v. H. und im Kars-Gebiet 35,9 v. H. 
der Bevölkerung aus. 


Zu erwähnen sind noch die Turkmenen, von denen 


24 500 im Kaukasus gezählt wurden; sie finden sich im Ge- 
biet der nomadisierenden Völker (14 800) in Stawropol und 
im Kars-Gebiet (8 400). Der Hauptstamm der Turkmenen 
bewohnt Transkaspien. 

Von mongolischen Stämmen sind die Kalmücken mit 
14 800 Personen vertreten. Auch sie finden sich hauptsächlich 
im Gebiet der nomadisierenden Völker (9 500) in Stawropol, 
das an die Kalmückensteppe im Gouvern. Astrachan angrenzt. 


= Russisch-Mittelasien hatte 1897 im ganzen 7,75 Mill. 
Einwohner, von denen 4,16 Mill. Männer und 3,58 Mill. Frauen 
waren; 1912 betrug die Einwohnerzahl 10,73 Mill., also 2,98 Mill. 
oder 38,5 v.H. mehr. Am dichtesten ist die Bevölkerung in 
Samarkand, nämlich 19,6 Einwohner auf die Quadratwerst, 
und in Fergana (16,5); in weitem Abstand folgt dann Syr- 
Darja mit 4,3, während Transkaspien nur 0,9 Einwohner auf 
die Quadratwerst nachweist. 

Russisch-Mittelasien ist ganz überwiegend von Völkern 
bewohnt, die der turko-tatarischen Sprachgruppe zugerechnet 
sind, nämlich von den Kirgisen, Kara-Kalpaken, Kiptschaken, 
Kaschgaren, Turkmenen, Sarten, Usbeken, Tarantschen und 
Tataren. 


) Erckert, Kaukasus. S. 317 ff. 


Stärker vertreten. 


Unter diesen turko-tatarischen Völkern sind die Kirgisen 
(Kirgis-Kaisaken) mit 3,79 Millionen die zahlreichsten. Die 
Männer übertreffen die Frauen erheblich an Zahl. Die Kir- 
gisen sind mittelgroß, mit kräftigem Körper, gelbbräunlicher 
Hautfarbe. kurzköpfig; sie haben schwarze, borstige Haare und 
hervortretende Backenknochen. Ä | 

In der Übersicht sind unter Kirgisen die Kireis-Kaisaken 
und Kara-Kirgisen zusammengefaßt, in der Fußnote aber be- 
sonders bezeichnet. Sie bilden die Mehrheit in Syr-Darja in 
allen Kreisen außer Amu-Darja, in ganz Semirjetschensk, 
Semipalatinsk, Turgai und Uralsk, in Akmolinsk mit Aus- 
nahme der nördlichen Kreise Omsk und Petropawlowsk, 
ferner im Kreis Mangischlak in Transkaspien. Stark vertreten 
sind sie im Fergana-Gebiet. Aus Semipalatinsk und Akmolinsk 
sind sie in jüngerer Zeit nach Tomsk (24 600) und Tobolsk 
(7500) eingewandert. Im europäischen Rußland bewohnen 
Kireisen die östlichen Steppen des Gouvernements Astrachan, 
das au Uralsk angrenzt. Sie besitzen somit ein zusammen- 
hängendes großes Gebiet. 

Die Kirgis-Kaisaken bilden 4 Horden: 

1) die große Horde im südlichen Teil von Semipalatinsk 
und vom Fluß Karatala (Zufluß des Balkasch-Sees) bis zur 
Syr-Darja, 

2) die mittlere Horde inden übrigen Teilen von Semipalatinsk, 
in Akmolinsk, in einem Teil von Syr-Darja und Pë ferner 
im nordöstlichen Teil von Semirjetschensk, 

3) die kleine Horde in den westlichen Teilen von Akmolinsk, 
Uralsk und Tureai, 

4) die Bukejewsche oder innere Horde, die eigentlich einen 
Zweig der kleinen Horde darstellt. in Astrachan und den be- 
nachbarten Teilen von Orenburg uud Samara. 


Die Kara-Kirgisen, die wegen ihrer etwas dunkleren 
Gesichtsfarbe (kara schwarz) so genannt werden. oder Buruten 
(201 700) leben in Fergana, in der Hauptsache in Andischan. 
Ihre Zahl ist etwas zu niedrig angegeben, da dort, wo sie mit 
den Kirgis-Kaisaken zusammen wohnen, sie diesen zugezählt 
sind, da als Sprache allgemein Kirgisisch eingetragen war. 
Die Männer überwiegen erheblich; auf 100 Mäuner kommen 
nur 85 Frauen. 

Die Kara-Kalpaken (Schwarzmützen; 104300) über- 
wiegen in Amu-Darja (93 100) und sind in Fergana (11100) 
Sie sind eroß, starkhaarig. offenäugig. 

Die Kiptschaken (7 600), ein den Kirgis-Kaisaken ver- 
wandter Stamm, bewohnen den Kreis Kokand (Fergana). 

Kaschgaren (14900), die aus Ostturkestan einge- 
wandert sind. sitzen im Kreis Andischan und Margelan (Fergana). 

Turkmenen. auch Truchmenen genannt, (248 800) über- 
wiegen in Transkaspien außer im Kreis Mangischlak; ‘ihre 
Sprache kommt der Türkischen nahe, im Äußeren ähneln sie 
den Kirgisen. 

Die Sarten (968 000) sind die seßhaften Türken Turkestans. 
Sie überwiegen in Fergana in den Kreisen Namantschan, 
Andischan und Margelan und finden sich noch in Syr-Darja, 
Samarkand und Semirjetschensk. 


Die Usbeken (726400) bilden in Samarkand ½ der 
Gesamtbevölkerung und tiberwiegen in Fergana im Kreis 


! Kokand (144 900); in Syr-Darja finden sich noch 64 200. 


Der Unterschied zwischen Sarten und Usbeken ist gering 
und beruht hauptsächlich auf der Verschiedenheit ihrer 
Geschichte. = 

Die Tarantschen (56 500) finden sich in Semirjetschensk 
im Kreis Wärny und Dscharkent; sie übersiedelten anfangs 
der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts hierher aus der 


Umgegend von Kuldscha, wo sie von den Chinesen ange- 
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siedelt waren; sie stammen von Tataren. aus Ostturkestan ab. 
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Tataren finden sich 60 200 in Russisch-Mittelasien, deren 
Hauptteil im Norden in den Steppengebieten, und zwar vor- 
zugsweise in den Städten lebt; sie sind hierher aus Sibirien 
und dem europäischen Rußland gekommen. 

Weiter sind noch 439 900 Personen, die türkische Dialekte 
ohne nähere Unterscheidung sprechen, angegeben; 261 200 
davon entfallen auf Fergana, 158 700 auf Syr-Darja, 20 000 
auf Samarkand. 

In Mittelasien bilden die Russen (690 500; Groß-, Weif- 
russen, Ukrainer) nur in den beiden nördlichen Kreisen von Akmo- 
linsk die Mehrheit; sie überwiegen aber in den Städten in Trans- 
kaspien, Semipalatinsk, Akmolinsk, Turgai und Uralsk. Der 
Anteil der Russen an der Gesamtbevölkerung ist überaus 
niedrig, im ganzen nur 8,9 v. H.; in Fergana macht er 
nur Oe v. H., in Samarkand 1,6 v. H., in Syr-Darja 3,0 v. H. 
aus; am höchsten ist er in Uralsk mit 25, v. H. und in 
Akmolinsk mit 33,1 v. H. Es sind hier 101 600 Ukrainer und 
800 Weißrussen mitgezählt. 

Zu erwähnen sind noch die Tadschiken (350 300), die 
eine dem Persischen ähnliche Sprache sprechen. Sie bilden 
im Kreis Chotschent (Samarkand) die stärkste Bevölkerung 
und überwiegen in den Städten Samarkands; stärker vertreten 
sind sie noch in Fergana. 

Sibirien zählte 1897 im ganzen 5,6 Mill. Einwohner; 
1912 war diese Zahl auf 9,58 Mill., also um 3,82 Mill. oder 
66,3 v. H. gestiegen. Die Besiedelung ist überall sehr dünn; 
nur in Tomsk kommen 5,2 Einwohner auf die Quadratwerst, 
in den übrigen Gebieten ist die Dichtigkeit weit geringer. 

Sibirien kam unter Iwan d. Schrecklichen an Rußland; 
dus Amur-Gebiet wurde 1860 von China abgetreten. Berüchtigt 
wurde Sibirien als Verbrecherkolonie. Das russische Straf- 
recht kennt neben der Verurteilung zu Zwangsarbeit in Berg- 
werken (Katorga) noch die Zwangsansiedlung. 

Ein Teil der Bevölkerung Sibiriens stammt von den zur 
Ansiedlung verurteilten Verbrechern ab, zu denen später auch 
politische Verbrecher kamen. 

In neuerer Zeit ist die Auswanderung der russischen 
Bauern planmäßig nach Sibirien gelenkt worden. Bei der 
Volkszählung wurden in Sibirien verhältnismäßig die meisten 
Zugewanderten festgestellt; während nämlich von den gezählten 
Personen in den 50 Gouvernements des europäischen Rußland 
92,2 v. H in dem Gouvernement geboren waren, in dem sie 
gezählt wurden, waren es in Sibirien nur 75, v. H., in 
Russisch-Mittelasien aber 93,6 v. H. 

In Sibirien überwiegen die Russen (Groß- u. Weißrussen 
und Ukrainer), im ganzen 4,66 Mill., die 80 v. H. der Be- 
völkerung darstellen; in Westsibirien machen die anderen 
Völker nur 8,5 v. H. aus. Die Russen haben die Mehrheit 
in Tobolsk mit Ausnahme der beiden nördlichen Kreise 
Surgut und Beresow, in Tomsk, Jenisseisk mit Ausnahme des 
Kreises ‘Turuchansk, in Irkutsk, in Transbaikalien mit Aus- 
nahme der Kreise Selenginsk und Bargusin, in Jakutsk nur 
im Kreis Olekminsk, im Amur-Gebiet und im südlichen Teil 
des Küstengebiets, ferner auf der Insel Sachalin. Von den 
4.66 Mill. waren 223 300 Ukrainer und 12 300 \Veißrussen. 


Stärker vertreten sind noch die Polen mit 29 200; davon 
waren nur 8000 Frauen. Im Text der russischen Erhebung 
ist gesagt, daß die Polen überall nur kleine Gruppen bilden 
„mit Ausnahme der Insel Sachalin, wo sie dank der Ver- 
schickungen 5,8 v. H. der Bevölkerung ausmachen.“ 

Deutsche fanden sich 5 400 in Sibirien, Juden 32 600. 

Tataren wurden in Sibirien 210 200 festgestellt und 
zwar hauptsächlich im westlichen Teil, in Tobolsk (57 000), 
Tomsk (95 200) und Jenisseisk (47 700). Als Tataren werden 
in Sibirien verschiedene Völkerschaften bezeichnet: einmal alt- 
eingesessene turko-tatarische Stämme, für die aber vielfach 


ungenaue Angaben über die Muttersprache vorlagen. Im 
Gouvernement Tomsk haben 4 100 teléutisch, 34 400 kalmückisch 
angegeben; es sind dies die sogenannten weißen Kalmücken: 
die Kalmücken im Südosten des europäischen Rußland und im 
Nordkaukasus sind der mongolischen Sprachgruppe zugerechnet. 
Im russischen Text ist ausgeführt, daß von den 159 200 alt- 
eingesessenen Turko-Tataren 27 900 = 17,5 v. H. ihre Mutter- 
sprache vergessen haben und russisch sprechen (in Tomsk 
22 800, in Jenisseisk 5100). Russifiziert sind die, die zum 
orthodoxen Glauben bekehrt sind, während die Heiden und 
Mohamedaner ihrer Muttersprache trea blieben. Dann sind 
unter Tataren noch die sogenannten sibirischen Bucharen 
(11 600) gezählt, Abkémmlinge von Sarten, Usbeken usw., die 
vom Ende des XVI. Jahrhunderts an aus Mittelasien in die 
Städte Sibiriens einwanderten, besonders nach den Kreisen 
Tobolsk und Tjumen, wo sie unter dem Einfluß der alt- 
eingesessenen Tataren tatarisiert wurden. Die dritte Gruppe 
bilden die Wolga-, Ural- und mittelasiatischen Tataren, die 
z. T. freiwillig eingewandert sind, hauptsächlich aber straf- 
weise verschickt und angesiedelt wurden. 


Den nordöstlichsten Zweig der Turkvölker bilden die 
Jakuten (227 400), die im Gouvernement Jakutsk (221 500) 
außer im südlichsten Kreis erheblich überwiegen. Als in den 
30er Jahren des XVII. Jahrhunderts die Russen zuerst im Lena- 
Gebiet erschienen, besiedelten die Jakuten nur einen Teil dieses 
Gebietes; seitdem haben sie sich sehr vermehrt und das Gebiet 
des großen Gouvernements Jakutsk bedeckt. Die Jakuten 
zeigen einen stark mongolischen Einschlag. 

Von ugro-finnischen Stämmen sind in Sibirien die 
Mordwinen (20800) am stärksten vertreten. Sie finden 
sich in der Hauptsache im Gouvernement Tomsk (14 700) und 
im Gouvernement Jenisseik (3 800), wohin sie erst in ver- 
hältnismäßig nenerer Zeit eingewandert sind. Die Hauptmasse 
der Mordwinen sitzt an der Wolga, in den Gouvernements 
Samara, Simbirsk, Saratow. Die zweite Stelle nehmen die 
Ostjaken (19700) ein, die in den beiden nördlichen 
Kreisen des Gouvernements Tobolsk (Surgut und Beresow) 
die Mehrheit der Bevölkerung bilden. Die im südlichen 
Teil des Gouvernements wohnenden Ostjaken sind z. T. 
russifiziert. Die Ostjaken haben sich gegenüber früheren 
Feststellungen vermindert. Von sonstigen ugrisch- finnischen 
Stämmen sind noch Wogulen im Gouvernement Tobolsk 
(4 800), ferner Syrjanen (9100) zu erwähnen, von denen 
7100 ebenfalls im Gouvernement Tobolsk gezählt wurden. 
Die Syrjanen, die hauptsächlich in der Nordostecke Europas 
sitzen, sind in Sibirien aus dem Petschora-Gebiet seit Mitte 
des vorigen Jahrhunderts eingewandert. 


Den Finnen nahe stehen die Samojeden, von denen 
1897 im ganzen Reich 15 900 festgestellt wurden; davon 
wohnten 11 900 in Sibirien und zwar im nördlichen Teil der 
Gouvernements Tobolsk und Tomsk, ferner im Gouvernement 
Jenisseisk, wo sie in Turuchansk die stärkste Bevölkerung 
bilden. Im Jahre 18 59 wurden noch 22 000 Samojeden ge- 
zählt; sie weisen also einen überaus starken Rückgang auf. 


Die Mongolen sind in Rußland durch die Kalmücken 
(Westmongolen) im Südosten des europäischen Teiles des 
Reiches und die Burjaten in Sibirien vertreten. Sie sind 
mittelgroß, haben gelbliche Hautfarbe, die an den unbe- 
kleideten Stellen ins Rotbraune übergeht, gerades, pech- 
schwarzes Haar, einen großen, meist kurzen Kopf, flaches 
Gesicht mit vorspringenden Backenknochen, geschlitzte, 
schrägstehende Augen. Die Burjaten (288 600) haben an 
beiden Ufern des Baikalsees ihre Wohnsitze und überwiegen in 
Transbaikalien in zwei Kreisen (Selenginsk und Bargusin) 
die übrige Bevölkerung. Stark vertreten sind sie noch im 
Gouvernement Irkutsk (108 900). 
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Unter „Kulturvölker des äußersten Ostens Asiens“ sind 
die Chinesen, Koreaner und Japaner gebracht. Chinesen — 
im ganzen Reiche 57 500 — finden sich hauptsächlich im 
Stidteil des Küstengebiets (30 700) und des Amar-Gebiets 
(7 800), also an der chinesischen Grenze; während sie im 
Amur Gebiet Bauern sind, sind sie im Küstengebiet Arbeiter 
und kleine Händler; hieraus erklärt es sich auch, daß sich 
unter den 30 700 Chinesen hier nur 400 Frauen fanden. Die 
Zuwanderung im Küstengebiet begann in den 80er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts. — Die Koreaner (26 000) lebten 
hauptsächlich im südlichen Teil des Küstengebiets (24 300). — 
Die Japaner (2 600) finden sich ebenfalls zumeist im Küsten- 
gebiet (2 000), dem Japan gegenüber liegt. 


Zu erwähnen sind noch die Tungusen (66 300); sie 
finden sich zerstreut im ganzen östlichen Sibirien und treten 
stärker auf in Transbaikalien im Kreise Tschita (25 200), 
ferner in Jakutsk (11 600) und im Küstengebiet (20 000). wo 
sie in Ochotsk (3 700) die Mehrheit bilden. 


Zum Schluß sind noch die Hyperboreer aufzuführen. 
die den Nordostrand Asiens bewohnen. Sie sind kleine Über- 
reste größerer Stämme, die ausgestorben oder nach dem 
Nordostende des asiatischen Festlandes verdrängt worden sind. 
Ihrer Sprache nach stehen sie vollständig allein unter den 
übrigen Völkern Sibiriens. Sie gehören nach Ratzel zu den 
Mongoloiden, doch ist der ursprüngliche mongolische Typus 
dorch zahlreiche Mischungen und den Einfluß der besonderen 
Naturverhältnisse stark verändert. Alle diese Stämme be- 
finden sich vielleicht mit Ausnahme der Renntier-Tschuktschen 
und Korjaken im Zustande des Aussterbens. Einige von ihnen 
wie die Jukagiren, Tschuwanzen und Kamtschadalen sind stark 
russifiziert. Die Hautfarbe dieser Völkerschaften ist gelblich- 
rötlich, die Augen stehen schief, die Nase ist platt. Zu den 
Hyperboreern zählen die jenissèischen Ostjaken, Jukagiren, 
Tschuwanzen, Korjaken, Tschuktschen, Eskimos, 
Aléuten, Kamtschadalen und Ainos. 
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Jenisseische Ostjaken finden sich noch 994 im Kreis 
Turuchansk (Jenisseisk). Am Anfang des 17. Jahrhunderts 
wohnten im Südteil des Gouvernements verwandte Stämme, 
die jetzt aber ausgestorben oder tatarisiert sind. Juka- 
giren wurden noch 948 Personen gezählt. Sie sind ein 
Fischerstamm im nordöstlichen Teil von Jakutsk und im an- 
grenzenden Küstengebiet. Noch im 17. Jahrhundert bewohnte 
dieser Stamm einen großen Teil Nordost Sibiriens. — Tschu- 
wanzen gab es 1897 nur 506; sie sind russifiziert und 
wohnen am Fluß Anadir im Kreis Anadirsk (Küstengebiet). Die 
Korjaken, 6100 Personen, sind zur Hälfte Fischer, zur 
Hälfte wandernde Renntierhirten. Sie wohnen im nördlichen 
Teil des Küstengebiets. — Die Tschuktschen (11 800) sind 
der Sprache nach den Korjaken verwandt; sie sind teils seßhaft, 
teils Renntierhirten, die den größeren und lebensfähigeren 
Teil des Stammes darstellen. Die Renntiertschuktschen bilden 
den Hauptteil der Bevölkerung des Kreises Anadirsk (Küsten- 
gebiet). — Die Eskimos (1100) sind wahrscheinlich von der 
amerikanischen Seite der Beringstraße herübergewandert. Sie 
wohnen in vier Siedlungen am Ufer der Beringstraße und 
zerfallen in drei Stämme mit selbständigen Sprachen. — 
Giljaken (6200) finden sich am Unterlauf des Amur und 
auf dem Nordteile der Insel Sachalin. — Die Aléuten (584) 
bewohnen die Kommandorskinseln, wobin sie in den zwanziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts von den Alöuten-Inseln einge- 
wandert sind. — Die Kamtschadalen (4000) stellen deu 
hauptsächlichsten Teil der seßhaften Bevölkerung des südlichen 
Kamtschatka (Kreis Petropawlowsk im Küstengebiet) dar. — 
Die Aino (1400) sind die Ureinwohner des Südteils der 
Halbinsel Sachalin. 

Wenn hier Hyperboreer als seßhaft bezeichnet sind, so 
ist dies nicht in unserem Sinn zu verstehen. Die russische 
Verwaltung scheidet zwischen „umherirrenden“ und regel- 
mäßig zwischen Sommer- und Wintersitzen pendeluden No- 


Giljaken, maden; zu ersteren zählen die Tschuktschen, zu letzteren, 


den seßhaften, die Jukagiren. 


II. Die Zusammensetzung der Bevölkerung nach Religionen. 


Im Russischen Reiche mit seiner Mannigfaltigkeit an 


Völkern sind auch so ziemlich alle großen Religionen vertreten, 
nämlich die griechisch-katholische, römisch-katholische, evan- 
gelische, jüdische, mohamedanische, buddhistische und schließ- 
lich auch die heidnische. Diese Religionen zählen ihre An- 
hänger nicht nur nach kleinen Gruppen, sondern nach großen, 
geschlossen wohnenden Einheiten. Trotz dieser Mannigfaltigkeit 
erscheint aber die Zusammensetzung der Bevölkerung nach 
Religionen in den Übersichten des Quellenwerks nicht so bunt, 
wie die nach den Sprachen; allerdings beruht dies zum Teil 
darauf, daß die gerade in Rußland sehr zahlreichen Sekten,) 
von wenigen abgesehen, nicht aufgeführt, sondern ihrer Stamm- 
kirche zugerechnet sind. Freilich bleibt es fraglich, ob sich 
die Anhänger der Sekten, die sich von der griechisch -katho- 
lischen Kirche abgewandt haben, alle als Sektierer angegeben 
haben, dg sie vielfach wohl Verfolgungen durch die Staats- 
kirche ausgesetzt gewesen wären. 

Im Russischen Reich, wie überhaupt im Osten, trägt die 
Religion einen nationalen Charakter. Jedes Volk bekennt 
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1) Das Sektenwesen ist in Rußland trotz der Verfolgung sehr 
verbreitet, besonders auf dem Lande. Bekannter geworden ist die 
Sekte der Duchoborzen (Geisteskämpfer), die die christlichen 
Dogmen und Sakramente verwerfen und die weder Eid noch Kriegs- 
dienst leisten; nach Transkaukasien versetzt und bedrückt, wanderten 
viele ıg9g nach Kanada aus. — Unter den vielen Sekten sind noch 
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die Chlysten (Geißler) und die Skopzen (Verschnittene) zu erwähnen. ` 


S. Gehring, Die Sekten der russischen Kirche. Leipzig 1898. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 
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sich in der Hauptsache zu einer Religion, die ebenso wie die 
Sprache ein wichtiges Merkmal des Volkes ausmacht. Der 
Übergang zum griechisch-katholischen Glauben bedeutete bei 
der Unterdrückung der übrigen Bekenntnisse durch die Staats- 
kirche zumeist auch das Aufgeben der Nationalität. Die 
Übereinstimmung zwischen Nationalität und Religion hat dazu 
geführt, daß in den westlichen Gebieten im Volksmund polnisch 
und römisch-katholisch, deutsch und evangelisch, russisch und 
eriechisch-katholisch gleichbedeutend sind. 

Der Text der russischen Veröffentlichung ist sehr dürftig, 
die Übersichten sind z. T. nicht ganz eindeutig; im Kopfe der 
Übersicht ist z. B. von „Altgläubigen und von der orthodoxen 
Kirche Abweichenden“ gesprochen, im Texte aber keinerlei 
Erklärung gegeben, was hier alles zusammengefaßt ist. 

Da in der Religionsübersicht, wie erwähnt, die Mannig- 
faltigkeit der Glaubensbekenntnisse geringer ist und daher 
ihre Aufführung im Kopfe der Übersicht weniger Platz 
beanspruchte als die Aufführung der Völker in der Übersicht 
nach Nationalitäten, konnte hier eine Spalte mit aufgenommen 
werden, die die Verhältniszahlen der am stärksten vertretenen 
Anhänger eines Glaubensbekenntnisses zur Gesamtbevölkerung 
des Gouvernements oder Kreises angibt. 

Die Religionskarte umfaßt das europäische Rußland und 
den Kaukasus, zu dem nur noch ein schmaler Streifen Russisch- 
Mittelasiens und Sibiriens hinzugenommen ist. Für Mittelasien 
und Sibirien bot eine Religionskarte, die nur die vorherrschenden 
Religionen veranschaulicht, kein besonderes Interesse, da, wie 
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aus den Übersichten hervorgeht, Russisch-Mittelasien. ab- 
gesehen von zwei Kreisen, mohamedanisch. Sibirien, ebenfalls 
abgesehen von zwei Kreisen, griechisch- katholisch ist. 

Die griechische Kirche herrscht in Rußland wie 
überhaupt im Osten und im Südosten Europas unter den 
christlichen Bekenntnissen vor, Der politischen Trennung 
zwischen Rom und Byzanz folgte auch die kirchliche: die 
Rivalität zwischen dem Papst in Rom und dem Patriarchen 
in Konstantinopel, Abweichungen in den kirchlichen Gebräuchen, 
besonders aber der Unterschied in der Lehre vom Ausgang 
des Heiligen Geistes (vom Vater allein oder auch vom Sohne) 
führte 1054 zur Trennung beider Kirchen. Von der 
griechischen Kirche machten sich später allmählich 15 orthodoxe 
Landeskirchen selbständig (autokephal). unter denen die 
russische die bedeutendste Stelle einnimmt: ihr Oberhaupt, der 
Oberprokuror des lleiligen Synod. wurde vom Zaren ernannt. 
Die russische Kirche hat eine rege innere und Äußere Missions- 
tätiekeit!) entfaltet, die vielfach den russischen Eroberungen 
und Russitizierungsbestrebungen den Boden vorbereitete. Als 
Beispiel hierfür kaun die im vorhergehenden Abschnitt erwähnte 
Tatsache dienen, daß nämlich die zum orthodoxen Glauben 
bekehrten Turko-Tataren Sibiriens russifiziert sind. während 
die heidnisch gebliebenen ihre Muttersprache behielten. 

Der russischen Kirche angegliedert ist die Kirche von 
Georgien, die autokephal war. Georgien war unter byzantinischem 
Einfluß zum Christentum bekehrt, im 14. Jahrhundert aber 
durch den Einfall Timurs, eines Nachkommen Dschingis-Chans, 
zum Islam gezwungen worden. Später kehrte es zum größten 
Teil zum Christentum zurück. Ende des 18. Jahrhunderts 
suchte Georgien Schutz gegen Perser und Türken bei Rußland, 
durch das es aber seine staatliche und kirchliche Selbständigkeit 
ganz verlor. Die Kirche Georgiens wird von einem Exarchen 
verwaltet, der Mitglied des Heiligen Synods in Petersburg ist. 
Anhänger des griechisch-katholischen Glaubens. auch 
Orthodoxe, Rechtgläubige genannt, wurden im ganzen Reich 
87,12 Mill. = 69.3% v. H. der Gesamtbevölkerung gezählt. 
Zu ihnen gehören außer den Groß- und Weißrussen und Ukrainern 
(95,8 v. H.) die Rumänen und Moldauer fast vollständig, die 
Kartwelen (91581 v. H ). ferner die übrigen slavisch- sprechenden 
Völker wie Bulgaren, Serben (87.29 v. H.), alle Griechen und 
ein Teil der Osseten. Die östlichen finnischen Stämme sind 
vollständig, die Karelen zum großen Teil der orthodoxen Kirche 
angeschlossen: die westlichen Finnen dagegen, d. h. die Esten, 
sind fast ausschließlich Protestanten. Von den nördlichen 
Stümmen gehören die Tungusen, Samojeden und ein Teil der 
Hyperboreer (Kamtschadalen, Jukagiren, Alüöuten. Korjaken) 
der griechisch-katholischen Kirche an, doch ist das Christentum 
dieser Stämme mit so viel heidnischen Gebräuchen vermischt, 
daß sie oft nur dem Namen nach sich von den Heiden unter- 
scheiden 2) Von den Turko-Tataren sind 10 v. H. orthodox und 
zwar in der Hauptsache Jakuten und Tschnwaschen; hier sind 
auch die türkisch sprechenden Griechen mitgezählt worden. 
Unter den Mongolen finden sich 12,49 v. H. Rechtgläubige. in 
der Hauptsache die Burjaten. Eine geringe Rolle endlich spielen 
die Orthodoxen unter den kaukasischen Bergstämmen (5,2 v. II.). 
Ganz unbedeutend endlich ist der Prozentsatz der Orthodoxen 
unter den Deutschen, Polen und den Jidisch Sprechenden. 


1) Nach Ukasen vom Jahre 1720 und 1726 sollten die Ein- 
geborenen Sibiriens, die sich taufen ließen, Geldgeschenke und 
Stenererleichterungen erhalten. — Über den Ausdehnungsdrang der 
russischen Kirche siche auch Neurath (Otto, Die konfessionelle 
Struktur Osteuropas und des näheren Orients und ihre politisch- 
nationale Bedeutung [Archiv für Sozialwissenschaft und Sozial- 
politik 39. Bd. 2. Heft S. 482ff]), dem einige Angaben entnommen 
sind. — *) Die Bekehrung war vielfach nur äußerlich; noch in der 
2. Hälfte des 18. Jahrhunderts wurden die Leute in Sibirien von 
der Polizei zur Taufe aufgefordert. 


Die Orthodoxen bilden die große Masse der Bevölkerung 
im Norden, in der Mitte und im Süden des europäischen Rußland; 
im Osten machen ihnen die Mohamedaner in einigen Gonver- 
nements die erste Stelle streitig, die in einigen Kreisen auch 
die Mehrheit bilden. Im Nordwesten und Westen des Reiches 
überwiegen die Protestanten und Römisch-Katholischen; in den 
baltischen Provinzen machen die Orthodoxen nur 3,7 (Kurland) 
bis 14.4 (Livlaud) v. H., in den 10 polnischen Gouvernements 
nur 6.5 v. H., in Kowno 3,0 v. H., in Wilna 26,1 v. H. der 
Bevölkerung aus. Im Süden treten sie in der Krim gegenüber 
den Mohamedanern in 3 Kreisen zurück, während sie sonst 
überwiegen. e 

Im Kaukasus machen die Orthodoxen beinahe die Hälfte 
der Gesamtbevölkerung (49,4 v. H.) aus; sie überwiegen im 
Gouvernement Stawropol (91, v. H.), im Kuban-Gcbiet (91.1 v. H.). 
in Kutais (85,1 v. H.), im Schwarzen Meer-Gebiet (74,9 v. H.) 
und in Tiflis (55.6 v. II.). Hier kommen, wie oben erwähnt, 
als Anhänger des orthodoxen Glaubens außer den Russen be- 
sonders die Kartwelen (georgische Kirche) in Betracht. Im 
sildlichen und östlichen Kaukasus aber spielen die Griechisch- 
Katholischen nur eine geringe Rolle, so in Jelisawetpol 1,2 v. H, 
in Eriwan 2.0 v. H., in Dagestan 2.9 v. H, in Baku 6,8 v. H. 
In Mittelasien machen sie nur 8.3 v. H. der Bevölkerung aus: 
am stärksten sind sie im nördlichen, an Sibirien grenzenden 
Teil. in Akmolinsk (34,0 v. H.), vertreten, wo sie in 2 Kreisen 
überwiegen: am geringsten sind sie im Fergana-Gebiet (O,s v. H.); 
sie bilden aber in 5 von 9 Gouvernements in den Städten die 
Mehrheit. In Sibirien gehören 85, v. H. der Bevölkerung der 


griechisch- katholischen Kirche an; ihre Anhänger überwiegen 


in allen Gouvernements und Kreisen mit Ausnahme des Kreises 
Selenginsk in Transbaikalien, wo Buddhisten die Mehrheit 
bilden. und des Kreises Anadirsk im Küstengebiet. der haupt- 
säichlich von Heiden bewohnt wird. 


Die Kaskolniki oder Altgläubigen, (Starowjerzi von 
staraja wjera == alter Glaube), wie sie sich selbst nennen, 
trennten sich im 17. Jahrhundert von der russischen Landes- 
kirche. Durch unkuudige Übersetzer und schlechte Abschriften 
waren in den Text der russischen liturgischen Bücher zahl- 
reiche Fehler hineingekommen. Ein Konzil unter dem Patri- 
archen Nikon faßte den Beschluß, diese Fehler durch eine 
Nachprüfung der Bücher zu beseitigen. Gleichzeitig führte 
Nikon aber noch verschiedene Neuerungen ein, die den Wider- 
spruch vieler Geistlicher und Laien hervorriefen. Diese am 
alten Glauben Hängenden sahen in Nikon den Antichristen. 
der vor dem Weltenende erwartet wurde. Die orthodoxe 
Kirche wurde für sie zum Felde des Antichristen, ihre Priester 
zu seinen Dienern. Da ihnen auch der Zar, das Oberhaupt 
der Kirche. ein Werkzeug des Antichristen war, verbot sich 
ihnen jede Beteiligung am Staatsleben, dessen Gesetze, Gerichte 
usw. sie als Teufelswerk scheuten. Peter d. Gr., der Rußland 
westeuropäisch gestalten wollte, verfolgte die Raskolniki als 
die treuesten Hüter der alt-russischen Moskauer Überlieferung 
besonders heftig; ihre Propaganda wurde mit dem Tode be- 
straft. An dem Aufstand Pugatschews (1773) nahmen viele 
Raskolniki teil, weil er ihnen Glaubensfreiheit versprach. Trotz 
ihrer staatsfeindlichen Gesinnung haben die Raskolniki doch 
zur Ausbreitung und Kräftigung des Russentums im Südosten 
und im Kaukasus beigetragen, wohin sie vor den Verfolgungen 
des Moskauer Staates flohen. Später mäßigte sich die staats- 
feindliche Richtung der Raskolniki. Sie trennten sich iu 
Priesterliche (Popowzi) und Priesterlose (Bespopowzi). Wie 
alle verfolgten Sekten schlossen sich die Raskolniki eng zu 
gegenseitiger Hilfe zusammen und gegen die übrige Welt ab. 
Sie machen vielfach einen verschlossenen Eindruck, sind 
arbeitssam, nüchtern und mehr des Lesens kundig als die 
iibrigen Orthodoxen. 
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Altgläubige und Raskolniki wurden 2,2 Mill. = 1,75 v. H. 
der Gesamtbevölkerung gezählt; sie haben ihre Anhänger 
hauptsächlich unter den Russen, ferner unter den Finnen und 
Borjaten. Stärker vertreten sind sie im Gebiet der Don’schen 
Kosaken (130 500), in den Gouvernements Perm (218 400), 
Saratow (113 700), Moskau (99 800), Wjatka (98 100); im 
Kaukasus (135 600) finden sie sich in der Hauptsache im 
Terek-Gebiet (34 800) und Kuban-Gebiet (24 900), in Mittel- 
asien (65 000), in Uralsk (57 100), in Sibirien (239 600), in 
Tomsk (99 100) und in Tobolsk (72 600). 

In Armenien faßte das Christentum anfangs des 4. Jahr- 
hunderts durch den Bischof Gregor den Erleuchteten von 
Ciisarea in Kappadozien festen Fuß. Die armenische Kirche 
machte sich später von der kappadozischen Mutterkirche selb- 
ständig und hat auch ihre Sonderstellung behalten. Ihr 
Oberhaupt, der Katholikos, hat seinen Sitz im Kloster Etsch- 
miadsin (Eriwan). Nach dem Bischof Gregor wird die Kirche 
diearmeno-gregorianische genannt. Die Russen bemühten 
sich, ihr Protektorat auch über die nicht-russischen Armenier 
auszudehnen. Im Jahre 1903 wurde die Kirchenautonomie der 
russischen Armenier beschränkt und ihnen besonders die 
Selbständigkeit in der Kirchenverwaltung entzogen; 
wurde diese Maßnahme aber wieder rückgängig gemacht. 

Ein Teil der Armenier unierte sich unter Beibehaltung 
ihres Ritus mit der römisch-katholischen Kirche. Diese Ar- 
menier sind von der Statistik als Armeno-Katholiken bezeichnet. 


Armeno-Gregorianer wurden im ganzen Reich 
1.18 Millionen = 0,91 v. H. der gesamten Bevölkerung gezählt. 
Zu ihnen gehören 97 v. H. der armenisch Sprechenden, ferner 
2,2 v. H. der Georgier. d. h. Armenier, die georgisch sprechen. 
Ihre Hauptmasse befindet sich im Kaukasus (1,12 Millionen = 
12,12 v. H.), wo sie in Eriwan 52,1 v. H. der Bevölkerung 
ausmachen; sie überwiegen hier in den 3 Kreisen Alexandropol, 
Etschmiadzin und Nowo-Bajaset, ferner in Tiflis in den Kreisen 
Bortschalin und Achalkalaki, weiter in Jelisawetpol im Kreise 
Schuscha. Stärker vertreten sind sie im Kars-Gebiet (71 000), 
wo sie in den Städten überwiegen, ferner in Baku (52 600), 
im Gebiet der Don’schen Kosaken (27 100) und in Astrachan 
(4 200). 

Armeno-Katholiken finden sich 33 000, davon 36 100 
im Kaukasus. Sie sind stärker vertreten in Tiflis (20 200), 
Eriwan (7 900) und Kutais (5 500). 

Römisch-katholisch, im gauzen Reich 11,47 Mill. = 
9,13 H. der Bevölkerung, in den 10 polnischen Gouvernements 
7,03 Millionen = 74,s v. H. der Bevölkerung, sind die Polen 
(98,26 v. H.), ferner von den sonstigen Slaven außer den 
Russen ein kleiner Teil (9,67 v. H.), nämlich die Tschechen, 
weiter die Litauer und Schmuden; von den Deutschen sind 
13,53 v. H. römisch-katholisch, von den romanischen Völkern 
fast alle Franzosen und Italiener. Sie sind die überwiegende 
Bevölkerung Polens (74,79 v. H.), wo sie in allen Kreisen mit 
Ausnahme der 3 südöstlichen Kreise Cholm, Grubeschow und 
Tomaschow des Gouvernements Lublin und des Kreises Wlo- 
dawa im Gouvernement Sjedlez die Mehrheit haben. In den 
Städten Überwiegen allerdings in einigen Gouvernements 
die quden. Im Gouvernement Kowno machen die Katholiken 
76,4 v. H., im Gouvernement Wilna 58,8 v. H. der Bevölkerung 
aus; sie überwiegen in diesem Gouvernement in allen Kreisen 
außer in Wileika und Disna, ferner in den 3 Kreisen Ljusin, 
Rjeschiza und Dünaburg des Gouvernements Witebsk und den 
Kreisen Sokolka und Bjelostok des Gouvernements Grodno. 
Im Gouvernement Minsk machen sie 10,2 v. H., in Wolhynien 
10,0 v. H., in Podolien 8,7 v H., in Kiew 3,0 v. H. der Be- 
völkerung aus. Im Kaukasus wurden 45 400, in Mittelasien 
13 600 und in Sibirien 35 200 Katholiken gezählt, die sich 
auf alle Gouvernements verteilen. 
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Nicht ersichtlich ist, wozu die Statistik die Unierten mit 
griechischem Ritus, die den Papst als Oberhaupt anerkennen, 
gezählt hat; es sind hauptsächlich Ukrainer (in Galizien sind 
die Ruthenen (Ukrainer) ebenfalls uniert). Die russische Kirche 
suchte sie zu sich hinüberzuziehen, da sie in ihnen eine 
Förderung der separatistischen ukrainischen Bewegung fürchtete. 
Im Jahre 18390 wurde die Brester Union (geschlossen 1596) 
aufgehoben, wodurch viele Unierte der orthodoxen Kirche 
zufielen; 1875 wurde das unierte Bistum Cholm aufgehoben und 
dessen Gebiet dem griechisch-orthodoxen Erzbistum Warschau 
zugeschlagen. Nach dem Toloranz-Edikt von 1905 trat ein Teil 
der Unierten vollständig zur römisch-katholischen Kirche über. 

Der römisch-katholischen Kirche zugerechnet sind jedenfalls 
die Mariaviten, die zeitweise 450000 Anhänger gehabt 
haben sollen. Die Sekte, die anfangs der 1890er Jahre von 
Maria Franziska Koslowska gegründet wurde, will das Leben 
nach den Lehren des Hl. Franziskus gestalten, „in Maria leben““ 
(Maria-vita). Die Mariaviten gewannen rasch Anhänger, 
besonders da ihre Geistlichen das materielle und geistige Wohl 
der Massen durch Unterricht und genossenschaftliche Ein- 
richtungen förderten. Im Jahre 1906 erging eine Enzyklika 
gegen die Mariaviten, die darauf aus der katholischen Kirche 
austraten. Die russische Regierung förderte die Bestrebungen 
der Mariaviten, da sie dadurch eine Schwächung der katlıolischen 
Kirche in Polen erhoffte, und erkannte die Mariaviten als 
neukatholische Kirche an. Die Mariaviten halten den Gottes- 
dienst in der polnischen Sprache ab; sie sind der Utrechter 
Union angeschlossen; ihr Bischof hat seinen Sitz in Plotzk. 


Protestanten sind in der Hauptsache die Deutschen 
(84.38 v. H.); davon sind 76,01 v. H. Lutheraner, 3,57 v. H. 
Reformierte und 3,cs v. H. Mennoniten. Protestanten sind 
ferner die Letten, die Esten und ein Teil der Finnen und 
Karelen. Im ganzen wurden 3 572 700 Lutheraner und 85 400 
Reformierte gezählt. Die Lutheraner bilden die Mehrheit 
der Bevölkerung in den drei baltischen Provinzen, wo 
sie 75, v. H. (Kurland) bis 89,7 v. H. (Estland) der Be- 
völkerung ausmachen. Sie sind noch stark vertreten im 
Gouvernement Petersburg (263 700), ferner in den Wolga- 
Gouvernements Samara (156 100) und Saratow (97 000), weiter 
im Süd-West-Gebiet in Wolhynien (164 000), Cherson (56 600), 
Beßarabien (53 500); hier sind die deutschen Kolonisten die 
Anhänger des Protestantismus. In den 10 polnischen Gou- 
vernements wurden 414 800 Lutheraner gezählt, von denen 
131 400 im Gouvernement Petrikau, 88 300 im Gouvernement 
Warschau, 62000 im Gouvernement Kalisch wohnten. Im 
Kaukasus lebten 54 700 Lutheraner, in Mittelasien 8600, in 
Sibirien 15 400. 

Reformierte zählte die Statistik im ganzen 85 400; von 
ihnen wohnt der größte Teil im Osten, im Gouvernement 
Saratow (37 700) und Samara (10 900), ferner im Nordwesten, 
im Gouvernement Kowno (10 600). Von den 5 500 Reformierten 
in Polen entfallen 2800 auf das Gouvernement Petrikau. 

Von den 38 100 Baptisten wurden 10 400 in Wolhynien, 
5400 im Gouvernement Cherson, 5 600 in Kurland, 4 000 in 
Polen, 2300 im Kaukasus, 500 in Sibirien bei der Volks- 
zählung festgestellt. 

Die Mennoniten — im ganzen Reiche 66 600 — finden 
sich in der Hauptsache im Süden Rußlands, nämlich in den 
Gouvernements Jekaterinoslaw (24 000), Taurien (25 500) und 
Cherson (5400), ferner im Gouvernement Samara (4 600). 

Anglikaner zählt die Statistik 4200, die zerstreut im 
Reiche wohnen. In größerer Zahl finden sie sich in der Stadt 
Petersburg (1 700). 

Unter sonstigen Christen ohne nähere Bezeichnung 
sind 4000 Personen aufgeführt, die sich auf fast alle Gou- 
vernements in kleinen Zahlen verteilen. 

9* 


Die Hauptmasse der dem jüdischen Glaubensbekenntnis 
anhängenden Personen — im ganzen wurden im Reich 
5 215 800 gezählt — stellt naturgemäß die jidisch sprechende 
Bevölkerung dar: 67 100 Juden haben russisch, 47 100 polnisch, 
22 800 deutsch, 4 700 turko-tatarische Dialekte als Mutter- 
sprache angegeben. Sie finden sich in der Hauptsache in dem 
ihnen zur Ansiedlung angewiesenen Süd-West-Rayon, ferner 
in Litauen und Polen; in keinem Kreis bilden sie die Mehrheit, 
wohl aber in vielen Städten. 


Karaimen hat die Statistik 12 900 festgestellt, die in der 
Hauptsache auf der Halbinsel Krim wohnen, wo sie früher 
die jetzt verlassene und verfallene Festung Tschufut-Kale in 
der Nähe von Bachtschi-Sarai besaßen. Sie finden sich in 
kleineren Zahlen in fast allen Gouvernements des europäischen 
Rußlands, da für sie die Wohnrechtsbeschränkungen keine 
Geltung hatten, denen die übrigen russischen Juden unterlagen. 
Die Karaimen, die im Gebiet der Krim-Tataren wohnen, 
sprechen tatarisch; ein kleiner Teil von ihnen spricht russisch 
und jidisch. Die Karaimen unterscheiden sich von den Juden 
in der Hauptsache dadurch, daß sie den Talmud nicht aner- 
kennen. Sie leisten sich gegenseitig weitgehende Unterstützung. 


Die Mohamedaner!) nehmen im Russischen Reich der Zahl 
nach die zweite Stelle ein; 1897 wurden 13 907 000 = 11.0; 
v. H. der Gesamtbevölkerung gezählt, von denen 3 572 700 
auf das europäische Rußland, auf den Kaukasus 3 206 200 
(= 34,; H. der dortigen Bevölkerung), auf Mittelasien 
6 996 700 (= 90,3 v. H. der dortigen Bevölkerung) und 126 600 
auf Sibirien entfallen. Mohamedaner sind in der Hauptsache die 
türkisch-tatarischen Stämme (89,5 v. H.), ferner die kaukasischen 
Bergvölker (94.2 v. H.), weiter die Perser, Tadschiken, der 
größte Teil der Osseten und Kurden. Sie finden sich in fast 
allen Gouvernements des gesamten Reiches. Im europäischen 
Rußland sind sie stärker vertreten auf der Halbinsel Krim, wo 
sie in den drei Kreisen Eupatoria, Simferopol und Jalta die 
stärkste Bevölkerung bilden, ferner in Ostrußland, wo sie im 
Gouvernement Kasan im Kreis Mamadysch, in Ufa in den 3 Kreisen 
Menselinsk, Bjelebej, Birsk, in Orenburg im Kreis Orsk und 
in Astrachan im Gebiet der inneren Kirgisen-Horde und im 
Kreise Krasnoi-jar überwiegen. In den übrigen Kreisen dieser 
Gouvernements stellen sie zumeist erhebliche Minderheiten 
dar. Im Kaukasus überwiegen sie in allen Kreisen in Dagestan, 
Baku und im Kars-Gebiet, ferner in einem Kreis in Stawropol, 
in 4 Kreisen von 7 im Terek-Gebiet, in 7 Kreisen von 8 in 
Jelisawetpol, in2 Kreisen von 10 in Tiflis, ferner in 4 Kreisen 
von 7 in Eriwan. In Mittelasien bilden sie in allen Gebieten 
die stärkste Bevölkerung mit Ausnahme der beiden nördlichen 
Kreise des Gouvernements Akmolinsk. In Sibirien sind sie 
nur in Tobolsk und Tomsk stärker vertreten. 
hat nicht angegeben, wieviel und welche der Mohamedaner 
Schiiten und Sunniten sind. 


Buddhisten und Lamaiten wurden 433 900 gezählt, 
von denen 170 000 auf das europäische Rußland, und zwar in 
der Hauptsache auf das Gouvernement Astrachan, entfallen, 
wo sie in der Kalmücken-Steppe 94,8 v. H. der Gesamt- 
bevölkerung ausmachen. Im Kaukasus wohnten 14 900; hier 
finden sie sich in Stawropol und im Terek-Gebiet. Auf Sibirien 
entfallen 247 600, und zwar auf Transbaikalien 174 200 und 
auf das Küstengebiet 52 800. Im Kreis Selenginsk in Trans- 
baikalien bilden sie den stärksten Teil der Bevölkerung. 

Anhänger anderer nichtchristlicher Religionen (Heiden) 
wurden 285 300 gezählt, von denen 149 600 im europäischen 


1) Eingehend über die mohamedanische Bewegung wie über- 
haupt über die Ostvölker berichtet regelmäßig „Der Neue Orient“, 
Halbmonatsschrift für das politische, wirtschaftliche und geistige 
Leben im gesamten Osten. Berlin. 
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Rußlaud und 117 800 in Sibirien festgestellt wurden. Sie 
finden sich in der Hauptsache unter den nördlichen Stämmen 
wie den Tschuktschen, Aino, Giljaken usw. 

Zum Schluß seien noch zwei kurze Ubersichten gegeben, 
die das Verhältnis zwischen Sprache und Religion sowie Religion 
und Bildung veranschaulichen. 

Nachstehende Ubersicht zeigt, inwieweit sich Sprache und 
Religion mit einander decken: 


Es waren im Jahre 1397 vom Zehntausend 
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Von der groß-, weißrussisch und ukrainisch sprechenden 
Bevölkerung sind 95,48 v. H. griechisch-katholisch; von den 
polnisch Sprechenden bekennen sich 98,26 v. H. zur römisch- 
katholischen Kirche: von den deutsch Sprechenden gehören 
84,58 v. H. zu den Protestanten. Von den Letten und Litauern 
sind 61,09 v. H. römisch-katholisch, 36,66 v. H. protestantisch; 
die Scheidung ist aber auch hier zu finden, da die Letten 
ganz überwiegend Protestanten, die Litauer Katholiken sind. 
Von den jidisch Sprechenden gehören 99,82 v. H. dem jüdischen 
Glaubensbekenntnis an; die Turko-Tataren sind zu 89,82 v. H. 
Mohamedaner. 

Wenn oben von einer Übersicht über das Verhältnis von 
Religion und Bildung gesprochen wurde, so muß hier Bildung in 
einem sehr beschränkten Sinne verstanden werden: die Statistik 
gibt nämlich nur die Personen an, die des Lesens kundig sind; 
es waren i. J. 1897 von je 10 000 des Lesens kundig von 


den Griechisch-Katbolischen . . . 1899 
„ Altgldubigen.......... 2024 
„„ Armeno-Gregorianern 1 326 
„ Romisch-Katholischen 3 214 
„ Protestanten 7037 
% err. 8 3 895 
„ Mohamedan ern 717 
„ Buddhisten 815 
„ Heiden... ns 275. 


Bemerkenswert ist der hohe Prozentsatz, den in dieser 
Zusammenstellung die Protestanten einnehmen. Allerdings 
sind gerade auf dem Gebiete der Volksschulbildung in den 
letzten 30 Jahren in Rußland Fortschritte gemacht worden, wie 
dies aus den Verhandlungen des 1. allrussischen Kongresses 
der Volksschullchrer i. J. 1913 in Petersburg, an dem Lehrer 
fast sämtlicher Nationalitäten Rußlands teilnahmen, hervorging. 

a > * 

Wie die Übersichten und die Karten zeigen, sitzen die 
Völker in Rußland, abgesehen von einigen Minderheiten, ge- 
schlossen in ihren Gebieten; es fällt auch bei ihnen meist 
Nationalität und Glaubensbekenntuis zusammen. Für die jetzt 
umstrittenen Gebiete gibt die Statistik der Zusammensetzung 
der Bevölkerung nach Nationalitäten und Religionen ein Mittel 
an die Hand, um einen klaren Einblick in die verwickelten 
Bevölkerungsverhältnisse zu gewinnen. Für die gegenwärtigen 
Bestrebungen der Völker nach Selbständizkeit und Autonomie 
hat das geschlossene Wohnen der Völker eine besondere Be- 
deutung, indem es die Durchführung dieser Ansprüche erleichtert. 


~ muo — E ]. 


Gouvernement*) Fläche!) 
| bezw. | (Quadrat- 
| Kreis. werst) 
| DEE 
| 

Kaukasus. | 
61. **)SchwarzesMeer-Gebiet | 7327 
davon in Städten . 
Kreis (von Norden nach | 
Süden) | 
| Noworossijsk ....... 999 

Tuapse........... 1 561 

Sotschi... 4 766 
62. Kuban- Gebiet. 83394 

davon in Städten | . 
| Kreis (von Nordwesten | 
nach Südosten) | 
RN AER 12128 

Temrjuk (Taman) .... 14174 
|  Jekaterinodar....... | 7 358 
|  Kawkaskaja........ 13941 
t Maikop. .. 2.2.2...» 14 436 
ladbinska fa 5920 
Batalpaschinsk l. 15 438 
63. Stawro pool 1417723 

davon in Städten 
Kreis (von Nordwesten 
nach Südosten) f 

Medwjes chen ek. | 6 803 

Stawro pol | 6 468 
|  Alexandrowsk. ....... 6 763 
'  Nowogrigorjewsk..... 7 
; Gebiet der nomadisieren-\', 
Aden Völker ) 

o Terek-Gebiet ....... : 64070 
| davon in Städten | 

| Kreis (won Westen nach 

| Osten ) 

| Pjatigorsk......... 5 088 

Naltschik ......... 9 851 
Wladikawk as 4955 
| Sunschensk ........ 9 3702 
| Gron yyy 8) 3936 
| Kisljar. d At oe? eg eg 12124 

Chassaw-jurt ....... 4 796 


Atschikulak, Polizeidistrikt mit 1 720 [ Werst und 22,8 Einwohnern Truchmen, Polizeidistrikt mit 7 901 Werst und 35.0 Einwohnern 
Gr. Derbetow. Ulus „ 2780 a we AS 


Blagodarensk „ 8542 


I. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des 
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— 1912 j 
auf FFC 
A zu- Groß-, 
ge 1 Weiß. | Deut- 
sammen sammen! russen, | sche 
(in 1.000)! werst ‚Ukraine ` 
Alen 6 7 | 
"l 
| | 
136,2 18,6 57.5 34.5 0,7 
62.6 | 3 19,6 14,9. 0,3 
| | 
70% 706) 349, 25, 0,5 
22,1 141 9,0 ën On| 
43, On 13,5 | 33.02: 
28302 33,0] 1918 17370: 20,8 
23756 | 221,2 203,7 2,0 
i i 
| j 
405, 34,4] 2773 3) 271s: . | 
468, 33,0] 343,0 % 3173 
397, 64, 245,2 5) 212,0 . 
103,1 290| 249, 242,2 40 
4919, 29,2] 283.1 | 253, 
4639) 7841| 305, 2911, 59 
t 
2705! 175| 25 1495 44 
12944 27,1 873.2 8032 Be 
771 83,0 | 749 oš | 
3143 46,3| 2329) 2290 
2369. 36,6] 1654| 158.0 26 
2009: 29, 180,5 1719, . 
I 1) 246,66) 237,7 2,0 
). nm, 4778 | 5, 0p 
| | 
| 
123186 192] 93% | 314,9 95 
22851 | . 120,0 | 84,2 1,7 
| | 
103 322] 1815 1495, 60% 
152,3 | 15,5 102,9 | 9,6 1,0 
2030| 41,0 134,9 32,7 1,1 
) 735.9) 19,9 1154| r 36, 
l 


) 1510 e) 384 
126,5 | 10,4 


81,4; 17, 


8) In den Zahlen fitr 1897 sind noch folgende Bezirke enthalten: 


„267.1 
Swjatokrestowsk mit 6 745 UU Werst und 202,7 Einwohnern. 


Weden mit 3372 [[} Werst und 110,3 Einwohnern (1912) Nasranow 
Polizeidistrikt Kara-Nogal „ 7898 e 


Mosdok „ 5880 


50 Gouvernements Kasan 17 
des europäischen Kiew 54 


uBland. ' Kostroma 7 
Archangelsk 28 ' Kowno 32 
Astrachan 25 | Kurland 31 

| BeBarabien 50 ' Kursk 56 
Charkow 58 Livland 30 
Cherson 51 Minsk 37 


Don'schen Kosaken, Mohilew 36 
Gebiet der 60 Moskau 9 


W an 105,3 3 


‘Pensa 21 
Perm 16 
Petersburg 1 
Podolien 49 
Poltawa 55 
Pskow 2 
'Rjäsan 13 
Samara 24 
Saratow 23 
Simbirsk 22 


Estland 29 Nischni-Nowgorod 20 Smolensk 3 
Grodno 38 Nowgorod 4 | Tambow 14 
Jaroslaw 6 Olonez 26 Taurien 52 
Jekaterinoslaw 59 | Orel 11 | Fachernigow 53 
Kaluga 10 Orenburg 19 | Tula 12 


**) Nr. 1—60 s. diese Zeitschrift 1915 I. 


i Twer 5 

fa 18 

| Wjatka 15 
Wilna 34 

Witebsk 35 

| Wladimir 8 

Wolhynien 48 

Wologda 27 

: Woronesch 57 


10 polnische 
Gouvernements. 
- Kalisch 42 
. Kjelze 46 
Lublin 47 


Bevölkerung 


1897 


Ar- | Osse- 


davon waren 


Russischen Reiches nach Nationalitäten. 


d ohne die bedeutenderen Rinnenwässer. 1 Quadratwerst = 1.13 qkm. — ?) darunter Ukrainer in 1000 (nur für die Gebiete angegeben. in denen sie die Grob- 
russen an Zahl überwiegen): 908,8; 3) 205,1; 4) 257,9; 5) 126,9; e) 125,1 — 7) Die politische Eintellung dieser Geblete ist geändert: die neuen Bezirke sind: 
i 
| 


mit 2468 Werst und 64.7 Einwohnern 


*) In den Übersichten sind die Gouvernements unter den folgenden Nummern aufgeführt: 


‘Lomscha 39 
| Petrikau 45 
Plozk 40 
Radom 44 
Sjedlez 43 

' Suwalki 33 
Warschau 41 


11 Gouvernements 
| im Kaukasus. 
Baku 66 
Dagestan 65 
Eriwan 71 | 


| Jelisawetpol 67 
i Kars-Gebiet 70 


Kuban-Gebiet 62 'Syr-Darja 75 


Kutais 69 Transkaspien 72 
Schwarzes Meer- Turgai 79 

Gebiet 61 Uralsk 80 
Stawropol 63 9 Gouvernements 
Terek-Gebiet 64 | in Sibirien. 
Tiflis 68 ' Amur-Gebiet 87 


| 
Ge- | Ta- 
: Sonstige 
orgier menier ten | taren S 
` in 1 00 oo 
e | 9 | 10 11 112 = 
— | 
1,0 63|) à | 0,3. Griechen 6,0 Tscherkessen 1,9 
02| 0,5 ,t! „ 171 | 
P| 
‘ 07 ; | Griechen 3,5 
e. A e a "3 . Tscherkessen 1,2 
0,1 i | Griechen 2,1 
3, SI scherkessen38,5 Karatschaier26,9 
uP | pat st E {Griechen 20,1 
o, 7,65 o Griechen 1,9 
Ki 
| | 'Grischen 13,8 Moldauer 3, 
2,85 | : Tscherkessen 19,8 Griechen 3,5 | 
: l | | 
| | Tscherkessen 13,9 Kabardiner 5,8 | 
52; 0. | | 
=| 0 S Karatschaier 26,9 Abchasen 10,4 
my Kabardiner 8,4 Nogaier 5,7 
| » , JNogaier 19,7 Turkmenen 14,9 
Da Ale, On 3, [Kalmücken 10,8 | 
0,1 4,1 o2 Juden 1,2 
j ; 
— | 
| D e | 0 | | 
| 2 Nogaier 3,7 Griechen 1, | 
„ e e "ër 2 i 
| | a = ee 159 Turkmenen 14,5 | 
i | " ;\Kalmücken 9,5 Ä 
| | ‚(Tschetschener223,3 Kabardiner84,1 | 
5, 11,8 966, 27, ½ Inguschen 47,2 Nogaier 36,6 | 
Kumyken 31,8 Awaro-Andinen 15,7 
3,4 9 Gë 13 Juden 5,0 
| | | 
| 
| 44 | 46 ‚[Tscherkessen 4,6 Kabardiner 3,1 
| 2 ? Perser Ze Kalmücken 2,2 
ee wer „223,2 Kabardiner 64,7 
3,3 21) 883| . Polen 1,5 
Inguschen 46,2 Kabardiner 16,0 
Kumyken 2,3 Tschetschener 7,9 
Tschetschener 202,8 Kumyken 1,9 
° i Juden 1,8 
ge 4,1 9% \{Nogaier 31,6 Juden 7, 


Turkmenen 1,0 Kumyken 1,0 
Kumyken 26,1 Tschetschener 18,1 

13 $Awaro-Andinen 73,7 Nogaier 4,0 
Juden 7,7 


23 S WW 


Irkutsk 84 


9 Gouvernements Jakutsk 86 
in Mittelasien. ' Jeniseisk 83 
Akmolinsk 78 , Primorskaja 88 
Fergana 74 Sachalin Insel 89 
Samarkand 73 | Tobolsk 81 
Semipalatinsk 77 Tomsk 82 
Semirjetschensk 76 Transbaikalien 85 
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Noch: I. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Nationalitäten. 


— — — — — — — — — me — — — — — — -- — — — 


Bevölkerung 


| ae ` ` en ae 
Gouvernement Fläche!) | davon waren 
auf To Ei. ee geed 
r $ zu- Groß-, | 
ER d tte " E Weib- Dout- Ge- | Ar- Cat Ta- 
Kreis. SES AS 0 sammen) russen, sche orgier menier ten | taren 


| Ukrainer | | 


(in 1 000) io) E 


— — — 3 D — — — — — 


D gës 2 S Es e 


TT 
| 


Noch: Kaukasus. 


i 


(Awaro-Andinenl58,6sDarginen121,4 


65. Dagestan wu as 26 106 7025) 26,9] 571,2 16,0 0, 0, 150 1) 32,1 J Kürinen 94,6 Kasi-Kumiiken 76 A 
| | | | Kumyken 51 2 Juden 7,4 
a | | | 2 Kürinen 4,2 Juden 4,0 
| davon in Städten. | 86,8 m 44,6 | 11,0 | 0,2 | OF] näi aal ) 11,7 (Awaro-Andinen 33 Kumyken ag | 
| Kreis (von Norden nach | | | | | , | 
Süden) | | | | 
| | | | [Kumyken 49,7 Awaro-Andinen Di 
| Temir-Chan-Schura. . . . | 5 464 1115| 20,4 97,3 114 L Sek - 5 1,3 JDarginen 97 Juden 2,3 
| | | | | Nogaier 19 Perser 1, 
ARIN Zeg A AE ae 1 148 42,8 37,3 37,6 | 0,5 | Awaro-Andinen 86,1 Araber 0,9 
r 3153 533 766] 49,86  Oa| . | | Des 48: 
Dil Haie | 4 322 69,5 | 16,1 55,9 || 05| . | | | | 622 Kasi-Kumiiken2,1 
è SÉ og ai | ! d Darginen 7355 Kasi-Kumüken 3,7 | 
DIC eo ec Ee E D | 1 526 88,7 | 38,1 80,9 | u | | i | 1 ER , 
EES f É | ‚ {Darginen 33,2 Kasi-Kumiiken EP | 
| Kaitayo-Tabassara . . | 2 897 80,3 | 27,7 91.0 3,1 | | 3) 29, Juden 40 Kumyken 10 | 
Kasi-Kumük. ....... 1271 6% aal 45% r Kasi-Kumitken 38,0 Darginen 3,7 
i J | | | Awaro-Andinen 2,4 
CC E E E | 3 067 1140| 37,2 77,1 | 0,2 | | | er a 1,3 Kiirinen 59,3 Kasi-Kumüken 13,1 
POM © cc ee E | 3 259 818| 25,1 0,1 | | | * O4 1 3400 Kumyken 0,5 
| | | | | | (Taten 89,5 Kürinen 48,2 
| GG. BED. a ar | 34 277 1054,0; 30,7 826,7 | Via 3,4 1,6 | 52,2 | 0, 485 1 | Talischen 35,0 Kasi-Kumiiken 11 al 
| | | uden 8,2 
| davon in Städten i 280,1 SS 42,0 el 10 23,1 82,3 Juden 5,9 Perser 3,5 
Kreis (von Norden nach | | | | | 
Süden) ! | | | | | 
9 N [Taten 46,4 Kürinen 44,8 
C ( | 6 309 2102| 333 183,2 | 4.0 | | | | Kasi-Kumüken 116 Juden 4,0 1 
| , | ~ z , 200 | Taten 4,0 Kürinen 2,0 
Geoktschai........ ATT] 5% 4, 117, 205 t SE — TEE 
Schemacha ........ | 6 626 1585| 23,91 121,8 | 11,4 e | 143 895 Taten 4 A Juden 1,1 b 
EE 35 30% a| 1829| 45, Ae | 228) 63, (Juden i Perser 40 
| | i 
Dschewad......... 8 397 9586 11,5] 90,0 el) 5 Ca p a as | 
FC na er | 4 727 1332| 28,2 131,0 | Sak ; 84 T | | Talischen 35 A 
| | | | | 
| 67. Jelisawetpol........ | 38 668 1035.8; 26,8) 878,4 | 179| 3,2 1,2 | 292,2 | 0,1 2)534,1 | Kürinen 14,5 Udinen 7,0 
| davon in Städten : 98,7; - 89,3 | 3,9| o 0,6 33:0 | 0,03 ) 49, 
| Kreis (von Norden naclı | | | | | 
Süden) | | | | 
| EES 3685 1315| 356] 120, | déi « 18,9 2) 836 ae 17 Udinen 70 
Aresch........... 2 318 77,0 | 33,2 67,3 | 0,2 d 13,8 . 9) 47, Kürinen 59 
| Jelisawetpol........ 8 472 1894| 224] 162,8 104| Au 430) . 9104, 
PEE 5097| 1320; 25% 1121 sal. | 3865| ` 9641 
| Dschewanschir | 4 654 78,2 16,8 72,1 VET i | 19,6 2) 52,0 | 
| Send 3 | 4425 1772| 40, 13558 1,5 e 74,0 2) 629. 
Dschebrail (Karjagin) . . | 3 276 77,8 | 23,7 66,4 0,9 ir 33 ‘ 492 s 
| N | 6 743 172,9 25,6 137,9 1,0 | 63,6 ) 71,2 Kurden 1,8 
1 | | | 
| 
ROS at ee 1 299,4 | (33,0) | 1 051,0 85,8 8,3] 465,5 196,2 67,3 | 107,4 (Türken SCH 34,1 Griechen 271 
| rken 24,7 
I davon in Städten | i aart) » 224,8 52,9 30 Goal 74,4 Hi 6,3 Polen An Juden 3,7 
| | | 
Kreis (von Nordosten nach | | 
Südwesten) | | | 
RRE, vg ER E 3 502 96, 27% 842 0, 12. | 21 | 98, [Awaro-Andinen 31,7 Darginen 74 
| Cep. | a : ; ” |(Ktirinen 1,0 
F 5 292 1149| 21,1 102, 4, 84.8 | 6.4 E. ea | 
C 2163 §8,1 | 40,7 66,8 | 0,7 e 57,3 47,7 ; 19 Awaro-Andinen 47 i 
R 4250 52,2 12,3 34,1 0,6 ; 30,3 Os ‘ i K hetscl ‘ati | 
DiseBet of An 3412 de 2772 67,7 1.0 ; 49. 7 | 17| 145 ER 2 a gé 
EDS u ae Es 4 004 86,7 71,6 2346) 55, 5,4 8055 57,9 5 13,8 | pP ] 4, 5 | 
U 6 008 2372 39,5 1911 | 7 hi 124) "re TA s Polen 4,9 Griechen 4,5 Juden sy 
Bortschaiiini 0... 6037] 1532| 23, 12% Hal 25 7% 47 37% Griechen 270 | 
Achalkalaki "CHAT STE 2 407 93,1 38,7 72,7 | 5,4 e 6,4 52,5 6,6 Kurden 0, 8 
ACHOIZICN „a: 2 eg cx | 2 332 84.4 36.2 68.8 | 2,2 e 19:3) iba 124 Türken 24, Kurden 1, | 
| | | 1 | ' | 


— — — — 


') ohne die bedeutenderen Binnenwässer, 1 Quadratwerst = 1,13 qkm. — ) Aderbeidschanen. 
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Noch: I. Die Zusummensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Nationalitäten. 


| Gouvernement 
| bezw. 


Deut- Ge- Ar- | Osse- | Ta- en 
Kreis. sche orgier menier ten | taren ' ne 
er 
1 m 1000 u 
Se | 7 i 8 | 9 | 10 Tv" a Z 
Noch: Kaukasus | | | 
| Imeretinen 270, Mingrelen 238,7 
69. Kutais........... 2) 30 4562) 1334,1 | (43,8) I 1 058,2 23,4 Lu 343,9 | 24,0 4,2 0,8 |; Abchasen 595 Türken 46,7 
Swaneten 15, 1 Griechen 14 A 
davon in Städten . 2) 130, 4 97,5 16,0 0,6 | 20,5: 145 0,1 o, 1 16 d Ningrelen 10,9 
Kreis (von Norden nach | | S 
| Stiden) | | | 
Suchum .......... 5792} 140% 24, 1062) 60 . © tai 65 lark ag Türken fa 8 
Sugdidi .......... 2 346 1390 | 59,2 114,9 0,1 dt „ % Mingrelen 113, 
Letschgum ........ 4 282 63,1 14,7 4758 s 4. & „ ae 18 31; Swaneten 15,1 
Rate!!! 2477 90,9 36,7 60,4 O1 A 113 . 3,8 Imeretinen 44, Juden 0,6 
Benakt `, .. 1 869 1422| 76,1 115,8 1,5 . | 148: . : g Mingrelen 969 
Scharopan......... 2619 1889| 72,1 156,6 0,4 1065 | Imeretinen 44 7 Mingrelen 2,1 
| KEREN 04 3 043 277,0| 91,1 221,7 4,7 603 Imeretinen 1480 Juden 3,6 
Osurgeti.......... 1 899 123,9 | 65,2 90,3 0%, . | 861). | 5 3,0 
e ' riechen 47 Türken 3,2 
Betan 5254 0% Bl Saf Baj | 56s; Ta 5 0 
Art win 2 875 66,9 23,8 56,1 1,0 ‘ 5,5 | 7,8 : Türken 41, 5 
135 e = Ttirken 63,5 Kurden 43,0 
- A e c l 
70. Kars-Gebiet. ....... 16 475 383,3 23,3 290,7 27,9 Du, 0,5 | (3,4 0,5 25 [ne chen 32 6 Karapapachen 29,9 
davon in Städten 45,0 37.8 10,1 02 | 05: 16,6 CR o, Türken 3,9 Polen 2,2 
Kreis (von Westen nach | ! | 
Osten) | | | | | 
| 2 | Türken 28,0 Kurden 12,6 
' Ardahan.......... 4 925 876 17% 65,8 2, 15 | \Karapapacten 7, 75 Griechen 7 75 
: ö ürken 19,7 urden J,5 
ON cap ch eam wes 2 623 43,0 16,4 315 J | | ge | Griechen 21 Turkmenen da 
| i : arapapachen 22,0 Griechen 14,8 
Kars fs AC 8 5 084 165,0 3251 1341 20, . | e | 46, | . 1,4 Türke = 10, 6 Kurden 9,2 
urden 17,7 Griechen 7,2 
Kagysman,........ 3 843 88,0 | 22,9 59,2 S 41 | ; 27,6 | 0,9 Türken 5,2 
T1. FHN in 24 408 986,6 40, 829,6 15,9; 0,2 De 441% 01) 313,2 Kurden 49, 
davon in Städten : 98,8 i 92,3 9,5 0,2 08! 54,0 24,5| Polen 1,3 
Kreis (von Westen nach l 
Osten) | | | | 
| Alexandropol ....... 3 387 202,3 59,1 165,5 | 6,8 | | 1415 dE 7,8 Kurden 5,0 
E tschmiads in 3 237 155,9 48,2 124,2 0,2 77% . 36,0 „o 9a 
| Surmalin ......... | 3 147 1014| 32,2 89,1 | 1.4 27, 41, „ 19,1 
Eriwan | 2 724 152,9 56,0 150,9 | 3,7 | 655,1 77,5 „ 5,2 Aisoren 2,3 
| Nowo-Bajaset....... 5 336 1643| 308} 122,6 21: . . | 813 34,7 „ 30 
Scharuro-Daralages 2 638 921| 35,1] 765) On — 20% 3160 „ J78 
Nachitschewan...... 3 939 1 17, 1} 29,7 100,8 1,0 S 2 | 341 ‘ 64,1 
| Kaukasus zusammen : | 412 311] 12 288,1 29,8 9 289, 3 154,9 56,7 | 821,7 1 118 Al 171,1 1509, Juden 40,5 
i l ) 
E E wun fet we? evölkeru ng a — E u 
1912 1897 — i i 
Gouvernement Flache 1) i — davon waren e 
bezw. (Quadrat- zu- R i SE 4 a kir- Turk- Us- 5 Ta- 
Kreis. werst) | sammen sammen) russen, | gisen ae er!" taren | un 


(in 1 0000 were) 


Mittelasien. | 

72. Tramskaspien....... 535 084 486,2 0,9 382,5 
davon in Städten A 69,1 ; 41,9 , 
Kreis (von Stiden nach | 
Norden Ä 
Merw. EE 110 795 14355 13) 1193. 
Ted schen 33 997 57,0 1,1 48, 
Ag-chabad 88 746 132,0 15 92,2 | 
Krasnowodak ....... 109 896 71, 056 53,8 | 
Mangischlak........ 193 650 82,8 O4 68,6 | 


1) ohne die bedeutenderen Binnenwässer. 1 Quadratwerst = 1,13 94m. — 


Ukrainer 


Bevölkerung 
1897 SEH 
davon waren 


| | | Juden 0, Deutsche 1,0 
mal 742; 218, Os Os) 10s { Aaah re 
21,7 o 2,1 oi 0,4 2,0 | Perser 5,1 Armenier 4,0 

| | | 
6,9 . |1050: . ; 1,8 | Perser 1,0 
4 . | 399 . l © p 20 
14e! . 67, 12| „ dë Armenier 2,3 
5,3 10, 885, 5„ 4,8 A 1,0 
18| 63, 2,8 : 


2) einschl. des 1903 abgetrennten Gouvernements Batum. 


E 
| 


a Ea gi Ee gy a Se 


E 


Eegen 


R e 
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Noch: I. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Nationalitäten. 


Gouvernement Fläche?) 
bezw. (Quadrat- 
Kreis. werst) 
1 | 2. 


Noch: Mittelasien. 


73. Samarkand ........ 60 598 
davon in Städten S 
Kreis (von Nordwesten 
nach Südosten) 
Dschisak. aka. 25 812 
Katti-Kur gang 6 998 
Samarkand ........ 7 751 
Chodschent ........ 20 037 
j 
74. Fergan az 126 267 
| 
davon in Städten | 
Kreis (von Westen nach | 
Östen) | 
Kokand .......... 13 111 
Namangan......... ! 15 273 
Andischan......... 13 333 
Margelan ......... | 14 069 
lge, u re 24 881 
Pamir S í | 45 600 
15. Syr-Darja ......... 441 837 
davon in Städten 
Kreis (von Nordwesten 
nach Südosten) 
Kasalinsk ......... 58 528 
Perowsk.......... 90 136 
Amu-Darja ........ 97 098 
Tschimkent ........ 95 820 
Aulie-a tna 62 164 
Taschkent 38 090 
76. Semirjetschen ..... | 328 966 
davon in Städten ... | e 
Kreis (von Südwesten 
nach Nordosten) 
Pischpek. .... N 77 683 
Przewals ks 40 435 
HEDV 8 45 588 
Dscharkent ........ 25 587 
Kopal sa eg: Bee Saw es 75 797 
Lepsinsk.......... 63 876 
77. Semipalatinsk....... 405 819 
davon in Städten ... 
Kreis (von Süden nach 
Norden) 
Sajsan = «4 es GS e E 36 838 
Ust-Kamenogorsk. .... 53 494 
Karkaralꝓ yyy 156 046 
Semipalatin Kk. 68 438 
Pawlodaee r 91 002 
78. Akmolinsk......... 512.227 
davon in Städten ... 
Kreis (von Süden nach 
Norden) 
Akmolinsk......... 110 985 
Atbasar .......... 244 646 
Koktschetaw ....... 59 714 
Petropawlowsk 60 605 
8) 111.) 635-4 · dt e 36 272 


1) ohne die bedeutenderen Binnenwässer. 


Unterscheidung. 


auf 


zu- ! 


i 


gammen | 
(in 1 000) Werst 


3 4 
| 
11870 19.6 
200% 
| 
2980 105 
17889 25,8 
4633| 59,8 
2465| 12,3 
2093, 16,6 
411,5 
480.9 36,7 
472,1 30,9 
466.6 35,0 
468,8 33,3 
201.8 8.1 
3,0 O07 
1 897,3: 43 
274.8 
199,8 Kë 
181,5 2,0 
246,9 2,5 
356,2 3,7 
347,2 35,6 
665,7 14.8 
1 239,2 3.8 
118,6 
| 
2358 30 
203,2 5,0 
2758: 6,0 
161.1 6,8 
183,3 24 
179,6 | 2,8 
| 
855,8; 2,1 
68,7 
1203: 355 
145 27 
17578 11 
21755 3,2 
19756 2,2 


14541] 2% 


197,8 


312, 2,8 
159,1 i 
317,8 35,3 
296,9 49 
3676 10,1 


Be e völkerung ee 1 
1.5897 == nn i 
| 7 davon waren u | 
zu- Ä Grob-, u u 
Weib- | nr eur ue ee ; Sonstige 
nu russen, | SES menen beken | taren = 
Ukrainer | | 
in 1000 f 
5 a a 7 u 8 ` 9 10 | 11 l ` 12 ew 
| | 
DE 9 2 | eae [Deutsche 0,4 Juden 1,3 
360,0 14%) 63.1, 507,6 IS Up \Tadschiken 230,4 Türken“) 20,0 
135,3 10.5 ) oi 134% 15,7, 02: Tadschiken 85,6 
222. 1.2 2) 51755 145, 165° Tadschiken 4,8 
110% ir 1000 | . 7,9 | 
3422 90 200 | S 123,3 | 
185,1 24 115 | Giel - i 94,3 Türken) 144 
| | | SE 190 Juden 14 Tad- 
37% 9.8 / 206 — 153.8 7890. schiken 114.1 Kiptschak. 7.6 
15725 | 9,8 9) 2016. 15 i 789.0 S Tarte eber 11,1 Kaschgaren De 
| , | | Turko-Tataren‘) 26 1,2 | 
284.4 | 9.2 — 551 157.4 0,7. Tadschiken 16,5 | 
| | 
| Ä | 
364,7 1.1 3) 12.0 144. 143,1 Tadschiken 37,9 Kiptschak. 6,3 
363,8 1,0 3) 20,1. 220,2 Turko-Tataren 60 5 Tadschiken 58,9 
360,3 1. 0 2) 123, 1 — : 221,3 Kaschgaren 10,1 
327, 47 ) 43.7 D ën 8,4 2027 Turko-Tataren 38, 4 Tadschiken 15.2 
161.6 | 14 3) 1: E | | Turko-Tataren‘) 156. 
ye tees df , 
1478. | ve 2) 952 , _ | ae 1442 5, (Kara. Kalpaken 93.2 Tadschiken | 
a SS , oe | * 52 * 15,5 Türken“) 158,7 | 
205,6 25.8 S 10, — | 175 23.4 4.1 Türken) 116,6 Juden 1,9 | 
a oa 
1405 2,9 01.35,“ — . * 
130, 1,1 "130; = I, i 
194 33 3) 47 — 94. eon Kara-Kalpaken 93, Türken“) 13.7 
2855.0 Ba "224, d — 20, 32,0 | . | 
2762, 10520510 — Cr 
445,5 204 | 3) ge — . 108.5 , . Türkent) 142,6 Tadschiken 4, 
! | | , 
987,9 | 95,4 7) 791% Zu — 14.9 8.3 Tarantschen 56,0 Chinesen 14,1 
63,0! 28. ) Ge d 5, 42 Tarantschen 10,8 Chinesen 5,8 | 
| | | | 
! | | | | 
176, 123 91515 - è | 42, Chinesen 7,7 
147,5 112 i 128.3 Me Se 1 „ 20 | 
223, 35, 57615 - ' à. 59°. s 18 Tarautschen 25,7 
122,6 53) 81. ° 10 12 15 2,6 30,1 
136, bei 5125, T à A „ „ GE | 
150,3 22,1 156.1 e 1 | 1, | 
i | | | 
| | 
684.6 | 68.4 K 6046 — : — 0,5 9,9 | 
54,5 | 29,4 P 16,0 e e e l 8,0 | e | 
E | 5. 
95,1 5,2 |) 889 . j . o; O0, 
103, 2119 512 : | 09, 
17 1 1, 697 GE a 
156,8 | 26,8 122, e 6,9 
157,5 14,0 142,6 | ; 
682,6 225,6 |?) 427, — 0,3 Ow 10,8 Mordwinen 8,5 Deutsche4,s Jaden 1,6 
7451 5411?) 68 0,3 0, Juden 1,6 Deutsche oi 
i 
| | 
EH 14136, , Es 
86,4 | 11a P 74, ; 5 i 
155,5 67% 790 . ; 13,5 Mordwinen 6, 
15% 77; D 69,1 Ge ; 
100,5 55: g 38.2 . ' 0,9| Deutsche 3s Juden 1, 
l | | 


1 Quadratwerst = 1,13 5m. — ) Kirgis.-Kaisaken. — 3) Kara-Kirgisen — 4) türkische Dialekte Sprechende ohne nih ere 


Te = — 
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Bevölkerung i 


Noch: I. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Nationalitäten. 


192 oo jem 
Gouvernement Fläche !) 8 ENEE davon waren 
S 8 - Groß- 
| bezw. (Quadrat zu zu- e g. Kir- Turk. Us- rn Ta- 
Kreis. werst) | sammen o — - russen, | gigen menen beken taten 
| (in 1 000) ner l | | 
| | in 1000 
| 1 2 5 | 6 I ts 19 lo iu | 
j l 
Noch: Mittelasien. | | 
ür ea a 366 503 680,1 453,4 35% 4109! — — O, 1 3,2 Baschkiren 1, Mordwinen 2,1 
davon in Städten : 43,4 19,8) 4149 14% f 0,1 2,1| Mordwinen 0,7 
Kreis (von Nordwesten | e i 
Südosten) | Ä | 
|  Aktjubinsk . 50 940 172,8 115, 43.1096: . | A 
| Kustanai.......... 64 984 292. 1525 294 ; TE Mordwinen 2,0 Baschkiren 1,3 
GE pm 125 066 113, 98.7 | 0,9: 97 ; e. A ae 
Turgai e a e e ex es ee o 145 513 100,3 i 86, 9 10 | 0,5 86,1 e e e | 
Uralsk... .. 313 328 834,1: 6465 1639, 4602, — | — — 17. 
davon in Städten ... . dal 555) 45,9! 30i . è 5,7 
Kreis (von Südwesten nach | 7 | ! 
Nordosten) | | 
Temir oo os Sew Sw 126 809 163, 95,1 08 94 e j > 
Gurjew .......... 40 435 172, d 86,8 14,8 70, 9 15 
Kalmückow | | 
EE 79 722 TF 169% 22% 144, 23 
Be ee re 66 361 287 4 293,6 | | 126, 0 150, 9 e ; 14, 4 | ; 
iadaa zusammen... 3 110 624] 10 7270 3, 77467; 6904 3988, | 248,8 | 726, 9680! 60,2| Deutsche 8,9 
| 
ee — Bevölkerung e 
1.2912 De nn ⅛ͤðͤ K ˙ EE 
Gouvernement Fläche 1) i 7 davon waren 
au 
bezw. uadrat- - Zu- Grob. 
* Ge , “wen: |. La 20.) Bae Ton: Juden Sonstige 
Kreis. werst) men sammen ruasen, taren | kuten | jaten | gusen 8 
(in 1 000) Werst Ukraine = 
| in 1000 
r — rr — 
ö 
Sibirien. | 
81. Tobolsk .......... 1 219 230 1 963,3 16] 1433.0 1312, 570 — ‘ ; Ostjaken 19,0 
davon in Städten ... 8 140,7 ; 87,31 80,0 1,6 e uF 19 Polen 1,9 
Kreis (von Süden nach | | 
Norden) | | 
Kurgan ..... : 20 282 357,1| 17,86] 260, 258. * ; . | ‘ 
lschim EE 37 605 3824, 102| 269,0 2683: . ; . | ! . 
Tjukalinsk......... 55 049 208,0 5,6 2087| 1927) . ; i | Kirgisen 5,1 Letten 3,0 
Tara. ana 71542 2413 Sal 15961 1415| 14 | Wë 
Jalutorowsk........ 18 945 232,3 | 12,3 1884) 179, 5,4 a A Syrjanen 2,5 
Tjumen .......... 15 608 1453| 9,5] 121 1071| 12% | nz i 
Turinsk .......... 67 009 94.1 14 68,7 E, a : „ We ve Gh oe Wogulen 3,5 
Tobolsk .......... 108 296 1586, 1,5] 1279| 99, 226) . i . : 1,2; Ostjaken 24 Wogulen 1,2 
Surgiut 220 452 13,1, 0,0 7,7) By = ‘ ; e 2 Ostjaken 5,5 
Beresow.......... 604 442 31,1 0,0 21,4 J, | 8 | Ostjaken 11,9 Samojeden 4,4 
2. own lenene’ 144 577] 3855,2 5,2] 1927 17619; 952: . e | | | Kirgis-Kaisaken 24,6 
davon in Städten ... i 3125 1279; 11658 2, | 49, Polen 1,7 
Kreis (von Nordwesten | | | 
nach Südosten) | | | | 
Tomsk........... 248 036 5999! 2, 277 248, 126 ! | ; 3.5, Samojeden 4,2 Polen 2,7 
Kainsk 2 20 as 67 518 341,2 5,1 1871: 169, 5,58, | e 2.3| Kirgis-Kaisaken 4,5 
Mariinskk.......... 71 442 277,4 3,9 137,8 1259) 6,6 158. Mordwinen 2,0 Polen 1, 
Kusnezk.......... 81 634 2279, 28] 1618' 133, 26,0, ia ee $ 
Barnaul .......... 106 739| 15050; 14, 584, 868; | . , | Mordwinen 7,0 
Smeinogorsk ....... 83 085 440, 5,3 242, 226.0 ; | „ Kirgis-Kaisaken 13,8 
Bijsk. k.. 86 121 463, 5, 33/0 2911 at i | 
. Jenisseisk......... 2 233 930 9708; 0, 570,2 495,17) 47, 22, 2, 5, Polen 59 
davon in Städten i 13880 62, 56,6 1,2 „ S | 2 „ 153 
Kreis (von Süden nach | i 
Norden) | | | | | 
Usinskk........... 19 172 73 Ou 9,1 19 ZK Be , 
Minusinsk......... 79572] 2357 32] 1827 1440's) ina TE |. | Mordwinen 3, 
Kansk ........... 70 963 2% 3 96a 90,1 153 Polen 1,5 
Krasnojarsk........ 19 024 194, 102 991' 93% ; | 1.5 „ 1 
Atsch inks 51 071 186,1 | dë 1 1155 | 985) 9 9, T ; | 1,2 | ‘ 
Jenisseïsk . ........ 384 304 796) Oa| 67s} 63s! Os, . 4% Gei | 
Turuchansk........! 1609 824 175 On 10,9" Zu, 22 15! . | Samojeden 3, | 
1) ohne die bedeutenderen Binnen wasser. 1 Quadratwerst = 1,13 gkm. — 2) darunter 37,7 Jenisseisk-Türken. — )) Jenisseisk-Türken. — 4) darunter 7,6 Jenisseisk-Türken. ` 
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Noch: I. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Nationalitäten. 


R — wen? Bevölkerung 
1912 e 


+ 
H 
i 
as 
-m > — SS VE — — — — — —— — — a 


Gouvernement Fläche !) | davon waren 
auf 1 Or . et Ee ae 
ý - Groß- 
bezw. (Quadrat- zu i zu- | 7010 9 | CL E ee ee p : * 
a Juden ige 
Kreis. N . U Neger russen, | taren | kuten | jaten | gusen | d 
(in 1000) Gart) (Ukrainer rn 
in 1.000 | 
ae i | 2 3 e ee Oe ea ee a ee ee 
| | | 
Noch: Sibirien. | | | | | | | 
o a 638 198 1145| laf 514,3 378, | Dër" SAF 308 2,0 7.1 | . 
davon in Städten ... | e 108, . 623 35,6 09) . 0,3 TE Er 
Kreis (von Südwesten | I | | | | 
nach Nordosten) | | | | | | | | 
Nischnje-Udinsk ..... 108 824] 114, 1 50% 745 1% 15 0,1 
Trkutelke: 2 Sep «94 45 68 594 2525; 37] 163, 1236) 18; . | 30s; . | 38 
GËT EES EE 377315 1850| do} 145, 894) Ze, 518; . | — 
Wercholensk ....... 65 667 93,9 | 14 69, 415 Gei . 24,6 0,6 0,7 | 
Kirensk .........- 359 798 69% Goal 55, 494 0% 2| . 13| Gel 
| | 
85. Transbaikalien 542339] 893,2 1.6] 6720 4449 25 | 01) 1795) 304 ws 
davon in Städten e 1353| „ 42.8 30.6 s t, 7 | O 330 
Kreis (von Westen nach | | | | | 
Osten) | B | | | | | | 
Seleng ink | 63816 1282| 20 102,1 383) . 608 1% | 0,9 | 
Troitzkosawsk ....../ 50227 dn | 0,9 Soe) Mist 2 T « 10,7 L i 
Werchnje-Udinsk..... 62 893 2302| 3,7 1675} 2220| — E: 53,4 G ` Oe | 
(Ce ET EE 138 291 30,5 | 0,2 25.5 | U9 ee ci 114 ai} 22 ; | 
ERDE. 6 a 4-059 E 7 38119 48 13 34,0 3032| . [ Be} 0, [Mongolen 0, ! 
C uerge 81 931 2255| 2,8] 1385| 69, fal | 39,2 25, 20 ; | 
Netten 44 967 115,0 2,6 94, 50,0 | ‘ Á | A 1,5 | Chinesen 1,3 
Nertschinsko-Sawodsk . . 67 035 78,9 1.2 75, ʒ 73, | e E T ; š 
N | 
Dë Jokull sao aww Sa 3482 533] 9 577 Oo} 2699 | 30,8 | 1,6 | 221,5 F tts 0,6 
davon in Städten ‘ LIII, 9,2 | 42| 086 3,8 Kr 0,4 
Kreis (von Siiden nach | | | 
Norden) | | | 
Olekminek k 334 513 24% 01| 362) 199 | del daat a er | Polen 0,4 
DORMER A ee aww ea 719 097 172,9 0.2 143,6 | 7,8 | 130,1 e, | 45 ‘ 
TEE 882 736 866 Oal 67% 070 | 632 . | 3 
Werchojansk ....... 943 174 19,2 0,02 14,2 0,8 ist . 1,5 Jukagiren 0,4 
Kolimak Er 603 013 12,3 0502 770 1,4 8,44 0,9 8 05 Tschuktschen 1,5 ` 
| 
87. Amur-Gebiet ....... 2) 352 281 230,2 0.7 120,3 103,8 0,6 0,4 | 1,3 0,3 | Chinesen 7,8 
davon in Städten e 67,3 32,8 28,5 SS)  — | 0,2 j 2,9 
, f | | | Chinesen 30,7 Koreaner 24,3 
88. Primorskaja(Küstengebiet) 1 749 878 610,5 223.8 113,8 1.0 0, O, 200, Le Tschuktschen 10,2 Giljaken 4,2 
| | | | Korjaken 6,0 Kamtschadalen 4,0 
. | | Chinesen 14,9 Koreaner r,s | 
davon in Städten e 189,2 51,4 29,1 0.1 | ER 0,6 Tanase eegen 
Kreis (von Süden nach | 
Norden) | 
Stid-Ussirisk Zwé 4-4 | 67 847 186,4 2,7 1248| 73,86 ‘ | . i 1,1 Koreaner 22,4 Chinesen 27,3 
rn AT | 87906 129,7 1,5 19,7 41839 N i . 1,2 i Chinesen 3,1 
Chubarowsk sis 4 0% 221 507 845! Ou 27,3 14. 03) » ‘ BET. x H 4,7 | 
Daas. 2 6.5 6 6-99 a 129 207 35,2 0,3 18,2 | 7,6 dal -, e 3,1 0,3 Giljaken 4,2 Chinesen 1,5 | 
TANA iced eae ws 3) 158 365 51| Oo 4, o Br). | 
| Gischinskk ......... 3) 185 348 82| Ops 75 s . i 19| . | Korjaken 4, Tschuktschen Oe 
Petropawlowsk...... d 339 697 110 O¢s SA 2,6 ; Oit . x 13 Giljaken 4,0 
Fa, er 3) 458 477 12,1 0,03 12.1 N e Sach: — Tschuktschen 9,6 Eskimo 1,1 
Komandorsk........ ( 1524 1,5 1,0 0,6 051 ‘ . . . . Aléuten 0,5 
89. Insel Sachalin 33381 14,2 0,4 28,1 18,3 1,5 ‘ ‘ 0,9 0,1 rege 20 Polen 1,6 
davon in Städten. è 1,5 e 3,80 6,7 0,6 b i e 0,1 Polen 0,6 | 
Kreis (von Norden nach | | 
Süden) 
dk: EE SEET ‘ da e 8,3 5,7 0,5 ý n ‘ i Giljaken 0,7 Polen 0,5 
Alexandrowsk...... ‘ . 10,0 ` 11,2 76 0,6 . . 0,1 š e ER -a Of 
Korsakowsk........ -— — 8,5 6,1 0,4 Aino 1, „ 04 


Sibirien zusammen . . . 10996 345 9 577 0, | 5 758,86 4 659, | 210,2 | 227,4 288,6 66,3 32,6 Deutsche 5,4 


1) ohne die bedeutenderen Binnen wässer. 1 Quadratwerst = 1,13 gkm. — 2) 1904 wurden 42 704 Quadratwerst vom Amur-Gebiet dem Küsten-Geblet zugeschlagen. — 
8) Bilden jetzt Kamtschatka. 
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II. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Religionen. 


— 


Gouvernement 


— — — 


Bevölkerung 


i m J a h re 1897 
davon v waren 


— — eg — 


10* 


Grie- | Alt- Rö- 8 Moha- | Die stärkste 
. 8 S L t | e- 
| DEN: en en glän- KE | Juden me- Sonstige völkerung 
Kreis. A bige | O° raner daner v. H. der 
lische lische | Gesamt- 
| = | ike BR — bevölkerung 
| in 1 000 (Sp. 2) 
i : | — rr ge" Le 
ö — — | 
1. St. Petersburg ...... 21120 17281: 201 65,5 263. 211 o Reformierte 4,0 Anglikaner 1,9 81,8 
davon in der Stadt | | | | | 
St. Petersburg ... 1 264,9 I 078.1; 9,0 536 95, 16,9; 4,9; Anglikaner 1,7 85.2 
2, Pskow rr an.’ 1 525 1042, 40,5 5,5 260) 7 „ : | 92.9 
3. Smolensk . . . . 1525,31 14801: 20,7 8,5 4,3 | 11,1 | 0, , 97.0 
davon in Städten EL 120,9 106, 0,7 5,1 150 773 o, | 88,1 
4. Nowgorod......... 1367,01 13129] 3in| 48! 127 38, 0,8 94. 
. Ne 1769 1 746, 1 15, 1,8 29 175 Os: 98,7 
6. Jaroslaw.......... 10714 10567 96 In da, Loi 0.3 98.6 
7. Kostroma ......... 13870) 1344, 39,7 08, 0,6 0,9 0,8 96,9 
8. Wladimir ......... 1515,7) 1 473 33,1 1,5 0,8 | 1,2 0,4 ; 97,2 
9. Moskau 2 430,6 2272, 99, 17,7, 214! 87° 5.8 Armeno-Gregorianer 1,6 93, 
davon in der Stadt | | | ! | 
Moskau 1 038,6 967, | 18,9 151 19.7 | 8,0 4.6 „ „ 1,6 93,1 
10. Kaluga. 113258 10856: 4256 2,0 Os! 1,3 0% | 9558 
CT 2033,86 20157; 5, 4, La | 63; 0, l 99,1 
r ses 1419, 1412 15 1,2 lo! 29 | 0,2 99,5 
13. Hiäsan n 18022 17763 165 1,9 0, 1, 5 98,5 
14. Tambo - 26840 2 644 159 2„2 1,4 | 22 170 98,5 
15. Wiatk a. 3 030,8; 2 786, 9 98,1 0,8 0,4 0,9 132, 92,0 
davon in Städten ... 95,8 vin 1,5 0,4 0% 0,5 | 19 95,3 
In4Kreisen von 11. (Suden Ä | | 
des Gouvernements) | | 
Irschum.......... 2892| 2591; 139 | | 13,8, Heiden 3,2 89,6 
Malmysch .. ...... 2804 2127 172 | 70 75,9 
Sarapol .......... 4081, 3768, 13, 15, . 92,3 
Jelabu ga 2410: 192, | 41,7' Heiden 4,9 79,9 
rr 2 2 994,3 2 597,2 2184 2,4 1,1 2,1 | 151,5! 86,7 
davon in Städten 179,3 | 167,5 3,1 1,5 0,6 1,8 4,7 93.1 
Kreis (Südteil des Gou- | 
vernements) | | | 
Krasnoufimsk....... | 259,2 1955 14, ' | 33,2; Heiden 75,5 75,4 
BT. E E E E 321 58 219. 9 | 46,1 43,9 d 5,7 68,3 
Schadrinsk ........ 370,7 252, 1 244 i 33,8 : 81,3 
17. Kasan ........... 2170, 14966; 2335| 2,0 1 1,5| 633,0! Heiden 12,5 68,9 
davon in Städten 185,86 141,0 4.9 1,9 1,2 11 35,0 : 76.9 
Kreis (von Westen nach | 
Osten) | | | 
Kosmodemjansk. :.... 1056| 1053| . | Ä 99,6 
Jadrin ... 66 ssa ness | 154,5 | 154, ; . | 99,9 
Ziwilskk........... | 1645| 149, 2,8 | 12,0 99.8 
Tscheboks arg.. 127, 1233 3.4 : 97,2 
Zarjewokokschaisk....: 1126| 86,86 | | 23,7 Heiden 2,2 76,9 
Kasaaen | 350,7 196, 3,8 | | 145,1 56,1 
Swejaschsk ........ | 126,6 84 4,7 3758 66. 
Tet jusclli il 185,9 92,0 35 | 90,2 49,5 
Spassk e, 175, 120; Zu 5256 68,1 
Laischew ......... 1725) 1075 Za | 62,2 S 62,6 
| 
Tschistopol ........ 305,% 203, 41 | 92,5 Heiden 5,4 66,6 
Mamadysch........ | 189,8 72,7 ; 113, „ 351 59,8 
NTT EA 21966 961, 34 1, 43 on 1095, „ 98,2 | 49,9 
davon in Städten ... 107,3 88,1 3,2 0,6 0,5 0,6 14,2 ; 82,1 
Kreis (von Westen nach | | 
Osten) , | 
Menselin kk. 379,9 161, ; | 214, Heiden 3,3 56,4 
Bjelebej 4332| 132.2 7,9 | 283,3 x CH t 65,5 
Birk. 497 1528| . | 2585 „89,1 51,9 
Eee 372,9 23824 8,9 | 125,3 „ 353 62.3 
Sterlitama k 327, 168 7,5 | 152,6 : 50,5 
Slatoust . ......... 195, 1175| 658 | 61,0 63.3 
19. Orenburg ......... 1 600,1 1174, 50,0 278 3,0 2,0] 365,5 (OA 
Kreis (von Norden nach 
Süden) | ! Ä 
Tscheljabinsk....... 4131| 336, 175 ! | 6575 F. 
Trotz. 2012| 1601| 89 Ä | | 30,9 795 
Werchnje-Uralsk .... . 2232) 1562| . | | 65,6 7090 
Orenburg ......... 555, 422,2 17,1 | Ä 108,5 | 76% 
WG 64 eae ee 207 d 99,3 4,7 : | 102,3 \ 49,1 
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Noch: II. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Religionen. 


Bevölkerung im Jahre 1897 
davou waren | 


Gouvernement 


zu- Grie- | Alt- Rö- TER Moha- | Die be 
isch- isch-| utne- e- 
bezw. nae chisch misch Ya! me Sonstige völkerung 
Kreis. Katho Katho- raner d betrug | 
lische ige lische * 6 esa 
in 100 ‘i ma" 
Se SE DEE SE E D SE SE erch 2 E IE SC Kn E 
| | 
20. Nischni-Nowgorod .... I 584,8 1 449,4 | 88.6 1,5 1.1 | 2,6 | Aal 915 
21. Pensa ........... 1 470,5 | 1 389,9 19,2 12 09; 05; 58.6 94.5 i 
22. Finding... 1 527,8 | 13586 | 315 0,9 Lu 0, | 133.9 38,9 | 
23. Saratow „ 2 405,8 | 2 022,5 | 113,7 34,7 97% 29; 96,0 Reformierte 37,7 84.1 | 
davon in Städten 309,5 | 267.4 1805 4 10% 2, Aal ; | 86,4 | 
Kreis (von Norden nach | | | 
Süden) | | | | | 
CTT EEE 175, i 44 ; 35,3 | | 77,6 
Chwalynsk ........ | ech 1231| 29,9 e AN 39,5 | 635 
WOME e ˙ ·˙»*· Gen) 1846| 159, | 211 "d, 3,2 86.1 
N 332% 2889| 15.8 177 u. 86,8 
| Petrowak ......... 222,1 2028) 6,1 "9 | 13,6 913 
| Serie E E 2248| 217, 7,1 | = 7 | 96.7 
|  Balaschow y 3117| 305,1 5,9 WW e $ 97.9 
Atkars le.. 289,8 | 264,1 10,6 14,2 ‘ | ` | | 911 
| Kamyschin ........ 3075| 176, 79| 29,8 59,6 | > x | 5772 
| i ‘ 1615| 147» 60 . 88114 | 19) | 91.6 
24. Samara „ 2751,32 127, 97,8] 57,5 156,1 2.6 288,7 Reformierte 10,9 Mennoniten 4,6 11.3 
| davon in Städten 158,8 13872 9,0 1,5 176 1,6 7,1 e | 87,0 
| Kreis (von Nordwesten | | | | | 
| nach Südwesten) | | | | | 
Stawropoll......... 253, 238,5 6,1 | „ 238,4 ’ | 82 
lit «4-6 66s eas & | 299, 1575| . k o | 137.1, Heiden 2,9 526 | 
Buguruslans 406,0 348,4 10,6 a. | dis Dé | 85.8 | 
o 357, 31358 19,4 40 | 141, e 87,8 
|  Busuluk.......... 493%) 46139 62 š e 20,8 . 93.1 
| Nikolajewsk........ | 494, | 375,3 Ais 15,0 14 12,9 e 76.0 | 
| Nowo-Usensk....... 417,4 | 281, 961 880 105,8 .« 20,8 Reformierte 8,2 555 | 
| 25. Astrachan......... 1003s 529,1 | 16,0 1. 4.7 2,7 307, Buddhisten 137,0 Arm.-Gregor. 4.2 52.7 
| davon in Städten. 135% 103,7 | 2,2 12 da 2,2 17,9) Armeno-Gregorianer 4.0 76,3 
Kreis (von Norden nach | | i 
| Süden) | | 
| V 1980| 176, 9,3 2,9 s | 8.6 | 88.9 
Tscherny-jar ....... 100, 50, 1.1 | 3.2 2 Buddhisten 4.3 90,6 
| Jenotajewsk........ 76,1 662| . | i 30 6,7 37.0 
. e . | H H sn 5 S/. 
Gebiet der inneren Kir- | | | | 
gisen-Horde ...... 2214. 1 hg | e 213,9 99,2 
Krasnokjar io un. | 66,0 | 28,1 | å | è e 37. ‘ GA 
Aich 22795 160 4% ; | 20 41 8 d 73. 
| Kalmücken-Steppe .... 128.0 | 4 9. 28 Sr Wa: 3 1, al Buddhisten 221.9 94,3 | 
| Im Norden | | | | | 
| | | | | | 
26. Olonez.. 2. ee ee eee | 3642 | 3579 2.9 0,4 2,4 0, On A 98.3 
| 27. Wologda...... ... . 13418) 1332.3 8,1 | 0,4 0,3 0, 0.2 e 99.3 
| 28. Archangelsk........ 346,5 ö 33755 | 6,2 | 0,6 2,0 | Da 0,1 | > 97,3 
| 29, Estland n . 412,71 37,8; 08 2,0 370,1] la; Ou 89,7 
| davon in Städten. ½%, 129 01 a 6) 61% 13 i 79,1 
' | | | | | | ga 
|30. Livland... 1299, 187 | 165) 30,8 10310 297 0,5 | l | 79 
| davon in Städten.. | 380,8 | 54,2 10, 28,3 258.9 | 26,0 | 0,5 | | 63,0 
31. Kurland 674,0 i 25.1 | 8,6 74,8; 507,6 511 0.6 | Baptisten 5,6 75.3 
| davon in Städten. 1855s 144, 1,6 174| 857 343| 0,5] ; 55,0 
| Kreis mut | 66,5 d 574 | 6, 36.4 118 6,4 e | 51.7 
32. KoõW no | 1 544,6 | 46,5 | 32,9 | 1 180,5 | 58,5 | 2127 d Reformierte 10,6 | 16,4 
davon in Städten 143,1 25,1 | 2,6 | 46,8 4% 62,2 x | 43,5 
o E E 582, 33,1 | 6,1 446.2 37, 59.2 O,s | 16,6 
davon in Städten. 73,6 | 12,6 03! 36,6 40 29.5 0,6 4450.1 
. Wins EE E | 15912" 415,8| 25,7| 935,8 43 204.7 4,4 | 58,8 ` 
davon in Städten .. 198,0 36.6 | 23 67,3 | 2,7 873 151 | 44,1 
Kreis (von Westen nach | | | | | ' | 
| Osten) i | | | | | | 
"Ee, AA 2034 | 9,2 2,1705 | 19.4 | 83,3 | 
Wilna sale dep es toh ca E haw. BS 363.3 26.5 | 5,0 237, 2,9 79.4 | 65.5 | | | 
LidlPMꝓa Tia 205.8 51,7 | 128.6 | 24,8 95 | | 
| Oschmjany CEER RET 233,6 71,3 | 132.5 28 2 e 36.7 
| RR 172,2 170 80 134, 12,3 78,0 
| Willen ur ae) 2080 121 65,6 | 193 f | 58.4 
C 2049" 108% 9 66.35 2% ` i 525 
| | | 
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Noch: II. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Religionen. 
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Bevölkerung im Jahre 1897 
davon waren 


Gouvernement 


Grie- Alt- Rö- Moha- 


| 
| zu- 
a e io & 
| SES sammen . gläu- u une Juden | me- Sonstige völkerung 
Kreis. K atio; bi Katho-| raner dan v. K. der 
lische 188 lische > Gesamt- 
' — bevölkerung 
| in 1 000 12:9) 
J ⁰y EE E E EE EE RE EE E 9 | 
T j d 
35. Witebbk.......... | 1 489,2 | $25.6 83,00 35753 | 46,7| 175,6 0,7 | 55, 
davon in Städten 21 59 63,9 7,3 24,5 5 | 5,6) 113,8 0,6 | 52,7 
EE Nordwesten) Ä | | 
nach Stidosten) | 
i Ine! 128,2 | 25,2 | 3,1 813: ! 12,3 631 . : | 63,4 
Rjeschiza ......... 136, 4 als 87a) 27) 102 64,1 
` Dünaburg . ll)! 237 226 26 117% 225 47s) ` l 49.5 
| Sebesch.......... | 921) 83,2 253 2,9 3,5 ; ; 90,3 
Drissaaa . | Mal 608) 260) ` 855 | 62,4 
Ne! 110, | 95,6 5,3 : | ; 8,2 | 86,6 
Polozk........... | 1418! 102, | 60| 149' 16| 172 72,1 
Gorodok ... 22.22... 1120| 1045| . Bere 5,2 93,1 
Welisc hh | 100,1 861, . | 1,6 1,6 9,8 86,6 | 
Pepe! 156, 1232 135,7 18,1 78,6 
Witebek 1774| 1169| 66% 9% 3al 105 | 6565 
136. Mohilew 2 u 1686, | 14022) 23, 50,2, 6,9; 2038 oe 83,1 
| davon in Städten 147, 60,4 2,0 Gu 08|. 774 0,2 52,6 
37. Minsk .. 2wss ais | 2 147,6 | 1558,8. 15,9| 218,0 | 5,6 345,0 46 | 12,6 
| davon in Städten 224,9 | 636. 08! 22,3 | 1,6 133,6 | 2,4 59,4 
| Kreis (von Osten nach | ` | ! | 
| Westen) 
Rjeschiza ......... | 2218| 184,» | Ge ; 28,5 i 83,0 
„ MOSE ee cr er | 1812| 142, 8,8 29,5 e 78, 
' Bobruisk. . 22.2.2... 255% 182, Yu 12,7 49,1 e 1714 
Igumen .......... 2348| 178; 24,1 28,9 R 76,1 
Boriso w SR ! 2382| 174. to 319) 26,8 ; 73,3 | 
= NSW A 277,1 1420 65751 650o) . i 51,2 | 
Slatzk cre Save ed wars 25860, 190, 2755 40,9% : 73,3 | 
Pinsk A gë ( ( gege 2808| 174, | 10,5 45,1 ‘ ; 75,6 | 
Nowogrudok ....... 227, 1889| . | 26,5 305| . : 76,4 | 
| | 
38. Grodno .......... 1603, 919, 03; 386,3 12,6] 280, 3,7 57,3 | 
davon in Städten | 254,6 53,7 0,2 45,4 4,7| 148,5 2,0 58,3 | 
Kreis (von Norden nach | | 
Süden) ' | 
Grodno 204,9 106,0 | 355, 41,0 54,7 
SokOIkků a. | 1105| 209 | 766 . 13,5 4% 
Wolkowysk........ 148, 861; 43, 18,5 57,9 
Slonmm 226, 167. 23, 34,5 74,1 
Bjelostok k | 206,6 416 . | 975 7,2 595 1751 
Bjelsk ........... | 164,4 i 794 | 60, 24 e 48.3 
Pruschany......... 139,1 109; 10,9 e 17,3 A e 78,9 
Kobrin 184, 153,4 5,2 25,3 | 83,1 
Brest-Litowsk. ...... | 216, 1855, 13,8 2,7 | 45, Tj à 71.2 
39. Lomscha ......... 5798 316 0, 4469| 83 91 a 0,5 77,1 
davon in Städten ... | 74, 13,6 0,3) 24,1 15 35,1 52 46,9 
Kreis (von Osten nach | 
Westen | 
eer ENEE 66,1 3,1 A 49,4 | 13 11,9 : 74,1 
Koln terek 73, Oe 63,4 9,2 | ; 86,0 
Lomscha.......... 117,5 12, 80s; 22: 21s ; 68,8 
Masowicz ......... 72, 0,9 5986s | 115 ; A 82,7 
Ostrow aa 98, 5,3 | 725 2,9 173 i : 73,4 
Ostrolenka......... 88,5 7,4 698 08, 10% | 78,6 
Makow........... | 62,6 1,2 81, 95 ; 82,1 
40. Plotzk........... 553,6 17,4 Del 4465; 36,5 31,5 0,3 Baptisten 0,5 | 80,7 
davon in Städten 88,2 13,9 os 40,1 2,5 30,9 0,2 . 45,5 
Kreis (von Osten nach | 
Westen Ä 
ee E E e | 66,9 2,2 57,5 6,8 | : 85,9 
Ciechanow......... | 717,5 350 59s! 22 55 83,6 
Mlawa au. tue | 88, 2,7 76,1 | 14 8,0 ! 86,1 
Plötzk. 2.22%, ea. = | 99,9 5,3 75,3 56! 136 | 75,4 
Neid 82% | 68,4 1,3 | 56,5 25 8,0 | 82,1 
Pn , 69 1,9 56,1 7,9 44 | ; 79,1 
F 68805 1 654 161 43 . i 739 
| | 
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E Pé Bevölkerung im Jahre 1897 
N davon waren 
Gouvernement | Gric- | Alt- | Rö- | | che | Die stärkste, 
U Be- | 
bezw. chisch- | gig misch- Luthe- F Sonstige erung 
| € h | betrug | 
| Kreis. Katho- | bire ` Catho- raner | | daner | tv H dr 
| lische 18° lische | | Gesamt- 
| P it. eee = — bevolkerung 
in 1 000 | Ee 
I 3 Ss 6 i 7 8 9 | to 
] } 
| | 
41. Warschau . 2 2...» „| 1931| 103% 113812 sss 351% 1% Reformierte 1,7 lis 
davon in Städten 8345, 74,1 456.7 24, 286,8 150 5 1,1 54,0 
in der Stadt Warschau 683,7. 56,3 05 386,4 19,2 219,1 0.8 + 1,0 | 56,5 
Kreis (von Westen nach | | | | | 
Osten) | | | | | | 
Niess ass 79,5) 1,3 | | 66, | 8, 3,0 83,9 
Wlozlawek ........ | 96, 1,8 | ka 8, 9,3 | 7955 
GOGO sos dey ee | Ss] 12 | 633. 110 5,7 779 
KU. us as HA Sr 82,5 | 0,9 | | 699 2,3 | 9,4 | 847 
Sochaczew......... 64,3 | — | 62,3 6,3 5,2 | 81.3 
Plonc l.. 91 de 676 33, 101! | 74, 
EI o Soy Ses 10³55 | 6,1 | 78,4 24 16,2 75.1 
N | 826, 70, 4883 303 233,1 | 591 
MOMO: ˙²˙²˙⁴1¹ꝛ‚ ée eg | 104,8 | e 85,7 5,8 11, | 81% 
| ES i i. Au A oe SKS d 82,7 | 25 | 73,1 1,5 53 | 88.4 
| Skiernewice........ | 32,8 2,8 44,1 1,5 3,6 85,0 
GROTON. FE 108,4 | 174 | 87,8 3,4 15,8 | 808 
Nowominsk ........ | 94.5 | 3.8 71,7 | 1,7 17,0) 75,9 
| Nadin 63,1 | $ | 54,3 2,0 | 6,4 | 86.1 
EO EUT ara 840,6 | 8,8 0,2! 697, | 62,0 7, 0.2 | 82.9 
davon in Städten 116,0 4,5 01) 59, 79: 43, | 512 
Kreis (von Norden wc | | | | 
| Suden) | | | | | 
Glen eg er | 82,7 10, . | G69; 114 | 3.4 e | 80.9 
P | 83,9 | dai . 69,7 | 8,8 44 ‘ . | 83.1 
D 95,9 | = 77,3 | 9,4 | E, ` | . | 80.6 
| CT TEEN 101,\ br oii 80, | 6,7 13,0 | . 798 
| 22200 m aes 86,3 | | 764 | 5, 4,9 . | 88.0 
| C | 123,0 3,2 e 97,3; 10,8, 11,7' | | 79.1 
„„ Eet din | 193. 10 78; 143, | | 8 
| WINE 60s ka 6 eed | 143,6 2,11 127. 2, 11,3, | . | 88.9 
| | 
43: Beleg. en 1772, 120,8 0,2 516,5 | 27| 121,1 0,7 | | 66,9 
davon in Städten . 117% 17,5 | oi 3 575 op 63,2, 0,6 . | 53,7 
Kreis (von Norden nach | | | | Ä i 
Süden) | | i | | 
»» EEE | 725 7 610 1, t 841 
Baltes. KE. re | 68,0 1,1 57, 8&6) e | 85 1 
Konstantinow........ 61,3 | 18,7 | 34. 8,2 . 56 0 
Sjedlez..... CETATE: 84,2 6,3 60 1,1 15,9 > 719 
Be, 76 29,1 305 on | 39's 
ege, EE ee eG eS 102,9 1,3 186,7 1,2 13,1 | | 843 
Garwolin ........ s| 1903 1,4 99 22| 17% 82a 
į ’ 
o 87,1 6,1 | 642) 1. 156] 732 
SNS ů ic gcc here | 98,0 55,1 22, 4% 15, . | 56,8 
BE RE 8 re 814,9 12,6 0,1! 680, 8,9 112,3 0,1 | 83.6 
davon in Städten 100,2 (d 41,0 05| 50,8 : . 50,7 
| Kreis (von Osten nach | | 
Westen) | 
| Kozienice ......... 110 Sait -; 90, 36) 138; . . 81,1 
| N 110,6 ‘ 98,0 11,5 K 9 . 88,6 
G 65.0 52: EE | 127, 106, | 207; . | . 83,4 
| Gandomierz........ | 100,2 1,9 80, 4% | , 80,6 
| T EEE EE TET 146, 5,8 118, 18| 209| . . ` 80,9 
| o 118,9 1,9 à 98,3 | 18,5 82.7 
rr 1005 d 885 1,8 10, 88,2 
45. Petrikau (Pjotrkow) .. . | 1 403,9 22,3 | 0,1 1 023,2 | 1314| 222, ; | 72,9 | 
| davon in Städten 511,6 17,4 % 259,2 69, 1637 02) 50,7 | 
Kreis (von Osten nach | | 
| Westen) | | | | 
Rawa e 69,6 | 0,9 38,8 2,7 7,2 ‘ | 84,5 
einn 0 | 99,6 | 1,4 | 64,3 141! 19, s 65,1 
Loge 2.2. 222200: 430, 7,1 2303 63, 107, Š 53,6 
o ee 153,1 3,6 119, 10.9 186 ` 78,0 
Noworadom .... . eg ee e En 151 32 107 88. 
R 17, | a: 89,1 | 132| 12.8 | 75,1 
Tschenstochau ......, 158,8 3,0 132. e | 19's | 9 ; | 83.6 
Bendzin........+.{ 2448 3,2 211 . P 86,7 i 
| U 
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Noch: II. Die Zusammensctzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Religionen. 


> Bevölkerung im Jahre 1897 e | 
| J. davon waren e 
| Gouvernement en Grie- | Alt- : Rö- en: Moha- | ‚Die stärkste 
2 isch- | Luthe- SS 
N sammen Ge gläu- miee Juden] me- Sonstige völkerung 
Kre ig K th A Katho- raner d e 
' lische | Be lische SEH | Gesamt- 
SIEHE u. een on DEEN — bevölkerung 
in 1.000 ee 
aa . CC ͤ 176) ee g _ | vo 
I 
46. Kjelze........... 762,0 | 93 0, 666.8 2.5 S82! Ou | 87, 
davon in Städten ... 70, 575 80 0,4 36,1 51 
Kreis (von Westen nach | | | | | 
Osten) 
HEEN, 2.208 113,5 | 1,0 101% | 11 al | 89,0 
Miechow.......... 114, 1,7 e 106,8 5 93.4 
Andrejew (Jedrzejow) | 78,9 ; | A 70,2 74 | | 84,0 
Wloszezowa........ 74,4 || ; i 66,3 i 7,4 | | 89.1 
Kjelze 2.2. scenes 142,8 3,3 110% 18, | | 83,5 
| i 
Pinczao . | 107,5 122 92,5 | 13,1 | | 86.0 
| Stopnica... e... a... 130,5 | 110, 165, | 84.7 
| | 
47. Lublin 1 160,7 | 2481. 0,4 727,0 26.9 156,2 0,5 Baptisten 1,3 62,6 
davon in Städten ... 160,8 | 384 O2 49.0 Sa 737! oi à 45.8 
Kreis (von Nordwesten | | | 
nach Südosten) , d 
Nowo-Alexandria..... 145, 12.14 3 106: 15 2% 73,5 
Lubartow ......... 85,9 2, de 3.6 100 81,2 
Lublin 156 „„ 1142 än 325 | 729 
JANOW gars. ele dar 117,1 5,0 : 99, 11 5,1 
Bjelgoray ....-.... 96,3 | 31,4 N 55, | 2 9,0 | dë . 58,0 
Krasnostaw ........ 100,7 | 10,8 ; 786e! 1 1.0 ER : | 78,1 
Samostje s 1198} 242, | 807) . a | 674 
C hon 137,6 | 545 . 478: 17.1 17.5 | 39,6 
Grubjeschow ..... pi 101. 86, | 29.7 0.3 14,3, | l 55,3 
Tomaschow........ 98,8 | 44,1 a d 10% | | 45,2 
48. Wolbynien | 2 989, 2 1065 83! 2981; 1640 3958| 40 Baptisten 104 Jos 
| davon in Städten 233,3 86,8 1,8 21,2 20 119,2 | 2,6 š | 51,0 
49. Podo lien 301858 2 358,5 18,8! 262,7 3,8 3708 3,51 | 78,1 
davon in Städten 234,3 94,8 4.7 17,0 ei | 102,9 | 1,8 e | 43,8 
l | 
| | 
50. Bessarabien 1 935, 16010 28, 19.s 53,5 | 228,5 0,6 | ‘ 82.7 
| „ Mennoniten 5,4 Baptisten 5, : 
51. Cherson.......... ` 2733,6 | 2 1911] 28,1 | 95,2 | 56,6 389 2; Reken 50 P : 80.2 
davon in der Stadt ! | | | 
Odessa ........ 4038| 225,9 1.4 24.2 | 8.8 138,9 1.2 5579 
í | | 
52. Taurien .......... 1 447,8 | 1 069,6 13,7 29,4 42,7, 60.8 190,3 Mennoniten 25,5 Karaimen 6,2 | 13,9 
Kreis (von Norden nach | | | 
Süden) | ' 
Dnjeprowka........ | 212.2 | 2004 SS Kë — 6, ; | 94.4 
Berdjansk......... 304, 259, 10, ] 4,1 9,2 : Mennoniten 18,9 85.3 
Melitopo ! 384,2 339,8 5 N3 12.5 16,5 . 85.1 
Perekop.......... 514 22% 0,1 2.9 KÉ 1,3 12.3 44,6 
Eupatoria......... | 63,2 25,1 : | 1,3 6,1 1:7: 25, Karaimen 1,5 Mennoniten 0,9 40.5 
Kertsch-Jenikale `... . | 40, 38,3 | 1.9 04 49 2, Armeno-Gregorianer 0,6 76.2 
SEENEN %, d. % ie Ae 13, |{Atmene-Grogorianer 3 | ans 
Simferopol......... 141.7 | 56,8 3,9 du 124. 89,| Armeno-Gregorianer 2,2 | 42,1 
Sewastopol ........ 57,5 A 46, | 3.2 1.0 3.9 1.3 Karaimen 0,8 80,7 
MI ae | 73,3 | 25,9 | 678 . 12 441 | | 70.2 
1 f 
|! l i , d 
53. Tschernigow ...... . 2297 21299] 436° 52 41. 114.5 D À 92% 
ir | er 
54. Kijew `. 3 559,2] 2 983,7 15,8 | 106 14,8) 433 27 | 33,8 
i 1 ! . 
55. Poltawa 2 778,1 | 2 654,6 24; 61, 3.1 1109 Oe | 95,6 
56. Kurk ... 237150 | 2 340,2 21,2 | 3,2: 1.3 44 05 . | 98,7 
57. Woronesch ........ 253155 | 2 508,7 1458 2i 22 29, O, | 99.1 
| | Ä | 
58. Charko /p 2492, 2452, 7,0 8,5! 6,4 | 13,7 | 1.4] Mennoniten 1,2 | 98.4 
59. Jekaterinosla `... 2 113,7 1903.3 94 32,2 | 39,5 | 101.1 | 2,1] Mennoniten 24,0 90,0 
60. Gebiet der Don’schen ne tt | | ae, | Buddhisten 32,1 
| Kosaken........ \ 2 564,2. 23142 1305 10.1. 28.3. 160. 3, a 27,1 90.2 


I 
A u 


Gouvernement * Grie- | Alt- Kg Kaffe | Moha- | Die stärkste, 
BERN: sammen CREN gläu- | Gre- 5 Juden | me- Sonstige völkerung 
. | Kath F ori- Katho- raner | betrug 
K reis. $ h j g X j daner v. H. der 
lische | aner | lische | Gesamt- 
ch m = = : a = bevölkerung 
in 1.000 er. 
iE EEN ⁰ DE TEE TREE CE 1.9 10 — 
Kaukasus. | | 
61. Schwarzes Meer-Gebiet . 57,5 43,1 | 0,1 6.1 2,4 1,4 1,0 | 3,1 | 75,0 
davon in Städten | 19,6 16 0,4 0,8 CR 1%; 0,4 | 84,2 
Kreis (von Norden nach | | | | 
Süden) | | | 
Noworossijsk ....... | 34,9 29.7 0,6 2,0 0,6 1,0 | 0.7 | 85,1 
r éi) 9.1 5,6 fi Naj . e 1,3 | 61.5 
Roe š 13,5 7, 3s 0,7 1,1 | 57,0 
| 
| | 
62. Kuban-Gebiet....... 1918,51 1747,3 24.9 14,7 1,5 16,7 2,1 102,0 911 
Kreis (von Nordwesten | 
nach Südosten) 
| PE ir ee RGA 2277, 2709| . ‘ e 2,2 97,7 
| Temrjuk (Taman) .... 3430| 885s . e e , 979 
| Jekaterinodar....... 245,2 2170) . Fl % e 20,8 | 88,5 
Kawkaskajä.. ...%% « 229,2 | 239.6 J] à 21 HST ` Sgr 96,1 
MukoB.. 2-5 E EE E 283,1 251, 65, . F š 22,6 88,8 
Labinskaja ........ 305, 2812, 118| 55 52 l 920 
Batalpaschiusk ... 215,4 | 1515 . g ` 2,9 56,9 70,3 
| | 
63: BERWEODOL os, ore # ir | 873,3 | 795,9 10.4 5,4 2,0 7,8 la| 33,8 Buddhisten 10,4 91 
davon im Gebiet der no- | | | | 
madisierenden Völker | 47, 4.8 0,9 | 0.5 | 31.7; Buddhisten 9,3 66.3 
| | | | 
64. Terek- Gebet 93359 368,7 34,3 1455 5,6 9,4 Ge 489,7 Buddhisten 4,1 52,4 
| davon in Städten ... 120,0 87.1 | DÉI 9,4 4,1 1,8 5.2 7.2 72, 
| Kreis (von Westen nach | | | | 
Osten) | | | 
FFH | 1815| 149, 9,6 6,6 jo 55 5, Buddhisten 1,9 82,3 
C | 1029 8 1,0 11| 88, e 85,1 
Wladikawkas | 1349| 101, L ét 223 2,1 1,6 12 21, 75,5 
Sunschen lk 115, | 46.5 Ia . , d 366,8 57,9 
ONT u a: dale, ar | 226,0 | MN ` —— Vo é 1,9 207,5 91,9 
V 102 40,1 4 4 i à 36,ı Buddhisten 2,3 39.2 
c Gm x55 7078 46 N ‘ 1, 63,0 90,3 
| 
| 
5. Dagestan own 571, 1633 0,3 Lei 2,2 0,3 10,1, 540,5 94,5 
| | | | 
66; Ban, ds aan a ah 826. 56, 219} 52,6 22| 3, 12,8 676 . 81.8 
Kreis (von Norden nach | | | | | 
Süden) | | | | ! 
WCS 183,2 ae 1,8 | i 70, 170; 93,9 
eon 1177 {a 13.0 3 | e 101, | 83.9 
Schemach a 1218 13 | 100| 14% , Hal 94,8 77,8 
| |.) 2 ee ee! 182,9 44.7 3,1 225 | 1,6 3,5 2, 105,6 kréi 
Dschevad rai 444 | 90,0 | 4,3 i 2 ‘ . S44, 93,8 
Lenne SANG L gt | 23! 6, 13 120, I1,6 
| | | | | 
| | | 
| | 
87. Jelisswetpoln 878,4 10,4 95}; 29871 09 3,2 2,0; 352,8 62,9 
Kreis (von Norden nach | | | 
Süden) | | | | 
LAT A AR 120,6 ta ‘ | 25,4 N 1,3 | 92.2 | 76,5 
o BERN 4 ‘ 13,8 | e , 3353 | 792 
delisawetpol. 2... 156258 de, 6,0 432) . 3,1% . | 1045 64.2 
C N «aa 1,6 2,4 43,6) i , | 643 | 57, 
Dschewanschir ...... 72,1 E wi E 19,5 | e | 52,9 72,8 
Sehn 0 5 45.3 | 1388| 1.5 73,9 | . 63 | 53,2 
Dschebrail (Karjagin) . . | 664 0.8 15,8 ‘ , | £96 | 74, 
OUST u 4 A aa 1.7.9 wer 1635 er | 529 
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Noch: U. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Religionen. 


davon waren 


SW Bevölkerung im Jahre 1897 


—  —— 
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Noch: II. Die 8 der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Religionen. 


Bevölkerung im Jahre 1897 
| davon waren 


Gouvernement Ge dE | Alt- ae i Rö- a : Moha- ‘Die stärkste 
‘ . 2 2 < u e- Sé 
Dean. sammen ! Seh | gläu- | Gre misch | Juden | me- Sonstige völkerung 
Kreis | Katho- | bi gori- Katho- raner d -betrog S 
i | lische | 18e | aner ı lische | aner | Gesamt- 
E ee es — bevölkerung 
| in 1.000 a AGB: 2) 
EE — —— 
Noch: Kaukasus. | | | | | ! | | 
68. T | 1051, 581% 16,2 210,2 11,8 8.7 Ge 189,0 Armeno-Katholiken 20,2 | 55,6 
! | | i 
l i | ! ‘ | 
Kreis (von Nordosten | | | , | , | | | 
nach Südwesten) | | | | | | i 
Sakatalal yr 64.2 46; 25 | | | 77,3: ; | 91.8 
_  Signach N | 102.3 S5, 154 9.3 | | | 5,6 ‘ | 83,5 
Tela | 66,83 68,3 95 | | 3,7 : 79,8 
Tone | 342 30, 0 08 2,0 A | 89,8 
Duschet.......... 677! 63,8 22 i f | 923, 
ini hee eS 23% 13823 36 636 8.2 58' 41, 16: 658, 
Gori rue Ge Ae 1911, 1649 2,1 196 | 322 86, 
ortschalin ........ 128,6 35, 3,8 4 ,s : 2,5 37 5 Armeno-Katholiken 3,00 33,9 
Achalkalaki........ 72, An 44 4 TI, 776 e m 8, A | 63.0 
Achalzich ......... 68,8 | 8, 12,6 15 1,8 380: | e e 6.2 | 55,2 
| | | | | | | | 
Nuts 1058,2, 900 02; 190 Aa u gd 117,8 Armeno-Katholiken 5 85.1 
Kreis (von Norden nach | | | | | | 
Süden) i i | ! | 
Suchum .......... 106,2 871 . 6,5 100 111 ; | 82,0 
Sugdidi .......... 1149! 114 Ä Au 99,7 
Letschgum ........ | 47,8 471 | | 0,5 | | 2 98,5 
Ratsch. | 604! 586 | | 0 887 
Senaki 5.3 c-Si dem eae 115,3 113, | e ; 98,2 
Scharopan......... 156,1 154,8 SNE CA a | ; 98.9 
Kutais eee: 2217 2132 5 4,8 90, 
Osurge ti. | 90% 89, ; his & : ; | ; 993 | 
Batum........... | 88,4 19,9 6.4 176 | 1,2 581 j l | 65,1 | 
Artwin........... | 56,1) 1,2 | 31) . | ; 47,1 Armeno-Katholiken 4,7 84,0 | 
\ | l | j 
| | | | | | | 
* Kars- Gebiet 290,7 49,3 12,4 71.1 4,4 Lo, 172 . Heiden 3,3 | 50,2 
| | . 
| davon in Städten 378 10,8 o 15,7 32) eu 0,8 da 41,5 | 
| i | | 
| | | t 
| Kreis (von Westen nach | | | | | | 
| Osten) | | | | i 
| Ardahan.......... 65,8 | k 0,7 1.5 53,1 Ä 80.7 
(0) Te ER ek 31,5 3,8 29 24,5 77,8 
| Et E E E E | 134.1 2458 111 15, | 2.8 | 46,9 . | 39,0 
|  Kagysman......... ge 11, 271, 1,2 21, d Heiden 3,2 | 36,1 
Ps Ä m | 
| 
7 ; | | | | Heiden 15,5 4 - ze | 
71. Eriwan 829,0 16% 4s 432% 2.3 Ge 1,0. 350,1 (Katholiken 7 70 N 525 
: | | | | 
Kreis (von Westen nach | | | Ä | | | | 
Osten) | | | | | | 
Alexandropol ....... 165,5 7,2 15 133.2 fi l Ba Heiden 4.8 80,5 | 
Etschmiadsin 124.2 „ et | 45,1 „ 1.1 ö 621 
Surmalin ......... Ä 89,1 br ` 25, | | | 52,6 „ 79 | 59,0 | 
Eriwan 150 bal, 56, 856,5 l 606.7 
Nowo-Bajas et. 122.0 : | 2,3: 81,2) 385, | | 66,2 
Scharuro-Daralages ... | 765 , an, Fo 4 20,7 | 55,3 | 72.3 
| Nachitschewan ...... : 100.8: da . | 347: ! | | 64,3 | | 64,3 | 
| 
i w — — e l — | | Dë i 
‚ Kaukasus zusammen 9289, | 45895 135,6 d 125,3 54,7 5658 32062 eae aS 36,1 . 


| | | 
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Noch: II. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Religionen. 


. Bevölkerung im Jahre 1897 
H davon waren 


rr ee ee — — E me ee — — 


! 


154 34,8 126,6| 247, 


Heiden 117, | 85,8 


d SC E 
Gouvernement EN Grie- | a | Rö- a Moha- See ‘Die ee 
A S he- 3 o- 
SES sammen chisch- gläu- misch- | “une Juden | me- S Sonstige volkerung 
Kreis. Katho- ira Katho- raner | daner | Pisten | Pu 
` lische | ei lische | | | Gesant- 
en b AN Eech CCC bevölkerung 
in 1 000 (8p. % 
! € 32 fo 3 |) ai ss 2 sgel 9o: m e 
| | | | | 
Mittelasien. | | | 
72. Transkaspien....... 332,5 | 34.1 0,5 4,8 1.10 lo; 336, Armeno-Gregorianer 4,2 88,1 
davon in Städten 41,9 = SS, 40! 0.6 | o8, 10% e 2 4,0 52,5 
: | , | ; ! 
73. Samarkand ........ 860 13s Os: Iz, ta 4 838% , 97.5 
| | | | 
14. Fergana.......... 1 572,1 10,0 0.1 1.6 DA 2,8 1557, 0,1 ; 99,0 
75. Syr-Darja ......... 1 478,4 | 42,3 | 2,9 3.0 1.2 | 29 1425, ; 96,4 
76. Semirjetschensk...... 987,9 96,7 0,2 0,2 | 0,1: 0,3; 890,3 90,1 
77. Semipalatinsk. ...... 684,6 | 67,6 1,5 | 0,2 0,1 | 03! 614,8 89,8 
davon in Städten ... | 54,5 28,9 0,6 | 0,2 0,1 | , 24,4 53,0 
| 
78. Akmolinskk......... 4825 | 232, 2i 1.7 5,1 17) 439,0 . 64,3 
, | | ; 
davon in Städten 74.8 | 54.1 0,4! N 4 oun 16, 16,8 ; ; 72,1 
Kreis (von Süden nach g | | | 
Norden) | | | | 
Akmolins k 185,1 14,3 | „ Ae 4 | 168,0 90,8 
Atbasar .......... 86,4 /ͤ» ) | e 87,0 
Koktschetaw ....... 155,5 Te ai Ee a 80,77 , 51,9 
Petropawlowsk. 155,1 78,3 „ i. g S 7598| . f | 50,5 
Omsk ........... 1005| 65,1 132 3al J, 39, 6348 
| | | 
| | 
719. urg! | 453.4 | 37.2 0,2 0,1 0,1 0% 415s 0 . | 91,7 
davon in Städten . a 156 0,1 | olj à | o, gl | , 80,0 
| 
80. Uralsk. | 645,1 1076) 57,1 0,3 0,2 0, 478,8 10 g 74,2 
davon in Städten | e 3978 6, 0,2 0,1 0,1 39 S 71,7 
Mittelasien zusammen... | 7 746,7 Ee 65,0 13,8 Se 13,7 (6996,7 1,3 ’ 90, 
Sibirien. | | o | 
81. Tobolsk .......... | 14330) 12750| 726! 7,3 65 25 64 890 
82. Tom. 1927, 1743, 99,1 9,0 2,0 7,9| 40,2 Heiden 25,8 90,4 
83. Jenisseisk......... | 570,2 534, 12,1 63 , 3,9 6,2 5,000 . 93,8 
84. Irkutsk kk. | 514,8 428 2,0 4.2 7,5 7,6] 11,6] Heiden 52,0 83,8 
85. Transbaikalien ...... 672,0 443,0 | 36,6 | 1,9 O, 8 3,2 174,2 65,9 
Kreis (von Westen nach | | | | | | | 
Osten) | | | | | 
Selenginsk......... | 102.2 42.9 | 0 888.4 Heiden 2, 542 
Troitzkovawsk ...... 32,8 22,1 | "e | 10,6 ; 67,4 
Werchnje-Udinsk.... . | 1679 80, 359) . 3 21: 48,2 : 47,9 
Bargusin ......... | 25,5 12,8 | 12; 11,1 Heiden 0,3 50.2 
Ak scha | 34,9 31, ; 3,3 2 89,7 
acht... 1386 39% | : 20 , 440 Heiden 1,2 641 
Nertsch ink E 94,3 90,4 : | | 3 155 1,5 è 95,9 
Nertschinsko-Sawodak . . 75a 74,3 ‘ | Onaj . ; 98,3 
86. Jakutsk .......... 269, 264,6 1,3 0,4 0,2! d 1,9 . 98,0 
87. Amur-Gebiet ....... 120,3 91,6 14,3 0,4 0,2 Dal 07 8,4| Heiden 3,8 76,1 
| 
88. Frimorskaja | | 
(Kistengebiet)..... 223,8 140,3 1,7 3,7 1,0 Ä Lë 1s; 52,8 » 20,9 62,8 
davon im Kreis 
Süd-Ussurisk ....... 124,8 76,8 1,1 23 12: . 412 oe 61.5 
Ana dirk... 12,1 1.4 Ren nc E g Heiden 20,7 88,1 
89. Insel Sachalin ...... 28,1 19,5 0,2 1,8 0, 0,1 | 1,8 0,4 | Heiden 3,5 69,4 


Sibirien zusammen ... | 5 758,3 4940.4) 239,6 35,2 
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Die Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 in Preußen 
in ihrer Verteilung auf Stadt- und Landkreise. 


Mit 2 Karten. 


Von 


Prof. Dr. Oskar Tetzlaff. 


Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamtes. 


a 


Inhaltsangabe. 


Vorbemerkungen. Š | 
I. Die gesetzlichen Grundlagen für die Gemeindebesteuerung 
in Preußen. 


IL Die Verteilung der Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 
1911 auf die Städte und Landgemeinden der einzelnen Pro- 
vinzen und Regierungsbezirke. 

1. Die gesamten Gemeindesteuern. 
2. Die Verteilung der gesamten Gemeindesteuern auf direkte, 
indirekte und überwiesene Stenern. 


| 


3. Die direkten Gemeindesteuern. 
4. Die indirekten Gemeindesteuern. 


III. Die in den einzelnen Stadt- und Landkreisen im Rechnungs- 
jahre 1911 aufgekommenen Gemeindesteuern. 


1. Die gesamten Gemeindesteuern. 
2. Die direkten Gemeindesteuern. 
3. Die indirekten Gemeindesteuern. 


Schlußbemerkungen. 


Vorbemerkungen. 


In der ersten und letzten Abteilung des 56. Jahrgangs 
der „Zeitschrift“ sind Teilergebnisse der Erhebung über die 
Finanzen der preußischen Gemeinden im Rechnungsjahre 1911 
veröffentlicht worden. Den Gegenstand der ersten betreffenden 
Arbeit bildeten das Prinzipalsoll und das Umlagesoll der 
direkten Steuern für sämtliche preußischen Städte und Land- 
gemeinden, die innerhalb der Provinzen nach Größenklassen 
gegliedert worden sind, während die zweite Arbeit die direkten 
Gemeindesteuern der Städte und Landgemeinden in ihrer 
Verteilung auf Gemeindegrößenklassen behandelte. Die nach- 
folgende Abhandlung betrifft auch das Steuerwesen der 
preußischen Gemeinden nach dem Ergebnisse der Gemeinde- 
finanzstatistik für das Rechnungsjahr 1911, nur erfolgt hier 
die Nachweisung der Steuern kreisweise. Wenn die Zahlen 
auch nur für die Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, 
Brandenburg und Pommern sowie für den Stadtkreis Berlin 
als endgültige bezeichnet werden können, so wird auch be- 
züglich der übrigen Landesteile das endgültige Ergebnis 
gegenüber dem hier vorliegenden keine wesentlichen 
Anderungen mehr bringen. Für die kleinen Landgemeinden 
ist der in Frage kommende Zahlenstoff auf Grund der be- 


* 


antworteten Rückfragen fast durchweg berichtigt und für den 
größten Teil der Städte und großen Landgemeinden trifft dies 
auch Zu. 

Die Hauptergebnisse der Erhebung über das Gemeinde- 
steuerwesen in Stadt, und Landkreisen enthält die auf den 
Seiten 94 bis 157 abgedruckte Tabelle 1. Die gesamten Gemeinde- 
steuern sind hier auf die einzelnen Arten von indirekten, direkten 
und überwiesenen Steuern verteilt worden. Neben den Grund- 
zählen sind für die Hauptgattungen der Steuern auch die auf 
1 Einwohner entfallenden Beträge nachgewiesen; den bezüg- 
lichen Berechnungen liegen die Einwohnerzahlen nach der 
Personenstandsaufnahme für das Rechnungsjahr 1912 zugrunde, 
deren Ergebnisse für die Gesamtheit der Städte und der Land- 
gemeinden sowie für beide Gemeindeklassen zusammen in der 
Spalte 3 der Tabelle zur Nachweisung kommen. Ferner 
enthält die Tabelle Angaben über die zu jedem Kreise ge- 
hörige Zahl von Städten und Landgemeinden sowie über das 
auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalsoll der direkten Steuern 
in sämtlichen Städten und sämtlichen Landgemeinden eines 
jeden Kreises. Letztere Zahl soll als Maßstab für die steuerliche 
Leistungsfähigkeit der betreffenden Gemeindeklassen dienen. 


L Die gesetzlichen Grundlagen für die Gemeindebesteuerung in Preußen. 
Die Befugnis zur Erhebung von Steuern, d. h. von „Ab- | § 2 a. a. O. die Gemeinden nur insoweit Gebrauch machen, 


gaben, die der zur Erhebung Berechtigte kraft seiner Herr- 
schaftsbefugnisse den dieser Herrschaft unterworfenen Personen 
auferlegt, ohne seinerseits eine besondere Gegenleistung dafür 
zu gewähren“ (vergl. E. v. 3. Februar 1886), steht den 
preußischen Gemeinden auf Grund der Bestimmungen des 
Kommunal-Abgabengesetzes vom 14. Juli 1g93 zu. Nach §1 
dieses Gesetzes sind die Gemeinden berechtigt, zur Deckung 
ihrer Ausgaben und Bedürfnisse nach Maßgabe -der Be- 
stimmungen dieses Gesetzes Gebühren und Beiträge, indirekte 
und direkte Steuern zu erheben, sowie Naturaldienste zu 
fordern. Von der Befugnis, Steuern zu erheben, dürfen gemäß 


als die sonstigen Einnahmen, insbesondere aus dem Gemeinde- 
vermögen, aus Gebühren, Beiträgen und vom Staate oder 
weiteren Kommunalverbinden den Gemeinden überwiesenen 
Mitteln zur Deckung ihrer Ausgaben nicht ausreichen. Aus- 
genommen von dieser einschränkenden Bestimmung sind Hunde- 
und Lustbarkeits- sowie ähnliche, durch besondere Rücksichten 
gebotene Steuern. Durch direkte Steuern darf nur der Bedarf 
aufgebracht werden, der nach Abzug des Aufkommens der 
indirekten Steuern vom gesamten Steuerbedarfe verbleibt. 
Im Gegensatze zu den mannigfachen Definitionen, die die 
nationalökonomische Literatur aufweist, ist für die Bestimmung 
11* 
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des Begriffs der direkten und indirekten Steuern fiir die 
preußische Verwaltung nach E. v. 18. Januar 1887 14 54, 
nur maßgebend, „was nach preußischem Rechte und Sprach- 
gebrauch darunter zu verstehen ist.“ !) 


Nach § 13 Abs. 1 KAG. sind die Gemeinden zur Er- 
hebung indirekter Gemeindesteuern innerhalb der durch 
die Reichsgesetze gezogenen Grenzen befugt; diese Bestimmung 
beruht auf dem Grundsatze: Reichsrecht geht vor Landesrecht. 
Unter den reichsgesetzliichen Beschränkungen sind die 
wichtigsten in Art. 5 I und II (besonders § 7) des Zoll- 
vereinigungsvertrages vom 8. Juli 1867 enthalten, mit der 
Maßgabe der Abänderungen dieses durch Art. 40 der Reichs- 
verfassung aufrecht erhaltenen Vertrages in § 1 RG. vom 
27. Mai 1885 sowie § 13 des Zolltarifgesetzes vom 
25. Dezember ı902. Diese Beschränkungen beziehen sich 
insbesondere auf die Belastung des Biers, Branntweins, Weins, 
ferner auf Verbrauchssteuern von Fleisch, Getreide, Mehl, 
Backwerk, Kartoffeln und Brennstoffen aller Art. Die 
kommunale Besteuerung von Lebensmitteln ist durch den 
erwähnten § 13 des Zolltarifgesetzes vom 25. Dezember 1902 
noch weiter eingeschränkt worden. Danach dürfen seit dem 
1. April 1910 für Rechnung von Gemeinden usw. Abgaben 
auf Getreide, Hülsenfrüchte, Mehl und andere Mühlenfabrikate, 
desgleichen auf Backwaren, Vieh, Fleisch, Fleischwaren und 
Fett nicht mehr erhoben werden. Von den in $ 14 KAG. 
zur Gemeindebesteuerung freigestellten Verbrauchsartikeln 
bleiben lediglich Kartoffeln und Brennstoffe übrig, nachdem 
zufolge einer Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 
8. Juni 1911 der Begriff „Fleisch“ auch das Wild und Geflügel 
mitumfaßt. Dadurch, daß diese Entscheidung erst im Laufe 
des Berichtsjahres getroffen worden ist, erklärt sich das Vor- 
kommen von Wild- und Gefliigelsteuern bei einer Anzahl 
von Gemeinden noch im Rechnungsjahre 1911. 


Unter Berücksichtigung der durch die Reichsgesetzgebung 
gezogenen Schranken und der vorstehend erwähnten E. des 
OVG. vom 8. Juni ıgıı bestehen für das Recht der 
preußischen Gemeinden auf Erhebung von Verbrauchs- 
steuern hauptsächlich die folgenden Bestimmungen, die 
unter Zugrundelegung der unterm 10. Mai ıg94 erlassenen 
Ausführungsbestimmungen zum KAG. sowie unter Benutzung 
des Freundschen Kommentars zum Kommunalabgabengesetz 
angeführt werden: 


1. Ausländische Erzeugnisse, die bereits mit einem 
Zolle von mehr als 3 M für 100 kg belegt worden sind, 
unterliegen keiner weiteren Abgabe für Rechnung der 
Kommunen; ausgenommen von dieser Bestimmung sind nur 
Bier und Branntwein. 

Bezüglich der inländischen und der vereinsländischen 
Erzeugnisse gelten folgende Beschränkungen: 

a) Kommunale Verbrauchssteuern, mögen sie in Zu- 
schlägen zu den Reichs- (Staats-) Steuern oder für sich bestehen, 
dürfen nur von folgenden zur örtlichen Konsumtion bestimmten 
Gegenständen: Bier, Essig, Malz, Cider (Obstwein), Brenn- 
materialien und Marktviktualien erhoben werden. Eine Ver- 
brauchssteuer von Wein ist nur in den eigentlichen Wein- 
ländern gestattet. 

b) Die Besteuerung des Branntweins ist nur denjenigen 
Gemeinden gestattet, die schon vor dem Abschlusse des Zoll- 
vereinigungsvertrages vom 8. Juli 1g67 und seitdem ununter- 
brochen bis zum Inkrafttreten des KAG. eine solche Abgabe 
erhoben haben, und zwar zu dem Betrage, zu welchem die 


1) Vergl. Dr. F. Freund, Das Kommunalabgabengesetz vom 
14. Juli 1993, 7. Auflage, Anmerkung 5 zu § 1. — Auch den 
bezüglichen weiteren Ausführungen über die gesetzlichen Grund- 
lagen der Gemeindebesteuerung in Preußen hat der Freundsche 
Kommentar zugrunde gelegen. 


Abgabe innerhalb der Grenze des vertragsmäßigen Maximal- 
satzes (8,73 Pf. für 1 2 50prozentigen Branntwein) erhoben 
worden ist. 

c) Die Besteuerung des Bieres ist allen Gemeinden mit 
der Beschränkung gestattet, daß entweder für das in einer 
Gemeinde gebraute Bier 50 % des nach dem Reichsgesetze 
vom 31. Mai 1872 festgestellten Brausteuersatzes erhoben 
werden, oder der für das in eine Gemeinde eingeführte Bier 
vorgesehene Höchststeuersatz von 0,65 pro hl auch der 
Besteuerung des in der Gemeinde gebrauten und dort. zum 
Verbrauche gelangten Bieres zugrunde gelegt wird. (ME. 
vom 17. September 1906.) 

d) Soweit die Besteuerung des Weines den Gemeinden 
gestattet ist, beträgt der höchste Steuersatz für Weine, wenn 
die Abgabe ohne Rücksicht auf den Wert des Weines fest- 


gesetzt wird, 1,21 1 und, wenn die Abgabe mit Rücksicht 


auf den Wert des Weines erhoben wird, 2,18 A für 1 Ad. 
Höhere Abgaben können forterhoben werden, wenn sie schon 
vor dem Abschluß des Zollvereinigungsvertrages und seitdem 
ununterbrochen bis zum Inkrafttreten des KAG. erhoben 
worden sind. 

e) Für alle kommunalen Verbrauchssteuern gilt der allge- 
meine Grundsatz, daß die sämtlichen vereinsländischen Erzeug- 
nisse der betreffenden Art gleichmäßig besteuert werden müssen, 
so daß Befreiungen z. B. des im Bezirke der besteuernden Ge- 
meinde gebrauten Bieres und des selbst hergestellten Obst- 
weines nicht zulässig sind, abgesehen von den Fällen, in denen 
auch das in die Gemeinde eingeführte Bier steuerfrei bleibt. 


2. Steuern auf den Verbrauch von Kartoffeln und Brenn- 
stoffen aller Art dürfen nicht neu eingeführt oder in ihren 
Sätzen erhöht werden. — 


Bis zum Rechnungsjahre ıgıı galten bezüglich der Be- 
sitzwechselsteuern folgende Bestimmungen: 


Eine kommunale Steuer vom Besitzwechsel kann entweder 
nach dem Veranlagungsmaßstabe des \Vertes der umgesetzten 
Grundstücke (Umsatzsteuer) oder nach demjenigen der Wert- 
steigerung, des Konjunkturgewinnes (Wertzuwachssteuer), oder 
nach einer Verbindung dieser beiden Maßstäbe erhoben werden. 
In allen drei Fällen wird sie nur gelegentlich eines Eigen- 
tumswechsels an Grundstücken erhoben. 


Über einzelne wichtige Fragen ist unterm 18. Mai 1909 
ein Ministerialerlaß ergangen, von denen die folgenden be- 
sonders hervorgehoben seien. 


„Bei der Einführung von Wertzuwachssteuerordnungen 
in den Gemeinden oder Kreisen sind künftig folgende Ge- 
sichtspunkte zu beachten: 


1. Es muß grundsätzlich verlangt werden, daß in den 
Ordnungen die persönlichen Steuerbefreiungen nach § 5 des 
Stempelsteuergesetzes vom 31. Juli ıg95 vorgesehen werden, 
mindestens aber die Befreiung des Fiskus des Deutschen 
Reiches und des Preußischen Staates. 


2. Ausnahmslos muß in den Ordnungen bestimmt werden, 
daß alle Erwerbungen von Todeswegen oder auf Grund einer 
Schenkung unter Lebenden im Sinne des Reichserbschafts- 
steuergesetzes sowie alle Besitzveränderungen, denen sich die 
Beteiligten aus Gründen des öffentlichen Wohls zu unterwerfen 
verpflichtet sind (Enteignungen), von der Wertzuwachssteuer 
freizulassen sind, und zwar die letztgenannten Besitzverände- 
rungen ohne Unterschied, ob sie selbst durch Enteignungsbe- 
schluß oder durch freiwillige Veräußerungsgeschäfte bewirkt 
werden. 

3. Die Wertzuwachssteuer soll im Höchstbetrage den 
Satz von 25 °/, des steuerpflichtigen Wertzuwachses nicht 
übersteigen, und zwar einschließlich etwa in den Ordnungen 
vorgesehener Erhöhungen des regelmäßigen Steuersatzes.“ 
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Am 14. Februar ıgıı ist ein Reichsgesetz über die Ein- 
führung einer Reichswertzuwachssteuer vom Immobiliarbesitz 
erlassen worden, zu dem am 14. Juli desselben Jahres ein Aus- 
führungsgesetz für Preußen ergangen ist, das mit dem Tage 
seiner Verkündigung in Kraft trat. Durch diese Gesetze ist 
das Recht der Gemeinden auf die Besteuerung von Besitzver- 
änderungen auf eine völlig neue Grundlage gestellt worden. 
Nach den reichsgesetzlichen Bestimmungen wird beim Über- 
gange des Eigentums an inländischen Grundstücken von dem 
Wertzuwachse, der ohne Zutun des Eigentümers entstanden 
ist, eine Wertzuwachssteuer erhoben ($ 1). Die Bestimmungen 
des Gesetzes über Grundstücke finden gemäß § 2 auch An- 
wendung auf Berechtigungen, für welche die sich auf Grund- 
stücke beziehenden Vorschriften des bürgerlichen Rechtes gelten, 
mit Ausnahme von unbeweglichen Bergwerksanteilen. Als 
steuerpflichtiger Wertzuwachs gilt der Unterschied zwischen 
dem Erwerbspreis und dem Veräußerungspreise (S 8): Von 
dem Ertrage der Zuwachssteuer sollten gemäß $ 58 das Reich 
50 °/,, die Bundesstaaten 10% ͤ und die Kommunalverbände 
40 °/, erhalten. Nach dem preußischen Ausführungsgesetze 
(S 4) erhielt von den 40 % die kreisangehörige Gemeinde, in 
der sich der Steuerfall ereignet hat, falls sie nicht mehr als 
15000 Einwohner besaß, zwei Drittel, sofern sie mehr als 
15000 Einwohner hatte, drei Viertel, während der Restanteil 
dem Kreise zufiel. Aus den Gutsbezirken erhielt der Kreis 
. den vollen Anteil. Durch $ 59 des Reichsgesetzes wurde den 
Gemeinden (Gemeindeverbänden) die Berechtigung erteilt, mit 
Genehmigung der Landesregierung durch Satzung zu bestimmen, 
daß zu dem Anteile, der ihnen nach $ 58 vom Ertrage der 
Steuer zufließt, für ihre Rechnung Zuschläge erhoben werden. 
Die nach Hundertteilen za berechnenden Zuschläge sollten im 
einzelnen Falle 100 °/, des der Gemeinde (Gemeindeverbandes) 
zufließenden Betrages nicht übersteigen. Die Reichssteuer 
und der Zuschlag durften zusammen 30 v. H der Wertstei- 
gerung nicht übersteigen. Eine Sonderbestimmung enthielt 
der § 60 des Reichsgesetzes für solche Gemeinden (Gemeinde- 
verbände), in denen eine Zuwachssteuer vor dem 1. April 1909 
beschlossen und vor dem 1. Januar ıgıı in Kraft getreten 
war. Erreichte in solchen Gemeinden oder weiteren Kommunal- 
verbänden ihr Anteil am Ertrage der Zuwachssteuer gemäß 
§ 58 nicht den auf Grund der vor dem 1. April 1909 be- 
schlossenen Satzung erzielten jährlichen Durchschnittsertrag, 
so wurde ihnen bis zum 1. April 1915 der Unterschied aus 
dem auf das Reich entfallenden Anteil an dem in der Gemeinde 
(Gemeindeverband) aufkommenden Ertrage zugewiesen; von 
dem überschießenden Betrage sollten / dem Reiche und !/, 
dem Bundesstaate zufallen. Die gleichen Bestimmungen galten 
für Gemeinden (Gemeindeverbände), in denen die Satzung vor 
dem 1. Januar ıgıı mit Wirkung über den 1. April 1909 
zurück in Kraft getreten ist. 

Schließlich enthielt der § 60 noch die Bestimmung, daß 
statt der Zuweisung des Unterschiedes den Gemeinden (Ge- 
meindeverbänden) auf Antrag nach Bestimmung des Reichs- 
kanzlers für die Dauer des bezeichneten Zeitraumes an Stelle 
der Vorschriften des Gesetzes die bisherige Satzung weiterhin 
mit der Maßgabe belassen werden könnte, daß der Ertrag den 
Gemeinden usw. in Höhe des vor dem 1. April 1911 erzielten 
Durchschnittsertrages zufließe, und der überschießende Betrag 
an das Reich abzuführen sei. Nach Berthold!) kamen für 
die erstgenannte Gruppe von „entschädigungsberechtigten Ge- 
meinden in Preußen mehr als 160, für die zweite, denen die 
alte Steuerordnung belassen wurde, von preußischen Gemeinden 
nur die Stadtkreise Erfurt, Emden, Gelsenkirchen, Frankfurt a.M. 


1) Dr. Otto Berthold, Ergebnisse der Wertzuwachssteuer und 
die Wirkungen der Steuer auf den Grundstücksumsatz. Berlin 1914. 
Verlag von Franz Vahlen. 
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und Essen in Betracht; außerdem auch die Landgemeinde 
Griesheim a. Main, die von Berthold nicht aufgeführt ist. Zum 
§ 60 des Reichsgesetzes sind im § 5 des preußischen Aus- 
führungsgesetzes folgende besonderenAnwendungsbestimmungen 
für die Zeit bis zum 1. April 1915 erlassen worden: 


1. Wenn in der Gemeinde, in der sich der Steuerfall er- 
eignet, aber nicht in dem Kreise, zu dem sie gehört, eine Zu- 
wachssteuer vor dem 1. April 1909 beschlossen und vor dem 
1. Januar 1911 in Kraft getreten war, so wird die Zuwachssteuer 
in allen Fällen des § 1 des pr. Aust OG durch den Gemeindevor- 
stand veranlagt und an die Gemeindekasse gezahlt, die ihrerseits 
die deın Reiche und dem Staate gebührenden Anteile gemäß 
§ 3 d. G. abführt. Ergibt sich nach Ablauf des Rechnungs- 
jahres, daß der auf die Gemeinde entfallende Anteil an Zu- 
wachssteuer den auf Grund der maßgebenden Steuerordnung 
erzielten jährlichen Durchschnittsertrag übersteigt, so hat die 
Gemeinde, sofern sie nicht mehr als 15 000 Einwohner hat, 
ein Drittel, sofern sie mehr als 15 000 Einwohner hat, ein 
Viertel des Überschusses an den Kreis abzuführen. 


2. Wenn in dem Kreise, aber nicht in der kreisangehörigen 
Gemeinde, in der sich der Steuerfall ereignet, eine Zuwachs- 
steuer vor dem 1. April 1909 beschlossen und vor dem 
1. Januar ıgıı in Kraft getreten war, so wird die Zuwachs- 
steuer in allen Fällen des $ 1 durch den Kreisausschuß ver- 
anlagt und an die Kreiskommunalkasse gezahlt, die ihrerseits 
die dem Reiche und dem Staate gebührenden Anteile gemäß 
$ 3 d. G. abführt. Ergibt sich nach Ablauf des Rechnungs- 
jahres. daß der dem Kreise verbliebene Anteil an Zuwachs- 
steuer den auf Grund der maßgebenden Steuerordnung erzielten 
jährlichen Durchschnittsertrag übersteigt, so hat der Kreis, 
wenn die beteiligte Gemeinde nicht mehr als 15 000 Einwohner 
hat, zwei Drittel, sofern sie mehr als 15000 Einwohner hat, 
drei Viertel des Überschusses an die Gemeinde — bei mehreren 
Gemeinden dieser Art nach dem Verhältnis ihres Steuerauf- 
kommens — zu überweisen. Ist in dem Rechnungsjahre jedoch 
Zuwachsstener auch aus Gutsbezirken oder aus unter Ziffer 3 
fallenden Gemeinden aufgekommen, so ermäßigt sich die obige 
Überweisungssumme derartig, daß sie zu zwei Dritteln (drei 
Vierteln) des gesamten Überschusses in gleichem Verhältnisse 
steht wie das Steueraufkommen der für die Verteilung in 
Betracht kommenden Gemeinden zu dem aus allen Gutsbezirken 
und Gemeinden im Kreise stammenden Gesamtsteueraufkommen. 


3. Wenn in der Gemeinde, in der sich der Steuerfall er- 
eignet, und auch in dem Kreise, zu dem sie gehört, eine Zu- 
wachssteuer vor dem 1. April 1909 beschlossen und vor dem 
1. Januar ıgıı in Kraft getreten war, so bestimmt sich die 
Veranlagungsbehörde nach § 1, die Steuerempfangsstelle nach 
§ 3 d. G. Ist jedoch die Veranlagung auf Grund der maß- 
gebenden Steuerordnungen von der Gemeinde oder von dem 
Kreise einheitlich für beide vorgenommen worden, so wird die 
Zuwachssteuer von der bisher zuständigen Behörde veranlagt 
und an deren Kasse gezahlt. Der Anteil an dem Ertrage des 
einzelnen Steuerfalls, der nach Abführung des dem Reiche und 
dem Staate gebührenden Anteils verbleibt, ist zwischen Ge- 
meinde und Kreis nach dem Verhältnis ihrer bisherigen Be- 
teiligung an dem Ertrage der Zuwachssteuer oder, wenn ein 
bestimmtes Beteiligungsverhältnis nicht festgesetzt war, nach 
dem Verhältnisse der auf Grund der maßgebenden Steuerord- 
nungen erzielten jährlichen Durchschnittserträge zu verteilen. 


4. Wenn einer Gemeinde oder einem Kreise gemäß § 60 
Abs. 2 des Reichsgesetzes die bisherige Steuerordnung mit 
der a. a. O. bezeichneten Maßgabe belassen wird, so findet 
eine Verteilung des Steuerertrages zwischen Gemeinde und 
Kreis nur insoweit statt, als sie in der Steuerordnung etwa 
vorgesehen ist. 
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Durch das Reichsgesetz über Änderungen im Finanz- 
wesen vom 3. Juli 1913 sind wichtige Veränderungen in den 
Bestimmungen des Reichszuwachssteuergesetzes eingetreten, 
vor allem die, daß für alle nach dem 30. Juni 1913 eintretenden 
Fälle der Steuerpflicht die Erhebung des Reichsanteils fortfällt. 
Für die Erhebung der Zuwachssteuer in den Gemeinden und 
weiteren Kommunalverbänden und Bundesstaaten hat das bis- 
herige Recht mit folgenden Maßgaben Geltung behalten: 

1. In entschädigungsberechtigten Gemeinden (Gemeinde- 
verbänden) der im § 60 Abs. 1 des Reichsgesetzes bezeichneten 
Art soll bis zum 1. April 1915 der auf das Reich entfallende 
Anteil zugunsten der Gemeinde (des Gemeindeverbandes) weiter 
erhoben werden. 

2. Für entschädigungsberechtigte Gemeinden (Gemeindever- 
bände) der im §60 Abs. 2 erwähnten Art kann die Landeszentral- 
behörde anordnen, daß die Satzungen, die vor dem 1. Januar 1914 
bestanden haben, mit Wirkung von diesem Tage ab weitere 
Geltung haben. Der über den Durchschnittsertrag hinausge- 
hende Betrag verbleibt der Gemeinde (dem Gemeindeverbande). 

3. Die im Zuwachssteuergesetze dem Bundesrat oder dem 
Reichskanzler übertragenen Befugnisse gehen auf die Landes- 
zentralbehörde über; diese ist befugt, sie auf nachgeordnete 
Behörden zu übertragen. 

4. Die Zuwachssteuerämter sind befugt, mit Genehmigung 
der Oberbehörde oder einer anderen von der Landeszentral- 
behörde zu bestimmenden Stelle von der Veranlagung und 
Erhebung der Zuwachssteuer insoweit abzusehen, als die Ver- 
anlagungskosten außer Verhältnis zum Ertrage stehen würden. 


Durch Landesgesetz oder in Gemäßheit des Landesrechts 
durch ortsstatutarische Vorschrift kann eine andere Regelung 
der Besteuerung des Wertzuwachses getroffen werden. Zu 
diesem Reichsgesetze ist vom Minister des Innern und dem 
Finanzminister unterm 19. Juli 1913 eine Bekanntmachung er- 
gangen, in der folgendes angeordnet wird: 


I. Die Wertzuwachssteuerordnungen der Stadtgemeinden 
1. Emden, 3. Essen und 
2. Erfurt, 4. Gelsenkirchen, 
die zu 1 am 18. März 190g, zu 2 am 5. März 1909, 
zu 3 am 17. Oktober 1908, zu 4 am 4. November 1910 
veröffentlicht worden sind und demnach vor dem 
1. Januar ıgıı bestanden haben, gelten mit Wirkung 
von diesem Tage ab weiter. 

II. Die Wertzuwachssteuerordnung der Landgemeinde 
Griesheim a. Main, die am 17. September 1907 veröffent- 
licht worden et und demnach vor dem 1. Januar 1911 
bestanden hat, gilt mit Wirkung von diesem Tage ab 
bis zum 31. März 1912 weiter. 

III. Die Wertzuwachssteuerordnung der Stadtgemeinde 
Frankfurt a. M., die am 12. Oktober 1906 veröffentlicht 
worden ist und demnach vor dem 1. Januar 1911 
bestanden hat, gilt mit Wirkung von diesem Tage 
ab bis zum 31. März 1913 weiter. — 


Nachdem durch das Kreis- und Provinzialabgabengesetz 
vom 23. April 1906 den Landkreisen die Befugnis eingeräumt 
worden war, eine indirekte Steuer zu legen „auf die 
Erlangung der Erlaubnis zum ständigen Betriebe der 
Gastwirtschaft, Schankwirtschaft oder des Klein- 
handels mit Branntwein oder Spiritus (§ 33 der Reichs- 
gewerbeordnung)“ ist durch ME. vom 12. März ı907 das 
Recht zur Erhebung einer entsprechenden indirekten Steuer 
den Stadtkreisen allgemein, den kreisangehörigen Gemeinden 
mit der doppelten Beschränkung eingeräumt worden, dab dem 
entsprechenden Rechte des Landkreises nicht vorgegriffen 
wird, und daß für Gemeinde und Kreis zusammen diejenigen 
Höchstsätze nicht überschritten werden dürfen, die für die be- 
sonders stark industriell entwickelten Kommunalverbände zu- 


gelassen sind. Gegenstand der Steuer kann nach § 13 KAG. 
die Erlangung jeder gemäß E 33 Abs. 1 RGO. erforderlichen 
Konzession sein. In Gemeinden kann im Gegensatze zu den 
Kreisen auch die Konzessionierung eines nichtständigen Wirt- 
schaftsbetriebes steuerpflichtig gemacht werden. Ausgeschlossen 
von der Steuer sowohl im Kreise wie auch in den Gemeinden 
bleibt der Kleinhandel mit Bier, weil er einer Konzessionierung 
nach dem Reichsrechte nicht unterliegt. Anderseits darf die 
reichsgesetzlich erforderliche Konzessionserlangung zum ge- 
werbsmäßigen Ausschank alkoholfreier Getränke an sich zur 
Steuer herangezogen werden, vorbehaltlich der Prüfung der 
Zweckmäßigkeit nach Lage der örtlichen Verhältnisse.!) Hin- 
sichtlich des Veranlagungsmaßstabes gibt die unterm 29. Sep- 
tember 1906 erlassene Ausführungsanweisung zum Kr. und 
Prov. Abg. Ges. vom 23. April 190 unter II, C, 3 folgende Richt- 
linien: „Was den zweckmäßigsten Veranlarungsmaßstab für 
die... . Steuer betrifft, so kann es sich nicht empfehlen, grund- 
sätzlich den vermutlichen Jahresertrag oder den nach diesem 
Ertrage zu berechnenden Kapitalwert des Gewerbeunternelimens 
der Steuer zugrunde zu legen; denn besonders bei Neube- 
gründung von Schankstätten wird der Jahresertrag sich nicht 
mit solcher Zuverlässigkeit schätzen lassen, daß er als Grund- 
lage einer einmaligen Steuer dienen könnte. Vielmehr wird 
es sich nach dem Vorgange der Tarifstelle 22c, Abs. 3, 5 des 
Stempelsteuergesetzes und des E 60 des Gewerbesteuergesetzes 
empfehlen, je nach der Zuweisung des Betriebes zu einer oder 
keiner der vier Gewerbesteuerklassen feste Steuersätze vor- 
zuschreiben. Für die Fälle der Übernahme und der Erweiterung 
bestehender Wirtschaften wird ein zu bestimmender Bruchteil 
dieser Sätze festzustellen sein.“ Im allgemeinen sollen auch 
für die Gemeinde-Schankkonzessionssteuerordnungen die Grund- 
sätze sinngemäß gelten, die für die entsprechenden Steuerord- 
nungen der Landkreise durch ME. vom 28. Februar 1907 vor- 
gesehen sind (ME. v. 26. Juni 1907). Danach sollen wesent- 
liche Abweichungen von der Mustersteuerordnung, insbesondere 
die Wahl eines anderen als des dort vorgesehenen Veranlagungs- 
maßstabes oder die Überschreitung der in der Verfügung vom 
12. März 1907 vorgeschriebenen Steuerhöchstsätze nicht ohne 
ministerielle Ermächtigung von den zur Zustimmungserteilung 
kraft Delegation berechtigten Behörden zugelassen werden. 


Für ungeeignet zur Genehmigung sind folgende 
Arten von indirekten Gemeindesteuern erklärt worden:“) 

a) sogenannte Luxussteuern, insbesondere Steuern auf das 
Halten von Klavieren, Fahrrädern, Equipagen, Pferden 
usw. (ME. v. 22. Dezember 1894); 

b) Steuern auf den Abschluß von Feuerversicherungsver- 
trügen (ME. v. 29. April 1895); 

c) Steuern auf das Halten von Tauben, Enten, Gänsen, 
Katzen (ME. v. 9. März 1895); neuerdings ist durch 
Verfügung vom 8. März 1912, MBL. 73 49 eine Katzen- 
steuer für zulässig erklärt worden, ebenso sind Steuern 
auf das Halten von Ziegen oder Rindern genehmigt 
worden (ME. M. d. I. IVb 1181/1906 und 1950/1907); 

d) Steuern auf die Abhaltung von Auktionen (ME. vom 
15. Mai 1895); unberührt geblieben ist die auf Königlich 
Dänischem Dekret beruhende Auktionsabgabe in der 
Stadt Kiel (E. d. OVG. v. 22. April 1909, VII 620). 

e) Steuern auf den Verbrauch von flüssiger Kohlensäure, 
künstlichen Mineralwässern und sogenannten Tafelge- 
tränken (ME. vom 13. September 1895); 

f) Steuern auf das Halten von Schußwaffen (ME. vom 
18. Februar 1896); 

g) Steuern auf die Lösung von Jagdscheinen (ME. vom 
16. November 1894). 


1) Vergl. Freund, Kommentar zum KAG., Anmerkungen zu § 13. — 
3) Vergl. Anmerk. 3 zu § 13 des Freundschen Kommentars zum KAG. 
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Das Tragen von Masken kann sowohl nach SS 13, 18, 
als auch im Rahmen einer Lustbarkeitssteuerordnung nach 
SS 15, 18 KAG. besteuert werden (ME. v. 20. Juli 1395). 


Von den gemäß § 14 KAG. zur Gemeindebesteuerung 
freigegebenen Steuerobjekten sind, wie schon oben erwähnt 
wurde, nur noch Kartoffeln und Brennstoffe aller Art Übrig 
geblieben. Letztere umfassen Heiz-, nicht Leuchtstofte. Die 
Frage, ob Petroleum und Gas der kommunalen Besteuerung 
unterworfen werden dürfen, verneint Freund, weil beide sich 
nicht unter den Gegenstiinden aufgeführt finden, deren kom- 
munale Besteuerung nach Art. 5 II § 7 Abs. 2 und 3 des 
Zollvereinigungsvertrages vom 8. Juli 1367 ausschließlich 
bewilligt werden darf und die Auffassung, daß die dortige 
Aufführung keine erschöpfende sei, sich schon durch Abs. 6 
daselbst widerlegt, wonach Abgaben, welche von anderen als 
den angegebenen Gegenständen erhoben werden, zwar einst- 
weilen fortbestehen können, aber bei der ersten passenden 
Gelegenheit beseitigt werden sollen.“) 

Nach § 15 KAG. ist den Gemeinden die Besteuerung von 
Lustbarkeiten, einschließlich musikalischer und deklamato- 
rischer Vorträge, sowie von Schaustellungen umherziehender 
Künstler gestattet. Unter „Lustbarkeiten“ im Sinne des $15 sind 
nach E. d. OVG. v. 7. Juli 1897 32 104 alle — auch nicht öffentlichen 
— Veranstaltungen, Darbietungen und Vorführungen. zu ver- 
stehen, die nach der Absicht der Veranstaltenden dazu bestimmt 
und auch geeignet sind, zu ergötzen und zu unterhalten. Uner- 
heblich ist dabei, ob bei der Veranstaltung ein höheres Interesse 
der Kunst oder Wissenschaft obwaltet oder nicht, ob für den 
Besuch der Veranstaltung ein Eintrittsgeld erhoben, bejalıen- 
denfalls, ob das Eintrittsgeld zum Vorteile des Veranstalten- 
den oder eines wohltätigen Zwecks erhoben wird usw. Neben 
der Lustbarkeitssteuer kann von den Gemeinden eine Billet- 
steuer erhoben werden. Auch wäre die Erhebung einer Lust- 
barkeitssteuer in Form der Billetsteuer zulässig. 

Nach § 16 KAG. sind die Gemeinden befugt, das 
Halten von Hunden zu besteuern. Nach der Ausführungs- 
anweisung sollen Eigentümer von Hunden insoweit mit der 
Besteuerung verschont werden, als die Hunde zur Bewachung 
oder zum Gewerbebetriebe (des Steuerpflichtigen) unentbehr- 
lich sind. 


Bei der starken Beschränkung der Gemeinden in ihren ` 


Befugnissen zur Erhebung von indirekten Steuern spielt deren 
Erträgnis für die Deckung des Finanzbedarfs der preußischen 
Gemeinden eine nur untergeordnete Rolle. Eine wesentlich 
höhere Bedeutung kommt dagegen den direkten Gemeinde- 
steuern zu, die ebenfalls auf Grund der Bestimmungen des 
Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893 unter Berück- 
sichtigung der Bestimmungen des Deklarationsgesetzes vom 
24. Juli 1906 sowie der Novellen zum KAG. vom 24. Juli 1906 
und 22. Juni 1907 erhoben werden. 


Gemäß § 20 KAG. sind die direkten Gemeindesteuern 
auf alle der Besteuerung unterworfenen Pflichtigen nach festen 
und gleichmäßigen Grundsätzen zu verteilen. In der Aus- 
führungsanweisung wird hierzu bemerkt: „Das Gesetz hat den 
Grundsatz der Allgemeinheit und der Gleichmäßigkeit 
der Besteuerung an die Spitze gestellt. In allen Fällen der- 
selben Art darf die Verteilung der Steuern nicht nach ver- 
schiedenen Grundsätzen erfolgen. Insofern das Gesetz selbst 
nicht Ausnahmen anordnet, hat jeder unter derselben Voraus- 
setzung dieselbe Steuer zu entrichten. Die der Besteuerung 
unterworfenen Pflichtigen dürfen nur, soweit das Gesetz Aus- 
nahmen gestattet, von der Steuer freigelassen oder zu der 
Steuer mit geringeren als den regelmäßig zu erhebenden Sätzen 
herangezogen werden“ (Artikel 13). Eine solche Ausnahme 


1) Vergl. Anmerkungen zu $ 14 KAG. im Freundschen 
Kommentar. 


wird im § 20 a. a. O. sogleich gemacht, und zwar folgender 
Art: Handelt es sich um Veranstaltungen, die in besonders 
hervorragendem oder geringem Maße einem Teile des Gemeinde- 
bezirks oder einer Klasse von Gemeindeangehörigen zustatten 
kommen, und werden Beiträge nach SS 9 und 10 KAG. nicht 
erhoben, so kann die Gemeinde eine entsprechende Mehr- oder 
Minderbelastung dieses Teiles des Gemeindebezirks oder 
dieser Klasse von Gemeindeangehörigen beschließen; doch 
bedarf dieser Beschluß der Genehmigung. 


Nach § 23 KAG. können die direkten Gemeindesteuern vom 
Grundbesitze und (rewerbebetriebe (Realsteuern) sowie vom 
Einkommen der Steuerpflichtigen (Einkommensteuer) erhoben 
werden. Die Einkommensteuer kann zum Teil durch Aufwands- 
steuern ersetzt werden, doch dürfen letztere grundsätzlich die 
geringeren Einkommen nicht verhältnismäßig höher als die 
größeren belasten. Miets- und Wohnungssteuern dürfen nicht 
neu eingeführt werden. 

Die Einführung neuer und die Veränderung bestehender 
direkter Gemeindesteuern, die nicht in Prozenten der vom 
Staate veranlagten Steuern erhoben werden, kann nur durch 
Steuerordnungen erfolgen, die der Genehmigung bedürfen. 

Den Steuern vom Grundbesitze sind die in der Ge- 
meinde belegenen bebauten und unbebauten Grundstücke, aus- 
schließlich der in § 24 KAG. besonders aufgeführten Grund- 
stücke (Königlicher sowie fremden Staaten gehöriger Besitz, 
die zu einem öffentlichen Dienste oder Gebrauche bestimmten 
Grundstücke und (Gebäude des Staates und der Kommunal- 
verbände usw.) unterworfen. 

Den Gemeinden ist die Einführung besonderer Steuern 
vom Grundbesitze gestattet. Die Umlegung kann insbesondere 
erfolgen nach dem Reinertrage bezw. dem Nutzungswerte 
eines oder mehrerer Jahre, nach dem Pacht- bezw. Miets- 
werte oder dem gemeinen Werte der Grundstücke und Ge- 
bäude, nach den in der Gemeinde stattfindenden Abstufungen 
des Grundbesitzes oder nach einer Verbindung mehrerer dieser 
Maßstäbe ($ 25). Die besonderen Grundsteuern sind als be- 
wegliche Steuern gedacht, so „daß sich ihr Sollaufkommen 
nach dem jährlichen wechselnden Steuerbedarf in Verbindung 
mit den Gemeindebeschlüssen über dessen Verteilung auf die 
einzelnen Steuerarten (§ 59 KAG.) bestimmt“ (E. d. OVG. vom 
16. November 1g97 83 205). Freund betont in seinem Kom- 
mentar, daß das Gesetz nur Beispiele gibt, also andere Maß- 
stäbe, als die vorgeschlagenen, nicht ausschließen will.!) Aus 
den weiteren Bemerkungen Freunds in seinem Kommentar 
über die im Gesetze vorgeschlagenen Maßstäbe seien die fol- 
genden erwähnt: „Unter dem Nutzungswerte ist nicht ein Reinein- 
kommen im Sinne der Einkommenbesteuerung, sondern der Brutto- 
nutzungswert im Sinne der bestehenden Grund- und Gebäude- 
steuergesetzgebung zu verstehen, bei Gebäuden im Sinne des 
8 28 der Veranl.-Grundsätze vom 7. Mai 1892 (E. d. OVG. vom 
25. April 1896, PVBI. 17 384). Unter dem gemeinen Werte 
wird im allgemeinen der Verkaufswert zu verstehen sein. Die 
genauere Begriffsbestimmung des gemeinen Wertes, die dem 
§ 11 ErgStG. durch Art. II des Gesetzes, betr. die Abän- 
derung des Einkommensteuergesetzes und des Ergän- 
zungssteuergesetzes vom 19. Juni 1906 hinzugefügt wurde, 
ist durch Art. II des Gesetzes vom 26. Mai 1909 durch folgende 
Vorschrift ersetzt worden: „Bei der Einschätzung von Grund- 
stücken, die dauernd land- oder forstwirtschaftlichen Zwecken 
zu dienen bestimmt sind, einschließlich der dazu gehörenden, 
denselben Zwecken dienenden Gebäude und des Zubehörs, wird 
der Ertragswert zugrunde gelegt. Als Ertragswert gilt 
das Fünfundzwanzigfache des Reinertrags, den die Grund- 
stücke als solche nach ihrer wirtschaftlichen Bestimmung bei 
gemeinüblicher Bewirtschaftung im Durchschnitte nachhaltig 


1) Freund, Kommentar zum KAG., Anmerkurg 2 zum § 25. 


gewähren können.“ Nach Freund wird diese Vorschrift, da 
die Gemeinden gemäß 8 25 KAG. in der Begritfsbestim- 
mung des „gemeinen Werts“ autonom sind, im Gemeindegrund- 
steuerrecht nur dort Neuerungen schaffen, wo die Gemeinde- 
steuerordnung über die Einschätzung der fraglichen Grund- 
stückskategorien nicht andere Normen enthält. 

Nachdem durch § 8 des Kreis- und Provinzialabgaben- 
gesetzes vom 23. April 1g06 auch die Landkreise das Recht 
erhalten haben, bei Verteilung der direkten Kreissteuern auf 
Gemeinden und Gutsbezirke den Maßstab der staatlich veran- 
lagten Grund- und Gebäudesteuer durch denjenigen einer Steuer 
vom „Werte“ des Grundbesitzes zu ersetzen, wobei der Bewer- 
tung von Grundstücken, die dauernd land- und forstwirtschaft- 
lichen Zwecken zu dienen bestimmt sind, in der Regel der Rein- 
ertrag zugrunde gelegt werden soll, den die Grundstücke nach 
ihrer bisherigen wirtschaftlichen Bestimmung bei ordnungs- 
mäßiger Bewirtschaftung nachhaltig gewähren, soll auf Grund 
eines Beschlusses des Abgeordnetenhauses vom 5. März 1907 die 
für die Bewertung land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke 
im Kreisgrundwertsteuersystem vorgesehene Regelbestimmung 
auch für die Wertsteuern der Gemeinden gelten. „Demgemäß 
empfiehlt ME. vom 14. Juni 1907 für die Regel eine besondere 
Behandlung derjenigen Grundstücke, welche dauernd land- oder 
forstwirtschaftlichen Zwecken zu dienen bestimmt sind, in den 
Fällen der Neueinführung oder Abänderung von Gemeinde- 
Grundwertsteuerordnungen.“ Nach der oben citierten Neu- 
fassung des § 11 ErgStG. durch die Novelle von 1909 tritt 
die Einschätzung der landwirtschaftlichen usw. Grundstücke 
nach dem Ertragswerte dann olıne weiteres ein, „wenn lediglich 
der „gemeine Wert“ ohne nähere Begriffsbestimmung und 
Differenzierung durch die Steuerordnung als Veranlagungs- 
maßstab bestimmt ist. Den Gemeinden bleibt es unbenommen, 
in den Fällen, in welchen die besondere Einschätzung der 
mehrerwiihnten Grundstückskategorien nach dem Ertragswert 
nicht angezeigt erscheint, in der Steuerordnung auch für diese 
den Verkaufswert als maßgebend zu erklären.“) 

Sind besondere Steuern vom Grundbesitze nicht einge- 
führt, so erfolgt, gemäß § 26 KAG., die Besteuerung in 
Prozenten der vom Staate veranlagten Grund- und Gebäude- 
steuern. Die auf Grund der Einlegung von Rechtsmitteln er— 
folgte Erhöhung oder Ermäßigung der veranlagten Steuer 
zieht die entsprechende Veränderung der Veranlagung zur 
Gemeindesteuer nach sich. Die Veranlagung hat sich auf 
sämtliche Grundstücke und (Gebäude zu erstrecken, die der 
Gemeindebesteuerung unterliegen. 


Die Steuern vom Grundbesitze sind nach gleichen Normen 
und Sätzen zu verteilen. Liegenschaften, die durch die Fest- 
setzung von Baufluchtlinien in ihrem Werte erhöht worden 
sind (Bauplätze), können auf Grund einer Steuerordnung 
nach Maßgabe ihres höheren Wertes zu einer höheren Steuer 
als die übrigen Liegenschaften herangezogen werden (§ 27). 
Gemäß dem am 24.Juli 1906 erlassenen Gesetze zur Deklarierung 
des Kommunalabgabengesgtzes vom 14. Juli 1893 ist eine Ab- 
stufung der Steuersätze sowie die Heranziehung einzelner 
Grundstücksarten oder Besitzgruppen mit verschiedenen Sätzen 
zu den Steuern vom Grundbesitze zulässig. Ebensowenig 
schließt § 27 KAG. aus, daß einzelne Grundstücksarten oder 
Besitzgruppen nach verschiedenen Normen besteuert werden. 
Schon vor Erlaß dieses Gesetzes war in der E.d.OVG.v.16. Novem- 
ber 1897 83205 darauf hingewiesen worden, daß durch das KAG. 
nicht etwa gefordert werde, daß im Falle der Einführung einer 
besonderen Steuer vom Grundbesitze für Grundstücke und Ge- 
bäude ein einheitlicher Maßstab gewählt werde, daß viel- 
mehr die beiden Arten von Grundbesitz je mit einer beson- 
deren direkten Steuer herangezogen werden können. Ebenso 


— 


1) Aus Anmerkung 4 zu $ 25 KAG. a. a. O. 


ist es natürlich auch zulässig, etwa für die Gebäude einen. 
Prozentsatz der staatlich veranlagten Gebäudesteuer, für die- 
Liegenschaften eine besondere Grundsteuer zu erheben. 

In der Ausführungsanweisung zum KAG. werden die 
wesentlichsten Bedenken hervorgehoben, die eine Benutzung der 
staatlich veranlagten Grund- und Gebäudesteuer als Grund- 
lage für die kommunale Besteuerung hat. Es heißt dort ein- 
gangs des Artikels 17: „Nach der bestehenden Grundsteuer- 
verfassung bildet nicht der wirkliche Ertrag, sondern die nach 
rein objektiven Rücksichten festgestellte Ertragsfähigkeit der 
Liegenschaften die Grundlage und den Maßstab der Steuer- 
bemessung. Die hiernach umgelegten Grundsteuerbeträge sind 
unveränderlich. Die Gebäudesteuer wird nach dem jährlichen 
Nutzungswerte bemessen. Der Nutzungswert bestimmt sich, 
vorwiegend nach dem unter Zugrundelegung eines rückwärts 
liegenden zehnjährigen Zeitraums gefundenen mittleren jähr- 
lichen Mietswerte. Die Veranlagung der Gebäudesteuer wird 
alle 15 Jahre einer Revision unterzogen. Die Grundlage und 
den Maßstab der Besteuerung bildet also regelmäßig der 
Mietswert, welcher nach den durchschnittlichen Ergebnissen 
eines rückwärts liegenden Zeitraums von 10—25 Jahren er— 
mittelt ist.“ Aus diesen Gründen hat das KAG. den Ge- 
meinden die Einführung besonderer Steuern vom Grundbesitze- 
nicht nur gestattet, sondern diese sogar an erster Stelle als 
fiir die kommunale Besteuerung des Grundbesitzes verwendbar 
bezeichnet. In einem gemeinsamen Erlasse vom 20. Oktober 1899, 
MBI. S. 160 haben der Minister des Innern und der Finanz- 
minister sodann auf die Vorzüge des gemeinen Wertes als 
Veranlagungsmaßstabes für dieGemeindebesteuerung der Grund- 
stücke hingewiesen gegenüber den Mängeln der staatlichen 
Veranlagungsart, die sich namentlich in großen Städten, schnell 
wachsenden Vororten und besonders in Gemeinden mit starker 
Arbeiterbevölkerung fühlbar machen. Im Erlasse heißt es be- 
züglich der staatlichen Veranlagungsart: „Abgesehen von dem 
Umstande, daß derselbe die rasche Veränderung der Nutzungs- 
werte in den bezeichneten Ortschaften unberücksichtigt läßt, 
muß dieser Veranlagungsmaßstab dort drückend wirken, wo 
von den Hausbesitzern eine höhere Rente erzielt wird, als 
der üblichen Verzinsung der Gebäude entspricht. Das trifft 
aber erfahrungsgemäß in Gemeinden der bezeichneten Art bei 
Häusern mit kleinen, besonders Arbeiterwohnungen zu, weil 
hier die stärkere Abnutzung und die größere Gefährdung 
der Mietseingänge den Wohnungszins steigert, Da nun die 
Gebiiudesteuern von dem Grundbesitzer auf die Mieter abge- 
wälzt zu werden pflegen, wirkt der Veranlagungsmaßstab des 
Jahresnutzungswertes häufig in der Richtung einer weiteren 
Mietssteigerung kleiner Wohnungen. Diese unerwünschte 
Wirkung wird durch eine Besteuerung vom Kapitalwerte der 
Gebäude, welche in einer Anzahl von Städten bereits zu einer 
merklichen Entlastung der Häuser mit kleinen Wohnungen ge- 
führt hat, vermieden. Umgekehrt muß eine solche Veränderung 
des Veranlagungsmaßstabes zu einer schärferen Erfassung der 
wertvollen, aber nur einen mäßigen Zins abwerfenden Gebäude 
führen, unter denen erfahrungsgemäß die von Wohlhabenden 
bewohnten Häuser in erster Linie in Betracht kommen.“ Ge- 
genüber der Grundsteuer wird sich der Vorzug der Grund- 
wertsteuer in der genügenden steuerlichen Erfassung des 
Wertes der Bauplätze in schnell wachsenden Ortschaften geltend 
machen; dabei kann auch durch die Steuer zugleich einer un- 
gesunden Preissteigerung auf dem Baustellenmarkte entgegen- 
gewirkt werden. Im allgemeinen kann der Vorzug der Grund- 
wertsteuer gegenüber der staatlich veranlagten Grund- und 
Gebäudesteuer dahin zusammengefaßt werden, daß erstere in 
schnell wachsenden Gemeinden die schonungsbedürftigeren 
Grundbesitzer auf Kosten der leistungsfähigen entlastet. Da- 
gegen kann durch die Einführung der Grundwertsteuer oder 
einer anderen besonderen Gemeindesteuer gegenüber dem Zu- 
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schlagssystem ein besonderer finanzieller Vorteil für die Ge- 
meinden nicht erwachsen, weil durch die ES 54 f. des Kommunal- 
abgabengesetzes ein bestimmtes Belastungsverhältnis zwischen 
Realsteuern und Einkommensteuer festgesetzt ist, an das die 
Gemeinden gebunden sind. 

Den Gewerbesteuern unterliegen in den Gemeinden, in 
denen der Betrieb stattfindet, die nach dem Gewerbesteuer- 
gesetze vom 24. Juni ıggı zu veranlagenden stehenden Ge- 
werbe sowie die in § 28 KAG. unter Nr. 2 bis 6 besonders 
aufgeführten Betriebe (landwirtschaftl. Brennereien, Bergbau, 
gewerbsmäßige Gewinnung von Bernstein, Ausbeutung von 
Sand-, Lehm- usw. Gruben, von Stein-, Schiefer- usw. Brüchen, 
Gewerbebetriebe kommunaler und anderer Öffentlicher Ver- 
bände, des Staates und der Reichsbank) mit der Maßgabe, daß 
Betriebe, bei denen weder der jährliche Ertrag 1500 A noch 
das Anlage- und Betriebskapital 3 000 Al erreicht, desgleichen 
die nach § 3 Nr. 4 Gewerbe StG. vom 24. Juni 1891 steuerfreien 
Gewerbebetriebe der Kommunalverbände von der Gewerbe- 
steuer befreit bleiben. Auf die Betriebssteuer findet diese 
Bestimmung keine Anwendung. Der Betrieb der Staatseisen- 
bahnen und der der Eisenbahnabgabe unterliegenden Privat- 
eisenbahnen ist gewerbesteuerfrei; die Kleinbahnen sind ge- 
werbesteuerpflichtig (§ 40 G. v. 28. Juli 1892). Der Gewerbe- 
betrieb im Umherziehen ist der Gewerbesteuer in den Ge- 
meinden nicht unterworfen (§ 28 KAG.). 

Den Gemeinden ist die Einführung besonderer Gewerbe- 
steuern gestattet. Diesekönnen jedoch nur von solchen Betrieben 
erhoben werden, die nach § 28 KAG. Überhaupt der Gewerbe- 
steuer unterliegen, also — ausgenommen den Fall der Er- 
hebung einer Betriebssteuer — nicht von Betrieben, bei denen 
weder der jährliche Ertrag 1 500 A noch das Anlage- und 
Betriebskapital 3 000 M erreicht (ME. v. 8. September 1894, 
MBI. S. 152, E. d. OVG. v. 31. Jan. 1902, PVBI. 24 182); auch 
nicht vom Betriebe eines Wanderlagers. \Vohl dagegen können 
besondere Gewerbesteuern von den der Warenhaussteuer unter- 
liegenden Betrieben erhoben werden. Die letztere Steuer ist 
aber von der Gemeinde nur so weit zu erheben, als sie die 
nach SS 29 oder 30 KAG. von dem der Warenhaussteuer 
unterliegenden Betriebe erhobene Gewerbesteuer übersteigt 
($ 14 Warenhaussteuer-G. v. 18. Juli 1900). Die besonderen 
Gewerbesteuern können namentlich bemessen werden nach dem 
Ertrage des letzten Jahres oder einer Reihe von Jahren, nach 
dem Werte des Anlagekapitals oder des Anlage- und Betriebs- 
Kapitals, nach sonstigen Merkmalen für den Umfang des Be- 
triebes oder nach einer Verbindung mehrerer dieser Maßstäbe 
(§ 29 KAG.). Nach den Entscheidungen des Oberverwaltungsge- 
richts vom 5. Februar 1898 34 53 bezw. 22. Februar 1901 39 71 
ist es zulässig, „in einer und derselben Gemeinde nur gewisse 
Betriebe zu einer besonderen Gewerbesteuer, die übrigen mit 
Prozenten der staatlich veranlagten Gewerbesteuer heranzu- 
ziehen.“ In solchen Fällen muß jedoch, gemäßE.d.OVG.v.19.No- 
vember 1901 40 72, in der Steuerordnung ausdrücklich vor- 
gesehen sein, daß Betriebe, die nicht unter die der besonderen 
Steuer unterworfenen Gewerbearten fallen, mit Prozenten der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer herangezogen werden.!) 
Über die Formen der Besteuerung läßt sich die Ausführungs- 
anweisung zum KAG. u. a. wie folgt aus: „Die gewerbliche 
Besteuerung erfolgt nach dem Gewerbesteuergesetze vom 
24. Juni 1891 auf den Grundlagen des Ertrages und des An- 
lage- und Betriebskapitals. Nach der Höhe beider sind vier 
Gewerbesteuerklassen gebildet, innerhalb deren die Steuer nach 
dem Ertrage, bezw. in den nach Mittelsätzen besteuerten 
Klassen II bis IV nach dem Verhältnisse des Ertrages umgelegt 
wird. Den Veranlagungsbezirk bildet für die Klasse I die 
Provinz, für die Klasse II der Regierungsbezirk, für Klasse III 
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1) Freund, a. a. O. Anmerkungen 2 u. 3 zu $ 29. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 
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und IV der Kreis. Es ergibt sich hieraus, daß die Gesichts- 
punkte, welche bei der kommunalen Besteuerung der gewerb- 
lichen Betriebe wesentlich maßgebend sind — die Vorteile, 
welche die Betriebe aus den Einrichtungen eines kommunalen 
Verbandes ziehen, und anderseits auch die Lasten, welche sie 
diesem Verbande aufbürden — für die Veranlagung der Be- 
triebe nach den Grundsätzen des Gewerbesteuergesetzes vom 
24. Juni 1891 nicht bestimmend sind, und daß sich in weiterer 
Folge hiervon die Erhebung kommunaler Gewerbesteuern in 
der Form von Zuschlägen zu der vom Staate veranlagten Ge- 
werbesteuer grundsätzlich nicht empfehlen kann. Das Gesetz 
geht, wie auch in diesem Falle (vergl. Art. 17) 1) schon die 
äußere Anordnung des Stoffes erkennen läßt, davon aus, daß 
die kommunale Besteuerung des Gewerbebetriebs in erster 
Linie mittels der Einführung besonderer Gewerbesteuern er- 
folgen werde.“ 

Sind besondere Gewerbesteuern nicht eingeführt, so 
erfolgt die Besteuerung in Prozenten der vom Staate veran- 
lagten Gewerbesteuer. Die auf Grund der Einlegung von 
Rechtsmitteln erfolgte Erhöhung oder Ermäßigung der veran- 
lagten Gewerbesteuer zieht die entsprechende Abänderung der 
Veranlagung zur Gemeindestcuer nach sich (§ 30 KAG.). Eine 
verschiedene Abstufung der Gewerbesteuersätze und Prozente 
ist zulässig, 

1. wenn die einzelnen Gewerbearten in verschiedenen 
Maße von den Veranstaltungen der Gemeinde Vorteil 
ziehen oder der Gemeinde Kosten verursachen, und so- 
weit die Ausgleichung nicht nach SS 4,2) 9,5) 10%) oder 
20 KAG.*) erfolgt; 

2. wenn die gewerblichen Gebäude in stärkerem Verhältnis 
zur Gebiiudesteuer herangezogen werden, als es auf 
Grundlage der staatlichen Gebäudesteuer der Fall sein 
würde, oder wenn die gewerblich benutzten Räume 
einer Mietssteuer unterliegen. 

Die verschiedene Abstufung bedarf der Genehmigung ($31 
KAG.). Gemäß Entscheidung des OVG. vom 8. Juni 1901 89 144 
beziehen sich die Bestimmungen des § 31 nicht auf besondere 
Gewerbesteuern, sondern nur auf Zuschlagssteuern. 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 
bezirke, so hat, für den Fall der Erhebung von Prozenten der 
veranlagten Gewerbesteuer, der zuständige Steuerausschuß auch 
für die im $ 28 Nr. 2 bis 6°) bezeichneten Betriebe die Zer- 
legung des Gesamtsteuersatzes in die auf die einzelnen Ge- 
meinden entfallenden Teilbeträge zu bewirken [vergl. § 38 
GewerbeStG. v. 24. Juni 1991].°) 

Werden besondere Gewerbesteuern umgelegt, so hat die 
Veranlagung nur nach Maßgabe des in der Gemeinde belegenen 
Teiles des Gewerbebetriebes zu erfolgen. bei besonderen Ge- 
werbesteuern nach dem Ertrage unter sinngemäßer Anwendung 
der in den SS 47), 48°) KAG. getroffenen Bestimmungen 
(S 32 KG.). 

Für die Erhebung einer kommunalen Betriebssteuer 
gelten gemäß Artikel 22 der Ausführungsanweisung zum 
1) wo das gleiche bezüglich der Grundbesitzsteuern ausgeführt ist. 
— *) durch Gebühren. — 3) durch Beiträge. — *) durch Mehr- oder 
Minderbelastung. — 5) vergl. linke Spalte oben. — e) S 38 GewerbeStG. 
vom 24. Juni 1891 lautet: Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über 
mehrere Kommunalbezirke, und wird für die Zwecke der kommunalen 
Besteuerung oder kommunalen Wahlen die Zerlegung des Steuer- 
satzes in die auf die einzelnen Betriebsorte [Orte, an denen 
das Gewerbe betrieben wird] entfallenden Teilbeträge erforderlich, so 
ist diese von dem veranlagenden Steuerausschusse zu bewirken usw. — 
T) handelt von der Einkommensverteilung einer sich über mehrere 
Gemeinden erstreckenden Gewerbe- oder Bergbauunternehmung. — 
8) bestimmt für die Ermittlung der Bruttoeinnahmen der Ver- 
sicherungs-, Bank- usw. Geschäfte sowie der Ausgaben an Löhnen 
und Gehältern den dreijährigen Durchschnitt. 
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KAG. folgende Bestimmungen: „Die Veranlagung der Be- 
triebssteuer erfolgt nach Maßgabe der SS 59 ff. des Gewerbe- 
steuergesetzes vom 24. Juni 1891 und des § 12 des Gesetzes 
wegen Aufhebung direkter Staatssteuern vom 14. Juli 1893. 
Die Bestimmung im § 28 KAG., wonach Betriebe, bei denen 
weder der jährliche Ertrag 1500 AL noch das Anlage- und 

Betriebskapital 3 000 A erreicht, von der Gewerbesteuer befreit 

bleiben, findet auf die Betriebssteuer keine Anwendung. 

Die Gemeinden können die Betriebssteuer entweder in der 
Form der SS 59 ff. a. a. O. bestehen lassen oder durch eine be- 
sondereForm ersetzen. In beiden Fällen müssen sie aber dennach 
der staatlichen Veranlagung sich ergebenden Betrag der Betriehs- 
steuer erheben und — insoweit die Gemeinden nicht Stadtkreise 
sind — gemäß $ 13 des erwähnten Gesetzes vom 14. Juli 1393 
an die Kreise zur Verwendung für Kreiszwecke abführen. 

Im übrigen ist den Gemeinden überlassen, Zuschläge zu 
der vom Staate veranlagten Betriebssteuer zu erheben oder 
die besonderen Betriebssteuern auf einer Grundlage zu gestalten, 
welche die Erzielung eines Überschusses über den Betrag der 
staatlich veranlagten Steuer ermöglicht. Ob die Gemeinden 
von dieser Befugnis zweckmäßig Gebrauch machen, richtet 
sich im allgemeinen nach den örtlichen Verhältnissen. Zu be- 
rücksichtigen bleibt bierbei, daß eine angemessene Ausbildung 
der Betriebssteuer sich vielfach nicht nur aus finanziellen, 
sondern auch aus polizeilichen Rücksichten empfiehlt; das 
letztere in denjenigen Orten, in welchen eine Herabminderung 
der Zahl der Betriebsstellen wünschenswert ist.“ 

Die noch später zu erwähnenden Bestimmungen der SE 54, 
56 und 57 KAG., die das Belastungsverhältnis zwischen den 
Realsteuern und der Einkommensteuer zum Gegenstande haben, 
finden auf die Betriebssteuer wie auch auf die Bauplatzsteuern 
(vergl. das auf Seite 88 Ausgeführte), keine Anwendung. Zu- 
schläge zu der Betriebsstener, die 100 Prozent übersteigen, 
bedürfen der Genehmigung (S 58 KAG.). Nach dem ME. vom 
10. Juni 1396 ist die Betriebssteuer nicht allgemein und grund- 
sätzlich, sondern nur in den geeigneten Fällen mit Zuschlägen 
zu belasten, namentlich dann, wenn die Betriebe von einiger 
Bedeutung sind, und ihre Freilassung sich gegenüber der Be- 
lastung der sonstigen gewerblichen Unternehmungen als eine 
unbillige Bevorzugung darstellen würde. Bei den der Ge- 
nehmigung bedürftigen Prozenten. die 100 übersteigen, handelt 
es sich, gemäß ME. vom 31. Januar 1895, um diejenigen Pro- 
zente, welche außer dem nach der staatlichen Veranlagung 
sich ergebenden und — soweit nicht Stadtkreise in Frage 
kommen — an die Kreise abzuführenden Ertrage dieser 
Steuer zugunsten der Gemeinde erhoben werden sollen. 

Von den Bestimmungen des Kommunalabgabengesetzes 
und der sie ergänzenden Novellen über die Gemeindcein- 
kommensteuer sollen hier aus Raumrücksichten nur die 
hauptsächlichsten aufgeführt werden. 

Der Gemeindeeinkommensteuer sind unterworfen: 

1. diejenigen Personen, welche in der Gemeinde einen 
Wohnsitz ($ 1 des Einkommensteuergesetzes vom 
13. Juni 190 haben, hinsichtlich ihres gesamten inner— 
halb und außerhalb des Preußischen Staatsgebietes ge— 
wonnenen Einkommens, insoweit dasselbe nicht von 

der Besteuerung freizulassen ist;“) 

1) Nach E. d. OVG. v. 22. Dezember 1903 53 163 dürfen bei der Ver- 

anlagung der physischen Personen zur Gemeindeeinkommensteuer 
nach dem Rechte der Novelle zum FG. (S 8 der Fassung vom 

19. Juni 1906) Schuldenzinsen auf Grund der Vorschrift zu 1 

(des S 8) nur dann von dem Rohertrage der einzelnen Einkommens- 
quellen in Abzug gebracht werden, wenn sie Aufwendungen zur 
Erwerbung, Sicherung oder Erhaltung des Ertrages der einzelnen 
Quelle sind. In allen anderen Fällen sollen für die Zukunft Schulden- 
zinsen vom Gesamteinkommen abzuziehen sein ($ 8 II 1), gleich- 
gültig, ob die Schuld zu einer einzelnen Einkommensquelle in er- 
kennbarer wirtschaftlicher Beziehung steht oder nicht und gleich— 


gültig, ob sie hypothekarisch auf einer Quelle lastet oder nicht. 
(Freund, a. a. O. Anmerkung 14 zu S 30). 


2. diejenigen Personen, welche in der Gemeinde, ohne in 
derselben einen Wohnsitz zu haben, Grundvermögen, 
Handels- oder gewerbliche Anlagen, einschließlich der 
Bergwerke, haben, Handel oder Gewerbe oder außerhalb 
einer Gewerkschaft Bergbau betreiben oder als Ge- 
sellschafter an dem Unternehmen einer G. m. b. H. 
beteiligt sind, hinsichtlich des ihnen aus diesen Quellen 
in der Gemeinde zufließenden Einkommens; 

3. sofern sie in der Gemeinde Grundvermögen, Handels- 
oder gewerbliche Anlagen, einschließlich der Bergwerke, 
haben, Handel oder Gewerbe, einschließlich des Berg- 
baues, betreiben oder als Gesellschafter an dem Unter- 
nehmen einer G. m. b. H. beteiligt sind, hinsichtlich 
des ihnen aus diesen Quellen in der Gemeinde zu— 
fließenden Einkommens, ) 


a) Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften 
auf Aktien; 

b) Berggewerkschaften; 

c) eingetragene Genossenschaften, deren Geschäftsbe- 
trieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht, 
und juristische Personen, insbesondere auch Ge- 
meinden und weitere Kommunalverbände: 

d) Vereine, einschließlich eingetragener Genossen- 
schaften, zum gemeinsamen Einkaufe von Lebens- 
oder hauswirtschaftlichen Bedürfnissen im großen 
und Absatz im kleinen, auch wenn ihr Geschäfts- 
betrieb nicht über den Kreis ihrer Mitglieder 
hinausgeht. 

Hat eine Veranlagung zur Staatseinkommensteuer statt- 

gefunden, so erfaßt die Gemeindeeinkommensteuer das 

hierbei veranlagte Einkommen, vorbehaltlich der Be- 
stimmung im § 16 Absatz 3 a. a. O. (§ 15 Abs. 4 des 

Einkommensteuergesetzes in der Fassung der Bekannt- 

machung vom 19. Juni 1906). 


4. der Staatsfiskus bezüglich seines Einkommens aus den 
von ihm betriebenen Eisenbahn-, Bergbau- und sonstigen 
gewerblichen Unternehmungen, sowie aus Domänen 
und Forsten. 


Jeder steuerpflichtige Grundstiickskomplex und jede stener- 
pflichtige Unternehmung des Staatstiskus gilt in Beziehung 
auf die Steuerpflicht als selbständige Person. Die gesamten 
Staats- und für Rechnung des Staates verwalteten Eisenbahnen 
sind als eine steuerpflichtige Unternehmung anzusehen. 


Neuanzichende können, auch wenn sie in der Gemeinde 
keinen Wohnsitz haben, gleich den übrigen Gemeindebewohnern 
zur Steuer herangezogen werden, sofern ihr Aufeuthalt die 
Dauer von drei Monaten übersteigt (S 33 KAG. unter Berücksich- 
tigung der abändernden Bestimmungen d. G. v. 22. Juni 1907). 


Gemäß § 34 KAG. ist das Einkommen aus bebauten und un- 
bebauten Grundstücken, die ganz oder zum Teil nach S24KAG.der 
Steuer vom Grundbesitze nicht unterworfen sind, insoweit auch 
von der Gemeindeeinkommensteuer frei. Ferner sind nach 
S 40 KAG. von der Gemeindceinkommensteuer völlig frei die 
Mitglieder des Königlichen Hauses und des Hohenzollernschen 
Fürstenhauses, die beim Kaiser und Könige beglaubigten Ver- 
treter fremder Mächte und die Bevollmächtigten anderer Bundes- 
staaten zum Buudesrate, samt ihren Beamten und ihrem Per- 
sonal, soweit sie Ausländer sind, ferner diejenigen Personen, 
denen sonst nach völkerrechtlichen Grundsätzen oder besonderen, 
mit anderen Staaten getroffenen Vereinbarungen ein Anspruch 
auf Befreiung zukommt. Ebenso sind die für die einzelnen 
Landesteile verschiedenen gesetzlichen Bestimmungen, denen 
zufolge Standesherren und deren Familien überhaupt von Ge- 
meindelasten befreit sind, durch das KAG. nicht aufgehoben 
worden. Die zunächst durch das KAG. unverändert in 
Geltung gelassenen Kommunalsteuerbefreiungen der Beamten, 
Geistlichen, Elementarlehrer usw. sind durch Gesetz vom 
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16. Juni 1909 in der Weise geregelt worden, daß für alle 
Beamten, Elementarlehrer und unteren Kirchendiener, die schon 
vor dem 1. April 1909 angestellt worden sind, und für alle 
Geistlichen und Militärpersonen schlechthin das bisherige Recht 
in Geltung bleibt, aber für die nach dem 31. März ı909 an- 
gestellten unmittelbaren und mittelbaren Staats- und Hofbe- 
amten. Elementarlehrer und unteren Kirchendiener, soweit 
letztere seither privilegiert waren, eine Einschränkung des 
Stenerprivilegs eintritt; sie werden gleich den übrigen Steuer- 
pflichtigen herangezogen, sofern nicht mehr als 125 % Zu- 
schläge erhoben werden; bei höheren Zuschlägen trifft der 
Mehrbetrag der Zuschläge nur den auf das außerdienstliche 
Einkommen entfallenden Teil des Steuersatzes.!) An den vor 
dem Inkrafttreten des KAG. bestehenden gesetzlichen Be- 
stimmungen über die Heranziehung der Militärpersonen zu den 
auf das Einkommen gelegten Gemeindeabgaben ist nichts ge- 
ändert worden: die Mitglieder der Gendarmerie werden gemäß 
$ 42 KAG. zu den Militärpersonen gerechnet. 

In § 43 KAG. ist den Gemeinden die Befugnis eingeräumt 
worden, mit Steuerpflichtigen Vereinbarungen zu treffen, wonach 
von den fabrikmäßigen Betrieben und von Bergwerken an 
Stelle der Gemeindesteuer vom Einkommen und vom Gewerbe- 
betriebe ein für mehrere Jahre im voraus zu bestimmender 
fester jährlicher Steuerbeitrag zu entrichten ist. Solche Ver- 
einbarungen bedürfen jedoch der Genehmigung. 

Der § 35 KAG. bestimmt, daß ein die Steuerpflicht begrün— 
dender Betrieb von Handel und Gewerbe nur in denjenigen Ge— 
meinden stattfindet. in welchen sich der Sitz, eine Zweignieder- 
lassung, eine Betriebs-, Werk- oder Verkaufsstätte oder eine 
solche Agentur des Unternehmens befindet, die ermächtigt ist, 
Rechtsgeschäfte im Namen und für Rechnung des Inhabers 
bezw. der Gesellschaft selbständig abzuschließen. Weiter wird 
bestimmt. daß der Eisenbahnbetrieb der Steuerpflicht in den 
Gemeinden unterliegt, in welchen sich der Sitz der Ver- 
waltung, eine Station oder eine für sich bestehende Be— 
triebs- oder Werkstätte usw. befindet, desgleichen, daß das 
Einkommen aus dem nicht mit eigenem Betriebe verbundenen 
Besitze von Handels- und gewerblichen Anlagen, einschließlich 
der Bergwerke, in denselben Gemeinden der Bestimmung unter- 
liegt. in welchen das Einkommen aus dem Betriebe steuer- 
pflichtig ist. Unbeschadet dieser Bestimmungen ist nach $ 49 
KAG. bei Heranziehung der Steuerpflichtigen zur Einkommen- 
steuer in ihren Wohnsitzgemeinden derjenige Teil des Ge- 
samteinkommens außer Berechnung zu lassen, welcher außer- 
halb des Gemeindebezirks aus Grundvermögen, Handels- und 
gewerblichen Anlagen usw. gewonnen wird. Zu diesem Zwecke 
wird das Gesamteinkommen des Steuerpflichtigen eingeschätzt 
und der so ermittelte Steuerbetrag dem Verhältnis des außer 
Berechnung zu lassenden Einkommens zum Gesamteinkommen 
entsprechend herabgesetzt. Die Gemeinde, in der der Steuer- 
pflichtige wohnt, ist jedoch, wenn sein steuerpflichtiges Ein- 
kommen weniger als ein Viertel des Gesamteinkommens beträgt, 
berechtigt, durch Gemeindebeschluß ein volles Viertel desselben 
für sich zur Besteuerung in Anspruch zu nelımen. Der An- 
spruch verteilt sich in diesem Falle verhältnismäßig auf die 
übrigen Teile des außerhalb des Gemeindebezirks zufließenden 
Einkommens und. soweit Preußische Forensalgemeinden in Be- 
tracht kommen, unter entsprechender Verkürzung des diesen 
Gemeinden zur Besteuerung zufallenden Einkommens. Steht 
der Anspruch mehreren Wohnsitzgemeinden zu, so ist dieser 
Bruchteil nach Maßgabe des $ 50 KAG. zu verteilen. In ihm ist 
festgesetzt, daß bei der Einschätzung von Personen mit mehr- 
fachem Wohnsitz innerhalb oder innerhalb und außerhalb des 
Preußischen Staatsgebiets in ihren Preußischen Wohnsitzge- 
meinden der Teil des Gesamteinkommens, der aus Grundver- 
mögen, Handels- und gewerblichen Anlagen usw. fließt, der 
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1) Vergl. § 1 d. G. v. 16. Juni 1909. 


Belegenheits- bezw. der Betriebsgemeinde verbleibt; nur wenn 
dieser Einkommensteil mehr als drei Vierteile des Gesamt- 
einkommens ausmacht, treten die vorher genannten Bestim- 
mungen des § 49 bezüglich des der Wohnsitzgemeinde ver- 
bleibenden Viertels in Kraft. Im übrigen dürfen Personen 
mit mehrfachem Wohnsitz innerhalb des Preußischen Staats- 
gebietes in jeder Preußischen Wohnsitzgemeinde nur mit 
dem der Zahl dieser Gemeinden entsprechenden Bruchteile 
ihres Einkommens herangezogen werden. Das nach seinen 
Teilen in mehreren Gemeinden steuerpflichtige Einkommen darf 
gemäß S 51 KAG. im ganzen den Höchstbetrag der Steuerstufe 
nicht übersteigen, in welcher der Steuerpflichtige bei der Ver- 
anlagung zur Staatseinkommensteuer eingeschätzt worden ist. 

Gemeindesteuern vom Einkommen dürfen, unbeschadet der 
Vorschrift im § 23 Abs. 2 KAG.) und der Bestimmungen über die 
Veranlagung von Teileinkommen,?) nur auf Grund der Veran- 
lagung zur Staatseinkommensteuer und in der Regel nur in 
der Form von Zuschlägen erhoben werden. Diese Zuschläge 
müssen gleichmäßig sein. Ist das gemeindesteuerpflichtige 
Einkommen ganz oder zum Teil zur Staatseinkommensteuer 
nicht veranlagt, so ist der dem Zuschlag zugrunde zu legende 
Steuersatz, sofern sich aus den SS 44 bis 46 KAG. 3) nicht ein an- 
deres ergibt, nach den für die Veranlagung der Staatsein- 
kommensteuer geltenden Vorschriften zu ermitteln. Die auf 
Grund der Einlegung von Rechtsmitteln sowie die auf Grund der 
SS 62 und 63 des Einkommensteuerzesetzes vom „ 
n 19. Juni 1906 
erfolgte Erhöhung oder Ermäßigung der veranlagten Staats- 
einkommensteuer zieht die entsprechende Abänderung des 
Gemeindezuschlags nach sich (S 36 KG.). 

Besondere Gemeindeeinkommensteuern sind nur aus be- 
sonderen Gründen gestattet und bedürfen der Genehmigung. 
Die bei der Veranlagung zur Staatseinkommensteuer erfolgte 
Feststellung des Einkommens und die Stufen des Steuertarifs 
der Staatseinkommensteuer dürfen nicht abgeändert werden. 
Veränderungen der Sätze des Steuertarifs sind nur mit der 
Maßgabe zulässig, daß der Prozentsatz der Besteuerung des 
Einkommens bei den unteren Stufen nicht höher sein darf, als 
bei den oberen Stufen, und daß das im Tarif der Staatsein- 
kommensteuer enthaltene Steigerungsverhältnis der Sätze nicht 
zuungunsten der oberen Stufen geändert werden darf. Die Bei- 
behaltung der zur Zeit des Inkrafttretens des Gesetzes be- 
stehenden besonderen Gemeindeeinkommensteuern kann mit 
Zustimmung der Minister des Iynern und der Finanzen aus- 
nahmsweise und aus besonderen Gründen auch dann genehmigt 
werden, wenn sie den Vorschriften der genannten Bestimmungen 
nicht entsprechen“) (§ 37 KAG.). 

Auf Grund des $ 38 KAG. sind Steuerpflichtige mit 
einem Einkommen von nicht mehr als 900 M, sofern 
in den besonderen Gemeindeeinkommensteuerordnungen nicht 
abweichende Bestimmungen getroffen sind, zur Gemeindeein- 
kommensteuer nach Maßgabe folgender Steuersätze zu ver- 
anlagen: 

1. bei einem Einkommen von nicht mehr als 420 WM nach 
einem Steuersatze von Ti, vom Hundert des steuer- 
pflichtigen Einkommens bis zu dem Höchstbetrage des 
Steuersatzes von 1,20 Al, 

2. bei einem Einkommen von mehr als 420 A bis ein- 
schließlich 660 Al nach einem Steuersatze von 2,40 WM. 

3. bei einem Einkommen von mehr als 660 / nach einem 
Steuersatze von 4 M. 


1) wonach die Einkommensteuer z. T. durch Aufwandssteuern 
ersetzt werden darf. — ?) vergl. die vorangegangenen Ausführungen 
über die S 49 ff. — 3) diese SS handeln von der Berechnung des 
steuerpflichtigen Einkommens der fiskalischen Domänen sowie der 
Staats- und Privatbahnen. — ) Die Beibehaltung von besonderen 
Gemeindeeinkommensteuern ist für Frankfurt a M. und Altona ge- 
nehmigt worden. 

12* 
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Sodann können gemäß Absatz 2 a. a. O. Steuerpflichtige 
mit einem Einkommen von nicht mehr als 900 M durch Ge- 
meindebeschluß, der jedoch der Genehmigung bedarf, wenn 
die Deckung des Bedarfs der Gemeinde ohnehin gesichert ist, 
von der Beitragspflicht entbunden oder mit einem geringeren 
Hundertsatze herangezogen werden. Ihre Freilassung muß 
erfolgen, sofern sie im Wege der Öffentlichen Armenpflege 
fortlaufende Unterstützung erhalten. 

Über das Verhältnis der kommunalen Einkommen- 
steuer zu den kommunalen Realsteuern enthalten die 
§§ 54 bis 59 KAG. folgende hauptsächlichen Bestimmungen: 

Die vom Staate veranlagten Realsteuern, ausschließlich 
der Betriebssteuer, sind in der Regel mindestens zu dem 
gleichen und höchstens zu einem um die Hälfte höheren Pro- 
zentsatze zur Kommunalsteuer heranzuziehen, als Zuschläge 
zur Staatseinkommensteuer erhoben werden. Solange die 
Realsteuern 100 Prozent nicht übersteigen, ist die Freilassung 
der Einkommensteuer oder deren Heranziehung mit einem ge- 
ringeren als dem vorher bezeichneten Prozentsatze zulässig. 
Werden mehr als 150 Prozent der staatlich veranlagten Real- 
steuern erhoben, und ist die Staatseinkommensteuer mit 150 Pro- 
zent belastet, so können von dem Mehrbetrage für jedes Pro- 
zent der staatlich veranlagten Realsteuern 2 Prozent der Staats- 
einkommensteuer erhoben werden. Mehr als 200 Prozent der 
Realsteuern dürfen in der Regel nicht erhoben werden!) (§ 54). 

Nach $ 55 bedürfen Zuschläge über den vollen Satz der 
Staatseinkommensteuer hinaus sowie Abweichungen von den 
im $ 54 enthaltenen Vorschriften der Genehmigung, und 
sollen die Abweichungen nur aus besonderen Gründen ge- 
stattet werden. Dabei sind Aufwendungen der Gemeinde, die 
in überwiegendem Maße dem Grundbesitze und dem Gewerbe- 
betriebe zum Vorteil gereichen, insoweit in der Regel durch 
Realsteuern zu decken, sofern die Ausgleichung nicht nach 
§ 4%), 9, 10°) oder 20 KAG. ‘) erfolgt. Zu solchen Aufwendungen 
gehören namentlich die Ausgaben für den Bau und die Unter- 
haltung von Straßen und Wegen, für Ent- und Bewässerungs- 
anlagen sowie für die Verzinsung und Tilgung der zu derar- 
tigen Zwecken aufgenommenen Schulden. 

Gemäß § 56 sind zur Deckung des durch Realsteuern 
aufzubringenden Steuerbedarfs die veranlagten Grund-, Ge- 
bäude- und Gewerbesteuern in der Regel mit dem gleichen 
Prozentsatze heranzuziehen. Genießen jedoch die Grund- 
(Haus-) Besitzer oder Gewerbetreibenden von Veranstaltungen 
der Gemeinde besondere Vorteile, oder verursachen sie der 
Gemeinde besondere Kosten, so ist, sofern die Ausgleichung 
nicht nach SS 4, 9, 10 oder 20 erfolgt, der durch die Real- 
steuern aufzubringende Steuerbedarf auf die Steuern vom 
Grund- (Haus-) Besitze und Gewerbebetriebe, in Prozenten der 
veranlagten Realsteuern berechnet, anderweitig entsprechend 
unterzuverteilen, jedoch mit der Maßgabe, daß Grund- und 
Gebäudesteuer höchstens doppelt so stark herangezogen werden, 
wie die Gewerbesteuer und umgekehrt. Ausnahmen können 
aus besonderen Gründen von den Ministern des Innern und 
der Finanzen zugelassen werden. Diese Bestimmungen finden 
sinngemäße Anwendung auf die Heranziehung der Grundsteuer 
im Verhältnis zur Gebäudesteuer. 

Der § 57 enthält die Bestimmung, daß bei der Verteilung 
des Steuerbedarfs das Aufkommen besonderer Gemeinde- 
steuern je nach ihrer Einrichtung und Beschaffenheit auf den- 
jenigen Teil des Steuerbedarfs zu verrechnen ist, der durch 
Prozente der entsprechenden, vom Staate veranlagten Steuer 
aufzubringen ist. Dabei sind Mietssteuern von gewerblich be- 
nutzten Räumen auf die Gewerbesteuer zu verrechnen. 


1) Im Rechnungsjahre 1911 erhoben bereits über 39 v. H. sämt- 
licher preußischen Städte über 200 Prozent der Realsteuern, im 
Rechnungsjahre 1914 schon über 43 v. H. — 2) durch Gebühren. — 
3) durch Beiträge. — 4) durch Mehr- oder Minderbelastungen. 


Noch einer wichtigen Bestimmung ist Erwähnung zu tun, 
die den Inhalt des § 53 KAG. bildet. Nach Abs. 1 dieses 
Paragraphen!) ist eine Gemeinde, in der durch Personen, die 
in einer anderen Gemeinde im Betriebe von Berg-, Hütten- 
oder Salzwerken, Steinbrüchen, Ziegeleien, Fabriken oder 
Eisenbahnen beschäftigt werden und dieser Beschäftigung 
wegen in der ersteren zugezogen oder verblieben sind, nach- 


-welsbar Mehrausgaben für Zwecke des öffentlichen Volks- 


schulwesens oder der öffentlichen Armenpflege oder für poli- 
zeiliche Zwecke erwachsen, welche im Verhältnisse zu den 
ohne diese Personen für die erwähnten Zwecke notwendigen 
Gemeindeausgaben einen erheblichen Umfang erreichen und 
eine unbillige Mehrbelastung der Steuerpflichtigen herbei- 
führen, berechtigt, von der Betriebsgemeinde einen 
angemessenen Zuschuß zu verlangen. Bei Bemessung 
desselben sind neben der Höhe der Mehrausgaben auch die 
nachweisbar der Gemeinde erwachsenden Vorteile, soweit sie 
in der Steuerkraft zum Ausdruck kommen, zu berücksichtigen. 
Die Zuschüsse der Betriebsgemeinde dürfen in keinem Falle 
mehr als die Hälfte der gesamten in der Betriebgemeinde 
von den betreffenden Betrieben zu erhebenden direkten Ge- 
meindesteuern betragen. 

Über die Vorteile der Betriebe für die Arbeiterwohnge- 
meinden äußert sich Freund in Anmerkung 19 zum § 53 seines 
Kommentars u. a. wie folgt: Schon nach dem bisherigen [in 
der ursprünglichen Fassung] Gesetzestexte kamen als Vorteile 
der Arbeiterwohngemeinde in Betracht: 

a) Die Gemeindesteuern, welche der \Wohngemeinde durch 
die Arbeiter und Angestellten zufließen, die wegen der 
fraglichen Betriebe in ihr wohnen. Um den Einfluß 
dieser Vorteile auf den Gemeindebedarf für das Volks- 
schulwesen zu bemessen, muß von der Steuersumme 
der Arbeiter usw. auf diesen Bedarf derjenige Teil 
verrechnet werden, welcher dem Verhältnisse der Schul- 
ausgaben zu den übrigen Ausgaben des Gemeindehaus- 
halts entspricht (E. d. OVG. v. 8. April 1902, PVBi. 24 393, 
E. d. OVG. v. 27. Juni 1902, PVBl. 24 2 Nr. 13, E. 
d. OVG. v. 21. April 1903). 

Die nach § 33 Abs. 1 Nr. 1 bezw. nach § 49 Nr. 2 der 
Gemeinde zufallenden Steuern von dem Einkommen 
des Betriebsleiters, des Unternehmers, sofern dieser 
selbst in ihrem Bezirke wohnt. 
Die in einer Ersparung von Lasten und einer ent- 
sprechenden Verhinderung des Sinkens der Steuer- 
kraft in der Arbeiterwohngemeinde sich geltend 
machende Tatsache, daß auch in der Betriebsgemeinde 
eine größere Anzahl von Arbeitern wolınt, die wiederum 
in Betrieben der Arbeiterwohngemeinde Beschäftigung 
findet (E. d. OVG. v. 16. Februar 1906, 49 162). 
Nach dem Rechte der Novelle von 1906 kommt zu 
diesen Vorteilen noch hinzu: 
d) Der Anteil an Gemeindeeinkommensteuer von den be- 
treffenden Betrieben, der gemäß SS 35, 47 b auf die 
Arbeiterwohngemeinde entfällt. 


Bei der Bemessung der gesteigerten Steuerkraft der 
Arbeiterwohngemeinde wird auch die durch die beteiligten 
Industrien der Betriebsgemeinde hervorgerufene Steigerung 
der Bodenwerte und der Rentabilität der Gewerbebetriebe in 
der ersteren Gemeinde insoweit zu berücksichtigen sein, als 
sie in der direkten Steuer (insbesondere Steuer vom Grund- 
besitze nach dem Maßstabe des gemeinen \Verts, Gewerbesteuer, 
einschließlich der Betriebssteuer) und der indirekten Steuer (Um- 
satzsteuer) zum Ausdrucke kommt (E. d. OVG. v. 28. März 1905, 


b) 


c) 


PVBI. 26 907). 


1) in der durch die Novelle v. 24. Juli 1906 erforderlich gewor- 
denen Neufassung. 
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Die Vorteile müssen für den gleichen Zeitraum berück- 
sichtigt werden wie die Mehrausgaben; insbesondere also 
dürfen die zugunsten der Betriebsgemeinde zu verrechnenden 
Steuerbetrage nur in der Beschränkung auf das in Frage 
stehende Etatsjahr in Rechnung gestellt werden (E. d. 
OVG. v. 23. März 1906). 

Der zweite Absatz des S 53 KAG. trifft Bestimmung für den 
Fall, daß der Betrieb in einem Gutsbezirke liegt. Alsdann 
richtet sich der Anspruch gegen den Gewerbetreibenden. Die 
Zuschläge dürfen in diesem Falle die Hälfte der der Kreis- 
besteuerung dieses Betriebes zugrunde liegenden Einkommen- 
steuer und Realsteuern und, wenn der Betrieb nicht gewerbe- 
steuerpflichtig ist, / der seiner Kreisbesteuerung zugrunde 
liegenden Einkommensteuer nicht übersteigen. 

Die Bestimmungen des ersten und zweiten Absatzes finden 
auf den Anspruch eines Gutsbezirks auf Zuschuß gleichmäßige 
Anwendung. 

Wenn von mehreren Gemeinden oder Gutsbezirken 
Ansprüche auf Zuschüsse erhoben werden, welche zusammen- 
gerechnet die in den Abs. 1 und 2 vorgesehenen Höchstgrenzen 


übersteigen, so findet eine verhältnismäßige Kürzung der- 


einzelnen Ansprüche bis zu der zulässigen Höchstgrenze statt. — 


Neben den indirekten und direkten Gemeindesteuern gibt 
es in Preußen noch eine dritte Gattung von Steuern, aus 
denen den Gemeinden Einnahmen zufließen, nämlich die über- 
wiesenen Steuern. Wie schon der Name sagt, handelt es 
sich um Überweisungen von Steuerbeträgen, die auf Grund 
besonderer gesetzlicher Bestimmungen durch den Staat an die 
Gemeinden erfolgt. 

Zunächst ist gemäß § 5 des Gesetzes, betreffend die 
Besteuerung des Wanderlagerbetriebes, vom 27. Februar 1880 
die Isteinnahme dieser Steuer a) in den Orten der ersten, 
zweiten und dritten Gewerbesteuerabteilung der Gemeinde, 
in deren Bezirk der Wanderlagerbetrieb stattgefunden hat, 
b) in den Arten der vierten Gewerbesteuerabteilung den be- 
treffenden Kreisen (Amtsverbänden)!) überwiesen. Über die 
Verwendung haben im Falle zu b) die Kreisvertretungen bezw. 
Amtsversammlungen zugunsten der beteiligten Gemeinden und 
Gutsbezirke zu beschließen. 


Insoweit die Erhebung der Steuer durch Staatsbeamte 
bewirkt wird, sind von der zu überweisenden Isteinnahme 3 % 
als Erhebungskosten für die Staatskasse vorweg in Abzug zu 
bringen. 

Gemäß § 4 a. a. O. beträgt die Steuer für jede Woche 
der Dauer des Wanderlagerbetriebes in den Orten 

der ersten Gewerbesteuerabteilung 50 A, 

der zweiten und dritten Gewerbesteuerabteilung 40 WA, 

der vierten Gewerbesteuerabteilung sowie in den 
Hohenzollernschen Landen 30 M. 


1) in den Hohenzollernschen Landen. 


Für die Wander auktionen wird dieselbe Steuer für 
den Tag erhoben. 


Nach § 1 des Gesetzes, betreffend die Warenhaussteuer, 
vom 18. Juli 1900 unterliegt der den Gemeinden zu- 
fließenden Warenhaussteuer, wer das stehende Gewerbe 
des Klein- (Detail-) Handels mit mehr als einer der im 
§ 6 des Gesetzes unter A bis D unterschiedenen Waren- 
gruppen betreibt, wenn der Jahresumsatz in diesen Gruppen 
— einschließlich desjenigen der in Preußen belegenen Zweig- 
niederlassungen, Filialen, Verkaufsstätten — 400 000 AMA Über- 
steigt. Erstreckt sich der Kleinhandelsbetrieb über mehrere 
Orte, so tritt die Steuerpflicht nur insoweit ein, als seine 
Verkaufsstätten in einem und demselben Orte oder in un- 
mittelbar benachbarten Orten mehr als eine der im $ 6 unter- 
schiedenen Warengruppen führen. 

Der Steuersatz der Warenhaussteuer steigt gemäß 8 2 
d. Ges. von 4000 M, bei einem Jahresumsatze von mehr als 
400 000 A bis 450000 Al, bis auf 20000 M bei einem 
Jahresumsatze von mehr als 1000000 bis 1100000 A, und 
so fort, für jede 100000 A mehr, um 2000 M Steuer. 

Unterhält ein Unternehmen der im S 1 bezeichneten Art, 
welches seinen Sitz außerhalb Preußens hat, in Preußen eine 
oder mehrere Verkaufsstätten, so unterliegt gemäß § 3 a. a. O. 
jede dieser Verkaufsstätten, ohne Rücksicht auf die Höhe des 
Umsatzes, einer Warenhaussteuer von 2 % ihres Jahresumsatzes. 
Der geringste Steuersatz beträgt 200 A bei einem jährlichen 
Umsatze von 10000 A oder weniger. Die Steuersätze steigen 
um je 200 A für je 10000 & des Jahresumsatzes (S 3). 


Nach $ 14 hat die empfangsberechtigte Gemeinde die 
Warenhaussteuer nur soweit zu erheben, als sie die von ihr 
nach § 29 oder § 30 KAG. von dem der Warenhaussteuer 
unterliegenden Betrieb erhobene Gewerbesteuer übersteigt. 
Erstreckt sich die Gewerbesteuerveranlagung auf mehrere 
Betriebe, die nicht sämtlich der Warenhaussteuer unterliegen, 
so ist der auf die warenhaussteuerpflichtigen Betriebe ent- 
fallende Teilbetrag der Gewerbesteuer unter sinngemäßer An- 
wendung der Vorschriften im $ 38 des Gewerbesteuergesetzes 
und S 32 KAG. festzustellen. 

Das Aufkommen an Warenhaussteuer ist von den 
Gemeinden, soweit dieselben zur Deckung ihrer Ausgaben von 
den nach den Vorschriften des Gewerbesteuergesetzes in den 
Steuerklassen III und IV veranlagten Gewerbetreibenden 
Prozente der vom Staate veranlagten Gewerbesteuer oder eine 
besondere Gewerbesteuer erheben, zur Erleichterung der von 
diesen Steuerklassen zu erhebenden Prozente bezw. Steuern 
oder zur Bestreitung von Gemeindebedürfnissen vorzugsweise 
im Interesse der kleineren Gewerbetreibenden zu verwenden. 
Eine Anrechnung der Warenhaussteuer auf den nach den SS 54 
bis 57 KAG. durch besondere Gewerbesteuern oder Prozente 
der vom Staate veranlagten Gewerbesteuer aufzubringenden 


| Teil des Steuerbedarfs findet nicht statt. 


II. Die Verteilung der Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 auf die Städte 
und Landgemeinden der einzelnen Provinzen und Regierungsbezirke. 


1. Die gesamten Gemeindesteuern. 

Das Aufkommen aus Gemeindesteuern belief sich bei sämt- 
lichen preußischen Gemeinden im Rechnungsjahre 1911 auf 
896,90 Mill. A. Von dieser Summe entfielen 636,27 Mill. M 
auf die Städte und 260.72 Mill. A auf die Landgemeinden. 
Am städtischen Steueraufkommen waren die Stadtkreise mit 
495,34 Mill. A beteiligt. Die Verteilung sowohl der staatlich 
veranlagten direkten Steuern als auch der Gemeindesteuern 
auf die Hauptarten der Gemeinden zeigt ein von der ent- 
sprechenden Bevölkerungsverteilung wesentlich abweichendes 
Bild. Es entfielen nämlich im Rechnungsjahre 1911 


v. H. d. um- v. H. der 
lagefähi- staatlich v. H. der Ge- 


v. H. der Be- genStaats- veran- meinde- 
völkerung in ein- lagten ; 
auf den Städten u. Kommen- direkten 5 


steuer in Steuern in Städten und 


Landgemein- A Städten d. Städten 


Landgemein- 


den u. Landge- u. Landge- den 
meinden meinden 
die Stadtkreise . 33,26 62,29 57,13 55,22 
„ kreisangehö— 
rigen Städte. 16,96 14,09 14,44 15,71 
„ Landgemein- 
den 49,78 23,61 28,43 29,07. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 156.] 
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Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Tab. 1.) 
Zahl der} Ein- Indirekte Gemeindesteuern 


& Prin- 
dinn | wohner- | Bea ke — 
b) zah all | zusammen 
Staat. Land- | nach der Lu an BS | (Spalte 5—11) 
Ser ae Personen- | Steuern Schank- | Bier- | 
h Wert- i Lust- i 
ande _ TEN a | S 
=. Städte aufnahme] "an uns zuwachs ne | een barkeits oe in- | Ober- jsamten| 1 
Regierungsbezirke. und | für das |1; Jan. steuer steuern direkte Steuer- | Ein- 
Land- | Rech Wie steuer | steuern haupt | auf- h 
ch- auf Steuern woh- 
gemein- ; 1 Einw. kommen 
den vik: nungsjahr Sn. 20a) ner 
1912 
ease | AL # A M | A M ` M | A M | y | 
3 | i | 
| CTT TTT 
a 1277 119240104| 17.22 [26152958 | 8891956 1557312 8588399 |7 962 485 5 802 404 839 495 59 798 009 9,10 3,11 
A. Staat b 36 17219068 939] 6,90] 8911193 | 2299955 52486 2706 009 1848 758 1 804 126 158 230,17 780 757 6,82 | 0,93 
c 37 449 (38309043 | 12.08 [35 064 15111194911 1609798 


| | 


{ 
li 
B. Provinzen. | | | 


11294408 u 243 7606 530 997 725 77 578 766 8,65 2,03 


c 32353 905 330 15,55 | 7 435 903 | 2 761804 150 430 1227 806 571 503 1339 963 739 = 488 148 12,81 3.45 


175 929 152 821 | | 


i 
a 67} 661 2481] 10,12] 940 402 147955 61754 356740 291085 123 472 — | 1921408 10,72 2,91 
I. OstpreuBen ...... b 4996] 1 084 055 3,21 187 214 15 400 | 244 | 70236 5237 83655 — 286696 3,38 O, 28 
c 50631745 303] 5,83 1127616 163 355 61998 426 976 296 322 131837, — 2208 104 Ba Lag 
| | N 

a 57) 599 260] 9,35] 547 692 71266 60449; I 242 268 | 221817 | 101462 — | 1 244 EN 8.49 2,0 
II. Westpreußen ..... b 2047| 873 866 3,37} 183 340 59 107 2 250 14 804 8720 14 597 4 282852 3,55 | 0,32 

e 21041473 1260 5.20] 731032 130 373 62 729 257072 | 230 537 116059 4 1527806, Bal 1, 
III. Stadtkreis Berlin ja 112 033 363 | 32,27 | 4 144 842 1882 494 | — 588 240 — 1101 SP — 7 716 d 8,11 Aan 
a 142] 2.079 869] 18,93 | 4 159 589 1546 533 138 495 737 345 381 786 8384 540 306 7848 594 1153 3.57 
IV. Brandenb urg b 30931825 461] 1113 276 3140/1215271 11935 | 490 461 189 717 455 423 433 5 639 554 14.24 3,09 


a 73] 748 180 10,81] 547 345 66754 77870 279171 316 1300 206, 7.25 1,74 
V. Pommern b 2092| 616 701] 4,8 79 610 36 333 — | 8927| 20007: 19331! — | 164 208, 3,31 0,2: 
c 2165 1 364 881] 811] 626 955 103 087 | 77870 288 098 195 936 172 152 316, 1 164 114 6,39 | 1,07 
| | | 
a 129| 732746] 9.1] 571773 119913 14593 241423 188 432 114921 105 1251 160 8.66 La 
VI. Posen . 4b 3 142] 988 552] 2,80 59 411 18190 — 5022| 586, 22 5600 — | 111039); 3,0 0,11 
c 327117212981 5,6] 631 184 | 138 103 1459 | 2.46 449 194288 137 SEH 105. 1362199) 7,s6 | 0,79 


l a 150 1832 840 13,27 | 1 566 638 475.907 | 102300, 831498 | 734617 389927 — 4100 887, 8% 
VII. Schlesſen .. . 4b 5057/2997 873] 4,87] 769 143 117 121 7915, 231430 175953 149907; 192, 145166), 5, Das 
5 2074 830 713] 802 335 781 593 028 110 215 1 062 928 EES 539 834: m 5 552 548 7, 1.15 

| | | | 


| 
3887099 20589 3760659 845, 2.45 


| a 142[1537648| 14,9 1 226 556 480 836 63 598 866 892 715.089 
VIII. Sachsen b 29401452 165] Gul 287 702 39511 2947 272 178 155 44 159805) 767 848 451 5,1 De 
e 30882989 8160 11831514258 520347 66545 1139 070 870 543 526 994 21356 4659 113 7,51 La 
ö | | i i 
l a 56 792273] 1471133 614 488 m 154050 70951 517097 282234 8070 2654648: 9.50 3,35 
IX. Schleswig- Holstein . . bb 1936| 759 078 9,8 802 942 121083 3584 5665 104072 2159 — 1099 505, 7, 1,45 
| c11992 1551 351 | 12,02 | 1 936 556 9 157634. 76 616 621169 341393 8 070 3754153 8, | 2,2 
a 1131180 086 15% 1078 272 500 780 174524 732.314 483125 287 938 57 781 3314734 9,66 2.81 
X. Hannover b 39951733 785 7,65] 364 709 83709 6414! 86 568 142006 | 103 743 308 787 457 3,31 0,45 
i 41082 913 871 10,6 Ges Ge 180938 818 882 625 131 391 681 58.089, 4102191 7% La 
a 1091893 3580 12,3 | 1837 952 949 362 178772: 603 947 668 925, 425 309 1282. 4 665 549 7.86 25,46 
XI. Westfalen b 1461234485] 7% 1239328 121447 8984, 479627 | 276755 | 257086 2 90. 2386131! 5,89 1,03 
c 1570/4217843] 9,56 3 077 280 1070 809 187 756 1083 574 945 680 eee 4186, 7051680 Gel Le 
! | 
a 103]1119114] 26,32 | 2 839 337 15 12174 736523 490893 436 309 573 320 5372026 11,3: | 4,¢0 
XI. Hessen-Nassau . . . 4b 22031131 470 Aal 247547! 129 977 5259| 246537| 87955 117861135 $96 971032 Ausl Gs 
| e 23062 250581) 1606/3086 884, 303 = 127 de 983 065 5 578 848 554 170,709 226, 6 343 058 10,% | 2,52 
a 1334019 662] 17,5 556 050 1990 626 409 e 1110 301 177 716 14 627 863 9681 3,64 
XIII. Rheinprovinz d 30823 219 906 8251413 898 342806! 2924| 731213 676126 443 213/17 7263 677 906 Gei La 
| e 32157239 568] 13,34 | 6 969 948 2333 432 412 089 3 072 384 we 514 195 442 18 305 769, 902! 253 
| XIV. Hohenzollernsche a 2 10457 12,3] 2896 il = 9911| 856 4704) — 18 3780 "el 1,76 
Lande d 122] 61539] 6,47 Sc ` weit d es 13 341 900, 9986, — 24262 3,88 | 0,39 
e 124] 71996] 7586] 2931 e = 23 252 1756 1160 — | 42640) d 0s 
| 
C. Regierungsbezirke. | | 
| a 33 398856| 11,646] 746 802 105 m 24852) 226146] 255905; 75993, — | 1435099! 11,41) 3.60 
1. Königsberg. b 1588| 342366] 3,90] 86803 4 800 244 30386 1657 3143, — 127033 4 08 
c 1621| 741222] 8 6] 833 605 110 de 25 096 256 532 257 562 79 13600 — | 1562 125 9, 2,11 
a 11 127682] Sal 114398 9355 16999; 64196] 13 623 24734 — | 243 305! 8,11 | 1,91 
2. Gumbinnen € 2222| 396 907] 3,38] 43 356 19633 — 27277 2705, 4281 — 99 582 2,0 0,23 
$ 2233| 524 589] 4,87] 157754 11318! 16999; 101473) 16 SCH SEH — | 332 887 Ba 0,63 
| 


1) In den Kreisen Norderdithmarschen Süderdithmarschen und Husum sind die innerhalb der Kirchspielslandgemeinden bestehenden Dorfschaften (Bauernschaften) als 


— — 


be, wë, —fü1ä— ë m 


und 8 im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern Re Gemeindesteuern 
II Überwiesene Zusammen 
zusammen Steuern Sir: ee 
| (Spalte 13—16) Wee , 
Grund- BVV JJ ͤ a Wiederholung 
Ein- det ! vom 
und Gewerbe- | Betriebs- | er auf Wan- auf der 
kommen- i über- ae 1 N über- 1 
steuer „ deeg e steuer- Ein- haus-. er- Ein- | Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haupt auf- ech, lager- haupt woh- 
| kommen steuer Steuer 
Ä | (Sp. 20a)! DÉI ner 
M M M. = M | ax % | A A | A M M 
13 14 | 15 16 | 17a 17b 170 18 | 19 20a | zob 21 


| 

335 809 225 160 693 352 73 845 190 : 2 641 D 572 989 408 90.05 29,781 3 441 400 38 216] 636 267 033 | 33,07 ) 
b 
c 


118510304! 99680014, 23 158 318 | 1 540 897 | 242 889 533 9316| 12u 260 718 494 A. Staat 


48 204; — 
454319529: 260373 366 97 003 508 * 183 538 815 878 941 | 90,6 21,501 3 489 604 se 216 896 985 537 


B. Provinzen. 


9171 582 5 056721 1622845; 124 ae 15 975 204| 89,18 24,16 213211680] 17919613 
2 980 603 4 852 770 256873 97 863 | 
12 152 185 9909491! 1879 728 221 909 


7760 811 4072299 1429183, 86 ech 
3861 653 4 476 156 272 289 65006; 
10 622 464 3 548 455 1701 472 151 992 


41831 987 | 28 662 901 14 292 788 | 276 580 | 


a 
7,82 b I. Ostpreußen. 
24163313 | 91.55 13,84] 21321) 1680| 26391418 c 


13 349 279| 91,08; 22,28 60 888 930] 14 656 051 
7 675 104 96.45 8,78 — — 7 957 956 
21024 383] 92,97 14,27 60 888 930] 22614007 


85 064 256 8942) 41,882 342 107 2 451] 95 125 757 


8 188 109 eg 7,55 — — 8 474 805 


IT. Westpreußen. 


> 

— 

fe 
ou» 
— — 


46,73}a III. Stadtkreis Berlin. 
32198 770 19 962365 4931817 252 898 57 345 850 87,57 27,57] 289 266 3 570] 65 487 280 


2 850 156 2697560 384899 | 56 637 
| i 


einzelne Gemeinden gezählt worden, da sie selbständig Steuern erheben. 


I 


| ; 31,49 a 
15 103 311 16 439 122 2257 175 153 384 | 33 952 992 | 85,76 | 18,60 — — 39 592 546 | 21,69 ab V. Brandenburg. 
47302081; 36 401487 7 188 992 406 282 | 91 298 842 86,39 | 23,36] 289 266 3 570 105 079 826 26,9] c 
9 688 685 5 176 734 1675634; 102810 i 16 643863 | 92,75: 22,25 — 520] 17944 589 23,98 a 
2013 084 2428 940 298 920 56675, 47976198 96,69 7,7 — — 4 961 827 88,05 b V. Pommern. 
11701 769 7 605 674 1974554| 159 485 21441482| 93,60 15,7 — 520] 22 906 416 16,78} ¢ 
7 328 468 4329143) 1399692 | 124979 13182 282 91,25 17,99 11328| 845] 14445615 19,71] a 
1500851! 1827616 111851, 30 n 3470921| 96,90! 3,51 — — 3 581960 3,2 bf VI. Posen. 
8 829 319 6 156759 1511543; 155 582 16 653 203 92,38 9,67 11328 845| 18 027 575 10, e 
| 
27 512 507 11929 863 | 5 957 124 231011 | 45 630 505 | 91,67; 24,90 42110: 4650] 49 778 152 27,16 a 
13998001) 10 605 213 2758016: 184127, 27545357) 94,85 9,19 43775 — 29 040 793| 95.8 b VII. Schlesien. 
41510 508 22 535076 8715 140 415 138, 73 175 862 92,84 15,15 85 885 4650] 78 818 945 16,32] ¢ 
24934110; 10 574157 5 065 435 159 285 | 40 732 987 | 91,48| 26,s0 27 552 5 130] 44526328) 28,96] a 
7927402; 7445 358 1134519 93596 16600875} 94,81; 11,13 4429| — 17 503 758 | 12,05 bf VIII. Sachsen. 
32861512 18019515; 6 199 954 | 252 881 57 333 862 92,43 | 19,18 31981 5130} 62 030 086 | 20,:5| c 
12 963 955 9 706 760 | 2161711! 91461 | 24 923 887; 90,09, 31,46 87079} 1190| 27 666 804 34.92] a l 
5266 197 7723032, 699880, 73428 13 762 537 92,60 18,13 — — 14 862042 19,58 bf IX. Schleswig-Holstein. 
18 230 152 17 429 792 2861 591 164 889 | 38 686 424 90,97 24, 87 079 1190] 42 528 846 27 uc 
18 503 442 8413065 3872890! 152 353 g 30 941750 90.19 26,22 48 509 3170] 34 308 163 29.07 a 
10 741 370 10 634205 1 444709 200 603 23 020 887 | 96,9 13,28 — — 23 808 344 13.73 | b X. Hannover. 
29244812; 19047270 5317 599 352 956, 53 962 637 92,85 | 18,52 48509 | 3170} 58 116507 19,9 e 
33 630814 12 268 173 8400 233 302 335 54 601 555 | 92,02, 23,84 61596 6070] 59334 770| 31,37 a 
23 228 080 11 909 375 6497 329 | 210063 41844847 | 94,61 | 18,00 — — 44 280 978 19503 b XI. Westfalen. 
56 858 894 24 177 548 14 897 562 | 512398! 96446402) 93,13) 22.87 61596 | 6070| 103 565 748 24,55 [c 
i | 
26590 126| 10654626' 4390755 159 487 41 794994 83,13, 37,85 95318; 3580] 47265918! 42,2 a 
4697 499 4 242 261 591 509 | 112 982 9 644 251 | 90,85 8,52 — — 10 615 283 9,38 hy XII. Hessen-Nassau. 
31287 625 14 896 887 4982 264] 272 469 51 439 245 88,87 22,36 95 318 3580| 57881201 | 25,2 ¢ 
83 553 625 29 862 657 18 594 985 577 410 | 132588677! 89,84 32,99] 354326 | 4430| 147575 296! 36,1 u 
27994412} 16 767058 6 760147 262 567 ' 517 93, 7 16,08 — — 55 462 000 17, b. XIII. Rheinprovinz. 
111548 037 46 629 715 25 355.132 839 977 | 181372 861 90, 81 2547] 354 326 4430] 203 037 356 | 28,05 | c 
140 343 23 888 50088 — | 214319! 92,10 20,50 — 232 697| 22,25 af XIV. Hohenzollernsche 
197 841 328 908 75 101 — 601 850 96, 12 9578 — — 626 1120 10, b Lande. 
338 184 352 796 125 189 — 816 169! 95, 03; 11,34 — — 858 809 11,93] c 
| i | C. Regierungsbezirke. 
6 300 289 5621613 1118947 80 on 11121343 88.42 | 27588 21321} 440] 12 578 196 Alois D 
1 031 371 1 556 996 98 084 35874 3022325) 95,97, Ba — — 3 149 358 9,0 bf 1. Königsberg. 
7 331 660 5 478 609 12170381; 116 368 14 143 668 89,03 19,08 21321 440] 15 727 554 21e 
1642477 810 905 280 967 20 253 | 2754602) 91,87 21,57 — 520 2 998 427 23,8 a l 
1 207 679 1 886 655 | 103932 35784 3234050 97,30 815 — — 3323 632 8,37 [be 2. Gumbinnen. 
5 988 652 94,73] Ile — 520 6 322 059 | 12,05 | c 
| 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
Prin- 
suidte, | wohner- | Fi |- ZZ —— —ͤ— 
b) za 80 | zusammen 
Land- | nach der 1 | | (Spalte 5—11) 
gemein-| Pergonen- SE Wert- | Schank- | Bier- L | „ 
d nac ert- ; ust- ti 
Regierungsbezirke. a" | stands- | dem | Umsatz- kon- [Brau-und/, |. | Hunde- ee de. auf 
und für das ae SSES steuer steuern steuer direkte Steuer- Ein- 
Land- Rech- auf steuer | steuern haupt wat: 
emein- 1 Eine Steuern 
gd nungsjahr sun 
en zu- 1919 (Sp. 20a) 
JJ ⁰ eee ee ee a M ee 88 
1 2 3 4 | 5 | 6 7 | 8 | 9 10 11 12a 1 2b 12 
| | | | 
Noch: C. Regierungsbezirke. | | | 
a 23] 134710] 6,75 79202, 33 206 19903 66398 21557; 22745, — 243.011] 10,37 
3. Allenstein ........ b 1186] 344 782 212 57 055 | 8 637 =. 2 573 875 941) — 70 081 3,50 
l c 1209] 479 492] 3,2 136 257 41843 19903 | 68 971 | 22432: 23 Ge — 313 092 7721 
a 13] 318963] 11,02] 351712. 53 994 39 299 139320 155 109 59172) — | 798606 8.55 
4. Danzig € 769} 359 098 3,86 76260 40 541 880 10 646 4 53 7 107 — 139 965 3,60 
c 782] 678 061] 7,31 427972: 94535 40179 | 149 966 159 640 | 66279) — | 938571 7,09 
a 44 280 297 7, 195980 | 17272| 21150) 102948) 66708| 42290 — | 446348; 8,4 
5. Marienwerder b 1278] 514768 3.03] 107 080 | 18 566 1 400 4 158 | 4189 7 490) 4 ! 142 887 3,51 
i 1322] 795065] 4,3] 303 060 | 35 838; 22 550 107106 70 897 49 780 4 | 589 235 6,28 
i a 771557783 21,83 849 092 1411318 80 555 574 195 227637| 765644 306| 6908747) 12,91 
6. Potsdam | 14721231 553 14,91 |3 184 1411 210096 11920; 480786 153 454 444 252 433 5485 082 15,01 
c 15492 789 336) 18,7033 233 2 621414 92475 1054981 3810911209896) 739 12 393 820 13,98 
a 65] 522086] 10,8} 310 497 | 135215! 57940 163150 154149; 118896; — | 939 847! 7586 
7. Frankfurt | b 1621] 593 908 5,07 92 173, 5175, 15 9675 36263 11171 — 154472 3.47 
c 168611115994] 7,84] 402 670 140 390 57 955 | 172 825 190 412 | 130 067 — 1094 ger 6,67 
a 36] 450973] 12,32] 375 865 | 32849 55108, 188185 131955 102783 — 886745, 7,25 
8. Stettin.......... ib 9761 306 188 5,91 43 123 34185 — | 4568 13022 11980 — | 106 878 3,71 
e 1012] 707161] 973] 418 988 67 034] 55 108 192 753 1441977 114 z — 993 623 6,57 
a 23] 196305] 8.8] 105012! 25 528 10180 53 508 25087! 30210) 256 247 781 6.71 
9. Köslin b 9221 254 053 3,18 23322 2083 — 13 2436 1272 — 29243 2501 
e 915] 450 358 5,2] 128334: 276110 10 180 53 638 25 523 31 482 256 277024 5,38 
| | | | Ä 
14} 100902] 9,33 66 468 | 8377: 12582 | 37 478 | 20 887 19828 60 | 165680, 8.19 
10. Stralsund... d 194] 50460] Gel 13165, 65 — 4229 454 | 6079: — 28087] 4,40 
e 208] 157362] 8,2 79 633 8442 12 582 41707 25 436 25 907 60 193 767 Va 
ö 
d 841 467233 9,34] 326 629 72124 1745| 165 017 116038, 72073 105 756 729 8.27 1,02 
lis Posen d 5 b 19511 631 547 2,47 21544 9 158 | — 1371 2325 15 572 — ö 50070 2.52 | 0,08 
le 2 035 1098 780] 5,39] 348 173 81282 | 1743; 169 388 118 363 87 e 105 | 806 799 7,24 | 0,73 
451 265 513 871] 245.144 47789 12850 73 406 72394 42 848. : 494 EN 9.33 1,86 
12. Bromberg f 1191| 357005] 3.8] 37 867 9032 — 3651| 35311 6888 — 60 969, Ae: 0,1 
e 1 236] 622518] 5,6] 283011. 56821) 12 850 | 77 057 | 75925 49736 — 555 400 8.06 | 0,89 
| | ' | 
a 55] 838 599 10.71 856620 311596 10 103 413 900 498 339 213127 — 2303 685 Be 2,5 
13. Breslau d 20761 864 542 53] 217296 32 064 250 45191, 66459 59 441 179 | 420880 5,17 ! 0,49 
| lc 21311 703 141 | 10,57 [1073 916 343 660 | 10 353 459 091 | 564 798 | 272 568 179 2724565, 7, 160 
| a 49 427475] 127| 2928831 55037 | 30 770 165 109 124362 100 782. — 768 943 Bu 1. 
14. Liegniſttta | b 1504] 667462 5,12] 268979 23 585 35 49206) 38 425 59 644 — 439 874 75,„½0 0,6 
i 15531094937] 7,51 561 862 | 78 622 Ä 30 805 214315 162 787 | 160 4260 — 1208 817 8,00 1,10 
l | ö 
a 46] 666766] 10 u 417155 109 274 61427 252 489 | 111916 76018 i 1 028 259 7,13 | 1,61 
15. Oppen... b 14771 465869] 4.43] 287 868 61472 7630; 137033; 71069 30 822) 13, 590907, 3,89 | 040 
c 15232 032 635] 6,02] 700 003 170 746 69 057 389 522 182955. 106 840 13 1619 166: 5,47 0,50 
a 48| 675324] 15,0] 503 136 163173] 19723| 360542! 370831; 164746 1055 | 1533206, 7,45 | 2,34 
16. Magdeburg.. | b 967] 523991] cl 74165, 11825) 2560| 89 985 59000! 57039 2 294576; 3,81 0,86 
c 10151199 315] 12,81] 577 301] 174998) 22283] 450 527 429 831 221785 1057 1877 782 6,4 Lë 
a 711 585 680] 13,7] 428303! 117 985 40 150 344 678 258 733 140 872 43 1330764) 8,68 | 2,27 
17. Merseburg b 1573 672362 8.01} 159 080 26 588 98 97 176 | 75 977 11348 224 Ä 430 491 5,59 | 0,64 
| le 16441258 042] 10,3] 587 383 | 144573 40 248 441 854 334710 212 220 267 1761 255 7,65 | 1,40 
8 23| 276644! 1441] 295117 199678! 3725 ' 161672: 85 525 81481) 19 491 | 846 689 10,65 ! 3,06 
18. Erfurt b 4061 255815 5,48 54457 1098 289 85017, 20477 11 508. 541 173 387 8,36 Oe 
| c 429] 532459] 10,12] 349 574 200776 4014| 246 689 | 106 002 92 er 20 032 | 1020 ` 10,18 | 1,92 
a 56 | 792273] 14,07 1133 614 488 632 154050 70 951 517097 282 234 8070) 2 654648 9,60 3,35 
19. Schleswig ........ b 1936| 759078| 9,89) 802942 121 083 3 584 5 665 104072; 62159 — 1099 505 7,40 1,45 
c 19921 551351] 12,02 1 936556 609 715 157 634 76 616 621 169 344 393 8070 | 3 754 150 8,88 | 2,43 
| | 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern ; Gemeindesteuern 
EEE Sb ð ↄ Add ee Ie PEBLSETRENER PER: Überwiesene zusammen 
zusammen Steuern ee A SI 9 Ta, 
(Spalte 13—16) Wiederhol 
— J — — — — rho 
Ein- Grund- | | | 
und Gewerbe- | Betriebs- vom auf Wan- auf der 
kommen- EECH i 5 über- e 1 Waren- Dë gas, 1 l 
BR steuer steuer | CHE ESCH Ein- | Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haupt auf- woh- lager- haupt woh- 
kommen ner steuer Steg ve 
e 20a) 
e i 4 | a | # | x 1% | wt] w |e] a |x 
13 | 14 15 16 17 17b 170 18 19 208 | 20b 21 E 
Noch: C. Regierangsbezirke. 
1 228 816 624 203 222 941 23 299 2099 259 89,60) 15,58 — 720 2 342 990 17,9 a l 
141 553 1 109 119 54 857 26 205 1 931 734| 96,50] 5,60 — — 2 001 815 5,81 | 3. Allenstein. 
1970 369 1 733 322 277 798 49504 4030 993 92,76 BA — 720 4344 805 06 | c 
4954 138 2 570 653 916 168 50 236 8491 195 | 90,86 | 26,62 55 388 610 9 345 799 | 29,80] a 
1 358 003 2 200 817 140 769 44 490 3744079 96,0 10,43 — — 3 884 044 | 10,82 | 4. Danzig. 
6312 141 4771470| 1056 937 94726 12 235 274 92,48) 18,04 55 388 610] 13229843 | 19,51 |c 
2 806 673 1 501 646 513 015 36 750 4858084 | 91,48; 17,33 5500| 320 5310252| 18,91] a 
1503 650 2 275 339 131 520 20 516 3931025 96,9 7,64 — — 4 073 912 75,1 bf 5. Marienwerder. 
4310 323 3 776 985 644 535 57 266 8 789 109 93,66 11,05 5500; 320 9 384 164 11,0 e 
25 498 827 | 17091651) 3548339) 186 062 46 324.879 86,55 29,74] 289266 1780} 33 524672 34,38 a 
13 149 177 14411899 1985 790 105 831] 29652697 | 84,39 24,08 — — 35 137 779 28,83 b 6. Potsdam. 
38 648 004 | 31 503 550 5 534 129 291893] 75977576) 85,69 27,21] 289 266 1 780] 88 662 451 317 e 
6 699 943 2870714| 1383 478 66836) 11020971) 92,13) 21,11 — 1790] 11 962 608 22,1 a 
1954 134 2027 223 271 385 47 553 4 300 295 96,53! 7,2 — — 44547767 7,50 be 7. Frankfurt. 
8 654 077 4897 937 | 1654863| 114 389 15321266 93,32 13,73 — 1790] 16 417 375 14,1 [c 
6 567 722 3 585 608 1123149 68 729 11 345 208 92,75 205, 16 — — 12 231 953 | 27,12 a 
1209 879 1 336 868 199 512 28 697 2 774 956 | 96,29; 9,06 — — 2881834 9,1 b] 8. Stettin. 
7777 601 4922 476 1322661 97426 14 120 164 93,3 18,6 — — 15 113 787 | 19,961 c 
2036 192 1018 677 365 808 21 686 3 442 363 93,27 17,54 — 480 3 690 624 18,80 a 
568 045 801 973 38 469 16 657 1425 144 97,99 5,61 — — 1454 387 5,12 b 9. Köslin. 
2 604 237 1 820 650 404 277 | 38 343 4867 507 94,61 10,51 — 480 5 1450110 (ale 
1 084 771 572 449 186 677 12 395 1 856 292 91,80 18,40 — 40 2022012] 20,04 a 
235 160 290 099 60 939 11321 597519 | 95,51} 10,58 — — 625606 11,08 b 10. Stralsund. 
1319 931 862 247 616 23 716 2453 811 92,8! 15,59 — 40 2 647 618 16,83] c 
4 649 510 2 850 633 804 225 75 631 8 379 999 | 91,60 17,94 11328; 605 9 148 661 19,58la 
844 075 1029 828 49 804 15 862 1939 569 | 97,48) 3,07 — — 1 989 639| 3,8 b 11. Posen. 
5 493 585 3880 461 854 029 91493 10 319 568 92,65; 9,39 11328; 605] 11 138 300 10,14] ¢ 
| 
2 678 958 1 478 510 595 467 49 348 4 802 283 | 90,66 | 18,09 — 240 5 296 954| 19,95 a 
656 776 797 788 62 047 14 741 1531352! 96,7 4,29 — — 1592321] 4,46 b. 12. Bromberg. 
3335 734 2 276 298 657 514 64 089 6 333 635 | 91,93} 10,17 — 240 6 889 275 Ile 
14 281 840 6476 752 2781239 108733] 23 648 564 91,09 28,20 7 640 1180] 25 961069 30,6 a 
d 660 482 3 406 729 577 383 67 368 7 711962 94,80 8,92 2248 — 8 135090 9,ılb} 13. Breslau. 
17 942 322 9 883 481) 3358622) 176101) 31360526 | 9198) 18,41 9 888 1180| 34096159; 20,02 | c 
5273 944 2237 732 1072920 40 053 8624 649 91,74] 20,18 5894 | 1690 9 401 176 21,99 a 
2488 128 2 391 104 343 019 48 496 | 5270 747 92,30 7,90 — — 5 710 621 8,56 b> 14. Liegnitz. 
7 762 072 4628836 1415 939 88 549 13895 396 91,95 12,69 5 8941690] 15 111797 13, sole 
1956 723 3 215.379 2102965 82 225 13357292 | 92,66 23,57 28 576| 1780] 14415 907] 25,44 a 
7849 391 4 807 380 1837614 68 263 | 14 562 648 | 95,84 9,93 41527; — 15 195 082 10,7|b} 15. Oppeln. 
15 806 114 8022 759 3 940579 150 488 27919940 | 94,29! 13,74 70103! 17801 29 610 989 14,57 c 
12 040 510 5 144 251 2385 834 89 179 19609 774 92,52 29,1 47341570 21249 284 31, fa 
3585 718 3 329 065 483 840 40 708 7439 331 96,19 14,20 — — 7 733 907} 14,76 b 16. Magdeburg. 
15 626 228 8 473 316 2869674; 129 887 27 099 105 93,50 22, 60 4734| 1570] 28 983 191 2417] ¢ 
8551 870 3577475| 1815936 42 506 13 987 787 91,25 23,88 8 247 2400] 15 329 198 26,17 a 
3434 164 3 281 141 507 048 37 661 7 260 014 94,35! 10,80 4429 — 7 694 934 11,44 | 17. Merseburg. 
11 986 034 6 858 616 2322984 80 167 21 247 801 | 92,28 16,89 12 676 2 400] 23 024 132 18, 300 c 
4 341 730 1 852 431 863 665 27 600 7085426 | 89,15 25,61 14 571 | 1160 7947 846! 28,73} a 
907 520 835 152 143 631 15 227 1 901 530 91,64 7,43 — — 2074917 8, be 18. Erfurt. | 
5 249 250 2687 583 | 1007 296 42 827 8 986 956 | 89,67 16,85 14 571 1160] 10 022 763 18,82 c 
12 963 955 9 706 760 2161711 91461 24923887, 90,09) 31,46 87079| 11901 27666 804 34,92 a 
5 266 197 T 723 032 699 880 73 428 13762537 | 92,60 18,13 — — 14 862 042 | 19,58 bf 19. Schleswig. 
18 230 152 17 429 792 2861 591 164 889 38686 424 | 90,97 | 24,9 87 079 1190} 42 528 846 27,41 [c 
| 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1) l 


G Ein- Indirekte Gemeindestenern 
a A Prin- 
Städte, | Wohner- | aipa TE: d ie EE EE 
b) zahl soll | | | zusammen 
Land- | nach der 1 at (Spalte 5—11) 
gemein- Personen- Steuern 8 K- Bi G z u 
nach 88 chan ier : , 
Regierungsbezirke. den, stands- „gem „| Umsatz- | Wert wars Brar 1 A Lust Hunde- stige aS auf 
Städte aufnahme] vom zuwachs- | barkeits- in- ber- samten 1 
und für das 1. Jan.] steuer zessions- Braumalz- steuer |}. | Ein- 
Land 1912 steuer steuern direkte | h EE 
and- | Rech- | aut steuer | steuern $ | haupt | aut- | woh- 
5 0 nungsjahr 1 Einw teuern' [kommen ner 
en zu- > rs 20a) 
1912 
NN sammen E A Ml a a | a | sel a Mn y 
1 2 3 4 5 | 6 i; 97 | 8 9 | no | n | rza |! 55 — 2 12C 
| \ t l ‘ j 1 1 
| | S i | | 
Noch: C. Regierungsbezirke. , | ! | | | | | 
fa 330 462159] 18m] 517671 270209. 88 94% 240 423 283841: 120778 — | 1572164 10 3.40 
20. Hannover ........ b 539] 283594] Ta} 68 383 41192 8 24970| 2 90 8 s — | 132360 3.8 Our 
Le 572| 745 7580 Hal 586054: 274401, 89010. 365 693 259 800 129 566 — 1701 521, 9 Ze 
l ' 
4a 30 232.509] 1800] 231376 140079 29561 110741, 98577) 58063 | 90560, 688 957 10.2) 22.86 
21. Hildesheim. Jy GOL] 316 887] 9.511 61665 6289 226 20980 17 868 18944 125 279 2.5 00 
le 631] 549486] 101] 293 041 144 368 29787; 131721 116 4s 77 007 20 567 811936, 7 Le 
) | . l | N | 
H 15] 169018] 15,64] 172 989 32296 37 103 90877 59800 446532 168 439 760' 8,22 2.0 
22. Lüneburg b 1315] 372 540 Sol 139237; 45724 4947 29148 44018 28318 | 1 2089 393 4.92 O, 78 
le 1330 541558] 108] 312 226 78020. 42050, 120 025 103818. 72 850 Im 7208 te Le 
| | | | ! | 
(a 14] 110115] 1% 59020) 15.505, we 27763 25 RW 18.023. 146599 592 Le 
23. Stile ¿b 691] 318 122 7,71 47882 16364 140 1511! 320222 19 550 | 300 115969. 2,51 0.36 
| e 705 428 237 8.33] 106 902 31 869 620 29 271 op 024° 37518 300 262 562 3,567 | 0,61 
4 140 113992 122 30 886 32 582 8580 99 037] 30335! 22 832 3992 248194 84 2u 
24. Osnabrück , kk b 534 209405 5.09 12781 4 157 | 1018 990 6 932 8 414 Ee 34322 1,37 | 0,13 
‘ 3481 375 397 1,29 63 617 36 769 9598 100 027 37 267 | 31 246 | 3992 282 516 5,11 | db 
| | 
o: og Sen) 
a 7 90 203 10.59 46 380 10109! 9858 63173; 34770 21 710 33001, 219061 9.79, 2,43 
20 Kuren l b 315 183237 8.11 SITL 6 953 | 15 | 8969, 17007] 21729 — 89434 442 0,49 
U 3221 273 410 8,03 811414 17062 9873 72 142 | 51777 43439 | 33061 308 495 7,24: Lu 
| | | | 
fa 99] 375041] 111] 273 924 109662; 35035! 132983! 103036 | 87417 — | 742037 Tee. 1.95 
26. Münster b 245 651 40 7 390148, 36829 00 14% 8% 85 40 86733 — | 745275 An Lu 
le 2741026 431] 8,92] 661072 146491 40 335 273 826 188 441/174 150 | 1487 Ss 6.45 145 
| | | 
H 291 267559] 13,7] 184910 | 82576 19449 10 964 33005 | 71005 — 421910 5u. 1.88 
27. Minden. b 458] 472 847] 5.38] 91 86 6996 — 27006 26137] 16170 2650 150 855 2, 0932 
° 487| 740 406 8,39] 276 806 89 572 19449 17970 | 79 142 87 176 | 2650 572 Se 4,23 | 07 
Lä 5111250 758] 13,1379 118 757 124 124288] 460020! 512 884 266886! 1282) 3501 602 8,49 | 2,80 
28. Arnsberg b 75811 200 245 Sis} 757 284 77622 3684 331758 | 165 213 | 154183 254' 1439998 5.80 1,24 
lj 809 | 2 451 003] 10,20 2 136 402| 834746 127972) 791 778 675097 421 069 1 536 4991 600 7,46 Qos 
i | 
a 641 393 698] 15,35] 256 111 51229, 43 562 372874 70 308 110016 237546 1141 646 10, 86 | 2, 
29. Cassel . 2... 22.2020. b 13231 009 406 5,70 133 348 84 586 4250 176 193, 36121! 61331 118 450 614279 111 Le 
c 13871003 104 9,49] 389 459 135815 47 812 549 067 | 106 429 | 171 347 355 996 1 755 "Ti 10,98 1,75 
a 39] 725416 | 32,272 583 226 122658 78 180 363 654 420 585 326 293 335 a 4230580, 11,51, 5,83 
30. Wiesbaden b 880] 522064] Gav} 114190 45391) 1009 70344 51 834 56 530 17446 356 753 Tozi Oe 
| i 919 | 1 247 480] 21,3412 697 425 168049: 79 189 433 998 472 419 | 382 823 353 230 4587 133 10,96 3,08 
| 
a 261 212528] 15, 203 178 23 830 19860) 122621 | 120 490 | 53 139 | 182. 543 300 9,16 | 2,56 
31. Coblen .. b 1012| 544673| Al 199% 3741 70947 92051 46157 — 332 9830 5% Oe 
e 1038| 757 201] Saal 323 235 27 601 19 800 1693 568 212541 99 296 182, 876283, To, Im 
| 
, 6412517391 | 16,51 3 507 853 | 1 288 583; 315 815 , 1468 150 1902385 631 168 20 666| 9134620) Da 3,6 
32. Düsseldorf... .... d 325 967749| 10s] 777 956 250 848 204 488 249589 165473 4190 1742 544 Tes %%% 
c 3893 485 140] 14, 4 285 809 1539 431 315 8 815 1762 638 2151974 796 641 5 9,18 3,12 | 
A 15] 802612] 21,1511546 970) 495027, 17904 422698 | 160 772 284 537 | 3 525 908} 11,23 Ä 4,39 
3 r! ee b 2711 496 513 9,121 364761 75 315 2800 92832 147 564 84038 1389) 768699 8,91 | 1,55 
c 286 | 1299 125] 16,55 1911731 568 342 20704| 515 530 908 336 | 368 575 1389| 4294607! 10,73 | 3,31 
| 
a 13] 212862| 14,34] 143414| 149608} 39 227 169414 | 148029 69 628 19 294 738 614| 10,86 3,47 
Of, TG? Sie aw Se SS b 11011 791 630 6,56 72 491 8 128 124 319323) 109 842 | 94525; 12147) 616580 Ae 0,78 
c 1114]1004492] 8,21] 215 905 157 736 39 351 488 737 257 871 164153 | 31 a 1 355 Ge 6,86, 1,35 
a 151 274269] 19,04] 154 635 35 578 16359] 108 288 161158! 71829 137 574] 685 421, 6,53 | 2,50 
35. Aachen b aal 419341] 73] 78 633 4744 — 3623| 77080| 53020 — | 217100; 385; 0,52 
c 388] 693610| 117 233 268 40 322 16 359 111911 238 238 124 849 137 574/ 902 5210 Aa La 
| | 
a 2 10 457 12,73 2896 11 — 9911 856 4704 — | 18378 7,0 1,76 
36. Sigmaringen b 122| 61539 6a 35 z 13 341 900 9986! — | 24 262 3,88 | 0,39 
i 124 71996] 7,38 2 931 11 23 252 1756. 14690, 42 640 Ae 0,8 
| | | | | ; | 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 
OON E EE EE, 


| 


Direkte Gemeindesteuern A , Gemeindesteuern 
o ENEE B o Überwiesene zusammen 
Zusammen Steuern (apate d 19 
(Spalte 13—16) ; 
ae EE ley EE Wiederholung 
Ein- Grund- vom 
und Gewerbe- | Betriebs- | ge- | auf e Wan- auf der 
1 aren- 1 
SES Gebäude- steuer steuer über- 155 Ein- | haus der- tiber- Fin- Bezeichnung in Spalte 1. 
Stener steuer haupt | auf- | woh- lager- haupt woh- 
Kommen steuer | steuer 
| (Sp. 20a)| ner ner 
A | M oà M |) MA ` 44 | % | A M | MA M Mt 
13 14 | 15 | 16 | 17a 17b 170 18 19 208 | 20b I 
| | | 
| | | Noch: C. Regierungsbezirke. 
1436 517 3821752 1695130 | 67 722 13 021 121 8899 | 28,17 38 957 440] 14632682| 31,686 a 
1696 931 1760 195 214 828 31549 3703503 | 96,55 , 13,06 — 3835863 | 13,58 |b? 20. Hannover. 
9 133 448 5 581947 1909958! 99 271 16724624 | 9056; 22,3 38957; 440] 18 468 545 | 24,76] ¢ 
3 498 342 1 617 325 718 816 24779 | 5859 262 89,86 25,19 — 1250 6 549 469 28,16 a 
2309 259 2143 151 322 431 32 254 14807 095 | 9745 | 15,17 — — 4933 074 | 15,57 | 21. Hildesheim. 
5 807 601 3760476; 1041 247 57 033 | 10 666 357 | 92,89 | 19,41 — 1250] 11 482 543 20,0 |c 
3 134 541 1 020 396 723 198 207911 4898 926 91 59 | 28,98 9 552 480 5 348 723| 31,88 a 
2762 640 2475447 310 421 40 143 5 588 651 | 95,08 | 15,00 — — 5878044 | 15,78 | 22. Lüneburg. 
5 897 181 3495 843 1 033 619 60 934 10 487 577 | 93,42 19,37 9552! 480] 11 226 767 20,73] ¢ 
1383 503 738 874 240 479 9 752 2372 608 | 9417 21,55 200 2519401 | 22,88 | a 
2106 743 1 980 348 383 742 42666 4513499 | 97, 49 | 14,19 — — 4 629 468 14,55 b, 23. Stade. 
3 490 246 2 719 222 624 221 52 418 6 886 107 96, 32 16,08 — 200 7 148 869 | 16.09 [e 
1802 408 659 305 290 725 19 292 2771730 91,77! 23, 0 — 480 3 020 404 26,0. ja 
1095 774 1 217 240 123 947 36 436 2 473 397 | 98,63 | 9,53 — — 2 507 719 9,7 [be 24. Osnabrück. 
2898 182 1876 545 414 672 55 728 5 245 127 | 94,88 | 13,97 — 480 5 528 123 14,8 [e 
1248 131 555 413 204 542 10 017 2 018 103 90,20 22,37 320 2 237 484 24,80 4 
770 023 1 057 824 89 340 17 555 1 934 742 | 95,58; 10,56 — 2024 176 11,0 [be 25. Aurich. 
2018 154 1613 237 293 882 27 572 3952 845 | 92,75 14, 16 db 320 4261 660 | 15,59 Ic 
| 
5 676 992 2155930 | 1664097 40 005 9 537024 Dm 25,43 640} 10 279 701 27,1 ] a 
5957 511 3 768 583 2 247 500 67851 | 12041445 94, 17 | 18,49 — 12 786 723] 19,6 bt 26. Münster. 
11634 503 5924 513 | 3911597 | 107 856 | 21578469 93, 55 21,02 6401 23 066 424 22,7 [e 
4624 049 1825 161 894 674 36919 7380 803 94,58 27,59 1110 7 803 823 29,17 [a 
2 837 650 2407 457 297 450 49 409 5591966 | 97,37 | 11,83 — 5 742 821 12,15 [bf 27. Minden. 
7461 699 4232618 1 192 124 86 328 12 972 769 95,76 17,52 1110] 13 546 644 18,0 [e 
| 
23329 773 8287082 5841462; 225411) 37683728| 91,38 30,13 61596 | 4320| 41 251 246 32,98 Ja 
14432 919 5 733 335 3952 379 92 803 24211436) 94,20 20,17 — 25 701 434| 21,4 | 28. Arnsberg. 
37 762 692 14020 417 9 793 841 318214) 61 895 164) 92,45 25,25 61 596 4320] 66 952 680 27,32 ¢ 
5634071: 2601483 1073031 54471 9363056; 89,08 | 23,78 4957! 920] 10 510 579 26,70] a 
2401 413 | 2 194 403 257 421 62 283 4915520; 88,89 8,07 — 5 529 799 9,07 | 29. Cassel. 
3 035 481 4795 886 1 330 452 116754 14278576 89,02 14,23 4 957 920 16 040 378 15,99 [e 
20 956 055 8053 143 3317724 105016 32431 938 88,24 44, 71 90 361 2660] 36 755 339 50,67 | a 
2296 086 2 047 858 334 088 50 699 4 728 731 | 92,98 9,08 — 5 085 484 9,74] b> 30. Wiesbaden. 
23 252 141 10 101 001 3 651812 155 715 37 160 669 88,81 29,79 90 361 | 2660] 41 840 823 33,54 c 
3212 586 1468 582 653 793 28 969 5 363 930 90,46 | 25,24 2527 120 5 929 877 27,90} a 
3 202 708 2 413 693 422 622 40 698 6079 721 94,81 11,16 — — 6412 704 11,77: {bọ 31. Coblenz. 
6415 294 3 882 275 1076415 69 667 11443651 | 92,72) 15,1 22 527 120] 12 342 581 16,20 [e 
53 273 296 18 098 008 11 888 513 367 854 83 627 671] 89,98; 33,22] 174195 2 290] 92938 776 36,92 Ja 
11 689 860 5322 177 3005 342 69 537 20086916 | 92,02 20,76 — — 21829460 | 22,56 be 32. Düsseldorf. 
61963 156 | 23420 185 | 14893 855 437391 | 103 714587 | 90,37 | 29,6] 174195 | 2290] 114 768 236 | 32,93 | c 
17015 336 6688746! 4075591 98 366 | 27878039 | 88,77 | 34,73 1790] 31 405737 39,13 |a 
4 246 006 2 899 807 663 805 47772 7857 390 91,00 La — — 8 626 089| 17,7 [be 33. Cöln. 
21 261 342 9 588 553 4 739 396 146 138 35 735 429 89,27 27,51 — 1790] 40 031826 30,81 | c 
3785 966 1457 336 | 655 862 49 647 5948811 87,485 27,95] 114 883 — 6 802 308 | 31,96 | a 
6 261 812 3 883 367 | 2128480 62 354 12336013 | 95,24 | 15,58 — — 12 952 593 16,56 be 34. Trier. 
10 047 778 5 340 703 2 784342 112 001] 18 284 824 9256) 18,20] 114883 — 19 754 901 19,6 |c 
6 266 441 2 149 985 1321 226 32 574 9 770 226 93,06 | 35,62 42721; 230] 10 498 598 38,28 Ja 
2 594 026 2 248 O14 539 898 42 206 5 424 144 96,15 | 12,93 — 5 641 244 13,5 be 35. Aachen. 
8 860 467 4397 999| 1861 124 74780 15 194370 94, 14 21,91 42 721 230 16 139 842 23,27 [c 
140 343 23 888 50 088 — 214 319 92,10 | 20,50 — — 232 697 22,25 a 
197 841 328 908 75 101 — 601 850| 96. „12 9,78 — — 626 112 10,17 |b} 36. Sigmaringen. 
338 184 352 796 125 189 | 816 169 | 95, ‚03 | 11,33 — 858 809 1158 le 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1) 


Zahl de 


Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
Städte, wohner- 
b) zahl zusammen 
Land- | nach der (Spalte 5—11) 
emein- * EA EE 
8 den, Personen Wert- Schank Bier-, fest 
Kreise. c) stands- kon- |Brau- und l ge- | auf 
Städte | aufnahme er zessions- Bauma Keesen samten 1 
und | für das steuer steuern Steuer- Ein- 
Land- Rech- steuer | steuern auf- woh- 
in- : kommen 
den au: deeg tome ner 
on | i sammen ER MA 
1 2 3 ı2b tac 
Provinz 
I. Regierungsbezirk 
a 41 25661] 5.86] 13412 4411 — 99380 2051] 2070; — 97912) 8.0 1.05 
1. Braunsb egg b 113 25 472] 3,7 9 513 100 — — 9 — — 9 622 451 0,38 
e 117] 51133] 45686] 22 925 5414 — 9938 2060 2070 — 37534 6,2 0, 
; a 2 9533| 6,25 2536 — 1 362 5 408 901; 1093 — 11300 6,8 1.19 
2. Fischhausen b 139] 28273] 5,10 8 445 1319 25 7510 538 1596 — 19 433 Aal Oe 
e 141] 37806] 5,4] 10981 1319| 1387| 12918 1439 2689| — 30 733 5,38 0,51 
a 4| 14 604] 6,40] 10984 1764 — 8235| 2405 1786| — 25 174 10,57 1,72 
3. Friedland ........ b 69] 10913] Zei — = = 26 — 28 0,03 | 0,003 
e 73] 25517] Baal 10984 1764 — 8 235 2407 1812 — 25 202 7,47 0% 
a 2 5 237] 6,0 4 665 771 2811 331 546 9 124 10,8 La 
4. Gerdauen b 77 14 706] 3,9 — — — 956 — — — 956 0,67; O, or 
e 79 19 943] Ae 4 665 771 — 3767 331 546 — 10 080 4,44] 0,5 
l a 2 8392] 6,58 7 663 9 5011 527 1249 — 14459 9,29 1,72 
5. Heiligenb eil. b 109 21832] 3,82 895 — — 2470 56 123 — 3544| Lal 0.16 
e 111] 30 224] Ae 8558 9 — 7481 583 1372 — 18 003 5,2 Oe 
la al 11036} 6,74 8978 — 755 6 702 935 1589 — 18959] 9,16 1,72 
6. Heilsberg ........ b 112 370801 3,38 24 632 — == = 42 — — 24674 7,3 Oe 
c 114 48 116] 4,15 33 610 — 755 6 702 977 15899 — 43 633 8,2 0,9 
7. Königsberg i. Pr., Stadt a 1] 247 565 14,57] 622 363 98748| 20 570 151655 233 797 59 225 — 1186 358 12,0 4,79 
8. Königsberg i. Pr., Land b 120] 28447] 5,51 20284 2 065 15 8 030 170 466 — 31030 | 9,80 1,09 
a 1 4463| Be 5 537 159 2 307 623 652 — 9 278| 10,02] 2.08 
9, Labiu........... b 141] 30853] 3, 155 — = 5155 60 48 — 5278| 2552 O17 
e 142| 35316] 3,66 5 552 159 7 462 683 700 14556! 4581 0,41 
` 11 21685] 1028] 23769 164 — 10 404 75810 2137 — 44055 7, 2,0 
10. Memel b 207] 35361] Ze 4742 — — 3373 406 196 — 8 717] 3,84 025 
0 208] 57 046] 5,78] 28511 164 — 13777 7987 2333 — 52 772 6.66 0.93 
a 3 8652] Gas 9 937 729 370 3 827 761} 1009 — 16 6330 10.46 1,92 
11. Mohrungen b 112] 27309] 3,0 350 754 — 294 223 207 — 1828| 0.82) 0.07 
e 115] 35961| 3,83] 10287 1483 370 4121 984 1216 — 18 4610 4.95 0,51 
a 3 7318] 5,76 6 707 754 — 3811 653 654 — 12579 11.08 1.72 
12. Preußisch Eylau . . . 4b 119] 24150] 3.56 3 550 89 12⁴ 715 — 8 — 41486 oz} O.19 
e 122] 31 468] Aor| 10257 843 124 4526 653 662 17 065 5,16 0,54 
a 2 6 988] Ga 6 612 362 — 2524 377 616 — 10 4910 77% 1.50 
13. Preußisch Holland. . 4b 85] 19935] Ae 1570 345 — 33 32 293 — 2574| Lol Ou 
le 71 26923] 513 8182 707| — 2 858 409 909 13 065 3,7 0,4 
a 3| 14684] Gaul 12862 1215| 1795 6643| 3170| 1776) — 27 461 10,88 | 1,87 
14. Rastenburg b 67] 17067] Aa 8 645 128 80 — 90 19 — 9022 5,1 0.8 
e 70] 3171| 5,2] 21 507 1343 1875 6643 3 260 1855 — 36 483 846) 1,15 
a 3] 13 038] 5,8] 10 777 2788 — 6870 1793 1591| — 21309 9538 Le 
15. Wehlaæ u b 118 0968| 3551 4162 — — 1549 29 101| — | 5841] 3,13 | 0,28 
e 121] 34006] 4,46] 14939 278; — 8419| 1822| 1692 27 150 6,56 0.80 
II. Regierungsbezirk 
a 1 5971] 5,00 24111 1415 1238: 1014] — 7075 6.68} 1,18 
1, Angerburg........ € 72 23 254| 2,96 1770 — — 1211 284 — 3265 Lei Ou 
e 73] 29 225] 3, 4181 — "a 3 623 | 1522 1014 | 10 340 3% 0,55 
a 1 3585] Se} Al — = 2 052 652 698 — 6 566 13.54 1.83 
2. Darkehmen b 148 17295] 3,64 12 81 — 480 30 150 — 753] 0,65 | Qos 
le 149] 20880] 4,08] 3176 811 — 2532 682 818 — 7319 4, 0,35 
a 1 9 552] 4,95 3190 — 4602| 1008 1769 10 569 7.6 Lu 
3. Coldap. sad sau b 174] 30723] 2.10 110 — — 420 467 52 — 1049 Gel Oo 
e 175] 40 275] 2778 3 300 = 5022| 1475 1821 116180 3,93 0.2 
In 11 14789] Saul 11214 = 9456| 3853, 3968 28 491 Ba 1,93 
4. Gumbinnen b 160] 29918] 3.22 935 — — 1176 — 163 — 2274, los 0,08 
le ı6ı| 44707] 5% 1219 Ke 10632| 3853 A131 — 30765 5% 0. 
5. Heydekrug........ b 153| 37 469] 3. 10368 — | — | 12% 20 al — Ba) Ae 0.4 
| | | | 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern Gemeindesteuern 


— 


1 D 


; E e ES Überwiesene zusammen 
Steuern (Spalte 12a, 17a, 
zusammen 
(Spalte 13—16) 18 und 19) 
— — — Wiederholung 
Ein- Grund- vom 
und Gewerbe- Betriebs- ge- auf der 
ommen- 8 samten 1 
Gebäude- Steuer Stetter e | Stouer-| Rin- Bezeichnung in Spalte 1. 
sener steuer haupt auf- | woh- 
kommen; 
(Sp. 20a), ner 
| „ E — | AM = A) RI AT ZE LA ZA 
13 | 14 | 15 | 36 | 17a ı7b 170 = 
Ostpreußen. | 
Königsberg. 
174 356 107 306 31 527 3 966 | 317 155| 91,86 12,36 — 120 345 187 13,45 a 
64238 136 426 1596 1 352 203612 | 95,49 7,99 — — 213 234 8537 be 1. Braunsberg. 
238 594 243 732 33 123 5 318 520 767 | 93,26 10,18 — 120 558421 10,92 c 
97 713 47 695 14146 2028) 161582] 93,46) 16,95 = 172 882 18,4] a 
130 060 223 384 24 111 7133 384 688 95,19; 13,61 — — 404 121 14,29 | 2. Fischhausen. 
227 773 271 079 38 257 9 161 546 270 el 14,45 — 577 003 15,26 | c 
119 029 69 186 21724 2914 212 853 89,36) 1457 [ — 160 238 187 16,1 | a 
26 844 70 294 1223 969 99 330 99,97 9,10 — — 99 358 9,10} b? 3. Friedland. 
145 873 139 480 22 947 3 883 | 312183 | 92, 12,23 — 160 337 545 18,23] ¢ 
39 994 24 757 9052 1 302 |: 75 105 89,17, 14,34 — — 84 229 16, os a 
41 006 96 934 2 308 1783 142031] 99,83 9,66 — 142 987| 9,2 be 4. Gerdauen. 
81 000 121 691 11 360 3 085 | 217 136 | 95,56 | 10,89 — 227 216 11,536 [e 
16 326 46 598 16 357 1 734 141 215 | 90.69, 16,83 — 40 155.714 18,56] a 
57 286 116 844 5 949 2129 | 182 208 | 98,09 8,35 — — 185 752 8,51 b 5. Heiligenbeil. 
133 812 163 442 22 306 3 863 323 423 94,72 | 10,70 — 40 341 466 | 11,30 | ¢ 
109 574 | 63 149 13 833 | 1 336 | 187 892 | 90,82 17,03 — 40 206 891, 18,75} a 
102468 176 830 4168} 3083; 28 540 92071 Taj — = 311223! Saa lh 6. Heilsberg. 
212 042 | 239 979 18 001 4419, 474441 91,57 9,868] — 40 518 114] 10,77 [e 
4 882 947 2 834 445 842 555 50 066 | 8610013 | 87,70 34,78 21321 — 9817692 39,66 a 7. Königsberg i. Pr., Stadt. 
100 230 173 538 15 344 3129 292 241 | 90,0 10,27 — — 323 271 11,36[ b 8. Königsberg i. Pr., Land. 
44 252 27 739 10 066 1 296 | 83 353 89,98 | 18,68 — — 92631 20.764 
73214 119 384 9 272 2 580 204 450 9748 6,68 — — 209 728 6,80 be 9. Labiau. 
117 466 147 123 19 338 3 876 | 287 803 95,19 8,15 — 302 359 8.56 [e 
328 891 12² 300 64560) 5260) 521011 920 2408] — SS 565 066 26,06 |a 
96 356 109 764 9972 2419 | 218511| 616! 618} — = 227 228 6, |b} 10. Memel. 
425 247 232 064 74 532 7 679 739 522 93,34 12,96 — 792 291 13,99] ¢ 
76 798 47 785 16 428 1320 1423310 89,54 16,45 — 158 964 18,37 | a 
89 919 120 654 5 877 3 363 219813] 99.18 8,05 — — 221641; 8,12 be 11. Mohrungen. 
166 717 168 439 22 305 4683 | 362144 | 95,15 | 10,07 — 380 605 | 10,58 | c 
91124 39 451 8 857 1 695 101 127 88,91 | 13,82 — | 40 113746: 15,51 ja 
65 044 141 223 3758 2368 212393 | 97,83 8,79 — | — 216879; 8,98 bf 12. Preußisch Eylau. 
116 168 180 674 12 615 4 063 313 520 94,93; 9,96 — 40 330 625 | 10,51} ¢ 
63 022 45 777 14 762 1475 | 125 036 | 92.283 17,89 — 40 135 567 19,00 Ja l 
71744 159 645 4 100 2373 237 862 98.93! 11,93 "EE E 240 436 12,% | b> 13. Preußisch Holland. 
134 766 205 122 18 862 3 848 362 898 | 96,51 | 13,48 40 376 003 | 130 lc 
123 381 78 695 31538 3202 236 756 | 89,61 16,2 — | — 264 217 | 17,99 la 
55 504 95 629 5 596 1 044 157 773 | 94,59 9,24 — — 166795 9,7 be 14. Rastenburg. 
178 885 174 264 37 134 4246 391529 91,54% 12,43 — — 431012, 13,55 e 
112 682 66 790 23 542 2 900 205914 90,2 15,79 — 227223 17,8 [a 
57 458 116 447 4810 2149 180 864 96,87 | 8,63 — — 186705 8,90 } 15. Wehlau. 
170 140 183 237 28 352 5 049 | 386 778 93,411.37 — — 413 928, 12,17 |c 
Gumbinnen. 
| 50 345 37 857 | 9 042 | 1595 98 839 93,32 | 16,55 — — 105 914 17,4 a 
56 276 108 546 3628 2212; 140 56 d Taj — e 173 927 "Zalbh 1. Angerburg. 
106 621 146 403 12 670 3 807 | 269 501 96,31 9.2 — — 279 841] 9588 fc 
22 837 13 518 5077 500 41932 86,6 | 11,70 — — 48 498 | 13,53 a 
41 073 10 444 2812 1645 115 974 99.35 6,71 — — 116 727 6,75 | 2. Darkehmen. 
63 910 83 962 7 889 2145 157 906 95,57 7,56 — — 165 225 "ai 
68 929 45 560 12 800 605 127 894 92,37, 13,0 = 138463 | L450] a 
57 466 94 286 2 822 1315 155 889 99,33. 5,07 — — 156 938 5.11 be 3. Goldap. 
126 395 139 846 15 622 1 920" 283 783 | 96,07; 7505 — 295 401 753 [e 
184718 79 871 27112 1177 , 292 878 9100 19,0 — 160 321529! 21,10 Ja 
12 201 138 674 3439 2008 916 322| 98.06 | 7523 — — 218596 7 ub 4. Gumbinnen. 
256 919 218 545 30 551 3 185 509 200 94,27 11,39 — 160 540 125 12.08 [C 
127 571 176 544 15 532 4018 | 323 665 | 95,34 8,64 — ee 339 502 9,03 b 5. Heydekrug. 
| 1 i | 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


a Ein- oe Indirekte Gemeindesteuern 
De 
Städte, | wohner- zipal- |-—-——— -, -- -- -—- E — en 
b) ’ zahl poll ‘| zusammen 
Land- f nach der 9 | u (Spalte 5—11) 
gemein- Personen-] nach Schank- Bier- — 
d Wert- i Lust- ti vom 
Kreise. e)? | stands- Stande Umsatz- are kon- Brau- und EE Hunde- ech SE ee 
fnah zuwachs- arkeits- in- ! 
en T ee 1. Jan.] steuer engine Braumalz- steuer | Jirekte über 3 Ei 
un as | 1912 stener steuern Ire mn- 
Land- | Rech- |. auf steuer | steuern | haupt | auf- 
gemein- e 1 Einw. | Steuern kommen 
den zu- en | (Sp. 20a) 
9 
nn — > No 5 M | M | M | A = M |% 
17 | g 9 |; 10 ; H | äu | rab 


Noch: Provinz 
Noch: II. Regierungsbezirk 


6. Insterburg, Stadt... ‘a 1 32307] 9% 42077; 4208, 6122, 151300 — | 5609) — | 73146) 9, 2,26 
7. Insterburg, Land .. . . b 235| 33783| sa| — — — Í 4201 | 2| — | — 422 1j Ons 
8. Niederung. b 270) 47879) as] 17% „ — | 6984! 850 1125 — 10 4 2 | ies 
a 1 5451] Ausl — 5211 — | 2784 | 1350 787 — 5442 5,1 1,00 
9. Oletzk o b 95 28237] Ze 550 441 — 506 93 449; — | 2039; 1,16 | Oo 
e 96] 3368| Zu 550 962 — 3290 1413 1236 — | 7481: 266 0m 
a 2 5420| 7,10 20144 — 6000 3 280 966 1141 — | sooi) Gel La 
10. Pillkallen ........ b 242] 33642| Ae 959 S81. ze 2 077 44 239 — | 3700) 1,6 Om 
e 24| 39 062] 350 2973 3811 600 5357 1010 1380 — ] 11701 2,68 Da 
‘a 1 5944] 5,5 2058 — — 2765 238 858 — 5919 6.00 | 1,00 
11. Ragnit . b 300] 42188] 3.52 2331 329 — 6 815 6 113 — 9 594 2, Da 
c 301] 48132] 3.80] 4389 329 — 9 580 244 971 — 155130 3,3 Da 
d 1 5869| 8591 2.073 1 $85 4885! 1997 1120 — 11960! 9588 2501 
12. Stallupönen ....... b 19 31135 | 5,87 961 7 — 2805 1007 1128 — 5 908 1586 O, 19 
e 199] 37004] 6,35 3034| 1892 — 7690 3004| 2248! — 17868 4,07 Ga 
13. Tilsit, Stadle a 11 38794] li 46197 2741 10 277 16 830 2321 7770 — 36 136 7u| 2,2 
14. Tilsit. Land ....... b 175] 41384] 3,8] 23367 721 — 6358 — | 41| — 30 490 7, 07 


III. Regierungsbezirk 


————— DE EEE EEE EEE ET EETEEETEEEEEGEEUNER — eee 
= nN 
GE 
S tw 
=> 
a) 
Fei 
= 
Fei 
QC 
Qe 
— 
IV 
— 
QO 
— 
Ba 
E 
~j 
= 
to 
Lë 
© 
= 
— 
a] 
A 
D 
t 


1. Allenstein, Stadt. a l 34396 | 7,7 ) i 591 | 93 830| 15,16 2, 78 
. a l 4281] Aa 2040 245 | — 2923 548 405 — 6 156 | 13,09 | La 

2. Allenstein, Land b 127 48 302] 1,72 — | „ , 1991 — — 19 | 0,01 {0,0003 
‘ 128] 52583] 1, 2 040 | 245 — 202923 562 405; — 6175 | 2,18 | 0,12 

a 3 8 547 7507 5233 — 950: 7247 1139 1213 — 15 082 9,56 1,76 

3. Johannisbur g b 160] 37157| Ler] 3902 ae" — 243 36; 30 — | 4627| 2,73] One 
ec 163] 45 704] Ze 9165 386 250 7490 1175, 1243 — 19 709 Ge Bug 
a 2 8608| 6,79 41879 $35 800 3689; 1506: 1700 — 13 409 Sol 1,56 
4. Löten b 84 28357 2536 13 588 | 25811 — 892 159 123; — j 17343 80! Oe 
0 86] 36 965] 3,70 18467 3416 800 4581) 1665 1823 — 30 752 8,63 | 0,83 
a 11 13560] "a 29611 — 22725 6934 1625 2909 — 17154; 6,96, 1,27 
! E i b 1590 37023] 2463 7 300 a e =e 438 656 — 8625 Aal 0,28 
0 160 50 583] Zei 10 261 231] 2725 6931 2063; 3565 — 25 779 5,16 0,51 
` a 2 9 801] 805 5710 385 103 5220 1513] 2033 — 15891} 7,68 | 1,62 
6. Neidenburg ....... b 151 40232] 2.41 6441 34522 -= 833 14 132 — | 10 872 3,2 | 0,27 
i 155] 50 033] 3,533] 12151 3837 1030 6053| 1527 2165) — | 26763: 5,82 0,53 
3| 10143] Ga 8 677 355 3 607 1083 1132 — 14854 10,12 1.46 
7. Ortels bung b 155 53192] 1,82 2130 — — — — — — | 2130; 0,90} 0,04 
c 158] 63335] 26] 10807 355 — 3607 1083 1132| — 16 984 4.4 0,27 
a 44 20920] Ga 5641 11025; 2617 8 136 3884 29810 — 34284 8,7 Le 
8. Osterode i. Ostpr. b 151 39871} 2,30 4 691 — ; — 497 200 — — ' 5388, 245! O15 
c 155] 56791] 4% 10 332 1102 | 617 8633 40814 2981 — | 39 672 | 6,20 | 0,70 
a Al 15821] 5,8 11 923 734 — | 7 308 996 934 — | 21234 9,70! La 
9. Rössel. b 78] 29451] 2,60 11032 4091 — = = om ze 11461, 4,97 | 0,39 
c 82] 45 272] 3,68] 22975 182 — 7 308 996 934| — 32695 Tar| On 
a 2 8633] 4,98 3 931 A Mr 4632 67 187 — 11117 9,8! 1,29 
10. Sensburg......... b 121| 85.197] Le 7921 1578| — | 108 a, — = | 9616| 5,8 0,27 
c 123] 43830] 2,50 11 852 1578; — | 4 740 686 1877; — [20 733] Dal 0,47 

Provinz 

IV. Regierungsbezirk 
fh 2] 10249] Aal 11979 593 — 2954 855 1339; — 17 720 9,52 | 1,7 
1. Berent .......... b 113 39 773 1,73 — 838 — — 87 — — 925 | 0,47 | 0,02 
lic 115] 50022] 241 11979 1431 = 2 954 942 1339 18 645 4,6 | 0,37 
2. Danzig, Stade. a 1] 169308] 12,38] 207 924] 23 590 32 886 35 463 119 732 31240; — 500 835 3588 2, 
3. Danziger Höhe b 43] 47671] 4,86] 38 932 36 824 860 7913 | 1549 3285 | — 89 363 14,8 La 

i | \ 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


— — ü. — 


Direkte Gemeindesteuern Uberwies Gemeindesteuern 
7 SE x perwiesene zusammen 
Susan Steuern (Spalte 12a, 17a, 
mel, | ee Wiederholung 
Ein- Grund- f g | E 
und Gewerbe- Betriebs- Se auf Waren. | Wan- auf der 
kommen- ` | N „ noe iber 1 
Gë Gebäude- steuer steuer über See Ein- ans der- über Ein Bezeichnung in Spalte 1. 
steue Steuer- j 
steuer haupt auf- woh- A lager- haupt woh- 
kommen ner e steuer ner 
(Sp. 20a). 
Lë M M A IA | o OM| A | 4 MO IA 
2 13 | 14 15 16 17a | ith ı 17C 18 119 204 | 2ob 1 
Ostpreußen. 
Gumbinnen. 
389 299 215 599 64278 5 360 674536 90½s 20,55 — 320 748 002 23,15 a 6. Insterburg, Stadt. 
90 318 164 998 | 4733 | 2 634) 262683 98.32 F758 — — 266904) 7, b 7. Insterburg, Land. 
165 598 291 492 | 20 327 | 5 126 182 543 Oral 10,03 — — 492 995 10.30 b 8. Niederung. 
67 164 24371 7162 | oo 99419 94551 | 13.2 — | — 104 861 | 19,24 a 
69 971 97 607 3639; 3233 174450, 98s, Gel — — 176489! 6,5 b. 9. Oletzko. 
om 121078 1 501 "im Zänn ja sej — ga 281 350 8,8 e 
62.037 37 133 13947) 1120 114237 9845) 21.80 — 122 238 | 225 [a] 
95 614 208 453 6 784 4 003 | 314904 ET V36 —— — 315604, 9,7 bf 10. Pillkallen. 
157 651 2.45 586 20 731 5173 429 141 97 10,99 — 410 842 11,29 el 
57 858 26764 7666 445 92733 94% 150 — = 98002 16,6 | a) 
141135 190 251 8 785 3841 344012 97 80 — — 353 606 838 be 11. Ragnit. 
198 993 217018 16451 4286 436745 96 Mf — — 452 258 9, c] 
62 648 | 31722 13 901 784 10905 mie 186% — MW 121055! 200 | a 
142 250 | 147 065 20 213 2479 312007 98, 10.02 — | — 317915; 10 ½ f be 12. Stallupönen. 
204 898 178 787 34114 3 263 | 421062 95.82: 11.3 — 40 438 970% (leie 
: SÉ? MA eh REN WSA? | F D 
676 642 298 510 | 119 982 7 945 1103 079 92,76 28,0 — — 1189 215 | 30, Ja 13. Tilsit, Stadt. 
| ; | l Sen 
148 206 | 198 295 11218 3220 360939 92, Sr — | — 391429 9,6 [b 14. Tilsit, Land. 
Allenstein. 
316 250 143 759 60128; 4815! 524952 S! Dal — 120 618 902 17% fa 1. Allenstein, Stadt. 
19 236 | 15.057 5 966 598 | 40 857 86.1 DA = 47013 1088 ln 
89 974 135 188 | 6 469 | 4167 235798 99½ 4,88 — — 235 817 45886 be 2. Allenstein, Land. 
109 210 150 245 12 435 4765 276655 975 5.26 = 282 830 Aale 
71672 43 101 24688 3256 142717 9041; IG} — 157799, 18,46 | a] 
53 773 103 295 S774| 3848 164690 mai 4e] — | — 169317. ` Aug b. 3. Johannisburg. 
125 445 146 396 28462 7101 307407 9357 „% — 327116 7½16 e 
81152 48 808 13975, 1682 145 617, 915 el — 40 159066 18,18 a 
62542 110 159 4 867 2230, 179798 91,7% 63 — — 197141 Ga | 4. Litzen. 
143 694 158 967 18 $42 | 3912 | 820415 Yl! Ba — | 40 356207 Yale 
134 715 70942} 21315 2220, 229 192 930 169%] — 40 216386 18,7] a | 
99 797 132 526 8 308 3546 244177 965] 6.0 —d = 252802| 6,83 b 5. Lyek. 
234 512 203 468 29 623 5 766 | 473 369 94,83 9,35 — | 40 499 188 9.87 e 
115 735 54 223 20 209 712 190 879 92,30 | 19,18 — | 40 206 810 21.10 a 
120 797 132 592 11 657 1 676 266 722 OĜesı De — — 277594 6,90 6. Neidenburg. 
236 532 186815) 31866 2388 45760 d Mj — 1J0 481401 Sofe 
80 284 35 220 15 300 1083 131 887 89,83 13,0% — 80 146 821 14,18 a 
92 287 131 864 608 3865 28484 99w! jul — — 936954 4, b. 7. Ortelsburg. 
172 571 167 084 22 108 4 948 366711, 95.55 5.79 — | 80 383 775 | 6,05 |c 
244 106 103 409 33 654 | 3 895 | 385 064 91.71 18,0 — 400 419 748 20,06 | a 
94 378 110 576 6438 3112 244504 97. Aal — — 219 892 6,15 bf 8. Osterode i. Ostpr. 
338 484 213 985 40 092 7 007 599 568 93,74 | 10.56 — | 400 639 640 | 11,26 | c 
102 168 12 788 19 32% 3423 197 706 90.30 12,0 — — 218940 13,8 al 
71 643 142 581 3 586 1278 219088 95% 1,44 — — 230 549 7.83 bf 9. Rüssel. 
173 811 215.369} 22813 4701; 116791 925 91 — — 149. 89 95 o| 
63 498 36 896 8 379 1615: 110 388 90,5! 12.79 — | — 121 505 14, a 
56 %% 110338! 2850 24 143 19% aan se| — 181749 5,16 | b} 10. Sensburg. 
119 860 | 147 234 : 11329| 4098 282 521 93.16 6.45 — — 303 254; 6.92] ¢ 
WestpreuBen. 
Danzig. 
89 806 57 300 20 115 1135 168 356 90.45 16.45 — 50 186 126 18,16 a 
66 394 119 740 6 718 3 657 | 196 509 99,33 dal — | a 197 434 4,96 bf. 1. Berent. 
156 200 177 040 26 833 4792 364865, 95,13 | 7.20 — 50 383 560, 7567 [c 
2 854 619 1676 231 525 203 29 033 5 085 086 90,10 30.03 52192 — 5 638 113 33,30 a 2. Danzig, Stadt. 
220355; 260 16“ "em 5030] mam pa 10 — | Se 603 739 (ëss ln 3. Danziger Höhe. 
! | | | 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


Indirekte Gemeindesteuern 


Prin- 
ae wohner- zipal- Ir ee te 
b) 7 2 ahl = | zusammen 
Land- | nach der direkten on, | (Spalte 5—11) 
gemein- Personen-] nach w Schank-| Bier- S 
rt- ’ Lust- 
Kreise. T stands- Bee „| Umsatz- 8 kon- Brau- und Hunde- = | 
Städte | aufnahme vom zuwachs- e barkeits- E: bh bers eee 
.Jan. | steuer steuer a; | 
und für das | 1912 steuer t 10 steuern direkte Steuer- 
Land- | Rech- A auf steuer | steuern Steuern, haupt auf- |woh 
gemein- | nungsjahr AW: | kommen 
den zu- 1975 i (Sp. 20a) 
mar M M M M M M Mm | M | A % 
1 D 2 4 A 5 6 | | 8 9 l ro | a | na | 12b 
Noch: Provinz 
Noch: IV. Regierungsbezirk 
4. Danziger Niederung. |b 71 34778] 4,79 266 — | — 626 1271 119 2 282 | 0,46 | 0,07 
a 1 16845] 8,8 13 560 3 443 — 5 266 3 795 2 859 28923! 617 1,2 
5. Dirschau........ d 30] 17655] 5,89 594 677) = — 20⁵ 315 1791| 0,61! 0,10 
c 31 34 500] 7.32 14 154 4120 — 5 266 4000 3174 30 714 4,02 Oe 
6. Elbing, Stadt. a l 58 703 | 10,65 43 761 1 462 3613 18 941 | 16028; 10642 94 447 Ä 6,12 Le 
a 1 3375] 2.68 498 — — 820 48 106 1472 448) Ou 
7. Elbing, Land b 77 24241] 8.20 — 874 — — 5 — 879 0,21 | 0,0 
0 78 27 616] 7,5 498 874 820 53 106 2351 0,52! 0,0 
8. Karthaus b 126 60 930] 2,14 1535 682 — 2 107 460 1069 5853! 1,6 0,10 
a 3 21504] 7,96 16 375 — 1600 7481 7 470 4078 37004; 7,8 1,72 
9. Marienburg i. Westpr b 1% 39 389] 8,19 14 942 214 — — 909 1031 17096 1,1] 0,43 
e 129 60893; Su 31317 214 1600 7481 8 379 5 109 54100 3, 0,82 
(la 2 26 193] 11,70 52 134 24 271 — 13 471 5282 7 138 102 296 15,19, 3,91 
10. Neustadt i. Westpr. . . | b al 28 117] 1s] 14074 291 — = 35 — 14 400 947! Osi 
c 56 54310] 6,8 66208; 24562; — 13 471 5 317 7 138 116 696 14.1 | 2,15 
a 1 10 177] 87 4 620 245 1 200 3 863 1710 1 530 13168 4,95 | 1.29 
11. Preußisch Stargard... 4 b 76 47 252] 1582 5141 87 — — 10 203 5 441 124 O,12 
e 77 57429] 30 9761 332 1200 3863| 1720 1733 18 609 3,2 | 0,32 
a 1 2609; 6,19 861 390 — 1061 189 240 27410 7,35 | 1,05 
12. Putzi g b 53] 19292] 252 776 54 = = 1 085 1935 | Le Omg 
[° 54 21901] 2,60 1637 444 20 | 1 061 189 1325 | 4676 3,0 | 0,21 
V. Regierungsbezirk 
a 3 14 9841 6,18 12 427 — 400 3912 925 862; — 20526) 8,18 1,37 
1. Briesen b 69 25 881 3,07 11 767 486 — — 166 5 12419 6,85 0,48 
c 72 40 865 Aa 24194 486 400 5912 1091 862, — 32945 7562 0,81 
a 1 10 641 6,79 7 196 473 — 4 842 | 1 845 1 560 = | 15 916 9,33 1,50 
n aa a b 77 25 008 3,9 976 313 — 440 230 ra CG 1959 Q,76 O, os 
c T 35 649] AG 8 172 786 4 842 2 285 1790 — 17 875 | 4,18 | 0,50 
a 5 19034] 5,9 2 660 136 — | 3 360 | 565 | 1293: es 8013 3008 0,42 
3. Deutsch Krone b 90] 33 967] 3513 19 1082 = — 129 2825.) 4 4059 Lac, Ou 
° 95 53001] Au 2 679 1218 — |, 3 360 | 694 41170 4 12072| 2,38 0.23 
a 5 16 6281 5,0 12757 1 300 — | 4572 1348 2373. — 22350; Bel 1.34 
4. Flatoo Wc b 110] 42 092] 2,58 130 629 Se a: 235 — = 987 0,8 | 0.02 
S 115 58720] 3,41 12 887 | 1 929 = 3 45721 1576 2373 | = 23337 4,5 0,10 
5. Graudenz, Stade. a 1 40 136] 9,86 34610 1673 6 750 17029 23377 9986 — 93 425 | 9,56 | 2,33 
a 2 4714 6,32 5.592 181 — 885 515 649 es 7782 1041 1,65 
6. Graudenz, Land. .... b 80 27757] 4,09 2767 123 — 374 226 646 — 4136| 1,56 0,15 
e 82 32 471] Au 8 319 | 304 | — 1259 741 1295 — 11918 3,68 0,37 
A l 11 956 8,88 7 824 2702 — 4 430 1413 1 653 SS | 15022, 6,72 | 1,50 
Ron!!! a t 67 43 551 27 4434 — 1 000 2257 736 568 — 8995, 3,15 0,21 
ſe 68 55 537] 3578 12 258 2 702 1000 | 6 687 2 149 2221 = | 27017 4,77) 0,49 
a 2 9 554 6.78 1017 263 = l 4 596 362 1118 | ı 138156 7,94 | 1,38 
8. Löbau .......... iD 96 40427 1588 25 038 3 724 — — 77 — — 28839 10,4 0,71 
c 98 49981] 2581 32 055 3 987 — 4396 439 1118 | — 41995 9,38 ! 0,86 
i 3 17737] 8,61 13 607 1 549 300 10 057 2979 4038 — | 32530 7,37 | 1,83 
9. Marienwerder....... | b 106 39454] 4,17 3 974 526 — 129 163 745 — 5 537 1,86 | O, 
c 109 57 221] 5,5 17 581 2 075 300 10 186 3 142 4783 — 38 067 449; 0,67 
a 5 229544 6,4 16 164 1984 2 710 8508 2528 4606; — 230 500 9,77 1,59 
10. Rosenberg i. Westpr. . b 64 16 201 3.19 12073 457 — — | 256 609; — Ä 13 395! 10,23 | 0.33 
c 69 39 155] 5,2 28 237 2 441 2 710 8 508 2 784 5215, — | 49 895 | 9,89 | 1,27 
a 5 13 843 5,28 9 406 — 400 4383 | 1 284 1511 | — 16984 11,00} 1,28 
11. Schlochau ........ b 82 43337] 2,23 9 33. 997 — — | 257 497 — 11014 4,27} 0,25 
c 87 57 180] 2,9 18 739 927 400 4383 | 1541 2008 — | 27 998 | 6,79 | 0,49 


1) nicht näher bezeichnet. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Gemeindesteuern 
zusammen 
(Spalte 12a, 17a, 
18 und 19) 


— — 


Direkte Gemeindesteuern ` 
Überwiesene 


Steuern 


zusammen 
(Spalte 13—16) 


Wiederholung 


Grund- Bw 
Gewerbe- | Betriebs- 
und ge- 1 Waren- 
Gebäude- samten 


Steuer-| Ein- 
er 2 
steu auf- | woh- 


Ein- 


kommen- 


auf der 


Wan- 
der- : Bezeichnung in Spalte 1. 
lager- 


steuer steuer 
steuer haus- 


Westpreußen. 


Danzig. 
138 182 
285 510 
142819 | 
428 329 


899 328 
16 335 
166 573 
182 908 
170 723 
294 564 
221 298 
515 862 
330 565 
62 059 
392 624 
166 454 
123 651 
290 105 
16 957 
45 949 
62 906 


Marienwerder. 


120 779 
45 180 
165 959 


76 721 
84 718 
161442 


141 448 
102 629 | 
244077 
136 170 

94 087 
230 257 


510 373 


33 196 
78 834 
112 030 


| 
169 598 | 
125 843 
295 441 


86 862 
108 019 
194 881 


256 319 
150 925 
407 244 


193 945 | 
41 035 
234 980 


71 138 
103 351 
174 489 


324961 


122 541 
136 597 
259 138 


309 420 

11 141 
232 198 
243 339 


151 148 


114 210 
680 489 
794 699 


206 421 
67 046 
273 467 


59 083 
164 936 
224 019 


14 306 
63 541 
77 847 


80 745 
119 921 
200 666 


57 087 
161 763 
218 850 


83 746 
142 868 
226 614 


67 669 
158 667 
226 336 


272 445 


26 360 
161 144 
187 504 


69 860 
133 219 
203 079 


47 993 
137 732 
185 725 


114 371 
237 067 
351 438 


109 932 
13 982 
183 914 


49 086 
131 709 
180 795 


18 324 


28 697 
10 904 
39 601 


229 059 


3 613 
12 520 
16 133 


18 940 
51 059 


22 254 


73 313 


28 841 
6814 
35 69d 
26 271 
11 986 
38 257 
3310 
3479 
6789 


25 665 
3 307 
28 972 
18 708 
6 956 
25 664 


24 225 
6 907 
31 132 


22 659 
7 879 
30 538 


96 282 


7 134 
4 647 
11781 


22 354 
15 184 
37 538 


17 770 
6 037 
23 807 


35 180 
11 299 
46 479 


31138 
1601 
32 739 


15 818]. 


9 739 
25 557 
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M 
178 


488 653 
439 807 


292 800 | 


732 607 


1 447 650 


31413 
415 053 
446 466 


347 113 


463 882 
929 634 


1 393 516 


567 902 
137 728 
705 630 


252 526 
306 624 
559 150 


34 573 


115 589 | 
150 ee 


230 392 | 


168 992 
399 384 


154 749 


254 639 
409 388 


252 119 
254 497 
506 616 
229 129 
261 803 
490 932 
884 259 

66 940 
245 192 
312 132 


262 572 


` 276 285 


538 857 


152 625 
252 863 
405 488 


408 971 
401 415 
810 386 


337 167 
117 531 
454 698 


137 432 
246 627 
384 059 


| 


kommen 
(Sp. 20a) 


—.— 
17b 


99,54 


93,82 
99,39 
95,97 


93,85 


95,52 
99,79 
99,48 


98,31 


92561 
98,19 
96,26 


84,33 
90,53 
85,47 


95,02 
98,26 
96,77 


92,65 
98,35 
96,98 


91,81 
93,18 
92,37 


90,67 
99,24 
95,82 | 


96,90 


ner 


M 


170 


5,69 


steuer 


steuer 


© CH 


490 935 


468 770 


294 591 
763 361 


1 542 497 


32 885 
415 932 
448 817 
352 966 


500 886 
946 730 


1 447 616 


673 434 
152 128 
825 562 
265 774 
312 065 
577 839 

37314 
117 524 
154 838 


250 958 
181 411 
432 369 


170 665 
256 598 


427 263 | 


260 172 
258 356 
518 728 
251 479 
262 790 
514 269 


977 684 


74 722 
249 328 
324 050 


280 714 
285 280 
565 994 


165 781 
281 702 
447 483 


441 541 
406 952 
848 493 


373 667 
130 926 
504 593 


154 416 
257 641 
412 057 


10,26 
11,99 
13,67 
7,61 
9,79 
15,12 
6,24 
8,76 


* 


O> 


2 


E E D F&F OOTP Se 
co on 


Ne] 


— 
p= 


— 
© 


CO Ee o Ge e Ee aw 


— a 
— 
Li 


bo 


. Danziger Niederung. 
. Dirschau. 

. Elbing, Stadt. 

. Elbing, Land. 

. Karthaus. 


. Marienburg i. Westpr. 


. Neustadt i. Westpr. 


. Preußisch Stargard. 


. Putzig. 


. Briesen. 


. Culm. 


. Deutsch Krone. 


. Flatow. 
. Graudenz, Stadt. 


. Graudenz, Land. 


. Konitz. 


. Löbau. 


. Marienwerder. 


. Rosenberg i. Westpr. 


. Schlochau. 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl den Ein- Se Indirekte Gemeindesteuern 
SE wohner- | zipal- 
b) | zahl f Sor 
Land- | nach der Idirekten (Spalte sim 
a Personen- Sc Wert- Schank- Bier-, Be 
Kreise. c) stands- Baier Umsatz- kon- |Brau- und 
Städte aufnahme] vom zuwachs- ons. B 
d für das | 1. Aen. steuer zessions- | Braumalz- 
un 1912 steuer 
Land- | Rech- auf steuer | steuern 
gemein- , jah 1 Ein w 
den zu-] nung ahr 


on Dm Oo VW Ce 


15. 


16. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


Strasburg i. Westpr | b 
c 
a 
Stuhm 4. e te b 
c 
Thorn, Stade a 
a 
Thorn, Land....... b 
c 
a 

Tele! b 
lc 
Berlin, Stadt. a 
a 

. Angermünde b 
c 

| a 

. Beeskow-Storkow l? 
c 
. Berlin-Lichtenberg,Stdt. ja 
. Berlin-Schöneberg, Stdt. |a 
. Berlin-Wilmersdorf,Stdt. a 
Brandenburg, a. H., Stadt a 
. Charlottenburg, Stadt . a 
Eberswalde, Stadt a 
E 
. Jüterbog-Luckenwalde fi 
€ 
2 
. Niederbarnim ...... b 
C 
. Neukölln, Stade. a 
ja 
, Oberbarnim ....... b 
le 

| 
a 
. Osthavelland....... b 
c 
[ a 
. Ostprign iz b 
c 

Potsdam, Stade a 

Prenzlau 


1) Plakatsteuer. 


112033 363 | 


1912 


26 198 
27 866 
54 064 


9 378 
36 998 
46 376 


86 580 
174 280 
119 051 

53 374 
302 552 

26 302 


39 382 
28 123 
67 505 


27 689 
420 772 
448 461 


249 588 


29 456 
35 718 
65 174 


15 907 
49 951 
65 858 


24 300 
35 687 
59 987 


62 245 


29 323 
15 861 
45 184 


9 927 
18 887 
7 361 
5514 
12 875 


4 062 
2 306 
6 368 


37 532 


2 601 
18 822 
21 423 


6 244 
6 244 


491 


491 | 

27 
1107 
1134 


1956 
1956 


2 913 


2961 | 
7110 
10 071 


619 
126 
745 


32,27 4 144 842 1 882 494 


39,59 
12, 
40,44 
12,53 
9,74 
5,19 
7584 


11,29 
14,47 
14,27 


12,93 


16 684 
11 727 
28 411 


9 531 
26 980 
36 511 


258 746 
484 642 
899 452 

42 616 


1 062 859 


21311 


28 372 
1 298 
29 670 


46 643 


1 368 018 
1 414 661 


557 592 


21 810 
15 728 
37 538 


12 159 
76 939 
89 098 


5 063 
4 688 
9 751 


61306 
9 520 


9520 


101 340 
219774 


1173 


10 
1 183 
588 
588 | 
88 508 


16 167 


439 720 


10 186 


508 281 
514 448 


238 549 


4 
2245 


24 165 
8 221 


| 


588 240 | 


12 619 
12 619 


3 500 
3 500 


61898 


37 364 


37 364 


15 744 
247 965 
263 709 


140 347 
13 815 
96 

13 911 
6 971 


17 700 
24 671 


8 505 


8 505 
49 383 
11577 


11577 | 


357 


3 822 
29 358 | 
21 045 


10 203 


52 511 
58 362 


29 580 


5 854 
2327 
8 181 
2289 
4 384 
6 673 
4 994 
245 

5 239 
17 195 


5016 
296 
5312 


} 


7221 
2317 
9 538 


1951 
941 
2 892 


40 544 
123 201 
88 537 
17 399 
188 705 
10 101 
15 295 


15 295 


11 116 
214 561 
225 677 


100 065 
11112 


37 249 


7014 
127 


1101 367 | 


— 


Ka 


Noch: Provinz 
Noch: V. Regierungsbezirk 
— 16 101 6,95 | 1,20 
— 11779 2,73 0,19 
— | 27880 4,21) 0, 
— 15770 "el 1,22 
— | 8 284 3,16 0,23 
— | 24054] Aa, 0,49 
— 5378 4,72] 0,89 
Së 4484 1. 0,20 
— 9 862 2513 0,3 
— 100 941 10,37; 2,12 

12 804 | 4,41] 0,87 
— | 26 742; 9.42 Dat 
— 39 546 6,89 0,87 
10 150 13,46 3,00 
= A 258; 0,15, 0,01 
— | 10 408 4,14] 0, 28 
Provinz 
VI. Haupt- und 
— 7716 943 Su) 3.80 
VII. Regierungsbezirk 
— 42 443 8,56 1,62 
— 14 429 5,81 O, 52 
56 872 
13506 | 9 9 1,44 
— | 33 192! 10,0 O, 90 
— | 46 698 | 10, % 1, ‚01 
— 449 696 21.51 | 5,19 
— 713 005° 10.61 4,09 
— 1261 286 18, 10,29 
— | 134 al: 7,68 2,53 
— | 1691 281 10,17: 5,59 
— | 54911! 807) 2,09 
1) 40 | 88 763 9, 2,25 
— 1523 0,66 O, 05 
1) 40 90 286 Van La 
— 55 521 13,89) 3,09 
— 2391 336 17,0 5,88 
— 2476 857 17,62 | 5,52 
— 1108 847 20,21 4.44 
— 54841 9,0 1, 
— 21213 5,81 0,59 
— 76 054 Bu La 
= 33 476 920 2,10 
— 133 924 151 2,68 
= 167 a 13,61 2.54 
— 27 906 6,52 1,15 
= l 5152 ],36 O, 14 
— 33 058 Jio 0,55 
— 184707 952 2.97 
| 35 038 T 1,19 
= 757 O, 14 | O,os 
— 4. 41; 0.79 


| 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


— x 
Direkte Gemeindesteuern : Gemeindesteuern | 
Uberwiesene i zusammen | 
Steuern palte 12a, 17a, 
zusammen 
(Spalte 13—16) 18 und 19) 
JJC E EE Wiederholung 
Ein- = ti 
und Gewerbe- | Betriebs- ge- | auf Wan- auf der 
Kommen: über- anten 1 | Waren- über- 
eder Gebände- steuer steuer Steuer-| Ein- | haus- der- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haupt auf- lager- haupt 
p wob- naup woh- 
kommen steuer aténer 
(Sp. 20a)| ner ner 
7!!! . DE BUNNBERRENNNNRENNE 
13 | 14 | 15 | 16 17a 17b 170 tg 19 20a 20b 21 
Westpreußen. 
Marienwerder. 
127 321 64 944 21 786 1572| 215 623| 93,02 16,12 — 80 231 804 17,83] a 
172 371 225 069 19 534 2341 419 315 giel Gel — = 431094| 6,80 | 12. Schwetz. 
299 692 290 013 41 320 3 913 634938 , 95,78} 3,27 — 80 662 898 Sefe 
112 603 66 107 25 808 4 339 208 857 92,98 16,11 — — 224 627 17, a 
102 074 138 742 11135 2 213 254 164 96,84 7,07 — — 262 448 7,31 | 13. Strasburg i. Westpr. 
214 677 204 849 36 943 6 552 463 021 95,06) 9,47 — — 487 075 9,86 e 
57 052 38 048 12 565 910 | 108575 | 95,28; 18,01 — — 113 953 18,1 K 
94 893 236 585 11 868 536 343 882 98,71) 15,18 — — 348 366 | 15,32 be 14. Stuhm. 
151945 274 633 24 433 1446 452 457 97,87 15,73 — — 462 319 16,08} c 
485 590 275 406 101 870 4 260 867 126 89,0 18,2 5 500 — 973567 20,4 a 15. Thorn, Stadt. 
190 175 | 59 663 26 533 1 003 277 374 | 95,59 | 18,86 — — 290 178 19,73] a 
112 424 134 782 9 122 743 257071 90,58 8,38 — — 283 813 9,25 bf 16. Thorn, Land. 
302 599 194 445 35 655 1746 | 534445 93,11 11,77 — — 573 991 12,64 ¢ 
37 380 18 184 7 520 1090 64 174 86,34 18,95 — — 74324 21,94 a 
87 267 82 089 6 305 1 088 176 749 | 99,85 7,28 — — 177 007 7,27] b 17. Tuchel. 
124647 100 273 13 825 2 178 240 923 | 95,8 8,69 — — 251 331 95086 lc 
Brandenburg. 


Residenzstadt Berlin. 
41831987 23 662 901 14 292 788 276 580 85 064 256 89,4 41,6 J 2 342 107] 2451| 95 125 757 46,7% a Berlin, Stadt. 


Potsdam. 
264 303 134 856 51235 2 869 453 263] 91,39 17,80 — 240 495 946 18,8 a 
106 809 109 679 14317 3 085 233 890 94,19 8.39 — — 248 319 8591 be 1. Angermünde. 
371112 244 535 65 552 5 954 687 153 92,33 12,71 — 240 744 265 13,7 [c 
69 209 35 112 16 014 1 307 121642| 8998| 12,97 — 40 135 188 14,42 a 
134 730 115 816 21085 5 268 276 899 | 89,80 7,48 — — 310 091 8,38 | 2. Beeskow-Storkow. 
203 939 150 928 37 099 6 575 398 541 | 89,30 8,59 — 40 445 279 9,60 c 
661 600 827 650 142 532 8 690 1640 472 78, 18,95 — — 2 090 168 24,14] a 3. Berlin-Lichtenberg, St. 
3372 665 2 265 258 334 955 28 983 6 001 861 89,31] 34, 5 423 — 6 720 289 38,88% a 4. Berlin-Schöneberg, St. 
3279 566 2 191 823 189 164 8 705 5 669 258 81,80 47,62 — — 6 930 544 58,21% a 5. Berlin-Wilmersdorf, St. 
1061 050 359 702 191 027 6 590 1618 369 92,10; 30,32 3787 100 1757 147 32,92] a 6. Brandenburg a. H., St. 
8 732 634 | 5 047 262 933 951 38 225 14752072 88,78 48,76] 179 365 — 16 622 721 | 54, % a 7. Charlottenburg, Stadt. 
366 059 193 387 57 927 5 118 622 491 91,88 23,67 2 665 40 680 107 25,86% a 8. Eberswalde, Stadt. 
521381 | 206 386 109 314 1021 838 102 | 88,96 | 21,28 15028| 240 942133 | 23,92 a 
104 755 115 727 6 434 1 097 228013; 99,34 8,11 — — 229 536 8,16 | 9. Jiiterbog-Luckenwalde. 
626 136 322 113 115 748 2118 1066 115 90,9 15,79 15 028 240 1171669 | 17,36] c 
265 077 206 410 69 757 2519, 543 763 86,40 19,64 — 80 629 364 | 22,78 a 
4463 821 5 498 860 1037 985 39685 ' 11040351 82,0 | 26,24 — — 13 431 687 | 31,92 | 10. Niederbarnim. 
4 728 898 5 705 270 1107742; 42 204 11 584 114 82.38) 25,88 — 80] 14061051) 31,88 [e 
1721 598 2 282 264 313 404 19 677 4336943 79,04 17,38] 40 949 — 5 486 739 21,8 [a 11. Neukölln, Stadt. 
293 404 156 960 56 906 3 038 510308 | 90,28| 17,32 — 120 565 269 19,19 a 
156 978 164 166 19 776 3281 344 201 94,19 9,64 — — 365 414 10,28 | 12. Oberbarnim. 
450 382 321 126 76 682 6 319 854509 | 91,82 13,11 — 120 930683 | 14, 26 [c 
171 584 111 690 44 360 2 868 330 502; 90,00 | 20,78 — — 363 978 | 22.88 a 
356 910 320 193 47 237 5 355 729 695 84,9 14,61 — — 863 619 17,29 bf 13. Osthavelland. 
528 494 431 883 91 597 8 223 1060 197 86,36 16,10 — — 1227 597 18,4 e 
223 713 117 375 55 379 3 838 400 305 93,46 | 16,47 — 120 428 331 17,68 a 
149 477 207 192 13 293 3 357 373 319| 98,64) 10,46 — — 378 471] 10,61 be 14. Ostprignitz. 
373 190 324 567 68 672 7195 773 624 95,89) 12,90 — 120 806 802 13,45 c 
1003 122 546 284 79 581. 8832 1637 819 87,98 26,31 39 055 — 1861581 | 29,81% a 15. Potsdam, Stadt. 
353 115 179 578 69 570 3 038 605 301 | 94,53 20,64 — — 640 339 21,84 a 
ec 249 105 267 3131 1 627 170 274| 99,86 10,74 — — 171031 10,8 be 16. Prenzlau. 
3 364 — — c 


284 845 72 701 4665 | 7175575 95,59 17,16 811370 | 17,96 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Noch: Tab. 1. | j 
ee en 'Zahl der 


Ein- Se Indirekte Gemeindesteuern 
in- 
Städte wohner- F111 88 ee 
b) 7 zahl 105 | zusammen 
Land- | nach der direkten ge (Spalte 5—11) 
gemein- Personen-] un" rt- | Schank-| Bier:, L „ RO 
Kreise. den, stands- ae: Umsatz- S kon- Brau- und j Hunde- | tige Se 
hs- barkeits- in- 
Städte me vom euer ae zessions-|Braumalz- "` ner |., „ | über- |samten 
und | für das 1912 steuer steuern dire Steuer- | Ein- 
Land- | Rech- auf steuer | steuern Ste haupt | auf- 
gemein ‘ah 1 Einw ae ommen 
den zu- EE ` (Sp. 20a) ner 
17 ee MJA M LZ IW | UM | A M M j% 
I | oa 3 4 e | 6 | 937 | 8 | 9 | ro tr | 12a tab 
Noch: Provinz 
Noch: VII. Regierungsbezirk 
a 7 32 659 9,22 17 367 1 435 — 19 061 7 526 6 235 H 266 51890; Bol 1,59 
17. Ruppin b 127 36 432] 6,02 8 183 1 410 — 2114 859 18 — jį; 12984 3,9 0,6 
e 134] 69 091] 7,3] 25 550 2845 — 21175 8385 6653 h 266 64874 | 6,5 | (a 
18. Spandau, Stadt ..... a 1 83 938} 12,51 176 929 231593 — 89 456 24 637 39554 | 562 169 1 6,70 
a 6 49410} 11,72 45 869 8 657 1 620 42 968 12 373 13043 — 124 530 | 9,21 Za 
19. Teltow os sie 464 44%% ib 129 404958] 23,91 1 648 434 664 540 11075 204409: 87 340 206 337 2) 433 2 822 568; 16,33 6,97 
c 135| 454 368] 22,581 694 303 673 197 12695 | 247 377 99 713 219 380 5 433 2 947 098 | 15, 6.49 
a 3 18 728 8,88 4753 1 360 — 5447 3 539 4043 | — 19 142 6,82 1% 
20. Templin. b 68 24 572 4,86 1029 1813 — 304 648 650; — 4444 2,23 0,18 
° 711 43 300] Ge 5 782 3 173 5751| 4187 4693 | 28 586 i 4% An 
a 5 31 833 9,46 17 796 5397 — 18 487 15853 9 751 — | 67 284 7, Zu 
21. Westhavelland...... 'b 75 25 476 6,27 4 915 85 — 460 962 524 — l 6 946 1,89 0.27 
le 80] 57309] Sos} 22 711 5 482 — 18 947 16 815 10 275 — | 74230) 5u 1,30 
8 6 42 931 9,87 37 713 1 461 — — | 9 949 14070, — | 63 193 660 Lu 
22. Westprignitz ...... b 145 32 580] 7,48 195 20 — — 129 10860; — 11204 2,89 0.30 
e 151] 75511] Bel 37 908 1481) — — 10 678] 24 930 74397! 5% 0,0 
a 6 22 679 8,06 10 359 1 527 725 11110 6 926 9 771 — 40 418 10,2. 1,78 
23. Zauch- Belzig b 147 56 559 5,04 16 007 2 139 — 4238 1427 | 1 599 | — 25410 4,86) 045 
| c 15 79 2381 5,90 26 366 3 666 725 15 348 8353 11370! — 65 828 7,32! 0,8 
VIII. Regierungsbezirk 
a 3 15 054 7,49 6 553 731 — 2 575 1682 2351 — 13892 732 0,% 
1. Arnswalde. b 55] 17051] 4s} — aa = u 278 302 — | 580 Oe 0,03 
c 58 32 105] 5,82 6 553 731 — 2 575 1 960 2653 — | 14472 | 5.22 0,5 
a 5 20 134 8,28 11 396 8 540 225 8 358 4996 3025) — | 38 540 10,27} 1,91 
23. Gala b 156 64 889 8,34 20 376 1 284 — 1 257 8422 1370 — 32709 4,42 | 0,50 
c 161 85 023] 8,33 31 772 9 824 2 225 9615| 13418 4395 | 71249 6, Un 
3. Cottbus, Stade a 1 48 738 17,0 38 678 18511 8250 23342 25 763 13496 — 128 040 725 Ze 
a 1 2745| 7557 875 — — 1015 600 387 2877 6,46: 10 
4, Cottbus, Land...... | b 94 45 359] 3.35 6 768 304 — 589 4727 454 | — 12842 4,58 | 0.2 
c 95 48 104] 3,5 7 643 304 | — 1604 5 327 | 841; — | 15719) Aan 0,33 
a 3 20 611 9,40 9 374 987 1125 4261 6297 5100 — 27 144 7,21 | 1,32 
5. Crossen b 94 35854 2686 2558 — — — 1504 — — 4062 Zo, 0.1 
e 97 56 465 5,24 11932 987 1125 4261 7801, 5100 — 31206 5,563 | 0.55 
6. Forst (Lausitz), Stadt . a l 34211} 15,51 16 608 4 526 | 11 450 12 771 15116 8070 — 68 541] 6,0 2,00 
7. Frankfurt à./ O., Stadt . a 1 67 041] 11,93 45 687 60700; 21065 43555 38942, 2165| — 231632 11,79 | 3,46 
la 3 15 742 9,58 16 251 62 — 1604 3237 3214 — 24 368 8,99 1,55 
8. Friedeberg N. MM. .4'b 89 31219 4,27 11 803 133 — 16 681 385 — 13018 6,27 | 0,32 
| e 92] 46 961] Gel 28054 195 — 1620 3 918 3599 — | 37 386 7,81, 0 
9. Guben, Stadt ...... a l 38 685 llo 14 968 3 833 5 810 16 768 7498 9478 — | 58 355 De 1,51 
a 1 6 192 8,71 5 096 340 3746 1329 1235 — | 11746; 973 1% 
10. Guben, Land ...... b 114] 33589] Ga 988 — — 1398 80 — 2466 10 097 
c 115 39 781 1,26 6 084 340 — 3 746 2 727 1315 14212 3, | 0,86 
la 8 41 147 9,60 32 994 8 536 — 3 436 5 460 10491! 60 917 1,45 | 1,48 
11. Königsberg (Neumark) . J b 96 42 389 5,60 7388 26 — — 2593 2895 — 12 902 3,85 0,0 
e 104] 83 5360 7% 40 382 3 562 — 3436 3 053 13 386 — | 73819 | 6.45 | Oss 
12. Landsberg a. W., Stadt ` 1] 40104] 976] 28453 6967; 4965] — 9203 6004; — 35 592 6s La 
13. Landsberg, Land.. . b 120 49 807 | As 1 598 8 — — 866 2655; — | 5 127 las 0,10 
a 35697 | 11,88] 23 175 6044 — 1399 5317 8715 — | 44650 5,81 18 
e ge b 125 46 007] Gel 22435 854 L| 3719| 435 — 227444 Go 0m 
0 131| 81704] Sal 45 610 6898 — 1400 9 036 9 150 — | 72094) Be, (a 
je 3| 1046| 5% 8450 198, — 5727 1497| 2716 — | 18588) 10,6} Lo 
15. Lübben b sii 21488] Aal 2616 1677 — 229 85 108; — 3205 2,6 0,5 
| e 87] 31934] 4% 11066 365 — 5956 1582 2821 — 2793 6s Le 


1) Viehsteuer. — 3) nicht näher bezeichaet. 


| 


Ein- 


kommen- 


steuer | 


351115 
166 500 
517 615 


813.348 


585 491 
6 834 231 
7419 722 


152 099 
89 753 
241 852 
506 495 
155 193 
661 688 
548 925 
132 767 
681 692 
181 274 | 
237 004 
418 278 | 


Frankfurt. 


98 025 

35 403 
131 428 
207 202 
456 000 
663 202 | 


1 075 195 

23 018 
122 680 
145 698 
214 706 

69 687 
284 393 
653 284 
1 059 866 
129 313 


80 890 
210 203 


492 565 

59 802 
100 697 
156 499 
441 893 
109 529 
551 422 


460 785 
113 451 


427 747 
160 288 
588 635 


80 209 
58 403 
138 612 


— mm 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteucrn 


Grund- 
und 
Gebäude- 
steuer 


Brandenburg. 
Potsdam. 


189 729 
358 699 


919 361 
498 482 


6 862 799 
7 361 281 


61013 
86 622 
147 635 


228 528 
182 422 
410 950 


242 923 
227 931 
470 854 
110 377 
225 496 
335 873 


51007 
59 816 
110 823 


164 731 
258 929 


348 778 
12 682 
129 486 


168 sl 


94 u 


142 168 | 


91 336 
95 144 
186 480 


208 692 
495 568 


84 123 
101 936 
186 059 


200 977 


32 609 
117 358 
149 967 


216 333 
186 529 
402 862 


211 707 
203 668 


202 380 
243 155 
445 535 
59 395 
86 388 


145 783 


Gewerbe- 


steuer 


61 613 
10 483 
72 096 


331 711 


135 427 
136 639 
872 066 
47 266 
16 853 
64119 


118 092 
20 000 
138 092 


98 247 
10 485 
108 732 
40 907 
28 072 
68 979 


15 813 
2 282 
18 095 


31 209 
83 213 
114 422 


204 635 
5 782 
12 068 
17 850 
39 335 
6 402 
45 737 


171 077 
164 585 


31 646 
10 174 
41 820 


118 539 
19 526 
12 596 
32 122 
96412 
13 342 

109 754 
77 716 
18 617 
90 846 
20 774 

111 620 
19 682 

5118 
24 800 


5179 
3059 
8 238 


13 752 


7488 
24 582 
32 070 | 


999 
1 652 


2 651 | 
5 001 


2416 
7417 


4 580 


4 669 


9 249 


3 745 
6 698 
10 443 


Ole —tn'— — —— 


1 


d 


i 


| 


l 


zusammen 


(Spalte 13—16) 


586 877 
369 771 
956 648 


2 078 172 
1226 888 


14 458 251 
15 685 139 


261 377 
194 880 


456 257 | 


858 116 
360 031 
1218 147 


894 675 
375 852 
1 270 627 
336 303 
497 270 
833 573 


166 143 
96 780 
262 923 


336 543 
107 693 
1 044 236 


1 637 958 


41 684 
267 717 
309 401 


349 063 
174 084 
523 152 


1 037 723 
1 732 894 


246 667 
194 641 
441 308 


815 561 
108 987 
234 788 
343 775 
756 862 
313 853 
1070 715 
756 196 
340 014 
723272 
429 195 
1152 467 
160 854 
152 035 
312 939 


t 
| 
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SC Gemeindesteuern 
SCH Überwiesene .. zusammen ` 
Steuern (Spalte 12a, 17a, 
18 und 19) 
— —— 4 — a Wiederholung 
vom 
a „an- f der. 
och 1 Waren- Weg üb T j 
Steuer- Ein- | haus- der- SS Ein- Bezeichnung in Spalte 1. 
auf- lager- haupt Be 
ommen steuer steuer Ka woh 
(Sp. 20a) ner ner 
7b ĩ 86 | 
| «7b 170 8 19 20a | 20b 21 | 
| 
| 
91,45 | 17,97 2994 — 641 761] 19,5 fa | 
96,61 10,15 — — 382 755 10,51 be 17. Ruppin. ` 
93,38 | 13,85 2 994 1024516 1483] ¢ | 
78,71 | 24,76 — — 2 640 341 | 31,6 [a 18. Spandau, Stadt. 
90,78 24,83 — 40 1351458 27,5 |a | 
83,67 35,7 — — 17 280819 42,67 be 19. Teltow. | 
S418 | 34,52 — 40] 18632277) 41 e | 
95,14 | 13,98 — 120 280 639 14,98 | a ‘ | 
97,771 7,93 — — 199 324 8.11 bf 20. Templin. 
95,06 | 10,54 — 120 479 963 11s fe 
92,72 26,96 — 120 925 520 | 2907] a 
98,11 | 14,13 — — 366977 14,10 | 21. Westhavelland. 
94.25 21,26 — 120 1292 497 22,55 Ic 
93,37 | 20,8: — 320 958 188 22,32 a 
97,11 | 11,54 — — 387056 11,88} be 22. Westprignitz. 
91,15 | 16,83 — 320 1345 244 17 [e 
89,22 | 14,83 — 200 376921 16.62 a 
95,14 Bag — — 522680 954 be 23. Zauch-Belzig. | 
9266 10821 — 200 899 601 11's5 bc | 
| 
92,28 11,04 | — — 180 035! 11586 a 
9940 Bei — E 97 360 5,7 | 1. Arnswalde. | 
94,8 3519 — — 277 395 8,64 e | 
89,72 16,72 — 40 375 123 18,63 a i 
95.56 10,91 — — 740 402 11,1 b. 2. Calau. 
93,61 1228) — 40 1115 525 1312] ¢ | 
92,5 33,61] — 40| 1766 038 36,% ja 3. Cottbus, Stadt. | 
93541 15,9 — = 44561| 1623] a : 
95,42 | 3,90 — — 280 559 6,9 be 4. Cottbus, Land. N 
95,17 Ba — — 325 120 6,76 e | 
92,74 | 16,9 — 200 376412 18,26 d | 
97,72 4.86 — — 178 146 4597 bf 5. Crossen. 
94 Aal — 200| 554 558 96e | 
9320 303) — = 1106 264) Sala 6. Forst (Lausitz), Stadt. 
88,0 25880 — 150] 1961676 29 la 7. Frankfurt a/O., Stadt. 
91,00 | 15,67 = 40 271075 17,2 a | 
93,73 6,23 — — 207 659 6,5|b} 8. Friedeberg N. M. | 
92,18; 9,0 40 478 734, 109] ¢ | 
933 216 — 120 874036 22.5% 9. Guben, Stadt. | 
90 170) — 120 733 19,50 a | 
98,96 6.9 — — 237254 7,06 | 10. Guben, Land. | 
96,03 Ba — — 357 987 | 9,00 | c 
92,51 18,39 — 400 818 179 | 19,88 | a 
96,05 7,40 — — 326 755 7b 11. Königsberg (Neumark). 
93,52 | 12,82 — 400 1144 934 13,1 |c 
93,15 18,86 — 40 811828 2024], 12. Landsberg a. W., Stadt. 
98,51 Ba — — 345 141] 6,93 b 13. Landsberg, Land. 
94,17 20,26 — 160 768 082 | 21,52 4 | 
15 933, — u 456639! 9,3 bf 14. Lebus. ! 
94,10 14,1 — 160 1224721 14,88 [e | 
89,8 1540 — Se 179 442 17,180 a | 
97,91; 7,08 — — 155290 7,23 bf 15. Lübben. 
93,49 9, 80 — 334732 | 10,48 | c | 
| 


| (Noch: Tab. 1.) 


16. 


17. 


18. 


22. 


11. 
12. 


19. 
20. 
21. 


a) Prin- 

Städte, zipal- 

b) Le 
Land- 3 

- Ste 

l Pee Personen sg 

Kreise. 0 dem 
Stande 

Städte ou 

und . Jan 

Land- er 


A 
Luckau.......... ib 
c 
a 
Ostaternberg....... | b 
c 
a 
Soldin .......... f 
c 
a 
Sorau..........-. ‘b 
le 
la 
Spremberg b 
c 
A 
Weststernberg. .... . . | b 
C 
| 
a 
Züllichau-Schwiebus . . b 


A 

Anklam ......... b 
j 

a 

Cammin b 
c 

a 

Demmin d 
* 

la 

. Greifenberg ....... b 
c 

a 

. Greifenhagen ...... [b 
c 

a 

wgre. 
do 

l, 

a 

PF i 
0 

a 

Randow yo) d 
c 

a 

. Regenwalde ....... b 
f 

a 

e EE ne b 
c 

Stargard i. Pom., Stadt a 


Stettin, Stadt 


15 103 
10 077 
25 180 


7436 
24081 
31517 


20 102 
15 370 
35 472 
16 367 
16 867 
33 234 


12 603 
29 184 
41787 
20 536 
25 268 
45 804 


8 793 
19 514 
28 307 


16 966 
67 345 
84 311 


14 246 
11293 
25 539 

8 549 
22 717 
31266 


28 136 
241 531 


4977 


13 953 
21 665 | 
7 763 | 
gel 
3052 

3 052 
28 300 
256 164 


110 


11 864 | 


32 | 


or 


329 
329 | 


582 
582 
477 

54 
531 

1731 

1731 

2842 

2 842 

981 


117 
1098 
1841 

31795 
33 566 

213 

210 

wl 

129 


129 
6181 
15 369 


4 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Indirekte Gemeindesteuern 


Schank- 
kon- 


steuer 


d 560 
45 248 


Bier-, 
Brau- und 
zessions-| Braumalz- 
steuern 


4 525 
4525 | 
918 
918 


6 803 
131 ge 


Lust- 
barkeits- 


steuern 


92 671 


steuer 


son- 


Hunde- stige 
in- 


zusammen 
(Spalte 5—11) 


Noch: Provinz 


Noch: VIII. Regierungsbezirk 


61 948 


re ee 


| 


| 


| 


r 


46754] 825| 1, 
8679! An Dä 
55 433 Bal Ae 
9239; 6.22 Oe 
680 Del 0,08 
9919! 3,8; 02 
21066 Bai Lu 
618| 0,86} 0, 
21 684 v2 | 0,64 
33858} 6, 1. 
12034 2,0% 
45 892 4,1 | 0,7 
19 135 5, | 1,67 
4936 2, 0% 
24071 Am 0, 
6 909 6,00! 0,0 
13 100 8,61; 0,80 
20 009 7,3 | As 
18 004 | 5, 0,9 
70 00810, 
18 074 4510, 
Provinz 
IX. Regierungsbezirk 
19 683 5.8 La 
439 0,50] 0,0 
20 122 4, 0,80 
4413 3,6, 0,59 
770 0% 0005 
5 183 1,82 0,16 
22846 75,0 1,u 
691: O| 0.0 
23537 | 5,19 | 0,6 
19 714 | 7,35 | 1.» 
1287 0,5 0,8 
21001: 4,1 Oe 
8704 óns | d 
6617! 2.95, 0,3 
15 321 | 3,89 | 0,37 
16414 | 5,6 | 0.8 
750 0,| 0,93 
17 164 3,45 0,37 
5 730 Am De 
126 000 O 
5 856 1,6 | 0,21 
19 016 | 7,00 1,12 
57071! 617, on 
76.087! 6,58 0.50 
15047 6,87 | 1.6 
210 0,0! 0,0 
15 257 5,26! 0m 
5 591 6,78 | 0,65 
5591) 2,5 | 018 
59 871 9,83 | Zu 
602 793 7.09 2.50 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern : Gemeindesteuern 
Uberwiesene sm e 
| zusammen Steuern ebe 9) Ta, 
PPP E Wiederhol 
Gees Grund- | 7 SE 
3 and Gewerbe- | Betriebs- Ke auf TER Wan- auf der 
H j l a 1 
Gebäude- über- samten der- tiber- ; e 
ene steuer steuer eweg E EN E P Ein- | Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haupt auf- | woh- lager- haupt woh- 


Brandenburg. 


Frankfurt. | 
325 391 121687] 65484] 4156 519 718 Is) 1990) — 80 566552] 21,9 Ja | 
134 909 146 972 17 905 3 802 303 588 | 97,22 7,34 — — 312 267 7,55 | 16. Luckau. 

463 300 268 659 83 389 7 958 | 823 306 | 93,68; 12,20 — 80 878819 | 13,02 [0 
70 693 47 933 18 623 1815 | 139 064 | 93,72 | 10,05 80 148 383 | 10,72] a 
55 591 99 558 5 534 2189 162872 99.58 6,13 — — 163 552 6,15 |b} 17. Oststernberg. 
126 284 147 491 24 157 4004 301 936 96,76 7,47 80 311935 7,72] ¢ 
121 381 89 072 22 078 1 850 234381; 91,71 | 13,03 — 120 255 567 14,210 a 
34 989 72 708 1098 1313 110 108 99, Gel — SS 110 726 6,9 | 18. Soldin. 
156 370 161 780 23 176 3 163 | 341489 | 94,05 | 10,18 — 120 366 293 | 10,83 | c 
329 919 109 581 77281 1377 518 158 93,86 | 19,63 — 40 552056 20,91 a 
227 262 | 145 450 35 600 2 653 | 410 965 97,16 7,59 — — 422999 7,81 be 19. Sorau. 
507 181 | 255 031 112 881 4 030 | 929 123 95,29 11,54 — 40 975 055 12,1] ¢ 
214 425 63 291 60 510 1 685 339911) 94,67 29,67 — — 359 046 31,4 a 
113 259 40 425 18 157 1289 173 130 97,23 8,78 — — 178 066 9,03 | 20. Spremberg. 
327 684 103 716 78 667 2 974 513 041 | 95,52 | 16,46 — — 537112 17,23} ¢ 
56 386 38 049 11 002 1 054 106491! 93! Bal — 80 113480 9,68 | a| 
53 994 78 063 5 360 1 574 138 991| 91,39 5,32 — — 152 091 5,83 bf 21. Weststernberg. 
110 380 116112 16 362 2628 245 482 92, 6,52 — 80 265 571] 7508 el 
159 138 91316| 41697 685 292 836 94,15 | 16, — 200 311040| 17,07 | a l 
29 102 55 836 3145 1708 89 791 99, 398] — = 89861| 3,99] b} 22.-Züllichau-Schwiebus. | 
188 240 147 152 44 842 2 393 382 627 95,44] 9, — 200 400 901] Dale 

Pommern. | 

Stettin. | 
223 170 81 703 41 598 — 346 471! 94,62] 22,44 — — 366 154; 24,24 a 

39 679 | 43 $35 3 107 1 124 87 745 99,50 8,71 — — 88 184 8,75}b> 1. Anklam. 
262 849 125 538 44 705 1124 434 216; 95,57 | 17,24 — — 454 338 18,0 le 
67 817 41214 16 799 1212 127042| 96,64! (ol — | = 131 455! 17,68] a 
65 541 15 866 9 381 2017 152 805 | 99,50 6,35 — — 153 575 6,38 be 2. Cammin. 
133 358 117 080 26 180 3 229 279 847 98,18 | 8,88 — 285 030 Dale 
173 973 87 738 37 430 4 198 303 339 | 93,00 | 15,09 — 326185 16,23] a 
42 725 80 629 1813 1383 126 550 | 99,46 | 8,23 — — 127 241| 8.28 be 3. Demmin. 
216 698 168 367 39 243 5 581 429 889 94,81 12,12 — — 453 426 12,78 [e 
134 841 83 192 27733 2 675 248 441| 92,65 15,18 — — 268 155 16,38] a 
53 998 111 503 3 553 1751 170805 99,25 | 10,13 — — 172092, 10,20 be 4. Greifenberg. 
188 839 194 695 31286 4426 419 246 95,28 12,61 — 440 217 | 13,25 | c 
80 851 59 582 19 423 487 160 343 94,85 12,72 — 169 047 | 13,41 | a 
83 614 123 875 6 896 3424 217809 97,05 7,46 — — 224 426 7,69 be 5. Greifenhagen. 
164 465 183 457 26 319 3911 378 152 96,11 9,05 393 473 9,42 [e 
163 981 82 779 31945 330 | 279035 94,4 | 13,59 295 449 14,39 | a 
101 887 93 864 4 505 1415 201671); 99,63 7,98 — — 202 421 8.0 be 6. Naugard. 
265 868 176 643 36 450 1745 480 706 96,55 10,49 497 870 | 10,87 | c 
77 648 53 582 13 746 1 020 145 996 | 96,22 | 16,60 — 151726 17,26 a 
68 349 122 491 3 265 1964 196 069 99 10,5 — ec 196 195 | 10,05 {b 7. Pyritz. 
145 997 176 073 17 011 2 984 342 065 98,32 | 12,08 — — 347 921 12,29 | c 
127 538 96 000 26 529 2 607 252 674; 93,00 14,89 — 271690 16, o a 
451 638 315 748 92 915 7584 867 885 93,83 12,89 — — 924956 13,73 | 8. Randow. 
579 176 411 748 119 444 10191: 1120 559 93,6% 13,29 1196 646 14,1 [c 
121 627 55 433 25 958 930 203 948 93,18 14,32 — — 218995, 15,7 [a 
31 744 36 773 1 659 718 70 894 99,0 Gol — Ss 71 104 | 6,30 | 9. Regenwalde. 
153 371 92 206 27 617 1 648 | 274 842 94, 10,76 — 290 099 11,36} ¢ 
37 155 28 809 9 971 929 76 864 | 93,22 8,9 — — 82 455 964 4 
52 192 79 026 3 265 1919 136 402 100, 00 6,00 — — 136 402 6,00 |b} 10. Saatzig. 
89 347 107 835 13 236 2 848 213 266 97,45 6,82 — — 218 857 75,0 [e 
349 928 149 011 44 860° 5 595 549 394 | 90,17 | 19,53 — — 609 265 | 21,5 [a 11. Stargard i. Pom., Stadt. 


4611612 2512867 732813 | 42 358 7899 150 921 32,70 — = 8501943 35,20 a 12. Stettin, Stadt. 


| 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


och: Tab. 1) 
= Zahl dert Ein- Indirekte Gemeindesteuern 


a) beier Prin- 
Städte, | VOUT 2% I S : | 
b zahl 3 | zusammen 
Land- | nach der direkton sen (Spalte 5—11) 
emein- Steuern S 1 ) i RN 
£ = Personen nach Wert- Schank Bier-, fe ag date, 3 
Kreise. i stands- | Stande] Umsatz- h kon- |Brau- und bereite Hunde- in | ge- | auf 
x zuwachs- i its- — 
Städte aufnahme Ger WEE zessions- Braumalz- steuer Luet über- a S 1 | 
und | für das | 1912 steuer t steuern steuern Mesie | wéi 
Land- Rech- aut steuer e St | haupt auf- woh- 
gemein- . , 1 Einw. SNE kommen 
den zu-fnungsjahr i (Sp. 20a) Mer 
1912 
= A N M| M e | M | M | A I. E 4 H | %_|M 
I l 2 3 4 5 | 6 l 7 | 8 | 9 | to | nu | aan | rab | ı2cC 
Noch: Provinz 
Noch: IX. Regierungsbezirk 
a | 19183] 721 13426 7834 — 6188! 4215 36800 — 28292 8.95 La 
13. Ueckermiinde b 520 35245 Bes] 3163 574 — 2182 2361, 2866 — , 11146 Ae 032 
c 55 54428] 5,04 16 589 1357 — 8370 6 576 6 546 — | 39 438 7,11 0.72 
a 3] 21422] 10,10 22092 1188| 4250) 13161 13080. 4860 — 58 631 11 Zo 
14. Usedom- Wollin b 89 SAS 8,54 18 299 1176 — 1392 4700 2204 — 27771 8,01 0,8 
e 92] 5069| 92] 40 391 2364 250 14 553 17 780 7064| — | 86402, Masi In 
| X. Regierungsbezirk i 
it 2 14 902 6,59 6 619 | 1116 1 200 | 4113' 1345 1787 — | 16150! om 1a 
1. Belgard ......... b 68] 1554| Za 1118 40 — | ae 49} — | — 1207 læ Ove 
e 70] 30 246] 5,1 7 737 1156 | 1 200 4113 1394 1787 — 17387 4,61 05 
a 1 5057] 5.73 1106; — d 2124 900; 461 — 3891 4,82 Oz 
2. Bublitz.......... b 35 9375 2.17 1311 247 — — 15 — — 1573 3.47 Our 
le 36] 144% 3.42 2 417 247 | — 2124 215 461 5464, Ja 0,88 
a 1f 7905| Tas} 4350 796! 1297 | 3043 896 1120 11502 Zoe Las 
3. Bütow .......... i 44 17455] 2,0 Ge ee ee NEE a 185 57 — 242 Dan 0,9 
ic 45 25 390] 3,71 4350 796 1297 3 043 1081); 1177 — 11744 | 5.20 0.46 
(a 3] 141210] 5.37 6 286 243 — 3512 1445 1350 12836 6.49 Da 
4. Dramb urg ‚b 52 12454| 3,5 6880 — — — 4 33 — 725 035 O. 08 
c 55 26 575 4,33 6 974 243 — 3512 1449| 1383 ! 13 561 | 4.88 0,51 
a 2 28 951 9,20 16 774 970 — 10 008 | 738 5736 | 34226 49 Lig 
5. Kolberg-Körlin .... b 78] 25 586] 4%] 2738 371 — 130 89 152 — 3480 1,98) Ou 
c 80] 54537] 755 19512 1341 — 10 138 827 5888 37 706 442 Oe 
jla 11 23793] Seil 10559; 5 130 9 268 3641; 3068 Am Zon La 
6. Köslin: n n. b 178 18542] 3, — 8 — — 348 — — 356 003 Ou 
ic 79 42 335] 6,67 10 559 5 138 — 9 268 3989 3 068 332 022 o Öst 0.76 
a 21 150597 7,15 6573; 1086 4879 1407 1733 15678 6: 1,0 
7. Lauenburg in Pommern q b 64 17 021 2.22 — | — — — — 73 — 73 Daum O. 00 
c 66 32 080] Aa 6 573 1086 — | 4879 1407 1806, — 15751 5,91 0,4 
a 4| 20967] 6,57| 18 893 688 1633 5227 2283 2341 — | 31063 10.08 1.48 
8. Neustettin b sl 38411] 2s] 15867 puer, — — 501 52 — 17379 Ba Oas 
e 122] 59 378] Au 34 760 1585 1633 5227 2841 2393 — 48 442 9,65 0.82 
In 4 am Gel 6 ae 35 — 130 765 449% 256 9256 10 1,55 
9. Rummelsb urg. b 62 13 133 1.89 — — — — | — — — — | — — 
le 63] 19097] 3% ii 35 1301 765 4491!) 256 9256 7s Da 
a 1 7755] Tef 4775 2872 — — 590 1840 — 10077 S97 Lat | 
10. Schivelbein b 40 8642| 3,51 — — — e 605 — 605 1,1 0507 
c 41 16397] 5.5 4775 2 872 = 590 2 445 10682, 6,46 0,55 
a 4 17 762 9,29 — 1150 — 1603 2630 — 5383 | 1,82 | 0.30 
11. Schlaue b 126 38 287| Aa 234 481 — — 316 — — 1031| Om | 0,03 
c 130] 56 049] 5 234 1631 — 1919 2630 — 6414| das! On 
12. Stolp, Stadt. ...... a 11 31069] 971] 22 630 11444: 6050 | 10030; 8174 7695 — 66 023 Mm 1, 
13. Stolp, Land ....... b 157 39 773 3,29 1366 37 — — 869 300 | — | 2572 1,05 | 0,06 
XI. Regierungsbezirk 
a 4 12 341 6,78 8810 | 294 — 952 2137 1143 — 13336 6.53 1,08 
1. Franzb urg É 39 13010} 458 2579 — — 21 423 — | 3029 | 3,10 | 0,23 
e I 25351] 58 11 389 291 — 952 2164 1566 — 16 365 | 5,42 | 0,65 
a 44 37172| 90] 14259 905 4782 149111 1230 70351) 60 43 182 5582 las 
2. Greifswald b 39 10 725 Gu 25 — — — 146 191, — | 362 0,41 | 0,03 
e äi 47897] Bal 14284 995 4782 1911| 1376 7226 60 4354| 5, 0a 
a 3 154 66[ 2407 — — 3640 1467 1178 — 8 692 5,67 0, 
3. Grimmen vi, 240 43 9348| 5,32 750 65, — 6 121 456 — 1398 1.70 0,15 
e 46] 20 902] 5, 3157 65 | — 3 646 1588 1 634 | — 10090 | 4,28 | 0,48 
a 2 6116] "nm 3 629 | 112 — 2548 | 1014' 860 — | 8 163 7,70 1,33 | 
4. Rügen d 73] 23377 "a 9811 Si: 1 4223 4255 5009 — | 23293 | 6,3, 1,00 
c 75 29 493] 7,7 13 440 112 6771 5269 5869 — | 31461 6,79 | 1,07 
5. Stralsund, Stadt. .... a 1 33 719] II, u 37 363 | 7066 7800 15427 Ä 15039 9612; — 92307 Us | 2,74 


1) Musikautomatensteuer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


— ——— EE — — . EE — 


Direkte Gemeindesteuern , Gemeindesteuern 
J ee rasen Überwiesene Zusammen 
| | See Steuern (Spalte 12a, 17a, 
| Rn IS und 19) 
| (Spalte 13—16) , 
| | 1. e Se = ae a Wiederholung | 
Ein- Grund- | | soi ! 
| und Gewerbe- | Betriebs- | ER auf w Wan- auf der 
sommen: Gebäude- | über- samten| 1 d über- l ; ; 
| Gebauade steuer steuer | der- ; Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer | Steuer- Ein- haus- Ein- 
siener | haupt auf- | woh- , lager- haupt woh- 
(8p. 20a) ner ner 
| % | & N L 


É 


(ch ` 


Pommern. 


Stettin. 
166.201, 86 710 34824 — 287 765 91,05 15.00 E 316057! 16, [a 
120 120 77927 26 866 2532 227 445 | 95,33 6,45 - — 238 591 | 6,77 |b} 13. Ueckermünde. 
286 321 164667! 61690 2532 515 210 9299) 9, — ` 554 648 10,19] ¢ 
291380 166958 60 020 6388 464746 88.80 Zloof — | 523377 24,48 |a 
GR 392 175 331 42287 2866 318876 91,99, 10,91 — | — 346 647 11,86 J 14. Usedom-Wollin. 
329 772 342 289 102 307 9254 783 622 90.0 Dal — 870 024 17,16 le | 
Köslin. ! 
151 049 | $3296: 33 166 553 268 064 94,00 | 17,9 | 40 284 284 19,05 [a 
40 398 47 895 2 883 880 92056 98,71 | Bi, s 93 263 6,08 ` 1. Belgard. 
mu om 36040 1433 360120! 95% 11% — Al 377 547 ` (ale 
44 183 23128 83371 1144 26826 9543! al — 40 80 757 15987 |a 
15570! 26 619 927 620 45736; 96.33 467) — = 45309| 4.83|b$ 2. Bublitz. 
59.753 19 747 9298; 1764 120 562 95.63 Sal — 40 126 066 8, fe 
b? 215 58 270 15 566 164 136215 92. 17.23 | 200 147917: 182 la 
KEE, | 40 795 2324 1203 77 810 | 99,9 4.45 — — 78 052 4.46 be 3. Bütow. 
115 703 79 065 | 17890, 1367 214025 94% 8.43 | 200 225 969 8.00] e 
107212 35 202 | 15 761 997 179 172 9331| 1260 — 192008: 13,60] a 
35 158 47427 1016 1409 85 040 99,15] 6,83 — — 85 765 6.89 | 4. Dramburg. 
142 370 102 629 16 807 2406 264212! 9512; Bal — 277 773 10.45 fc 
361.047 228 945 63612 5700 659 304 95. | 22,7 80 693 610 23,8 |a . 
59 126 | 98 802 | 4 599 1789 174316 98,046.81 — — 177 796 6,95 be 5. Kolberg-Körlin. 
430 173 327 747 68 211 7489 833 620 95,66 15.29 80 871406 15,98} ¢ 
252 470 123 681 3704 1364 414.559 | 92.90 1742 Lë 446 225 18,78 |a 
46 861 69 124 2441 872 119 298 99,0 6,48 — — 119654 6,45 [be 6. Köslin. 
299 331 192805, 39 485 2236 533 857 Mai Wal — — 565 879 13,37 | c 
120 151 | 66 804 27129, 2700 216 784 | 93,26 Er | 232462: 154] a 
29 669 42 270 3 624 | 1 488 77 051 99,91 | 4,53 — ( — 77 124 4,53 bf T. Lauenburg in Pommern. 
149820 109 67 30 753 4188 2503 835 94% 9% — — 309 586 9.00 | c 
171205 79 782 24593. 1584 277 164 8992) 13.220 — = 308 227 14,70] a | 
67 716 | 100 523 4 848 3 039 | 176126 91.22 Aal — = 193505, 5.4] bf 8. Neustettin. | 
238 921 180 305 29 441 4623 453 290 90.5 7.68 — 501 732 8,45 [e 
44533 27069 8 767 595 S0 964 89,7%, 13587 — = 90 220 15,13 a | 
15543 19 470 1534 353 36 900 100% 2 — = 36900: 2.810 b 9. Rummelsburg. 
60 076 46 539 10 301 948 117864 92, 6 — Sc 127 120 6.66 e 
58 756 30 765 12 096 592 | 102 209 ; 90.99 1368 — 40 112326 14.48 |a a | 
20215 : 30 871 971 411. 52 468 98,6 6.7 — es 53073! 6,14 bi 10. Schivelbein. | 
78 971 61636 13 067 1003 154677 93 9,2 — 40 165 399 10,9 | | 
178 297 71832 38 850 1295 290 274 98.7 16.3 40 295697 16.65 |a 
87 259 155 733 3885 1487 248 464 9959] Gol — — 249 495 6,52 |b} 11. Schlawe. 
265 656 | 227 565 42 735 2782 538 738 98.52 9.61 40 545 192 9,7 e 
465 074 189 903 80 853 4998 740 828 91,51 | 2144 — 40 806 891 | 23.68 |a 12. Stolp, Stadt. | 
106942! 122 444 | 9387 3106] 241879 989, Gel —d = 24451 6,51b 13. Stolp, Land. | 
Stralsund. | 
110 599 | 54421 24552 1289 190 861 93.7 15, — — 204 197 16,55 [a | 
34 902 | 54 060 3 598 | 2115 94675 96,90 7.28 — — 97 704 7,51 f be 1. Franzburg. | 
145 501 | 108 481 28 150 3 404 285 536; 94.8 11,6 — 301 901 Il,aı |c | 
455 037 | 220 110 62 666 679 738 492 9447] 1987] — 40 781714 21.08 a 
31459 52 398 2675 1590 88 122 99.9 sef — = 88 484 Ba bi 2. Greifswald. | 
486 496 | 272 508 65 341 2269: 826 614 94, 17.6 — 40 870198 | 18,17 lc | 
73 489 54369, 15 454 1303 | 144615! 94,33! 12.52 — = 153307! 13,7] a 
22 108 55412 2539 914 80 973 9830 8.66 ës ët 82371| 8 s1}b} 3. Grimmen. 
95 597 109 781 17993 2217 225 588 Hr) 10,9] — = 235678 | 11,28 le 
{ 
51424 31665 13 875 934 97 898 Ä 92,30 | 16,01 > 106 061 | 17,34] a 
146 691 128 229 52127! 6702 333 749 93,47 14,880 — Ss 357047 | 15a7]b$ 4. Rügen. 
198 115 159 894 66 002 7 636 431647 93, Le en 463 108 | 15,70 |c 
394 222 | 211 884 70 130 8 190 684 426 88,12 20,0] — = 776 733 | 23,0 a 5. Stralsund, Stadt. 
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(Noch: Tab. 1.) 


Zahl der 
a) 
Städte, 
b) 
Land- 
gemein- 
A : den, 
Kreise. ei 
Städte 
| und 
Land- 
gemein- 
den zu- 
sammen 
Ser 8 ee 
A 3 
1. Adelnau ...... ; b 49 
c 52 
a 2 
2. Birnbaum ........ b 57 
| c 59 
a 6 
3. Bomst .......... | b 105 
e 111 
a 2 
4. Frau stadt. b 40 
le 42 
a 4 
5. Gostyn.......... ib 84 
c 88 
a 3 
6. Grätz b 59 
0 55 
a 4 
7. Jarotschin........ ib 87 
c 91 
it 1 
8. Kempen i. Pos. b 53 
| c ad 
a A 
9. Koschmin ........ b 57 
ce 60 
A 3 
10. Kosten jb 83 
c 86 
a 4 
11. Krotoschin b 50 
. 54 
a 4 
12. er TEEN b 55 
c 59 
a 5 
13. Meseritz ......... d 82 
c 87 
a 2 
14. Neutomischel ...... d 49 
c 51 
a 4 
15. Obornik ......... | b 113 
ce 117 
a l 
16. Ostrowo ......... b 53 
e 54 
A l 
b 74 
17. Pleschen È 75 
18. Posen, Stade. a 1 
a 2 
19. Posen Ost. € 98 
c 100 


Ein- 
Prin- 
wohner- zipal- 
; soll 
zahl 425 
nach der [direkten 
Steuern 
Personen-] nach 
de 
stands- Er 
aufnahme] vom 
Se 1. Jan. 
für das J 1912 
t 
Rech- I Einw. 
nungsjahr 
1912 
M 
3 4 
7088 3,70 
28 204 La 
35 292] 2,9 
8 633 6,03 
13 406 2.39 
22 039 3,82 
12345 5, c5 
45552 lps 
57 897 2561 
8194 7.21 
17268 4.10 
25 462] 5,10 
13 153 5.0 
22.542 2.39 
35 995] 3552 
13 306 6,59 
14 328 2,26 
27634| 4.35 
9910 6,59 
23 765 2.15 
33 675 3: 
6720] Ta 
23 588 1,73 
30 308| 2.05 
9225 4,7 
15 383] 2,26 
24 608 3,19 
12455 9,55 
23 248 2.51 
35 703 3,57 
20 127 6.75 
21181 2,20 
41 308 4.42 
21165] 10.20 
15119 2.72 
36 287 7,08 
16 363 1,04 
30 521 2551 
46 884] 4,09 
4750 8.10 
23 631 2502 
28 381 3,04 
12927 5.08 
30 283 3.23 
43 210 3,78 
14 624 9 65 
23096 2,43 
37 720] 523 
1811 6,71 
18 649 2.18 
26 460 3.52 
161926] 14.48 
6 816 6.47 
31155 3.32 
37 971 3,88 


1) Musikautomatensteuer. — 3) Automatensteuer. 


Umsatz- 


Steuer 


6 682 | 


148 162 | 
1 349 
10 883 
12 232 
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Wert- 
| 


| zuwachs- 


steuer 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Indirekte Gemeindesteuern 


r 


Schank- 


kon- 


Bier-, 


Brau- und 


zessions- Braumalz- 


steuer 


steuern 


1280 
1280 
| 
962 
962 
2964 
2961 
2 599 
2 599 
3151 
3 15ʃ 


25 102 


25 102 
1434 


1434 


2145 
380 | 
2 528 


2761 
2761 
2346 
= 
4649 
4649| 
7343 
— | 
7 348 
4280 


4280 


| 
l 
| 
— | 
22 
3 481 


3 481 


2642 
160 | 
2 802 


1679 


1679 
77 124 


1047 
808 
1855 
| 


Lust- 
barkcits- 


steuern | 


211 
254 
“165 
778 
51 
829 
733 
209 
942 
1132 
82 
1214 
556 
38 
594 
ES 
6 
718 


135 
135 | 
362 
121 
483 
403 
27 
430 
412 


412 
1015. 


1015 


3296 
276 
3572 
1061. 
443 
1504 | 


464 
260 
124 


538 
96 219 ! 


145 | 
2I 


416 


Hunde- | 


steuer 


258 
79 
337 
1376 
816 
2192 
1293 
2238 
3531 
1254 
1251 
1417 
301 
1718 


1341 


1675 


3016 
942 


942 

459 

998 
1457 | 
1930 


737 
1415| 
1415 
1147 
l 147 
4243 
1499 
5 742 
3015 
4346 
7 361 
1687 
1 646 | 
3333 | 


11610 
35 340 
1019 
113 
1192 

) | 


direkte 


Steuern 


éi i 
po 
= 
Se 
1) 34 
wu, D 
1 31 
2) 5 
2 a 5 
EE 
| 

— | 
—— 
Se A 
23) 31! 
Diech 


wen 
a 


| 


zusammen 
(Spalte 5—1 l) 


Provinz 
XII. Regierungsbezirk 
7909 Isas 1m 
333 (au Om 
8242 7.0 ET 
6553 5,5 Un 
1118. 265 Du 
7671 4.72 Ms 
8290. 7.22 Oe 
2447 1.2 Os 
10 737 Aa Um 
\ 
8181 Ge 1m 
975 1,53 0 
9 156 o 0,3 
12 702 8.93 Ow 
505 (Um v8 
13 207 6, 05 
33 635 14.6 23 
2868 7,1 0» 
36 503 13. La 
9 632 6.83 Ow 
188 0.6 On 
9820 Aco 0% 
9 982 Yos I. 
1957 3.41 Us 
11939 7,4 0. 
6 350 Rat, Oe 
511 122 Uu 
6 861 6.0 O» 
16 156; 12 1,39 
1480 1.52 0.8 
17636 Sus | 0,49 
23.465 10% I. n 
23 468 8,15 Os: 
28 844 7.54 1.36 
3 657 | 6.99 0,24 
32 501 7,7 Dan 
17 458 7.88 1.0: 
4971 6,93, 0.18 
22 429 7.58 Oas 
4587 Ta 08 
1806 3.79% On 
6 493 5,7 0.23 
12534 Ten Os 
190 0,19 O. 
127214 Aa 0. 
40 735 21,70 2.73 
2089 5,1 | O. cr. 
42 824 16,8 EE 
8670 8,55 La 
235 O. O. 
8905 6.3. Os 
394 745 7,30 2a 
3958 6,07 O. 
12426 5.91 0. 
16 384 5.95 0.8 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern , | Gemeindesteuern 
1 Uberwiesene zusammen 
| zusammen Steuern SE 
| spalte 13—16) 18 und 19) 
E Sen Gewerbe- | Betrieb | vom f | f 
ewerbe- etriebs- Wan- au 
kommen- | ane i , | ge- ` p Waren- | wan . 1 
Gebäude- steuer ; steuer über- samten | : der- über- i 

steucr Steuer- Ein- haus- Ein- 
steuer , haupt ! auf- | woh- | lager- hanpt Woh- 

b kommen r steuer steuer ner 

d 
| (Sp. 20a)' | 

AM „ | A4 % A M Il KA A 

13 14 15 16 | 17a tb 170 [ ag | 19 20a , ach 
Posen. 
Posen. 
18 738 16 409 4240 40 382 8362 5,0 — 48 2911 Ga 
29424 30413 715 61315. 99.466 2.17 ee u 61648 2,19 
18 162 46 822 4955 101697 92,7 Zeil — = 109 939 | 3,12 
64 735 | 34003 13 526 113 503 94% 1315| — 140 120196 13,92 
19.497 | 20 456 333 4107 9,5) 3.06 — es 42190 3,5 
84 232 | 51462 14059 154575 95,9, 7,0 — 140 162 386 Va 
58 174 35 665 12139 106 474 | 925178 | 3,62 — m 114764, 9,30 
53 184 | 75 108 3 285 131 956| 984s 2.0 — — 134.403! 2,95 
111 358 | 110 833 15 424 238 430 95, Hu — | 219 167 4, 50 
71762 29 468 14144 115519 93.36 14.00 — 40 123 740 15,10 
21747 31063 2270 55 499 98.22 32 — = 56474| 3,27 
93 509 60 531 16.414 171018 94.00 6.72 40 180214) 708 
6129 40 202 224662 130 803, 915 9] — 143 505 10,91 
28369 40 585 1154 70 711 99,29 | 3m0] — = 71216 Au 
92 668 | 80 787 25 816 201514 93,6 5, — = 214721 Aa 
117711 57629 19552 190 830 853 (Aal — — 229 465 17,28 
14241 20744 52 35 150 92,6 28| — — 38 018 2565 
131 952 78 373 19 604 230 980 8635 836, — — 267 183 908 
1369 37 993 10 332 | 131317093, 3a] — — 140 949 | 14,22 
31 389 38 365 2116 72472 99. 30) — —0 72 660 3,06 
112758 76 358 2448 203789 Wu Bel — — 213 609 Ga 
f 
64.194 24784 | 10 176 100 004, 90,02. Wal — — 109 986 16,97 
21489 32 269 1010 55351) 96.89 Aal — — 57308 2,43 
85 683 | 57 053 11186 155 355, 92,3 5.133 — | = 167 291 5552 
31 587 26 019 ` 7 $81! 65747 Olm "ul — 72097 75,82 
14871 26 096 269 41525 9878: 20] — — 42036 | Zo 
46 458 52 115 8150 107 272 93% Aal — | = 114133 4964 
| 

68 617 35090| 13946 118 109 87 al — | — 134265, 10,78 
37015 41 926 | 532 79 808 9818: 343) — — 81 288, 3,50 
105 632 77016! 14478 197917, 91,82 5.54 — — 215 553 6,04 
119 494 61404 26 91 210 484 89,9 10,46 — 40 233 992 11, 
21107 31 590 634 55 92 100% Al — = 53922| 2985 
140 601 | 92994; 27546 | 264406 91.8% 6,600 — 40 287 914 6,97 
216 411 99 541 37 492 353 955 92,6 16,2] — 382 799 18.05 
20 480 26 821 925 48696, 9301; 3,22, — — 52353 3,6 
286 891 126 362 38 417 102 651 92,55, (ai — 435 152 | 11, 
111709 68 452 23073 204 007 92,10 Wal — 40 221505 ; 13,54 
33 632 41 490 1 661 77 509 93,7; 2324| — — 82 480 . 2,70 
145 341 109 942 24 734 281516 92,8 6. — 40 303 985 6,0 
30 690 18 165 752⁴4 57282] 92,59 12.6 — | 61869 13,03 
22 031 25 694 744 48 963 | 96,25; 2,07 — — 50 869 215 
52 721 43 859 8268 106 245 Ma nl — — 112 738 3,97 
83 272 50 700 12714 1478411 9218) aj — 160 375 12,1 
41224 54 110 1850 97722] 99,81 3,233 — — 97912 3,25 
124 496 104 810 14564 245 563 95,7 des] — * 258 287 5,98 
88 570 41992 14671 146 967 78,28 1005 40 187 742 12, 
33 104 30 624 2843 67 300 96,9 2,010 — — 69 389 3,00 
121 674 72 616 17 514 214 267 833 del — 40 257 131; Ge 
49 090 28 331 13 813 92746| 91,48 11,87 — — 101416} 12,96 
18 129 19 770 446 38 747 99,0 2,038 — — 38 982 2,0 
67 219 48 101 14259 131493 93,6 4o7) — — 140 398 Ba 
2754 452 1808 297 395 487 5 002 552 92,9 30,89] 11328) 100] 5408 725 33,0 
31724 20 428 7754 61223; 93,93} Bel — — 651810 9,56 
96 279 89 582 10 626 197847 94,0 633) — — 210 273 Ga 
128 003 110 010 18 380 259 070 94,0 Ge — 275 454 7,25 


Bezeichnung in Spalte 1. 


Wiederholung 


der 


sg 
b; 1. Adelnau. 
el 
a 
| 2. Birnbaum. 
c 
a 
b> 3. Bomst. 
c 
a 
4. Fraustadt. 
| 5. Gostyn. 
c 


Ka 


. Gritz. 


. Jarotschin. 


. Kempen i. Pos. 


. Koschmin. 


. Kosten. 


. Krotoschin. 


. Lissa. 


. Meseritz. 


. Neutomischel. 


. Obornik. 


. Ostrowo. 


. Pleschen. 
. Posen, Stadt. 


. Posen Ost. 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch; Tab. 1.) 


Zahl der Ein- 
a) wohner- 
Städte, ni 
b) zahl zusammen 
Land- | nach der | (Spalte 5—11) 
emein- a ! > SEN EEN eee 
| : e den, Personen Wert- | Schank- Bier-, Lust- 
| Kreise. c) oo Umsatz- nel kon- Brau- und. e 
aufnahme * ; (Lä: x 
| peat eda steuer te ‚zessions- | Braumalz- | steve über 
Ä Land- Rech- steuer | steuer steuern | euern haupt 
| 15 Sé nungsjahr 
1 a 
| 6 
| Noch: Provinz 
| Noch: XII. Regierungsbezirk 
| a 141 1565 5.05] 1250 L = 4361 87 175 — 10948 13.8 la 
| 20. Posen Wett. Ib 18 29 634] 3,0 473 — — — — — — 473 085: On 
e 79] 31199] Zum 17 — 436 87 175 22421 1% Ge 
. a 5 20157] Gel 9333 76i, = 7264 2509 3385 22 255 9m Le 
21. Rawits ch.. b 80 25997] 24s] 2200 465) — — 111 — | — 2856 3. Du 
| e 85 46 154] 4% 11533 1249 — | 7264! 2660 3 385 — | 26 091 818 Os: 
a 5 MIT) Sal 10517 | 647 600 3523 870. 1618 — 17775 8.2 lw 
22. Samter.......... È 93] 28866] 2,18 643 äert, St "Sean, ee, 888 — 2229 3, 00 
c 98] 46043] Zei 11 160 2145 600 3523 870 1706 20 004 "a 0.0 
| a 3 8 969] 5,40 2063 233 | 924 330 561 — 41111 / 6147! Du 
23. Schildberg........ b 47 247224 1% — 1093 — 23 25 — | — | 1141 2.1 098 
e 50] 33 691] 2 2063 1326 947 355 561 — 5 252 4.0 Os 
| | | | 
a 28 5788] 5s} 1615) — © — | List! 26 589 — 3411 50: 03 
24. Schmiegel ........ b 80] 22111] Zu 80 — — — — — 80 ` 0.12 Vun 
0 821 27 899] 2, 1695 = d | 1181: 26 589 38491 2s 0m 
| N a 6 15 948] Aal 10110; 53644 — 2580 760 11451) 35 | 19994 136 1a 
25. Schrimm......... b 129] 28205] Za 1991 — — = — — — 1991 2 O» 
| e 135 44153] Zei 12101 5364 — | 2580 760 1145) 35, 21985 10.1 Os 
| a 3] 11846] 6,200 12430, = 1627 684 1418 186 159 122 La 
| 26. Schroda ......... b 95] 21499] 3m 248 — = | eg i S | 262 0% Own 
| e 98} 383345] Aal 12678 1627 698 1418; — | 16421 "a Ow 
| l a 2 8472] 5.91 4422 42 — | 1585 699 1152 178900 10,6: 0. 
27. Schwerin a/Warthe . . {ib 38] 10 084] 3.58 — — — — 45 — — | 45 0,09 (ont 
e 40] 18 556] Ae 4422 42 1585 744 1152 17945 Aa Wu 
ja 2 9 770] "a 3 795 | 100 500 1900 482 Lon — 17787 Aa ds 
28. Wreschen | b 70] 19210] 3.1 1594; — — =. 46 1517 — 3157 3, Ou 
c 72] 238 980] 4% 5 389 100 500 1900 528 2527 | 1094 du 0.88 
| XIII. Regierungsbezirk 
1. Bromberg, Stadt ja 1 59 388] 13.85 86 740 11107 — 1205 079 52 256 17437 — 192619 10.67 da 
| a 3| 12689] 5,821 14722 Se 3222 903 1259 — | 20 106 12. J. 
2. Bromberg, Land. . . 4b 138] 733731 3.66 19 588 76 — 3569| 1893! 2473 — 27 599 6.0 0.3 
e 141] 86062] 3,8% 34310 76 — 6791 2796 3732 — 47 705 7, 0% 
l a 2} 12756] 6.82] 10923 1576| — 3385 1409 2139 19432 7, Lo 
3. Czarnikau........ b 33] 24795 2551 E) 332) — — 271 — — 55% da ju 
c Wl 375510 Bei 1107 1808 3385/ 1680 2139 — 20 087 55 Io 
| a 1 4597] 8.52 1169 — = 1276! 5546 553 35144 4. 05 
4. Filehne b 440 28 098] 3,6 523. 213 — — 369 3901 — | 10375 6s Us 
e 45] 32 695 Au 6 461 213 — 1276 1515 4454 — 13919 5.8 Os 
la 2| 27449] 746] 28 435 4868 4237 467 3 519 3802 45 328 10,7 16 
5. Gnesen 5 90 20 450 3.58 1021 1353 — — TW — 2451 4% 0,0 
c 92] 47899] Aal 29 456 6221 4237 467 3596 3802; — V 779 9.68 1m 
a 2 2894| 9,2] 11660 3472 300 9600, 2879, 2294 30 200 4 Ju 
6. Hobensalza ....... Ib 98 26 146 4,93 — | — Se ea 55 a | Se, d 55 ` Da 002 
e 100] 55090) "el 11660 3 472 300 9 600 | 2934, 2294 — | 30 260 3.70 08 
b a 66 41944] 7,6] 46181 20356 3713! 14408 6162, 7033 97853 11, 28 
7. Kolmar in Posen. Ah 76] 26026| 22] 10 0 — — | — 149 162 — 10322 115 09 
K 82] 67 970] Se] 56192 20 356 3713| 14408 6311 7195 — 1038 175 11 18 
l a 44 15413] 5597 6537 2740 1397 3999 917 1331 16921 je 1m 
8. Mogilno b 104] 23465] Aal — 5683 —) a. A 15 64 — 5762 7. Un 
e 108] 38 878] Jul 6537 8423 1397 | 3999, 932 1395 | = 22 683 8.84 0.5 
l a 5 115981 5,5 8229 166 950 3144 494 1425 — 14 408 10,51 Tä 
9. Schubiin n € 110 21458] 2522 1081 19 — | — | 22 — _ 1122 2% 0m 
e 115] 33 056 Zo 9310 185; 950 34 516 145 — | 15530 8.20 Au 
| a 21 27 10% 2409 oa mal mal 490 Ts, vom An 0 
10. Strelno.......... v 64] 16576] 3,69 150 — {| — — — — — 150 Om. % 
lc 66] 24873] 5% 2559 219 375 1773 490 773 — 6189 A 08 


1) Automatens teuer. 


Te — 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


— EE A ze — ͤ D:.— — e e — — — 


Direkte Gemeindesteuern ü f Gemeindesteuern l 
E berwiesene zusammen 
| zusammen Steuern (Spalte 12a, 17a, 
| | | (Spalte 13—16) 18 und 19) 
mU— 4 
Pin | Grund | SUR » ` 
und | Gewerbe- ` pana ge. au Wan- 
kommen- | | ; e Samten l Waren- 
| Gebäude- steuer steuer über Steuer- Hin- der- 
stener : haus- | l: 
steuer | haupt i auf- | woh- | lager- 
kommen steuer Steuer 
| r 20a) Her a 
| , ' 
| _ 1% eee [RR 
| | 17b | 


— — Wiederholung 
der 
über- i Bezeichnung in Spalte 1. 
haupt ` ` 


| Posen 
Posen. 
6072 5 408 1242| 248 | 12970 Sal Bal — 1 — 14918 9558 a 
62 546 62 220 6961 1314 133041 99,65 44.49 — — 133514 44.51 j 20. Posen West. 
68 618 67 628 8203 1562 146 0 as 4 — — 148 432 4.760 
119 899 66 228 27953 1478) 225 558 90 1000) — 80 238 893 (sl 
31099 44031 1372 598 || 77 100 96,45 2597 — — 19 936, 3.07] b} 21. Rawitsch. 
150 998 110 259 29 325 2076 292 658 91s Gaul — 80 318 829 650 fe 
| i ; 
92 383 63370, 27669; 2050! 1855972 91 1008| — 5 203752 11,86 | a 
27 647 37 602 1771 834 67 854 96.82 2.35 — — 70083 2,43 ] b? 22. Samter. | 
120 530 | 100 972 29 440 | 2 884 | 253 826 92009 Aal — 5 273 835 5.95] c | 
34709 20 243 7 143 412 62 507 93,33 bx] — — 66618 7,3 a 
23956 27 901 576 | 399 52832 97,39 Dats — — 53973 Das | 23. Schildberg. 
58 665 48 144 7719 811 115 339 95,8% Bef — — 120 591 3558 [0 
20 224 18 431 5514| ol 53800 Mr al — 40 57251 9,0 | 
27 806 36 428 558 322 65114, 9998 2.1% — — 65194 2,5 bf 24. Schmiegel. Ä 
57 030 | 54 859 6 072 953 11894 je 4 — 40 122 445 4.29 le 
63273 48 756 15479 2153 129 661 Sta 8E. — —d 149 6 9.384 | 
8567, 36 177 593 514 6% 801 mm el — — 67 842 2,1 |b} 25. Schrimm. 
nau 84833 16072) 2667 103512 We Fej — — 217 407 Ile | 
65 461 36 247 14868 10833 11 le za of — — 153 320 11,25 [a | 
25 522 46 734 521 481 76258 99.66 3.55 — i — 76 520 3.56 |b} 26. Schroda. | 
93 983 82 981 14 889 1566 193 419 9217 5.0 — — 209 840 6.29 | c 
| | 
33 865 22 538 7802 1851, 66056 S92 Toj — 80 74036 Saale | 
19 791 | 26 314 1 148 | 528 47 781 99.921 4.7 — — 47 826 4,4 bf 27. Schwerin a/ Warthe. 
53 656 48 852 8950 2379 113837 Bun Gasp — 80 121 862 6,5 [e 
77 526 34 837 27017; 2189 141569 94,19, 14.0 — 149 356 lia | 
36 929 | 35 600 4639: 950 78 173 9612 dor — — 81330 4,23 |b? 28. Wreschen. 
114 455 | 70 492 31650 3139 219742 9526 7.55 — 230 686 7.96 le | 
| 
Bromberg. 
999 402 453 926 153 043 6 305, 1612 676 80.32 27,15 — 200 1805 495 30,0% a 1. Bromberg, Stadt. 
64471 41018 28 602 H 155 726 87.10 10.00 — = 155 832 12,28 |a 
202 341 | 198 561. 25 066 2947 428915 93,5, 5.85 — — 456914 62 V 2. Bromberg, Land. 
266 812 239 579 53 668 4582 l sh 92.1 Baal — Se 612346 7.12 le 
107 419 74394 41737 4310 227 860 92.4 17.6 ö — CS 247 292 19,0 |a 
36 698 | 54 971 2427 1526 95622 4.32 3.80 — — 96 277 3,88 he 3. Czarnikau. 
144 117 120 365 4416 5 86 mmm Wa BHP — — 343569 Mle 
43 493 21 640 10 388 1130 76651 Dis 16. — — 80 19 17. [al 
d3 754 54 475 8292 1463 147 984 9% Aal — —0 158359 5.6 b 4. Filehne. 
127 277 76115 18680 2593, 224635 94% 6s] — — 238554 ` Ziel | 
194 896 134841: 55197 2729 387 663 Bun 14.27 — — 432991 1541 fa | 
25 560 30 173 1875 604 58212 93.986 2.35 — — 60663 2, be 5. Gnesen. 
220 456 165 014 57072 3336 445 875 We Saf —— 493 654 Wale | 
355 001! 197 614 84337 6818 643773 95.52 22% — — 613973 23,29 a | 
65 706 68 410 8163 1365 14 644 mme, Al — —) 145.699 5.50 I 6. Hohensalza. | 
420 710 266 024 92500 8183 787417 960 14% — — 817677 14,80 e 
416 467 2464633 79447 7284 | 740 661 rëm (ai — — 847 514 20,1] a 
33 742 43 084 1827 491 79 144 8846 3.04 — — 89 466 3, be 7. Kolmar i. Posen. 
450 209 289 547 812741. 7775 828 805 8845, 120% — — 936 980 13. [0 
83 475 49 197 23 683 2007 158 362 90.35 10.2: r ee 175 283 11% fa | 
28 650 44 124 215 EE 73677 92,92 | 3.23 — — 81439 Əm | 8. Morilno. | 
112 155 93 321 | 25 835 2728 234039 91% 6% — — 250 722 6.60 e 
60 988 43 436 15 612 2606 122642 89,46 10.7 — 40 137 0% 11, [a} | 
20 230 29 146 487 EA 51107 97 2.380 — sg 52229 Zull, 9. Schubin. | 
81218 72 582 16099 3 850 173749 Wan 520 — 40 189 319 5,73 el 
76161 27583 20 836 1168 125 748 95,2 15.6[ — — 131787 15.88 a 
24 426 36 151 | 2 050 | 658 f. 63 285 99.76 3.82 — — 63 435 3,83 d 10. Strelno. 
100 587 63734, 22886: 1826 189 033 96.83; 7,0 — — 195 222 7,8 ec 
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Breslau, Stadt 
. Breslau, Land 


or 


.. è 1, è č y E 0 a ^ 


. Groß Wartenberg. 
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nach der 
gemein-] Personen- 


stands- 


aufnahme 


für das 
Rech- 


nungsjahr 


1912 


18 457 
— 20419 
48 876 
4526 
17 197 
21 723 
10987 
or 
36 498 

S 465 
23 491 
31959 


523 104 
77 129 
28 098 

3482 
32 564 
36 046 
13 231 
29 232 
42 563 
21576 
39423 


7152 
33 869 
41 021 

7511 
19371 
26 882 
12311 
42 658 
54 969 

9 197 
30 163 
39 360 

8518 
20.026 
28 544 


6 733 
18 652 
25 385 


8 O13 
39 145 
47 158 


10 489 
39 946 
50 435 


2 084 
19 866 
21 950 


11 308 
39 379 
50 687 


— — m — 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


— — 


Indirekte Gemeindesteuern 


| i zusammen 
| | i (Spalte 5—11) 
| Bier-, V8 
ert Lust- ire 
Umsatz- Brau- unt Hunde- süge . vom auf 
. zuwachs- | ı barkeits- in- ge- 1 
steuer -zessions- ` Branmalz- steuer 3. über- samte 
steuer euer steuern direkte Steuer- Ein- 
ae Steuern! haupt auf. |wob- 
| kommen ner 
! ; (Sp. 2021: 
4 H |} A M > M M „ 
5 6 g 9 10 tr j 124 | 2b tach 
Noch: Provinz 
Noch: XIII. Regierungsbezirk 
14 S73 444 3499 1436 2087 — 23764 7 ly 
472 — — 73 63 — l 608 0, 0 
15 315 M 3499 1509, 2100 — 24372 Ae 05 
sun a 147 100 120 ` 873 20 0m 
100 266 Së 2 — — 450 0, 0005 
Gut 266 229 102 120 1323 1e Oo 
7202 235l 2342) 756 1666 — 14387 11 la 
— f — — , 5 99. — ; 101 O, "Uu 
7262 2361 23412 761 1765 — 14491 7% 0% 
VERE Au 1065 527 on — 89321 6,2 10 
= 1100 SC SC 126 — 1316 I 0003 
3.408 1670 1065 527 1105 10 268 3, Ga 
Provinz 
XIV. Regierungsbezirk 
660 314) 278 876 322 380 425 070 157757 — 1844 397 9o: 3s 
i \ 1 i N 
33 480 7 824 2299 15431 3662 — 62 946 Ga Ae 
22091 4396 — | 9450) 4868, — 44 830 je Le 
1313 Cu — 514 397 — 2290 5. 0% 
21823 887 — 23869 2353 — 25329 9358 Oo 
23 136 933 | 2900, 650 27619 Sa A 
12 176 | 515 506 1956 1372 — 195865 9% La 
3547 120 — |  8l4 mm -= fo 463l; Je O 
15 723 | 635 3506 2770 1572 — 24246) 5,00. 0, 
12589 409 71011 6539 26663 — | 29 306! 7, Lag 
15285850 104% — 753 2294 5017 — 24 401 Bai ie 
27 877 1458 7854 8833 7685 33 707 "e Oss 
E 128 826 222981 — 5212) 5588 On 
GE E — 286; — — 286 0,20 | 0,01 
2474 128 826 100) 981° — 5408 2% 0% 
4474 348 2682 597 1640 — 9741 628) 1m 
= = „ 1 ee Ze 484 0,0 0,02 
1474 348 2682 1081 1640 — 10 225 3, An 
6.369 | 274 2468 1700; 1752 — | 12 563 10,51! Le 
1455 3500 1550 2222 139 — 8866 3382 Oe 
7 sët 3 774 1018 3 922 | 1891 21 429 6% Ae 
7401 260 4297 1300 1731 14989 9m | 1,63 
no Et, Oe ta ee 2002 La) Oo 
9 236 260 | 4297 1467 1731| — 16 991 | 5,59 | 045 
3.050 | 420 1817 1924 1699 — 8 910 6.69! 1,0 
GE 650 — eg 743 — = 1393 0,70! O07 
300 1070 1817; 2667 1699 — 10 303 3,0 0,36 
2914 — = 445 806 4165 4,45 | Oe 
418827 — = Se 4738|) — = 5 360 4, 0,29 
7 796 | — 923 806 — 9525 A| 0,33 
2512 16 2057 866 2215 — 7 666 5,0 | 0,8 
4012 923 — = 2082! 1672 — 8 689 2, Da 
6 524 939 2057 2948 3887 16 355 357% 0,5 
4 493 1415 3063| 1120| 1404| — 11495 758 1,10 
8 168 170 4336 2785 3383 — 18 842 7, | Our 
12 661 1585 7 399 3905 4787 — 30 337 7,14 0, 
994 — un 956 155 301} — 2406| 552 1,8 
1536 — SS = 6311 — = 2167| Lol 0,1 
2 530 — — 956 786 301; — 4573 1, 0,1 
2835 10 5119| 2393 1819 12176| Gol Le 
7872 2356 — = 1417| 2609 — 14 254 | 4, | 0,36 
10 707 2 366 — 5 119 3 810 — 26 430| 5,14 0,5% 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern 


Gemeindesteuern 


Zusammen 


y a. oo. Überwiesene 
| : zusammen Steuern 
| (Spalte 13—16) 
Ein- Grund- | ` | | T E 
und Gewerbe- | Betriebs- | vom auf | Wan- 
kommen- S | ge- d Waren- 
Gebäude- steuer steuer über- samten der- 
steuer Steuer- Ein- haus- | 
g8teuer ! haupt auf- woh- lager- 
| kommen! steuer | steuer 
(Sp. 20a), 
M A „„ A M ei al M |A 
— | 
Posen. 
Bromberg. 
141 506 92 383 37106) 5229 276.224) d 14% — 

56 119 | 87 127 4756 1519 149 521 9960 dal — — 
197 625 179 510 41862 6748 425 745 94.9 8,71 — 

16 S˙ 16 127 5 468 406 38 861 97,0 8959 

16314 34314 1441 710 | 52779 99,15 | 3.07 = = 

33174. 50441“, 6909| 1116 91640 98s 41% — 

51 240 39.732 14144 3999 | 109115! 885! 9.93 — 

24308 48731 309 710 75 058 99.86 20) — = 

75 548 88 463 15453 4709 184173) 92,1 Ae | = 

67 576 40 156 25 867 | 3722! 137 321 938! 162) — | = 

38 898 68 521 2202 783 110 401 9822 Al — es 
106 474 108 677 28 069 4505 247 725 9602) Tf — — 

Schlesien. 
Breslau. 

11235337 5129017 2082685; 79 011 18526080 90. 35% — | 100 
465 104 327 6414 74300 7 548 | 874596; 982. 113] — — 
287 730 101 813 77 882 5007 | 472 432 90.6 169] — 40 

25 690 10791 | 5815 — | 42296' 94,6 12.15 en 

81132 148 286 7 209 2552 239179 9042 Tal — es 
106 822 159 077 13024 2552 281475 e Faf — SS 
104 397° 43941: 26 501 1819 176 658 89. 13.25 800 

94149 162 310 | 17 630 1831 975920, 98.33 9.44 — — 
198 546 206 251 44 131 3650 452 578 940 Wal — 680 

l | 
194 447 108 059 43 762 1127 347 395 922 16.0] — 
107 391 137376 91199, 5378 271344 915 Bel — = 
301 838 245 435 64961: 6 505 618 739 9201 10,14 

52 S81 20 943 13 780 1377 88 981 9% Paul — = 

53761 79 934 3 161 3760. 140616, 990 41s] — 2 
106 642 100 877 16941 5137 229 597 9765 Ae = 

98 929 29 407 26 258 67 145221 93.0 19,58 40 

31935 80 997 2919 643 119494; 99,0% 6.1 — = 
123 864 110 404 29 177 1 270 | 264715 9627 9,5 = 40 

55.397 33 550 17 402 532 1060 881 89 Sei — 80 

81526 120594 17220 3786 223 126 9613 5.8] — > 
136 923 154 144 31622 4318| 330 007 9388 Bal — 80 

De. 42 858 177868 1003 139 358 90, l5] — — 

46 022 94617 2806! 3949 147394 mee, 4, — — 
123 733 137475 20 592 4952| 286 752 Mu 7758 We 

75 590 30 5% 18 21% — ont 93a! 14% — 

59 992 130 146 | 711⁵ 693 197 946 99. Deal — os 
135 582 ' 160 7003 25 332 | 693 322 310 96 119 = 

55388 22 226 11533, 2861 89 408 95 1382 — 

36997 67 691 1886 1929 108 503 95% Asil — — 

92 385 89 917 13419! 2190 197911 95 7,0 | 

72 235 33 584 15 898 485 122 202 94.10 15.25 = = 
133 543 211712; 17100! 402 B66 4% Wa 0% — | = 
205 778 245 296 32 998 | 4567 488 639 96,0 10.6 — 

95 089 37 817 20625 1220 144 751, 92. 13,0 — 40 
125 097 94094 27696 2803 249 690 "ma 6.250 — — 
220 186 1219111 48321 4023 394441 a 7% — 40 

20 613 16 274 5 723 214 42 824 94.6 20.55 = 

53 876 141 497 10 809 306 | 206 488 98,96 10,59 — = 

74 489 157771 16 532 520 249 312 98.20 Ize} — d 
108 731 45 015 23 426 715 177 887 | 93.59 15,73 — — 
102 893 190 804 13 510 3125. 310 332 95,61 | Tel = = 
211 624 235 819 36 936: 3840 488219 94.86 Bel — 


12 — 1 
Gi Gi CO 


= Oo 
Sow nu O0 
lw OG NOC 


Dato 
S — Or 


20 370 577 


937 542 


519 302 


44.586 
264 508 


309 094 | 


196 303. 
280 601 


476 904 


376 701 


295 745 


672 446 
94 193 


140 902 


| 


235 095 


155 002 
119 978 
274 980 


119 524 


| 
| 


1 


231992 


351516 
154 347 
149 396 


303 743 
133 274 


199 339 
332 613 

93 573 
113 863 
207 436 
129 868 
375 126 
504 994 
156 286 
268 532 
421 818 

45 230 
208 855 
253 885 


190 063 


324 586 
514 649 


(Spalte 12a, 17a, 
18 und 19) 


38,9 
12.16 
18.48 


12.80 
8.12 
8,57 

14,73 
9,60 

11,20 

17,46 
7.50 

11.02 

13,17 
4.16 
9,73 

20,64 
6,19 

10,23 


Bezeichnung in Spalte 1. 


a 

` 11. Wirsitz. 

c 

a 

b? 12. Witkowo. 

e 

a 

b} 13. Wongrowitz. 
c 

a 

| 14. Znin. 

c 

a 1. Breslau, Stadt, 
b 2. Breslau, Land. 
a 3. Brieg, Stadt. 
a 

b; 4. Brieg, Land. 
e 

a 

P! 5. Fraukeustein. 
c 

a 

b; 6. Glatz. 

el 

a 

} T. Groß Wartenberg. 
c 

a 

b; 8. Guhrau. 

d 

a 

b; 9. Habelschwerdt. 
cl 

ad 

b, 10. Militsch. 

c 

A 

b; 11. Münsterberg. 
c 

a 

| 12. Namslau. 

c 

a 

b; 13. Neumarkt. 
c] 

" 

b; 14. Neurode. 

c] 

a 

b; 15. Nimptsch. 

c 

a 

| 16. Ohlau. 

e i 


Wiederholung 


der 


—— —— .. — — — — Een 3 
. ̃ͤſö... T—-k— — ——— — 2 ————— 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl der Ein- Se Indirekte Gemeindesteuern 
rib 
Städte, wobner- | zipal- | — mmm 
zahl soll | zusammen 
Laud- nach der direkten ; | (Spalte 5—11) 
gemein- personen- fach Schank- Bier- 
den, za Wert- ’ | Lust- stige vom 
Kreise. c) stands- | Stande] Umsatz- r kon- Brau- und SEH Hunde- | ge- auf 
zuwachs- arkeits- n- | 
Städte . 1 „ teier zessions- | Braumalz- steuer über- weg = : 
und | für das 1912 steuer steuern direkte Steuer- Ein- 
Land- Rech- auf | steuer steuern | | | haupt auf- „ob- 
gemein nungsjahr | | u kommen) ner 
Ee nn er Ee 
— 2 EN ea AED a NM en H 7 * = M M 8 M ' K | M a MN | % A 
2 | 5 | rab 12 


Noch: Provinz 
Noch: XIV. Regierungsbezirk 


a Al 19281] Aal 16029 4377 — 8158| 35171 2759 — 34840 Ile! Lë 

FF b mal 31775] Au 2915 2379 — | — 1883 1957 — 9134 4,8 O, 

c 122] 51056] Gel 18 944 6755 — 383158 5400 4716 — 43 971 840, 0.86 

| a 11 16420] 1,2] 72325 1190 — 53233 4083 2840 — 20571 6,3! Lë 

| 18. Reichenbach | b 47 48 840] 6,93 18 799 560 — ! 1139 7097 2815 — 30410 4,6 | 0,62 

e 48] 65 260] Sul 26024. 1750 — 6372 11180 5655 — | 350981 5,18 0.55 

19. Schweidnitz, Stadt... a 1 32159] 1039] 22554 11945 3 825 14512 12 397 8204 — 73 437 Wie ` Za 

a e] 12215) 10% 68915 1574 — 3984 220 2329 18 965 7, % Lass 

20. Schweidnitz, Land . . 4b 106 52 656] 5.97 7 467 778 — ' 2408! 2591 11689 — 24933 4,73 , 0,47 

| e 108] 64871) 6%] 14358 2352 — 83372 4798 14 0s — 43 898 5% Ge 

. ja Al 7130] be 6559 1086 — 927 1335 9847 Bs! 1.3 

21. Steinunn b 51] 11 562] Am 131 — — — 3370 1250 — 17161 2, 0,15 

le 34] 18 692] 5,6 6690 1026 tn 1297 2595 | 11608 6.2! Oe 

a 11 9366] 965] 4205, 290 — 4106 2076 1791 — 12568 977) 1,38 

22. Strellen | b 79 21839] 5,71 1536 258 — — 365 77 — 2236 Lu Ope 

| e 80] 31 205] 6.80 5741 643 — | 4106 2441 1868 — | 14804 4, | Oar 

. fa If 14506] g 10219 435 — 3922 3115 2774 — 20465 Ser: Lu 

23. Striegau b 58] 26 107] Ga 6 261 279 — 2132 1820 6409 — 18 701 Aa: Oe 

le 59] 40 618] 7% 16 480 "Hu — 60854 4735 9183 | 37 166 6% ` 0.92 

N a 2 Ball] smj 4365 917 — 3061 984 1446 10 $03 | 80 1,28 

24. Trebnitz b 153] 33978| 4, 11373 2151 — 261; 1110° (än — | 16015: Ge. Oa 

le 155] 42389] 5%] 15738. 3098 — 3322 2094 2566 | 26 818 6,76 | 0,s3 

a 3 35893] 10,0 27 588 1723 133 122701 13 633 6335 — 61682 Zen Lz 

25. Waldenburg... b 70] 129513] 69s] 61332 8200; — 30313; 18 887 17151 1) 179 138 962 Jas 1o 

e 73 165 406] 767] 88 920 9923 133 12 583 32520) 23486.) 179 197744, "o La 

| ja Al 10311] maf 4 986 g5 = 402? 648 1904 — | 8796: Tor Oe 

26. Wohlau ......... b 123] 26849 Au BB ot ër e E Ges 316 | 28 — 3928 22; 0,15 

le 127] 37 160 4% 8570 856 — 02 8364 1932 — 12724 4% Os 

XV. Regierungsbezirk 

l D = 4504| 8,66 1048 32 — — 629 192 — 2501 Aal 0.86 

l. Bolkenhain........ b 50 21d 4% 8106 555 — 2020 917 3102 — 14700 8, Oe 
c 532] 26 395 Saal 9 154 587 2020 1546 3894 — | 17 201 Ger Oss| | 

2 ZE | Ä 

ja 2 18045 al 301 1195, 1350 7680 3157 3887 — | 26570, Be, la 

2. Bunz lau b si 2861] zl 16806) 3168 — 442 1249 1971 — 21952 Gol Os 

| e 840 60 9060 Gel 26197; 4363 1350 3122 4406 | 4084 488 522 818! Oe 

a 5 23936 9s] 5879 bs) — 7481 4356 2811 — 20594 | 4.4 0,8 

3. Freystadltet . b el 27746] 3,7] 2224 —d 20 = 448 682 — 33 1, Qu 

e 92] 51 682 6,6 8 103 67 | 20 7481 4804 3 473 | — 23 948 Ze 0,46 

a 2 2366360 146 ja 479 | 6166 5720 — | 39232) An, Ler 

4. Glogau d 137| 408561 Gel 3870 De 1899 944 — 6 733 Lol O16 

e 139] 67102] Aal 30 737 499 — „ 8 065 | 6 664 45965! 4,20 0,68 

a 21 1700| 9, 10196 383 9842 4778 3093 28 292 9,85 | Le 

5. Goldberg-Hayn au b 93 28390] 5,2 25 012 39 — , — | 229 419 — 25 699 10,85 | 0,91 

` 95] 45440] Gel O35 208 422| — 9842 5007 3512 — 53 991 10% | 1,19 

6. Görlitz, Stade a 1 85 607] 15, 78 287 6596 13 820 54240 39 866 26 060 — 218 869 gel 256 

. a 1 2146| 9.13 1315. 569 | 400 235 579 — 3098| 10,8 | 1,4 

7. Görlitz, Land | b 96 34 935 | 30424 1224; — 14088 5853 10596 — 62 185 12,11 Lu 

e 97] 57081] Serf 31739 1793 14488 6088 11175 — 65283 12,0 Lu 

ER a al 25466] 142] 14784 629) — ' 8175 5522 — 29 110 4,89 | lu 

. erg b 57] 29 428] Zo 6 289 20 — — 9279 495 — 7783 bal 0,2 

e 60] 54894] 8is] 21073 649 — | — 9154 6017 36 893 4,65 e 

. a 2 26.438] 1398] 20611; 2793) — 223854 9554) 7549| — 61861} 8,81 2, 

9. Hirschberg. b 52] 59 003] 746] 46025 6841 — 8128; 5112| 11752) — 77 858 10, Lë 

le 534 85 441] 9, 66636) 9 634 — 29 482 14666 | 19301 139 719 940! Le 


) Musikautomatensteuer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


mm —y—-— — a a `a: — —— — — — — — — — — — — E Tßß[ũLbb— — — e 


Direkte Gemeindesteuern B Gemeindentausrn 

nn * — — a zusammen 
Steuern (Spalte 12a. 17a 
| | | zusammen alien 


| (Spalte 13—16) 


— Wiederholung 
Ein- Grund- 
und Gewerbe- Betriebs- der 
kommen- 
* Gebäude- steuer steuer Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer 


steuer 


Schlesien. l 
Breslau. 
167 979 73 430 35 384 1 536 278 329 | 88,83 | 14,44 — 160 313 329 | 16,25 a 
74 882 110 179 12 069 3 678 | 200 808 | 95,65 6,32 — — 209 942 6,61 |b} 17. Oels. 
242 861 183 609 47 453 5214 479 137 91,57] 9,38 — 160 523 271 10,28 c 
191 680 69 668 48 235 1570 311153 | 92,89 | 18,95 3 777 200 335 701 | 20,41 a 
363 532 174 982 82 875 3140 624 529 | 95,36 | 12,79 — — 654 939 13,4 | 18. Reichenbach. 
550 212 244 650 131 110 4710 935 682 94,48 | 14,34 3777 200 990 640 | 15, 1s [e 
383 961 201 132 68 619 5 740 659 452 | 89,98 | 20,51 — — 732 889 22,7 19. Schweidnitz, Stadt. 
159 270 52 902 31 583 1361 245 116 | 92,82 | 20,07 — — 264 081 21,82 a 
260 496 212 413 28 137 1 120 502 166 95,27 9,54 — — 527 099 10,01 | 20. Schweidnitz, Land. 
419 766 265 315 59 720 2 481 747 282 9445| 11,52 — — 791 180 12,20 [c 
60 134 27 518 12 444 295 100 391 | 91,07 | 14,08 — 110 238 15,46 a 
28 978 46 872 3 476 1348 80 674 97,86 6,98 — — 82 435 7,13 b| 21. Steinau. 
89112 74 390 15 920 1 643 181 065| 93,98 | 9,69 — — 192 673 10,1 |c 
75 310 26 230 14 244 285 116 069 | 90,28 | 12,39 — — 128 637 | 13,733 a 
74 487 108 786 12 988 2 805 199 066 | 98,89 9,12 — — 201 302 9,22 |b} 22. Strehlen. 
149 797 135 016 27232 3 090 315 135 | 95,51 | 10,10 — — 329 939 10,7 |c 
139 834 67 371 26 517 912 234 634 91,98 16,17 — — 255 099| 17,59 a 
133 143 111 554 16 596 1 661 262 954 | 94,03 | 10,07 — — 279655 | 10,11 | 23. Striegau. 
272 977 178 925 43 113 2573 497 588 | 93,05 | 12,25 — 534754 13,17] ¢ 
67 569 37 197 14 078 720 119 564 91,1 14,2 — — 130 367 15,80 ja 
94 398 145 261 7230 3173 250 062 | 93,98 7,36 — — 266 077 7588 ` 24. Trebnitz. 
161 967 182 458 21 308 3 893 369 626 93,24 8,72 — — 396 444 9,35 c 
416 961 191 697 109 686 2577 720 921 | 91,61 | 20,09 3863 440 786 906 | 21,92] a 
1093 918 410 663 183 203 5 579 1693 363 | 92,48 | 13,07 2248 — 1831 673 | 14,14 | 25. Waldenburg. 
1510 879 602 360 292 889 8 156 | 2 414 284 92,20 | 14,60 6111) 440 2 618579 15,88 [e 
68 977 33 725 13 156 339 | 116197; 92,96] 1177 — = 124 993 | 12,12 a 
60 230 98 317 6 249 2479 167 275 97,71 6,23 — — 171203 6,38 | 26. Wohlau. 
129 207 132 042 19 405 2818 | 283 472 | 95,i0| 7,68 — — 296196 "ale 
Liegnitz. 
46 005 17273 11 376 23 74677! 96,76 | 16,58 — — 77178 17,4 a 
70 433 | 78 408 9 595 1 623 160059; 91,9 | 7,31 — — 174759 758 be 1. Bolkenhain. 
116 438 | 95 681 20 971 1 646 234 736 | 93,17 Be — 251937 9,84 [e 
157 469 | 52 455 29376| 1729 241029; 90% 13,6] — 160 267759| 14, [a 
133 901 | 140 857 25 122 3 624 303 504 93,8 Tal — =e 325 456 7559 | 2. Bunzlau. 
291 370 193 312 54 498 5 353 544 533 91,76 8,94 — 160 593 215 9,74] ¢ 
298 500 88 647 58 265 130 445 542 95,58 | 18,61 — — 466 136 | 19,7 a 
66 349 106 745 8 545 851 182 490 98,20 6,58 — — 185 844 6, 70 | 3. Freystadt. 
364 849 195 392 66 810 981 628 032 96,33 | 12,15 — — 651 980 12,62 | c 
416 855 170 613 79 5866 — 667 054 aal 25/0] — ge 706 286 26,2 |a 
162 257 200 264 19 7033 — 382 224 98,7 9,968 — = 388 957| 9,52 | 4, Glogau. 
579 112 370 877 99 289 — 1049 278 95,80 15,55 — 1095 243 | 16,28 [e 
152 923 69 121 35 608 1270 258 922 90,2 1519] — 80 287294 16,95] a 
88 711 113 848 5 971 2711 211241! 89,15 7,44 — — 236 940 8,35 be. 5. Goldberg-Haynau. 
241 634 182 969 41579 3 981 470 163 89,69 | 10,35 — 80 524 234 11,4 c 
1281 720 607 772 296 076 16 825 2 202 393 90,73 | 25,73 5 894 250 2 427 406 28,36 a 6. Görlitz, Stadt. 
17 399 6 434 3 029 242 27104 | 89,70 | 12,63 — — 30 202 14,07 |a 
241 442 176 701 28 631 4 683 451 457 | 87,89 8,22 — — 513 642 9,35 | 7. Görlitz, Land. 
258 841 183 135 31 660 4 925 478 561 | 88,00 8,38 — — 543 844| 953] ¢ 
417 533 125 866 87 166 2 820 633 385 95,57 | 24,87 280 662 775 | 26,03 [| a 
50 462 67 378 3075 2439 123 354 | 94,061 4,19 — — 131137 4,6 | 8. Grünberg. 
467 995 193 244 90 241 5 259 756 739 | 95,32 | 13,79 280 793 912 1446] ¢ 
432 642 163 895 66 691 1 553 664 781 | 91,48 25,14 — 90 726732 27,9 
377 724 235 896 61 227 7279 682 126 | 89,76 | 11,56 — — 759 984 12,88 P| 9. Hirschberg. 
810 366 399 791 127 918 8 832 1 346 907 | 90,60 | 15,76 — 90 1486716 17,0 [e 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamt, Jahrgang 1917. 16 


122 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


— Ee LEE ee —-— me — — mn 


(Noch: Tab. 1.) R 


—— — ps 


nn Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
e Prin- 
Städte, wohner zipal- FFF FFV „„ 
b zahl soll | Zusammen 
Land- | nach der [direkten (Spalte 5—11) 
gemein- p steuern S DER EE —.— 
Kreis e den, a en Wert- |Schank-| Bier, | Lust. vom | auf 
| Städte [aufnahme oan En | zuwachs- Kr ic arkeits- an 941 
vom . S = 
und für das 1 = steuer eee Zesslons- Br aumalz- ER über en Fin- 
Land- Rech- auf steuer | steuern haupt auf- |woh- 
Er GE 
2 mmm S yj a | w in) a) A M Isi 
1 , 2 3 4 5 | | 7 | g 9 | 12a | r2b | tac 
i Noch: Provinz 
{ 
Noch: XV. Regierunesbezirk 
'a al 11075] "Za 4398 393 1482] 1637 1349 — | 9259| 5503 0380 
10. Hoyerswerda € 86 20 107] 372] 15771 — = — 1713 701 — 18 185 Bol 0,00 
e 89] 41182] 4,2] 20 169 393 1482 3350, 2050 — | 27 444 Gel 0,7 
a 11 134388 ge 4271 3219 — 4117 2211 3258 17076 7,4) ls 
11. Jauer. b 41 19 159] 7,26 4005 1321 105 801 4376| — 10 608 5,810 
e 42] 32 597] 8% 8276 4540 — 4222 | 3012 7634 — 27 684 Gel 0,8 
la al 19870] 10,02 8 360 375 — 7058 2634 3078 — | 21505 5,36 | 1, 
12. Landeshut........ È aal 31452] 3,˙%] 11342! — — 41857 2543 2867 — | 21609) Bar Dei ` 
e 56] 51322] Gas} 19702; 375, — 11918 5177 5945 — 43 114 6,57 | da 
a 4} 21040} Län 513 | 3793 — 5831| 4 201 4219| — 18 557 4,96: Dë 
13. Lauben € 771 46347| Au 6 278 | 506 — 1007 2160 1411 — 11362 3588 0% 
e 81] 67387] 68 6 791 4299 — 6838 6361 5630 — 29 919 Aus ` Om 
14, Liegnitz, Stade k 1] 6759| 1335] 77277 32 580 14250! 30 360 27194, 19869) — 201 530 12, | 2.88 
fa 1 2090| 6s 815 | | 391 196 267 — 1669| Ta’ oal | 
15. Liegnitz, Land. b 116] 32296) 6.5 18431 — = a | 1491 7727 — 25 649 8,28 | / 
| 117] 34345] Gel 17246, — | 3910 1687 7994| — 27318 Se, 0» 
a al 15 395] 9,86] 15 977 68 1350 4515 | 2187 2808 — | 26 905 | Uu Lë 
16. Löwenberg ib 86 43 111 5,07 22993: 270 — 2032, 2365 6236 — | 33896 9.39 | 0,79 
e 91 58 5060 Gel 38 970 338 1350 6547| 4552 9044 — | 60 801! 10% 1 
ja 2] 12131] "a 6 337 | 255 — 4565 1284 2930 — | 15371 (e ler 
17. Lübben b 60] 15401] Ze 862 >) s o 411 2752 — 4046 Ae 0 
e 62| 27532 aal 7155 276) — 48565 1605 5682 — 1 417 Be 0 
a 2 5772| 9, Dias eat. A e | 3968| 1063! 1105; — 1 7891 | Se 1,33 
18. Rothenburg i. Ob. Laus. 15 126} 60846| 5.46 34 723 9108; — | 13 352 6668! 2963; — | 66814; 10,87) Le 
e 128] 66618| 5,811 36478 9 108 | 17320 | 7731 4068 | 74705 | 10,38 | Lo 
la 3 17373 11,82 1163 1206 — | 335 3377 2924 9005 28.4 05 
F f 1151 37444] Au 5 404 94 15 1738 2001 8927 — | 10 144 3.93) 02 
e 1181 54817] 6, 6 560 1300 15 2073 5378 3816 — 19 149 3, 08 
la 2 2277| 8.10 1449 — = 522 283 637 — 2871 9.u 1% 
20. Schönaeau b 34 20981] 4,% 102414 — SS — 565276 1233 — 12 050 Ga, Da 
lic 36] 23258) 4% 11690: — 522 | 839 1870 — | 14921, 727, 0.8 
a al 9632| Sol 2280 405 968 1199 2325 — 7177 Zei 075 
21. Sprottaauu us [i 56 25 208] 5,29 2 083 398 — 1437 1010 319 — | 5247 285 0,21 
le 58] 34840 Go 4 363 803 — 2405 2209 2641 — 12 424] 3,8 0# 
XVI. Regierungsbezirk 
1. Beuthen, Stadt a 11 673111 1226] 83841; 30 190 14748 37582 16 069 8023 — | 190 453 Aer 2.53 
2. Beuthen, Land b 19 173 040] 7,7%] 55 725 12892 — 43 428 14105 9306 | — 135 456 44 05 
a 1 7826| 9, 7622 — — 3803 1096! 1224 13 745 9, 1. 
3: Co ee | b 102] 59031| 3,5 440 988 — | — 1491 2866 — 2295 05 Ou 
e 103] 66857] 3,0] 8062 mi — | 3803) 2587) 1490, — j 16040; Bal Ox] 
ja 2 5025| 6,13 1216 — = 952 482 854 — 3504 4% cal i 
4. Falkenberg b 77 26 506] 2,74 1 955 33 — — 343 216 — 2547 lmi %% 
lie sol 31531] Bes) 3171 3 952 825 1070 6051! 2% bel 
5. Gleiwitz, Stadt a 1] 67862) 115] 57956! 12045 — 36 470 15 439 11955 — | 133865 5,8 1 
a 3 9498| 7,43 5 829 91 — 3855 596 1095 — 11466 7% la 
6. Groß Strehlitz ..... | b 88] 54421] 236 9 693 136 — 69 1249 DIE = 11178, 3% 02 
e 91 63 919] 31| 15522 227 — 3924 1845, 1126 — 22 644 5,01 | 055 
a 2 "sl 9 1852 1778 — 1400! 835 765 — 6630: 5,6, 0,8 
7. Grottkauuu | b 76) 26283] Aa 7528 505 — — { 911 215 — 9 159 3,76; 0.5 
e 78] 34160] 591 9 380 2283; — 1400 1746 980 — 15 789 4, | 0. 
8. Hindenburg b 141 153 575 7m 50 205 14 407 — 39 005 14014 3761 | = 121392 4, 0.2 
9. Kattowitz, Stadt a 11 43531] 15551 64316 40 140 10 555 28882 28752) 9297 — 11942 Bell 
a 11 17420 lle] 10017 2033 2625 71988 1418 2459 — | 26540) Aa Lë 
10. Kattowitz, Lande.. | b 23 173954] 7.30 52259 16254 7475 34847: 15948 8941 — 135 721 Aa | Dn 
e 24 191374] Tool 62276| 18 287 10 100 42 835 17366] 11400) — | 162264] 4.1 0x 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


i i teuer 
Direkte Gemeindesteuern Deeg EE n 
„ a owe F Spalte 12a, 17a 
Ge Ä ien n Steuern ( 5 und 19) ’ 
| | (Spalte 13—16) en PERLE EE Wiederholung 
€ Grund- ` | | | der 
Au: und | Gewerbe- | Betriebs- py auf Waren- | Wan- | e 
kommen: über- samten 1 der- über- Bezeichnung in Spalte 1. 
Gebäude- steuer steuer Steuer- Ein- haus: | Ein- 
steuer stenci haupt AB eo u lager- haupt | woh- 
| kommen ner steuer ner 
| (Sp. 203) 
e = „„ e A EE 5 — I 
13 14 15 16 | 17a 17b 170 1g 19 208 
Schlesien. 
Liegnitz. . 
7 ! 5 4254 16,4] a 
112515 46 606 | 15 ase ; E St 911 a er Zu E 95 096 7,51 | 10. Hoyerswerda. 
96 986 91071 2 L| 91, : 
209 501 137 677 31410 4238 382 826 93.29 | 930} — 80 u 350 Ae e 
2 : S 22 Alfa 
117 084 59 545 25 850 850 203 329 9222! 1548] — | 80 5 
64 466 95 322 7 030 1349 168 187 | 94. 8,78 = Se E EE 
181 550 154 867 32 900 2 e 371516 98,05 , 11,0 8 e 
20,18 | a 
242 774 77 738 56 933 1 893 | 379 338 94,80 19,09 160 n 8 n 
111959 98 597 20 743 2296 23059 91,8, Zei — ve 5 
354733 176 335 | 77 676 4189 | 612933| 9341! 114] — 6 5 i ! 0 
7 5 25 7 24a 
260 397 96 253 50 138 396! 407 184 25,6 19,35 40 535 — 
124 811 139 758 14034 3147 281750; 962, Gol — — 26. 
8 3 95.83 10 40 718 893 10 e 
385 208 236011 | 64 BR 3543 688 934 953 1022 So — 
828 963 417 630 148 017 | 9982 1401592) 875| 20,70 — Së 1 606 dei pa a 14. Liegnitz, 
: c = — 53 51a 
10 713 6 602 2 446 | 101 | 19 E n = e 740 9,59 |b} 15. Liegnitz, Land. 
100 599 175 453 6 777 1262, 284091 91,72] Bel — EN SE 
111312 182 055 9223 1363 303 958 9175) Bai — Be 1 
| 9352 28 1a 
122 761 56 253 29262; — 208 276 88,8 Dal — 80 SE | "Sar |b] 16. Lowenberg. 
137 693 172 768 14 400 2182 327 043 90.81 Zei — A a 
260 454 229 021 43 662 2 182 | 535319) 8979) 9,18] — i | de 
| 455 0 J a 
72740 28 903 175044 — | 119147, mal 9,62 — 40 . = ed DEE 
29 131 47 114 2710) oS g 78 955 9513; 513) — = E E 
101 871 76017; 20 214 — | 198102] 51% Zei — u. 
| ` SC Geh 7 z N 
E SE TE 5 077 5 995 le — 632 120 10 39} b} 18. Rothenburg i. Ob. Laus. 
357905. 141618) 60708) 5077| 565306 80% fei — 723 023 10's | c | 
408 937 | 162 108 72 196 5 077 618 318 89,67 | 93] — ge Ss : | 
173 394 | 87817 36 084 155 % ᷑ WEE, es a 268 814. 6.50 bl 19. Sagan. 
104.065 | 125 878 | 15161, 3066 248 170 9607, 6esf — 0 e, ace ke 
277 459 213 695 51245 | 3221 545 620 96,58 9,95 = 5 a 15 
ae : c eg 783 8 
15471 | 8 944 3 541 | 671 28 627 90,9 12,57 ve E EEN 
79 922 79 211 10494, 1954 161581 93 70) — = 205 129 Sale | 
85 393 | 88 155 14035 2625 190 208 92,73 | Suel — — 7 S 2 
. 1 49 a 
45 054 28 875 10 008. 93 | 84050. 91,3 8,72 200 950 884 |b} 21. Sprottau. 
99312 104 217 12 139 | 2035 4 217 103 | 97.65 Be — SH 513 357 San 
14130656 133 092 22147 2128! 301733 95 Be 9, 
Oppeln. 
7 75 ! 5 56 426] 29,0: Ja 1. Beuthen, Stadt. 
1051372 445 440 242911 7 446 | 1750 175 | 89,46 2600] 15 648 150 ! o V 
1863 715 601601] 498 360 10 550 | 2974226; 95,0 1710| 14444 — Ge S , 
17.15 y 2 91 
77221 35 898 20 300 780 | 134199 90,6: 17,15 so Ge Sr NEES 
168 092 235943 1049 125 414 652 9945; Tal — e 56497 el? 
245 313 271 841 30 792 905 548 8510 97,15] 8,21 8 5 15 
5 70 338 00 | a 
33 344 22 601 9 871 1018 66 834 95,02 13,50 5 e en e] tege 
49 299 | 86 317 6 363 1919 1438981 98.26, Aal — — Greet "elt 
82 643 108 918 16 234 2 937 210 732 | 97721 | 6,68 — eet Se EEN 
1297 866 535078 454826 | 16877; 2304647; 94,0 33,6 — 200) 2438 7 me a 5. , 
| 99% ge 295 510 a . 
80 484 1 0 1 | 1 18 ne ge = 95 379 5 5 b} 6. Groß Strehlitz. 
147 082 114 552 | 20 718 2849 285 201| 9623) Aal — Si 110 52 7% 
232 516 150 183 38 871 5038 426 608 Ma 6.670 — d 15 
are | 3 5 066 efa | 
63 575 | 29 016 15 539 226 108 356 94,17 | 13,76 80 1 ! ; o = eh N areas 
75 289 153 196 5 183 562 234230 96.2 8af — e „ 
138 864 182 212 20 722 788 342 586 95,57; 1003} — Ei 15 SE | 
s 760779 95 = 5 5 „85 5 . 
1 671 849 503 306 577048 8576 2760779 955 (al 13362 2 895 5 3 e 
| 59 183 37 = 160 1834285 42,14 [a 9. Kattowitz, ; 
1024 747 402 430 214711] 10295, 1652183 90,0 37,95 5 
5 — 0 981,80 
2 86433 143 120 1286 522165; 95,16! 29,8] — 10. Kattowitz, Land. 
l 671 127 607 620 397 623 6737| 2683107 94, 15,42 : > = : 5 > 15 b j 
1 962 453 694 053 | 540743 8023| 3205272! 95,00 16, 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch; Tab. 1.) Í 5 
Indirekte Gemeindesteuern 


— — 


zusammen 
(Spalte 5—11) 


S son- 
gemein- Schank- | Bier- 
h Wert- g Lust- i 
Kreise. > stands- dem Umsatz- S kon- Brau- und = | Hunde- ene? ek auf 
| aufnahme | Stunde zuwachs- arkeits- in- En 
| Städte ‚= | steuer zessions- |Braumalz- steuer la über- samten 
und für das 1012 steuer steuern dire steuer- Ein- 
Land- Rech- auf steuer | steuern haupt auf. | woh- 
- Ei 
ce Sc nungsjahr En 
sammen] 1912 
ege = 
Noch: Provinz 
Noch: XVI. Regierungsbezirk 
11. Königshütte O. S., Stadt. a 1 74061] 819} 40280 5024| 11919) 25468, 10 785 73588 — 100 834 5,46) Lu 
a 3 17 606 8,81 9 501 1 423 1 470 4 393 1 730 1 259 — 19 776 55 Le 
12. Kreuzburg. | b 63] 25176) 248) 8556 14| — Se 1006 209011) 18] 11679| 84 Da 
e 66 22 782] 501 18057 1437 1470 4393 2 736 3 349) 13 31455 6,0 0, 
a 3 19 463 8,18 11713 1713 — 8 425 1781 2 509 — | 26141 7,46 1,9 
13. Leobschütz ....... | b 86| 61301] Ae 52 896 — = 1340 — = 2288 0,37; Ou 
c 89| 80764] 55,7 11765 2609 — 8425 3121) 2509) — 28 429 258 0,3 
a 3 8751 5,26 4 238 — — 7 898 665 930 13 731 12, Lë 
14. Lublin ite b 66 32 799 1,31 — 23 — — 390 1956 — 2 369 Lan: 0,0: 
c 69] 41 550] 2,0] 4238 23 — 7898 1055 2886 — 16 100 Ge | 0,» 
15. Neisse, Stadt ...... a 11 380354] 871 15608 1972 4040; 12009, 7852 5981 — 47 462 Bu Lë 
| a 2 15052] 9,801 12311 — = = 1863| 1500 15 674 d 1,4 
16. Neisse, Land .... b 107 51459 4,84 20 652 266 — — 897 294 — 22 109 4,80; 0,8 
| c 1091 66511] 5,50] 32963 266 — 2 760 1794 — 37 783 5562 dat 
| a 3 28 769 1 10,06 7443 | 148 — 2 412 3 496 2657 — 16156; 2,60; 0,5 
17. Neustadt O. S. d 7 63254] As 333 19 60 — 272717 106 — 3245 0,79! 0% 
c 100] 92023] 5,6 7776 167 60 2412 6223 2763 — 19401; Le 0,21 
18. Oppeln, Stadt. ..... a 1 344511 1025] 28 017 6494 5775 17096; 5 528 5009 — 67 919 855 La 
a 1 3713] 7589 840 — = 2482 345 295 — 3962 5,7 Le 
19. Oppeln, Land | b 135 109254] Za 3813 704 — 1853 3109 423 — 9902| 1, Om 
e 136| 112967 | 2,39 4 653 704 — 4335 3454 718 | 13 864 25 os On 
A 3 15 768 6,02 8 609 155 1 100 6 399 1 040 1982| — | 19885 8,52 | 1.25 
20; Pleb soo Saree a b 93 93 916 2,26 6 353 214 1 366 719 | 204; — | 8 856 La 0.8 
c 96] 109684] 2,0 14962 969; 1100 7765 1759 | 2186; — | 28741; 4,02 0,% 
21. Ratibor, Stadt. . la 11 38 202] 12, 17722 2439 7195 22782 6353 4941 | — | 61482) 5a la 
a 1 4321 3,54 843 — — 1 225 511 247 — | 2826 7, 0,6 
22. Ratibor, Land b 113] 108 059 3,00 19 852 68 — 6412 4 906 20 — 31 258 4, {05 02 
c 114| 112 380] 3,02] 20 695 68; — 7637 5417 | 267 — 34 084 4% 0, 
a 2 6 429 5,53 3 093 — | — 4 380 246 062; — 8 2810 11.0 1,» 
23. Rosenberg O. S8. b 71 34 941 1,34 693 — — — 333 16301 — 2 656 1,88 0.03 
| e 73] 41370] 1,0 3 786 — — 4380 579 | 2192; — 10937| 5, A8 da 
| a 3 18 986 7,19 16 656 2 394 2 000 H 390 2 348 1845; — 34 633 9,9 Je 
24. Rybnik.......... b 112 93 873 3,35 16 054 118 — 1 245 3 156 230 — 20 803 3 „0 0a 
! e 115] 117859] 36] 32710 2512; 2000; 10 635 5 504 2075) — 55 436 5, a de 
| a 2 15 721 7,11 2977 283 — 5 578 2242 1834 — | 12914 | 4,03, 0,8 
| 25. Tarnowitz........ | b 35 56 742 3,00 14 613 14 019 75 7 605 1792 441 — | 38 545 8 n Oe 
e 387] 7248| Aal 17590 14302 75 13183 4034 2275 — | 51 459 6, 071 
a 3 8 769 5,56 4 635 352 — 1 620 444 1437 — 8 488 6,22 | Da 
26. Tost-Gleiwitz ...... | b 100 63 285] 2,01 14 092 806 20 1 203 2 633 692 — 19 446 5,18 Os 
c 10 72 0541 26 18 727 1158 20 2 823 3 077 2129|] — 27 934 5,42 0.39 
Provinz 
XVII. Regierungsbezirk 
1. Aschersleben, Stadt a l 28 739] 14,5 22 718 6 492 3 670 11 557 7 824 8 079 | — 60 340 6,17 Ge Zu 
a 6 70 930 12,11 40 745 2 863 4 050 28 338 16 769 14 11601055 107 936 Go Le 
2. Calba. es b 39 36123 12,15 2 093 1 438 — 6 204 | 7 871 2474 — 20 080 3. 81 0, 55 
c 45 107053] 1212| 42 838 4301| 4050 34 542 24 640 16590 ) 1055 128016 5,50 1m 
a 3 14 670 8,90 11 760 2 241 — 3 464 | 5 474 2354| — 25 293| 8501 Lo 
3. Gardelegen Së | b 101 44 606 7,10 193 544 250 1 399 4077 685 — 7 148 1,18 0,16 
c 104] 59 276] 7,51 11 953 2 785 250 4863, 9 551 3 039 — 32 441 3, 0,5 
a 1 18 6911 13,98 24 545 1 800 — 9252 1542 4513; — 416521 7,98| 2,8 
4. Grafschaft Wernigerode < |b 12 14 387 1 10,04 5 712 189 — 5 253 1814 4001; — 16 969 Bo 1,18 
e 13] 33 078] 12,27 30 257 19899 — 14 505 3 356 8514; — 58 621 3,0% Im 
5. Halberstadt, Stade a 11 46873] 16,23] 38 376 13 601] 4608| 25 190 16 317 16893; — 114985 7,06) 2,6 


1) Branntweinstener. — ) Kartenstouer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


-= 


Schlesien. 
i 


Oppeln. 
1013 167 | 
223 746 
41 865 
265 611 
172 377 
175 326 | 
347 703 
54 631 
93 837 
108 468 


300 210 


115 111 
129 134 
244 245 


368 628 
133 883 
502 511 | 
480.923 

46 202 
975 711 
321 913 
121 212: 
932 295 | 
353 507 | 
620 236 


18 152 
317 951 | 
336 103 


33 674 | 
47 241 
80 915 

178 379 

359 459 

537 838 


202 206 
248 956 
451 162 
19 984 
187 280 
267 264 


Sachsen. 


, Magdeburg. 
532 216 


1039 877 | 
248 005 | 
1 287 882 | 


171 394 
324 366 
495 760 


303 312 
96 314 
399 626 


839 004 


Direkte Gemeindesteuern 


Ein- Grund- 
Ge und 
iommen- 

Gebäude- 
steuer steuer 
M 


LA 


378 065 


50 038 
81 331 
131 369 


100 444 
413 802 
514 216 


29 845 
59 706 
89 549 


169 128 


50 841 
294 362 
345 203 


113 674 
254 774 
368 448 
179 899 

13 533 
281651 
295 184 


67311 
205 264 
272575 


226 420 


14 449 
364 996 
379 445 


21 791 
88 084 
109 875 


38 226 
200 666 
288 892 


82 634 
109 507 
192 141 


36 550 
150 702 
187 252 


209 010 


437 533 
214 914 
652 447 


80 989 
256 494 
337 483 


126 763 
74 754 
201 517 


370 795 


steuer 


M 
5 


I 


335 270 


81 922 
4 088 
86 010 


49 275 
16 908 


11 130 
5 906 
17 036 


58 760 


120 727 
11 802 | 


132 529 | 


59 949 | 


10 814 | 
25 800 
36 614 


23 218 
31025 
54 243 


120 741 


3 045 
55 731 
58 776 


7 578 
2 648 
10 226 


41 408 
102 184 
143 592 


20 496 
34 604 
55 100 


9 973 
18 369 
28 342 


195 963 
40 316 
236 279 


36 246 
38 267 
74 513 


49 861 
13 954 
63 815 


167 442 


steuer 


| 
—- 


66 181 


172 575 


Gewerbe- | Betriebs- | 


3 582 
5 070 


4371 


2126 
3 130 
5 256 | 


1 669 
5 163 
6 832 


1 990 
713 
2 703 


4946 


| 


(Spalte 13—16) 


1 734 145 


356 382 
128 298 
485 180 


324 445 
610 729 
935 174 


96 624 
122 284 
218 908 
534 928 
196 124 
438 622 
634 746 


604 264 
405 863 


1010 127 


725 841 


70 549 
587 865 
658 414 


213 473 
472 183 
685 656 


972 863 


35 646 
741 115 
776 761 


63 743 
138 652 
202 395 


312018 
665 064 
977082 


307 786 
395 947 
703 733 


127 995 
359 933 
487 928 


918 172 


1675 499 


506 365 


2 181 864 


290 298 
624 290 
914 588 
481 926 
185 735 
667 661 


1382 187 


i ES — — nn 


— eee — 


125 


zusammen 


Steuern 


M 
18 


steuer 


12 928 


734 


— nen. 


Überwiesene 


40 


1 848 057 


376 698 
139 977 
516 675 


350 586 
613 017 
963 603 
110 355 
124 653 
235 008 
582 390 


211 958 
460 731 
672 689 
620 780 
409 108 


1 029 888 


793 920 


74 511 
597 767 
672 278 
233 358 
481 039 
714 397 


1034 295 


38 472 
772373 
810 845 

72 024 
141 308 
213 332 


346 731 
685 867 


1 032 598 


320 780 
441 904 
762 684 


136 483 
379 379 
515 862 


978 632 


1 783 915 


526 445 


2 310 360 


315 591 
631 438 
947 029 


523 578 
202 704 
726 282 


1501 946 


Gemeindesteuern 
zusammen 

(Spalte 12a, 17a, 
18 und 19) 


auf 
1 
Ein- 


23,01 
20,07 
5,47 
5.95 
14,80 
5,12 
6,51 


27,07 


7.79 
10,53 


34,05 
25,15 
14,57 
21,58 
21,51 
14,16 
15,98 
28,01 
14,09 
21,96 
32,04 


Wiederholung 
der 


Bezeichnung in Spalte 1. 


Neisse, Stadt. 


. Pleß. 
. Ratibor, Stadt. 


. Ratibor, Land. 


. Tost-Gleiwitz. 


. Aschersleben, Stadt. 


. Calbe. 


. Gardelegen. 


Königshütte O. S., Stadt. 


Kreuzburg. 


. Leobschütz. 


. Lublinitz. 


. Neisse, Land. 


Neustadt O. 8. 
. Oppeln, Stadt. 


. Oppeln, Land. 


Rosenberg O. S. | 
. Rybnik. 


, Tarnowitz. | 


. GrafschaftWernigerode. 


. Halberstadt, Stadt. 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


| Noch: Tab. 1.) E: | ee ee 
8 ) Zahl der Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
Prin- E ES : 


a 
wohner- 
Städte, 


ipal!!! mr Ta 3 u ze 
b) zahl “soll | | | zusammen 
Land- | nach der 5 | l | aus | (Spalte 5—11) 
gemein- Personen-] Steuern 2 'Schank- | Bier- | eee 
nach Wert- 2 Lust- ' gtiee . 
Kreise | den, | stands- aden Umsatz- kon- Brau- und 55 Hunde- tige > | 
S ES uwachs- arkeits- | in- ` 
Städte aufnahme] vom steuer aan zessions- Braumalz- Steuer |.. über- | samten | . 
und für das SC stener steuern | | direkte Steuer- | Ein- 
Land- Rech- anf steuer | steuern | | Steuern haupt | avt- . 
gemein- . 1 Einw. kommen 
den zu- . | i (Sp. 20a)! 
amma Be: M | ha | e Ai Al e, an 
I 2 3 4 5 6 | 7 | g | 9 10 | rmnm ; rza nb 
Noch: Provinz 
| Noch: XVII. Regierungsbezirk | 
In 4 11844] 11.02 6 291 — — 4817. 2965 1800 — 15873 6,18| 1,34 
6. Halberstadt, Land. b b 24612] 10.35 13 620 — — 8 098 2060 1981) — 25764 728 1.05 
le 34] 36 456 10.57 19916; — 12 915 5025 3781] — 141637 be lu 
a 5 33 603] 94s} 20624 1885 — 18 896 11993 8080 — 61478 Soll 
7. Jerichow JJI4. b 82 38 565 6.83 3159 1159 15 2507 4805. 7080 — 18 725 4,0 O, 49 i 
le 87 74168] Su 23 783 3 044 15 21403 16798 15160, — $0203} Ge, los 
| 
| a 3 9646| aa 112 ꝗi 660 1992 2528s — 6332 4.22 0% 
8. Jerichow II ...... b 910 46540] 5,8 887 291 — 440 290 629 — 220% 1010| ` 
e 94] 56 186] 6,1 2039 291 — 3 100 | 4952 31577 — 13 539 2,80 Os 
| i ‘ 
9. Magdeburg, Stadt. a 1} 282696] 19,26] 233 412 122386; — | 198464; 260 584 68 221 — 883 070 8.01 | 3,12 
| 
: Al 1 10662} 12.51 3415 1630 1620 5698 3268; 1773 — 4 17404 6,89! Les 
10. Neuhaldensleben .... | b at 49641] 12,0 T322 1 598 — 6715 4012 3749 — 23396 Za | 0,47 
| c 57 60 303 12.42 10 737 3228 1620 12413, 7280 5522 — 40 800 Am, Oe 
a 5 25218] 13.06 26 724 | 181 — 1077 7192 3635; — 41809 5,7 1,66 
11. Oschersleben b 28] 29069] 12.66 437⁵ 162 — 13457) 3384 2381 — 23759 4,68 0.82 
c 33 541287 12,85 31099 343 de 17534 | 10576; 6016 EE AE | 5,31 1,21 
a 4 12707] aal 6643 297 — 5400 4230 2660 — 19 230 Sa La 
12. Osterb ung b 135 27599] 8.48 KR 2417 — wil 1216 1599 — 7831] Le 0,23 
c 139 40 306] Sa 8 871 27114 — 56710 5446 4359 — 27061) 3.90 0,6 
i | ! | 
13. Quedlinburg, Stadt... a l 26 961| 19.2 12 832: 5791 750 13 968 6758 9547 — 149 66 5.16 Lat 
a 10 1713 Baj — Se E 319 159 308 — 788 2.6 Oss 
14. Quedlinburg, Land.. . , b 23 418811 10.87 20 699, 14 2280, 16561 8056 13838 — 61448 9,25 1.47 
le 24] 1359 10.67 20 699 | 14 | 2280 16880 8215 14146 — | 62 231 8,9 | 1.43 
| jr 21 15430 10.86] 24 407 1284 — 7648 7597 4562 — 43 428 12,7 2.95 
15. Salzwedel b 182 41073] Gu 100 56534 — — | 605 1437 — 5826, O93! Ou 
| le 184] 56503] Torf 21507 4968 — ens 8202; 5999, — | SIBH) än Om 
16. Stendal, Stadt a l 27276 12.1: 20 163 1923 3029 13261. 9524! 9329 — | 59 228 "at Qaz 
! : ! l 
| | a A 18 689 8.01 6 702 410 — | 5113 3203 2526 — 17954 4 | 0.96 
17. Stendal, Land. ..... b 92 32 795 7.00 1982 SN — | 3493 1059) 618 — | 7184 1.43 0,2 ! 
e mëi ail 7% sl 42, — 8606) 4262 BEE — | 25 138 Za | Goal 
, | 
| ja 4| 12761 12.7 2627 309) — | 2430| 2636) 2591 — 10593 Ae Oe 
18. Wanzleben b 37 52649 13.58 7 483 216 | 15 11012, gol) 8323} 21 36251 4.05 Oe 
e 4l 65-410] 13,42 ul 525 15 13 442 11837 1091306 2 46 844 As 6,75 
a 1 4215 10.10 er 80 — | 1 Et 04; 1228: — | 4099] 5.82] oa 
19. Wolmirstedt....... b 52 44451] 9.03 1507 81 — 12575 7 880 8145 — | 329881 5.12 O 
C a3] 48 6661 9.12 4307 | 1611 — | 14562; 8684; 9373 — 37087 5,14 0,76 
XVIII. Regierungsbezirk 
a ð 274061 12. 26 887 Galli 3400 11714 9732 | 63393.— 64583 111 2528 
1. Bitterfeld ........ b 85 46 892 Nas 7389 66 — — 1471 9728 | — | 25254 | 9.41 | 0,54 
| c 90] 74298 10,29 34276 7177 3400 11714 | 17203 16067 — 89 837 Ba La 
a 5 2335 11.2] 12712 51141 20 656 9 280 8461 — 51729 Saul 1,60 
2. Delitzsch... b 155] 4144] Seh 11512 94 15 80 2449) 11989) — 23 269 Zus Oe 
le 158 73749] 9.75 24 224 708 15 20 886 11735 20 430 — 77 998 De 1,06 
nu 35 11455] Sei 4208 3211 — 5368 1791; 2939, — 15123 Qo! La 
3. Eckartsbergga v 74] 27224] 6 5.034 508 5 1477 89% ¶6 040% ò224 14274 766 0,52 
le ml 38679] ul 928 1419 | | 6815 2687 8979 224. 20 397 S| Om 
4ð. Eisleben, Stade a 1 24033] 9.68 6 610 1530 600 19 057 | 9 160 6906 — 43863, 7,77 | 1,88 
5. Halle a. S., Stadt.. a 16 181907] 18.76] 201625 79 786 36000 131534! 157 731 | 50 120 — , 659 796 9,81 | 3,63 
fa ol Sons] Te 6 805 #5) 150 3863 2814 1831 | — 15926 7, 1,08 
| 6. Liebenwerda. ...... b 81 47462] 5.47 28 087 3836 — 2885 | 6 972 1199 — 42979 9, 0,9 | 
le 87 62 500] Ge 34 892 4299 | 150 6748 9786; 3030 — | 58 905 913) 0,% i 
| a 4| 16781) 6.66 3225 — = 5913 4697; 26201) 43 16498! 7,1 Oe 
7. Mansfelder Gebirgskreis < b 54 45 059 5,35 6 166 — — | 12 626 7028 5455 — 31275 7,22 0,69 
c 58 61840] 5.70 9 391 — — 18 539 11725 8 075 P 43 47773 7a | 0,77 
| | | | 


— 


4) Plakatsteuer. — 7) nicht näher bezeichnet. 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern . Gemeindesteuern 
er I Überwiesene Zössinmen 
| b zusammen Steuern ae icy 
| | (Spalte 13—16) Sana 19) 
Ä 1: Gen 3323 RER Wiederholung 
. Grund- | , | 
Ein- vom 
und Gewerbe- Banis ge- | auf W Wan- auf der 
kommen: | Gebäud Ä | über samten| 1 en d über 
evaude- h 2 er- - e A 
gege ` steuer steuer Steuer- Ein-] haus- Ein- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer Haupt 1 wob- | steuer lager- haupt woh- 
(Sp. 20a. ner steuer ner 
JJ E 8 J 
17b La 18 19 20 20b 21 


Sachsen. 
Magdeburg. 
114 138 97 552 28 786 314 | 940790] 93,79! 20,331 — 80 256 743 21,8 fa 
129 655 185 542 11725 1053 327975 92,2 13,33 = = 353739) 14,57 [b 6. Halberstadt, Land. 
243 793 283 094 40511 | 1367 568 765 93,17 15,60 80 610 482 16.5 [e 
400 042 184 695 828455 2632 670 214 91,7! 18,820 — 240 731932 20.56 
223719 201232 21738 2985 449 674 96,00 11,66 — — 468 399 12,15 [be 7. Jerichow I. 
623 761 385 927 104 583 5617 1119888 | 333 Bol — 210} 1200331, 16.18 c 
82 800 40 672 19 643 615 | 143 730 95,73) Lal — 80 150 142 | 15.57 | a 
910551 191 184 25655 5014 432 404 98,36 gaal — = 439611! 9, j 8. Jerichow IL 
293 351 231 856 45298; 5629 i 576 134! 97,0 10,6 — Su 589 753 10,50 | c 
6 406 530 2 550 929 1139685 | 49 500 10 146 644 91, 35,80 — 50] 11029 764 39,02 [a 9. Magdeburg, Stadt. 
136 200 68 236 30384 466 235 286 93 d 22.70 — 252 690 23,0 a 
398212 | 320 870 | 76 066 4955 | 800 103; 97,16 16,12 — = 823 499 16,50 b 10. Neuhaldensleben. 
534 412 389 106 106 450 5421; 1035389 | 9621! 17,17 e 1076 189 (ale 
329 283 233 662 116 407 6 434 685 786 94,22 27,19 240 727835: 28,86 
237 826 | 201 339 41 724 3 209 | 484 098 95, 32 | 16,65 — — 507 357 | 17,37 Oschersleben. 
567 109 435 001 158 131 9643 1169884) 94,87 21,5 240! 1235 692 225,76 | 
106 164 2155 27317 3.036 | 208 672 91,86 16/2] — - 237 902 EIGIR | 
167 122 272714 16 121 2616 458 573 98, oi 10% — — 466 404 16,00 ` 12. Osterburg. | 
273 286 | 344 869 43 438 5 652 667 245 96,10 16,8 — Es 694306 17,23] ¢ | 
617 817 179 787 111 657 2 ge 911 785 | 94,83 | 33,82 — 80 961511 35,66 a 13. Quedlinburg, Stadt. 
15 052 14243 1 $31 31 126 97,54, 18710 — = 31912| 18,63 
328 836 | 206 654 64 040 3443 602 973 90,75 14,40 — — 661421 15,86 . Quedlinburg, Land. 
343 888 220 897 65 871 3443: | 631099 | 91.0 14,58 — = 696 333 15.97 
197559 90 632 36617 355 3325163 87,78) Zeil — — 370 6611 24,0 
277 308 318 809 20121 11744 617412] 99,0 15% — — 623 238: 15.7 . Salzwedel. 
474 867 409 441 56 738 1529 942 575 94,84 16,63 993 899 17.55 
183 980 (67 706 5470, 686 859 92,8 25,18 | — 80 746 167 27.36 u 16. Stendal, Stadt. 
181922 113090 62709 2731 360 452 95.26 19,29 — 378 403 20,28 
202 887 253 556 19373 3948 479 764] 98,52 14,63 — — 486948 14.85 . Stendal, Land. 
384 809 366 646 82 082 6679, 840 216 97,10 16,32 865 351 16,81 
95 603 72 116 245529 — | 192 248 9475, 15 — 80 202 921 15,0 |: 
462 903 326 944 66 372 2872 859 091 95,5 16.323 — = 895 342 17,01 Wanzleben. 
558 506 399 060 90 901 2872! 1051339 95,5 16,07 80 1098 263 16,79 
41894 17 412 136311 — 72 937 94,68! 17,0] — 77 036 18,28 
278 014 304 059 28 368 433 610 874 94. 13.0] — = 643 862 14.48 Wolmirstedt. 
319 908 321 471 41 999 433 683 811| 94.8 14,05 — — 720 898 14.51 
Merseburg. 
315 897 131222 69 776 ei 516 895] 88,8 18,86 = 581478 2122 | al 
235 251 154679 51 332 182 441444 94% Dal — = 466 608 995]! 1. Bitterfeld. 
551 148 285901| 121 108 | 182 | 958 339 9143s) 12,0 — — 1048 176 1, fe 
335 332 144 944 827210 — | 562997! 91, 17,1 = so 614 306 19,01 a l 
179 101 288 514 11 216 1787 480618 94,82 11,61 — — 506 887 12.23 } 2. Delitzsch. 
514433 | 433 458 93937 | 1787 1043615 93% 14,15 s0| 1121693 15 fe 
674 67569 1567 24% 150 94% mies 13, 320 166 355 14552 Ua 
56 886 110 229 4 560 353 172028, 9231! Ga Se = 186 302 6,8 be 3. Eckartsberga. 
124 327 177 798 20217 598 322 940 91,57 | Sal — 320 352 657 9,12 [e 
315 129 153 050 49 761 2 600 | 520 540 9273 Ziel — = 564 103 23,48 [ 4. Eisleben, Stadt. 
4043 564 1351698; 794516 16 295 6206 073 90,59 | 34.12 — 200] 6 866 069 37 [ a 5. Halle a. S., Stadt. 
112 664 51261 30 717 2087 196 729 92,1 13.03} — 212655 Luis 
219 385 133 383 33 653 | 2839| 389 260 90,06 i 8,20 — — 432239 9u | 6. Liebenwerda. 
332 049 184644; 64370 4926 585 989 Bue 93s 644 891 10,32] ¢ 
115 801 70 243 25 257 1717 213 018 92% 12,9 80 229 596 13.63 | a 
194 447 167 911 35 577 3952 401 887 92,8 Sal — 433162 9.61 | . Mansfelder Gebirgskr. 
310 248 238 154 60 834 5 669 | 614905 9273; 9.9 — 80 662 758 | 10,72] ¢ 
\ 


emmmer EE e LEE e — 


(Nosh: Tab. 1.) 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


Kreise 


a 3 

. Mansfelder Seekreis | b 89 
e 92 

a 5 

Merseburg b 158 
c 163 

a 2 

Naumburg b 39 
c 41 

a 5 

Querfurt. b 103 
e 108 

4 3 

Saalkreis b 116 
c 119 

a 5 

Sangerhausen b 65 
e 70 

a 6 

Schweinitz b 108 
0 114 

la 5 

Lr ... saa. jb 86 
c 91 

. Weißenfels, Stade. a 1 
$ 5 

. Weißenfels, Land.. . . 4b 153 
e 158 

Ea 

. Wittenberg b 101 
c 106 

Zeitz, Stade a 1 
Zeitz, Land ....... ib 106 
Erfurt, Stade a 1 
Erfurt, Land b 39 
d 4 

. Grafschaft Hohenstein . b 61 
e 65 

a 2 

Heiligenstadt. Ib 67 
E 69 

la 3 

Langensalza b 38 
c 41 

Mühlhausen, Stadt a J 
a 1 

Mühlhausen, Land ... 6 42 
c 43 

Nordhausen, Stadt ja 1 
a 2 

Schleusingen | b 47 
le 49 


— 


1) Billetsteuer. — D Rindviehsteuer. 


Prin- 
sipal- [I 


Ein- 
wohner- 
zahl soll 
der 
nach der jdirekten 
Personen- rg 
stande- Stande 
aufnahme] vom 
für das 2125 
Rech- 1 Einw 
nungsjahr 
1912 
M 
3 A 
12 1771 75,45 
65 8971 9,50 
780741 919 
37 780 11,55 
48 433] 8,29 
86 213] 9,7 
300971 14,55 
103285 9511 
40 425 13,16 
14525| 9,98 
39914] 9,62 
54 439 9,71 
10 122 į 10,4 
67 214] 10,39 
77 336 10,39 
23 821] 12,0 
45 560] 6,39 
69381] 8,3 
12087] 6.66 
258311 5,08 
37918] 5,85 
21864] 9,28 
32 832] 6,59 
54696] 7568 
33 374 12,69 
13 191 7,18 
59 370] 9,14 
72 561] 8,78 
33 776 9,79 
35 180 7,45 
68 956] 8,60 
33 911] 11,92 
337521 8,81 
126 248] 16,4 
25578] 7,9 
14756] 11,64 
34 591 7,75 
49 347] 8,9 
12 513 8,45 
31571 3,53 
44084] 4.93 
16500] 10,4 
22 174 8,10 
38674] 9.08 
35 399] 13, 40 
2664] 5,94 
37415] 4,58 
40079] Ae 
32 248 20,17 
18 287] 9,84 
35 200] 4,01 
53 487] 6,00 


Umsatz- 


steuer 


5 101 | 
22 667 
27 768 


33 679 


16 754 
8271 
25 025 
28 427 
4317 


163 366 


14 420 


8499 
17 884 
26 383 


5 566 
2 706 
8 272 
11 037 


2 804 
13 841 


48 342 


128 


Wert- 
zuwachs- 


steuer 


11 706 


185 292 


659 
106 
795 


376 
510 
886 


442 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Indirekte Gemeindesteuern 


Schank- 


kon- 


steuer 


Ss 


48 


— 
4 


Bier-, 
Brau- und 
zessions- | Braumalz- 
steuern 


1 470 
18 065 


26 740 
6 078 


112 922 


13 379 


4 460 
4142 
8 602 


1 863 
3 663 
5 526 
1512 
5961 
7473 
12 270 
1268 


9 964 
11232 


17 946 
25 193 
43 139 


Lust- 


barkeits- 


steuern 


46 980 
3 798 
3291 
3 448 
6 739 


1 334 
885 
2219 


4 852 
1 047 
5 899 
12 735 
324 

2 006 
2 330 
9 577 


3 530 
5 046 
8576 


2 328 
13 615 
15 943 


7 346 
2295 
9 641 


13 284 
13 284 
2 294 


1022 
3316 
2 563 | 


17 527 
20 090 


3 532 
318 
3 850 


2 002 
2 002 
4016 


358 
4374 


2 190 


2 606 
682 
3 288 
1 146 
554 
1 700 


4 596 
1047 
5 633 


8925 
323 
387 
710 

10 940 


5135 
3 651 
8 786 


son- 
Hunde- tige 
in- 
steuer direkte 
Steuern 
A M 


— ~~~ —— —— — ·——k——— O 1 — —-— E — — — — — nn ͤô— 


2) 
°) 


| 


- | 


XIX. Regierungsbezirk 
44 9951941 


PE 
= 


| 


zusammen 
(Spalte 5—11) 


Noch: Provinz 
Noch: XVIII. Regierungsbezirk 


13 660 
69 959 
83 619 


69 402 
10 967 
80 369 


74 616 
5117 
79 733 


21 063 
10 928 
31991 


19 074 
79 266 
98 340 


23 749 
5 875 

29 624 

14 172 


4,25 | 
1,75 | 
3,31 | 

10,45 | 
0,33 
4,67 
8,42 | 
5,4 | 
6,97 
4,86 
9,54 
1.38 | 
7,7 


i 


7a 
3,98 
6,50 
8,79 


4,35 


573 046 | 13,97 


33 787 15,03 
19 545 5m 
26 262 7,00 
45 807 6,38 
10 285 5,8 

8342 Au 
18 627 | 4,83 
23939 Ge 
11099; 5588 
35 038 6, 
83 268 8.49 

3454 9,0 
14 671 58 
18 125 As 
63 487 Ae 
42 560 10,19 
33 911 16,0 
76 471 12, 


1,00 
0,13 
0,48 
1,17 
0,02 
0,39 


1,4 


4,54 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern f Gemeindesteuern 
IL 1 Überwiesene Zusammen 
| zusammen Steuern m SCH 
(Spalte 13—16) Wiederhol 
Ein- Grund- en a a ee a u ee ES en 
und Gewerbe- | Betriebs- 9 auf Wan- auf der 
kommen- Gebäude- | über- samten 1 Waren: der- über- 1 2 z S 9 
dis steuer steuer steuer- Ein- awe: Ein-; Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haupt auf- | woh- lager- haupt woh- 
kommen steuer Sener 
1 fl M | 4 MA | % A M M M. (Al 
13 | 14 15 | 16 | 178 17b 17C 1g 19 20a | 20b 21 
| Sachsen. 
Merseburg. 
14 282 | 69 878 21 067 525 165752 92,28 13,61 — 200 179 612 14,8 a 
440 366 389 758 93 280 3 464 926 868 | 92,57 | 14,07 4429 — 1001256! 15,19 | 8. Mansfelder Seekreis. 
514 648 459 636 114 347 3989 1092 620 | 92,53 13,99 4429 200 1180 868 | 15,2 lc 
433 526 291 662 80 841 1 565 812594 92.11 21,51 — 200 882 196 23,35 | a 
182 856 273 177 17 741 2 836 476 610 97,75] 9,84 — — 487 577 10,07 9 9. Merseburg. 
621 382 564 839 98 582 4401 1289 204 94,12 14,95 — 200 1369 773 15,89} c 
435 560 228 758 60 138 1298 725754 90.67 | 24,11 — 40 800 410 26,59 | a 
45 625 82 846 4051 810 133 332 | 96,30 | 12,91 — — 138 449 13,1 | 10. Naumburg. 
481 185 311 604 64 189 2 108 859 086 | 91,50 | 21,25 40 938 859 23,22 [c 
124 409 96 541 47 700 608 269 258! 92.63 | 18,54 360 290 681 20,01 a 
195 314 263 876 29 637 1 807 490 634 97,82 12,29 — — 501 562 12,87 | 11. Querfurt. 
319 723 360 417 17 337 2415 759 892 | 95,92 13,96 360 792243 | 14,55 [e 
79 298 56 614 21 477 345 157 734 | 89,19 | 15,58 40 176 848| 17,7 la 
645 371 337 529 76 184 955 1 060 039 93,04 | 15,77 — — 1139 305 | 16,95 | 12. Saalkreie. 
724 669 394 143 97 661 1300 1217773 9253 15,75 — 40 1316 153 17,02 Ic | 
304 947 161 931 66 216 2 033 535 127 | 95,73 | 22,46 120 558 996 | 23,17 |a 
145 931 160 716 17 732 4 549 328 928 | 98,25 | 7,22 — — 334 803 7,35 | 13. Sangerhausen. 
450 878 322 647 83 948 6 582 864 055 | 96,67 | 12, 20 893 799 12,88 [c 
63 401 40 336 16 608 1 088 121433 | 89,55 | 10,05 — — 135 605 | 11,22 | a 
64 399 109 417 4 819 1626 180 261 | 99,67 6,98 — — 180 861 7,00 | 14. Schweinitz. 
127 800 149 753 21 427 2714 301694! 95,33 7,96 — 316 466 8,36 Ic 
187 005 94 138 35 820 1842 318805 | 91,54 14,58 120 348 255 15,98 a 
131 830 164 028 13 434 2 260 311552 94,56 9,4 — (— 329 487 10,04 | 15. Torgau. 
i 318 835 258 166 49 254 4 102 630 357 93,01; 11,52 — 120 677 742 12,8 [e 
547 684 149 928 193 731 4744 896 087 95, 1s , 26,85 — 120 941977) 28,22 a 16. Weißenfels, Stadt. 
96 520 56 239 25 170 1 059 178 988, 90,88 | 13,57 — 160 198 032 15,01 [ a 
360 588 302 464 59 363 4 120 726 535 | 92,67 | 12,24 — — 783 992 13,21 d 17. Weißenfels, Land. 
457 108 358 703 84 533 5 179 905 523 92,21 1248 — 160 982 024 | 13,58 I c 
338 396 166 875 67 897 90 573 258 92,06 | 16,97 — 240 622 725 18,4 a 
145 205 158 977 24 565 2 812 331559 96,02] 9,42 — — 345 301 | 9,2 be 18. Wittenberg. 
483 601 325 852 92 462 2 902 904 817 | 93,47 12 — 240 968 026 | 14, Ic 
556 014 194 588 110 866 4 365 865 833 | 90,33 | 25,53 8247| 120 958 499 | 28,27 [a 19. Zeitz, Stadt. 
191 609 183 637 29 904 | 3 309 408 459 | 95,65 | 12,10 — — 427 053 | 12,68 [b 20. Zeitz, Land. 
Erfurt. 
2 140 000 1014301 350 740 8 960 3514001 | 85,67 | 27,88 14571| 200 4101818 | 32, a 1. Erfurt, Stadt. 
74 374 105 197 10 794 629 190 994 8497) 7,47 — — 224781] 8,7 b 2. Erfurt, Land. 
199 432 83 052 39 932 826 323 242| 94,24 21,91 — 200 342 987 | 23,24 a 
167 640 147 447 31 067 2 620 348 774 | 93,00 | 10,08 — — 375 036 | 10,84 | 3. Grafschaft Hohenstein. 
367 072 230 499 70 999 3 446 672016 | 93,0 | 13,62 — 200 718 023 14,55 Ic 
97 366 52 858 24 624 208 175 056] 94,7 13,99 — 160 185 501] 14,82 a 
83 845 94 091 9 876 3 685 191497 | 95,83 6,07 — — 199 839] 6,38 b, 4. Heiligenstadt. 
181211 146 949 34 500 3 893 366 553 95,12 8,5 — 160 385 340 8,4 ce 
204 610 93 028 36 593 1713 335 944 | 93,34 | 20,36 — 40 359 923 21,81} a 
69 829 110 231 7135 626 187 821| 94, Bai — — 198920; 8,97 | 5. Langensalza. | 
274 439 203 259 43 728 2 339 523 765 93,72 13,54 — 40 558843 | 14,6 |c 
525 096 204 633 164 289 3 784 897 802 91,51 | 25,30 — 80 981 150| 276% a 6. Mühlhausen, Stadt. 
17 774 10 150 3 250 220 31394 | 89,88 | 11,78 — 80 34 928 13,1 a 
131 194 108 295 15 548 2 762 257 799 94,62 6,89 — — 272 470 7,28 bt 7. Mühlhausen, Land. 
148 968 118 445 18 798 2 982 289 193 | 94,00 Va — 80 307 398 757 [e 
820 003 228 660 177 601 10 020 1 236 284 95,1 38,36 — 120 1299 891] 40,31% a 8. Nordhausen, Stadt. 
221 659 82 093 46 444 1588 351 784 | 89,18 | 19,2 — 120 394 464 | 21,07 a 
107 930 49 404 18 476 1 960 177 770| 83,98 | 5,05 — — 211 681| 6,01 | 9. Schleusingen. 
329 589 131 497 64 920 3 548 529 554 87,26 9,0 — 120 606 145 (ale 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


Ein- Indirekte Gemeindesteuern 


ar a ——T—. — — eee —— 


al 


Noch: Provinz 
Noch: XIX. Regierungsbezirk 


a 4| 10969] 9,28 6706; 1524 — 45780 1911] 1648) — | 16367| 9.98! 149 
10. Weißensee b 27] 12761] Gu 1697 30 15 2655 822 1377 — 6 596 je 0,82 
e 310 23 7300 7.59 8 403 1554 15 7233 2733 3 025 — 22 963 9,2 | 0,97 
a 1 2120| 80 1804 64 — 135 260 | 707 — 3 570 | 9,62 | Les 
11. Worbis. b 50] 42754| 4,6% 11253 811 — 2016 1894 1381 | — | 16625, 4,18; 0,9 
c BI] 44874] 4, 13 057 145 — 2751 | 21544 2088 — 20 195 4,8% Oo 
a 3 4980] 5,4 1 830 | 39. is 41188 731 460 — 7168 15,58 | 1,4 
12. Ziegenrück ....... b 35] 13771] Ae 2 183 Ben, = 18 044 1531 249 — 22094 | 19,88 | 1,60 
le 38] 18751] 4% 4013 116 — 29162, 2262 709 — [ 29262! 18.63; lz 
Provinz 
XX. Regierungsbezirk 
1. Altona, Stadt ...... a 11 178783] 17,99] 381054) 76416 | 63063; — | 58609) 79 165 — | 658307 | 8,7 365 | 
a 1 7760| 11,01 7 403 1129 — — 2750 1521 12803; 6. Le 
2. Apenrade ........ b 79 23 934] 7,19 726 617 — — 719 1872 — 3934, 1,3 O, 16 
e 80] 31 694] Su 8 129 1746; — u 3469| 3393 | 16 737 | 3.14 0,53 
3. Bordesholm ....... b 68] 36282] Suel 60 131 1770 5 — 10 395 5157 — | 77 458 118 Zu 
a 1 6191 12,65 3 743 82 — 3743 3224 2232 13 024 6,8 2,10 
4. Eckernförde b 49] 24 401] Zoo] 12358 o — 264 3230 1599 — 17 604 5,3 0,2 
0 50] 30592] Mel 16101 235 4007 6451 3831| 30 628 5.7, 1,00 
a 2 4642] 11,99 718 Si — 1088; 2399 11810 — 5394! 3,65 las 
5. Eiderstedt ........ b 21 10041] 28,42 — 451 — — 561 — — 1012; 0,2 O0. 10 
c 23 14683 23,25 718 459 — 1088 2960 1181) — 6406| Lo Os 
6. Flensburg, Stadt .... la 1} 62273] 13,6] 67868 77969 13 244 22065 65 392 21882; — | 268420; Ile, Aa 
| | 
a 1 1538] 18,64 3539 4688 — 289 3844 4080 9,36 | 3,04 
7. Flensburg, Land.. . . 4b 149 41152] 7,58 5 089 35 — — | 950 435 — | 6509; 1,03! O,16 
c 150] 42690] 7558 8 628 | 503 | = — | 1239 819 — | 11189. 18 0,26 
a əf 13839] 10,96 4654 1153; — | 3068, 5110! 3180| — | 17 165 | T| 1,24 
8. Hadersleben....... g 130| 49 275] 8,0 252 1 570 15 — 770 885 — 3492 0,35 | Oe 
0 132} 63114] 9,0 4 906 2 723 15 3068| 5880| 4065 20 657 1,70 | 0,33 
a al 13647] 10% % 5853| — = 1440 4188 3763 15 244 Gel Lu 
9. Herzogtum Lauenburg. J b 135 34593] 8,50 36 105 — | — 2919 3108 1275 — 43407 11,0 1,25 
„ 138| 48 240 8% ] 41958 — = 4359 7296; 5038) — 58651 940! Lo 
a 2 11981] 15, 12634 2674 — — 1686 2794 — 22 788 5,59 | 1.0 
10. Husum.......... b 116] 29011| 9e| 11237 68| — — 19380 1721 — 14964 2211| 0.52 
e 118] 40992] 11, 23 871 | 2742 — — 6624; 4515) — 37752 3,8 0m 
11. Kiel, Stadt........ a 11 216156| 13.72] 384096 246 940 48702; — 233 281 82 742 )5 180 1000 941 1184.88 
| 
12. Neumünster, Stadt a 1] 34101 | 13 39 029 | 6240, 10740 — 17550} 8424| — 81983 7,13 25,40 
| . 
a 2 11938 14] 10645 1117 — — 5 860 3077 — 20699 An 1,73 
13. Norderdithmarschen . . 4b 87 28 095 12,46 26 182 79 — — 2957 1534 — 30752 4,00 1,09 
c 89] 40 033 1307] 36 827 1196 8817 46110 — 51451 4, 1, 
d Al 12769 10, 7 885 260 — — 5691 2763 — 16 599 52% 1,30 
14. Oldenburg. b mäi 15173| 13.0 1849 1607 — — 100) 12 — 5268! 1, | 0,3 
le 84] 27942 1218] 9734 1867 — — 6761 3505 21867 358 07s 
la 5 39194] 11% 43329 8072 = — | 18 492 12311| — 82 204 7,0 210 
15. Pinneberg. b 65] 85247] jul 234139 52887 11 = 29598} 21254] — || 337889, 14,0 | 3,98 
e 70 124441| 1348] 277 468 60 959 11 — 48 090 33 565 — 420 093 12,3 3.28 
a 3] 10994] 11,31 3541 1658 — — 4298 2493 — 11990 Aal 1,09 
16. Plön . nnn. | b ail 19573] 9,8] 23077 2579 — 1056 4577 1354 — 32643 955 Le 
e 60] 30567] 10,0 26 618 4237 1056 8 875 3847 — 44633 7,28 1,46 
a əf 20401] 9f 13 6622 1812 5475 15 120 14 689 7169 02 890 60 817 11,0 2,98 
17. Rendsburg. | b 109] 46503] 6,38] 60694; 1291 9 118 5833 1728 — 69 673 10,18 | 1,50 
c 111] 66 904] 7, 74356; 3108| 5484| 15 238 20 522 8897 ) 890 130 490 10,6 1,95 
| 


1) Auktionssteuer. — ?) Erbschaftssteuer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern f Gemeindesteuern 
_ BEKENNEN EE Überwiesene zusammen 
| zusammen Steuern (Spalte 12a, 178, 
18 und 19) 
(Spalte 13—16) | ; 
E s EES Wiederholung 
Fin- Grund- | vom 
und Gewerbe- | Betriebs- ge- auf der 
kommen 1 
Gebäude- steuer steuer über- SE Ein- Bezeichnung in Spalte 1. 
SES? steuer haupt aut- | Woh- woh- 
kommen 
(Sp. 20a) ner ner 
A M | A M M % | A | l M. 
17b 170 0b 
Sachsen. 
Erfurt. | 
14 682 | 61 271 | 11 381 213 147 547 89,931 13, 45 — 160 164074 14,98 a u 
19843 54 407 2 202 98 76 550! 92,07 6,00 — — 83 146 6,52 be 10. Weißensee. 
94 525 115 678 13 583 | 311, 224097 90,65 9,44 — 160 247 220 10,2 le 
18317 10 978 4 180 68 | 33 543 | 90,38 15,82 — — 37 113 17,51 af 
203 906 | 132 421 42 852 2127 381 306 95,82 8,92 — — 397 931 9,81 | 11. Worbis. 
222 223 143 399 47 032 2195 414849 95,36 9,24 — 435 044 9,6 ce 
22 791 11 407 4 631 SES yt 38 829| 84,42 7,80 — — 45997; 9,4 a | 
43 959 33 659 5 681 120 89 019 80,12 6,46 — — 111 113| 807 | 12. Ziegenrtick. 
71750 45 066 | 10 312 720 127 848] 81,37] 6,8 — 157 110 8,ss e 
Schleswig-Holstein. 
Schleswig. 
2 497 569 3 865 357 303 252 4785 6 680 963 | 91,03 | 37,37 7 339 270 41,05]a 1. Altona, Stadt. 
102 202 44 269 23 814 1433 171718 93,06 22,13 184521 | 23,78] a 
98 129 228 947 | 14 949 1859 343 884 | 98,87 | 14,37 347 818 14,53 | . Apenrade. 
200 331 273 216 38 763 3 292 515 602 | 96,86 | 16,27 532 339 16.80 [c 
258 088 289 730 59 011 4125 610 954 | 88,75 16,84 688 412 18,97 b 3. Bordesholm. 
114 896 44714 25 168 — ` 184778 93,2 29,85 197 802 31,95 |a 
124 753 166 677 13 419 1 500 306 349 94,57 | 12,55 323 953 | 13,28 b . Eckernförde. 
239 649 211 391 38 587 1500 491127 94,13 | 16,05 521 755 | 17,06 | c 
79 228 46 124 15 825 1075 142 252 | 96,85 | 30,64 147 646 31,81% 
75 108 2353 681 4161 921 315 871 998 | 3146 316 883 31,56 |b} 5. Eiderstedt. 
154 336 | 281 805 19 986 1996 458 123 | 98,62 | 31,20 464 529 31,64 [c 
1152 150 632 424 162 390 13 641 1960 608 87,46 31,18 2241 839 36,00 [ a 6. Flensburg, Stadt. 
26 862 15 631 2 469 350 | 45 312 90,65; 29,46 49 992 | 32,50 a 
215 545 377 986 29 427 4971 627 929 98,97 15,26 634438 15,42 be 7. Flensburg, Land. 
242 407 393 617 31 896 5 321 | 673 241 | 98,37 | 15,77 681430 | 16,03 | c 
150 388 | 15 678 37 159 2149 | 205 3874 | 92,29; 14,84 222539! 16,08} a 
288 097 664 537 35 924 917 989 475 | 99,65 | 20,08 992 967 | 20,15 | . Hadersleben. 
438 485 680 215 73 083 3 066 1194 849 98,30 | 18,93 1215506 | 19,26] c 
123 411 59 710 29 953 830 213 904 93,31 15,67 229 228 16, so a 
163 727 172 092 11 526 3 645! 351 000 88,99 10,15 394 407 110 [bf 9. Herzogtum Lauenburg. 
287 138 231 802 41 479 4 185 564 904, 90,58: 11,71 623 635 | 12,93} ¢ 
236 707 90 410 54 906 2 485 384 508 94,29 32,00 407 376 34,00 | a 
165 176 479 804 14 732 2 654 662 366 | 97,79 | 22,83 677330 | 23,35 b 10. Husum. 
401 883 870 214 69 638 5 139 1046 874 | 96,51 | 25,54 1084 706 | 26,46 | c 
4 265 543 2 659 523 611 184 26 585 7 562 835 | 87,57 34,9 8 636 332 | 39,95 [a 11. Kiel, Stadt. 
655 497 201 950 110 317 4177 971 941 | 92,20 28,50 1054 124 | 30,1 la 12. Neumünster, Stadt. 
253 322 97 000 56 281 — 406 603 95,16 34, 06 427 302 35,79 a 
222 139 483 369 30 734 1872 738 114 | 96,00! 26,27 768 866 | 27,37 | 13. Norderdithmarschen. 
475 461 580 369 87 015 1872 1144717 | 95,0 28,59 1196 168 29,88 e 
139 847 91 509 38 924 2 096 272376 94,26 21,33 288 975 | 22,63 [a 
89 534 215 230 9 747 1 061 315 572; 98,36 ' 20,80 320 840 | 21,15 | 14. Oldenbarg. 
229 381 306 739 48 671 3 157 587 918 9641 ' 21,04 609 815 | 21,82 [e 
629 165 259 480 154091 1886 1044622) 92,10 26,65 1126 826 28,78 a 
1054 749 767 724 102 271 5 697 1930 441 85,10 | 22,65 — — 2 268 330 26,61 | 15. Pinneberg. 
1 683 914 1 027 204 256 362 7 583 2 975 063 ı 87,68; 21,91 3395 156 | 27,28 [e 
153 622 70 074 37 485 327 261 508 | 95,62 | 23,79 273 498 24,88 a 
126 235 166 377 13 565 2 938 309 115 90,45 15,79 341758 17,16 bf 16. Plön. 
279 857 236 451 51 050 3 265 570 623 92,75 | 18,67 615 256 20, 1s | c 
266 783 123 043 58 459 4 260 452545 88,10 22,18 513 682 25, is [a 
254 428 320 423 38 855 4191 617 897} 89,8 13,29 687 570 14,79 [bf 17. Rendsburg. 
521211 443 466 97 314 8 451 1070442 | 89,11 16,00 1201 252 17,5 [e 
| 
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(Noch: Tab. 1.) 


Zahl de 
a 
Städte, 
) 
Kreiso. 
! 

= 5 a en 
a 4 
18. Schleswig ........ b 112 
c 116 
8 a 2 
19. e b „„ © „ „% o „ b 101 
SS c 103 
a A 
20. Sonderburg ....... b 67 
c 70 
a 5 
21. Steinburg b 99 
c 104 
a 2 
22. Stormarn b 126 
e 128 
a 2 
23. Süderdithmarschen b 108 
c 110 
la 5 
24. Tondern ......... b 178 
c 188 
25. Wandsbek, Stadt . a 1 
l a 4 
1. Diepholz......... b 30 
E 34 

{ 
| ja 2 
2. Hameln b 78 
| c 80 
| 3. Hannover, Stat. a 1 
| 4. Hannover, Land..... ib 30 
| a 4 
| 5. Hoya... b 56 
| 0 60 
6. Linden vor Hann., Stadt a ] 
2 Linden Wand 4%. b 51 
| a 2 
8. Neustadt a. Rbge. . 4b 58 
c 60 
a 3 
9. Nienburg t 42 
c 45 
e 4 
10. Springe ......... 1 49 
| e 53 
ö a 5 
11. Stolzenau ........ b 43 
E 48 
| a 3 
12. Sulingen ie 33 
| c 36 
ji 4 
LEE E, ne |b 69 


Ein- 
wohner- 


5 618 
17131 
22 749 


23 544 
37811 
61 355 


305 976 


23 642 


5 182 
21 804 
26 986 


75 306 
43 604 


7305 
24613 
31 923 
12 250 
16 901 
29 151 


10 241 
20 383 
30 624 


5 959 
23 403 
29 358 


3 466 
17 717 
21 183 


7316 
36 580 
43 896 


756 
272 
1028 


19 358 
14 309 
33 667 


399 458 
9 847 
5 095 
5 095 
65 621 
21921 
6 034 
7779 
13 813 
16 542 
16 542 


6 193 
7433 
13 626 


2204 


183 


2 387 


1 505 
1 544 
3 049 


(Il 


— — 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Indirekte Gemeindesteuern 


Schank- 
kon- 


steuer 
M 
7 
16111 — 
165 — 
1 776 
520 250 
850 — 
1370 250 
398 1770 
495 — 
893 1770 
206 s 
206 — 
1 026 — 
46 993 — 
48 019 
584 — 
2 067 3 544 
2 651 3 544 
3 730 1 800 
7 200 — 
10 930 1 800 
54 765 9 006 
8 | 10 
8 10 
5155 2010 
5 155 2010 
| 249 403 71 296 
107 — 
59 — 
2 320 — 
2 379 Sa 
14 704 | 14 786 
1208 — 
545 — 
545 — 
343 600 
19 — 
362 600 
8 58 
— 58 
Së E 
352 
= 250 
Beh as 
33 250 
145 — 
145 | = 


Bier-, 


Brau- und 
zessions- | Braumalz- 
steuern 


Lust- 
|barkeits- 


steuern 


10 061 
1 753 
11 814 


13 888 
17 416 


3 790 
10 318 
14 108 

7038 

2 379 

9 437 


15 579 


835 
1 326 


2 161 


14 145 
992 
15 137 


205 845 


3288 


733 
1977 
2 710 


1854 
3647 
1634 
1706 
d 340 
3378 

662 
4 040 
1 157 
1 003 
2 160 

570 

499 
1 069 


1 040 
1459 
2 499 


2 650 
9 400 
12 050 


487 
166 
653 


5232 
516 
5 748 


92 849 


zusammen 
(Spalte 5—11) 


— 48 712 6, 1» 
— 21494 2,01) Ow 
— 70 206 A| lo 
— 17 546 9, 2, 
— 31 283 7, 0» 
— 48 829 7 La 

16 217 5, Lë 


— 41 808 
— 105 958 5,10 Le 
— 17 708 9,87 2,0 
— 303 964 | 18,53 Ae 
— 321672 17,1 3, 
— 9056; 461| Lä 
— 29 900 3, | 0, 
— 38 956 3, O71 
= 26 310 7, | 2,0 
— 21 653 2,49 | Oe 
— 47 9633 3,2 | 0, 
— 161891 12,62 44s 
Provinz 
XII. Regierungsbezirk 
— 2078 2, Ox 
— | 1782 1,8; 0,0 
— 3 860 In On 
— 60 107 96 2,8 
— | 19778; 3% 0x 
— 79 880 6,7 l, 
— 12272 217 Uer 41 
— 18 378 An, Un 
— 9392 3% | O43 
10 184 2 | 0.38 
168 120 Ba, 2.3 


22 525 5% 0m 
11984 8,75) 1 


10 107 2,98} O4 
22 091 4, | 0,e 
33 282 10,0 2, 

909 Oe | 0,8 
34 191 7, Lu 


12854| 6,8 1% 
9412 Ze 0% 
22 266 458 033 


4062| bar 0,6 
2410 1,18 DN 
6472 Ze 0,22 
3 324 Ga 0% 
8127| Aa 0,46 
1141| 4,65. 0,54 
3344 2,72. 0,6 
9545! Le 0% 


12 889 | 2,15, d 


d'a 
fi 
we 


ya 
-d 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Schleswig-Holstein. 


Schleswig. 


391 459 
251 454 
642 913 


71 123 
130 031 
201 154 


161 426 
142 552 
303 978 | 
639 221 | 
364 187 

1 003 408 


99 240 
594 973 
694 213 | 


107 736 | 
366 190 
473 926 


160 862 
281 102 
441 964 


485 696 


Hannover. 


Hannover. 
32 915 
53 454 
86 369 | 
306 910: 
206 470 
513 380 


5 642 461 | 
220 448 


48 104 
92 763 
140 867 
955 735 
435 615 | 
74 361 


151 677 | 
226 038 | 


175 363 | 
51 553 
226 916 | 
84 647 
124 451 | 
209 098 


34 028 


79 191 
113 219 


23 922 
83 924 
107 846 


58 071 
197 385 
255 456 


Direkte Gemeindesteuefn 


Grund- 
und 
Gebäude- 
steuer 


200 096 
429 257 
629 353 

65 760 
247 044 
312 804 


74 907 
286 933 
361 840 


258 839 


646 903 
696 286 


56 673 
517 291 
578 964 


116 425 
528 427 
644 852 


567 781 


29 091 
91 842 
120 933 


165 985 
288 905 
454 890 


2 735 731 


108 915 


32 991 
174 539 
207 530 


597 190 
220 466 


33 923 
160 309 
194 232 


65 103 
85 050 
150 153 


72 446 


175 750 
248 196 


26 737 
118 380 
145 117 


18 414 
92 856 
111270 
44 141 
243 183 
287 324 


Gewerbe- 


steuer 


73 484 | 
31 998 | 
105 482 | 


$1763, 
21257 
58 020 | 


44771 
18 155 
62 926 


138 946 
66 436 


205 382 


17 498 
91 043 
108 541 


22 703 
59 764 
82 467 


48 463 
32 906 
81 369 


62 406 


9477 
5 464 
14 941 


66 590 
26 161 
92 751 


1173 304 


27 436 


15 200 
11 042 
26 242 


310 799 
68 065 


15 950 
17 886 
33 836 
56 798 

3 948 
60 746 


13 819 
10 838 
24 657 


10 942 
10 484 
21 426 


6 327 
5 589 ` 
11 ot 


15 924 
27 915 
43 839 


E — —— en 


zusammen 


(Spalte 13—16) 


über- 


haupt 


668 836 
717468 


1386 304 


169 050 
401 966 
571 016 


282 898 
447 983 
730 881 


1 039 638 


933 898 


1 973 536 


167 351 


1 337 242 
1 504 593 


187 337 
956 159 


1143 496 


327 810 
848 854 


1 176 664 
1119 120 


72 401 
153 020 
225 421 


541 890 
524 360 


1066 250 
9 596 480 


358 809 
98 174 


280 470 
378 644 


1873 362 


728 074 
124 934 
333 818 
458 752 
298 718 
142 173 
440 891 
172 659 
313 457 
486 116 


73 186 
211 606 
281 792 


49 748 
185 125 
234 873 
119 569 
472 591 
592 160 


Eee EE • œ[—'ů—:̃— — — — 


vom 


99,36 
92,79 


93,03 
97,08 
95,61 


94,74 
98,87 
97,78 


93,74 
95,79 
95,35 
97,28 
98,02 
97587 


229 441 


602 117 
544133 
1146 250 


10 907 654 
377 187 


343 925 
480 843 
332 080 


246 324 


717 588 
738 962 
1456 550 


186 596 
433 249 
619 845 


299 115 
452 781 
751 896 


1103 868 
975 706 
2 079 574 


185 099 
1 641 206 
1 826 305 


196 393 
986 059 
1 182 452 
354 120 
870 507 
1 224 627 


1 283 073 


74 639 
154 802 


98 966 


289 862 
388 828 


2 041 482 | 


770 599 
136 918 | 


145 032 


475 162 


185 593 


322 869 
508 462 


77 248 | 
214 016 


291 264 


53 072 
193 252 


122 913 


482 136 
605 049 | 


Gemeindesteueru 
zusammen 

(Spalte 12a, 17a, 
18 und 19) 


22,07 
25,37 
26,08 
21,98 
22,33 
26,92 
20,87 
21,67 
31,02 
18,68 
21, 
35,52 


S © 85 


béi 


oO Ep o eo o Er o oC 
— 


— sone? 


Lei 
Ai d 


N 
Ka 


— —— — —— — 


p oTe oO E 2888 


to 


ou 


. Hameln. 


Omer OTS 


. Hannover, Stadt. 
. Hannover, Land. | 


. Hoya. 


oz» = P 


— 


Linden v. Hann., Stadt. 
. Linden, Land. 


. Neustadt a. Rbge. 


co 


Nienburg. 


— 
© 


. Springe. 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


~ — 


(Noch: Tab. 1.) 


= - 


e ren EE — EEE —%— 


F Ein- A Indirekte Gemeindesteuern 
Städte wohner- zipalTE＋ =o Pa. Cae Ee Ee SE ee 
b) >| zahl soll | | | zusammen 
Land- | nach der direkten SN Spalte 5—11) 
emein- Steuern 2 188 FSC b 
K i z den, KEE Ee Wert- SE Ge = Lust- u \ vom 
$ reisge. c) stands- Stande Umsatz- kon- Brau- und , | Hunde- | a auf 
Städte aufnahme] vom zuwachs- i barkeits- üb 8 1 
J steuer zessions- | Braumalz- steuer | er- samten 
und für das 1912 steuer steuern ure g Steuer- Ein- 
Land- Rech- auf steuer | steuern Sener haupt auf. . 
gemein- Jee" komm 
1912 | 
a 5 M M | MAM | A M M M | A 
i | a2 3 4 s | 6 i 7 In i 9 ! 10 u 
Noch: Provinz 
XXII. Regierungsbezirk 
a 1 62651 15,45 6 472 1 063 — — 1346 1566 — 10 447 Aug Le 
1. Alfeld q. b 45] 21796] 9,0 12711 70 — — 1427 515 — 14 723 4% Ges 
c 46 28 059 10,83 19 183 1 133 — 2773 2081; — | 25170) Aa 0,0 
a 1 5589| 9, 5816 753 838 1175 — | 8582| 7526 1, 
2. Duderstadt........ b 29] 19 885] 4487 = — — 775 3261 — 4036 2,2 Ga 
c 30] 25 474] 586] 5816 753 1613 4436 — | 12 618 4% ` 0m 
l 'a 2} 10876] 118] 12108 1661 3346 2966 20 081 e 1,8 
3. Einbeck ......... db 40 15287| 8s Sa 47 — — 457 3220 — 3724 Lë 0m 
€ 42 26 163] 9,94 12 108 1708 — — 3 803 6 186 23 805 4, 46 da 
a 11 18824] 1318] 20 599 6551 — 8831 6800 6709 — 49 490 10,87 2a 
4. Goslar b 43] 40959 12% 3273 33 — 3636 2563 5955) 7 15467 2583 0,0 
e 44 49 783 | 12,61 23 872 6 584 — 12 467 9 363 12664 |!) d 64957 6,0 
5. Göttingen, Stadt a 1 34776] 19,16 79 314 91 823 8 925 28 940 27 669 1127420560 268 505 18,2 
6. Göttingen, Land .... b 73 32 773] zuel 4188 423 98 9893 1959 413 — 16 974 3, 0922 
a 2 5353| 13,14 5 951 24 — 2019 7511 = = 8745 Beil 
7. Gronau.......... ib 28 14 632] 11,48 6 348 — — 275 901 — — 7524| 25,7 0551 
c 30 19985] 11,92 12 299 24 — 2 294 1 602 — — 16 269 | 3,54 09581 
8. Hildesheim, Stadt. la 1 56 760 14,58 63 113 29731| 17649 28098 39 521 18 754 — 196 oN | 10,87 3,1 
a 1 4662| 97 3 438 = — 3130 — Së = | 6 568 Ga Ju 
9. Hildesheim, Land... . 4b 41 23 602 10,69 4 040 43 — 24 105 — — 4812 1,28 0% 
0 42 28 264) 10,54 7 478 43 3154 70⁵ == | 11 380 2,39 0,0 
| ja 1 2640| Ba 697 = — — 334 539 — | 1570 3591 0555 
10. II fel; a. b 210 13015] 7,8 3 609 142 — 935 417 239 — 5342 4m Ou 
le 22| 15 655] 7,99] 4306 1422 — 935 751 778 — 6 912 3 0,4 
a 1 2416| 14,04 1 880 — — 416 402 — 2698 As! 132 
11. Marienburg i. Hann. . b 72] 33347] 13,0 3 309 1267 — — 1258 2387; — | 6121 | 0,98 0,13 
e 73 35 763 13,0 5 189 1267 SS 1674 689 — 8819 La (o 
a 3] 15017] 12,50 6212 5384 1100 8262 2752 3055 — 26765 Bur, 2 
12. Münden b 34] 132380 Ae 10 114 128 4148 685 — | — 5085 3% 0,3 
€ 37 26 255] Re 6222 5 498 1228 12 410 3 437 3 055 31 850 | 6,71 la 
a 3] 12114 11,69 8 951 330 — 2734 2872 1687 — 16 574| 5.63, 1,37 
13. Northeim b 46] 18 833] 8.86 8 665 222 — 8 425 3443 — 12 763 4,96 De 
e 49] 30 947] 9,86] 17616 552 2742 3297 5130 — 29 337 5532 095 
| a 3] 16983| 97728 9218 717 — 3507; 3482 1439 18 363 4,90 | Lë 
14. Osterode a. Harz... . b 30 26007] 9,9 — — = 2 100 457 — 25557 0,88 0,10 
c 38 43 040 7,24 9 218 717 3 507 5 582 1896 20 920 3,15 | 0,19 
! a 11 16367] 12,0 6 954 1651} 1050| 11197 7041| 3 338 — 31231] 7,10. 1a 
15. Peine b 55 32313] 12,2] 12867 39288 — — 2896 302 — 19993 3.0 (e 
c 56 48 680] 12,62 19 821 5979 1 050 11197 9 937 3 640 | 51221 4,81 | 1,6 
| a 1 2434] 8,8 653 615 438 399 27105 4,39, 0% 
16. Vier, cup aata b 311 17052] 6,8 2645 = — 835 1103 154 — 4737 1, 0% 
ic 32 19 486] 6,72 3 298 — — 1450 1541 553 | — 6 842 | 2,35 | 0,35 
a 71 33 525] 7725 = 391 837| 13408 971| 4760 — 20367 62 Op 
17. Zellerfeld ........ b 8 4098] 6.69 — — — 1226 197 698 — 2121 5, 19 0,52 
c 15 27 623 7,16 — 391 837 14 634 11681 5458 — 22 488 6, 11 0,5 
XXIII. Regierungsbezirk 
1. Bleckede. P 99} 19336] He — 1916] — — 1 556 227 — 3699 Lat 0,19 
a zl 12931] 96 5 984 1640 1050 5886; 2398 1943 — 18901) 5% 1,86 
2. Burgdorf... . b 81] 35729 10,39] 11744 4777 3541 2177 59 — 22 298 3,14 0,62 
e 83] 48660] 10.20] 17 728 6417 1050 9 427 Ä 4575 2002 41199 | 3,97 | 0,8 
3. Celle, Stade a 1] 23987| 1229] 23303 5033| 4454 15 625 15618 | 9430 — 73 463 11% 300 
4. Celle, Land ....... b 107 38 225 7,47 — 6 204 — 6 056 3 156 1734 — 17 150 2,7 0,5 
a 2 2854| 9,09 2713 SCH a= — 678 547 — 4025 Gel La 
5. Dannenberg ....... | b 99 10122] 6,58 — 304 — — 441 818 — 1563| 1,48 | 0,15 
° 101 12 976| 7,14 2713 391 — — 1119 1365 — 5 588 3, 0, 


— — 


1) nicht näher bezeichnet. — 3) Steuer auf geistige Getränke. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern | f Gemeindesteuern 
f „ Is | Überwiesene Zusammen 
! i r 5 Steuern „ ge 
te 13—16 
En: Gp MEN — — — -— Wiederholung 
E und Gewerbe- | Betriebs- | vom | auf Wan- auf der 
SE Gebäude- steuer steuer über- samten 1 an der- über- l j ; 
P We EE hans- Ein- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haupt auf- h- lager- haupt h- 
Ki steuer Ka 
PR ner steuer ner 
M M M M | M % M M M M | MN 
13 14 15 165 178 | ı7b 170 18 19 208 20b 21 ES 
| Hannover. 
: Hildesheim. 
116 049 96 621 49 728 | 904 223 302 95,51 35,65 — . 40 233 789 37,33 
155 123 153 302 38 195 2 670 349 290 | 95,96 16, os — — 364013; 16,0 be 1. Alfeld. 
271172 209 923 87 923 | 3574 572 592 95,73) 20,41 — 40 597 802 21,81 e 
59 576 33 823 15 700 347 109 446 | 92,63 | 19,58 — 120 118 148 21,0% a 
71 136 103 513 9 229 2 581 186 459 97,88: 9,38 — — 190 495 9,58 | 2. Duderstadt, 
130 712 137 336 | 24 929 2 928 295 905 | 95,87; 11,62 — 120 308 643 12,12 c 
160 377 87942 27 161 1405 2276 885 93, 25,6 — 296 966 270 |a 
84 456 139 331 6 900 2148 | 232 835 9843! 15, — = 236 559 | 15,47 | 3. Einbeck. 
244 833 227 273 34 061 3 553 509 720 | 95,54 | 19,48 — — 533 525 20,30 [c 
247 095 116 058 40 635 2 005 405 793 89,11 | 21,56 — 120 455 403 24,19 a 
334 586 222 570 36 804 2 005 595 965 | 97,47 19,25 — — 611432 19,75 be 4. Goslar. 
581 681 338 628 77 439 4010 1001758 93,90 20,12 — 120 1066 835 | 21.48 [c 
773 413 322 470 101 419 3 280 1 200 582 81,72 | 34,52 — 40 1469 127 | 42,25 a 5. Göttingen, Stadt. 
188 967 268 501 17 330 2 725 477 523 | 96,57 14,87 — | — 494 497 15,0 b 6. Göttingen, Land. 
74 814 55 506 16 171 221 146712 94,7 27,41 — 155 457 | 29,0% a 
161 288 | 110 847 23380 1140 296 655 | 97,53 20.27 — — 304 179 | 20,79 | 7. Gronau. 
236 102 | 166 353 39 551 | 1 361 443 367 96,46 22,18 — — | 459 636 23,00] ¢ 
1003 173 | 425 530 178 700 | 6397 16613 802 89,12 | 28,45 — 100 1810 768 31, a 8. Hildesheim, Stadt. 
46 483 | 30208} 19 998 90 96 779 93,6 2078 — 410 103 387 22.16 
182 129 155 576 | 28 374 | 1 305 | 367 384 98,71 | 15,37 — — 372 196 15,27 [be 9. Hildesheim, Land. 
228 612 ER ee 48 372. 1395 | 464 163! 97,60 | 16,2 40 475583 16,83 | c 
22317 10440) 5517 355 38 629 960 Le = 40 199 15,3 d 
? 64 232 53 310 9 3:0 801 127 663 95,98 9,81 — — 133 005 10,22 |b\ 10. Ilfeld. 
| 86 549 63 750 14887 1156 166 292 96,01 1062 | 173 201 11,08 | c| 
26 330 19 626 | 6914 225 53095 95,16 21.88 — 55 793 23.0 |a 
318 542 257 965 38 911 2798 618 216 99,02 18, — — 624337 18,72 | 11. Marienburg i. Hann. | 
344 872 277 591 45 825 3023 671311 | 98,0 18,77 L es — 680 130 (ale 
178 479 81171 39 093 2064 300 807 91,81 | 23,11 | — 80 327 652 25,17 E 
57 623 78 857 3476 1894, 141850 96,54 10,2 | — | — 146935 11,10 | 12. Miinden. 
236 102 160 028 42 569 3 958 | 442 657 93, 1636: — 80 474587: 1850s [e 
177 478 72 738 25 570 1878 277 661 aal 22% —P | 280 294 518 24,51 |a 
95 237 130 019 17 141 1951 244348 95,0 | 12,97 — — 257111 13,65 | 13. Northeim. | 
272 715 202 757 42 711 3 829 522012 94,63 | 16,87 — 2.280 551 629 17,2 [e 
| 200 767 105 736 48 324 1 265 356 092 | 95,07 | 20,97 | — 120 374 575 | 22,06 1a 
110 511 164 380 10 887 2133 287711 99,2 11,08 — b o 290 268; 11.4 bf 14. Osterode a. Harz. 
| 311 078 270 116 59 211 3 398 | 643 803 | 96,84 | 14,96 120 664843 | 15, |c 
224 644 93 190 90 031 832 408 697 | 92,87 24,97 — 160 440 088 286,89 a 
359 634 182 541 57437 4244 603 856 96,80 ! 18,69 — — 623 849 19,31 | 15. Peine. 
584 278 275 731 147 468 5 076 | 1 012 553 | 95,17 | 20,80 160 1063 937 21,66 | c 
23 340 15 200 6 900 430 | 45 870 95,81 1895) — = 47 975 19,1 la 
107 104 109 981. 19 274 2258 | 238617, 98,05 ı 13,99 | — — 243 354 | 14,27 |b} 16. Uslar. 
130 444 125 181 26 174 2 688 284487 97,65 14.00 | =o) le 291 329 14, [e 
164 005 91 066 46955; 3081 305 107 93,70 1297, — 150 325 624 | 13,84 a 
18 891 12 458 5773 1601 38723, 94,6% Bal — | Ge 40844 997]|b$17. Zellerfeld. 
182 896 | 103 524 52 728 | 4 682! 343 830, 93,82 12,55 — 150 366 468 13,2 le 
Lüneburg. 
85 853 176 640 | 12 573 | 2 632 | 277 698 | 98,6» 14,36 — — 281397 14,58 b 1. Bleckede. 
206 398 68 524 31 647 | 1 954 | 308 521| 94,19 | 23,86 — 120 327 542 25,33 a 
385 119 | 264 394 32 805 6433 688 751 96,86 19, — See 711049. 19% [bf 2. Burgdorf. 
591 515 332 918 64 452 8 387 | 997 272 | 96,02 | 20,49 — 120 1038 591 21,34] ¢ 
350 262 122 950 62 998 2 994 539 204 | 87,99 | 22,48 — 120 612787 25,58% a 3. Celle, Stadt. 
| 316 254 238 002 41 847 5 265 601368 97,23 | 15,73 — =. 3 618518; Iëaslbh 4. Celle, Land. 
| 26 085 23 939 6 746 475 57245, 93,% 20, — Sé 61270! 217 |a 
39 620 65 135 2 319 998 108 072 98,57 10,68 — — 109 635 | 10,83 |b} 5. Dannenberg. 
| 65 705 89 074 | 9 065 1473 165 317 | 96,73 | 12,74 — 170 905 138,17} ¢ 


(Noch: Tab. 1.) 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Zahl d : : ; 
à) er Ein- ER Indirekte Gemeindesteuern 
Städte, wohner- | zipal- — = ER PROC 
b) | zahl | der | usammen ` 
Land- | nach der [direkten | | (Spalte Bet 
gemein- Personen-] nach Wert- Schank- Bier- | L ioe tbe eo 
K . i ; £ | - ? st- 175 s 
Ehe c stands- | Stande] Umsatz- , kon- |Brau- und! : Hunde- Re auf 
Städte aufnahme] vom zuwachs- barkeits- in- ge- 
und | für das 11272 steuer zessions- | Braumalz-, steuer . | über- samten 1f 
Land- | Rech- auf steuer | steuer | steuern ` *teuern ee haunt | Steuer- Ein- 
gemein- ! 1 Eine, Steuern 1p auf- A 
den zu- Se | | — 185 | 
sammen ] - M A 7 | f (8b. 20a) 
— ala u Cm ĩ˙ 
Noch: Provinz 
a TER Noch: XXIII. Regierungsbezirk 
6. Fallineb SH R e der? = | — — | 498 9792: e, 2 777 
allingbostel T 1 95 a A 1 — 1119 — 120 1 946 4847 — | 8.032 D i | 
! 50 — 1119 | = 120 2 el 5 126 — 8809 2,16 0% 
: 997 Gë 
Te d i afd ied x, Gree > 82 28 914 70 S 5 SC Se „als (21 1 333 | =. 9742 7,89 Lë 
e 840 35 141] sa| ol ml" 57 al — 2200 ei 
e ital i ; š — 4415 1537 10244 — | 22 940 3,73 | 06 
8 SE on a 67 202] 20,84] 103 047 13 851 | 29 660 39 050 20 955 17616 — 224179 836) 3,34 
Har SE = i 9 : 
2 Er an 0 63 614 9| 113851) 24439 4850 ml 25098) 6908| — | 188 837 1355 zal 
: bere ) n a 6,36 896 — = = 877 71% 1 2485| en | On 
a K za, se: c ' 
11. Lüchow ......... b 0f 25626) Tu 568| 1060 S See a 5 
| e 181] 28369| 315 5688 10600 —d ES 298) 288 — 2214 Gel dn 
12 Lüneburg Stadt 1 27 803 : ES 1 246 1 236 852 = | 4962 1,28 Uu 
Dos Së eee j o E 14] 21314) 4928| — 11819| 10171) 9297! — 57524 7½ 2 
’ d l g e 7,21 5 778 — — 2 024 185 — 2 992 10 0,1 
a — 
14. Soltau ......... ~ 55 47 E 1255 2 357 — 2155 310 903 — 4014| 2568 0,8 
e 56] 2567| Zu 13 20 4278 1987 570 — 6 328 3% 058 
| ee — 1013 20 6433 1397) 1479 — 10342 3502 0% 
n fe a] pe aaj sel gl iw az sml pel z| mee anli 
’ x S — 14740 2, 0 
N 220| 50 638] 9,0 16 898 9 325 2016 | 10020, 6824| 4513 — 385986 5w | 0 
Wie eee kd eee te Sei See TE 
e 75 20 870 7 5 472 2 = > re — 5857 Le) 0% 
| ‚ss 1238| — 2123| 5231 1161/2) 1681 15 393 3,0% 
; XXIV. Regierungsbezirk 
I ehr b 35 289291 7.40 5 724 2 952 = ip : 
2. Blumenthal. k 30 40758| 9 10 re. 
SES 5 70 131 8 245 10 2 1581) 300 23 565 2,70; Oe 
a Br See 
3. Bremervirde....... | b 64 15 910 = ao = 95 165 Ss j Ge = 5 
5 SS u 48 005 
S Se Se 5,288 4 999 — 25 165 | 7649 2,54 | 0,39 
dee t fl EE ael pe) = gl — | al si 
d Sp = 59 | A 
c . g 849 11,64 11 743 3 584 — 3594 — 42553 | 4,0 Ba 
a 
5. Haden [i 14| 14869 1% aal "al Z 2 rev 
? a -= — 578 
IC P 16 604 | 11,5 10 534 860 — 248 — 13 454 Bal 0,8 
6. ok — eA | b 30 16 15 Oa is Se = 7211 — a 15 115 
5 = = — — 2 08 UA 
c S 19910} 9,61 2 en — Ge 721 7 959 Su 0,0 
7. Kehdingen b 9 17 100 1200 = — GE ok 1143| an On 
e 10] 18380 18% 815 2 33 
. N = — 738 — 3533 I 00 
8. Lee | b 400 21154 10% 2527 1781 Z 3 93 
- 2 Ea — M 4 
| c N 573] 9af 247190 7663 — 8 170 — 50 6862 4% 0% 
a 9 
9. Neuhaus a. d. Oste .. E 43 27 555 2 9 465 = zZ u 11 er 35 teg 
! P 5 eg Bal 9899) — — — | — | 11800] 2% 0% 
a 
10. Osterholz... ....... d 107] 25982) 4% Z = a. e 1392| Tel 0m 
e 109] 30 976 40) — zZ = = 597| 97 0% 
| i ’ = SS 204; — 1989; 0% 0, 
dee d. f f ff Se] EE = | gut] ia) 
— e 66 25048] Sol 8989 631| 490 1406 — | 16 362 4% 0% 
| 1) nicht näher bezeichnet. — ) Automatensteuer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


154 126 24264 | 4034 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


Direkte Gemeindesteuern í Gemeindesteuern | 
en BR Uberwiesene i | 
sammen Steuern (Spalte 12a, 17a, 
| (Spalte 13—16) 18 und 19) 
Se nn — — Wiederholung 
Ein- Grund- | 
id Gewerbe- Betriebs- vom | auf Wan- auf der 
e Gebäud: | Ä über Sech 1 * d über 1 | 
| ebäude- | S S - : f 
KS steuer steuer | Sins Base: er Ein- | Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer | haupt auf- h- lager- haupt 7 
i wo sewer p woh 
| ommen steuer 
| | | e aal . | a 
M © M AM A | M % M | A M M M 
13 14 15 | 6 | 17a | a7b | 17c 18 19 208 | 20b 21 
Hannover. 
ı Lüneburg. | 
30 449 | 12 885 8 685 385 | 52 404 | 98,54] 18,55 — — 53 181| 18,83 a 
158 276 | 169 399 16 188 2 937 346 800 | 97,74 | 12,40 — — 354 832 12,68 b] 6. Fallingbostel. 
188 72⁵ 182 284 24 873 3 322 | 399 204 | 97,4 | 12,96 — — 408 013 13,28 |c 
65 640 29 572 18 244 235 113691 | 92,08, 18,96 — 40 123473 19,83 a 
234 935 213 942 25 003 5 038 478918 97,32 16,56 — — 492 116 17,02 f b? 7. Gifhorn. 
300 575 243 514 43 247 5 273 592 609 | 96,27 | 16,86 — 40 615 589 | 17,52 [e 
1610 623 432 441 398 783 6 438 2 448 285 91,00 | 36,43 9552; — 2 682 016 39, Ja 8. Harburg, Stadt. 
647 401 437.394 98 642 1402 1184839 86,25 18.63 — — 1373676 | 21,86] b 9. Harburg, Land. 
158 033 126 986 19 777 432 305 228 | 99,19 | 15,25 — — 307 713 15,7 [b 10. Isenhagen. 
33 160 16 701 8516 400 98 777 | 95,53 | 21,43 — — 61 525 22,48 a 
144 380 163 699 11473 4 240 323 792 | 99,32 12564 — — 326006 | 12,2 |b} 11. Lüchow. | 
177 540 180 400 19 989 4 640 382569 | 98,72 13,49 — — 387 531 | 13,66} ¢ 
453 151 180 473 99 913 5 805 739 342 92,7 | 26,59 — 120 796 986 | 28,67 [a 12. Lüneburg, Stadt. 
119 815 147 228 7 400 1 325 275 768 98, 93 | 12,54 — — 278 760 12, b 13. Lüneburg, Land. 
98 627 27 203 19 459 655 145 944 | 97,27 28,31 — 80 150 038 29, 10a 
105 750 63 620 12 483 2 889 184 742| 96,69 | 10,61 — — 191 070| 10,97 1b} 14. Soltau. 
204 377 90 823 31 942 3544 330 686 96,9% 14, 65 — 80 341 108 15,12 |c 
182 317 80 063 52 589 1450 316 419 90 2525) — = 351 275| 28.03] a 
206 626 260 182 15 691 2 902 485401 | 97,05 | 12,74 — — 500 141 13, 12 | 15. Uelzen. 
388 943 340 245 68 280 4352 801 820 94,7 15,83 — — 851 416 16, 1e 
77 831 25 645 15 618 — 119094 92,59 | 25,03 | — 128 630 | 27,03 a 
160 578 148 826 14 220 3 650 327 274 | 98,24 13,03 — — 333 131 | 13,27 | 16. Winsen. 
238 409 17447) 29 838 3 650 446 368 | 96,67 | 14,94 — — 461761 15,6 e 
' Stade. | 
230 826 153 988 41 778 2 097 | 428 689 | 941,56 | 14,82 — Se 453359 | 15,67]b 1. Achim. 
494 752 164 290 185 455 3 521 848 018 | 97,30; 20,81 — 871583 | 21,86% b 2. Blumenthal. 
51079 21671 11 382 1 975 86 107 | 92,67 22,54 — | — 92915 24,32 d 
83 629 80 561 8 546 2 763 175 499 | 99,52 | 11,03 — — 176 340 11,08 b Bremervörde. 
134 708 102 232 19 928 4 738 261 606 | 97,16 | 13,26 269 255 | 13,65 lc | 
347 208 174 345 75 601 1 826 598 980 | 94,37 | 23,79 — — 634 683 | 25,21 la 
186 695 210 722 21 201 4 231 422 849 98,41 16,47 — — 429 699 16,74 | . Geestemünde, 
533 903 385 067 96 802 6 057 1 021 829 | 96,00 | 20,10 — — 1064 382 20,93 lc 
24 832 8 675 3458 — 36965 96,50 19,10 — — 38 304 19,0 a 
57 524 136 035 3 653 240 197 452 94,22 13,46 — — 209 567 14,29 | . Hadeln. 
82 356 144 710 7111 240 234417 94,57 14,12 — — 247 871 14,98 Ic 
49 883 28 665 11916 1090 91 554| 94,79 | 24,89 — — 96 587 26,26 a | 
131 003 125 951 15 751 1455 274 160 98,94 | 16,89 — — 277086 | 17,07 | . Jork. i 
180 886 154616 27 667 2545 365 714 | 97,87 | 18,37 — — 373 673 18,7 Ic 
17 346 11823 4232 — 33 401 96,69 | 34,08 — — 34 544 35,25 1a 
92 135 134 789 20 559 2167 249 650 99,05 14,35 — — 252 040 14,49 b Kehdingen. 
109 481 146 612 24 791 2 167 283 051 | 98,77 | 15,40 — — 286 584 15,59 |c 
427 630 287 951 56 583 — 772 164 94,85 | 19,59 — — 814 107 20,65 a | 
105 797 119 725 9314 2 926 237 762 96,16 | 11,24 — — 246 481 | 11,65 b . Lehe. 
533 427 407 676 65 897 2 926 1 009 926 | 95,22 | 16,67 — 1060 588 17,51 |c 
24 788 11 487 2 107 — 38 382 | 98,75 | 26,54 — 38 867 | 26,88 | a 
136 814 194 499 21 484 5 079 357 906 96,4 | 12,99 — — 369 221 13,10 f b Neuhaus a. d. Oste. 
161 632 205 986 23 591 5 079 396 288 | 97,11 | 13,66 — 408 088 | 14,07 [e 
58 800 30 465 11742 861 101 868 98,8} 2040) — — 103 260 20,8 | a 
137 819 159912| 11982 5408 315121| 99,6 1213) — — 315718 12,15 | 10. Osterholz. | 
196 619 190 377 23 724 6 269 416 989 | 99,55 | 13,46 — — 418 978 13,58 |c | 
45 339 18 704 7 592 | 360 71995 9209] 1920 — Zu 78178 | 20,1 Ja | 
122 828 135 422 16 672 3 674 278 596 | 96,48 | 13,08 — — 288775 | 13,56 b 11. Rotenburg (Hann.). 
168 167 350 591 | 95,54 | 14,00 — 366 953 14,65] ¢ 


| (Noch: Tab. 1.) 


E 


A 2 
12. Stade. b 78 
c 80 
a 1 
13. Verden b 53 
c 54 
a 1 
14. Zeven 0 57 
iC 58 
a 1 
1. Aschendorf b 32 
c 33 
a 3 
2. Bersenbrick....... b 102 
je 105 
a 4 
3. Grafschaft Bentheim. .< b 73 
le . 17 
4. Hümmling ........ b 35 
A 1 
Be ID sO. As ae ee ES b 40 
c 41 
A 1 
6. Lingen b 57 
c 58 
2 1 
T. Melle b 56 
c b7 
In 2 
8. Meppen b 59 
d 61 


9. Osnabrück, Stadt .... la 1 


10. Osnabrück, Land... . b 49 
11. Wittlage ......... b 31 
{ia 1 

1. Aurich .......... b 69 
lie 70 

2. Emden, Stade la 1 
3. Emden, Land ...... b 47 
a 1 

Lernen b 70 
c 71 

J E 1 

5. Norden b 38 
le 39 

I 1 

6. Weener b 30 
Le 31 

a 2 

7. Wittmund ........ b 61 
E 63 


Zahl der Ein- 
Städte, wohner- 
b) zahl 
Land- I nach der 
gemein- Personen- 
Kreise. den, | stande- 
Städte aufnahme 
und für das 
Land- Rech- 


12 538 
29 439 
41 977 


10 236 
17 726 
27 962 


2 133 
15 406 
17 539 


8 703 
14 936 
23 639 

9 328 
39 796 
49 124 


11 899 
30 726 


32 044 
69 229 
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Wert- 


zuwachs- 


steuer 


Indirekte Gemeindesteuern 


Schank- 
kon- 
zessions- 
steuer 


Bier-, 


Brau- und 
Braumalz- 


steuern 


91 654 


2 933 


2 983 | 
10 592 

4 423 

9 380 


9 380 


2 589 
4 546 
7135 


37 629 
37 629 


Lust- 


barkeits- 


23 

706 

22 808 
3 679 
118 


891 
123 
1014 
13 752 
9 005 


3 147 
1 290 
4 437 


1 198 


821 
16 199 


son- 


Hunde- stige 


in- 


steuer direkte 


Noch: Provinz 
Noch: XXIV. Regierungsbezirk 
5121 — 30910{ 954) 247 
1520 — 7744| 208) 0% 
6641| — 38 654 5,8 (e 
1842; — 14 976 | 661 1.46 
— — 1411| Gel 0,08 
1842 — 16 387 | 3,72) 0, 
— — 678 1581 0, 
2173 — 2647 1,70) 0,17 
2173 — | 3335| Lol 0, 
XXV. Regierungsbezirk 
1 381 — 2981] Lal 0,8 
geg — 257 0,24} Oo 
1381 3238 Lo| 0, 
2481) — 12 621 6.26 La 
2767 — 4 908 1,25, 0,12 
5248 — 17 529 | Za, 0,36 
1476; — 4270 1,82] 0,% 
528 — 2645 Ga) 0,09 
2004 — SE Lal 0,16 
— — 71, O% 0,003 
180 — 180 110 0.19 
1070 — 6 887 2.14 0,23 
1250 — 7067 Zut, 0,2 
995 23144 9 217] Bal Lu 
873 — 1494 0,71 | 0,05 
1868 fi) 23144 10711] 2, 0.x 
264 — 1851 2,96; 0,57 
843 — 1236| 0,43} 0,8 
1107 — 3087, 0,88; 0,12 
1 185 |") 1678 3 638 | 3,58 | 0,51 
1410; — 1 467 1,23 | 0,08 
2595 ) 1678 5 105 2,0! 0, 
14870 — 23 436 10% 3a 
647 — 12 901 2.98) Om 
276 — 2456| 154 0m 
XXVI. Regierungsbezirk 
20502) 20911 15 926 12,39| 233 
4 562 — 4 685 2,0 0,13 
6612) 2091 20611] 5,61 0,99 
5 372 521369) 87 312 13,6 351 
6461; — 35 401 10, Lu 
2 953% 9601 34 759 7,92 2,80 
837 — 3 518 1,05 | 0,08 
3 790% 9601] 38 277 4,1) 06 
1 545 — 9 896 5,3 14 
6723 — 40 582 8.26 1,3 
8 268 50 478 "Zei La 
354 3 284 353 0,8 
698 — 1354| Gel 0,08 
1052 — 4638| Lol 0,2 
9 436 67 884 9,08} 1,8 
2 448 — 3894 0,9 | 0,12 
11884 — 71778 6,7 Lo 


Steuern 


vom 

ge- 
über- | samten 
Steuer- 

haupt auf- 


zusammen 
(Spalte 5—11) 


1) Brennmateriallensteuer. — *) Spirituosensteuer. — ) 19 556 Æ Spirituosensteuer und 1813 4 Torfsteuer. — ) 8 251 .& Branntweinsteuer und 1350 4 Torfsteuer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


nn m m nn. nn EE 


Direkte Gemeindesteuern , Gemeindesteuern 
e EE Überwiesene zusammen 
zusammen Steuern (Spalte 12a, La, 
18 und 19) 
(Spalte 13—16) i 
E S u hr een Wiederholung 
Ein- Grund- vom 
und Gewerbe- Betriebs- ge- auf Wan- auf der 
rommen Gebäude- über- samten| 1 Seen der- über- 1 ; 
teg steuer steuer Steuer- Ein- haus- Ein- | Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haupt auf- woh- lager- haupt Sch: 
kommen steuer te 
(Sp. 20a) ner steuer ner 
M | M Md M M % | M M | M | HK M 
1 | 14 15 16 174 17b 170 18 19 20a zob 21 
Hannover. 
Stade. 
179 936 ! 76 941 33 910 2 000 292 787 | 90,41 23,35 — 160 323 857] 25,88] a 
161 451 184 035 14 490 4 669 364 645 97,92 12.39 — — 372 389 12,65 be 12. Stade. 
341 387 260 976 48 400 6 669 657 432 9443| 15,66 — 160 696 246 16,59 c 
133 156 59 063 18 088 1 350 211 657 | 93,38 | 20,68 — 40 226 673 22,14 a 
81 855 122 071 3 368 2516 209 790! 99,33 11,84 — — 211201] 111 bf 13. Verden. 
214 991 181 134 21 456 3866 421447 96,25 15,07 — 40 437 874 15,68 [e 
23 506 9 084 3 868 290 36 748 9819! 17, — eh 37426| 17,55 a 
83 605 58 348 | 9 489 1920| 153 362 | 98,39 | 99) — = 156 009 10,13 | 14. Zeven. 
107 111 67 432 13 357 2210, 190 110 | 98,28 10,84 — — 193 435 11,08 le 
Osnabrück. | 
109 603 36 300 14 794 162158 | 98.19 18,63 — — 165139] 18,97] a | 
43 846 54 304 5 231 106 072 99,76 7.10 — — 106 329 7,2 b 1. Aschendorf. 
153 449 90 604 20 025 268 230 98,81, 11,35 — — 271468 11, se 
105 470 56 943 20 826 185 878! 93,61 | 19,98 — 198 499 21,28 a 
146 820 227 082 8 557 388 775 | 98,75 9,77 — — 393 683 9,89 bt 2. Bersenbrück. 
252 290 284 025 29 383 574653 97,0 11,70 — — 592 182 12,056 
186 608 55 400 31 236 275 792| 98,48 | 23,18 — — 280 062 | 23,54 a 
134 813 130 244 13 057 280 189 | 99,06 9.12 — — 282 834 9,21 | 3. Grafschaft Bentheim. 
321 421 185 644 44 293 555 981 | 98,7 13,04 — — 562 896 13,21 ¢ 
61542 53 454 4190 122 066 99,9 6,73 — — 122 137 6,3|b 4. Hümmling. 
7 832 3461 1010 12673| 98,60) 13,26 — — 12853 | 13,4 a 
147 842 141 498 20 239 315045, 97,86! 10,59 — — 321 932 10,82 | 5. Iburg. 
155 674 144 959 21 249 327 718 97,89; 10,67 — — 334 785 10, 0e 
99 008 39 181 11455 149 644 94, s 18,08 — 200 159061] 19,22 a 
11040 126 762 7681 208 442; 99,29 7,41 — — 209 936 7,46 | 6. Lingen. 
170 048 165 943 19 136 358 086 97,04 9,84 200 368 997 | 10,14] ¢ 
33 873 16 802 8 837 60656 97,04 | 18,52 — — 62 507 19,08 a 
123 483 141 060 18 250 286 548 | 99,57; 12,32 — — 287 784 12,38 | 7. Melle. 
157 356 157 862 27 087 347 204) 99,12) 13,09 — 350 291 13, 20 ¢ 
58 129 27 6⁵55 11182 98 786 96,2 13,79 — 30 102454 | 14, 0 a 
53 716 55 316 6 599 118099 | 98,77 6,53 — — 119 566 6,61 | 8. Meppen. 
111 845 82 971 17 781 216 885 97,69; 8,59 — 30 222 020 8, c . 
1 201 885 423 563 191 385 1 826 143 | 89,52 27,51 — 250 2 039 829 30,786] a 9. Osnabrück, Stadt. 
231 153 166 613 33 301 435 481 | 97,12| 11,88 — — 448 382 11 1 b 10. Osnabrück, Land. 
81519 120 907 6 842 212680 | 98,86 | 11,63 — — 215 136] 11,6[b 11. Wittlage. 
Aurich. 
69 929 31395 10 718 594 112 636 87,61] 17,89 — — 128 562] 20,42 a 
95 378 123 418 5 295 505 224596 | 97,96 6,81 — — 229281! 6,45 bg 1. Aurich. 
165 307 154 813 16 013 1099 337 232 94,24] 8,0 — — 357 843 3,55 e 
347 226 147 519 64 045 2 560 561 350 | 86,53 | 23,86 — 40 648 702 27,58 a 2. Emden, Stadt. 
113 844 173 450 14358 3 335 304 987 89,60 12,22 — — 340 388 13,4] b 3. Emden, Land. 
257 627 98 540 44 182 3 450 403 799 | 92,05; 32,54 — 120 438 678 | 35,35 
161 495 153 436 12 703 4429 332 063 | 98,95 7,48 — — 335581] 7,56 | 4. Leer. 
419 122 251 976 56 885 7 879 735 862 95,04 12,96 — 120 774259 Dale 
106 090 32 122 22 483 2 043 162 738 94,20} 23,78 — 120 172754 | 25, 28 a 
184 086 224 357 36 570 5449 450 462 91,7] 15,10 — — 491 044 | 1646 | 5. Norden. 
290 176 256 479 59 053 7 492 613 200 | 92,38; 16,72 — 120 663 798 | 18,10 e 
58 327 26 037 11 102 590 96 056 96,89 24,86 — — 99 340 25,18] a 
71 745 131 897 8 142 1 133 212917 99,37 12,9 — — 214 271| 13,01 bf! 6. Weener. 
130 072 157 934 19 244 1723 308 973 98,52 15,18 — — 313611 15,36} e 
408 932 219 800 52 012 780 681 524 | 90,4 18,38 — 40 749 448 20,15 a 
143 475 251 266 12 272 2 704 409 717 99,06 12,79 — — 413 611 12,91 | 7. Wittmund. 
552 407 471 066 64 284 3 484 1091 241 | 93,63; 15,76 — 40 1 163 0569 16, so e 


18* 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


. — — nn 


Zahl der Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
a Prin- 
JJ) ²⁰⁰ mr; EE 
| b) zahl soll zusammen 
Land- nach der ja en (Spalte 5—11) 
gemein- „1 Steuern X A son- Je Se? 
e den, Fersonen-| "nach wert- Schank-| Ber, Lust- stige vom 
Kreise, c) stands- em Umsatz- kons Brt und ` | Hunde- 8 Se 
Städte aufnahme] vom zuwachs- : barkeits- in- über- samten 
und | für das 1. Jan.] steuer zessions-| Braumalz- S steuer | ir Se 
Land- Rech- e steuer steuer | steuern | euern Sue haupt 
ze 
12a 
Provinz 
| XXVII. Regierungsbezirk 
a 4 22 1371 12,54 6 106 1023 300 6 859 2 832 3477 — 20 597 3,111 Da 
1; Kaan. eaa b 23 33 503 5,18 11 345 1 452 — 2 553 965 2217| — 18 532 3,98) 0,35 
c 27 55 645] Bel 17451 2 475 300 9412| 3797 5694 — 39 129 3,4 0% 
a 4 27021] 9,05 25 074 16 909 — 5 020 5 628 5317 — 57948 11,68 | 2,4 
2. Beckum n | b 21 39 174] 9,25 40 233 971 — 3 406 3 660 7465 — 55735 Ta lu 
e 25] 66 195] 9,17] 65 307 17880 — 8 426 9288 12 782 — 113 683 9,0 Iz 
a 3 34 529] 9,39 14178 407 3 380 2 332 9 501 7580 — 37378 4,5 Lë 
3. Borken | b 39 36 522] Ae 14 331 501 — 2330 2229 6234 — 25 625 5,56} 0,70 
e 42) 71051] 6,6] 28 509 908; 3380 4662 11730| 13814) — 63 003 4,35 | 0, 
4. Buer, Stadt. a 1 66 302] Bei 113 758 35992 — 28 028 14091; 13931, — 205 800 9,51 3,10 
a 4 24416] 8,08 8 201 151 375 3 255 1 736 5577 — 19 295 4,35] 0,79 
5. Coesfeld ......... b 24 33 350] 7,55 27 804 134 — — 104 3011 — 31 653 57% 0,95 
c 28) 57 766] 7,7] 36005 285 375 3255 2440 8588 — 50 948 5.12 0, 
a 2 7 642 8,3 2 944 — 915 3 498 1973 2161 — 11491 8,15) 1,50 
6. Lüdinghausen b 22 54 306] 7,98 23 514 1972 4 400 4 101 6 156 9835 — 49978 5,42] 0,9 
e 24) 61918] Val 26458 1972| 5315 7599| 8129| 11996; — 61469 5,79) (a 
7. Münster, Stadt ..... a 1 90711] 15% 49 383 19401; 1559| 43 984 40 340 29307; — 198 010 7,61} 2,18 
a 1 2781 7762 1 530 80 — 1422 381 | 621 — 4034) "ai 1,45 
8. Miinster, Land ..... b 25 42010} 8,16 19 700 1997 — 4 495 3 345 5894); — 35 431 4,87 0,8 
c 26} 44821] 8,12] 21230 2077 — 5 917 3726 6515 — 39 465 5,05 0,8 
9. Recklinghausen, Stadt . a 1 53914] 11,00 32 645 21235 13475 32 524 16284) 10440; — 126 603 7519 | 2,3 
a 1 7062] 9,66[ 5141; 6393) — 4449 1921| 1106| — | 19010, 1122! 2% 
10. Recklinghausen, Land . | b 227 271976] Bal 212370) 27 8410 — 114892 59 407 35710 — 450 219 Gei 1,66 
0 281 279 038] 8,0] 217511 34233 — 1193410 61328 36816) — 469 229 6,80 1,6 
a 3 21941] 12,92 9 566 7294 395 — 5347 5430 — 28 032 4,36} 1,2 
11. Steinfurt. b 23 63 606 7.37 16 605 1521 600 3 496 4125 10639; — | 36 986 3,27, 0,88 
e 26] 85547] 879] 26171 8 815 995 3496 9472 16 069 — 65018 3,66 0,76 
ja 3 9803] Bu 2 272 99 600 1592 2012 1325| — 7856| 3,99; 0% 
12. Tecklenburg ib 20 50 991 5,1 15 526 238 300 5224 3340 3372 28 000 4,99) 05 
le 231 60 794] 5,89] 17 798 293 900 6 816 5352 4697 | 35 856 Aal 0,89 
a 11 6732| Sal 3126 7222 — — 990 1145 — 5983 5,8705 
13. Warendorf........ € 211 25920] 5,95 8 720 2034 — 366 1474 2356 — | 13119 3,8 0,51 
ce 22 32 702] 6,0 11846 925; — 3661 2464) 38501; — 19 102 4423 0,8 
XXVIII. Regierungsbezirk 
1. Bielefeld, Stade a l 19105] 18,321 67285 6910| 11175 — 17 991| 23522) — [ 126883) 4, Im 
2. Bielefeld, Land ..... b 34] 75 146] Aal 29618 843 — 271 3468 72 |!) 2 6500 37 602 3,4 0,0 
a 2 5 839 9,68 3072 = — — 433 340 — 3845| 3,76 | 0,66 
3. Büren b 51 31443] De — 28 — — 464 1777 — 2269 Ou" 0,07 
e 53] 37282] 6,25] 3072 28|) — e 897 2117| — 6114 Lei Ou 
l a 4 6 6281 11,75 3410 172 — s5 966 1050 — 5508 3, Da 
4. Halle i. MW.. b 35 24440] 5,87 4901 300 — — 1972 284 — 7457 Oe 0, 
e 39] 31068] 6,73 8311 472 — — 2 938 1334 — 13 055 2,0 | d 
5. Herford, Stadt. a 1 32 983| 11,5] 21 776 2922 3 750 — 11620; 11626; — 51694! 55,6 1,55 
ja 2} 10887] 13531 8 229 32 — — 2741; 2168 — 13170 3588 1,2 
6. Herford, Land. b 56] 84826 5%] 92940) 5344 — = 5108! 1644 — 35036 3, 04 
le 58] 95 713] 6,10 311690 5376 — 7849 3812 — 438 206 3551 0 
a 7 25 318 10,17 5 323 984 662 — 1813 2945 — 11727 3501 Da 
7. Hörte n | b 69 34 759 5,50 650 6 — 272 1232 815 — 2975 0,83} 0,0 
c 76] 60 077] 7546 5 973 990 662 272 30145 3760 — 14702 1,2 0,2 
la 1 4308] 14,73 3 533 569 — — 807 896 — 5 805 4,18 1,8 
8. Lübbecke... ...... b 48 48618] 5,21 3 696 — — — 740 2065 — 6 501 Lat 0,13 
| c 49} 52926] 5,09 7 229 569; — — 1547 2961 — 12 306 1,2 0,23 


1) Kartensteuer. 


l 
1 
{ 
I 
l 
I 
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and Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


— 


Direkte Gemeindesteuern Gemeindesteuern 
Uberwiesene Ee 
Steuern (Spalte 12a, 17a, 
zusammen 
(Spalte 13—16) 18 und 19) 
Ga EE TE a — — ee eee Wiederholung 
Ein- = ; vom 
und Gewerbe- Betriebs- EN auf Wan- auf der 
| kommen: Gebäud über- Se 1 Man über- L 
SE äude- steuer steuer Stener- Ein- haus: der- Fin- | Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haunt auf- lager- haupt 
p woh- p woh- 
| kommen steuer stauer 
| | (Sp. 200 ner ner 
e %_|_ A A | AN A A| 
13 | 14 15 16 178 17b EI 1g 
Westfalen. 
Münster. 
383 337 100 892 154 289 2 949 641467 | 96,83] 28,98 — 40 662 104] 29,1 a 
206 575 220 552 22 162 2919 452 208 96,08 1350) — Ss 470 740 14,05|b} 1. Ahaus. 
589 912 321 444 176 451 5 868 1093 675 | 96,54! 19,65 — 40 1132844] 20.36] ¢ 
265 576 1137533 56 635 2090 438 054 88552 | 16a} — ee 496 002 18,36] a 
321 638 330 215 54 593 3 855 710301] 92,7 | 1813, — Se 766 036 | 19,55 | 2. Beckum. 
587 214 443 968 111 228 5 945 1148355 | 90,99 17,35 = = 1262 038 19 07} ¢ 
494 838 172 200 130 500 3 847 801 335| 95, 23,210 — 480 839 243 24,510 
203 533 209 231 19 137 3 209 435110) 94,4, 11,91 — — 460 735 12,62 | 3. Borken. 
698 371 381 431 149 637 7 056 1 236 495 95,12 17,40 — 480 1299 978 1830| c 
1124 606 295 354 534 041 3 780 1957 781 | 90,19; 29,53 == — 2163581! 32,63] a 4. Buer, Stadt. 
214 888 122 726 52 214 3 755 423583 | 95,8 17,35 — — 412 878 18,0% a 
210 898 286 454 19 052 3482 519886 | 94,26] 15,59 — — 551 539 16,54 | 5. Coesfeld. 
455 786 409 180 71 266 1237 913469 | 94,6 16,33 — 994417 17,21 [e 
74 195 38 415 15 463 1154 129 227 91.81} 16,91 — 40 140 758 18,2 a 
379 295 360 138 125 250 6779 71462] 94,58! 16,05 — — 921440 16,97 | 6. Lüdinghausen. 
453 490 398-553 140 713 7933 1000 689 94.21 16,15 — 40 1062 198 17,15 [ce 
1503 578 665 771 221501 11 273 | 2 405 126 92,30 26,51 = — 2 603 136 28,0[ a 7. Münster, Stadt. 
25 943 17 120 6218 595 | 49 376 | 92,52 | 17,93 — — 53 910] 19,39] a 
3:0 969 339 536 35'935 6 060 692 500 | 95,13) 16,47 — — 727931) 17,32 | 8. Miinster, Land. 
336 912 356 656 42 153 6 655 742 376 | 94,95 16,56 — — 7818410 17,4 le 
894 724 382 535 352 943 3 013 1 633 245 | 92,81; 30,29 — = 1759 848 326:}a 9. Recklinghausen, Stadt. 
| 
93 925 37 213 17 745 1518 150 404 88,78| 21,30 — 169 414 23,99] a 
3309 248 1173171! 1776 460 26319 6 285 198 93,32; 23,11 Seng Sg 6735417| 24.760 bf 10. Recklinghausen, Land. 
3403 176 1210 384 | 1 794 205 27 837 6 435 602 93,20 23,06 — — 6 904831 24,5 [c 
401 0:8 127 280 83 913 3 202 615443 | 95,61 23,05 — 40 613515 29,33] a 
570 616 | 3937214 122681 7012| 1094033| 96,73) Dal — as 1131019] 17.8 | 11. Steinfurt. 
971 664 521 004 206 594 10214 1709476 | 96,13, 19,98 — 40 1774 534 | 20,74] c 
110 207 91586 25 573 1 555 188 921 | 95,99 19,27 — 40 196817 20,03 a 
315 342 275 837 59 396 5 408 655 983 | 95,91 12,86 — — 683 983 | 13,11|b) 12. Tecklenburg. 
425 549 327 423 84 969 6 963 841901 95,92 | 13,90 — 40 880 800 | 14,19 [c 
60 124 31085 10 059 1 244 102512| 94, 15,12 — — 108 495 16.00 a 
129 397 179 725 12 834 2 808 324 764 96,12 12,53 —_ — 337883 13,0 | 13. Warendorf. 
189 521 210 810 | 22 893 4052 427 276 | 95,72 | 13,07 = 416378, 13,55] c 
Minden. 
1 886 064 611611 375 522 12 631 | 2 885 828 957 36,48 — — 3012711! 38osļa 1. Bielefeld, Stadt. 
652 865 309 519 85 534 7372 1055 290 | 96,56 14,04 — — 1092 892 14,4] b 2. Bielefeld, Land. 
52 380 33 609 11 308 1 096 98 393 96,20) 16,85 — 40 102 278 17,53] a 
175 206 285 645 11 863 4311. 477 025 9933] 15,7 — = 479 294 15, bf 3. Büren. 
227 586 319254 23 171 5 407 575 418 9894| 15,43 — 40 581 572 | 15,6 fe 
93 434 40 051 19 273 2017 154775 98, 2328s] — 70 160 443 24,21 a 
138 736 118 580 15217 3253 275786 9737, (al — = 283243 11,59 | 4, Halle i. W. 
232 170 158 631 34 490 5270 430561) 97,01} 13,86 — 70 443 686 14,2860 
522 786 221 111 123 086 3148 870 131 | 94,36 26,38 — 80 921905, 27,s[ a 5. Herford, Stadt. 
204 786 69 314 51 015 2499 327 614| 96,14 | 30,09 — — 340 784 31,0% a 
538 271 373 701 74 704 9 361 996 037 | 96,60 11,74 — -- 1031073| 12,16|b} 6. Herford, Land. 
743 057 443 015 125 719 11 860 1 323 651 | 96.49 | 13,83 — — 1371857 14,33] ¢ 
196 993 144525 34154 2368 378 040 96,96! 149s} — 120 389 887 15,0] a 
124 295 221018 5 825 3 098 354 236 | 99.17 | 10,19 — — 357 211 10.23] b 7. Höxter, 
321 288 365 543 39 979 5 466 732 276 98,02 12,19 — 120 747 098 12,41] ¢ 
88 024 31 823 13 716 415 133 978 95,85| 31,10 — — 139 7830 32,5 a . 
247 109 254 480 23 329 5022: 529 940 | 98,79; 10,90 — — 536 441; 11,0 bf 8. Lübbecke. 
663 918 98,18 12,56 — — 676 224 12,78 c 


335 133 286 303 37 045 5 437 | 


| 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 
| 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl der) Ein- P Indirekte Gemeindesteuern 
Sed wohner- pal- EE EE 8 
b) zahl Sé zusammen 
Land- | nach der direkten sun: (Spalte 5—11) 
gemein- | Personen- A w Schank- | Bier- | | 
rt- ’ L i 
Kreise. Ee stands- un: Umsatz- Š kon- |Brau- und = Hunde- stige auf 
Städte ume vom t u zessions- | Braumalz- t = samten | 1 
und | für das [am] er | steuer steuern | direkte Steuer- | Ein- 
Land- Rech- auf steuer | steuern Ste auf- 
gemein- . 1 Eine Hern kommen 
den zu- SET (Sp. 20a)| 26T 
Zu ae M M | A M M M M % | 
I | 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 123b | r2¢ 
Noch: Provinz 
Noch: XXVIII. Regierungsbezirk 
la 3 34181] 15,1 34 555 481800 — — 9817 12540 — 105092 a2 Ae 
9. Minden ib 72 80 6081 4,77 16 326 — — 1104| 10349 545 — 28324 3.00 0s 
ic 75 114789] 7,8 50 881 48 180 — 1101 20 166 130855 — 133 416 6,011 
a 2 31383 11,2 21 732 2 286 3 862 10 964 4728 6590| — 50 162 6.35 1.6% 
10. Paderborn E 23 33 869] 5.23 8 726 — — 4518 2052 6217) — | 21513: 541 Oe 
c 25 65 252] Bu 30 458 2 286 3 862 15 482 6 780 12 807 — 71675 6,04 lä 
a 2 7 437 10.66 1156 — — — 238 799 | 2193 Lu Ox | 
11. Warburg p 47 25627] 6,3 — 168 — — 49 1549 — 1766| O,9 | Du 
e 49] 33 064] 7502 1156 168 — 287 2348 — | 3959| 0,8 0,12 
a 4 29 490 10,55 14 839 20 521 — 1851 8 530 45741] 7,00 1.8 
12. Wiedenbrück. g. | h 23 335111 4,69 5 039 307 — 841 703 522 | — | 7412 2.03 | 0.22 
e 27 63 0011 7543 19 878 | 20 828 — 841 2 554 9052 — 583 153 5,22 Da 
XXIX. Regierungsbezirk 
0 3 23282] 14.80 13 668 1015 — 12 535 4839 4830] — 36 887 5,241.48 
ess EE | b 13 62 500 8,82 40 544 6 575 — 23.114] 12946 86233. — 91 802 7,44 | 1a 
0 16 85 782] 10,3: 54 212 7590 — 35649| 17785 13453 128 689 6,6 1, 
a > 21411] 12.37 13 999 3 095 — 5237 3 133 4359| — | 29 823 5.60 1.89 
2. Arnsberg | b 55 43 300] 6,45 13 178 884 — 2 833 3099 9264 — | 29258 | 4,75 | Os 
c 57 64711] Sa 27177 3979 — 8 070 6 232 13 6233 — 59 081] Aust ds 
3. Bochum, Stadt a 11 1387152] 14.451 210 226 78 971 44392 90119} 40 236 32035; — 495 979 10,55 | 3.6 
4. Bochum, Lande. b 15] 124028] 8.94 65 891 2 181 — 54909 20 554 21508; — | 165 043 5,56 | la 
a 6 15 717 6,24 1 728 194 — 520 236 2 040 | 5318 3,81 | 0,34 
Oy Bren | b 58 275551 3,65 1517 9 — — 94 3311 — | 41931 25,1 Um | 
c 64] 43 272] 4,5 3 245 803 — 520 330 5351 — 10 249 2j 0, 
6. Dortmund, Stadt .... ja 1 | 222460] 16,73] 460 168 237902; — — 159 090 62 411 — 919571 10,35 4.75 
a 2 32037] 7587 9 823 2849 — 19 152 10506 3502 1) 457 46 289 6,886 lu 
7. Dortmund, Land [h 53] 192 600] 9,0] 147093 32 397 — 68274} 31843 14592 — 294199 Dm Ja 
e 55] 224 637] Bel 156 916 35 2460 — 87 426 42 349 18 094 ½) 457 340 488 5, 15 
8. Gelsenkirchen, Stadt |a 1} 171562] 10,90 140 153 | 192 311 | 21200 94 866 | 83384! 25818 — 557 732 9,78 3.25 
a 1 28008] 9,7] 110148 896 — 12 556 6359 3622 — 133 581 16,39 4,7 
9. Gelsenkirchen, Land. | b 10} 118120] Be 43 811 5 798 — 50 592 24364) 17517 — 142082 m) 1, 
c 11] 146128] 8 6] 153 959 6694, — 63 148 30 723 21139; — 275 663 | 7,66 | 1,8 
10. Hagen (Westfalen), Stadt ja 1 90 227 13,50 44 633 67 085 21388 70 538 47084 22 8533 — 273 581 | 7,58 , 3,08 
a 4 42745] 11,56 37 984 14 658 2 232 7150 9 146 9163; — | 80333 | 5,8 1,8 
11. Hagen, Land ...... b 17 37 366 9,23 14 802 1 969 — 3283 5 540 8239 — 33 833 4,03 | 0,91 
e 21 80 1111 10,6 52 786 16 627 2 232 10433; 14686; 17402; — | 114166 | 5,2 143 
12. Hamm (Westf.), Stadt ja l 44 820| 12,91 55 590 70 771 7 700 — 23 447 12 1288 — [169 636 10,8 3,1 
j'a 2 28 163| 9,66 12 256 1124 — 4 604 9 328 6 567 — 33879 5,01 | 1.20 
13. Hamm, Land b 72 73836] 7,49 44 510 3 795 — 1253 11430 15793 — 76781 bal 1,04 
| e 74] 1019997 8, os 56 766 4919 — 5 857 20 758 22 360 — 110 660 5,5 | 1,08 
a 1 131711 10,38 16 393 4274 990 10 879 7275 35524 — 43 335 | 10,76 3,9 
14. Hattingen b 27 85 350] 8,62] 120 246 171 — 37022 19880} 14 259 — 191578 925 2, 
c 28 98521] 8 es] 136 639 4445 990 47 901 27155 17783 — 234913 9, Za 
15. Herne, Stadt a 1 58 940 11,50 15 886 19 729 7 800 32 751 20 458 9833 — 106 457 6,7) 1a 
16. Hörde, Stadt a 1 33 025 | 12,0 17132 5 868 1400 — 11332 5 966 — 41698 4,55 1 
a 2 16 158 | 12,4 8134 2023 1 000 1 525 2 761 2370 — 17813 3,66 | 1,10 
17. Hörde, Lande 0 27 93175} 7,2 135 789 2 757 3 684 40 788 11237 6526; — 200 781 | 10,28 | 2,15 
e 29] 109 333] 7,90 143 923 4780 4684| 42 313 13998 8 896 — 218 594| 8, 2,0 
18. Iserlohn, Stade a ] 31398] 15,20 16 651 3024; 11870 15638) 13516 7116; — 67715) 6,16 | 2,6 
a 2 25 514 12,55 20 309 2 978 — 4 548 6 926 3122 — 37883 bel 1,8 
19. Iserlohn, Land .....tb 25 47347 | 9,63 21 772 5 684 — 1940 6 661 8 768 |?) 254 45079 4,86 | 0,% 
° 27 72 861] 10,6 42 081 8662; — 6488; 13 587] 118900) 254 82 962 5,17) lu 


1) nicht näher bezeichnet. — 7) Billetsteuer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern 1 i Gemeindesteuern 
Überwiesene ENEE 
zusammen Steuern (Spalte 12a, 17a, 
(Spalte 13—16) mund.) ; 
5 „ SE SR Wiederholung 
Eio- Grund- | E 
und Gewerbe- | Betriebs- | 3 auf Wan- auf der 
kommen- . über- Bee 1 Waren- über- 1 
steuer . e steuer Steuer-| Ein- haus- der- Ein- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haupt auf- woh- lager- haupt woh- 
kommen steuer Steuer 
(Sp. 20a) ner ner 
M 4 M „ o A % | AM M AM M M | 
13 14 15 16 | 17a 17) 170 18 19 20: | 200 at Ee 
| 
Westfalen. | 
Minden. | 
654 166 265 870 109 509 5 245 1034 790 90,75 | 30,27 — 360 1140 242 33,36 | a | 
507 200 365 352 38 070 3 870 | 914492; 97.00 11,34 — — 942 816| 11,0 | 9. Minden. | 

1 161 366 631 222 147 579 9 115 1949 282 | 93,58 | 16.98 — 360 2083 058 18,15 Ic 
457 688 211 043 67 653 2 985 | 739 369 | 93,64 | 23,56 — 80 789 611] 25.16 a 
170 964 185 736 13 551 6 201 376452 94,59 In — — 397 965 11,75 | 10. Paderborn. 

628 652 396 779 81 204 9 186 1115 821] 93,96 | 17,10 — 80 1187 576 18,20 e | 
83 800 54 017 12 000 873 150 690 | 98,16 | 20,26 — 160 153 043 | 20,58 a Ä 
102 270 143 445 8 325 1661 255701| 9931| 998) — = 257467 | 10,05 | 11. Warburg. | 
186 070 197 462 20 325 2 534 406 391 | 99,00 12,29 — 160 410 510 12, ec | 
383 928 142 137 77438 3 642 607 195 | 92,97 | 20,59 — 200 653 136 | 22,15 d | 
180 734 149 981 21032 5 260 357 007 | 97,97; 10,65 — — 364419 10,371 |b; 12. Wiedenbrück. | 
564 662 292 168 98 470 8 902 964202 | 94,76 | 15,30 — 200 1017 555 16,15 |c | | 
Arnsberg. i 
446 919 132 673 85 626 1 085 || 666 303 | 94,73] 28,62 — 160 703 350 30.21 ]a | 
801 029 233 307 98 176 8 956 | 1141468 | 92,56 | 18,26 — — 1233 270 19.73 b 1. Altena. 

1247 948 365 980 183 802 10 041 1807 771 93.35 21,07 — 160 1936 620 | 22.58 | c | 
329 653 119 279 52 010 1 695 502 637| 94,34] 23,48 — 320 532 780 24.88 |a . Ä 
300 568 203 913 77381 4 194 586 056 | 95.25 | 13,53 — — 615314 14,21 | 2. Arnsberg. | 
630 221 323 192 129 391 5889 1 088 693 | 94,83 | 16,82 — 320 1148094 | 17u fc | 

2 697 803 760 844 733 342 21 378 4213 367 | 89,15 | 30,72 — 850 4 710 196 34,34% a2 3. Bochum, Stadt. 

1621 478 547 361 624 698 10 317 2 803 854 94, 22,61 — — 2 968 897 23, b 4. Bochum, Land. 

11873 50 335 10 891 1198 134 297 96.16 8,54 — 40 139 655 | 8.0 | a | 
118 292 100 174 8 793 1 778 | 229 037] 97,88 Ha — — 233968 8.49 | 5. Brilon. | 
190 165 150 509 19 684 2 976 363 334 97,25 8,40 — 40 373 623 863] ¢ | 

4837 127 2092892; 1016 654 47 028 7994 301 | 89,07 35,95 615 — 8 975 468 40,35% a 6. Dortmund, Stadt. | 
389 819 144 658 146 185 1195 681 857 93,63 | 21,28 — 120 728 286 22.73 a 

2725 909 908 853 1211035 8 706 4 854 503 94, 25.21 — — 5 148 702 26.73 j 7. Dortmund, Land, 

3 115 728 1053511 | 1357 220 9 901 5 536 360 | 94,20 | 24,65 — 120 5 876 968 26.16] c | 

2 920 905 875 761; 1273 315 10 989 5 140 970 90,19 | 29,97 — 1300 5 700 002 33,22] a 8. Gelsenkirchen, Stadt. | 
368 121 133 462 176 948 2671 681 202 | 83,51 | 34,32 — — 814783! 29, [a 

1759 799 407 564 469 208 4487 2641058] 94,79 | 22,36 — — 2783 140; 23,56 | 9. Gelsenkirchen, Land. | 

2 127 920 | 541 026 646 156 7 158 3 $22 260 92,31 | 22,74 — — 3597 923 Ziele | 

2 131 033 852 883 356 404 18 811 3359 131| 92,7 37,23 — — 3 632 712 40,26 a 10. Hagen (Westfal.), Stadt. 
826 397 265 122 216 321 2 065 1 309 905 | 94,22 | 30,64 — — 1390 238 32,52 a | 
581 701 161 292 59 477 2 190 804 660 | 95.97 21,53 — — 838 493| 22.4 bf 11. Hagen, Land. | 

1 408 098 426 414 275 798 4 255 2114565 | 94,38 | 26,40 — — 2 228 731 27,32 |c | 
859 826 266 931 234 065 10 665 1401 487 | 89,19 31,27 — 200 1571323 35.06 ja 12. Hamm (Westf.), Stadt. 
378 604 171 259 92 061 — 641 924| 94,98 22,79 — 80 675 883 24% u l | 
719 211 443 936 225 022 9 383 | 1397 552 94,79 | 18,93 — — 1474 333 19,9: |b) 13. Hamm, Land. 

1 097 815 615 195 317 083 Q 383 2 039 476 | 94,85, 20,00 — 80 2 150 216 2losjc 
216 875 85 450 54 147 2751 359 2230 89,22 27,27 — 80 402 638 30,57 fa 

1209 703 353 803 315 076 6 151 1884733 | 90.77 | 22,08 — — 2076 311 24,33 b. 14. Hattingen. 

1426 578 439 253 369 223 8 902 2 243 956 | 90,52 22,78 — 80 2 478 949 25,16 [c 
909 282 299 402 267 122 5 026 1480 832 93,29 25,12 — 50 1587 339 26,93 a 15. Herne, Stadt. 

545 990 159 264 165 619 3 675 874 548 95, | 26,48 — 80 916 326 | 27,75 |a 16. Hörde, Stadt. 
300 694 107 622 58 803 1 370 468 489 | 96,32 | 28,99 — 80 486 382 | 30,10] a 

1 005 524 418 353 324 730 3 580 1752 187 89,72 18.81 — — 1952 968 20,6 b 17. Hürde, Land. 

1 306 218 525 975 383 533 4950 2 220 676 91,04 20,31 — 80 2 439 350 22.31] ¢ 
667 260 239 815 117 488 6 547 1031 110| 9, | 32,5 — — 1098 825 35, % a 18. Iserlohn, Stadt. 

411 522 130 725 93 983 1 869 638 099 | 94,38 | 25,01 — 80 676 062 26,50 a 
567342 223 052 85 731 5 888 882013 | 95,14 | 18,63 — — 927 092] 19,58 bf 19. Iserlohn, Land. 
978 864 353 777 179 714 7797 1520 112 94.82 | 20,86 — 80 1603 154 22,00} ¢ 
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Noeh: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


be 


weinsteuer, 1670 & Essigsteuer und 11777 & Branntweinsteuer. — ) 615  Obstweinsteuer, 1670  Essigsteuer und 18926 & Branntweinsteuer. — °) Taubensteuer. 


aa Ein | 7. Indirekte Gemeindesteuern 
Städte, | "ohner- Land [—— Sec? 
b) zahl eo zusammen 
Land- | nach der direkten e Spalte 5—11) CH 
gemein- Personen-] nach wert. Schank- Bier-, test, | 
stire vom 
E oa stands- Stande] Umsatz- Dees kon- |Brau- und adn Hunde- ge auf 
Städte aufnabme 1. Jan.| steuer zessions- Braumalz- steuer g; aber oe 3 
und | für das 1512 steuer re S | steuern direkte 708 Ein- 
ran. Rech- 1 ie? Be EI UHR Steuern an Ze wob- 
en ar E | — Ta 
5 ! 
sammen| 1912 al n | «a | «| a il TI A Ale y | 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 | nm 124 | ı2b 120 
Noch: Provinz 
Noch: XXIX. Regierungsbezirk 
A 3 24417| 11,73 28 703 1 685 105 559 3 084 2359| — 36 495 6,15 1,4 
20. Lippstadt. Ib 54 25404} 7,51 3 266 44 23 128 231 — 3692| 101 0,15 
j 57| 49821] 9358 31 969 1729 105 582 3212 2590 — 40 187 4,1 0,81 
21. Lüdenscheid, Stadt i 1 32 742| 14,14 43 547 18829; — 16 352 10687 9990 — 99 405 9,60! 3,01 
a 2 5195| 7,79 4103 — — 1245 153 643| — 6144| 8 68] 1,18 
22. Meschede. e 271 36388] 476] 1344| — = 5 287 800 9988 — 20 509 4,61 0,86 
c 29 41533] 55,1 17 527 — — 6 532 953 1641; — 26 653 5,17 0,64 
a 2 9918] 9,78 3 961 514 1 850 4 458 1 321 983 |1) 825 13 912 5,57 | 1,48 
2 pee | b 19 41561] be 12 560 133 — 5 879 1 642 1504 — 21718 3,91 | 0,52 
0 21 51479 6,59 16 521 647 1850 10 337 2963 2487 ı) 825 35 630 4,3 0,68 
a 2 40769} 12] 15 500 6595 — 7473| 3 800 10 927 — 44 295 338 1,09 
24. Schwelm ........ b 13 51 7141 11,16 28 206 3 194 — 16 085 7997 12529 — 68011] 4586 1,82 
c 15 92 483| 11,70 43 706 9789 — 23 558 11797) 23 4566 — 112 306 451 1.21 
a 3| 32845] 16,16 42 375 10 309 1911 20 025 9 889 7349 — 91858 7,10 | 2,80 
25. Siegen b 116 83 973] San 37 878 8950 — 20 476 4836 1016| — 82 276 484 0,98 
c 1191 116818] 10,6 80 253 19 259 1911 40 501 14725; 1748, — 174 134 551 1,49 
a 2 26123] 12,09 13 583 45566 — — 6345 3525 — 28 009 4,19 1,07 
26. Soest. eee b 104 35777 8.52 12 613 3 081 — — 1 205 143 — 17042 2,09 O, 48 
c 106] 61900] 10,03 26 196 7 637 — — 7550 3 668 — 45 051 3,03 | 0,73 
27. Witten, Stadt ...... a 1 37 823 | 14,50 20 450 4981 — 25 297 17576 88434 — 77 147 6,16 2,04 
ja 2 5 136 7,99 2015 288 450 2.093 973 1 008 — 6 827 6,33 | 1,33 
28. Wittgenstein jb 53 20 301 3,07 184 — — — 957 242 — 1383 0,71 | Om 
0 55 25 437] 4, 2 199 288 450 2 093 1 930 1250; — 8210| 2,71 0,82 
Provinz 
XXX. Regierungsbezirk 
1. Cassel, Stadt. a 1] 155683] 19,82] 101 868 14 524| 37 000] 198 768 41576 51550 126 502 571788 11,02 35er 
2. Cassel, Land ...... b 46] 47 508] 6m 25 704 7670 — 43 390 4980 5 254 0 6 559 93 557 17,2 157 
` a 3 15997] 13,02 12 988 249 188 7 819 5 703 3 147 9 801 39895) Ba 249 
3. Eschwege b 68 30 017 3,65 898 128 336 11 566 1506 |; 3932 |) 8 597 26963, 10,6 O,90 
c 71 46 014] 6,9 13 886 377 524 19 385 7209 7 079 918398 66858; 947) 1,45 
a 4 7 009 6,25 614 648 — 4225 390 16202 573 8612 1156 1223 
4. Frankenberg. b 61 16 807 3.60 — 45 468 1 935 299 — 7 213 2 960 2,70 O, 18 
e 65 23 816] 4,38 614 693 468 6 160 689 162 4 2 786 11572) 6,26 0,4 
a 3 6 363 9,79 3 581 1 086 250 3819 594 1150 93321 13801 | 21,60 | 2.17 
5. Fritzlar b 47 20 957 7,41 4 151 834 — 7 680 447 1 834 0 7 867 22813 1143| 1,0 
c 50 27 320] 7,9 7132 1 920 250 11 499 1041 2 984 11188 36 614 13,89 1.3 
a 1 22485 1322| 15 853 1646 2700 25438! 8398 456414062 72.661121 3,23 
6. Fulda. ENEE b 114 40 653 4,21 10 788 341 1257 13 746 3 909 3 619 0 7 149 40 809 10,66 lw 
c 115 63 138| 7,42 26 641 1987 3957 39 184 12307 8 183 21211 | 113 470 11, 1,80 
| a 3 10462] 10,7 6 060 1 404 170 7147 814 2020 |) 348 17 963 7,81 ı 1,72 
7. Gelnhausen b 72 37 861 4,89 436 194 618 1033 1 063 936 95759 10 039 4,18 0.27 
| c 75 48 323] 6,15 6 496 1598 788 8 180 1877 2 956 |) 6 107 28 002 6, is, 0,58 
a 2 2 531 13,08 2 439 97 2378 23 511 — 5 448 9,18 ö 2,15 
8. Gersfeld b 52 18618] 3,04 4 587 H — 4184 117 1865 o 33 10 795 8,63 O, 58 
e 54 21149 Aa 7 026 106 — 6 562 140 2376.) 33 16 243 8,88 0, 7 
bk 5 14062] 10,27 10 114 1 085 — 7 084 1273 274602 934 25 236 9,9 | 1,79 
9. Grafsch. Schaumburg . b 86 334181 5,4 5989 2024 115 1234 1954 4537 — 15 853 541, 0,47 
|'e 91 47 480] 6,8 16 10 3 109 115 8 318 3227 7283 |) 2 934 41089 7,50 | 0,87 
10. Hanau, Stadt a l 385741] 20,51 22 269 10723; — 32408 — 17 493 910283 93 176] 6,9 2.42 
d 1 1761| 76) — = = = 421 — 9 224 645 372 0787 
11. Hanau, Land ...... | b 31 55 687] 13,69 32 106 66 987 — 8 394 5 476 3 380 % 1561 117 904 13,10 2,12 
c 32 57 448 13,4 32 106 66 987 8 394 5 897 3380 1785] 118 549 12,89 | 2,06 
1) Bilietsteuer. — ) 7639 Æ Essig- und Apfelweinsteuer sowie 118863 A Branntweinsteuer. — 8) Branntweinsteuer. — 4) 1279 4 Spirituosensteuer und 8522 A 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern , : Gemeindesteuern 
betes "eebe de seme, peel Uberwiesene zusammen 
| Steuern (Spalte 12a, 17a, 
zusammen 
| | (Spalte 13—16) EE , 
| „ EE —— — — Wiederholung 
Ein- Grund- | > 
und Gewerbe- | Betriebs- | Ge auf Wan- auf der 
kommen- ` über- samten 1 Waren- üb 1 
steuer ur seuer erener | Steuer-| Ein- haus- en eg Ein- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haupt aut- | oh- lager- haupt woh- 
kommen steuer steiert 
! (Sp. 20a) ner ner 
e 
13 14 | 15 | 16 17 17b 170 18 19 208 20b 21 
Westfalen. 
Arnsberg. 
329 240 162 690 61552 3423: 556 905 | 93,81 | 22,61 — 240 593 640 24.31 a | 
140 265 210 428 9 602 2330 362 625 98,99! 14,27 — — 366317 14.42 | 20. Lippstadt. | 
469 505 373 118 71154 5 753 919 530 | 95,79 | 18,46 — 240 959 957 19,27] ¢ 
646 852 170 288 114 805 4 387 | 936 332 | 90,39 | 28,60 — 120 1035 857 31% ja 21. Lüdenscheid, Stadt. 
36 468 20 283 7 679 175 64 605 91,26 12,44 — 40 70 789 13.63 |a 
241 315 164 569 13 780 4309 425973, 95,389 11,67 — — 444482 12,28 | 22. Meschede. | 
277 783 184 852 21459 4484 488 578 94,82 11,76 — 40 515 271 (aale | 
151 507 54 992 28 163 1015 235 677 | 94.41; 23,76 — 40 249 629 25,17 [a | 
339 045 142 586 49 328 2 740 533 699 | 96,00 12,86 — — 555 417 13,36 | 23. Olpe. | 
490 552 197 578 77491 3 755 769 376 | 95,57 | 14,95 — 40 805 046 | 15,61 | c | 
178 601 261484 150 750 1 500 1192335 96,2 29,25 — — 1 236 630 | 30,33 | a 
866 132 258 604 171 508 5 844 1 302 088 95.04 25,18 — — 1370 099 26,49 |b} 24. Schwelm. 
1644 733 520 088 322 258 7 344 2494423 | 95,68 | 26,97 — — 2 606 729 28,190 
808 609 270 164 118 626 4222 1201621 | 92,88 | 36,58 — 280 1293 759 39,9 a 
1027 967 406 731 179 714 4 650 1619062 | 95,16 | 19,28 — — 1701 338 | 20,26 | 25. Siegen. 
1 836 576 676 895 298 340 8 872 | 2820683 | 94,18 24, 15 — 280 2 995 097 25,64 | c 
390 893 181 267 | 63 985 4619 640 764 95,79 | 24,53 — 160 668 933 | 25,61 Ja | 
286 388 491 348 15 281 6310 799 327 97,91} 22,34 — — 816 369 | 22,82 |b? 26. Soest. 
677 281 672 615 79 266 10 929 1 440 091 | 96,96 23,26 — | 160 1485 302 | 24,00} ¢ | 
788 501 246 062 134 403 5 864 1174 830 93,84 | 31,06 aE E 1 251 977| 33,10 la 27. Witten, Stadt. | 
58 799 31 475 10 515 | 188 100 977 | 93,67 | 19,66 — — 107 804 | 20,99] a | 
121 251 57 461 13 839 990 193 541 | 99,29} 9,53 — — 194924 9,60 Ib} 28. Wittgenstein. | 
180 050 88 936 24 354 1178 294918 | 97,29 | 11,58 — — 302 728 lifc | 
| Hessen-Nassau. | 
| Cassel. 
2 792 384 1317 6399 492 443 130751 4615 541 88,08 29,65 — — 5 187 329 33,2 a 1. Cassel, Stadt. | 
230 698 177 978 | 34 623 5 854 449 153 82,76 9,45 — | — 542 710 11,2 b 2. Cassel, Land. | 
246 213 106 365 | 52 386 3 068 | 408 032 91,09 25.51 — — 447 927 | 28,00 I a | 
94 657 122 364 10 605 3 284 | 230 910] 89,54 | "e — — 257 873 3,59 by 3. Eschwege. 

340 870 228 729 62 991 6352 638 942 | 90,53 13,89 — — 705 800 15,34 [c 
35325 25 703 4202 660 65 890 88.4 Yu] — — 74 502 10. |a | 
43 868 59 102 1 817 2011 106 798| 97,0 6,35 — — 109 758 6,53 b 4. Frankenberg. 
79 193 84 805 6 019 2 671 172 688 93,72 7, — — 184 260 7,4 fc 
24 179 19 591 5 760 531 | 50 061 78,84] 7,87 — 40 63 902 | 10,04 a | 
81 984 84 838 8 102 1869 176 793 | 88,57 8,44 — — 199 606 9.52 b 5. Fritzlar. 

106 163 104 429 18 862 2 400 226 854 | 86,0 | 8,30 — 40 263 508 965 Ic 

292415 136 076 66 511 3 903 498 905 | 87,28 | 22,19 — 80 571 646 25,2 a 

146 089 164 111 17 623 6294 334 116 | 89,12 Ba — — 374925 9,22 bf 6. Fulda. 

438 504 300 187 84 133 10 197 833 021 | 88,00 13,19 — 80 946571] 14,99] ¢ 

126 997 53 252 27 603 3 169 211021] 92,16 | 20,17 — — 228 934 | 21,89 [a 

103 189 90 854 16 696 3 430 | 214169 | 95,52 | 5,66 — — 224 208 5.92 bf 7. Gelnhausen. 

230 186 144 106 44 299 6 599 425 190 93,82} 8,80 — — 453 192 988 e 
39 025 10 473 2 409 434 52341 | 90,57 | 20,68 — — 57789 22,88 | a | 
39 148 69 977 3 042 2154 114321) 9137| 6,14 — — 1251166 6,2 b 8. Gersfeld. | 
78 173 80 450 5 451 2 588 166 662 912 7,88 — — 182 905 8,65 Ic 

128 356 71 606 27 502 1535 228999 90,3 | 16.28 — 120 254 355 18,09 [a | 

110 301 154 699 8 079 4 368 277447 | 94,89 | 8,80 — — 293 300 8,18|b! 9. Grafsch. Schaumburg. | 

238 657 226 305 35 581 5 903 506 446 | 92,53 | 10,67 — 120 547 655 11,58 Ic | 

196 215 275 641 194 506 7 578 1273 940 | 92,84 | 33,03 4 957 80 1372 153 | 35,57 a 10. Hanau, Stadt. | 

9 889 7 961 1190 195 19 235 | 96,76 | 10,92 — 19 880] 11, ED | 
528 716 195 141 53 664 4521: 782 042 | 86,90 | 14,04 — — 899 946 | 16,16 |b} 11. Hanau, Land. 
538 605 203 102 54 854 | 4716 801 277 | 87,11 | 13,95 — — 919 826 16,01 Ic 


Brarrtweinsteuer. — 5) 287 Weinsteuer und 8 310 & Branntweinsteuer. — ) 287 A Weinsteuer, 1279 4 Spirituogensteuer und 16832 Æ Branntweinsteuer. — 7) 615 4 Obst- 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 3 


(Noch: Tab. 1.) 


er Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
. | Prin- 
Städte, | einer- Bat — —öu—e• — 
b) zahl soll zusammen 
Land- | nach der direkten iai (Spalte 5—11) 
gemein-| Pergonen-| Steuern Schank- | Bier- 3 
d nach Wert- ? Lust- : 
Kreise. ai stands- GER Umsatz- ton. Prin und l Hunde- * on 
Städte aufnahme] vom steuer SSES zessions- | Braumalz- ee steuer T über- samten 
und | für das 1912 steuer steuern dire Steuer- Ein-“ | 
Land- | Rech- e steuer | steuern haupt | aur- 
=e Steuern woh- TP 
| den zu- 1 | (Sp. 20a) 
— Bn Lal ö 
3 | | N 2 
Noch: Provinz: 
Noch: XXX. Regierungsbezirk * 
a 1 9978] 11,50 6 734 | 2468; 2554 15690 1 588 2 444|) 5259| 36737 11 2 EE | 
12. Herrsch. Schmalkalden . | b 37 34904] 4,23 1 076 1 654 375 — 7 397 4112015402 30016 11 0.% 
c 38] 44882) 5,5 7 810 4122 2929 15 690 8985 6 556 020661 66 753 11, E 
a 1 9744] 14,82 9 102 1 457 — 7479 921 2519013770 35 248 14,30 Ze 
13: Hel b 82 28 289] 5,19 669 23 207 7015 1 251 2404 10768 | 22 337 7. Ki | 0,9 
e 83 38 033| 7,66 9771 1 480 207 14494 2172 4923 24538 57585 1041) La 
a 7 13 317 8,93 8 985 428 450 6 315 1 662 3 850 28 642 | 14,27 2.15 
14. Hofgeismar ....... d 42 22670] 4,78 1 805 323 250 7 627 1283; 5174/6 175 22 637 19,56 1.0 
ic 49 35987] Ga 10 790 751 700 13942 2945 9024 13127 | 51279 16,2: Le 
a 2 4 987 8,30 5 965 361 — 3 037 773 862 |) 2 767 13 765 18,98 | 2,76 
18. Hombe g b 60 16 624| 4,98 1 793 717 — 3 962 | 379 175894015 12624 | 9,22 | 0,76 
c 62] 21611] 5,5 7 758 1078 6 999 1152 2 620% 6782 26389 | 12,60) La 
| 
a 1 1749 9,93 1 652 — 1388 51 4080 1 236 || 4735| 22,50) Za 
16: Eise 5000 See | b 77 214251 3,98 6 136 63 — 2 638 276 2 626 |) 4 500 16 239 10.09 | 0,16 
i 781 23 174] Aa 7 788 66 — 4026 327 3 034% 5736 20 974 (aa Om | 
a 5] 7314] 6/4 3551 = = 3487 379 38733 792 12082 13, 16 
17: Mirchhaia: «0% «34.24 b 33] 15049] 4,73 — — 221 4 893 109 1087 8679 75% 038 
È 38] 22 363] 5539 3551 — 221 | 8 380 488 1 960 06 161 | 20761| 10,6 0,9 
a 2 23 149| 15,71 22 473 11 393 — 21367 1903 | 7378 | 8912) 73 426 | 10,86 3,1 
18: Maria 5350 0 04% 1 88 32280] 4,79 4 671 1112 -- 3 759 441 370794569 18 255! 6,5 | 0,57 
e 90 55 429] 9,8 27 144 12 505 | — 25 122 2344 | 11085 9134810 91681! 9. Ai | 1,65 
a 3 6830] 7,79 3 569 274 250 3 885 287 843 |) 3 508 | 12 616 14,33) 1.8 
19. Melsungen b 61 22 432] 5,51 T 356 595 — 10 866 610 1979 „4028 25434 | 134s Lu 
e 64| 29262] 6,0 10 925 869 250 14751 897 | 2 822 0 7 536 | 38 050 13, 75 | 1,9 
a 2 5570| 842 3011 569 — 2556 986 98803 295 11405 13.8. 205 
F | b 65| 284191 5,7] 14837 65 ul 72065 735 21357 963 33041 (sl Lu | 
Br Be ae ee € 67 33 989| 5,96 17 848 634 4l 9821 1 721 3123 911258 | 44446) (ac Lat ` 
fa 44 8666] 90} 2764 — = 4036 637 110503968) 12510 1472| 1u 
21. Schlüchtern : +: +s b 42 22 536 4,16 162 1736 — 4116 873 570007245 14 702 8,91 | 0,65 
| c 461 31202] 5,1 2 926 1736 8 152 1510 1675 011213 | 27 212 10,91 0, 
a H 11 866 8,95 1699 1941 6 659 990 221107827 27 327] 12,38 | 2,30 
22. Witzenhausen...... | b 56 19778] 4,66 5717 66 — 5 674 1993 3 580 ai? 545 24 575 15,40 Lä 
c 60| 31644] Da 13 416 2 007 — 12 333| 2983 5 791 15372 | 51 902 | 13,5 Lë 
lá 4 7896] 8,30 1 368 315 — 2149 490 12579 4 365 9944 | 16,73 La 
23. Wolfhagen € oi 153651 5,2] 1349 — 362| 4446| 616| 23906047 15 210 17, | 0% 
c 32| 23261] 6,29 2717 315 362 6595 1 106 3 647 10412 25 154 17. ‚os | 1,03 
la 4 7705} 6,71 3452 561 5 740 449 1 935 |") 1 847 | 13 984 | 18,34 Lë 
| 24. Ziegenhain 1b 75 28 109 5,56 3118 — — 20 774 407 4452|) 86 28 837 12,73 | 1.05 
E 791 35 8141 Da 6 570 561 26 514 856 6387 1933 42 821 144) Lë 
E Regierungsbezirk 
a 1 3 031 9,97 1 663 — — 398 965 — 3026 5,02 | 1,0 
1. Biedenkopf. 4.5.4 A o 3 b 89 47738] 3,72 2 330 — — 1159 2034 4129; — 9652) 2.28 0,20 
c 90] 50 769] 4,0 3 993 — 1159 2432 5094) — 12 mg Ze 0.25 
2 3 12318] 14,8 9 606 1 130 — 3 801 2 403 2783 — 19 723 6 15 | 1,60 
SE, 0 SE e b 69 39429] 4,5 3 31 — --- 1 364 2390| — 3788 1,47 0,10 
e 72 51747] 7,0 9 609 1161 — 3 801 | 3 767 5173 — 23 — e | 0.45 
3. Frankfurt a./M., Stadt . a 1} 430785] 37,30 | 2 209 686 13 782 3500| 338 836 | 195 911 ee 2 835 786 11,10 6,58 
a 2 21456] 31,89 24 215 5 773 8 683 22 494 1122 542701 120 | 69 434 Gas Aa 
o 3 b 19 57 288] 10,88 33 009 34 171 — 19 341 7650 15 156 — 109 327 11, u La 
ce 21 78744} 16,61 57224 39944 8683 41 835 8772 2058391720) 178761| 8591 ba 
a 3 16137] 14,67 9 152 2 354 2 19 838 4618 | 4 949 | — 24011 5,37 E 
e LDE eia ei Ks b 50 41 296| 4,90 3 003 — 798 4 067 1 99117. 127 10 016 2,95 | an 
e 53 57 433] 7,6 12155 2354 2 130 1636 8685 6 940 9) 127 34027 4.32 0,59 
a 2 5104| 14,53 2549 826 — — 646 12309 75 5 326 4,30 | 1,04 
6. Oberlahnkreis b 63 36532] 4,61 527 — — 346 1840 2200 4 2 937 1,00 | 0,08 
kb 7 e 65] 41 636] Sa 3 076 826, — 346 2486 1450) 79 8 263 2,04 | 0,0 


) Lrauntweinsteuer. — ) 1295 % Branntweinsteuer und 3274 % Zuchtviehsteuer. — 3) 10207 4 Branntweinsteuer und 32744 Zuchtviehsteuer. — ) 42 4 Wildbret- 
steuer. — ) AMohweinstonet, — ) Getränkesteuer. — ) Musiksteuer. — 1% 4  Getrinkesteuer und 75 4 Musiksteuer. 


aaa Google 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern ; Gemeindesteuern 
dëi ee YW herwienene aan 
Tannen ee | (Sane e 
| (Spalte 13—16) | 
| | u — E — — Wiederholung 
Ei Grund- | 
in- vom 
und Gewerbe- Betriebs- ge- auf Wan- auf der 
kommen- R 1 Waren- 1 
steuer | steuer | | haupt auf- oh lager- haupt woh- 
| | | enge steuer steuer 
| | | (Sp. 20a)| DÉI ner 
ee | E ` | M d M M % | MH | E UU KM "Ié RB 
13 | 14 | 15 | 16 17a 17b 170 1g 19 20a | 20b I oe 
Hessen-Nassau. 
Cassel. 
172 309 | 59 950 | 41884 2395 276 538 | 88,26 27,71 — 40 313315 31, la 
115 065 95 624 28 026 2469 | 241184 | 88,53 | 6,91 =- — 271200 7b 12. Herrsch. Schmalkalden. 
287 374 155 574 | 69 910 | 4864 517 722 88,57 | 11,54 —— 40 584515 138,02 | ¢ 
130 897 50031 27870 2388 211186 85,67 21,87 — 80 246 514 25,30] a 
154 883 99 916 | 26 240 3481 284 520 92,2 10.66] — — 306 857 | 10,85 ` 13. Hersfeld. 
285 780 149 947 | 54 110 5 869 | 495 706 89,58 | 13,03 — 80 553 371 14,55 [e 
88 169 65 688 16 049 2028 171934 858 12,1 — 80 200 656 15,07} a 
34 706 | 51 970 | 4 858 | 1 559 93093} 80,4 4,11 — — 115 730 5,10 | 14. Hofgeismar. 
122 875 117 658 20 907 3587 265 027 83, 7,6 — 80 316386, Sale 
30 935 21 290 | 5 682 846 | 58 753 81,02] ilef = 72 518 14,84 a 
51775 69 122 1983 1384 124 264 | 90,78| 7,7 — — 136 888 8,3 | 15. Homberg. 
$2710 90 412 7 665 2230 183017 87 RA — 209 406 | 9,69 | c 
8 793 5 467 1 707 345 16312 | 77,0 9,33 _ 21047 | 12,03 |a 
52 672 | 83 425 6 123 2 433 | 144653 89, 6,78] — — 160892 7,51 | 16. Hiinfeld. 
61 465 88 892 7830 2778 160 965 88, Gel — 181939 7586 e 
39 614 31 946 4 790 1 580 77930| 86,0 Joel — 80 90 092 12,32 [a 
39 867 63 392 | 1 087 1 276 105 622 9241} Tel — Ge 114 301 7,60 | 17. Kirchhain. 
79 481 95 338 5 877 2856 183 552 89.80 Sal — 80 204 393 9,10 le 
381 943 17004 45 888 4911| 602 796 89,% 260) — 120] 676 342 29,22] a 
114 411 149 787 | 5 435 4125 273 758 | 93,75 | 8,48 — — 292013; 9508 |b} 18. Marburg. 
496 354 319 841 | 51 323 9 036 876554 | 90,52 | 15,81 — 120 968 355 17, 7 [e 
40 895 | 24 697 | 9 089 718 75 399 | 85,67 | 11,04 — — 88 015 12,9 |a 
74 307 80 689 6251 1 988 | 163 235 86,2 "al — — 188 669 8,1|b} 19. Melsungen. 
115 202 105 386 15 340 2 706 | 238 634 86,25 8,16 — — 276 684 9,486 le 
40 080 22 988 7001 831 70 900 | 86,06 | 12,73 — 80 82 385 14,79] a r | 
147 302 8$ 071 6090| 2438| 2243 901 88% 8s] — | — 276942 Ga | KE ele, ee | 
187 382 111 059 | 13 091 3 269 | 314801 | 87,61 9,26 — 80 359 327 | 10,57] ¢ g | 
43 211 21 334 | 6 999 945 72489 8538| 8,36 — 84999 9,1 la 
71454 72 804 4422 1054 149 734 91,06 6,64 — — 164436 7,0 [b. 21. Schlüchtern. 
114 665 94 138 | 11 421 1 999 | 222 223 89,00 7,12 — 249 435 7,0 [e 
109 023 58 940 23 526 1846 193 335 | 87,80 16,29 40 220 702 18,60 f a 
57 348 68 611 | 6 028 2974 134961 84,60 | 6,82 — — 159536 | 8, |b} 22. Witzenhausen. 
166 371 127 551 29 554 4 820 | 328 296 | 86,34 | 10,37 — 40 380 238 | 12,02 |c 
23 383 22912 ` 2603 423 49 321 83,2 62) — a 59265! 7sıla 
30 206 41 435 | 696 746 | 73 083 | 82,77] 4,76 — — 88 293] 5% be 23. Wolfhagen. 
53 589 64 347 3 299 1169 122 404 | 2,98 5,26 — — 147 558 Dale 
33 821 21 879 5 431 1 067 | 62 198 81,6 807] — 80 76 262 9,0 a f | 
78 767 110 493 5 932 2571| 197 763 | 87,7 7,08 — — 226 600| S, be 24. Ziegenhain. | 
112 588 132 372 11 363 | 3 638 | 259 961 | 85,83 7,26 — 80 302 862 8.46 le 
Wiesbaden. | 
32 749] 16 385 | 7 348 650 | 57132 94,72! 18,8 — 160 60 318 19,0 Ja | 
195 407 | 190 976 | 23 090 3295 | 412 768 97,72] 8,65 — — 422 420 8 5|b) 1. Biedenkopf. | 
228 156 207 361 | 30 438 3 945 | 469 900 | 97,34 9,26 160 482 738 Hale | 
173 064 68 154 | 36 767 1915 | 279 900 93,27 | 22,72 — 480 300 103 24,36 a Gef 
137 487 86 042 27 548 2 137 | 253 214 | 98,55 | 6,42 — — 257002, 6,52|b} 2. Dillkreis. 
310 551 154 196 | 64 315 4 052 533 114 | 95,69 10,30 — 480 557 105 10,7 [e 
15 136 089 5 107 909 2337 259 54590 | 22635 847 | 88,63 | 52,55 67861; 1000] 25 540 494 59,2% a 3. Frankfurt a./M., Stadt. | 
663 431 118466 175364 1541 958 802 93 4409] — — 1028 236 | 47,92 | a 
511 277 286 331 66 150 4 641 | 868 399| 88,32 15,18] — = 977726| 17,7 |b} 4. Höchst. | 
1 174 708 404 797 241 514 6 182 | 1827 201 | 91,09 | 23,20 — — 2 005 962 | 25,47] ¢ | 
263 633 117 893 37 750 3615 422 891 | 94,59 | 26,21 — 170 447 072| 27,70] a l | 
137 168 178 896 9 563 4215| 329 842 97% Zei — — 339 858 8, b 5. Limburg. | 
400 801 296 789 47 313 7 830 752 733 95,65 13,11 — 170 786 930 | 13,70 [e | 
58 417 32 833 13 553 714 105517 95,09} 20,67 — 120 110 963 21,7. |a | 
115 083 154 933 18 983 3 018 292 017 | 99,0 | 7,99 — — 294954 8 7]}b) 6. Oberlahnkreis. 
173 500 187 766 32 536 3732 397 534 97,93 9,55 — 120 405 917 9,75 [e 


und Geflügelsteuer und 7 503 4 Branntweinsteuer. — *) 42 ½ Wildbret- und Geflügelsteuer und 15330 4 Branntweinsteuer. — ©) 60 023 4 Branntweinsteuer und 14048 æ Pferde- | 
19* 


(Noeh: Tab. 1.) 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


G Ein- l Indirekte Gemeindesteuern 
n- 
Städte, wohner. eil. 
b) | zahl ou | zusammen 
Land- | nach der direkten 1055 | (Spalte 5—11) 
gemein- Personen- Sah Schank- Bier- ` SCH 
‘ d ert- : Lust- sti vom 
Kreise. 97 nn 8 Umsatz- RER kon- |Brau- und ea Hunde- = ge- | auf 
Städte |aufnahme Jan, steuer zessions- | Braumalz- steuer g; j. ner: en 
Land- Rech- auf steuer | steuern Ste | haupt auf- woh- 
gemein- ; 1 Einw nern kommen 
den zu- eg | (Sp. 20a)| ner 
EE E ee 8 
a I 2 3 4 5 6 7 2 9 | ro 11 | I2u tab | 12c 
Noch: Provinz 
Noch: XXXI. Regierungsbezirk 
à 5 29995] 23,47 59 853 39916; — 13 894 2869| 11649) — j 128181] 11,7 4m 
7. Obertaunuskreis..... | b 28 25 305 9,81 19 486 6 872 — 7 983 3481 6144 — 43 966] 12,25 1,4 
c 33 55 300] 17,22] 79 339 46 788 — 21 877 6350 17793 172 147 11, 3,11 
a 1 1950| 11,06 1144 — — 153 378 — 1675 9,73 0.86 
8. Oberwesterwaldkreis . . | b 84 26012] 3,25 — — — — 900 2483 — 3383 Ze 0,18 
c 85 27 962] 3,80 1144 — — 1053 2861 — 5058 3, 0.18 
a 4 15521] 16,7 10 106 120 11 639 1 884 | 5670 — 29419 6,70; 1,90 
9. Rheingaukreis...... | b 21 23917] 9,9 6 196 399 — 13 088 3 148 5325 — 28 156 849) 1,18 
e 25 39 438] 12,63 16 302 519 — 24 727 5 032 10 995 — 57575 75 Lu 
a 6 22592] 11531 10 088 574 — 14 611 5 766 3317 — | 34356 7,74 | 1,52 
10. Sankt Goarshausen | b 58 22 700 4,77 719 — — 1 164 2 627 5521 17 5 079 3,11 | 0,22 
e 64] 45292] Sal 10 807 574 15775 8393; 3869/1) 17 39 435 | 6, (e 
a 3 13 755] 17,05 8 554 1 239 — 12 339 4 387 4 144 )8 114 38 777 8,52 2.82 
11. Unterlahnkreis ..... | b 80 32667] 5,35 — 20 — 211 2 541 213930) 3 4914 1,6 ı 0,15 
c 83 46 422] 9,10 8 554 1 259 — 12 550 6 928 6283 %08 117 43691 | be, 0,91 
a 2 6111} 13,21 5 256 2 356 — 4 336 839 2052 — 14 839 | 9,47 | 2,43 
12. Untertaunuskreis . . . . | b 86 30 274] 3| 4744 30 844 319| 1557 1973 — 9467 5,8 0.51 
c 88 36385] 5,26 10 000 2 386 844 4 655 2 396 4025 — 24 306 77586 0,67 
a 1 4019| 80 2200 — = 4.036 559| 1155 D 1670 9620 15,29] 2,39 
13. Unterwesterwaldkreis. . | b 75 44 261 5,37 4411 1 160 135 6 019 6 794 3348 6) 369 22 236 6,64 O, 50 
c 76 48 280] 5,7 6 611 1160 135 10 055 7 353 4 503 |')2 039 | 31856 Sol 0,66 
a 1 2009] 8,95 950 — — 2 480 396 525 — 4351| (Del 2,17 
14. Usingen | b 52 22 382 3,69 219 238 — 1314 1 100 572 1) 77 3 520 3,19! 0,16 
e 53 24 3911 4, 1169 238; — 3794 1496 1097 |) 77 7871 5,4 0,32 
| a ail 1416] sul — Ss SS = 258 154 — | 412, 258 0,2 
15. Westerburg | b 81 28 607] 3,56 197 — — 50 1337 692 — 2276 La O. os 
c 82 30 023] 3,81 197 — — 50 1 595 816 — 2 688 1,50 0.0 
16. Wiesbaden, Stadt. .. . |a 11 113725] 35,62] 194938 66 603 48 876 239 997 45 271] 78 626 241 486 915 797 | 16,56; Ba 
a 2 25 492] 17,9 33 266 1767 4739 29 689 10180 7 358 ) 8 648 95 647 9,2 3.7 
17. Wiesbaden, Land... . | b 25 43656] 10.71 39 355 2 470 — 18 552] 11 394 9 416 1 16 849 98 036 13,38 2.5 
c 27 69 148| 13,38 12 621 4 237 4739| 48241| 21574| 16 774% 25 497 193 683 11.08! 2,0 
Rhein- 
XXXII. Regierungsbezirk 
1. Adenau.......... b 10 25 757] 3,20 473 — — 650 825 | 1020 — 2968| Lei 0,12 
a 3 13 232] 12,67 7 946 — — 2 005 2 832 3556; — 16 339) 5,69) 1,23 
2. Ahrweiler b 49 31 609 8,06 9451 — — 3803 10122 7407 — 30 783 5,29 0,97 
c 52 448411 9,42 17 397 — 5 808 12 954 10 963 47 122 5,2 1,0 
3. Altenkirchen b 158 76642] 6,16 5 559 629 — 9 018 | 8271 13056; — 36 563 2,98; 0,48 
4. Coblenz, Stadt a 1 585711 19,71 81 045 9 975 18 800 54647 81 406 23 863 — 269 736 15,25 4,61 
f a 3 14 613] 8,85 6272 75 — 5 994 4 177 2357 — 18 875 75,3 1,29 
5. Coblenz, Land b 35 48 8851 7511 52 515 1052 — 13010 13931 6094; — 86 602 11,4 1,77 
| c 38 63 498| 7551 58 787 1 127 — 19 004 | 18 108 8 451 | — 105 477 10, 1,66 
a 1 3 667 14,50 — — — 1329 1321 852 — 3502; 4,10 0,8 
6. Cochem ......... b 69 37391] 4, 100 — — 213 6352 2103 — 8 768 3,83 O, 23 
e 70] 41058] 5% 100 — * 1542 7673 2955 12 270 3.67! 0% 
| a Ai 35345] 15,48 36 218 2 088 32 196 6 556 7606; — 84664; 7, 2.4 
7. Kreuznach b 80 47 703 6,54 2 303 91 — 11013 3 704 22033 — 19 314 2,89 | 0,40 
| ° 84 83 048] 10,36 38 521 2179 — 43 209 10 260 9 809 — 103 978 5,60; 1,25 
la 2 24 196 | 10,00 25 675 1082 310 5879| 10777 2226 — 45949 7,0 1 
8. Mayen. 5 76| 56923] 6af 23 658 1984 — 11 444 18 036 6566| — | 61688| 819| Los 
c 78 81 119 ‚83 49 333 3 066 310 17323 28813 8792; — 107 637 8,06! La 
9. Meisenheim ....... b 25 14207] 7.08 1262 — — 3 984 688 | — 6 572 4, 28 0,46 


— 


weinsteuer. — ) Weinsteuer. — ) 1271 4 Weinsteuer und 763 .4 Branntweinsteuer. — ) 14147 A Wildbretsteuer. 49 983 . Gellugelsteuer, 114 907 


638 | 


4) Getränkesteuer. — ) 1916 A Wildbret- und Geflügelsteuer, 4212 A Fisch- und Hummersteuer und 1986 f Weinsteuer. — ) 2 Æ Getriinkesteuer und 14 Wein- 


steuer. — 11) 16849 & Verbrauchssteuer, 4097 4 Weinsteuer, 922 A Obstweinsteuer, 516 & Essigsteuer und 3 113 .4 Branntweinsteuer. 


A Weinsteuer, 13 900 & Obst- 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Ein- 
kommen- 


steuer 


Grund- 


und 


Gebäude- 
steuer 


Hessen-Nassau. 


Wiesbaden. 


573 004 | 
180 234 
153 238 


14 181 
51111 
65 292 
222 587 
177 330 
399 917 


245114 
58 669 
303 783 
227 397 
145 897 
373 294 
65 529 
67 571 
133 100 
23 214 
156 258 
179 472 
15 774 
38 408 
54 182 


7170 

59 884 

67 054 

2 750 211 

484 491 

264 302 
748 793 | 


provinz. 


Coblenz. 
89 157 
151 189 


260 485 
417 674 


730 865 
932 555 


139 024 
347 160 
486 184 


49 656 
108 538 
158 194 
594 314 
303 564 
897 878 
307 594 
359 237 
666 831 

75 149 


t 


302 723 
117 563 
420 286 
8 459 
51 465 
59 922 


| 
123 342 
92 512 
215 854 
103 318 
90 286 
193 604 

| 


135 013 
137 528 
272 541 


54 374 
18 32% 
132 701 


135 791 


7 600 
60 126 
67 726 

5 140 
94 447 
99 587 


1512 270 
316 396 
315 505 
631 901 | 


75 470 

88 002 
240 499 
328 501 
349 488 
356 904 

67 821 
264 087 
331 908 

21745 
118 396 
140 641 
352 027 
312 179 
664 206 
163 135 


290 857 
453 992 


62 501 


Gewerbe- 


steuer 


81 535 
13 549 
95 084 


4 376 
6 980 
11 356 
60 208 
31 382 
91 590 


58 319 
6 818 
65 137 


50 660 
22 072 
72 732 
20 278 
6 386 
26 664 
6 456 
39 326 
45 782 
3 800 

5 305 

9 105 

1 351 

5 874 
1225 
306 450 
116 250 
51 062 
167 312 


10 957 


24 555 
48 461 
73 016 


102 613 
179 871 
25 617 
50 522 
76 199 
10 065 
10 198 
20 263 
152 675 
29 724 
182 399 
62 518 
40 416 
102 934 
10 143 


Direkte Gemeindesteuern 


Betriebs- 


steuer 


4 060 


zusammen 


(Spalte 13—16) 


409 823 
303 546 
713 369 
409 704 
158 214 
567 918 


415 990 
310 769 
726 759 
141 803 
155 120 
296 923 

53 234 
312 620 
365 854 

27 449 
106 825 
134 274 

13 871 
163 069 
176 940 


4591 876 


920 177 
634 929 


1555 106 


176 790 


270916 
551 562 
822 478 


1 190 404 
1 476 584 


235 248 
670 685 
905 933 

81 921 
239 (24 
321 645 


648 711 


1 754 251 | 


535 772 
691 945 


1227 717 


148 073 


| 


| 
| 


| 


1 105 540 


! 


| 


l 
| 


| 


kommen 


88,21 
87.75 
88,10 


94,27 
97 ,08 
96,51 
93,30 
91.51 
92,53 


92,25 
96,89 
93,50 
91,45 
98 44 
94,31 


90.16 
94.25 
92,10 


84,59 
93,36 
91,97 


86,32 
96,81 
94.40 
97.12 
98,62 
98,50 
83,03 


90.58 
86.62 
88,92 


98.35 


94.29 
94,71 
94,57 
97.02 
83,18 
92,57 
88.56 
89,57 
95,90 
96.47 
96,33 
92.89 
97,11 
91,10 
92,09 
91,81 
91,9 


95,75 


steuer. — *) 1916 & Wildbret- und Geflügelsteuer, 4212 A Fisch- und Hummersteuer, 


weinsteuer, 5542 4 Essigsteuer und 43 007 & Branntweinsteuer. — % 4097 M Weinsteuer, 92 


| 


vom auf 
ge- 
samten 1 
Steuer- Ein- 
auf- | woh- 


Dee 


20,47 
17,45 
18,34 
15,53 
25,21 
16.10 
13,72 
14,27 


22,34 
6.41 
1,33 

31,28 

13,60 

21,12 

22.14 

12,16 

15,13 

10,42 


Uberwiesene 


Steuern 
Waren- Wan- 
der- 
haus- 
lager- 
steuer 


22 500 


22 527 — 


Gemeindesteuern 
zusammen 
(Spalte 12a. 17a, 


18 und 19) 


1 088 643 
358 982 

1 447 625 
29 255 
115 766 
145 021 
439 242 
331 702 
770 944 


444 100 
163 293 
607 393 


454 837 
315 683 
770 570 


156 762 
164 587 
321 349 


62 934 | 
334 856 
397 790 


31 800 
110 345 
142 145 


14 283 
165 345 
179 628 
5 530 423 
1015 824 

132 965 
1 748 789 


179 758 | 
987 335 ' 
582 345 
869 680 | 
1 226 967 | 
1 768 847 


254 123 
757287 
1011 410 
85 423 
248 492 


333 915 | 


1 190 204 
668 025 

1 858 229 
581 761 
753 633 

1335 394 


| 


154 645 


| 


auf 


6,98 


21,72 
18,42 
19,39 
16,01 
30,20 
17,39 
15,49 
15,93 
23,30 

6,65 

8,13 
33.67 
14,00 
22,38 
24,04 
13,24 
16,4 
10,9 


b 
a 
b 
c 
b 
a 
a 
b 
c 
a 
b 
c 
a 
b 
c 
a 
b 
c 
b 


Bezeichnung in Spalte 1. 


N ee 


—ů— — — — — 


16. 


17. 


to 


9. 


Wiederholung 


. Obertaunuskreis. 
. Oberwesterwaldkreis. 
. Rheingaukreis. 


„Sankt Goarshausen. 


. Untertaunuskreis. | 
| 
| 


. Altenkirchen. 
4. Coblenz, Stadt. 


. Coblenz, Land. 


der 


. Unterlahnkreis. 


: Unterwesterwaldkreis. 


. Usingen. 


. Westerburg. 


Wiesbaden, Stadt, 


Wiesbaden, Land. 


. Adenau. 


. Ahrweiler. 


. Cochem. | 


. Kreuznach. i 


. Mayen. 


Meisenheim. 


9 .W Getränkesteuer und 1987  Weinsteuer. — *) 902 Æ Weinsteuer und 768 & Brannt- 
2.4 Obstweinsteuer, 516 Æ Essigsteuer und 3113.4 Branntweinsteuer. — % Verbrauchs- 


i 
j 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte: 


(Noch: Tab. 1.) 


Se Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
a Prin- 
Städte, | Rohmer (DE J  —  — — 
b) zahl goll | ee 
Land- | nach der [direkten en (Spalte 5—11) 
cemein- Steuern e 1 i 
2 | d'Ge eg nach Wert- Schank- Bier-, | yi stige a ET 3 
were es c P Stande] Umsatz- kon- Brau- und Hunde- ge- 
Städte aufnahme] vom zuwachs- barkeits- in- über- samten 1 
1. Jan.] steuer zessions-| Braumalz- steuer |4}. Ein- 
und für das 1912 ia t direkte Steuer 
Land- Rech- auf DES? steuer | steuern | Steuern haupt auf- |woh- 
gemein- nungsjahr 1 Einw y kommen 
den zu- 1912 $ 
P eg ent — EEE 
1 | 2 3 4 5 . 9 | 
Noch: Rhein- 
Noch: XXXII. Regierungsbezirk 
a 21 23354] 1570] 19718 2597| — 13146| 7161 4375] — | 46997 6,14 | 2,01 
10. Newwied u | b 108| 70182] Gel 197855 — | — 15236 16 070 4197| — 55288 5,76 0,79 
| e 110| 93536| Sol 39 503 2597 — 28 382 23231, 8572 — 102285 | 5s 1,09 
| a 4| 12651] 1318| 10954 12 | = 1841| 1586 2164| — | 16557| 7,1] 1,81 
| 11. Sankt Goar b 701 29426] An 2 092 15 — 870 3333 419 — | 6729| 3,27] 0,23 
| e 74] 42 077] zuel 13 046 27 2711; 4919 2583 | — 23286 5,31! 0585 
| a al 3785] 9, — | 154 1146 471 444 2215 335 Ose 
12. Simmern . 4b 104] 32302] 4, * Se 815 1865 7738| — | 3458| 2,9) Qu 
| e 106] 356 087] 5,00 — | 154 1961| 2336 1222| — | 5673 2558 One 
la 2] 15155] 15,51 8606| 7763 — 753 2489 4566 — 24177 5,5! Le 
N » 80] 477765 53 659 — = = 5 296 88 6809| 1.81! O1 
ce 82| 6290| 7781 9 265 1288 = | 753 7785 5420 — 30 986 3,66 | 0.49 
| la 2 7959| 13,5 6 744 84 750 3685 1714| 1130) 182 | 14289| 6,4! 1,80 
RN FREE 88 {s 511 25881] Au 2200 — — 861| 3558 822 7441| 5,28 0.29 
e 53 33 840] Gel 8944 84 750 4546 5272 1952|) 182 21 730 Bis 1 Oss 
XXXII. Regierungsbezirk 
| 1. Barmen, Stadt ..... la 11 171417] 1797] 247970) 98042) 25 670 94 492 101 223 | 45186; — 612 583 Bel 3,5; 
la 2} 29489] 1421] 24497 | 31499 — = 12902| 7314| — 47 862 Gei 1,62 
. ĩ˙— v d 42] 42243] aal 14147 = = 7407 5460 | Ges 27014 4,80 | Oe 
| e 44] 71732| 11,7] 38 mg 3149 — — 20 309 12774 — 74876 5% Lë 
3. Crefeld, Stadt ja 1} 128044| 1970] 110714| 13552, 32610, 104020 127690 36446) — | 425032 | 8,19 | 3,31 
| a 1 10 270 30%½ 7641 21810 — 8577 3972 2485 — 24856 7. 2% 
4. Crefeld, Lande. 0 12] 32537] 8,66 25 069 LOTI = 7368| 9 232 4334| — | 47070| 8,08 La 
| c 13| 42807] 13.88} 32710 3248| — 15 945 13 204 6819 — 71926 Zeil Le 
| a 1 8625] 120 15018 19062 — 5187 4271 2359 — 45897 14,40 5,32 
| 
| 5. Dinslaken 0 151 74281] Sal 50 773 34003) — 26118 26 328 18684 — 155 901 8,1 210 
| K 16| 82 906] 8. 8] 65 791 53 065 — 31305 30 594 21043 LS 201798 | 9,57 | 243 
6. Duisburg, Stadt.. a 1] 234877] 13,57] 366 159 221025 48 372 141 102 118 632 46 708 * 941 998 | 11,05 | 4,01 
| 
7. Düsseldorf, Stade. a 11 369 576 2345) 912641) 166 251 101516) 264118 510 950 129 878 — 2085 354 13,32 | 5,04 
| la Al 36031] 10] 23382 2088 — 18 751 16 823 8 880 — 69 924 9, 1,96 
| 8. Düsseldorf, Land | d 23] 58370] 130] 77314 16 265 — 32220 24839 13322} — 163 960 11385 2,5 
| e 27 94401| 1225] 100 696 18353) — 50 9710 41662 22202 — | 233884 | 10,81 | 2,48 
9. Elberfeld, Stadt..... a 1] 172355] 22,7 | 316890) 9410| 31984 152381 | 195 674 50 85 — | 757144 | 8,62 | 4,39 
| 
10. Essen, Stadt....... a 11 299994] 17% 625 191 453926 — 182 628 322 548 64379 — 1648 672 12% | 5,50 
| | 
a al 33325] 107] 17953 2781 | 12773| 17 305 8293 — 59 105 719| 1,77 
F | b 201] 248721] 14,06] 188 234 57990 — 97 310 45 288 26 226 415 048 5,58 | 1,67 
e 23 282046] 13.67] 206 187 60771 | — 110083 | 62 593 34519 | — | 474153] 5,74] le 
a 1 6473| 10,23 1941; — | = 1943 1908 — 5792| 433 098 
BO et 1 271 54 647] Zei 34293 23 2033 — 800 9730 8 = 76953 9,0 la 
e 28 61 120 78 36234 23 203 — 800 11673 10 835 | — | 8275| 9, 1, 
ja al 59343] 1037] 47737) 14713 — 20739| 24946 7067 91 259 | 116461 7,69 | 1,96 
13. Gladbach......... v 11] 64129] 5] 32242 SIE = 17021} 13 190 11139 — 75 773 Bal Lä 
K 14| 123472| 7,5] 79979) 16894; — 37 760 38136) 18206 91 259 192 234 Seel 1,5% 
a 2 7032 140s] 7542 — — | 3069! 22376 2405 — | 15% 7, | 2.19 
14. Grevenbroich E 24] 43 766] 9.00 31114 GT et 8142} 9 303 9041 4) 345 57992 "al Lan 
e 26| 50 798] 9,81 38 656 dÉ). e 112110 11679 11446 2) 345 73 384 7,4 La 
15. Hamborn, Stadt. i 1| 102408] 1292] 57 299 44567 11259 63 323 56 086 16222 — 248 756 8,00 24s 
a Al 33007] 1033] 18610 1597] = | 6792| 11050 8037 2) 267 44 343 6½21 1,0 
16. Kempen i /Rheinprov. . 1 23] 69851] 7,1 33 2788 — Wes 9 561 20757 12 89991 506 78 001 6,80 Lu 
c 27] 102858] 8.62] 51888 1587) = 16 353 31807 20 936 p 1773) 124344| Gel Ua 
a 7 75 680 10% 25616 5 862 — 31838 15 665 17422 — | 96403! 58 12 
PCP b 3 9953| 7,18 6 729 38 | — 2391 1574 | 2 565 | së 13297 9,01 | 1,34 
c 10] 85633] 978] 32345 5 900 34229| 17 239 19987| — | 109 700 5,6 La 
| 


) Maskensteuer. — ) Ziegensteuer. 


SE Google 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern l Gemeindesteuern 
GE „„ —. ae Uberwiesene n 
Zzusahmen 
| (Spalte 13—16) 18 und 19) 
E, Bee = Wiederholung 
Ein- Grund: | Se 
und Gewerbe- Betriebs- 85 auf Wan- auf der 
kommen- ï | über- 1 Waren- iiber- 1 
steuer Gen Se steuer | Steuer-| Bin- haus- oe Ein Bezeichnung in Spalte 1. 
: steuer | haupt auf- w h- lager- haupt woh- 
kommen steuer steuer 
| (Sp. 20a)| ner eue ner 
M M M MA || M 0, M M M M M 
13 LA | 15 1 | KO 17 18 
provinz. 
Coblenz. 
464 808 153 853 | 96 502 2 791 | 717954] 93,86 | 30,74 — — 764951 32,75 f a 
529 961 295 230 | 72 034 7018 904243 | 94,21 | 12588 — — 959 531 13,7 [bt 10. Neuwied. 
994 769 | 449 083 168 536 9809 1622197! 94,07 | 17,51 — 1724 482 18,4 e 
122 077 | 68 304 24 886 495 216 262 92.89 17.99 — | — 232 819 | 18,40 J a 
94 479 96 023 6 529 2 209 | 199 240 96,73 6.77 — — 205 969 7,00 bf 11. Sankt Goar. 
216 556 164 827 31415 2 704 415 502 9469; 9.87 — — 438 788 10,43] ¢ 
32 899 24 271 6 360 360 63890 96,65 | 16,88 — 66 105 | 17,16 a 
64 224 84 328 5 292 452 154296 97.81 | 4,78 — — 157 754 4,88 be 12. Simmern. 
97 123 108 599 11652) 812 218 186 97% Go — 223 859 6,0 e 
292393 | 104 470 44 963 3295 445 121 94.85 | 29.37 469 298 | 30.97 [a 
166 206 174 010 27 122 2492 369 830 98519 | 7.74 — — 376 639 7,89 be 13. Wetzlar. 
458 599 278 480 | 72 085 5787 | 814951 96, nu 12,95 — — 845 937 13,44 | c 
120 077 67 550 25721 1374 214722 93.6 s| — = 229011 28,7 la 
73 683 125| 8611 (mi 134218] is swf — = 141659) 5% [b 14. Zell. 
193 760 117 675 34 332 | 3173 348 940 94,14 10.31 — | 370 670 10, 95 e 
Düsseldorf. 
4652 199 1408 769 872414 23 513 6 956 895 | 91, 40,53 900 — 7 570 378 44,16] a 1. Barmen, Stadt. 
416 154 175 406 | 81525 2 10 675 515 | 93.37 22.91 — 80 723457 24,53 4 
225 581 279 050 28 2688 3216 3536115 85. 126 — — 563 129 13.330 b 2. Cleve. 
641 735 454 456 109 793 5 646 1211 630 94, 17 | 16.89 — 80 1286 586 17, [c) 
3 041 968 1 005 018 697 211 21 290 | 4765 487 Olai 37.22 — 50) 5 190 569 40,54 [a 3. Crefeld, Stadt. 
225 054 42 105 49 875 1120; 318 154) 92.74 | 30.93 — 40 343 050 35,10 [a 
279 508 182 650 71 006 2557 | 535 721 9192 16,46 — — 582 791 | 17,9 lb} 4. Crefeld, Land. 
504 562 224 755 120 881 3 677 ' 853 875 92.23 19,95 — 40 925 841) 21,63] ¢ 
145 672 64 117 61 895 1005 272 689 | 85,53 31,82 — 40 318 626 36,94 a 
925 790 407 301 297731; 2335 1633157 gie, 219} — — 1789 058 24.0 [b 5. Dinslaken. 
1071 462 471418 359 626 3340 1905 846 90,2 | 22,99 = 40 2 107 684 25,20 
4 742 917 1455 372| 1354491 30 110 | 7 582 890 | 88,05 | 32,28 — — 8 524 888 36,30 a 6. Duisburg, Stadt. 
8 489 273 3 532 065 1370 415 39872 | 13431625 85,80 36,1] 136 316 600] 15653895) 42,36% a 7. Düsseldorf, Stadt. 
413 893 167 209 85 891 3 256 670 249 90,54 | 18,60 — 120 740 293 20,55 |a 
804 264 321 994 128 822 3 597 1258 677 88,47 | 21,56 — — 1422 637] 24,371 b 8. Düsseldorf, Land. 
1218 157 489 203 214 713 6 853 1 928 926 89. 18, 20,43 — 120 2 162 930 | 22,91 Ic 
5 519 406 1547 293 892 190 28 270! 7 987 159 90,96 | 46,34 36979; — 8781282! 5095}a 9. Elberfeld, Stadt. 
7 338 667 2 144537 1781370 81112 11 345 686 87.31 37,82 — — 12 994 358 43,32 a 10. Essen, Stadt. 
469 006 173999 118 255 1973 763 233 92.1! 22 — | 40 822378 24,68 | a 
4555 115 1056 023 1400271 12 244 7023 653 | 94, 42 28.24 — 7 438 70¹ 29,9 % b 11. Essen, Land. 
5 024 121 1230 022 1 518 526 14217 | 7 786 886 27.61 — | 40 8 261 079 | 29,29 [c 
74 930 28 122 18 208 730 121 990: 05.4 18,85 — 6 — 127782 19,4% a 
289 723 354 866 48 492 7501 700 582 90.10 12.827 — = 777 535 14.3 |b! 12. Geldern. 
364 653 382 988 66 700 8 231 | 822 572 | 90,36 | 13,46 — 905 317 14,81 
832 826 341 612 218 848 4331 | 1397 617, 92,30 | 23,55 — 80 1514158 25,52 d 
416 042 274 588 95 149 3 033 788812 91,24 | 12,30 — — 864 585 13,48 |b, 13. Gladbach. 
1 218 868 616 200 313 997 7 364 2 186 429 | 912 17.71 — 80 2 378 743 19,27 el 
110 241 50936; 18 912 982 181071, 92.18 25.75 80 196 543 27,95 | a 
315 295 369 452 44 389 3 318 92.66 16,74 — — 790 446 | 18,06 [be 14. Grevenbroich. 
425 536 420 388 63 301 4 300 | 913 525 | 92,56 17,98 — 80 986 989 | 19,413 le 
1 667 718 452 584 122 777 18 732 | 2861 81] | 92,00 | 27,95 — — 3 110 567 30,3 a 15. Hamborn, Stadt. 
2 169 918 102 093 2 806 699 690 93.78 21,20 — 40 746 073 22,60 a 
583 SE 370 751 113 552 6 729 | 1 053 138 | 93,10 15.08 — — 1 131 139| 16,19|b} 16. Kempen i./Rheinpr. 
986 979 540 669 215645 9535 1752828 | 93.37 | 17,04 40 1877 212 18525 [e 
43 766 443 085 | 197635 7410 | 1691 896 94.01] 22.360 — 80] 1788 379 23, [a 
SS 348 33 859 Ä 10 546 1017 | 134 270 | 90,99) 13,49 — — 147 567 14,33 bf 17. Lennep. 
1132 614 476 944 208 181 8 127 1826 166 94,38] 21,33 — 80 1935 946 | 22.61] ¢ 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl der Ein- Indirekte Gemeindesteuern 


a Prin- 
Städte, wohner // AN (EEN — 
b) zahl pl | zusammen 
Land- | nach der direkten ve, (Spalte 5—11) 
gemein-| Personen- | >'*Uern Schank- | Bier- E? 
nach Wert- ’ Lust- i 
Kreise. | E stands- „dem Umsatz- OS kon- |Brau- und Ge Hunde- ga Ze | auf 
zuwachs- ; rkeits- in- | | 
un = Ra E Taa steuer zessions- |Braumalz- steuer direkte über- samten ZS 
un * aas- i 30i steuer steuern ire Steuer- Ein- 
Land- | Rech- ec steuer | steuern Steuern haupt | aut- |wob- 
gemein- n A 1 Einw ) | ‘kommen ner! 
den zu- e e | (Sp. 20a) 
. a el a elle 
i 2 3 4 5 | 6 | | 8 9 | 1 12a | 2b i 


Noch: Rhein- 
Noch: XXXIII. Regierungsbezirk 


| a 5 68114] 12% 46117] 19025 — 35 290 24 503 12905| — | 137840| 7,8! 20 
18. Metin 0 71 50472] 125] 36151 5845 — 25107} 11136] 10040 100 89375 Te Le 
‘ 12| 118586] 1249] 82268 24870 — 60 397 35639 | 22 9451096 227 215 7% Le 
a 4 35 007] aal 16 092 28 719 17294; 20829 7787 — 90 721 10% 2 
C | | 37722| 15979 — | 293590 | 11,93 | Ze 
c 53 136480| 1032| 158 703 85541 57 750 58 551 23 766 — 384311 11 Ze 
65 749 52 627 35173 — 393 755 9, 3% 
21. MünchenGladbach. Stadt a 1 67 046] 17 54620 36 388 20165 44294 59 765 15041) — 230 273 ar 3. 
a 11 38590] 156] 89 102 71531 — | 13490] 9440 19140 202 633 167 5 

7902 7762 9060 


Lë 59632| 10% In 
7902 21182) 18500 919140 262 265 Le 3e 
| | 


190676 6,93 | 2,0 


EE i 19] 33499] 819] 34049 5591 ae 
e 20] 72089] 1218] 123 151 72 390 — 


1 91428 10,51 67 387 6634| 14410 49986 | 38 960 13299 — 


| 

| 

| 

| 

E Mülheim a d Ruhr, Stadt a 11 115921) 14,86] 194190 22087 23 929 
| 

23. Oberhausen, Stadt . 

| 

| 


| 
b 49} 101 473 10,87] 142611 56 822 — 40 456 


a | 
a 4] 44659] 13,28] 28 405 5371 — 26236 17395) 13 205 — 90 612 6, 2008 
! dek BESS b 40] 33987| 1057| 16641 3136] — — 38647 86577 — 29 801 5,82 0,8 
| ce Al 78646] 12 45046 3107; — 26 236 21242 | 19782 — 120 413 6,24) 1,53 
25. Remscheid, Stadt a 11 74194] 1513] 46 021 13367) — 34309 21170 17472 — 132339 Ae 178 
26. Rheydt, Stadt a 11 44382] (Dal 57 225 10 069 5 900 17870 26 182 8870 — 126116 8,06 2584 
27. Solingen, Stadt a 11 50455| 15,7] 29729 4872 — 24524 54565 14 706 | — 128 396 6,74 254 
a 91 109649] 11,22] 52 164 12 324 — 42 808 28 913] 27476 — | 163685! Goalie 
28. Solingen, Land ..... b 10 49820| 1650) 55311| 4972| — 20092| 21479| 11220 91243 159 137 10,32 | 3,19 
e 19| 159469| 1287] 107475] 62 116 — 62900 50 392 38696 1243 322 822 "os Ze 
| | | 
| XXXIV. Regierungsbezirk 
| 1. Bergheim b 33] 53215 1067] 35 300 9118, — 1230 12561) 12570 — 70779 6% 1. 
2. Bonn, Stadt a 1] 87987| 24:7] 204460 19033 — | 59685 102 792 35700) — | 421720 Us An 
| 
3. Bonn, Land....... b 40] 70812] 13,8] 91125 2419| — 22393| 32 758 11940 — | 182413 | 11% | 258 
| 4. Cöln, Stadt ....... a 11 559931| 2292 1165 443 438 0966 — 314214 598 384 204474| — 2720 611 Us H 
| a 1 8739| 2238| 10448 — — 6 477 | 5070 2820 — 24815 9, 2981 
LS sie Tan: 50 | b 24] 70216] 11,29] 63807 1391) = 23 658 38 114 9957| — 142 927 10,30) 2, 
c 25] 78 955] 122] 74255 18 30 135 43 184 12777 167742 10,5 212 
a 2} 14715| 15,83] 23 221 13555 600 — 10 075] 3324| — | 50775| 11, 36 
6. Euskirchen | v 46] 34953] 9,4] 13475 — — 1973| 5587 | 5715| — | 26750) 4,84) 0,7 
c 48] 49668] 114| 36696 13 555 600 1973 15662) 9039 — 77 525 "e Lë 
a 2} 20709] 12,18 7 534 9675| — 8150 4077 6 902 — 29 238 bel 1a 
7. Gummersbach...... f; 9} 30101] 6, 7 421 1251) = 4667 2091 4191 — 19 621 Am, 06 
e II 50 810 858} 14955 RRE ` 12 817 6168; 11093 — | 48 859 4,66 (a 
8. Mülheim a. Rhein, Stadt a 11 53746] 1850] 71587 14045 16 149 25 627 19438) 12353 — | 159 199 Ge 2,9 
| ja 11 15780] 113| 16511 | — 1155 5184| 6452| 50310 — | 34 333 | 7, 2,16 
9. Mülheim a. Rhein, Land | b 71 64696] 815] 53 932 13 753 2800 18 508 26 013 19911 — 134 917 | 11,58 | 2,0 
\le 8| 80 476] Sai 70 443 13 753 3955 23 692 32 465 24942 — | 169250, 10, 2,0 
a 2 5821| 8,09 1176 455] — = 1214| 1615 — 4460 7,1 0,7 
10. Rheinbach. | b 48] 28484] 7,51 4 225 162) = — 3970| 4525| — 12902| 3351| 0,6 
e 50] 34305| 7,60 5401 7 — — 5184 6 140 — 17 362 3588 | 0.51 
a 3] 28394] 13,4] 43 651 58 ` — 11877) 11218| — 71464 11,28 282 
11. Siegkreis......... b 59] 92503] 7,38] 79693) 19 208 — 11753| 22 256 8 689 1002 142 701 10,77| 1,% 
e 53] 120 897] 8 7| 123 344 24 526 — 11753 33 633 19907 % 1002 214 165 10,8 1,7 
12. Waldbröl. b 61 28953] 4.50 9 150 | 9) — 5754| 1828| 3389 — | 20 200 558 0,70 
a 1 6790| Sa 2939 — — 3361| 1893| 1100| — | 9293| Gei 1a 
13. Wipperfürth... .... ic 8| 22580] 5,58 6 633 36 — 2896| 2386 3151/!) 387 15489! 4,67| Oe 
: le 9} 29370] Ge 9572 36 | — 6257 4279 4251 È 387 24782| 5,½ An 
| | | 


| 


1) Zıegensteuer. — 2) Eintrittskartensteuer. 


een, Google 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern | Gemeindesteuern 
Jr ⁰ el es Überwiesene zusammen 
| | (Spalte 12a, 17a, 
(Spalte 13.— en 18 und 19) 
| palte 13—16) l . 
ee Wiederholung 
Ein- Grund- | | |. : 
und: Gewerbe- | Betriebs- vom auf 1- Wan- auf der 
kommen- i ge- 1 Waren- 1 
Gebäude- steuer steuer über- samten _- der- über- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer Steuer- Ein- haus- Ein- 
steuer haupt wale Ee lager- haupt h- 
Ae steuer we 
kommen) ner | gteuer ner 
(Sp. 20a) | 
% a | x | al a y “al AS | wl A M e 
13 14 15 16 | 17a i ryb 170 13 219 208 20b 21 
provinz. : 
Düsseldorf. 
1 161 770 393 441 221 396 47921 1781399 92,81 | 26, 15 — 240 1919 479 28,18 a i 
740 327 301 283 128 172 4791 1174 573 92,98 | 23,27 — — 1263 948 25,04 | 18. Mettmann. 
1 902 097 694 724 349 568 9 583 | 2 955 972 | 92,86 | 24,8 — 240 3 183 427 26,64 Ic 
428 284 197 870 148 419 5 910 780 483 89,55 22,20 80 871284 | 24,0 |a 
1 083 577 610 994 461 084 11 631 2 167 286 | 88,07 | 21,86 — — 2 460 876 24,25 | 19. Mors. 
1 511 861 808 864 609 503 17 541 2 947 769 88,46 | 21,60 — 80 3 332 160 24,2 [e 
2 449 495 684 019 438 651 11 172| 3583 337 | 90,10 | 30,91 — 50 3 977 142 34,1% a 20. Mülheim a. d. Ruhr, St. 
1537 231 551 770 425 893 5 795 | 2 520 689 91,63; 37,60 — 100 2 751 062 41s [a 21. München Gladbach, St. 
628 983 281 583 136 502 3282) 1 050 350 83,88 27,22 — 1252983 32, 1a 
220 811 237023 22628, 2609] 483 071 89,0 14,4“ — — 542 703 16,0 | 22. Neuß. 
849 794 518 606 159 130 5 891 | 1533 421 85,39 | 21,27 = — 1795686 24,1 [c | 
1 510 008 548 821 484 593 18 771 2 562 193 93,07 | 28,02 — 50 2 752 919 30,1% a 23. Oberhausen, Stadt. 
786 317 338 121 197 490 3893 1325 821 93,36 2960) — 280]. 1416 713 aale 
204 188 254 896 21 460 1703 482 247 | 94,18 | 14,19 — — 512048 | 15,07 | 24. Rees. 
990 505 593 017 218 950 5 596 1 808 068 | 93,74 | 22,99 — 280 1928 761 | 24,52 lc 
1651 435 519 544 419 125 22 591 2 612 695 95, 1s | 35,21 — — 2 745 034 37,00 [a 25. Remscheid, Stadt. 
906 245 298 056 229 162 5 705 1439 168 | 91,4 32,43 — 80 1565 364 | 35,27 la 26. Rheydt, Stadt. 
1074 236 432 755 261 640 9 000 1777 631 93,26 35,23 — — 1906 027 37 6 [a 27. Solingen, Stadt. 
1530 729 649 881 281 637 8 001 2470248 | 93,78 22,53 — 160 2 634 093 | 24,02 a 
978 685 267 447 133 772 3 256 1 383 160 | 89,68 | 27,76 — — 1542 297 | 30,96 | 28. Solingen, Land. 
2509 414 917 328 415 409 | 11 257 3 853 408 | 92,27 | 24,16 — 160 4176 390 26,19 e 
Cöln. 
505 901 400 140 77 059 4674 987 774! 93,31 18,56 — — 1 058 553 | 19,89% b 1. Bergheim. 
1967 093 916 356 227 904 15 975 3 127 328 88.12 | 35,54 — — 3 549 048 40,4 la 2. Bonn, Stadt. 
769 899 512 668 100 110 — 1382 677 88, | 19,88 — — 1565 090 22,10 b 3. Bonn, Land. 
12 274 520 4743 758 3 073 352 60 921 | 20 152 551 | 88,10 35,99 — 1550] 22 874712 40, [a 4. Cöln, Stadt. 
142 022 47 354 48 822 850 239 048 90, 27,35 — — 263 863 30,19 ja 
660 870 447 063 132 131 5 041 1245 105 89,70} 17,73 — — 1 388 032 | 19,77 | 5. Cöln, Land. 
802 892 494 417 180 953 5 891 1484 153 | 89.85} 18,80 — 1651895 20,92 |c 
237 456 105 146 60 455 1915 404 972 88,84 27,52 — 80 455 827 | 30,98 | a 
237 699 260 000 25 608 2513 525 820 95,16 15,06 — — 552 570 15,81 } 6. Euskirchen. 
475 155 365 146 86 063 4 428 930 792 92,30 | 18,7 — 80 1 008 397 20,0 [c 
341 427 107 111 94 391 2 322 545 251 94,9 2633] — = 574489 27,u |a | 
279 141 129 134 40 799 6 318 455 392 | 95,87 15,13 — — 475013 15,78 b 7. Gummersbach. 
620 568 236 245 135 190 8 640 1000 643 | 95,34 | 19,69 — — 1 049 502) 20,6860 
1 363 064 435 004 414 357 7719 2 220 144 93,31 | 41,81 — — 2 379 343 44,7 [ a 8. Mülheim a. Rhein, St. 
259 448 87 865 86 095 1455 434 863 | 92,68 | 27,56 — — 469 196 | 29,73 la 
584 362 302 802 134 155 8 630 1029 949 88,42 | 15,92 — — 1 164 866; 18,01 | 9. Mülheim a. Rhein, Land. 
843 810 390 667 220 250 10 085 1 464 812 | 89,64 | 18,20 — 1634 062 20, 0c 
28 548 22 645 3 775 730 55 698 | 92,53 9,57 40 60 198 10,4 1a 
177 326 180 868 15 317 3285 376 796 96,69 13,23 — — 389 698 | 13,68 | 10. Rheinbach. 
205 874 203 513 19 092 4015 432 494 | 96,13 | 12,61 40 4149896 | 13,11 Ic 
324 792 178 673 52 975 5 529 561 969 | 88,70 | 19,79 — 120 633 553 22,31 Ja 
665 353 416 710 92 882 7612 1 182 557 89,23 12,78 — — 1 325 258 14,33 | 11. Siegkreis. 
990 145 595 383 145 857 13 141 1744526 | 89,06 | 14,43 — 120 1958 811| 16,20] e | 
200 894 122 689 27 499 4126 355 208 94,62 12,27 — — 375 408 12,7 [b 12. Waldbröl. 
76 966 44 834 13 465 950 136 215 | 93,61 | 20,06 — | — 145 508 21, a | 
164 561 127 733 18 245 5 573 316112! 95,33 1400] — = 331 601 | 14,69 | 13. Wipperfürth. 
241 527 172 567 31 710 | 6 523 452 327 | 94,1 140} — | 477 109| 16, lc 
! t 
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(Noch: Tab. 1.) Zahl der 
a 
Städte, 
b) 
Land- 
oe 
Kreise. et i 
Städte 
und 
Land- 
gemein 
den zu 
sammen 
t Dae 2 
a 1 
1. Bernkastel........ | b 91 
c 92 
| a 2 
2. Bitburg.......... Ip 151 
c 153 
3. Daun. ose des BGA b 98 
| a 1 
4. Merzig b 65 
c 66 
a 1 
5. Ottweiler 4 Ij 44 
c 45 
a 1 
6. Priim........... b 139 
c 19 
7. Saarbrücken, Stadt... la 1 
8. Saarbrücken, Land... |b 57 
a l 
9. Saarburg......... b 71 
c 72 
a 1 
10. Saarlouis......... b 76 
c 77 
a 2 
11. Sankt Wendel. Ib 92 
c 94 
12. Trier, Stade a 1 
13. Trier, Land....... b 140 
a 1 
14. Wittlich oo hk. b 77 
e 78 
1. Aachen, Stadt...... a 1 
a 2 
2. Aachen, Land... ... 0 20 
c 22 
a 1 
3. Düren `, 15 88 
c 89 
a 1 
4. Erkelenz... ...... D 24 
ic 25 
a 1 
5. Eupen........... | b 8 
c 9 
a ] 
6. Geilenkirchen ...... i 18 
c 19 
> a 1 
T. nnn Jë 33 
c 34 


— geen 


Ein- 


wohner- ina 
zahl der 
nach der [direkten 
tenern 
Personen-| nach 
stands- Stande 
aufnahme] vom 
für das 11 
S Rech- 1 re 
„[aungsjahr 
1912 
M 
3 4 
4 629] 14,18 
44 539] 4,97 
49 1681 5,88 
4 888 He 
420811 Au 
46 969 Aa 
31506] 4, 21 
8129| 14,5 
46 968 5,89 
55 097] 6,92 
6730] 7,62 
119 070 8,67 
125 800} Se 
2 706] 9,35 
33 023] 3,18 
35 729] Ze 
103 011| 17,4 
163 9151 8.68 
2 640] 9, 
32 774] 5,40 
35 4144 5,7 
15445] 8.83 
100 019 8,1 
115 464] 8556 
86521 9,64 
48 9811 4,35 
57 633] 5,14 
50 018] 12,9 
91123] 4,78 
6014] Ba 
37 631 5,02 
43 645] 5,50 
155 635 | 20,01 
40 027 13,45 
112 200] 5587 
152 227 10,08 
31320] 25,98 
72 497 8,66 
103 817 | 13,89 
5 790 14,8 
33 331 6,15 
39 1211 7, 
13 537 11,25 
12873] 10,67 
26 410 10,9: 
4713] 9,37 
24934] 6,08 
29 647] 6,61 
2 702 10,80 
37 878 7,17 
40 580] 7,41 


90 478 
34 375 
829 


104 448 


12 040 
30 710 
42 750 


20 801 
12 550 
33 351 


1277 
9913 
11 190 


5 428 
5 428 


20 031 
20 031 


1 245 
2 452 
3 697 
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147 549 
4746 


28 005 


2 863 
2 901 
5 764 


3 201 
1 253 
4454 


76 
142 
218 


200 
200 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Indirekte Gemeindesteuern 


Schank- 


kon- 


steuer 


M 
7 


Bier-, 
Brau- und 
zessions- Braumalz- 
steuern 


M 
8 


2 928 
10 101 
13 029 


717 
3 599 
4316 


3057 


4 225 
17 358 
21 583 


3 546 
70 271 
73 817 


1 797 
1 932 
3 729 


85 479 


104 207 


6 811 
8 403 


11 881 
52 241 
64 122 


5 


S 


16 626 
23 572 


47 000 


5724 
9 027 


89 282 


Lust- 


barkeita- 


steuern 


N 


717 
1929 
2 646 


1042 
1285 
2 327 


2104 


3 067 
3 955 
7 022 


580 
13 411 
13 991 


397 
1 057 
1 454 


115 177 
40 078 


1 395 
1 733 
3 128 


9 094 
24 232 
33 326 


1021 
5 519 
6 540 


14 700 
11 891 


839 
2 648 
3 487 


106 558 


21 744 
29 771 
51 515 


24 345 
17 048 
41 393 
1 762 
4 485 
6 247 


1 556 
1192 
2 748 
1 285 
4226 
5511 

485 
4 533 
5 018 


1) Maskensteuer. — ) Viehsteuer. — ) 18 900 4 Billetsteuer. — *) Brennmaterialiensteuer. — ®) Ziegensteuer. 


—— —— — nn ————— ————— . —— —＋?ßñʃ'ep . ⏑— §Ü—ͤ . 7—‚ . 7, — 


| 


36 774 


20 400 
8 891 


945 
932 
1 877 


XXXVI. 


1) 394 
1) 394 


3 |1) 380 


1) 380 


94 829 
2)4 829 


918900 
2)6 938 


47 901 0 126571 


8 373 
17 845 


KE 
| 


2070 
1 968 
4 038 

703 
2555 
3 258 

530 
3 972 
4 502 


5) 284 


110719 


zusammen 
(Spalte 5—11) 

vom atit 

über- samten 1 
Steuer- Hit. 
haupt auf- e- 

komme l 

(Sp. 20ayj Nor 

M 90 * 
ısa _| rab | tac 


Noch: Rhein. 


Regierungsbezirk 
5887| 3,82] 1,27 
15 862 61 0,36 
21 749 | n 0, 
2726| Hui 0,56 
6794| 1,87] O6 
9 520 36 0,20 
7103| 2,61 0,23 
14157| 7,06] Lë 
24747| bal 0,88 
38 904 bai 0,71 
8 702] bei 1,29 
112 339 3,76 0,9 
121041 | Baal 0,96 
4099| 6,70} 1,51 
9 646 2,78 0,29 
13 745 3,23; 0,38 
504 448 12,4 Aa 
220 179 5,7 La 
3993| 10,26 1,81 
8963. 2,88 0,27 
12 956 3,11) 0,37 
25 607 9,11] 1,66 
106 388 6,15] 1,06 
131995 6,86) 1,14 
13 908 7,½ 1,61 
28 843 Gel 0,59 
42 751 6,72 Da 
150 000 9,91) 3,00 
66 119 Bai 0,73 
5 087 5,71 Oe 
9 597 3,23 | 0,26 
14684 | 3,0 0,34 

Regierungsbezirk 
517 825 | 7,81 3,33 
46 603 3,86 | 1,16 
82486 4,61; O0, 74 
129 089 An 0,85 
68 278 45,58 2,18 
40 847 3,44 0,56 
109 125 4, os 1,05 
4646 3,7 0,8 
16433 4,20 0,9 
21079 3,98 0,84 
24044 6,0 1,78 
3 360 1,80 Oa 
27 404 4358 Lo 
1988 2.509 0.42 
26812 8.78 1,08 
28 800 Da 0,97 
2260| 4,80 | 0,34 
10957| 2,0! 0,29 
13217 2,8 0,83 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Ei 


p Gemeindesteuern 
Überwiesene : zusammen 
| zusammen Steuern d palte 12a, 17a, 
| (Spalte 13—16) un) 
| C Wiederholung 
Ein- Grund- i vom 
i und Gewerbe- Betriebs- | ge- auf Wan- auf der 
ommen- | 1 Waren- 1 
Gebäude- | steuer | steuer | Aber | Semin Dé Ger der- | über- | e | Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer E haupt aat- | ech, lager- haupt woh- 
kommen steuer Seier 
| (Sp. 20a)| ner ner 
| M M AN A % | A M M M M 
13 14 15 | 16 178 17b | 17c 1g 19 208 aob 1 
provinz. 
Trier. | 
92 108 41 844 13 570 735 148 257 | 96, is] 32,03 — — 154 144 | 33, 0 a 
151 374 157 461 17 268 1 875 327 978 95,89 7536 — — 343 840 7,72 b 1. Bernkastel. 
243 482 199 305 30 838 2 610 476 235 95,6] 9.69 — — 497984, 10,1s|c 
57 754 29.744 14 886 720 103 104 | 97,42 21,09 — — 105 830 | 21,68 a 
160 078 305 900 21389 2241 489 608 | 98, (ei — — 496 402| 11, b 2. Bitburg. 
217 832 335 644 36 275 2961 592 712 98,2 12,62 — 602 232 12,82 ¢ 
107 090 136 851 20 319 694 264 954 97, 8, — — 272 057 8,4 b 3. Daun 
103 015 36 928 22 491 925 163 359 92,0 2010) — es 177 516 21,84 
225 553 189 144 30 577 3 060 448 334 9477] 955] — = 473 081 1007|b$ 4. Merzig 
328 568 226 072 53 068 3 985 611693 94,02 11,10 — — 650 597 11,81 c) 
77 322 47291 12173 725 137 5110 9405| 205] — 146 213 21, 
1645 275 570 492 624 129 18 599 208858 495 96,2 240) — ged 2 970 834 24,05 5 5. Ottweiler. 
1 722 597 617 783 636 302 19324 2996 006 96,12 23,82 — 3117047 24,78 [c 
40 986 17 928 7911 1 000 67 825 94,90 25, os — — 71924 26, 58s a 
115 765 206 359 19 028 2 285 343 437 97, 10,40 — — 353 083 | 10,69 | 6. Prüm. 
156 751 224 287 26939 3 285 411262 96,77) 11,51 — — 425 007 11, c 
2 300 989 729 465 399 622 22 062 3 452 138 8545) 33517 83 383 — 4039 969 39,2] a 7. Saarbrücken, Stadt. 
2 012 859 799 981 | 1058010 9 545 3 880 395 946s] 23,67 — — 4 100 574 25,02 b 8. Saarbrücken, Land. 
; 19 505 8 487 6 380 540 34912| 89,7% 13,2 wi 38 905 14, 74 4 
143 498 207 081 11 688 5 864 368 131 | 97,62 11,23 — — 377 094 11,81 | 9. Saarburg. 
163 003 215 568 18 068 6 404 403 043 96,8 11,38 — — 415 999 tisic 
132 595 90 657 28 279 3 975 255 506 90,89 16,54 — — 281113 18, 20 a 
945 090 416 008 254 134 8 492 1623 724 | 93,85 | 16,23 — — 1730 112 17,80 | 10. Saarlouis. 
1 077 685 506 665 282 413 12 467 1879230) 93,44 16,28 — — 2011225 17,2 [c 
101 398 52 770 15 155 1110 170433 | 92,46 19,70 — — 184 341 21,31 a 
177 736 228 351 14 467 2 682 423 236 93,62 8,844 — a 452079 9,33 I 11. Sankt Wendel. 
279 134 281 121 29 622 3792 593 669 93,28 10,30 — — 636 420 (ale 
819 800 370 000 125 800 17100 1332 700 88,01; 26,64] 31500 — 1514 200 30,7 [a 12. Trier, Stadt. 
459 309 508 995 44 770 6 429 1019503 93,91 11,19 — — 1085 622 11, 1b 13. Trier, Land. . 
40 494 32 222 9 595 755 83066 | 94,23} 13,81 — — 88 153] 14,66 a | 
118 185 156 744 12 701 588 288 218 | 96,78 7,66 — — 297 815 7,91 | 14. Wittlich. 
158 679 188 966 22 296 1 343 371284 96,20 Ba — — 385 968 Sale 
Aachen. 
3 891 958 1 363 633 799 650 | 20 369 6 075 610 | 91,5] 39,04] 35 420 200 6 629 055 42,56% a 1. Aachen, Stadt. 
734 037 198 369 220 518 4 509 1157433 | 95,98 28,92 2235 — 1206 271 30,14 a 
971 956 434 918 289 979 10 337 1707190] 95,89} 15,22 — — 1789 676 15,86] b) 2. Aachen, Land. 
1 705 993 633 287 510497 14 846 2864623 | 95,62 18,2 2235 — 2995 947 | 19,68] ¢ 
978 251 281 304 155 000 2 245 1416 800 95, os 45,2 5066; — 1490 144 | 47, 586 a 
545 421 479 780 113 370 7 045 1145616 | 96,56 | 15,80 — — 1186 463 16,7 b 3. Düren. 
1523 672 761 084 268 370 9 290 2 562 416 | 95,73 24,68 5066; — 2 676 607 25,78} ¢ 
64 059 50 437 18 851 — 133 347 | 96,68; 23,08 — — 137 993 23,88 a 
142 989 210 082 18 071 3 507 374 649 | 95,00) 11,24 — — 391 082| 11,73 | 4. Erkelenz. 
207 048 260 519 36 922 3507 507 996 96,02 12,99 — — 529 075 (ale 
241 419 82 623 46 377 1 200 371619 | 93,92 27,45 — — 395 663 | 29,8 a 
105 312 87 093 12 753 1 335 206 493 | 98,0 16,08 — — 209 853 16,0 bf 5. Eupen. 
346 731 169 716 59 130 2 535 578 112 | 95,7 21 — — 605 516 22,8 e 
46 283 38 475 | T 485 700 92943 | 97,87 19,72 — 30 94 961] 20, 18 a 
107 419 169 827 12 269 3 630 293 145 | 91,62 11,76 — — 319 957] 12,68 b? 6. Geilenkirchen. 
153 702 208 302 19 754 4330 386 088 93.06 13,02 30 414 918 14, ole 
24 223 14 101 6 460 — | 44 734 | 95,20 16,57 — — 47 044| 17,1 a 
185 094 197 807 41 408 2 691 427 000 97,50; 11,27 — — 437 957 11,56 [bf 7. Heinsberg. 
209 317 211 9088 47868 2691| 471784 97.27| 116] — Sg 485 01 | 11% le 


20* 
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, Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen in sämtlichen Ge- 
meinden Preußens durchschnittlich 23,41 A an Gemeinde- 
steuern; in den Städten zusammen belief sich der entsprechende 
Kopfbetrag auf 33,07 M, desgleichen in den Stadtkreisen auf 
38,88 M, in den kreisangehörigen Städten auf 21,60 . und in 
den Landgemeinden auf 13,67 A. 

Die Tabelle 2 auf der Seite 158 weist das Gesamt- 
aufkommen an Gemeindesteuern und seine Verteilung auf die 
Stadtkreise, kreisangehörigen Städte und Landgemeinden inner- 
halb der preußischen Landesteile, desgleichen die auf diese 
Gemeindeklassen entfallenden Kopfbeträge der Gemeinde- 
steuern nach. Ergänzend hierzu sind in der Tabelle 3 auf der 
Seite 159 die Gemeindesteuern in ihrer prozentalen Ver- 
teilung auf Stadtkreise, kreisangehörige Städte und Land- 
gemeinden innerhalb der einzelnen Landesteile nachgewiesen. 

Den höchsten Ertrag an Gemeindesteuern wies die Rhein- 
provinz mit 203, 0% Mill. # auf, das waren 22,64 v. H. der ge- 
samten Gemeindesteuern in Preußen. Ihr schlossen sich mit 
105,08 und 103,57 Mill. A sowie 11,71 und 11,55 v. H. die Pro- 
vinzen Brandenburg und Westfalen an. An vierter Stelle 
folgte der Stadtkreis Berlin mit 95,13 Mill. A und 10, 61 v. H. 
Bei den übrigen Provinzen betrugen die entsprechenden An- 


teile weniger als 10. bei folgenden sechs Provinzen noch nicht | sämtlicher Stadtkreise ...... . 495,34 Mill. M und 55,22 v. H. 
5 v. H.: Schleswig-Holstein (4,74), Ostpreußen (2,94), Pommern 2 kreisangehörigen Städte 140,92 „, n, „ 15,71 „ „ 
(2,55), | m Landgemeinden 260,72 „ 5 29,07 „ „. 


Westpreußen (2,52), Posen (2,01) und Hohenzollern 


(0,10 v. H.). Von den EE übertraf nur Düssel- 
dorf mit 114,77 Mill. Æ den Steuerertrag der Reichshauptstadt. 
Nahe kam letzterem auch noch der Regierungsbezirk Potsdam 

mit 88,66 Mill. A Sonst überstiegen die Gemeindesteuern 
bloß noch im Reg.-Bez. Arnsberg (66,95 Mill.) die Summe von 
50 Mill. A. In 10 Bezirken erreichte der Steuerertrag noch 
nicht 10 Mill. A, und am geringsten war er, nächst Sigma- 
ringen, in den Regierungsbezirken Stralsund (2.65), Aurich (4,36), 
Allenstein (4,35), Köslin (5,15) und Osnabrück (5,55 Mill. AM), 
d. h. den Landesteilen mit der geringsten Bevölkerungsziffer. 
Ein Bezirk mit einer entsprechend niedrigen Einwohnerzahl 
fehlte unter den durch ihren verhältnismäßig geringen Steuer- 
ertrag ausgezeichneten Landesteilen, nämlich Stade; bei ihm 
belief sich die Steuersumme auf 7,1: Mill. A und übertraf da- 
mit noch die erheblich stärker bevölkerten Regierungsbezirke 
Gumbinnen und Bromberg, in denen bloß 6,32 bezw. Ge Mill. Æ 
an Gemeindesteuern aufkamen. 


Auf die drei unterschiedenen Gemeindeklassen verteilte 
sich das Gesamtaufkommen an Gemeindesteuern folgender- 
maßen: A | 


Es betrugen die Gemeindesteuern 


och: Tab. 1. 
ee Zahl der] Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
gee wohner- spel: ee ee ech 
b) ’ zahl ‚soll | zusammen 
Land- | nach der (direkten 7 DS (Spalte 5—11) 
er. HES uern e 5 
ee gonen Personen-| nach Wert- | Schank-} Bier-, Lust- stige | 
gë c) i stands- Bee Umsatz- EES kon- | Brau- und | barkeita Hunde- | . E ) Wen 
(*Oberamtsbez.). ey 5 1. Jan ‚steuer a : |zessions-| Braumalz- 2 steuer | direkte über- as oa 
| Land- Rech- | anf 1 | | steuer steuern ` | Steuern]! haupt | aat- | woh- 
gemein- nungajahr 1 Einw. = | | | | (kommen 
den zu- 1912 . f | | (Sp. 20a) 
E soo A A M M A | M | A | Al MA | KIM 
f 2 3 4 5 6 7 8 9 | to | nz 128 rab | rac 
- Noch: Rhein- 
| | Noch: XXXVI. Regierungsbezirk 
a 2 8898| 13,54 3 228 237 — — | 2215 13771 — 7 057 4,72 | 0,79 
8. Jülich b 47 36 942 8,28 160 — — i 4 964 2515 — 7639 adi | Om 
c 49 45 840] 9,26 3 228 397 — — 7 179 3892 — 14 696 
(ja 2 71614 :16,78 3 431 749 — — m 725 1864; — 6 769 ro 0,95 
9. Malmedy......... | b 43 26 557 4,13 — 55 — — | 1 666 5 937 — 7 658 e or | 0, 9 
c 45 38718] 6,81 3 431 804 — — 2 391 7801 — 14 427 3,50 0,6 
a 1 18631 19, 1 371 447 — 672 133 355 — 2978 4,70: Le 
10. Montjole b 18] 17573] 3,2] — 1! — = 1676 1945 — 3642 An | Ga 
Je 19] 19436] Sal 1371 468 — 672 1809 2300 6 620 3, 0m 
a 2 26231 10% 1366 — = 702 350 55, — | 2973) 450 lis 
11. Schleiden. | b 74] 44556] 4%] 2977 121 — 2008 7519 4750 — 17 266 3, Os 
e 76| 47 179] Gel 4343 12 — 2710 7869 5 305 — | 20 239 3, 0% 
Hohenzollernsche 
Ä ” XXXVII. Regierungsbezirk 
. *Gammertingen ..... b 231 13 370] 6,4 35 — — — 62 1119 — 1216 0.8 0, 
*Haigerloch ....... b 19 12107} 6,0 — — — 1804 141 1035 — | 2980 219| 0 
. (ja 1 5156| 14,99 — — — 9 911 338 2 497 — 12 746 8,81 | 2,47 
Hechingen | b 26 180701 4,98 — — — 11 537 506 4 446 — 16 489 10, 72 0, 91 
c 27 23 226| 7,20 — — — 21 448 844 6943; — 29 235 9, 79 1. 
a l 5 3011 10,53 2896 11 — 518 2207 — 5632; 6,40 | 1,06 
Sigmaringen | b o4 17992] : 8,30 — — — — | 191 3 386 | — | 3 577 | 178 0.20 
e 55] 23293] Ra 2 896 11 — — | 709 559 | — | 9 209 | 3,19 0,0 
_ E = — 9 | 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 7 | ea Fin u 
Direkte Gemeindesteuern Gemeindesteuern ay 
Bä Überwiesene, sammen | 
Steuern (Spalte 12a, 17a, 
zusammen | 
| (Spalte 13-16) is und 19) | 
| 55 Wiederholung 
Ein- Grund- | | 
und Gewerbe- Betriebs- an auf der | 
kommen- | nn | u de ne | 1 | 
a Gebäude- steuer steuer | or nn Ein Bezeichnung in Spalte 1. 
| steuer | haupt auf- haupt wob- 
kommen | ; 
| (Sp. 208) ner 
M M M M M % M M e 
13 14 15 16 178 17b zoa 20b I 
provinz. 
Aachen. 
79 449 42 934 19 020 1 063 142 466 | 95,28 | 16,01 — — 149 523 16, 0 a 
160 413 338 129 9 677 2967 511 186 | 98,55 | 13,84 — — 518 825 | 14,04 | 8. Jülich. 
239 862 381 068 28 697 4030 653 652 97,0 14,26 — 668 348 14358] c 
135 152 44 090 31 345 1675 212 262 96,91 29,644 — — 219 031 30,9] a 
100 452 72283 9 130 3 192 185 057 96,03; 6,9 — — 192 715 7586 bt 9. Malmedy. 
235 604 116 373 40 475 4867 397 319 96,80 11,78 — — 411746 1221| ¢ 
41310 1850 10 277 410 59 847 | 95,26} 32,12 — — 62 825 33,72 a 
74 965 46 104 5 125 1687 127881 97,28 7,28 — — 131523 7.48 | 10. Montjoie. 
116 275 53 954 15 402 2 097 187 728| 96,59 | 9,66 — 194 348 10,00} c 
30 300 26 169 6 243 403 | 63 115 | 95,50 | 24,06 — 66 088 | 25,20] a 
200 005 211991 28 116 5 815 445 927 | 96,27 | 10,01 — — 463 193 10,0 bt 11. Schleiden. 
230 305 | 238 160 | 34 359 6 218 | 509 042 | 96,18 | 10,7 — — 529 2810 11, a [e 
Lande. 
Sigmaringen. ' 
35 505 75 365 23 745 — 134 66⁵ | 99,11 10,07 = — 135 881 | 10,16 b 1. Gammertingen. 
35 036 77 970 19 843 — 132 849 97, | 10,97 — — 135 829 11,2 b 2. Haigerloch. 
79 627 13 776 38 602 — 132 005 | 91,19 | 25,60 — — 144 751 28,07 la 
52 436 68 634 16 287 — 137 357 | 89,28 7,60 — — 153 846 8,51 | 3. Hechingen. 
132 063 82 410 54 889 — 269 362 90,1 | 11,60 — — 298 597 | 12,86 | c 
60 716 10 112 11486; — 82314 93,0 1553] — 87946 16,58 a 
74 814 106 939 15 226 — 196979 98.22 10,95 — — 200 556 | 11,15 | 4. *Sigmaringen. 
135 530 117 051 26 712 — 279 293 96,81 11,99 — — 288 502 12,0 [c 


Vergleicht man die prozentalen Steueranteile der drei 
Gemeindeklassen mit ihren entsprechenden Bevölkerungsan- 
teilen, so zeigt sich, daß der Steueranteil der Stadtkreise um 
rund 22 % höher, der der Landgemeinden dagegen um fast 
21 % geringer war als ihr Bevölkerungsanteil, während der 
Steueranteil der kreisangehörigen Städte nur um etwas mehr 
als 1 % hinter ihrem Bevölkerungsanteil zurückblieb. Die 
Verteilung der Gemeindesteuern zwischen Stadtkreisen, kreis- 
angehörigen Städten und Landgemeinden zeigt für die ein- 
zelnen Provinzen und Regierungsbezirke erhebliche Unter- 
schiede. Aus den Tabellen 2 und 3 ist ersichtlich, daß der 
hohe Anteil der Stadtkreise am gesamten Gemeindesteuerauf- 
kommen von 55,22 % vornehmlich auf die bedeutenden Steuer- 
erträge einiger weniger Landesteile zurückzuführen ist. Ab- 
gesehen von Berlin, erreichten bezw. übertrafen nur 2 Pro- 
vinzen, nämlich Hessen-Nassau und die Rheinprovinz, den hohen 
Staatsdurchschnittssatz, erstere mit 65,01, letztere mit 59,24 %. 
Bei den Stadtkreisen der übrigen Provinzen schwankte das 
Steueraufkommen im allgemeinen zwischen 40 und 50 % der 
Gemeindesteuern überhaupt. Auch nur bei 11 von den 36 Re- 
gierungsbezirken enttiel mehr als’ die Hälfte des gesamten 
Gemeindesteuerertrages auf die Stadtkreise. Die höchsten An- 
teile zeigten die Regierungsbezirke Wiesbaden, Coin, Hanno- 
ver mit 74,26, 71,95 und 70,11 %. Es folgten mit 67,55, 63,6s, 
63,42, 62,42 und 60,28 % Düsseldorf, Erfurt, Breslau, Königs- 


— — . f:ꝛ— — k ô]ꝛuͤ Z — 


Kä 


berg und Stettin. Bei nur drei von diesen Regierungsbezirken 
betrug auch die Bevölkerungszahl ihrer Stadtkreise mindestens 
die Hälfte der Gesamtbevölkerung, nämlich bei Düsseldorf 
(55,15), Cöln (54,01) und Hannover (51,13 v. H.). In 8 Re- 
gierungsbezirken machte der Gemeindesteuerertrag der Land- 
gemeinden mehr als die Hälfte der gesamten Gemeinde- 
steuern des betreffenden Bezirkes aus, nämlich in Gumbinnen 
(52,57), Oppeln (51,32), Lüneburg (52,36), Stade (64,76), Münster 
(55,15), Coblenz (51,96), Trier (65,57) und Sigmaringen (72,9 %). 
In allen diesen Bezirken war auch der auf die Landgemeinden 
entfallende Bevölkerungsanteil sehr hoch; mit Ausnahme von 
Lüneburg (68,79) und Münster (63,46) betrug er überall mehr 
als 70 v. H. Nur in zwei Regierungsbezirken entfiel auf die 
kreisangehörigen Städte mehr als die Hälfte der gesamten 
Gemeindesteuern, nämlich in Köslin (56,05) und Bromberg 
(50,68 %). Beide zeichneten sich durch eine verhältnismäßig 
große Zahl von kreisangehörigen Städten aus (22 bezw. 44), 
deren Bevölkerungsziffer allerdings nur rund ein Drittel der 
Gesamtbevölkerung der zum Bezirke gehörigen Gemeinden 
ausmachte. Zwischen der Hälfte und einem Drittel des ge- 
samten Gemeindesteuerertrages bewegten sich die Anteile der 
Stadtkreise bei 10, die der kreisangehörigen Städte und Land- 
gemeinden bei 8 bezw. 13 Regierungsbezirken. Abgesehen 
von Stade und Sigmaringen, die keine Stadtkreise besitzen, 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 162.] 
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Die Verteilung der gesamten Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 auf Stadtkreise, kreisangehörige Städte und 
Landgemeinden sowie deren Kopfbeträge an Gemeindesteuern. 


(Tab. 2.) ER | 
ae . A Es betrugen sämtliche im Rechnungsjahre 1911 
für das Steuerjahr 1912 aufgekommenen Gemeindesteuern 
Staat, in den l in den 
— kreis- Ge- is- 
Provi Stadt- 77770 Land- mein - Stadt- ange- 
Provinzen. . i. öri- ge- den | höri- 
kreis- Land- Ge- krei gen | mein- | zu- krei- gen 
> Stadt- an- meinden sen Städ- | den zam | sen | Städ- 
. me ge- ten | men ten 
Regierungsbezirke. kreisen | gehörigen 5 zu- 
Städten sammen überhaupt auf 1 Einwohner 


1000 A 


—— 


1.000 SES Mi 000 A 
ae 


4 5 8 9 
A. Staat 12 741 704 | 6 498 400 19 068 939 | 38 309 043 | 495 343 | 140 924 260 718 | 896 986 | 38,85 21,6 13,67 23,41 
B. Provinzen. | N 
I. OstpreuBen ....... 353 062; 308186 | 1084 055 1 745 303] 12374! 5546| 8475! 26 394 35,8) 17,99; 7.82 15,12 
II. Westpreußen ...... 315 776) 283 484 873866: 1473126] 9 132 5524| 7958 22614] 28.92 | 19,49 9, 15,5 
III. Stadtkreis Berlin. 2033 363 — — 2033 363] 95 126 — — 95 126 46,26 — — 46,78 
IV Brandenburg 1 386 689 693 180| 1 825 461 3 905 330] 51312} 14175 39 593 105 080 37,00 20,48 21, 26,91 
V. Pommern 337 455 410 725 616 701 1364881] 10695 7 250 4962 22 906 31,8 17,65) 8,06 16,78 
VI. Posen N 221314] 511432 888 552 1721 298] 7214 7231| 3 582 18028! 32,60 14,1% 3, 10,47 
VII. Schlesien 1092 335 740 505 2 997 873 4 830 713 36 144 13 634 29 041 78 819 33,0 12,43 9530 16,22 
VIII. Sachsen ës 879 625 658023| 1452168 | 2989816] 30 932 13 595 17 504 62030] 35,16 20,66 | 12,8 20, 75 
IX. Schleswig-Holstein .. . 527 435 264838 | 759078 | 1551351] 20555! 7112| 14862| 42529] 38,97 | 26,85 | 19,58} 27,0 
X. Hannover 681 723 498 363 1 733 785 2913871] 23009 11299 23 808 38 117 33,75 22,67 13,78 | 19,9 
XI. Westfalen e . 1183 164 710 194 2324 485 4217843] 40 941 18 394 44 231 103 566 34,60 25,90; 19,08 | 24,55 
XII. Hessen-Nassau ..... 738 767 380 347 | 1131470 2 250 584 37630: 9 636 10615: 57881|| 50,4 | 25,33; 9,8] 25,72 | 
XIII. Rheinprovinz 2 990 996 1028 666 3 219 906 7 239 568 120 279 27 297 55 462 203 037 40,21 26,4 17,22 28,06 
XIV. Hohenzollernsche Lande — 10 457 61 539 71 996 — 233 626 859 — 22,25 10,17 11,98 
C. Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 247 565 151291 342366; 741222] 9818! 2761) 3149 
2. Gumbinnen ........ 71101 56 581 | 396 907 524589] 1937) 1061 3324 
3. Allenstein ......... 34 396 100314 | 344 782 479 492 619 1724 2002 
4. Danzig. 228 011 90 952 359 098 | 678 061) 7181} 2165: 3884 f 
5. Marienwerder 87765! 192 532 514768 795 065 1951 3359| 4074 
6. Potsdam 1157 910] 399878; 1231553 | 2789336] 44790, 8735 35 138 
7. Frankfurt. 228 779 293307! 593908 1115994] 6 523 | 5440| 4455 
8. Stettns 269667 | 181306 | 306 188 7571611 9111| 3121| 2882 
9, Rösilsͤsssñ 34 069 162 236 254 053 450 358 807 2884| 1454 | 
10. Stralsund.......... 33 719 67 183 56 460 157 362 777 1245 626 
11. Posen. 161926 305 307] 631547 1 098 780] 5 409 3 740 1990 ; 
12. Bromberg ......... 59 388 206 125 357005 622 5188 1805 3491; 1592 
13. Breslau. 2 2.0.00. 2.00% 583 361 255238; 864542| 1703141] 21623 4338; 8135 
14. Liegnitz .......... 153 202 274 273 667 462 1094937] 4034! 5368) 5711 
15. Opp eon 355 772 210994 1 465 869 2 032 635 10 488 3 928 15195 
16. Magdeburg 412 545 262 779 523991; 1 199 3151 152188 6031|) 7734 
17. Merseburg 273 225 312 455 672 362 1258042] 9331! 5998 7695 ; 
18. Erfurt RER 193 855 82789; 255815 532 459 6383 | 1565, 2075 
19. Schleswig 527 435 264 838 759 078 1551351 | 20555; 7112| 14862 
20. Hannover. 381282 80 877 283 594 745 753] 12 949 1684| 3836 S 
21. Hildesheim. ........ 91536 141063; 316 887 549 486] 3280; 3270! 4933 
22. Lüneburg ......... 118 992 50026 | 372540 541558] 4092| 1257| 5878 
20% Salle — 110 115 318 122 428 237 — 2519, 4629 
24. Osnabrück ....... SEN 66 388 49 604 259 405 375397 | 2040 981; 2508 
25. Arien 23 525 66 678 183 237 273 440 649; 1589 2024 : 
26. Münster .......... 210927 164114| 651393| 1026434] 6 527 3 753 12787 ; 
27. Minden Seef 112088 155471 472847 740 406] 3 935 3 869 5743 
28. Arnsberg 860 149 390 609 1 200 245 2451003] 30 480 10771) 25 701 
AS C3880l ae 194257; 199441; 609406 | 1003104] 6559| 3951 5530 
30. Wiesbaden 544 510 180906 | 522064| 1247480] 31071 5 684 5085 
31. Coblenz........... 58 571| 153957 | 544673 757 201 1769 4161} 6418 
32. Düsseldorf ......... 1922097 595 294 967749| 3485140] 77 523 15415| 21829 , 
Sas CUI, sen erh 701 664 100948 | 496513| 1299125] 28803; 2603! 8626 
34. Trier 153 029 59 833 791 630 1004492] 5 554 1 248 12953 k 
35. Aachen ee 155 635 118 634 419341 693 610] 6629 3 870 5641 
36. Sigmaringen — | 10 457 61 539 71 996 — 233 626 
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Die prozentalen Anteile der Stadtkreise, kreisangehörigen Die Anteile der Stadtkreise, kreisangehörigen Städte und 
Städte und Landgemeinden an den gesamten Gemeindesteuern Landgemeinden am Tausend der demeindesteuern für das 


des Rechnungsjahres 1911 im Staate sowie in den Provinzen Rechnungsjahr 1911 im Staate, innerhalb sämtlicher Provinzen 
und Regierungsbezirken. 


und innerhalb sämtlicher Regierungsbezirke. 


(Tab. 3.) (rab. 4.) 
der Berölkorun vH e von 1000 M 
g sämtlicher der Bevölkerung rer 
nach der Gemeinderte hd sämtlicher 
Ä Personenstands- SE 2 er Gemeindesteuern 
Staat. des Staat Personenstandsauf- 
aufnahme . des Rechnungs- 
Ke Rechnungs- — nahme für das . 
„„ jahres 1911 | | Steuerjahr 1912 Jahren: 1911. 
Provinzen. See on entfielen auf die Provinzen. entfielen auf die entfielen auf die 
Regierungsbezirke. we | bands Land- Regierungabezirke. kreis- S 2 praia: 
Stadt. Heis, | Land- | Stadt, kreis | Lan Stadt. ange. Ké Stadt- ange- Genf 
kreise a Sea kreise ac mein- kreise | Rörigen| mein- | Kreise Städte den 
en den Stadte | den | % | M e 
r 2 3 + l'5 6 7 Sege BEE 4 5 | é 7 
| 
A. Staat 33,26 16,9 49,781 55,22 15,71] 29,07 A. Staat. . | 332,60 | 169,63 497,7] 552,28 157,11 290.68 
B. Provinzen. B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen ..... 20,23 17,66 62,11] 46,88; 21,01; 32,1 I. OstpreuBen...... 9,22 8,01 28,30 13,20 | 6,18; 9.45 
| IL Westpreußen .... | Ota) 1924 59,52 40,38; 24,43 35,19 II. Westpreußen .... 8724 7.40 22751 10,18! 6,16 Se 
III. Stadtkreis Berlin. . 100,00 — — 1100,00 — — III. Stadtkreis Berlin. 53,0 — — 1106,05 — — 
| IV. Brandenburg.. | 3551| 17,5 46,70] 48,83; 13,49! 37,68 IV. Brandenburg 36,20 18.09 47,65] 57,21] 15,80 44,14 
V. Pommern 24,2 30,0 45,18] 46,69 31,65 21,66 V. Pommern 8,81; 10,2 16,10] 11,92 Bel 5,53 
VI. Posen 12,36 29,710 57,43] 40,02 40,11 19,87 VI. Posen hm 13,35 25,0 Ba 8,06] 3,99 
| VIL. Seren 2261 15,88 62.08 456 17,0 36 VII. Schlesien....... ms 19,38) 18.25] 40m0] 150| 328 
VIII. Sachsen 29,42 22,01 48,57] 49,87 21,2 28,22 VIII. Sachsen 22,968 17,18; 37,91] 34,68! 15,16 19,51 
IX. Schleswig-Holstein . 34.0 17,07 | 48,93] 48,33 i 34,95 IX. Schleswig-Holstein . 13.71 6.0 19,81} 22,92 7,9 16.57 
X. Hannover 23,0 | 170 59,50] 39,36 19,46} 40,9 X. Hannover....... 17,0 1301| 45,26] 25,65) 12,60 26,54 
| 115 5 . 28,05 | 16,84 E 39,53 1455 | 42,71 XI. Westfalen 30,88 | 18,54 60,68] 45,864 20,51] 49,31 
| Hessen-Nassau. 32.93; 16,90; 50,27] 65,01) 16,655] 18,34 XII. Hessen-Nassau . | 19,28; 9,93; 29,54] 41, 10,74 11,88 
XIII. Rheinprovinz 41.51 14,21 44,48} 59,24 13.40 el XIII. Rheinprovinz. . | 7808| 26,85] 84,05 134 30,3 61,83 
XIV. Hohenzoll. Lande. — 14,52 8548, — 27,10 * XIV. Hohenzollern. Lande. — O27; let — | 0,26} 0,0: 
| 
(C. Regierungsbezirke. | C. Regierungsbezirke. 
ae Gees 6 aoa ech 33,40 20,41 | 46,19] 62,42 17,58 20,02 1. che E : 646, 3,95 8,94 10,95; 3,08] 3,51 
2. Gumbinnen ...... 13,55 | 10 sl 75,66} 30,611 16,79 52,57 2. Gumbinnen ...... 1,86 1,48; 10,36 2.16 1,18 3,71 
| 3. Allenstein ....... 7,1 20,92 71,91] 14,24 | 39,68 46.07 3. Allenstein 0,90 2,62 9.00 0,69 | 1,92 2,23 
' 4. Danzig S 33,33 13,41 52,96] 54,28 16,87 29,36 4. Danzig 5,95 2,37 9,37 8.01 | 2,41 da 
5. Marienwerder 11,04 | 24,22 64,75] 20,79 35,79 43,41 5. Marienwerder 2,9 5,03; 13,44 Ss 3,14 4,54 
6. Potsdam ........ 411 14,34! 44,15] 502 9,85) 39,63 | 6. Potsdam ........ 30,28 Sal 32,15] 49,93; 9,74) 39,17 
7. Frankfurt ....... 20,50 26,28 | 53,22] 39,78) 33,13 27,13 | 7. Frankfurt 5,97 7,66; 15,50 Tar 6,0 4,97 
8. Stettin . 35,62 23,95 40,44] 60,28 20,68 19,07 | 8. Stettin . 2.2.2... Tor} 4,731 7,99 10, 3,16 3,21 
9. Köslin 7.56 36,02 56,41] 15,68: 56.08 28,27 9. Köslin ......... Del 4,23 Ge 0.90 | 3,21 1,62 
10. Stralsund ....... 2143] 42.69 30,88 29 33 | 47,03 23,63 10. Stralaund........ 0,88 1,75 147] 0,87 1,39! O, 70 
11. en DR ER ER ee 14,74| 27,79 a. 48,56 nn 17,86 | 2 ou EE ; 4,23 7.97 16,49) Bomi 4,17; 2,22 
12. Bromberg 9,4 33.11 25 26,21 50,68 ee | || 12. Bromberg. 155} Aal 9,32] 2,1 3,89 1578 
\ | 
| 13. Breslau... ...... 34,25 14,99; 50,76 63,42 | 12,72) 23,86 | | 13. Breslau. ........ 1523| 6,6| 22,57 24,11 4,84 9,07 
| 14. Liegnitz 13,99| 25,05 60,96] 26,69; 35,52; 37,79 14. Liegnitz ee ea | 4,00, 7,16 17,2] 4,0 5,98] 6,37 
15. Oppeln 17,80 1065 72,12] 35,2 13,26 51,32 15. Oppeln 9,9 5,51] 38,26 un 4,38 
16. Magdeburg ...... 34,0 21,91) 43,69 52,51 | 20,81 26,68 155 Magdeburg 10,7 6,86 13,68] 16,97; 6,2 Be 
17. Merseburg 21,72; 24,8 53,45] 40,33 26,05; 33,42 7. Merseburg 7,13 8,16 17,55] 10,0 6,89 - 8,58 
18. Erfurt.. . 36.41 15,55; 48,04 6365 15,61 20,70 18. Erfurt 5,06 2,16 6,68] 7,12 Lä, 2551 
| 19. Schleswig 34,00 17,07 4893| 48,33; 16,2 34,95 19. Schleswig 13,77 | 6,91; 19,81] 22,92 7,93 165 
20. Hannover 51,13 10,858 38,03] 70,1 9,12 20,77 20. Hannover. 9,95 2,11 7,40} 14,46 1,88 4,28 
21. Hildesheim 16,66 | 25,57 57,67} 28,56 28,7 42,96 21. Hildesheim 2,39 368; Bai 3,66 3,55 5,50 
| 22. Lüneburg 21.7 9,24 68,79] 36,45 11,20 52,36 22. Lüneburg 3,11 Lal 9,72) 4,56 1,0 6,55 
23: Stade — 25,71 74,29 — 35,24 64,76 23. Sta[l·e — 2,87 8,30 — 2,81 58 
| 24. Osnabrück ....... (el 13,21 69,10] 36,90 17,740! 45,36 24. Osnabrück 1,73 1,9 6,7] 2527 100 2,80 
25. Aurich.. 8,60 24,38) 67,01] 15,2 37,28! 47,50 25. Aurich. Or! Lol Aal Oo Ami Zo 
| 
26. Munster 20,35 15,90 63,46] 28,29 16,2 55.43 26. Münster 5,51 4,28 17,00] "al 418] 14,26 
27. Minden 8 15,14 21,00 63,86] 29,04 28.56 42.39 | 27. Minden 2,98 4,06; 12,34 4,39 4,31 | 6.40 | 
| 28. Arnsberg 35,09 | 15,94; 48,97] 45,52 16,09| 38,39 28. Arnsberg 22,48 10,20; 31,33] 33,98 12,01; 28,65 | 
29. Cassel , | 19,37} 19,88; 60, 75] 40,89 24,63 3447 | 29. Cassel 5,07 Aal 15,91 7531 4,40 6,16 
30. Wiesbaden 43,64 14,50 41,85] 74,26 13,59 12,15 30. Wiesbaden 14,21; 4,72 13,63] 34,84 6,34 5,67 
31. Cob lenz 7.74 20,33 71,93] 14,33 33,711 51,96 31. Cobl enn 1.33 4,02 14,22 Lal 46: 7.15 
32. Düsseldorf. 55,18 17,08) 27,77] 67,55 13,48 19,02 | 32. Düsseldorf ....... 50,7 15,54) 25,26] 86,43 17,19 24,34. 
33, COMM. was mans 54,01 7,77 38,22) 71,95; 6,50) 21,55 Boe CUM: Ze wa 18,32 2,64 12,96] 32,11 2,90 9,621 
34 rieren 15,233 5,96 78,81] 28,12 6,32 65,57 34. Trier e 3,99 1,56 20,661 6,19 1,39| 14,44 
35. Aachen......... 22,4 17,10 60,46] 41,07) 23,98 34,95 35. Aachen 4,06 3, 10 10,95] 7,39 4,31] 6,29 
36. Sigmaringen — 14,52 85,48] — 27,10 72,90 36. Sigmaringen — 0,7 1,8611 — 0,2] 0,0 
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Die Anteile der einzelnen Provinzen und Regierungsbezirke am Tausend der de meindesteuern für das 
a re tee in den Stadtkreisen, den kreisangehörigen Städten, den Landgemeinden 
und den Gemeinden, überhaupt. 


(Tab. 5.) 
Es entfielen 
yom ee Sai vid E e von 1000 & der im Rechnungsjahre 1911 
' f il We aufgekommenen Gemeindesteuern 
auf estgestellten Bevölkerung 

die Provinz d d a der 

bezw. der der T der = 7 Städte 

den Regierungsbezirk | Je kreis- Land- garg Stadt- a roe und 
e Landge- höri „ 


A. Provinzen. 
I. Ostpreu ben. 27,71 47,42 56,85 45,56 24,98 39,35 92,51 29,43 
II. Westpreußen. ......... 24,78 43,62 45,88 38,45 18,44 39,20 30,52 25,21 
III. Stadtkreis Berlin 159,88 — — 53,08 192,04 — — 106, os 
IV. Brandenburg 108,83 106,67 955,78 101,94 103,59 100,58 151,86 117,18 
V. Pommern 26,48 63,20 32,84 35,63 21,59 51.4 19,03 25,54 
VL: Posen 17,37 78,70 51,84 44,93 14,56 51,81 13,74 20,10 
VII. Schlesien 85,73 113,06 157,21 126,10 72,91 96,75 111,39 87,87 
VIII. Sachsen. 69,04 101 ,26 76,15 78,04 62,45 96,47 67,14 69,15 
IX. Schleswig- Holstein 41,39 40,15 39,81 40,50 41,50 50,47 57,00 47,41 
X. Hannover............ 53,50 76,69 90,92 76, os 46,45 80,18 91,32 64,79 
XI. Westfalen ETW 92,86 109,29 121,90 110,10 82,65 130,52 169,68 115,46 
XII. Hessen-Nassau......... 57,98 58,58 59,34 58,75 75,97 68,37 40,72 64,85 
XIII. Rheinprovinz.......... 234,74 158,80 168,86 188,98 242,82 193,70 212,73 226,36 
XIV. Hobenzollernsche Lande. — 1,61 3,28 1,88 — 1,65 2,40 0,96 
B. Regierungsbezirke. 
1. Kénigsberg............ 19,48 23,28 17,95 19,85 19,82 19,39 12,08 17,58 
2. Gumbinnen 5,58 8,71 20,81 13,69 3,91 7,53 12,75 7,05 
3. Allensteinnn 2,70 15,44 18,08 12,52 1,35 12,28 ‚68 45,84 
„ Danzig gs ee ok 17,89 14,00 18,83 17,70 14,50 15,36 14,90 14,74 
5. Marienwerder .......... ,89 29,68 27,00 20,75 3,94 23,84 5,68 10, 
6. Potsdam eek 90,88 61,53 64,58 12,81 90,42 61,98 134,77 98,85 
7. Frankfure 17,96 45,14 31,15 29,13 13,17 38,60 17,09 18,50 
8, Stettin sec un ses 21,16 27,90 16,06 19,76 18,39 22,14 11,08 16,86 
Rll ana ee 2,67 24,97 13,32 11,76 1,63 20,46 5,58 5,14 
10. Stralsun CC 2,65 10,84 2,96 4,11 1,57 8,84 2,40 2,95 
Els Posen. =» 2.36 Da. Sere ws 12,71 |. 46,98 33,12 28,68 10,92 26,54 7563 12,42 
12. Bromberg ..... 20200. 4,66 31,72 18,72 16,25 3,64 24,78 6,11 7,68 
13. Breslau. .... 2: cc 2200. 45,78 39,28 45,34 44,46 43,65 30,78 31,20 38,01 
14. Liegnitz 12,02 42521 35,00 28,58 8,14 38,09 21,90 | 16,85 
15. Oppeln siere ahaa E EE 27,92 32,47 76,87 53,06 21,17 27,87 58,28 33,01 
16. Magdeburg 32,38 40,44 27,48 31,31 30,72 42,80 29,66 32,31 
17. Merseburg ............ 21,44 48,08 35,26 32584 18,84 42,56 29,51 25,67 
ER ift a a 15,21 12,74 13,42 13,90 12,89 In T ,96 11,17 
19. Schleswig ............ 41,39 40,75 39,81 40,50 41,50 50,47 57,00 47,41 | 
20. Hannover..... eee eee | 29,92 12,45 14,87 19,47 96,14 |, 11,95 14,71 20,59 
21. Hildesheim............ 7,18 21,71 16,62 14,34 6,62 23,20 18,92 12,80 
22. Luneburrn 9,84 7,7⁰ 19,54 14,14 8,26 8,92 22,55 25,52 
20 Side.. ae — 16,9 16,68 11,18 — 17,88 17,76 7,97 
24. Osnabrück 5,21 7,63 13,60 ,80 4,12 6,96 9,62 6,16 
rr 1,85 10,26 9,61 7,14 1,31 11,27 7,76 4,75 
26. Münster 16,55 25,25 34,16 26,79 13,18 26,68 49,01 25,72 
27. Mind ens 8,80 23.92 24 80 19,33 7,9 27,46 22,08 15,10 
28. Armsberg........-.... 67,51 60,11 62,94 63,98 61,58 76,43 98,58 74,64 
29. CanBel nu her a eae oa 15,25 30,69 31,96 26,18 13,24 28,04 21.21 17,88 
| 30. Wiesbaden 42,78 27,84 27,38 32,56 62,73 40,34 19,51 46,65 
31. Coblen na. 4,60 23 69 28,56 19,77 3,57 29,55 24,60 13,76 
| 32. Düsseldorf ............ 150,85 91,61 50,75 90,97 156,50 109,39 83,73 127,95 
33. VON: aachen Ee, 55,07 15,53 26,04 33,91 58,15 18,47 33,09 44,63 
rr 12,01 9,21 41,51 26,22 11,21 8,86 49.68 22,02 
35. Aachen. 12,21 18,26 21,99 | 18,1 13555 27,46 21, 17,99 
36. Sigmaringen — 1,61 3,23 | 1,88 — 1,65 2,40 0,96 


Die Belastung der preußischen Stadt- und Landgemeinden durch die Gemeindesteuern des 8 1911 im Rope 
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sowie in den Provinzen und Regierungsbezirken. 


(Noch: Tab. 6.) 


(Tab. 6.) a) Das 
e $ Der Der 
Städte, | Prin- ; Städte, e 
E eg (EG, | SE b) Gentine 
Staat. Land- sol] e pee v Land- 
— gemein-] der n gemein- 
s den, |direkten — 3 
Provinzen. c) Steuern] Ist- Be. | Ist- pe- Regierungs- 
Saa Städte auf |betrag | betrag Kee bezirke. 
Regierungs- und 1 Ein- auf enen). Auf tungs- 
bezirke Land- | wohner |1 Ein- ziffer l Ein iffer 
; gemein- M woh- ‚| wob- 8 
den zu-|(Steuer-| ner ‘S?-**] ner p- 5 (Steuer- 
sammen 1} sti ärken)| M BP's) M | m stärken) 
e 1 (SS CTC e 2 3 
' Noch: C. Regierungs- 
a 1277 17,22] 2978| 1,73] 33,07 | 1,9 bezirke. 
A. Staat ... 4 b 36 172 6,90 12,74 1,85 | 13,67 1,98 a 44 7,43] 17,33 Za 
c 37 449 12,08 | 21,30 1,76 23,41 EI 5. Marienwerder . . 4b 1273 3,03] 7,84 2,52 
c 1322 4.58 11,6 24 
B. Provinzen. | ae 77 21,59 | 29,74 1,38 
9 ‘ 
a 67 10,12 | 24,16 2,391 27,10 2,68 | 6. Potsdam 5 En 18 aa es 
I. Ostpreußen . . 4b 4996 3,21] 7,55 235] 7,82 2,44 d e : 
c 5063 5,83] 13,84 2.37] 15,12 2,59 a 65 10,98 | 21,11 1,92 
7 e 2 
a 57 9,34] 22,28 2,39 24,6 Ze e : Sek u 15 155 
II. Westpreußen | b 2047 3,37 8,78] 2,61] 9,1 2,10 ; ` 
c 2104 5,80 14.27 2,46 15,35 2,65 : : Bn E Se 125 
, Biotin e ) ‚a ,06 553 
III. Stadtkr. Berlin a 1 32,27] 41,83 1,30 46,78| Lu e 1012 973| 18,65 | 1,2 
IV. Brandenburg a 142 18,93 | 27,57; 1,46 31,49 1,66 á 93 8,08] (nl Zur 
e ib 3093 11,71 | 18,60 1.59 21,69 1,85 59 ‘ E 
(ohne Berlin) . 3235 1555| 23 1 26 | 9. Köslin b 922 3,18] 5,61 1,76 
i a 738 0 * d e 915 5,32} 10,51 | Ze 
a 73 10,81 | 22,25 2,06 | 23,98 2,22 
V. Pommern d 2 092 4,82] 7,78| Le 8,05 1,67 10. Stralsund ` Eh a 182 ys 
c. 2165 St) Eben Dosh 1626) Bork | poo en ee e 208 822| 15,50 | La 
a 129 9,11] 17,99 1,97 | 19,71 2,16 
VL Posen. . . b 3142 2,00} 3,51 1,25] 3,62] 1,29) EE Ee 5 et et dëch 12 
c 3271 5,49 967) Lei 10,7 La ee eS © 2035 Seil "Wal. Ta 
a 150 13,27 24,90 1.88 | 27,16 2,05 | ` o 
| VII. Schlesien | b 5057 4587 H 1588] 9,68 1,9 12. Bromberg b a an ar 18 
| e ¢ ee Blomberg. 7 ’ d 
le 5 207 8,06 | 15,15 | 1,88 | 16,32 2,02 | e 1236 5,66 | 10,17 1,80 
a 142] 14,38} 26,40, 1,84] 28,96 | 2,01 | : 
| VIII. Sachsen 1 2 946 8,11 11% 1,41 12,05 1,49 13. Breslau 5 2 Ge Sin 8 8 ik 
. LGT ne FE Ohian Geh, | By ee meee sd E NK = H U 7 
| | © 3088| (al 19,8 | 169 163 ` 2131] 107 isal Im 
! $ a 56 14,07 | 3146 | 2,24] 34,92 | 2,48 c 9 
| ae: ic 1936| % ën %% än 1| ||| 14. Liegnite ..... Waal “oul el A 
8 1 992 12,02] 24,04) 2,07] 27,41 2,28 | e 1553 7,95 | 12,6% | Le 
a 113 15,4 | 26,2 1,74 | 29,07 | 1,93 9 9 
X. Hannover 0 3995 7,65] 13,28 Lat 13,3 1,19 15. Oppeln b 12 5 Geh "et Con 
i c 4108] 10,64] 1852| La ” 1,87 | ſſe 1593 6,0 13,7% 22s 
a 109 12,85 | 28,84 | 2,24] 31,34 2,4 a 48 15401 29.1 1.89 
XI. Westfalen . . . 4b 1461 7,2 18, 2,43 19, | 2,56 16. Magdeburg... b 967 9˙7 14°20 gn 
c 1570 Heel 22,37 2,32] 24,55 2,49 e 1018 12's: | 290 Lat 
a 103 26,32 | 37,35 1.42 42,24 1,60 5 9% 
XII. Hessen-Nassau. l b 2203 5,91 | Ss 14 98 Lë | je 17 Mereshirg 4 572 1 1055 165 
| c 2306 16,06 | 22,s6 | 142] 25,2 1,60 | “Vie 1644 1043] 16,89) Le 
a 133 17,2] 32,99 1,89] 36 2,11 | 9: 25 ay | 
XIII. Rheinprovinz d 3 082 8,25] 16,08 | 1,95] 17,2 2,09 18. Erfurt fh 405 152 * 12 
| e 3215 13,34] 25,4 Lal 28,05 2,10 lde 429 1012| 16,88 Le 
a 2 12,73 20,50 | 1,61 22,25 1,75 | a 56 14.07 31.46 2.24 
| XIV. Hohenz. Lande 1b 122 6,7 9,78; 1,51] 10,17 1,57 19. Schleswig d 1936 9 6 Con 15 
| e 124 7,38 11,34 | 1,54 | 11,93 1,62 c 1992 1202 | 24/94 | 207 
| | ja 33 18,32 | 28,17 1,54 
O. Regierungs- | | | 20. Hannover b 539 7,24 13,06 1,80 
bezirke. | | c 572 14,11 | 22,43 1,59 
a 33 11,84] 27,88 2, 0] 31,4 2,71 a 30 13,0 | 25,19 1,92 
1. Königsberg | b 1588 3,90 8,88 | 2,26 | 9,20 2,36 21. Hildesheim . . . 4b 601 Dal 15,17 1,63 
c 1621 8,06 19,08 2,37 21,22 Ze ce 631 10,91 | 19,41 1,78 
a 11 8,96 21,57 2,41 23,48 2,62 a 15 15,64 | 28,98 1,85 
2. Gumbinnen... 4b 2222 3,55 8,15 2,30 8,37 2,36 22. Lüneburg b 1315 8,07 | 15,00 1,86 
c 2233 4.87] 11 236] 1205} 2,7 c 1330 10,43 | 19,37 1,86 
a 23 6,75] 15,58 2,31 17,39 2,58 a 14 11,09 | 21,55 1,94 
3. Allenstein `... Ah 1186 2,12] bel 2564 bal 2,7 DI SE E EE b 691 7,71] 14,19] 1, 
c 1209 S42] 8, 2,6] 9,0 Ze e 705 8,58 16,8 Le 
a 13 11,02] 26,62 2,42] 29,30 2,66 | a 14 12,22 | 23,90 1,96 
F b 769 3,86 | 10,43 2,70| 10,82 2,0 24. Osnabrück ... H: 534 5,09 9,53 1,87 
e 782 731 18,04 2,50) 1951| 2,70 | c 548 7,29] 13,7 1,92 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


Der 
gesamten 
Gemeinde- 
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Noch: Die Belastung der preußischen Stadt- und Landgemeinden durch 
die Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 im Staate sowie in den 
Provinzen und Regierungsbezirken. 


a das 
. der der 
side eg direkten | gesamten 
Land- 5 ll Gemeinde- Gemeinde- 
steuern steuern 


gemein-| der 


d den, direkten 

Regierungs- c) Steuern] Ist- ge. | Ist- pe 

bezirke. Städte auf betrag la: betrag la- 
und 1 Ein- stungs- stungs- 
Land- | wohner|1 Ein- ifior 1 Ein- ziffer 
gemein- AM | woh- 6 , | wob- ` 
den zu-|(Steuer-| ner Gp. 4 :] ner (p. 8: 
sammen stärken) ew |D] y Sp 

i | a2 3 4 5 6 7 

Noch: C. Regierungs- 
bezirke. 

a 7 10,59 | 22,37 2,111 24,00 | 2,3 
25. Aurich ......t[b 315 8111 10,56 1,30} 11,5] La 
e c 322 895] 14,6 1,62 15,9 1,75 
a 29 11,31] 25,3 2,25] 27,41 2,42 
26. Münster 0 245 7,53] 18,49; 2,46] 19,68 2,61 
e 274 8,92 21,02 36 22,47 2,52 
a 29 13,77 | 27,39 2,00} 29,17 2,12 
27. Minden b 458 5,35 11,83 2,21] 1215| 2,27 
e 487 8,39} 17,52] 2,09] 18,30 Zum 
‚a 51 13,11 30,13 2,30] 32,98 | 2,52 
28. Arnsberg b 758 8,18] 20,17 2,47] 21,1 2,62 
9 809 10,20 25,35 36] 27,2| 2,55 
ia 64 15,85 | 23,78 1,55 26, 70 1,74 
29. Cassel b 1323 5,70} 8,07 1,42] 9,07 1,59 
0 1387 9,49 14,23 Iso} 15,00 Le 
A 39 32,27] 44,71 1,39 | 50,67 1,57 
30. Wiesbaden .... ib 880 6,17] 9,08) Loi 9,7% 1,58 
c 919 21,34] 29,79; lao] 33,4 La 
a 26 15,09 | 25,24 1,67 | 27,90 1,85 
31. Coblenz...... | b 1012 5,97 11,16 1,87 11,77 1,97 
c 1038 8,58 15,11 1,7 16,30 Le 
a 64 16,51] 33,22 2,01} 36,2 2,% 
32. Düsseldorf ..... Ib 325 10,84 20,76 1,92] 22,56 | 2,08 
c 389 14,94] 29,76; 1,99} 32,3 2,20 
a 15] tas] Mal Lef 391s) Le 
33. Céln........ ib 271 9,12 15,88 14 17,37 1,90 
c 286 16,55 27,1 1,66 30,81 Lë 
a 13 14,6] 27,95] 195] 31.8 2 
34. Trier b 1101 6,56 15,58) 2,38] 16,38 2,49 
` c 1114 8,21] 18,20 2.22] 1967| 2,40 
la 15 19,04 | 35,62 1,87 | 38,28 2.01 
35. Aachen b 373 7,35] 12,93 1,76 13,45 1,83 
c 388 11,7 21,91} 1,83] 23.27 La 
a 2 12,73 | 20,50 158611 22,25 1,% 
36. Sigmaringen ...¢jb 122 6,47} 9,78 1,51} 10,17 1,57 
c 124 7,38 11,34 1,51] 11,93 1,62 
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waren die Anteile dieser Gemeindeklasse am Steueraufkommen 
aller Gemeinden ihres Verwaltungsbereiches in den Regierungs- 
bezirken Köslin, Aurich, Coblenz und Allenstein am niedrigsten, 
schwankend zwischen 16 und 14 %. In diesen vier Bezirken 
war auch der Bevölkerungsanteil der Stadtkreise an der Ein- 
wohnerzahl ihrer Gemeinden überhaupt am kleinsten; er bewegte 
sich zwischen 7 und 9 v. H. Die Anteile der kreisangehörigen 
Stiidte am gesamten Aufkommen der Gemeindesteuern waren 
mit 9.85 bezw. 9,12, 6.50 und 6,32 % in den Regierungsbezirken 
Potsdam, Hannover. Cöln und Trier am geringsten; die drei 
letztgenannten Bezirke zeichneten sich auch durch ent- 
sprechend niedrige Bevölkerungsanteile ihrer kreisangehörigen 
Städte aus (10.85 bezw. 7.77 und 5,6 v. H.). Die Land- 
gemeinden schließlich zeigten mit 19,07 bezw. 19.02, 17,86 und 
12,15 % in den Kegierungsbezirken Stettin, Düsseldorf, Posen 
und Wiesbaden die kleinsten Anteile an den gesamten Gemeinde- 
steuern. Sie blieben, mit Ausnahme des Düsseldorfer Bezirkes, 
sehr beträchtlich hinter ihren Bevölkerungsanteilen zurück. 
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Wir sahen oben, daß drei von diesen Regierungsbezirken, 
nämlich Stettin, Wiesbaden und Düsseldorf, durch besonders 
hohe Anteile ihrer Stadtkreise am gesamten Gemeindesteuer- 
aufkommen auffielen. 


In keinem Regierungsbezirk erreichte die von ihren Stadt- 
kreisen erzielte Steuersumme die der Reichshauptstadt in Höhe 
von 95,13 Mill. Æ. Am nächsten kamen ihr die Stadtkreise 
des Regierungsbezirkes Düsseldorf mit zusammen 77,52 Mill. M. 
In großem Abstande folgten Potsdam, Wiesbaden, Arnsberg 
und Cöln mit rund 45, 31, 30 und 29 Mill. M. Mehr als 
10 Millionen brachten sonst nur noch die Stadtkreise der 
Regierungsbezirke Breslau (21,6), Schleswig (20,56), Magde- 
burg (15,22), Hannover (12,98) und Oppeln (10, Mill. Y auf. 
Die geringsten Beträge entfielen mit 807 000, 777 000, 649 000 
und 619000 M auf die Regierungsbezirke Köslin, Stralsund, 
Aurich und Allenstein, Der Steuerertrag der Landgemeinden war 
in allen Regierungsbezirken, mit Ausnahme der pommerschen 
und posenschen sowie der Bezirke Fraukfurt und Wiesbaden, 
höher als der der kreisangehörigen Städte. Die drei durch 
zahlreiche, stark bevölkerte Landgemeinden in Industrie- 
gebieten ausgezeichneten Regierungsbezirke Potsdam, Arns- 
berg und Düsseldorf wiesen die höchsten Steuererträge auf; | 
sie beliefen sich auf 35,14 bezw. 25,70 und 21,03 Mill. X. In 
dem ebenfalls industriereichen Regierungsbezirk Oppeln belief 
sich das Steueraufkommen seiner Landgemeinden auch noch 
auf 15,20 Mill., desgleichen in den Regierungsbezirken Schleswig, 
Trier und Münster auf 14,86 bezw. 12,95 und 12,79 Mill. Æ. 
Sonst erreichte die Steuersumme der Landgemeinden in keinem 
anderen Regierungsbezirke die Summe von 10 Mill. A, bei 
der Hälfte sämtlicher Bezirke sogar noch nicht 5 Millionen. 
Am geringsten war das entsprechende Aufkommen mit je 
626 000 AM in Stralsund und Sigmaringen, demnächst in 
Köslin (1,45), Bromberg (1,59) und Posen (1,99 Mill. A.). Die 
kreisangehörigen Städte zeichneten sich nur in den beiden 
industriereichen Bezirken Düsseldorf und Arnsberg durch 
vergleichsweise hohe Steuererträge aus; sie beliefen sich hier 
auf 15,42 und 10,77 Mill. AM. Sonst überstieg das Steuer- 
aufkommen nur noch in wenigen Regierungsbezirken den Betrag 
von 5 Mill. Æ, nämlich in Potsdam (8,74), Schleswig (7,11), 
Magdeburg (6,03), Merseburg (6,00), Wiesbaden (5,68), Frank- 
furt (5,44) und Liegnitz (5,37 Mill. A). Am niedrigsten war 
der Steuerertrag in den Regierungsbezirken, deren kreis- 
angehörige Städte die geringste Bevölkerungszahl aufwiesen, 
ohne daß sich jedoch für die Steuer- und Bevölkerungsanteile 
die gleiche Reihenfolge ergab; es handelte sich um die Bezirke 
Lüneburg (1,26), Trier (1,25), Stralsund (1,25), Gumbinnen (1,06), 
Osnabrück (0,98) und Sigmaringen (0,23 Mill. /). 

In der Tabelle 4 auf Seite 159 sind die Anteile der 
Stadtkreise, kreisangehörigen Städte und Landgemeinden jeder 
Provinz und jedes Regierungsbezirks am Tausend der im 
gesamten Staatsgebiete aufgekommenen Gemeindesteuern nach- 
gewiesen, und zur Vergleichung sind die sich bei ent- 
sprechender Verteilung ergebenden Bevölkerungsanteile für 
jede Gemeindegruppe angegeben. Die Zahlen lassen erkennen, 
daß im Gegensatze zu den kreisangehörigen Städten, bei denen 
sich Steuer- und Bevölkerungsanteile nicht allzuweit von- 
einander entfernen, die Steuersummen der Stadtkreise in einigen 
Bezirken weit über den ihnen nach ihrer Bevölkerungsziffer 
zustehenden Anteil hinausgingen, während die Steueranteile der 
Landgemeinden in den meisten Regierungsbezirken erheblich 
dahinter zurückblieben. 


Aus der auf Seite 160 abgedruckten Tabelle 5 sind die 
auf die einzelnen Provinzen und Regierungsbezirke ent- 
fallenden Promille-Anteile am gesamten Steuerertrage der 
Stadtkreise, der kreisangehörigen Städte, der Landgemeinden 


sowie der Gemeinden überhaupt zu ersehen, und dabei sind 
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wieder die entsprechenden Bevölkerungsanteile der einzelnen 
Verwaltungsbezirke mit angegeben. Da ergibt sich, daß nur 
in 3 Provinzen und 6 Regierungsbezirken sowie in dem Stadt- 
kreise Berlin die Steueranteile der Stadtkreise höher waren 
als ihre entsprechenden Bevölkerungsanteile, während in allen 
übrigen Landesteilen erstere hinter letzteren zurückblieben. 
Dieses Ergebnis ist in erster Linie auf den Einfluß des hohen 
Berliner Steueranteils, demnächst auf den der Stadtkreise des 
Regierungsbezirkes Wiesbaden zurückzuführen, die weit über 
den ihnen nach der Höhe ihrer Einwohnerzahl zustehenden 
Anteil hinausgingen. Bei den kreisangehörigen Städten 
dominierten, allerdings in geringerem Grade, die Rheinprovinz 
und die Provinz Westfalen; außer bei ihnen war auch in 
Hessen-Nassau, Schleswig-Holstein, Hannover und den Hohen- 
zollernschen Landen der Steueranteil höher als ihr Be- 
völkerungsanteil, desgleichen in 17 Regierungsbezirken und 
von ihnen besonders bei Düsseldorf, Arnsberg, Wiesbaden, 
Schleswig und Aachen. Bei den Landgemeinden übertrafen 
die Steueranteile der Provinzen Brandenburg, Westfalen 
und der Rheinprovinz ihre Bevölkerungsanteile wieder sehr 
bedeutend, desgleichen, jedoch in geringerem Grade, auch in 
Schleswig-Holstein; von den Regierungsbezirken zeigte vor 
allen Potsdam ein starkes Mißverhältnis zwischen Stener- und 
Bevölkerungsanteil seiner Landgemeinden zugunsten des 
ersteren, demnächst Arnsberg, Düsseldorf und in dritter Linie 
Schleswig, Münster, Trier und Cöln. Ein geringfügiges Plus 
hatten auch die Steueranteile der Landgemeinden der 
Regierungsbezirke Magdeburg, Hildesheim, Lüneburg und Stade 
zu verzeichnen. 


In den letzten Spalten der Tabelle 2 sind die in den ein- 
zelnen Provinzen und Regierungsbezirken auf die Stadtkreise, 
die kreisangehörigen Städte, die Landgemeinden und die Ge- 
meinden zusammen entfallenden Gemeindesteuern auf 1 Ein- 
wohner nachgewiesen. Daß die Berechnungen von Steuerbe- 
trägen usw. auf den Kopf der Bevölkerung einen nur unvoll- 
kommenen Maßstab für Vergleichungszwecke bieten, ist vom 
Verfasser schon wiederholt in früheren Arbeiten dieser ,,Zeit- 
schrift“ und an anderer Stelle betont worden. Der Haupt- 
mangel, der diesen Zahlen anhaftet, liegt darin, daß bei ihnen 
die Leistungsfähigkeit der betreffenden Gemeinden usw. 
keine Berticksichtigung findet. Sie bedürfen daher einer ent- 
sprechenden Ergänzung, und diese liefern uns die in der 
Spalte 4 der Haupttabelle 1 nachgewiesenen Beträge des 


Prinzipalsolls der direkten Steuern auf den Kopf der Be- | 


völkerung. Diese Angaben bilden einen geeigneten Maßstab 
für die Beurteilung der Steuerkraft der Gemeinden in den ein- 
zelnen Landesteilen; sie müssen auch bei einer Vergleichung 
der verschiedenartigen Belastung der einzelnen Landesteile 
durch die Gemeindesteuern, wie sie in den Kopfbeträgen zum 
Ausdruck kommt, gebührend berücksichtigt werden. Aus der 
Tabelle 2 ergibt sich nun, daß, wenn man vom Stadtkreise 
Berlin absieht, die Belastung durch Gemeindesteuern auf 
1 Einwohner in der Rheinprovinz mit 28,05 A am höchsten 
gewesen ist, während dann Schleswig-Holstein (27,41), Bran- 
denburg (26,91), Hessen-Nassau (25,72) und Westfalen (24,55 M) 
folgten. Die vier erstgenannten Provinzen sind auch die steuer- 
kräftigsten gewesen, nur daß Hessen-Nassau mit einem Prin- 
zipalsteuersoll seiner Gemeinden vop 16,06 M auf den Kopf 
der Bevölkerung an erster Stelle stand und hierauf mit rund 
16, 13 und 12 A Brandenburg, die Rheinprovinz und Schleswig- 
Holstein folgten. Die Provinz Westfalen wurde an Steuer- 
kraft (9,86 A) noch von Sachsen (11,83) und Hannover (10,6 A) 
übertroffen, deren Gemeindesteuern nur 20,75 bezw. 19,91 M 
auf 1 Einwohner ausmachten. Schlesien und Pommern, die 
ziemlich gleich steuerkräftig waren, zeigten auch in den Kopf- 
beträgen ihrer Gemeindesteuern einen nur geringen Unterschied 


(16,532 : 16,78 A). Die Hohenzollernschen Lande, die mit einem 
Prinzipalsteuersoll ihrer Gemeinden von 7,36 M auf den Kopf 
an zehnter Stelle standen, nahmen hinsichtlich ihres Kopfbe- 
betrages an Gemeindesteuern erst den vorletzten Platz ein; 
die Provinzen West- und Ostpreußen übertrafen ihn noch um 
mehr als 3 Æ. An letzter Stelle stand sowohl bezüglich ihrer 
Steuerkraft als auch hinsichtlich ihrer steuerlichen Kopfbe- 
lastung die Provinz Posen. 


Die Vergleichung der Kopfbeträge vom Prinzipalsteuersoll 
und vom Gemeindesteuerertrage gibt nur an, ob die Belastung 
der betreffenden Gemeindegruppe durch ihre Gemeindesteuern 
im Verhältnis zu ihrer Steuerkraft hoch, normal oder niedrig - 
gewesen ist. Uber das Verhältnis der steuerlichen Belastung 
der Gemeindegruppen zueinander erhalten wir dadurch noch 
keinen Aufschluß; und gerade diese Frage ist von besonderer 
Wichtigkeit. Doch auch zu ihrer Beantwortung genügen die 
beiden zur Verfügung stehenden Angaben, wenn man sie in 
die richtige Beziehung zueinander bringt. Um den Gebrauch 
der in Betracht kommenden Zahlen zu erleichtern und sie all- 
gemein verständlich zu machen, bringen wir die bereits in 
einem früheren Aufsatze dieser „Zeitschrift“ !) in Vorschlag 
gebrachte Terminologie wieder zur Anwendung. Das auf 
1 Einwohner entfallende Prinzipalsteuersoll der direkten Steuern 
im Betrage von 1 & nennen wir eine „Steuerstärke.“ Wieviel 
Mark das Prinzipalsteuersoll auf den Kopf der Bevölkerung in 
einer Gemeinde ausmacht, so viel Steuerstärken besitzt sie also. 
Das Verhältnis der steuerlichen Belastung einer Gemeinde zu 
ihrer Steuerkraft findet man durch folgende Rechnung: man 
dividiert den Kopfbetrag der von der Gemeinde erhobenen 
Steuern durch die Anzahl ihrer Steuerstärken. Den sich er- 
gebenden Quotienten nennen wir die „Belastungsziffer“. In 
der Belastungsziffer drückt sich also aus, ein Wievielfaches 
der Steuerstärke in dem Kopfbetrage der Gemeindesteuern 
enthalten ist. Bezeichnen wir die Steuerstärke mit SS, den 
Kopfbetrag an Gemeindesteuern mit KB und die Belastungs- 


KB 
ziffer mit BZ, so erhalten wir die Formel BZ = sg 


Da nun die Höhe der Belastungsziffer von zwei Faktoren 
abhängt, nämlich von der Anzahl der Steuerstärken und dem 
Kopfbetrage der Gemeindesteuern, so empfiehlt es sich, die 
drei Zahlen nebeneinander zu betrachten, weil man alsdann 
aus den Angaben über die Steuerstärke und die Höhe des 
Kopfbetrages ohne weiteres den Grund für die Höhe oder Ge- 
ringfügigkeit der Belastungsziffer ersehen kann. Eine solche 
Zusammenstellung der für die Belastung der Gemeinden durch 
die direkten Gemeindestenern und die Gemeindesteuern über- 
haupt in Betracht kommenden Zahlen enthält die auf den 
Seiten 161/62 abgedruckte Tabelle 6 für die Gesamtheit der 
Städte, der Landgemeinden und der Gemeinden überhaupt im 
Staate sowie in den Provinzen und Regierungsbezirken. Er- 
gänzend hierzu weist die Tabelle 7 die entsprechenden Zahlen 
für die Stadtkreise und die kreisangehörigen Städte innerhalb 
derselben Verwaltungsbezirke nach. i | 


Aus den Angaben der Tabelle 6 ergeben sich für die 
Gesamtheit der Gemeinden in den einzelnen Provinzen folgende 
Belastungsziffern für die Gemeindesteuern überhaupt: 


Hessen-Nassau. . 1,0 Posen La Schlesw.-Holstein 2,28 
Hohenzoll. Lande 1,62 Schlesien. . . 2,02 Westfalen . 2,49 
Brandenburg. .. 1,3 Pommern . . . 2,02 Ostpreußen .. .2,59 
Sachsen 1,33 Rheinprovinz . . 2,10 Westpreußen . . 2,65. 
Hannover . 1,87. 

SS E 


1) Vergl. Tetzlaff, ,,Die Gemeindesteuern der preuBischen 
Städte und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911.“ Letzte Ab- 
teilung des 56. Jahrgangs der „Zeitschrift“. 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 165.) 
21* 
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Die Belastung. der ‚preußischen St Stadtkreise und kreisangehörigen Städte durch die Gemeindesteuern des a ay 1911 
im:m Staate sowie in den Provinzen und Regierungsbezirken. 


Der (Noch: Tab. 7.) l Der Der 


(Tab. 7.) Der 
| Be Das direkten | gesamten | direkten esamten 
a) | Prinzi- Gemeinde- Gemeinde- a) 5 Gemeinde- Gemeinde- 
Stadt- | palsoll steuern steuern Stadt- steu 
Staat, Se | PON | — y e Stadt- | paleo ern 
reise 
D b) direkten Ist- Ist- b) i direkten Ist- 
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E ee de 127| Gei 12,4] Jet l&u] 2 E SEH Se 
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In Hessen-Nassau, der Provinz, in der die Gesamtheit der 
Gemeinden die höchste Anzahl von Steuerstärken (16, os) auf- 
wies, war die Belastung durch Gemeindesteuern am geringsten, 
und in den beiden Provinzen Ost- und Westpreußen, die 
nächst Posen die steuerschwächsten Gemeinden besaßen, war 
sie am höchsten. Daß Posen so verhältnismäßig günstig ab- 
schneidet, hat seinen Grund darin, daß in dieser Provinz die 
Volksschullasten in den meisten Städten und Landgemeinden 
nicht aus Gemeindemitteln bestritten, sondern durch besondere 
Schulsozietäten aufgebracht werden, was, mit Ausnahme einiger 
westpreußischer Gemeinden, in den übrigen Landesteilen nicht 
der Fall ist. 


Bei den Stadtkreisen betrug die durchschnittliche An- 
zahl der Steuerstärken 20,75, die Summe der Gemeindesteuern 
auf 1 Einwohner 38,86 & und die Belastungsziffer 1,87. Von 
den Regierungsbezirken erreichten oder tibertrafen nur die 
von Wiesbaden (36,95), Potsdam (25,63), Cöln (22,26) und 
Aachen (20,91) die staatliche Durchschnittszahl der Steuer- 
stärken, ebenso auch der Stadtkreis Berlin (32,37); in den 
übrigen Regierungsbezirken schwankten die Steuerstärken 
zwischen 20,16 und 7,17 bei Hannover und Allenstein. Sonst 
erreichten sie nur in den Regierungsbezirken Marienwerder 
(9,16) und Köslin (9,71 A) noch nicht die Zahl 10. Auch der 
Kopfbetrag der Gemeindesteuern erreichte nur beim Stadt- 
kreise Berlin und 6 Regierungsbezirken den hohen staatlichen 
Durchschnittsbetrag. Obenan stand mit 57,06 A der Regie- 
rungsbezirk Wiesbaden, und dann folgten mit 46,78, 42,59, 41,05, 
40,33, 39,66, 38,97 A Berlin, Aachen, Cöln, Düsseldorf, Königs- 
berg und Schleswig. Am niedrigsten war der durchschnittliche 
Kopfbetrag im allgemeinen bei den Regierungsbezirken, die 
:auch die geringste Zahl von Steuerstärken aufwiesen, nämlich 
bei Aurich, Oppeln, Stralsund, Gumbinnen, Köslin, Marien- 
werder und Allenstein. Zu ihnen gesellten sich noch Frank- 
furt und Liegnitz. Die Stadtkreise der Regierungsbezirke 
Marienwerder und Allenstein zeigten mit 22,23 und 17,99 M 
die niedrigsten Kopfbeträge überhaupt. Ein Bild von der 
wirklichen Belastung erhalten wir erst durch die Betrachtung 
der Belastungsziffern. Die Bezirke mit den höchsten Kopf- 
beträgen an Gemeindesteuern zeigen, dank ihrer hohen Anzahl 
von Steuerstärken, die niedrigsten Belastungsziffern. Berlin 
schneidet mit einer Belastungsziffer von 1,45 am besten ab, dann 
folgen die Stadtkreise der Regierungsbezirke Potsdam, Coblenz, 
Wiesbaden mit 1,51, 1,53 und 1,54. Von den 8 Bezirken mit 
‚den steuerkräftigsten Stadtkreisen wies nur einer, Aachen, eine 
Belastungsziffer von über 2 auf. Der Regierungsbezirk Breslau, 
-dessen Stadtkreise mit einer durchschnittlichen Zahl von 
Steuerstärken im Betrage von 18,65 auf der Grenze zwischen 
denen mit hoher und mittlerer Steuerkraft standen, blieb 
nur wenig hinter einer Belastungsziffer von 2 zurück. . Von 
den übrigen Stadtkreisen mit mittlerer Steuerkraft erreichten 
nur die in den Regierungsbezirken Lüneburg (1,97) und Liegnitz 
(1,83) noch nicht die Belastungsziffer 2, im Erfurter Bezirk 
wurde sie gerade erreicht, in allen übrigen übertroffen. Die 
höchsten Belastungsziffern zeigten mit 2,51, 2,55, 2,57, 2,59, 2,62, 
2,64, 2,72 die Stadtkreise der Regierungsbezirke Allenstein, 
Arnsberg, Schleswig, Gumbinnen, Oppeln, Danzig und Königsberg. 


Bei den kreisangehörigen Städten betrugen im 
Durchschnitt die Anzahl der Steuerstärken 10,29, die auf 1 
Einwohner entfallenden Gemeindesteuern 21,69 A und die Be- 
lastungsziffer 2,11. Die Regierungsbezirke, deren kreisange- 
hörige Städte mehr als 12 Steuerstärken besaßen, rechnen 
wir zu den steuerkräftigen, solche, bei denen die Anzahl der 
Stenerstärken zwischen 12 und 8 schwankte, zu den Bezirken 
mit mittlerer Steuerkraft und solche, bei denen sie noch nicht 
8 betrugen, zu den steuerschwachen. Bezirke mit steuer- 
kräftigen Städten gab es demnach 5, nämlich Wiesbaden, 


Aachen, Cöln, Coblenz und Sigmaringen. Vier von ihnen; 
Wiesbaden, Cöln, Aachen sowie Sigmaringen, zeichneten sich 
auch. durch niedrige Belastungsziffern aus; sie betrugen in 
entsprechender Reihenfolge 1,7s, 1,92, 1,97 und 1,75. Sonst 
kamen Belastungsziffern von unter 2 bei folgenden Bezirken 
mit Städten mittlerer Steuerkraft vor: Liegnitz (1,74), Cassel 
(1,82), Merseburg (1,85), Erfurt (1,98), Breslau (1,79) und Frank- 
furt (1,99), desgleichen bei dem zu den steuerschwächsten ge- 
hörigen Regierungsbezirke Posen (1,85). Daß Posen zu dieser 
Gruppe gehört, hat wieder den schon erwähnten Grund in der 
besonderen Regelung der Aufbringung der Volksschullasten 
in dieser Provinz. Bei dem etwas steuerkräftigeren Regie- 
rungsbezirke Bromberg, von dessen 44 kreisangehörigen Städten 
10, und darunter zwei mit mehr als 25 000 Einwohnern, die 
Volksschullasten auf den Gemeindeetat übernommen hatten, 
machten die Gemeindesteuern in den Städten rund 4 ½¼ M 
mehr auf den Kopf aus als im posenschen Bezirke; das ge- 
nügte, um die Belastungsziffer hier doch noch erheblich über 2 
hinausgehen zu lassen. Zu den höchst belasteten Bezirken 
gehörte Bromberg jedoch noch nicht. Aurich und Arnsberg 
übertrafen es noch mit einer Belastungsziffer von 2,33 sowie 
2,42, desgleichen sämtliche ost- und westpreußischen Regierungs- 
bezirke, nämlich Königsberg, Gumbinnen und Allenstein mit 
2,67, 2,69, Zen sowie Danzig und Marienwerder mit 2,7 und 
2,63. Mit Ausnahme von Danzig war die Steuerkraft der 
kreisangehörigen Städte dieser Bezirke, abgesehen von dem 
ebenso steuerschwachen Regierungsbezirke Posen, auch am 
niedrigsten. 


Bei den Landgemeinden betrug die durchschnittliche 
Anzahl der Steuerstärken nur 6,90, die auf 1 Einwohner ent- 
fallende Summe der Gemeindesteuern 13,67 und die Be- 
lastungsziffer 1,98. Hier kann man schon alle Bezirke, deren 
Landgemeinden durchschnittlich mehr als 9 Steuerstärken 
aufwiesen, zu den steuerkräftigen, die mit 5 bis 9 Steuer- 
stärken zu solchen mit mittlerer Steuerkraft und die mit 
weniger als 5 Steuerstärken zu den leistungsschwachen rechnen. 
Obenan steht der Regierungsbezirk Potsdam mit 14,91 Steuer- 
stärken; diese vergleichsweise hohe Zahl ist vornehmlich auf 
den Einfluß der großen Landgemeinden in den Kreisen Teltow 
und Niederbarnim zurückzuführen. Da aber auch die Ge- 
meindesteuern im Regierungsbezirk Potsdam bei den Landge- 
meinden den hohen Betrag von 28,53 AM auf den Kopf der 
Bevölkerung ausmachten, ergab sich für diesen Bezirk eine 
verhältnismäßig hohe Belastungsziffer, nämlich 1,91. Noch 
höher war diese in dem Regierungsbezirk Düsseldorf, dessen 
Landgemeinden mit 10,84 die nächst größte Zahl von Steuer- 
stärken aufwiesen; sie betrug hier 2,08. Während von den 
steuerkräftigen Bezirken, zu denen außer den beiden genannten 
noch Schleswig, Magdeburg, Hildesheim und Cöln gehörten, 
sonst keiner die Belastungsziffer 2 erreichte, war dies bei 
vier Bezirken von mittlerer Steuarkraft, nämlich in Arnsberg 

2562), Münster (2,61), Trier (2,19) und Minden (2,27) sowie bei 
6 steuerschwachen Bezirken der Fall. In den genannten Be- 
zirken waren die Kopfbeträge an Gemeindesteuern im Ver- 
gleiche zu anderen Bezirken von gleicher Steuerkraft der 
Landgemeinden auffallend hoch, was auf die verhältnismäßig 
bedeutenden Erträge der dort zahlreich vorkommenden Land- 
gemeinden mit mehr als 10000 Einwolinern zurückzuführen 
ist. Die höchsten Belastungsziffern zeigten die leistungs- 
schwachen Regierungsbezirke Allenstein und Danzig mit 2,74 
sowie 2,30. Den dritten Platz behauptete neben Münster der 
Regierungsbezirk Marienwerder mit einer Belastungsziffer von 
je 2,61, dann folgten Königsberg und Gumbinnen mit je 2,36 
und Oppeln mit 2,31, drei Regierungsbezirke, die auch zu den 
steuerschwachen gehörten. Die geringsten Belastungsziffern 
wiesen mit 1,33 und 1,32 die Landgemeinden der leistungs- 


166 


schwachen Regierungsbezirke Posen und Bromberg auf, was 
ohne weiteres verständlich ist, da gerade die Volksschullasten 
in den Landgemeinden finanziell ganz besonders stark ins Ge- 
wicht fallen und ihr Fehlen natürlich den Steuerbedarf dieser 
Gemeinden wesentlich einschränken mußte. Von den übrigen, 
allein vergleichungsfähigen Bezirken zeigten Aurich, Merseburg, 
Erfurt und Frankfurt, sämtlich Bezirke von mittlerer Steuer- 
kraft, die günstigsten Belastungsziffern der Landgemeinden; 
sie stellten sich auf 1,36, 1,42, Lag und 1,48. 


2. Die Verteilung der gesamten Gemeindesteuern auf 
direkte, indirekte und überwiesene Steuern. 

Die Summe der Gemeindesteuern sämtlicher Städte und 

Landgemeinden verteilte sich auf die drei hauptsächlichen 


Steuerarten in folgender Weise. Es betrugen 

die direkten Gemeindesteuern. 815878941 Æ und 90, %, 
„ indirekten Gemeindesteuern. 77 578 766 HM „ 8,65%, 
„ Überwiesenen Gemeindesteuern. 3 527 820 MH „ 0,38 %. 


Die Verteilung der direkten und indirekten Steuererträge auf 
Stadtkreise, kreisangehörige Städte und Landgemeinden inner- 
halb des Staates, der Provinzen und Regierungsbezirke ist 
aus der Tabelle 8 auf der Seite 167 ersichtlich. Von einer 
entsprechenden Gliederung der überwiesenen Steuern ist mit 
Rücksicht auf die Geringfügigkeit ihrer Beträge Abstand ge- 
nommen worden. 


Aus der Tabelle geht hervor, daß in den Regierungsbe- 
zirken Stade, Minden und Sigmaringen der Anteil der direkten 
Gemeindesteuern am gesamten Gemeindesteuerertrage mit 
96,32, 95,76 und 95,03 % am höchsten gewesen ist, und daß 
nur der Stadtkreis Berlin und 6 Regierungsbezirke einen ent- 
sprechenden Anteil von weniger als 90 % aufwiesen. Dies 
waren Königsberg (89,93), Erfurt (89,67), Berlin (89,2), Cöln 
(89,27), Cassel (89,02), Wiesbaden (88,81) und Potsdam (85,6 % ). 

Den höchsten Ertrag an direkten Gemeindesteuern wies 
der Regierungsbezirk Düsseldorf mit 103,71 Mill. M auf; das 
waren 12,1 v. H. der gesamten direkten Gemeindesteuern in 
Preußen. In beträchtlichem Abstande folgten der Stadtkreis 
Berlin und der Regierungsbezirk Potsdam mit 85,06 bezw. 
75,98 Mill. M. An.vierter Stelle stand Arnsberg mit 61,90 
Mill. X. Wesentlich geringer als bei den genannten, aber 
im Verhältnis zu den meisten übrigen Regierungsbezirken noch 
recht bedeutend, war das Aufkommen an direkten Gemeinde- 
steuern in den Regierungsbezirken Schleswig, Wiesbaden und 
Cöln mit 38,69, 37,16 und 35,74 Mill. Æ; mehr als 20 Mill. M 
betrug es auch noch bei Breslau (31,36), Oppeln (27,92), Magde- 
burg (27,10), Münster (21,58) und Merseburg (21,25 Mill. A). 
In 11,Regierungsbezirken blieb der Ertrag hinter der Summe 
von 10 Mill. A zurück, am meisten mit 4,87, 4.03. 3,95, 2,45 
und Oe Mill. # bei Köslin, Allenstein, Aurich, Stralsund und 
Siginaringen. 

Auf die drei wichtigsten Gemeindegruppen verteilte sich 


die Summe der direkten Gemeindesteuern folgendermaßen: 
Es entfielen vom Gesamtertrage der direkten Gemeindesteuern 


auf Mill. A % 
die Stadtkreigss e 412.64 54,25 
„ kreisangehörigen Städte 130,35 15.98 
„ Landgemeinden 242,89 29,77. 


Von der prozentalen Verteilung der direkten Steuern im 
Staate wich die der einzelnen Regierungsbezirke z. T. recht 
wesentlich ab. In 11 Regierungsbezirken betrug der Anteil 
der Stadtkreise am Gesamtaufkommen der direkten Ge- 
meindesteuern mehr als 50 v.H. Die höchsten Prozentsätze 
wiesen die Stadtkreise der Regierungsbezirke Wiesbaden und 
Cöln mit 73,27 sowie 71,36 auf; dann folgten die Regierungs- 
bezirke Hannover (68,58), Düsseldorf (66,94), Erfurt (62,85), 
Breslau (62,68), Königsberg (60,88), Stettin (59,83), Danzig (53,39) 


und Magdeburg (51,88 %). Abgesehen von Stade und Sig- 
maringen, in denen Stadtkreise nicht vorkommen, gab es 5 Re- 
gierungsbezirke, auf deren Stadtkreise noch nicht / der ge- 
samten direkten Gemeindesteuern entfiel, nämlich Marien- 
werder (19,8), Köslin (15,22), Aurich (14,20), Allenstein (13,02) 
und Coblenz (12,9 %). Die Anteile der kreisangehörigen 
Städte am Gesamtertrage der direkten Gemeindesteuern er- 
reichten in 17 Regierungsbezirken, also fast bei der Hälfte, 
noch nicht den Satz von 20 %; am meisten blieben dahinter 
zurück mit 6,37, 6,65, 9,38 % die Regierungsbezirke Trier, 
Cöln und Hannover. Umgekehrt gab es drei Regierungsbezirke, 
deren kreisangehörige Städte noch mehr als 40 % der direkten 
Gemeindesteuern aufbrachten, nämlich Stralsund 47,76, Brom- 
berg 50,36 und Köslin 55,50 %. In 15 Bezirken übertraf der 
Ertrag der direkten Steuern in den Landgemeinden sowohl 
den der Stadtkreise als auch den der kreisangehörigen Städte, 
und in 8 davon machte der Steuerertrag der Landgemeinden 
noch mehr als 50 % des gesamten Gemeindesteuerertrages 
aus, nämlich in Oppeln (52,16), Coblenz (53,13), Lüneburg (53,29), 
Gumbinnen (54), Münster (55,80), Stade (65,5), Trier (67,47) 
sowie Sigmaringen (73.74 %). Noch nicht !/, des Gesamter- 
trages erreichten die Landgemeinden nur in den Regierungs- 
bezirken Stettin, Düsseldorf, Posen und Wiesbaden; ihre An- 
teile beliefen sich auf 19,65, 19,37, 18,80 und 12,73 %. 

Die Spalten 3, 4 und 5 der Tabellen 6 und 7 enthalten 
die für die Belastung der Stadtkreise, kreisangehörigen Städte 
und Landgemeinden durch direkte Gemeindesteuern in Frage 
kommenden Zahlenangaben, nämlich die Anzahl der Steuer- 
stärken, den auf 1 Einwohner entfallenden Steuerbetrag und 
die sich aus beiden Angaben durch Division ergebende Be- 
lastungsziffer. 

Für die Gesamtheit der Gemeinden in den einzelnen 
Provinzen ergibt sich bezüglich der Höhe der Belastungs- 
ziffern der direkten Gemeindesteuern fast dieselbe Reihenfolge 
wie bei den Belastungsziffern der gesamten Gemeindesteuern 
(vergl. Seite 163). Nur die Hohenzollernschen Lande haben 
Brandenburg den zweiten Platz überlassen müssen, und ebenso 
haben die Rheinprovinz und Pommern die Plätze getauscht. 
Hessen-Nassau weist mit 1,42 die geringste Belastungsziffer 
auf. Bei den dann folgenden 8 Provinzen blieb sie auch 
noch unter 2, in Schleswig-Holstein, Westfalen, Ostpreußen 
und Westpreußen war sie mit 2,07, 2,32, 2,37, 2.46 am höchsten. 

Bei den Stadtkreisen betrug die durchschnittliche Zahl 
der Steuerstärken 20,75, die Summe der direkten Gemeinde- 
steuern auf den Kopf der Bevölkerung 34,71 M und die Be- 
lastungsziffer der direkten Steuern 1,67. Von den 8 steuer- 
kräftigsten Bezirken, deren Stadtkreise über mindestens 19 
Steuerstärken verfiicten, zeigten 5 die niedrigsten überhaupt 
vorkommenden Belastungsziffern, nämlich Coblenz 1,2s, Potsdam 
1,29, Berlin 1,30, Wiesbaden 1,35 und Hannover 1,49. Während 


in 16 Regierungsbezirken die Belastungsziffer der Stadtkreise 


zwischen 1,50 und 2 schwankte, übertrafen 14 Bezirke letzteren 
Betrag noch, am meisten mit 2.51, 2,37, 2,39, 2.40 und 2,41 
Arnsberg, Gumbinnen, Königsberg, Danzig und Oppeln. 


Die durchschuittliche Steuerkraft der kreisangehörigen 
Städte war noch nicht halb so groß wie die der Stadtkreise; 
die Zahl ihrer Steuerstärken betrug nämlich für ihre Gesamt- 
heit bloß 10,22, desgleichen ihr Kopfbetrag an direkten Ge- 
meindesteuern 20,06 A und die durchschnittliche Belastungs- 
ziffer 1,95. 
1.50 herunter; am geringsten war sie noch mit 1,58, 1,60, 1,61, 


1,63 und 1,64 in Wiesbaden, Cassel, Sigmaringen, Liegnitz und 


Breslau. In 16 Regierungsbezirken betrug sie mehr als 2, 
und am meisten mit 2,38, 2,43, 2,43, 2,42, 2,47 in Allenstein, 
Königsberg, Marienwerder, Danzig und Gumbinnen. Die ost- 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 169.) 


In keinem Regierungsbezirke ging letztere unter 
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Die direkten und indirekten Gemeindesteuern der preußischen Städte und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


(Tab. 8.) | u 

| Es betrugen die direkten Gemeindesteuern Es betrugen die indirekten Gemeindesteuern 
der der kreis- der 

Staat. $ der SC der : 
Gemeinden ` angehörigen N Gemeinden 
` an Stadtkreise Städte Landgemeinden 
Provinzen. 
Regierungs- 


bezirke. 


Fa o Pi a a 


A. Staat. 442644331! 130345077 92,4% 242889533 93, 168 15878941] 90,9649 279.398) 9,10 518 6110 


I. Ostpreußen. . 10 912 580 


5 062 624! 91,29 8 188 109| 96 D 163 313| 91,55 
U. Westpreußen. | 8 284 121 


5 065 158 le 7 675 104! 96,4521 024 383| 92,97 
85 064 256 89,42 


1439 470 11,63] 481.938 
789 648 Bel 455 306 
7716 943 8, — 


282 852 1527 806 6,76 


Ill. Stadtkr. Berlin 185 064 256 


7 716 943) 8,11 


| 
17 780 757 6,82177 578 766| 8568 
286 696 3,38) 2 208 104) 8,87 
3, 


| B. Provinzen. 
| 


IV. Brandenburg . i 337 789, 86,1013 008 061 91; 77033 952 992: 85, ‚16,91 298 842 86,89] 6 702 956, 13,06) 1 145 638 5 639 554} 14,24/13 488 148 12, 84 

V. Pommern 9 873 798 6 770 065,93, 3 4 797 619 96,021 441 482| 93.80 820 994 479 212 164 208 331 1464 414 6, ‚89 

VL Posen..... 6 615 228 6 567 054 90, sıl 3470 921. 96 ‚so 16 653 203; 92,38] 587 364 663 796 111 039| 3,10 1 362 199 7.56 
VII. Schlesien . . . 32 939 731| 91,13/12 690 774| 93,08127 545 357 94, 8873 175 862 92,84] 3 168 970 931 917 1451661| 5,00 5 552 548| 7,04 
| ' VILI. Sachsen . . . 28 182 267 91,11112 550 720 92. 32116 600 875 94,50 57 333 862 92.43] 2 720 798 1 039 861 898 454 5, 18 4659113) 7,51 
1X. Schlesw.-Holst. ‚18 295 467 6 628 420 93,2 13 762 537| 92, 424 90,97] 2 171 542 483 106 1099 505| 7,40 3754153) 8,83 

| X. Hannover... 20 398 550 88,6810 543 200 93,323 020 887| 96,653 962 637) 92,85] 2 561 622 753 112 787 457 3,51 d 4102191! 7,06 
| XI. Westfalen 57 359 019 91, ‚25117 242 536 93, „5441 844 847 94,61 96 446 402| 93,18] 3 517 911 1147 638 2 386 131| baal 7 051 680! 6,81 
| XIL Hessen-Nassau 33 117 204| 88, oil 8 677 790 90, 06 9 644 251 90,85,51 439 245 88,87] 4 416 547 955 479 971 032) 9 ` 6 343 058 10, 96 
XIII. Rheinprovinz. 107264321 89, 1825 324 356| 92,7751 784 184| 93,37)184372861! 90,8112 664 633 1963 230 3 677 906| 6,618 305 769 9,0 
XIV. Hohenz. Lande — — || 214319 92,1 601 850 96, 12, 816 169 95,08 , a 18 378 24 262 3,88) 42 640 4,97 


| C. Regierungs- 


bezirke. | 

1. Königsberg. . . | 8610013) 87,0 2 511 330 90,97! 3 022 325| 95,914 143 668) 89,93] 1 186 358 248 734| 9.010 127033} 4,03} 1 562 125, 9,93 

2. Gumbinnen . . | 777 615 916 976 987 925 06 3 234 050 97,30) 5 988 652 94, ‚sl 159 282 84 023 7,92; 89 582 23 | 332 887 5,27 

3. Allenstein.... | 524952 SH 1 574 ji 91,31! 1 931 734! 96,50) 4 030 993, 92, 178 93 830 149 181 Bel 70 081] 3, 313 092 7.21 

4. Danzig 6 532 7360 90 ‚sei 1 958 459 90.4 3 744 079 96,4012 235 274 92,48) 595 282 203 324 eh 139 965 Aen 938571, 7,09 

5. Marienwerder . | 1 751 385| 89 i 3 106 699 92,49. 3 931 025, 96,9 8 789 109 93,66, 194 366 251982; 7,50, 142887) 3,51) 589 239 6,28 

6. Potsdam. . . 38 357 457 85,64) 7 967 422) 91,129 652 697 84,39,75 977 576; 85,69] 6 160 796 747 951! 8,56] 5 485 082) 15,61112 393 829, 13,98 
7. Frankfurt... . | 980 332 91,68 5 040 639 92, “ 4 300 ge 96, = 15 321 266| 93,32] 542 160 397 687 Val 154472 1094 319| 6,67 
8. Stettin. . | 8448 544 92,73) 2 896 664 92,82 2 774 ne 96. 20114 120 164 93,43] 662 664 224 081! 7,18, 106 878 993 6230 6,57 
9. Köslin 740 828 91,81) 2701 535 93,68 1 425 144) 97, 4 867 507 94, ‚sl 66 023 181 758! 6,3 29 243 277 024| 5,38 
10. Stralsund 684 426) 88,12; 1 171 866; 94, 9 597519 95, 2 453 811 92, 68 92 307 13 2 5 28 087 193 767) 7,32 
11. Posen 5002 552) 92,4 3 377 447 90,31) 1 939 569 97,48 10 319 568 92.65] 394 745 361 984: 9,65 50 070 806 799 7,24 
12. Bromberg. . . - | 1612 676 89,32 3 189 = 91,35] 1531 352 96,17 6 333 635| 91,93} 192 619 301 812; Bel 60 969 555 400) 8,06 
13. Breslau ..... 19 657 964! 90, a1 3 990 600 91,99! 7 711 962| 94,8031 360 526) 91,98] 1 964 664 339 021 d' 420 880 2 724 565 7,9 
14. Liegnitz..... 3 606 985, 89, „43| 5 017 664 93, 48 5270 747 92, 0 13 895 396 91,95} 420 399 348 544 6, 439 874 1 208 817 8,00 
15. Oppeln . . . . | 9674 782 92,25) 3 682 510, 93, 15, 27 919 940 94,29] 783 907 7, 244 352 6,22! 590 907 1619 1660 5,47 
16. Magdeburg.. . |14 045 647 92, 30 b 5614 127 93 a 7 439 331; 96, 19 27 099 K 93,50] 1 167 269! 7,7% 415937 60 294 576 1877 782 6,48 
17. Merseburg. . | 8488 533) 90,9 5 499 254 91 ml 7 260 014 94, 35 21 247 801! 92,28 833 7280 Sal 497 036 8.29/ 430491 1761255) 7,65 
18. Erfurt. 5 648 087; 88,49 1 437 339) 91, g 1 901 530} 91, 61 8 986 956 89,67 719801) 11,2% 126 888; 8,11 173 387 1 020 076 10,18 

l 
19. Schleswig. . . . |18 295 467 EC 6 628 420 93, e 13 762 537| 92,60 38 686 424 90,97] 2 171542 10,6| 483 106) 6, 1 099 505 3754 153 8,83 
| | | | 
| 20. Hannover...» ‚11469 842| 88,58, 1 551 279 93, S 3 703 503 96,55 16 724 624 90,56] 1 440 337 11,12 131827) 783! 132 360 1704524) 9,23 
21. Hildesheim . . . | 2 814 384 85,81) 3 044 878 93, 13) 4 807 095, 97,45 10 666 357, 92, 465371, 14,19) 223 586 Gau 125979 | 814936) 7,10 
22. Lüneburg . . . . | 726 831| 91,08] 1 172095 93,25 5 588 651 95, 08 10 487 577) 93, e| 355 166 8,68 84 5990 6,731 289 393 729 158 6,49 
23. Stade — | 2372608, 94,17) 4513 499 97,49; 6 886 107 Deal —: = 146 593) 5.82 115 969 262 562) Aer 
24. Osnabrück ... | 18: 26 143! 89,52 945 587 96,43; 2473 397| 98 | 5 5 245 127 94.880 213 436 10,46 34758 3,54) 34322 282 5160 5,11 
25. Aurich. ..... 561 350) 86, ai 1456 753, 91,69 1 934 742 99 56 3952 845. 92,5 87 312 13,46 131 749 = 89 434 308 495| 7,24 
26. Münster 5 996 152 91. 87 3 540 872 94,34 12 041 445! 94,17 21 578 169! 93.55 530413) 813! 211624 5,64; 745 278 1 487 315, 6,45 
27. Minden 3 755 959 95. 46 3624 844 93. 568 5 591 966 97, 37 12 972 769: 95, 75178 577 4,½% 243 333; 6,29! 150 855 | 572 765 4.23 
28. Arnsberg.. . . |27 606 908 90, 57 10 076 820, 93,5024 211 436 94, 061 895 164! 92,4 2808921} 9,22 692 681 6,13; 1 489 998 Ba 4991600 7,46 
| 29. Cassel. | 5889 481 89,791 3 473 575 87,91) 4 915 520 88,8914 278 576 664 964 10,14 476 682) 12,06; 614 E 11 1755 925! 10,95 
30. Wiesbaden . 27 227 723) 87 m 5 204 215! 91, 55 4728 731 a 160 669, 88, au 3751583 12,0] 478 797] 8,2; 356 753 T „02 4 587 133 10.96 
| 31. Coblenz..... 1476 584| 83,4 3 887 346' 93,42! 6 079 721 94,8111 443 651 92,72] 269 7360 15.25] 273 564 6,57 332 983 5,19 876 283 7,10 
| 32. Düsseldorf .. . 69 427 266 89585814 200 405 92,1220 086 916 9202 1037 14587 90, si] 7 921 094| 10,22] 1 213 526) 7,87 1 742 544 7.98 10 877 164| 9.48 
| r 25 500 023) 88,53) 2 378 016 91,3 7 857 390, 91,09 35 735 429 89, 27 3 301 530, 116] 224 378] 8,62 768 699 8,91, 4 294 607 10,73 
| 34. Trier. . | 4 784 838 86,15 1 163 973' 93,26 12 336 013| 95 2418 284 824 92 56 654 448| 11,73, 84 166 6,74 616 580: 4, Kä 1355 194 6, ‚86 
35. Aachen | 6075610 ge 3 694 616| 95,48 5 424 144 96,15 15 194 370. 94,14 517825 7,81} 167 596 4,33 217 100 3, . 902 ge 5, 59 
36. Sigmaringen — — 214 319 en 601 350 nl 816 iy 95.0 — = 18 578 Za 24262 3,3 42 = ia 
| | !! el 
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en Anteile der einzelnen direkten Steuerarten am Gesamtertrage der direkten Steuern des Rechnungsjahres 1918 
= in den preußischen Städten, Landgemeinden und Gemeinden überhaupt. 


N EE EECH (Noch: Tab. 9) ¼ 
í . H. — Es entfielen v. H. des Ge- 
D Land- samtertrages der direkten D 1 gamtertrages der direkten 
Staat. gemein- |_ Steuern auf Geer Steuern auf 
"een den, | | =| |. | des Su 
Provinzen. c) Städte | die die die die Regierungsbezirke. e) Städte] die | die f die die 


st | Be pot] oe | ae | || a A 
Regierungsbezirke. den zu- | men- |bäude-| Werbe · ttiebs- | E SE bande werbe-|triebs- | 


sammen | steuer steuer steuer steuer . | sammen | steuer steuer steuer | steuer 
= i > a ia so BEE 
a 1277| 58,651 2804| 12,0 | O46 EE | 
A. Staat b 36 172 48,79 41,04 9.58 0,63 ` a 171 55.0 | 36.90 7.66 0.40 
c 32448} 55, 31,91 11,8 Ba 6. Potsdam | b 1472] 44,% 48.60 6,10 0.36 
| c 1549] 50,37 41,6 Val et 
B. Provinzen. En a 65 60, 26,05 | 12,55 0,61 
a 67| 5741| 31,6] 10,6 0,28 rankfort ..... | b 16211 45,4 47,14 6,31 Lu 
I. Ostpreußen ... d 4996} 36,0 59,7 3,4 1,2 | e 1686 56,5 31,7% 10,60) Am 
c 5063] 50,2 41,01| 7,78| 0,92 a 36 57,89 | 31,0 9,0 0,61 
S a 57 58,14 30,51 10,71 Oe 8. Stettin | b 976 43,60 48,18 7,19 1,03 
II. Westpreußen i 2047| 37,28 58,32 3.55 Oe c 1012] 55,08) 34,6 ju" (e 
c 2104| 50,52 40,66 8,0 ai l a 93] 59,15 29,58 | 10,63 | 0,68 
III. Stadtkreis Berlin. a II 49,18 33,0 16,80 0,33 9. Köslin. ic 922] 39,66 | 9627) 270) Zog 
j „ e 5 c 945 53,50 37,0 8,31} 0,79 
15 81 60 „44 
IV. nur ° b 3093| 44 4842| Gel Oas | a 14 | 58.44 | 30,84 | 10,06 | Oe 
(ohne Berlin). % 39351 51.81 39.87 787 08 10. Stralaund...... b 194 | 39,86 48,55 10,0 1,8 
4 f ? Sg e 208 | 53,79 35, 1s 10,00 0,97 
a 73} 58,21 31,0 10,07 Oe: 
v. Pommern . . . 4b 2092| 41,86 5063| 6,23) 1,18 | a 84 5548| 34% 9,60) Dan 
, c 91651 54.56 35.47 9.21 On 11. Posen b 1951 43,82 53, 10 2.57 0,82 
i i Á g c 2035] 53,2 | 37,60; 8,28 (e 
a 129 | 55,59 32,84 10,62 0,95 z g 
VI. Posen....... b 3142| 43,24 52,66 3,22 0,88 hy 45 30,78 SC 12,10 1,03 
H 3271 53,02 36,97 9,08 0.93 12. Bromberg oe see b 1191] 42,89 52,10 4,05 0,96 
i c 1236| 52,67 35,9 10,36 Lo 
a 150| 60,29 26,14! 13,06 0,51 
VII. Schlesien... .... b 5057| 50,82 38,50 | 10,01 | 0.67 a 55 | 60,9 | 27,89) Il,re | 0,6 || 
52071 5673 30.80 ILs i 13. Breslau. ...... b 2076| 47,46 44,17 7,49 0,87 
j ? 7 ? ei e 2131] 57,1 31,2; 10,7! 0,56 
a 142 61,21 | 25,6 12,44 On i i ' i 
VIII. Sachsen...... b 29461 47,5 44,85 6,83 0,56 SES e 49 6% 25,95) 1246) 0,46 
c 3088| 57.32 3143 10.81 0.44 14 Liegnitz cee eee b 1 504 47,21 45 di 6.51 0,92 
4 56 En Sek 85 0 c 1553] 55,86 | 33 31 10,19 0,4 
om Di 95 67 Ai 
nt | b 1936] 3828] 56,12 5,0 Os i ja 461 59,7 | 2407| 15,74) He 
„Holstein ..... e 1992 472 45, 7% Ga 5. Oppeln b 1477 53,90; 33,01 12,62 O, 47 
: c 1523] 56,61 | 28,73) 14,11 0,5 
a 113] 59,890 27,19 12,52 0,9 : 5 
X. Hannover Alb 3995] 46,66 | 46,19) 6,28) 0,87 16. Magdeburg | b 967 1 95 rb SE ! 935 
Magdeburg 2 7 ’ 55 
c 4108| al 350| 9% fe e 1015| 57% 31% 10,59) Aa 
a 109 | 61,59 | 22,07 | 15,38 | 0,55 r 9 
XI. Westfalen . . {ib 1461] 55,51 28,06 15,33 0,50 e 71 lut 20,58} 12,00 Ha 
i 17. Merseburg b 1578] 47,30 45,9 6,98 0,52 
c 1570 58,95 25,07) 15,45 0,53 i i ’ 
j ; e 1644 56,4 32,28, 10.93; 0,38 
a 103 63,62 25,9 | 10,51 0,38 | 9 9 
XII. Hessen-Nassau. . b 2203} 48,71, 43,99; 6,13 1,17 S 23| 6128| 26,10 | 1219| Oe 
2 er Del At 18. Erfurt. b 406 ni 43,2 "nl Oe 
? ' : ' | e 429 5841, 29% 1121| Ons 
je 1331 63,02 22,52 14,02 0,4 9 
XIII. Rheinprovinz. 3082] 54,06 32,38 13,06 0,51 | 1 3 56 52,01 38,95 | 8,67) je 
8 29151 60.20 2529 13. „ "ge: 19. Schleswig b 1936| 38,26 56,12 5,09! 0,33 
a É ; i c 1992] 47,12 45,05 7,0 Ous 
XIV. Hohenzollernsche | > 5 Ge 4% 11,5 3 Se 4 331 57,11] 29,85 1302! 0,82 
Lande b 122] 32,87 Me 12,138 — on H b ? : : j 
gë RER c 124 ål 43,23 15.34 ESN ‘ annover ..... 539 45,82 47,53 5,80 0,85 . 
Za : 572] 54,61 33,88 | 11,2 0,59 
, a 30] 59,11 | 27,60; 12,27 0,2 
C. Regierungs- 21. Hildesheim b 601] 48,0% 44,58) 671] Gei 
bezirke. c 631] Ma 35,26 9,6 0,53 
A 331 56,65 32,56 10,06 0,72 : 15] 63,98 | 20,88 | 14,6 0,2 
1. Königsberg `... . b 1588] 34,18 6144] Am 1,19 22. Lüneburg ..... b 1315| 49,3 44,29] 5,55 0,72 
0 1621| 51,84} 38, 8,60, 0,82 c 1330] 56,23; 33,33 9,86 0,58 
i a 111 59,63 | 29,44 | 10,0 0,74 | a 141 58,31 31,14 10,14 Oo | 
2. Gumbinnen. b 2222] 37.34 | 58,3 3,21 111 23. Stade b 691] 46,68) 43,88 8,50 | 0,95 
c 2233 47,59 | 45, 6,3 0, | c 705 50,68 39,9 9,06 0,76 
a 231 58,54 29,73 10,62 1511 A 141 65,08 | 23,79) 10,9 0,70 
3. Allenstein ..... b 1186 38,39) 57.42 2,84 1,36 24. Osnabrück ..... b 534 | 44,80 | 49,21 5,01 1,47 
e 1209| 48,88} 43,00; 6,89; 1,23 8 le 5487 55,25 35,6 Va 1,06 |. 
"(a 13] 58,3 | 30.27 10,79 0,59 i 71 61,85 27,52 | 10,14 | 0,50 
4. Danzig ‚b 769 36,27 58,8 | 3,76 1,19 25. Aurie nk E 315] 39,80 5468| 4,62 0,91 
° 7821 51,59 39,00 8,64 0,77 ° 322| 51,06 40,81; 78} 0,70 
, a 44] 57,7 30,91! 10,56 | 0,76 a 29] 59,53 2261] 17,6 0,2 
| 5. Marienwerder . . . b 1278] 38,25] 57,88) 3,35 0,2 26. Münster b 245 49,48) 31,30 18,66 0,56 if 
c 13221 49,04] 42,97: 7,33 (e c 274| 53,2 2746| 18.18 0,50 
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Noch: Die Anteile der einzelnen direkten Steuerarten am Gesamt- 
ertrage der direkten Steuern des Rechnungsjahres 1911 in den 
preußischen Städten, Landgemeinden und Gemeinden überhaupt. 


' (Noch: Tab. 9.) Es entfielen v. H. des Ge- 


| a) Städte 


direkten 
b) Land- samtertrages der 
gemein- Steuern auf 
den, | | 
Regierungsbezi rke. e) Städte die die die die 
| S S u. Land- Ein- Grund-| Ge- | Be- 
\ gemein- | kom- |u. Ge- la an 
| | den zu- | men- |bäude- werbe j EDE 
| | | sammen fsteuer | steuer | Steuer) steuer 
5 
| | 
| Noch: C. Keine 
bezirke. 
| a 29] 62.68 24,18 12,12 0,50 
458] 50,75| 43,05; 5,32 0.88 
| 487 | 57,52! 32,63 9, 19 0,67 
öl} 61,91 | 21,99; 15,0 0.60 | 
7580 59,61} 23,6 16.32 | 0,36 | 
809} 61,0 22,65 15,82 0,51 | 
64] 60,17 | 27,78! 11,6 O58: 
1323| 48,85, 44,64) 5.24% 1,27 | 
1387| 56,28; 33,59! 9,32; 0,82 
39 64.62 | 24,83 | 10.223 0,22 | 
&80 | 48.56 43,31 Tor 1,07 
919] 62,57 | 27.18 | 9,38 0,2 
26 59.6% 278 12,19! 0,84 
1012| 52,68 | 39,70 | 6 95 | (e 
1038| 56,06! 33,8 9, ai 61 
64] 63,0 21,64 142 0,44 | 
325 58,0 2650| 14,96; 0,35 | 
389 62,64 | 22,58 14, 36 0,42 
15} 61,03 | 23.99 | 14,62 0,35 
271J 54,06 | 36,91 | 8. 45 | 0,61 
286 |- 59,50, 26,5 13,26, 0 
13 en 24,50 11,03 | O,ss 
1101| 50,76! 31, 1725| 0,51 
1114| 54,5 29,21 15,23 0,61 
151 64,14 22,01 13.52 0,33 | 
373 472 41, 9,95 0,78 
388 e 28.94, 12,25; 0,9 
2 65,48; 11,15 23,37 
122] 32,87 04,65 12,8 — 
124] 41, 43,23 | 15,34 | — 
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und westpreußischen Bezirke schneiden auch hier wieder wie 
bei den entsprechenden Zahlen für sämtliche Gemeindesteuern 
am schlechtesten ab. ' 


Die Belastungsziffer der Landgemeinden lag mit 1,85 
zwischen der der Stadtkreise und der der kreisangehörigen 
Städte, während diese Gemeindeart sowohl hinsichtlich der 
Zahl ihrer Steuerstärken als auch ihrer Kopfbeträge an direkten 
Steuern erheblich hinter den beiden anderen Gemeindearten 
zurückblieb. Abgesehen von den steuerschwachen Regierungs- 
bezirken Posen und Bromberg, die wegen der Aufbringung 
Aer Volksschullasten eine Sonderstellung einnehmen, waren 
6 Bezirke von mittlerer Steuerkraft und nur 1, der zu den 
stenerkräftigen gerechnet werden kann, mit Belastungsziffern 
von nicht mehr als 1,50 vertreten. Dies waren Aurich (1,30), 
Merseburg (1,34), Erfurt (1,36), Cassel (1,42), Frankfurt (1,43), 
Wiesbaden (1,47) und Magdeburg (1,50). Anderseits gab es 


auch nur einen besonders steuerschwachen Bezirk, nämlich 


Köslin, bei dem die Belastungsziffer nicht mehr als 2 betrug, 
während einige Bezirke: von mittlerer Steuerkraft ebenfalls 
eine Belastungsziffer von über 2 zeigten, nämlich Minden 2,21, 
Trier 2,38, Münster 2,46 und Arnsberg 2,47. 


Wenn auch bei allen drei Gemeindearten auf die direkten 
Gemeindesteuern weitaus der wesentlichste Teil des Steuer- 
ertrages entfiel, so ist ihr Anteil bei den Stadtkreisen, den 

Zeitschrift des K. Pr, Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 
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kreisangehörigen Städten und den Landgemeinden doch nicht 
gleich hoch gewesen; während bei der ersteren Gemeinde- 
klasse nur 89,36 % ihres Gesamtsteuerertrages auf die direkten 
Gemeindesteuern entfielen, betrug der entsprechende Anteil 
bei den kreisangehörigen Städten und den Landgemeinden 
schon 92,49 bezw. 93,16 %. Von den Regierungsbezirken, die 
Stadtkreise besaßen, zeigten nur 15 einen Anteil ihrer direkten 
Gemeindesteuern am gesamten Steueraufkommen von 90 % 
und darüber, 20 dagegen geringere Anteile. Am höchsten 
waren sie mit 95,46 % im Regierungsbezirk Minden, am 
niedrigsten mit 83,48 % im Regierungsbezirk Coblenz. Bei 
den kreisangehörigen Städten betrug der Anteil der direkten 
Gemeindesteuern nur im Regierungsbezirk Cassel (87,9: 9%) 
nicht mindestens neun Zehntel des gesamten Steueraufkommens 
und am meisten mit 95,48 sowie 96,43 % in den Regierungs- 
bezirken Aachen und Osnabrück. Der Ertrag der direkten 
Gemeindesteuern der Landgemeinden erreichte auch bloß in 
den Regierungsbezirken Potsdam (84,39) und Cassel (88,89 9%) 
nicht mindestens 90 % ihrer Steuern überhaupt; den höchsten 
Anteil zeigte mit 98,63 ° % der Regierungsbezirk Osnabrück. 


Die. indirekten Gemeindesteuern sämtlicher preußischen 
Gemeinden machten, wie wir bereits sahen, 8,65 v. H der Ge- 
meindesteuern überhaupt aus. Von den 36 Regierungsbezirken 
übertrafen bloß 9 diesen Durchschnittssatz, am meisten 
Potsdam mit 13.98 v. H., demnächst die. hessen-nassauischen 
Bezirke Wiesbaden und Cassel mit 10,96 sowie 10.95 v. H., 
ferner Cöln und Erfurt mit 10,73 und 10.18 v. H. Die weiteren 
hierher gehörigen Regierungsbezirke waren Königsberg (9,93), 
Düsseldorf (9,18), Hannover (9,23) und Schleswig (8,83 v. H.). 
Am geringsten waren die entsprechenden Anteile mit 4,97, 
4,23 und 3.67 v. H. bei Sigmaringen, Minden, sowie Stade. 
Den höchsten Steuerertrag erzielten die Gemelnden des Re- 
gierungsbezirks Potsdam mit 12,39 Mill. Æ. Dann folgten 
der Regierungsbezirk Düsseldorf mit 10,ss Mill. und der Stadt- 
kreis Berlin mit 7,72 Mill. A. Sonst traten mit größeren 
Summen nur noch Arnsberg (4.99), Wiesbaden (4,59), Cöln 
(4,2) und Schleswig (3,7: Mill. A) hervor. In 18 Regierungs- 
bezirken betrug das Aufkommen aus indirekten Gemeinde- 
steuern noch nicht 1 Million A; nächst Sigmaringen, wo nur 
42640 A einkamen, war der Ertrag in den Regierungsbe- 
bezirken Stralsund, Stade, Köslin und Osnabrück mit rund 
194 000, 263 000, 277 000 und 283 000 A am geringsten. 


Am Gesamtertrage der indirekten Gemeindesteuern waren 
beteiligt mit 


Mill. A % 
die Stadtkreise ............ 49,28 63,52 
„ kreisangehörigen Städte 10,52 13,56 
„ Landgemeinden ......... 17,78 22,92. 


Der prozentale Anteil der Stadtkreise ist hier also wesent- 
lich höher als bei den direkten Gemeindesteuern. Dieses Plus 
des Anteilsatzes bei den Stadtkreisen wurde hauptsächlich 
auf Kosten des Anteils der Landgemeinden erzielt, was darauf ` 
zurückzuführen ist, daß zahlreiche Landgemeinden indirekte 
Gemeindesteuern entweder gar nicht oder nur die eine oder 
andere Art derselben eingeführt hatten, während Einkommen- 
steuern und Realsteuern fast in sämtlichen Landgemeinden 
vorkamen. Bei der großen Zahl der Landgemeinden — es 
handelt sich um mehr als 36000 — ergeben auch die im 
einzelnen zwar nur geringfügigen Beträge in ihrer Gesamt- 
heit doch eine stattliche Summe. So kommt es, daß, während 
der Ertrag aus Einkommensteuern und Realsteuern bei den 
Stadtkreisen rund 3½½ bezw. 3½ mal so hoch war als bei den 
kreisangehörigen Städten, er nur das 2,ısfache der Einkommen- 
steuer und bloß das 1,8 fache der Realsteuern sämtlicher 
Landgemeinden ausmachte. Bei den indirekten Steuern betrug 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 171.] 
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Das Aufkommen der einzelnen direkten Steuerarten und ihre Anteile am Gesamtertrage der direkten Steuern 
des Rechnungsjahres 1911 in den preußischen Stadtkreisen und kreisangehörigen Städten. 


(Tab. 19) i ei entfielen v. H. des 
Es betrugen esamtertrages der 
| 3) Stadt- direkten Steuern auf 
Staat. kreise 
— b) kreis- l die , ; 
Provinzen. ) Sep die Grond: ` die | die l die die Ze die die | 
— nöri Ein- und Ge- Be- direkten | Ein- a Ge- Be. 
Regierungsbezirke. Ee kommen- i nn werbe- triebs- Steuern | kom- Ge. Fer trieb d 
@- e 
steuer a steuer steuer zusammen nn Bude sten arl steier 
A M M M | A 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 tt 
ET { a 258 724 053 124 863 144 | 57 136 005 | 1921 129 442 644331 | 58,48 28,21 12,1 Uu 
St.. b 77 085 172 35 830 208 18 709 185 720 512 130 345 077] 59,10 27, 12% Oss 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen a 6 265 138 3492313| 1086 948 68 186 10912580] 57, 32,0 95886 Oe 
EE b 2906444| 1 564 408 585 912 505 860 5062 624] 57% 30,0 10, Lag 
a 4749 910 2533502| 952 414 438 295 8284121] 57, 30,58 11.0 Ga 
N { b 3010901} 1538 797 476 769 38 691 5065158| 594| 30% 9, Oo 
III. Stadtkreis Berlin a 41831987 28 662 901 14 292 788 2276 580 85064256| 49,1 | 33,0 16, O,s 
IV. Brandenburg (ohne { a 24 753 337 16098713| 3 310 804 174935 44337789| 556 36,1 7, Om 
Berlin)) 2 b 7445 433. 3863652| 1621013! 77 963 13008061] 57% 29,0 1246] Ge 
V. Pommern a 5 820 836 3063665 928 156 611410 9873798} 58,8 31, 9, Oe 
i er b 3867 849 2113069 | 747 4788 41 669 6770065] 57.1 31, 11% Oe 
VI. Posen l l a 3 753 854 2262 223 548 530 50621! 6615228] 565| 34,0 Bal Om 
—*—* * db 3574 614 20866 920 351 162 44 358 6567054] 54, 4% 12,6 Lu 
VII. Schlesien { a 19 809 232| 8 793 860 4160447 176 1920 32 939 731 60,1. | 26,0 12, Oe 
— * d 7 703 275 3 136 003 1 796 677 64819 12690774] 60% 24, 14,6 Ge 
VIII. Sachsen { 2 17 772 760 6 791 359 3 500 569 117579 28 182 267 630 2410| 12, % Oe 
„Sachsen . b 1161350| 3782 798 1 564 866 41 706 12550720] 57 30u] 1247| Oss 
: a |: 9056455| 7927035 1249 549 62428| 18 295 467] 49,0 43, Gal Om 
| IX. Schleswlg-Holstein . { b 3907 500 1779 725 912 162 209033 6628420] 5888 268 (än) Ga 
X. Hannover { a 12337931 | 5387 867 2581 346 91 406 20398550| Goes! 26,4 12,8 0,0 
—ͤ—* * b 6165511) 3025 198 129154] 60 947 10543200] 58,8 28% 12% Oss 
a 22 966 937 8 140 524 6023313| 228 245 37359019| Glus| 21. 16, Os 
XI. Westfalen d b 10 663 877 4127649| 2376 920 74 090 17242536] 61,8 23,% 13, 0 Ors 
: a 21474899; 8 213 459 3330658| 9 188 38117204] 646 240 10 Om 
XI. Hessen-Nassau .. . . { b 5115227| 2441167| 1060097| 61299 8677790| 58%| 28, 12, On 
DE a 68 130 777 23 495 723 15170488| 467333 | 107 264 321] 63,32 21, Län) Ou 
nene d b 15422848| 6366934| 3 424 497 110 077 25 324 356 60, 251| 13,2 0% 
a — — — — — — — — — 
XIV. Hohenzoll. Lande... d b 140 343 23 888 50088; — 214319 | 65,4% (al 23, — 
C. Regierungsbezirke. 
a 4882 947 2834445 842 555 50 066 8 610 013 56.1| 32.921 9,7% On 
R í b 1417 342 787 168 276 392 30 428 2511330} 56, 31,4 11,1 Un 
, a 1065941| 514109 184280 13 305 1777615} 59| 2892| 10,7) Om: 
EE EE | 576 536 296 796 96 707“ 948 9276 987 59,01 30, 900] Om 
, a 316 250 143 759 60 128 1815 6524952 60, % 27. 11% Om 
e í b 912 566 480 444 162 813 18 484 1574 307 57% 30,5 10, Lu 
deg l a 3753947| 1985 651 754 262 38 876 6 532 7360 57,46 300| 11,6 Oe 
w D 1200 191 585 002 161 906 11360 1958459] 61,28 29,87 827| Ga 
a 995 9683 647851} 198152 9419| 1751385 | 5687 31,28] 1lsı! Os 
R { b 1810710] 953 795 314 863 227331 3 106 699] 58,2% 3070| 10% Oe 
PEN a 21011642 14632991] 2574252 138 572 38 357 457] 54.78| 38,5 6. 0,6 
R b. 4487 185 2458 660 974087 47 490 7967 422] 56,2 30% 1223| Oe 
Sab a 3741695 1465 722 736 552 36 363 5980332] 62,7 24,51 12, 0061 
Ve b 2958248| 1404 992 646 926 30473| 5040639| 58.0 | Ziel 12,6 Oso 
Weg a 4961540} 2661878 777 173 47 953 8448 544] 58, 31,1 9,0 Osr 
R 3 b 1606 182 23 730 345 976 20 776 3896664] 55,4 31, (al Om 
EE a 465 074 189903/ 80858 4998 140 828] 62. 25,88 10% Oe 
F b 1571118) 8238 774 284955 16 6888 2701 535 58,16 30,8 | 1055| Ge 
a 394222| 211884 70130 8190| 684 426 5780 306 1038| 1 
e d b 690 549 360 565 116547 4205 1171 866 5883 307) 96 Ose 
1 TA í a 2754 452 1808 297 395 487 44316 5002552| 55 3615| 79| On 
e d b 1895058 1 042 336 408738| 31 315 3377 447] 561 30 12,0 Oe 
EE l a 999402; 453 926 153 043 6 305 1612 676 617 2815; 9, Os 
e b 1679 556 1024 584 442424 43043 3189 607] 526 32, el 1555 


— — em mg effet 


- ie — ege 


(Noch: Tab. 10.) | 
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Noch: Das Aufkommen der einzelnen direkten Steuerarten und ihre Anteile am Gesamtertrage der direkten Steuern 
des Rechnungsjahres 1911 in den preußischen Stadtkreisen und kreisangehörigen Städten. 


a) Stadt- nen 
kreise, 
Regierungsbezirke. S eg die 3 die | 
Se Ein- und Ge- 
gehörige | kommen- Ge- werbe- 
BAUM steuer bäude- steuer 
steuer 
u E M | A 
8 | 2 3 4 5 
Noch: C. Regierungsbezirke. l 
Riis do lui ml em 
| f 1228 Gm 
0 om f 488 855 nerie 
16. Magdeburg 663248240 1645756 726769 
n ne. f 8328 (ml en 
„ 
1s. zänn... | a 12825 vm 
e nes. f lm ven, mm 
nee. ff gf (em a 
| NS 8 an 
23. Stade. S 1 383 503 SR TE 
24. Osnabrück n.. { § 800 = Er 700 won 
2222 (i j ae ma am 
er | 222 36 
Me, (lee wel mo 
Ja zen. 6 | gene snor 
Ia gent (rem nasol wi 
o. wa. f 48525 smono] am, 
81. gies ©.. ooo „ see SES 
EEN KENG 
mme (è | GSES "Su m 
|34 Trier -d E 668 | Er: 
Arie TE: S E-o 
36. Sigmaringen b re er 
| 


die Einnahme der Stadtkreise immerhin das 2,77 fache des Auf. 
kommens in den Landgemeinden und das 4,68 fache des Auf- 
kommens in den kreisangehörigen Städten. Ubertroffen wurde 
der hohe durchschnittliche Anteilsatz der Stadtkreise am Ge- 
samtertrage der indirekten Gemeindesteuern nur bei einer 
verhältnismäßig kleinen Zahl von Regierungsbezirken (9), bei 
einigen von ihnen dafür aber recht erheblich. 


Es 


handelt 


die 

Be- 
triebs- 
steuer 


89 758 
18 975 


26 807 
13 246 


59 627 
22 598 
66 811 
22 368 
28 004 
14 502 
22 764 

4 836 
62 428 
29 033 
54 622 
13 100 

9677 
15 102 


15 237 
5554 


9 752 


9 310 
9 982 


2 560 
7457 


18 096 
21 909 
15 779 
21 140 
194 370 
31 041 
20 653 
33 818 


77 535 
27 481 


T 254 
21715 
315 933 
51 921 


84 615 
13 751 
39 162 
10 485 


20 369 
12 205 


direkten 
Steuern 
zusammen 


19 657 964 
3 990 600 


3 606 985 
5.017 664 


9 674 782 
3 682 510 


14 045 647 
5 614 127 


8 488 533 
5499 254 


5 648 087 
1 437 339 


18 295 467 
6 628 420 
11 469 842 
1551279 
2814 384 
3 044 878 


3 726 831 
1172 095 


2 372 608 


1 826 143 
945 587 


561 350 
1 456 753 


5 996 152 
3 540 872 


3 755 959 
3 624 844 


27 606 908 
10 076 820 


5 889 481 
3 473 575 


27227 723 
5 204 215 


1476 584 
3 887 346 


69 427 266 
14 200 405 


25 500 023 
2378 016 


4 784 838 
1163 973 


6 075 610 
3 694 616 


214 319 


Es entfielen v. H. des 
Gesamtertrages der 
direkten Steuern auf 


kom- 
men- 
steuer 


die die 
Ge- | Be- 
werbe- | triebs- 


bäude-| steuer| steuer 


steuer 


9 


31,14 


23,19 
24,93 


10 


11 


sich um die folgenden: Stettin (66,69), Erfurt (70,56), Breslau 
(72,11), Düsseldorf (72,82), Osnabrück (75,55), Königsberg (75,95), 
Cöln (76,88), Wiesbaden (81, 7s) und Hannover (84,50 %). Auch 
Danzig und Magdeburg blieben mit ihren entsprechenden An- 
teilen in Höhe von 63,42 und 62, 16 % nicht allzuviel hinter 
dem staatlichen Durchschnittssatze zurück. Alle genannten 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 173.] 
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Die Arten der direkten Steuern des R j | 
echnungsjahres 1911 und ihr Prinzi 
in den preußischen Städten, Landgemeinden Sé 5 nee Aas 


(Tab. 11.) 8 Es b So AERA ———.— 
a etrug auf . Se ze 
aa j Einw. das Es a. auf 1 Einw. | (Noch: Tab. 11.) ) Es betrug auf | Es bet 
NM. Prinzipaleol A | Städte l Einw. das Se REH 1 Einw. 
and- J. der i ) rinzipalsoll 
ee e- „| Gee direk- Land- der 
Provinzen. mein- Ein- ve 5 GE Se oe ten | , e, u 11. | Ge- 3 ECH direk- 
= | Ea kom- Real- ten | 4° Grund-] 4° a mein: EES SE un rek- | ein pa mein-| 1. Ge- 
Regierungs- | Städte |men-|steu- teu- Sc een en | bezirke. E kom-[Real- ten Se Grund- de- Be mein- 
2 l S wer- n- > 2 e- 
bezirke. und jsteu-| ern Go men teas ber Biere SS Städte [men- steu- = Ikon. und Sn Be- Steu- 
Land- steuer aude teuer teuer sam | und Isteu-| ern men Ge- triebs-| CO 
er sam r š - zu- 
ge- steu men | Land- e zu steuer kb steuer 3 
è meinden A A SCH DS | ge- r sam- steuer steuer wies? 
E a eg aa Al Al AN |: meindn| y| wl al al m , 
| 3 4 5 6 7 8 | 9 | ro i 1 = 1, ale re ee M M 
| | | | 5 212210 
a 1277 | | | Noch: C. Re- 
A. Staat. Je wua al ali Al 0% Se 1 O 12n gierungsbezirke. | WW 
7 7 s 72 721 08 574 | € 
e 37448] 7% 4,62] 12,00] an Bel 2.5 Au! 21% | | 5- Marien- li 12760 39%, 1% Zo 10% Ae Lei On, 17,38 
; werder .. 14 1,90 3,03] 2,92 4,42) O,26 0. 2 
B. Provinzen | c 1322| 2, 2,4 4,580 Bal 4,750 0, | „ 
. S ae H 7 7 575 0.81 0.07 11 
di : ee | U ’ | 505, 
a | | a 77 14,48 7,11, 21,59) 16 E , , 
I. Ost- Si 5 Ge 4,21; 10,12] 13,97 7,65, Zu, 0,19 24 16 | : 6. Potsdam . b 1472 9,78 518 14,91 1065 ia 7% 0,12 29.20 
preußen “le 506 dëi 2,04 3,21 2,15 4,18 Q,24 0,09 7 | c 1549] 12 38, 6.25 18, 13, | ee 155 Gong SC 
i 3] 2,7 25,86 5,83] Bal Bel 1.0 0,13: 1384 | | : = E = 64] 13,88 11,2 1,98, 0,10 27,24 
: ? ? ! 7 ; E | , 
II. West- b S Get 5,83 4.01 9.34] 12,9 6,80 2,38. 0,18 22 280 7. Frankfurt. Ap 1 621 205 Sie So A SCH 2,65 0,13, 21,11 
preußen A 2 504 Le} Ze 3a Ae Aug Om Oor Zu | e 16860 4% 3% Tel Sal Aa (Ia 
i . 04] 2,93) Zei 5,80 7,21) Den 1,16 0,10 14.27. 36 N „ o e ee 
5 dc Af H ? vor a § 9 = | 
5 1} 20,01! 12,25 32,27] 20,57 Ian 70 ul Als | 8. Stettin . Je 976 261 SEN Ge 35 iss Se 925 25,16 
° ran H: g l i = ’ ’ H H 65' „09 9 
bare (onus |p : 995 ie Ge os 2 3” 2,37 0,12 2751 c 1012 "o SC 9,73] 10,27) 6,50! Lal Aua ës 
A: 9 og - ’ 7 Zen? 527 MI 1,24 0,08 18 vk a 93 4 : SÉ i 
Berlin) , (je 3 235 10,11) 5,45) 15,55] 12,11 9,32 La 0,10, 03 | 9. Köslin Je 922 125 er 5 SN ee 9 5 935 Ka 
7 | ai e A z er , , 07 | 
V. Pommern ie 105 Sa Sa poe Ce 6. 272% Hu 22,05 | „ FD WE ar un 0,09 10581 
e Sg = e's 7 7 3,26 : 794 0,48 0,09 7.7 a 14 ne 5 N a 
a 129 SH | ‘ g u ’ 2,14 1,08; 0,20! 10,58 
VI. Posen . b 3142 oe N I, 10,00! 5,91 La 0,17 17,99. | c 208] 4,43 3,79, 8,22] 8,39 5,48, 1,57 0,18 15,59 
"Ve 3271 GC een -1.82 Le Ou 0,0 3,51; 4 a 84] 5,47 3,87 9,34] 9.95 6 l ee 
| ‚ 2,55, 5,49 a 3,58! 0,88 0,09 de J. ll. Posen. . . b 1951 10 142 Se 1 0 SE A 17.94 
= k i 4) G22 = SS i „08 08 7 
VII. Schlesien b 5057 Er 925 a 15,0% Dën 3,25 Dua 24.0 | a E e 3,5 0,78" 8 * 
| 0 5 207] 485 3. 87] Ze 3,541 Da (e 9,19 Gë a 45 502 3.69 Sal 10,0% 5.57 2 i E 
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Städte,] 1 Einw. das die 
b) . e 
Land- Zus : 
| ee Lë mein | Za | 
Regierungs- | Mem- Ein- rek- "| ue- “| meim- Dë 
bezirke. dea, kom- Real-| ten En _ |Grund- as de- Kee 
| Städte men- steu- ern | kom- See wer- | ot. Sach 
oe? Se orn Sé Bee baude-| ., -~ [steuer sam- | 
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| c '1887] 5,59! 3,0 949] 8,01 an 1,33 0.12 14,23 
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31. Coblenz. 4b 1012| 3,22, 2,75 5,97] 5,88 4,43} 0,78; 0,07, 11,16 
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Nich: Die Arten der direkten Steuern des Rechnungsjahres 1911 und ihr 
Prinzipalsoll auf den Kopf der Bevölkerung in den preußischen Städten, 


Landgemeinden und Gemeinden überhaupt. 


a) Es betrug auf | Es betrugen auf I Einw. 


Regierungsbezirke, mit Ausnahme von Osnabrück, zeichneten 


sich auch durch die hohen Anteile ihrer Stadtkreise am Ge- 
samtertrage der direkten Gemeindesteuern aus, wie wir sahen. 
Bei ihnen fallen die hohen Steuererträge der Großstädte ent- 
scheidend ins Gewicht. Bei 15 von den in Betracht kommenden 
34 Regierungsbezirken betrug der Anteil der Stadtkreise am 
Gesamtertrage der indirekten Steuern sämtlicher Gemeinden 
über 50 und bei weiteren 9 noch über 40 %. Die niedrigsten 
Anteile zeigten mit rund 30, 28 und 24 % die Stadtkreise 
der Regierungsbezirke Allenstein, Aurich und Köslin. Die 
kreisangehörigen Städte sowie die Landgemeinden erreichten, 
abgesehen von den stadtkreisfreien Regierungsbezirken Stade 
und Sigmaringen, nur in verhältnismäßig wenigen Bezirken 
bedeutendere Anteile am Gesamtaufkommen der indirekten 
Gemeindesteuern. Besonders hervorzuheben sind die kreisan- 
gehörigen Städte in den Regierungsbezirken Köslin und Brom- 
berg mit Anteilen von 65,61 und 54,34 %, desgleichen die 
Landgemeinden des Regierungsbezirks Münster mit ihrem An- 


— 
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aus der Warenhaussteuer erzielten. 


teile von 50,11 %. In zweiter Linie kämen auch noch bezüg- 
lich der städtischen Anteile die Regierungsbezirke Allenstein 
(47,65), Posen (44,87), Marienwerder (42,76), Aurich (42,71) 
und Minden (42.48 %), desgleichen hinsichtlich der Landge- 
meinden-Anteile die Regierungsbezirke Trier (45.50) und 
Potsdam (44.26 %) in Betracht. 


Wie die Tabelle 8 des näheren zeigt, spielten die in- 
direkten Steuern bei den Stadtkreisen einiger Regierungsbe- 
zirke eine nicht ganz unwesentliche Rolle für die Beschaffung 
ihres Finanzbedarfs. So machte ihr Aufkommen bei den Stadt- 
kreisen von 18 Regierungsbezirken mehr als ein Zehntel des 
gesamten Steuerertrages aus; am höchsten war ihr Anteil mit 
14,19. 15,16 und 15,25 % der gesamten Steuersumme in den 
Regierungsbezirken Hildesheim, Allenstein sowie Coblenz. 
Unter den kreisangehörigen Städten zeichneten sich nur die 
des Regierungsbezirks Cassel durch einen verhältnismäßig 
hohen Arteil ihrer indirekten Steuern am gesamten Steuer- 
bedarfe aus; er belief sich hier auf 12,0 v. H Auch bei 
den Landgemeinden dieses Regierungsbezirks betrug er noch 
11,11 v. H., wurde jedoch noch von dem Anteil des Regierungs- 
bezirks Potsdam, der sich auf 15,61 v. H. stellte, erheblich 
übertroffen. In den übrigen Regierungsbezirken erreichten 
weder die kreisangehörigen Städte noch die Landgemeinden 
mit ihrem Aufkommen aus indirekten Steuern den zehnten Teil 
ihres Gesamtsteuerertrages. 


Die überwiesenen Steuern im Gesamtbetrage von 3,53 
Mill. A verteilten sich folgendermaßen auf die drei unterschie- 
denen Gemeindeklassen. Es kamen auf 

an 


e Wanderlager- 
bei Warenhaus- 
ee steuer 
den Stadt kreisen 3405241 M 14451 M 
„ kreisangehörigen Städten 36 159 „ 23 765 „ 
„ Landgemeinden. 48 204 „ — „ 


Der Löwenanteil au dem Ertrage der Warenhaussteuer 
entfiel mit 2,34 Mill. A oder rund 67 % auf den Stadtkreis 
Berlin. Die Summe von. 1,06 Mill. A verteilte sich auf die 
Stadtkreise von 20 Regierungsbezirken, von denen Potsdam, 
Düsseldorf und Trier mit 271 244, 174 195 sowie 114 883 M 
die höchsten Erträge aufwiesen. Kreisangehörige Städte, denen 
Einnahmen aus der Warenhaussteuer zuflossen, kamen nur in 
4 Regierungsbezirken vor; der Ertrag aus dieser Steuer belief 
sich auf 18022 A im Regierungsbezirk Potsdam, desgleichen 
auf 7 640, 7 301, 3 196 A in den Regierungsbezirken Breslau, 
Aachen und Danzig. Ebenso gab es nur 3 Bezirke, in denen 
Einnalımen aus der Warenhaussteuer auch bei einigen Landge- 
meinden vorkamen. An erster Stelle ist hier der Regierungs- 
bezirk Oppeln zu nennen, in dessen industriellen Landkreisen 
eine ganze Anzahl von größeren Landgemeinden Einnahmen 
Ihr Gesamtaufkommen 
belief sich auf 41527 A. Sonst wurden nur noch kleinere 
Beträge in den Regierungsbezirken Merseburg (4429) und 
Breslau (2 248 A) vereinnahmt. 


Das finanzielle Ergebnis aus der Besteuerung des 
Wanderlagerbetriebes war nirgends von Bedeutung. Die 
höchsten Erträge wiesen die Stadtkreise im Regierungsbezirke 
Arnsberg und der Stadtkreis Berlin mit 2600 sowie 2451 M 
auf. Die kreisangehörigen Städte erzielten in keinem Re- 
gierungsbezirk auch nur einen Gesamtbetrag von 2000 M. 
Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß die Städte mit 2 000 
und weniger Einwohnern ebenso wie die Landgemeinden ihre 
Einnahmen aus der Besteuerung des Wanderlagerbetriebes ge- 
setzgemäß an die Kreise abzuliefern haben, und daß diese Ein- 
nahmen in unseren Angaben nicht enthalten sind. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 176.] 
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Die Arten der direkten Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 und ihr Prinzipalsoll auf den Kopf der Bevölkerung 
in den preußischen Stadtkreisen und kreisangehörigen Städten. 


a, Es betrug auf | Es betrugen auf 1 Einw. 


(Tab. 12.) Es betrug auf | Es betrugen auf 1 Einw. | 


1 Einw. das die . l Einw. das die 
a) Prinzipalsoll ame a) Prinzipalsoll fe 
Staat. u oe Ge- | „ direk- er en =| % Ge- | „ m 
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25. Aurich 


„ 
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S40 4,70 |13,10 | 16,36) 6,41 | 3,22 0,16 26714 ! 2 10,54) 5,4 115,98 20,39 7,18, 3,43 | 0,26 31727 

5,51 3,82 | 9,33 | 10,09! 4,79 | 2,21 0,10 = 19 11] 6,15: 3,98 10,12 11,12 5,98 | 2,18 O, is 19,45 
5,77 15,08 | 18.40 9,87 Ze, 0,18 31 „ 6,70 20,91 | 25,01 8,76 | 5,14 Ons ‚39,04 

4,53. 3,69 | 8,23 | 8,86 5,09 | 1,91 Ou 15 ‚98 6,63 | 4,40 | 0,10 31,14 

5.0 3,71] 9.71 | 13,865 5,57 | 2,37 | 0,15 21 ‚74 u WË Er ee 

4.42 3.31 7,74] Be 5, 1,76 0,10 16,65 

i i 


34. Trier ee 


D 


8. Stettin 5,38 ‚16,59 | 20,02 


Q> 
Y- Flo OO CW NO mil Li ba OW 
-J 
a 
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9. Köslin. 


| 

, 

) | 
5. Marien- d 

| 

| 

i 

| 


EE CP Eë ce Em op Sw o 


2] 9,19, 3,54 112,73 | 138,42, 28 | Aa — 20,50 
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Die Anteile der einzelnen indirekten Steuerarten am Gesamtertrage der indirekten Steuern des Rechnungsjahres 1911 
in den preußischen Städten, Landgemeinden und Gemeinden überhaupt. 


crab. 13.) 


h: Tab. 13. 
a Es entfielen v. H. des Gesamt- W Es entfielen v. H. des Gesamt- 
1 ertrages der indirekten Steuern ertrages der indirekten Steuern 
auf 
Land- 
N gemein- 6 ey rer | gemein- 
— Nein i die | die das | | die | die 
Provinzen. c) : die die die Bier-, die Son- R e g ie run gs - c) : die | ‚ala die Bier- die Son- 
NW 9 Um- Wert- 5 eier? Fer = ae bezirke. Städte Um- Wert- Schank- SC | or Ge Sé a 
A un Satz, zu- |konzes- d a P und satz- zu- |konzes- i ok 7 
Reg REES | Land: steu- Wachs-| sions- Sé SEH ae SA? Land- steu- Wachs-| sions Seen va ie) 
bezirke. gemein- steuer | steuer e steuer See gemein- | stener steuer | steu- | steuer| ten 
den zu-| er steu- | ern teu- den zu- r | steu- | ern er 
sammen | ue * sammen | Wm > 
i 2 CCC . EE 
| | 
a 1277 437% 14,88 | 2,60 | 14,36 13,32 | 9,70 | 1,40 Noch: C. | 
A. Staat . . b 36 172 50,1 12% 0.20 | 15,22 | 10,40 | 10,15 | Oe > | 
| 
'c37 449 45,20 14% 2,08 | 14,56 | 12,65 9,80 1,29 Regierungs- | 
| bezirke. 
| | 
B. Provinzen. | | | 
5 r d KÉ a 44 43,1 3,87 4,74 23,06 14,95, 947) — 
L Gut ` SE 48,94 1,10 3,21 ae K 6,43 Sa 5. an € 1278 | 74,94) 12,9 | 0,98 2.91 SCH 5,24 | 0,00 
preußen. .} 5 063 ue Ze Oe se 152 e 2 a e 132215143} 6,08 | 3,68 18,16 | 12,08 | 8.45 | 0,00 
| 0 ie i l a 77551 20,8] 1,7 Bal 3, 11,08 0,00 
II. West- Lë 97 | 43,99 Ort 4,86 19,46 | 17,82) 8,18 — 6. Potsdam . f 14725865 22,06] 0% 877| 280) 810| Oo 
reußen. . b 2047 | 64,82) 20,0 | 0,81 | 523| 3,8| 5,16 | 0,00 e 1549] 567 215 (al Ba Zo 9,76! Oo 
p e 210447, 8,5 4,11 |16,s3 | 15,09 | 7,60 | 0,00 | Re 8 Ge | e We | 
la 5 | 33,04 39 16 36 16,40 | 12,65 | — 
Ul. Stadtkreis | 7. Frankfurt Jh 1 621 59,6% 3,3 Oo! 6,28 23s "ml — 
! Berlin 2 1} 53,71; 2439) — eg = 1437) — e 1 686 36,80 12,88! 5,30 | 15,79 17, Deg e 
IV. Branden- (a 142] 53,00 19,70 1,76 | 9.39 | 4,86 | 11,27 Oo 6142 | = 
burg (ohne |b 3 093 | 58,10 zo 0,21 | 8,70 | 3,36 | 8,08 | 0,01 8. Stettin b 973 102 > Se Ke en i 1 Be 
r Berlin) . . e 3 235 55,13) 2048) 1,2 9,0 4,24 9, 0,01 le 1012| 42.17 6,75 5,55 19,40 14,59 115 Së 
| | ? H 
a 13 42% 5,13 | 5 | 21,47 | 3,53 | 11,75 Oe 23 | 42.38 10,20 4,1 21, 9,82) 12 | 
V. Pommern. | b 2 092 48,48 22,13 — 5,44 2.1 | 1157 — 9. Köslin (e 999 795 712 N Los 32 435 Gm 
e 2165 en 70 5,2 | 19,67 | 13,38 11,76 | 0,02 e 945] 46,33} 9, 3,67 19,6 9,21 11,86 0,09 
| a 129) 45,70 9.8 1,17 19,50 15,06 9,9! Ga a 14 40,12 Bol 79 22,62 12,61 11,97 | Oo 
VI. Posen... | b 3142 53,0 16,38) — | 4,52 5,27 | 20, el Kar 10. Stralsund. . 4b 194 46,87 0,3 — 15,06 16,20 21,64 = 
e 3 271 | 46.94 1014| 1,07 | 18,09 | 14,26 | 10,09 | 0,01 e 208] 41,0 Aa 6, 21,52] 13,18 13,7 0,03 
a 150 38,20 11,0 2,49 | 20,28 TO 9.11 — | 84 9.53 2 
VII. Schlesien . 0 5 057 52,98 8.07 0,5 15.94 12,12 | 10,33 | 0,01 11. Posen. 5 1951 WEN Sie Ze | oe Ar | 315 Ga 
= D s 7 7 7 
e 5207 2 10,68 | 1,98 | 19,14 | 16,40 | 9,72 | 0,00 le 2 035 | 43,15 10,0 0, | 21,00 14, 67 | 10,88 | 0,01 
| ; a 142 32,62 12,79 1,69 | 23,05 | 19, ‚oı | 10,29 | 0,55 9 | 
VIII. Sachsen Ip 2946 | 32,02, 4,0 0,33 | 30,29 | 17,30 | 15,57 | 0,09 12. Bromberg Ih Er ae an Sa | sn Em re 
i 3 088 32% I 1, 2445 | 18,68 111 | O40 | c 1236| 50,06, 10,25 ER i 13,67| 8,95 
f 56 | 42,70) 18,41 | 5,80 2,67 | 19,48 | 10,63 | 0,30 551 37 
IX. Schleswig- y d ) V : , a 55 | 37,18) 13,3 0, 17,97| 21,63 9,25 — 
Size 1 936 | 73,03) 11,01 | 0.33) 052| 9,7 5,65) — 13. Breslau. . . {|b 2076] 51,63; 7,62 0,06 10, 1 15, 9 14,12 O, 
| 1 992 | 51,55 16,24 | ‚4,20 | 2,04 | 16,55 | 9,17 0,21 c 2131 12,61 0,33 16 65 20.73. 10,00 | 0,01 
a 113] 32,58! 15,11 | 5,27 | 22,00 | 14,58 Bel 1,74 | 49 38.09 7,16 400 21, 16,17 EZ 
X. Hannover. 15 3 995 | 46,31 10% 0,81 | 10,99 | 18,08 Fa 0,04 14. Liegnitz .. b 1 504 61.15 Biss 0,1, 11 ep 8.74 1354 — 
0 4108 | 35,18) 14,55 | 4,41 | 19,96 | 15,24 | 9,55 1,42 e 1553 46% 6,0 Za 17 1 1% E 3 
a 109 39,39 20.33 3,8 12.4 | 14,34 | 9,12 | 0,08 | a 46 40,57 10,6 5,97 24,56 | 10,88| 739) — 
XI. Visto li 1 461 | 51,94 5% 0,38 | 20,10 | 11,60 | 10,77 | 0,12 | 15. Oppeln . . . b 1477| 47,87, 10,0! 1.2 23 10 12,03 5.22 | 0,00 
c 1570 Sa Sie 2,66 15,37 | 13,41 9,68 0,06 e 1523] 43,2 10,88 4 2406| 110 6.80 0,00. 
103 | 52,85) 3,24 2,27 13,71 9,1 8, 12 10,67 ; | 3 ) | | 
XII. Hessen- „ Bl ja EE, EE , a 48] 31,78) 10,31] 1,95 22,7 23,42 | 10,01 | 0,07 
Nagem, « H 2 203 | 25% 13,89 | 0,54. | 25,89 | 9,06 | 12,1 | 114,00 16. Magdeburg. 0 967 25,18 4,0 0,87 | 30,55 | 20,03 19,36 0,00 
° 2 306 | 48,67] 4,79 2,00 | 15,50 9,13 | 8,74 1 ‚18 . 1015 30,74 9,32 1,19) 23,99 22,89 11,81 0,06 
b i 133 | 37,98 13,61 | 2,80 | 15,66 | 21,14 | 7,59 | 1,21 71132 3.02 2 | | 
XIII. Rhein- 2 A mellt e ’ 21 a {1132,18 Bel 3,02 25,90 | 19,44 10,59 | 0,00 
provinz | b 3 082 38,44) 9,32 0,08 | 21,24 | 18,88 | 12,05 | 0,48 17. Merseburg. | b 1573] 36,95 6,18} Oo 1770 17,65 | 16,57 | 0,05 
ja 3 215 | 38,08| 12,75 | 2,25 | 16,78 20,59 | 8,49 | 1,07 | (e 1644| 33,55 8, 2,20 | 25,09 | 19,00 | 12,05 | 0,02 
XIV. Hohen- In = 15,76) 0,06 53,93 | 4,66 25,60 — la 2334,88 23,8 0,44 19,0 100 9,62 2,80 
| zollern. lle 122 0,14 e — 54, 3,7 416 — 18. Erfurt. . b 406 31, Gei 0,7 49, 11,81) Ge 0,31 
Lande c 124 6,87, 0,0 54,53 412 34 dëi | 0 429 | 34,27) (Deel (aa 24,18 10,89 dei I, 
| | p 
SÉ -i | a 56 | 42,70 18,41 5,80 2,67 19,48) 10,63 | 0,30 
Jr, SR | | | | 19. Schleswig Je 1 936 | 73 o 11,01 0,38 | 02 9,4 5/65 — 
, e 1992518 16% 420] 2,04 166 917! 0,21 
la 331 52.04 R me 17 | ’ | . ’ | ? 1 
' Lé a 2,0% 7% 1,73 | 15,76 | 17,88 | 530 — la 33 | 32,93) 17,19 5,66 | 21,67| 14,87| 7,68 
| 1. Königsberg. d 1588 | 68,33) Zus | 0,19 | 23,92 | 1,30 | 247) — 20. Hannover . b 539} 51,66 317| 0008 18,7 19,61 Bel — 
| c 1 621 53, 7.05 1,61 | 16,42 16,9 | 5,07 — e 572 34, ss 16,10 5,22 21, | 15,24 | 7.60 
| a 11] 47,02) 3,84 6,99 | 26,38 | 5,60 10,17 — A 30 | 33 a 20,33 4,29 16,07 | 14,31 | 8,3 2,98 | 
I 2. Gumbinnen. 1 2222 48,4% 26 — 4161 302| 478| — 21. Hildesheim. (b 601 48, 4, 0.1 16, | 14,18 15,01, Oo 
i | ` 2 233 | 47,0% 3,0 5,11 30, 4,90 | 8,12 e 631 35,96 17,061 3.66 16,16 | 14,29] 9,48 2,52 
l | 1 ? ’ | D D 
f 1 a 23 | 32.59 13,66 8,19 27,32 8,87 9,36 — | 151 : 7 2 | 
| ' l 97 e 1 | a 5 39,34 7,34 8,44) 20,66 | 13,60 | 10,58 | 0,04 
3. Allenstein . 1186 | S141) 12,32) — 3,67 Le | 1,34) — 22. Lüneburg ch 1315 48,11) 15,80 In 10, 0 15,21 9.00 0,00 
e 1 209 | 43,52, 15,36 | 6,36 22,03 7,6 7,7 — e 1330 42% 10,70) 5,77, 16, 46 Ha 9 99 | 0,02 
| a 13 44,0% 6,7 4,92 1745/1942) 741 — la 1414026 105 o 18.84 17.0 122 — 
4. Danzig N 769 | 54,49 28,97 0,8 7,61 3,24 | 9,08 | — 23. Stade f 691] 41,29, 14 0,1 15 26,06 16,86 0,26 
| e 782] 45,60, 10.01 Kei 15,98 170 ee = c 705 4010 12% Aal 11 21,34] 1431 Ou 
1 | ' | s u | d 
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schen Städten, Landgemeinden und Gemeinden überhaupt. 


(Noch: Tab. 13.) 


Regierungs- 
bezirke. 


a ale A [mm 


Es entfielen v. H. des Gesamt- 


— en 


a) 
Städte, 
b) 
Land- — 
enon | 
en, , 
c) die ae | die 
Städte | Um- | Wert- | Schank- 
und Igatz-| zu- |konzes- 
Landge- steu- Wachs- sions- 
meinden steuer | steuer 
zu- er 
(dammen 


auf 


die . 
Bier-, | 
Brau- 

und 
Brau- 
malz- 
steu- 

ern 


die 


Lust- 
bar- 


keits- ' 


steu- 


ern 


ertrages der indirekten Steuern 


die 
son- 
die Istigen 
Hun- | in- 
de- |direk- 
steuer | ten 
Steu- 
ern 


eee | 24—ͤmͤ᷑“ͤ —ʃüł6ẽ nn 


6 


Noch: C. 
Regierungs- | 
bezirke. 
a 14 | 20,48] 13,13 3,46 39,90 12,22 9,20! 1,61 
24. Osnabrück . 4b 534 37,24) 12,20 2.97 2,88; 20,20 24,51 — 
e 548 22,52 13,01 3,0 35, 13,19 11,0 La 
a 721,7 Ze 4,50 28,84 15,87 9,91 15,09 
25. Aurich .. 5 315 38,87] 7,77: 0,02; 10,03 19,02 24,0 — 
c 322] 26,30 5,53 3,20 1 16,78 14, os ni 
a 29 | 36,92) 14,78 4,72 17,92 13,89 11,78; — 
26. Münster ` 245 52,35 4,9 0,71 | 18,90 11,46 11,66 — 
c 274 4465) 9,88 2,71 18,41 | 12,67) Ln) — 
rr. fla 29 43,83 19,57 | 4.61 2,60; 12,56 16,83; — 
27. Minden... . {jb 458 60, Ae — 4,64 17,33 10,72 1,76 
e 487 48,33, 15,8 3,0 3,4 13,82 15,2 0,16 | 
a 314393 21,62 e 13,14 | 14,65 7.62 0,04 | 
28. Arnsberg. . {jb 758 50,2 5,21 0,25 22,27 11,09] 10,35 0,02 
e 809 42,80] 16,2 2,56 15,88 13,56 8, 0,03 
a 64 22,3] 4.49 3,82 32,66 6,16] 964 20.81 
29. Cassel 0 1 323] 21,71) 13,77) Gel 28,68; 5,88 9,98 19,28 
e 1387 22,18) 7,73 | 2,72 31,7 6,06, 9,76 20,27 | 
39 61,06, 2,90; Les 8.60 9.94 7,71 | 7,94 | 
30. Wieshaden . jb 880 | 32,01] 12,72| 0,28] 19,72 14,53 15,85 | 4,89 
e 919| 58.80) 3,6] 1,73 ei 10,30 8,35 | 7,70 
2637,40 4,39 3,66, 22,87! 22,18 | 9,78 | 0,03 
31. Coblenz... € 1012] 36,05) 1,18 — | 21,31 27,64 13,88 — 
1038 | 36,89} 3,18 2,7; 22 09 24,25 | 11,33 | 0,02 
i a 641 38,40, 14.11 | 3,16 | 16,07 | 20,83; 6,91 | 0,23 
32. Düsseldorf . [i 325 44,64, 14,0 — | 16,90, 14,32! 9,50; 0,24 
e 389 | 39,0 Bi 2.90 we 1978] 732] 0,23 
a 151 438,87) 13,98 0,51 | 11,99 | 21.58) 807| — 
33. Cöln ... 6 271| 47,45, 9,80 0,36 EA 19,20 | 10,98! 0,18 | 
, c 286 44,1 13,23 0,1 | 12,00 | 21,15 8.56 | 0,03 | 
p 13 19,42 20,26} bal 22,94 | 20,04 | 9,43 2,01 
34. Trier . . . b 1101| 11,6 1,32 0,02 5179 17 gd 15,33 La 
e 1114 Ki (Le ` Za E? 190 12,11 | Zug 
a 15] 22.56, 5,19 2,39 15.80 23,51 | 10,48 20,07 
35. Aachen... k 873 | 36,22; 2,199 — 1,67 35.50 24. 42 
e 388 25,85 4,47 1,81 12,0 26,0 13,83 152 24 
36. Sir a 215,76 0%] — 53.98 4,66 a — 
EE b 122] Om! — | — | 5499] 371'4l16| — 
ringen `: Te 124 Gel 0,3 — 54.58 4,2 34,5 — 


3. Die direkten Gemeindesteuern. 

Auf den ersten Seiten der Tabelle 1 sind die Erträge 
der einzelnen Gemeinde-Steuerarten in den Städten, den Land- 
gemeinden und den Gemeinden überhaupt für den Staat, die 
Provinzen und die Regierungsbezirke zusammengefaßt. Den 
dortigen Angaben ist bezüglich der direkten Gemeindesteuern 
folgendes zu entnehmen. Von den gesamten direkten Gemeinde- 
steuern in Höhe von 815,88 Mill. A entfielen auf 


die Einkommensteuer . . 45432 Mill. K oder 53,68 v. H. 
„ Steuern vom Grundbesitze . .. 26037 „, „ „ 31,91 „ „ 
„ Gewerbesteuer .. ee Nis, „„ A, 
„ Betriebssteuuun e BE. ae: e SL e 


Auf die Städte und Landgemeinden verteilten sich diese 


Steuerbeträre in folgender Weise: 


— 2 dl. 


. — . —äHGü ——— — — 


Es betrugen 


die die Steuern die die 
bei Einkommen- vom Grund- Gewerbe- Betriebs- 
ei f 
steuer besitze steuer steuer 
Mill. v. H. Mill. I v H. Mill. H v. H. Mill. & v. H. 
den Stadt- 
kreisen . . . 258,72 58,45 124,86 28,21 57,14 12,91 1,92 Ovs 
den kreisan- ü 
gehör. Städten 77,09 59,14 35,83 27,9 16,71 12,82 0,72 0,8 
den Städten 
überhaupt .. 335,81 58.61 160,69 28,04 73,85 12,89 2,64 Dag 
den Landge- 
meinden. . . 118,51 48,79 99,68 Alan 23,16 9,53 1,94 Oe 


Die überragende Bedeutung, die der Einkommensteuer für 
die Deckung des Finanzbedarfs in den Städten zukommt, hat 
sie danach in den Landgemeinden nicht. Die Grund- und Ge- 
bäudesteuern spielen hier eine wenig geringere Rolle, und der 
Ertrag der drei Realsteuern zusammen übertraf das Einkommen- 
steueraufkommen noch um fast 6 Mill. M. 

Wie sich die Erträge der direkten Steuern bei den Städten 
und Landgemeinden der Provinzen und Regierungsbezirke- 
prozental auf die vier Steuerarten verteilten, zeigt die auf den 
Seiten 168 u. 169 abgedruckte Tabelle 9. Ergänzend hierzu weist 
die Tabelle 10 die entsprechenden Anteile, getrennt für die 
Stadtkreise und kreisangehörigen Städte, nach unter gleich- 


zeitiger Aufführung der betreffenden Grundzahlen, die in der 


Haupttabelle 1 nicht enthalten sind. Besonders hervorgehoben 
seien die hohen, die Einkommensteuer recht erheblich über- 
treffenden Anteile der Grundbesitzsteuern bei den Landge- 
meinden der ost- und westpreußischen, der posenschen Re- 
gierungsbezirke sowie der Regierungsbezirke Köslin, Schleswig 
und Aurich. Bezüglich aller übrigen Einzelheiten wine auf 
die Tabellen selbst verwiesen. 

In der Tabelle 11 auf den Seiten 172 u. 173 sind fiir den 
Staat, die Provinzen und Regierungsbezirke die Kopfbeträge der 
einzelnen direkten Steuerarten, getrennt fiir Stidte, Landge- 
meinden und Gemeinden überhaupt, nachgewiesen; außerdem 
enthalten die ersten Spalten dieser Tabelle das auf die be- 
treffenden Gemeindeklassen entfallende Prinzipalsoll der Ein- 
kommensteuer, der Realsteuern und der direkten Steuern zu- 
sammen auf 1 Einwohner. Die letzteren Zahlen zeigen. wieviel 
auf Grund der staatlichen Veranlagung die Steuern vom Ein- 
kommen sowie vom Grundbesitz und Gewerbebetriebe auf den 
Kopf der Bevölkerung ausmachten. Während sie die diesen 
Steuerarten innewohnende Steuerkraft für die unterschiedenen 
Gemeindeklassen uew. zum Ausdruck bringen, zeigen die Kopf- 
beträge der einzelnen direkten Gemeindesteuerarten, bis zu 
welchem Grade diese Steuerkraft durch die Gemeinden in den 
einzelnen Gemeindeklassen und Landesteilen für eigene Zwecke 
in Anspruch genommen worden ist. 

Die Tabelle 12 auf Seite 174 enthält die gleichen An- 
gaben für die Stadtkreise und kreisangehörigen Städte. 
Durch Division der Kopfbeträge des Prinzipalsteuersolls in die 
Kopfbeträge der Gemeindesteuern erhält man die Belastungs- 
ziffern für die Einkommensteuer und die Realsteuern. 

Da ergibt sich nun hinsichtlich der Belastung für die 
einzelnen Gemeindeklassen im ganzen preußischen Staate 
folgendes: 

Es betrug im Rechnungsjalire 1911 


der Einkommensteuer der Realsteuern 


Ge- Ge- 
Prinzi- meiu- Prinzi- mcin- 
Sa palsoll| de- Ha. Jpalsoll; de- Be 
re auf l | ertrag g| auf! ertrag 
x: | stungs-] n; stungs 
Einw. auf 1 ziffer Einw. auf I ziffer 
AM Einw. S A Einw. 

M M 
Stadtkreisen ...... 13551 20,31 1,50 1 14.43 2,00 
kreisangeh. Städten. 6,30 | 11,86 | 1,88] 3,99 | 8,19 | 2,06 
Städten überhaupt 11,0: 17,45 1,57 6,12 12,88 2,01 
Landgemeinden. 3 6,21 Lol 3,2 6,52 2,09 
Städten u. Landgemeind. 7,46 11,86 1,59] 4,62 9,4 2,0. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 178.] 
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Das Aufkommen aus den einzelnen indirekten Steuerarten sowie deren Anteile am Gesamtertrage der indirekten Steuern 


(Tab. 4) | 

a) 
Staat. Stadt- 
REN kreise, 

Provinzen. b) 
2S kreis- 
. ange- 
Regierungs- |hürige 
bezirke. Städte 

| 
| 1 2 


- | 
| a 106/21 921 548 8 004 767 


B. Provinzen. 


I. Ostpreußen . { 


2 


Er 


II. Westpreußen | 


III. Stdtkr. Berlin 


IV. Brandenburg 
b (ohne Berlin) 


i 


& 


H 


Er Ep es Ep CG P 


V. Pommern 
VI. Posen 
| VII. Schlesien 


VIII. Sachsen 


IX. Schleswig- 
Holstein 


' X, Hannover 


XI. Westfalen 


XII. Hessen- 
Nassau.... 


em T OD oD 


| 
XIII. Rheinprovinz 


XIV. Hohenzoll. 
Lande 


S ep 


. Regierungs- 
bezirke. 


1. Königsberg 


2. Gumbinnen 


EE 


CP ve ep op Ee oD 


. Allenstein ... 


— 


5. Marienwerder . 


6. Potsdam . 


7. Frankfurt `, 


z Er 


~ 


= mme SE 


un 

g 

E, 

on 

E 
5 

Ps 

— 


Bromberg 


Ep se CM Y opp OM OD 


— 
N 
— — 


Breslau 


— 


4 
63 


20 
113 


ko 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


A. Staat.. Lei 4231410 890 189 147 078 


des Rechnungsjahres 1911 in den preußischen Stadtkreisen und kreisangehörigen Städten. 
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Es entfielen v. H. des Gesamtertrages 


Es betrugen der indirekten Steuern auf 
5 ; die ; die : die 
; die die die l ; die die die | die son- 
955 Wert- | Schank- „Bier, | Lust- die | sonst indirekten Um- Dee 8 ve Brau- Lust- die stigen 
m- Brau- u Hund gen ert- Schank- Brau - | Hun- in- 
satz- zu- kon- Brau- bar- meee indi- Steuern satz- | zu- Konzes- und Dar CS |, 
Deeg? wachs- zessions- 412 keits- steuer | rekten zu- sa ee sionas SE keits-| de- | rek- 
steuer | steuer | et euern | Steuern Steuern, SAMMEN Steuer. | siener sten. ae steuer A ` 
M M M | M M M M M 8 em) 
3 | «4 | „„ 6 „„ g | 9 10 [11 12 13 14 15 16 Jı7 . 
iat | | | 7 
` 410 234.6 236 903 6 519 49004 522 043 664 418049 279 398 44% 16,2 2,86. 1266 (al 9 1,35 
2 351496 1 442 995 1 280 361 175 08210 518 6110 40,23, 8, 1,10 22,26 13,72 Se 1,68 
d 
| 
738 844| 125985 49450} 200 317 244709) 80 165 — 1439 470] 51,38 Ban 3,4 13,2 17,00 5,87) — 
201 558° 21970 12 304] 156423: 46 376 43 3077 — 481 958] 41,82, 4,56 2,58 32,46 9,62 8,99 — 
323 827; 29 6381 51979 141 osel 184 215 58903) — 789 648] 41,01! 355 6,58 17,87! 23,33) 7,46} — 
223 865 41628 8470 101182) 37 602 42 559 — | 455 306] 49,17; 9,14! 1,6 22,22 8,26) 9,38 — 
4 144 de 882 md — 588 240 — i 101 3677 — 7 716 943] 53,1 24,390 — 7,62} — 14,27 — 
3 709 847.1 459 948 129750) 466961) 232 362 704088) — | 6 102 956 55,35! 21,78, La 6,97] 3,47/ 10,0 — 
449 742 86585 8 745 270 e 149 424 180 452 | 1 145 638] 39,26 75,56 ors 23,60; 13,04) 15,75: O, os 
344 457 40 060! 62658) 163653). 121 584| 88 5827 — 820 994] 41,96, 4,88; 7,68 19,93 14,81 10,70 — | 
202 888 26 gel 15212) 115518) 54 sei 64 7) | 479 212] 42,34) 5,57 3,7 24,1 11,84) 13,41 ul 
234902! 48 998 — 102 203} 148 475 52786, — | 587 364| 39,99, 8,34) — 17,40 25,28) 8,98 — | 
336 10915 14593 139 220 39 957 62135 105 663 796 50,7 10.6 2,20 20,97) 6,02 9,36 0,02 
1168 263. 432697; 92152: 601 781} 604 755 269 322 — | 3 168 970| 36,87! 13,655 2,91] 18,99 19,08 8,0 — | 
398 3751 43210. 10148) 229717) 129 ee 120 BN — 931 917] 42,75 4,64] 1,09! 24,6 13,93 lapi — | 
826 960, 439603, 50 653] 576 436) 557 440 250215 19491: 2 720 798] 30,39 16.16 15860 21,19, 20,49 9,20, 0,72 
399 596 41 233! 12945) 290 456 157649 136 884, 1098 1039861] 38,43) 3,97; 1,241 27,98 15,16 13,16) 0,11 
932 224 462 330 144755 22065! 390 4110 214577 5 180, 2171542] 42,3% 21,201 Gel 1,02 17,98, 9,88 0,24 
201 SCH 26 302 9295, 48886 126686 67657; 2 890 483 106 41,69, 5,44) 1,92! 10,12) 26,22, 14,00. 0,60 
818 241; 448 290 165 208 534 761 358 193 195 000 41 929 2 561 622] 31,% 17,50 6,45 20,88 13,98, 7,61 1,64 
260031, 52 490 9 3160 197553; 124 932 92 938 158521 753 112 34,53, Gan 1,24; 26,23 16,59 12,34 2,10 
1309 283 785 931, 159 745) 449 997 527 136 285819; — 3 517 911} 37,22, 22,36, 4,54 12,79 14.8 8, — 
528 669, 163431; 19 027 153950 141789, 139 490) 1282| 1 147-638} 46,07) 14,24) 1566 13,41) 12,38 12,15; Ou 
2528 7616 91850: 99658, 474 673 425683, 343 580 452 342 4 416 547] 57,26 = 2,26 10,78] 9,64} 7,78 10,24, 
310576, 82037, 22084) 261 855 65210, 92 729 120 17 955 479 32,50 8,59 2,31) 27,41) 6,82 9,0 12,56 
4 841 097 1 756 943, 404 226 914 730 2 724 527 877 639 145 471012 664 633 38,23 13,87; 3,19 15,12 21,81 605 115 
714953 233 683 4 939 376 441) 368 307 232 Ge 32 245 1 963 230} 36,42 11,90, 0,25) 19,17 18,76, 11,85 Le 
Ss = — Si SE) Be BCEE BE, WEE = 2 
2 896 11 — 9911 856 4 704 — 18 378] 15,76} 0,06 — 53,93] 4,66 25,60 — | 
| 
| | 
622 eg 98 748 20 570 151655 233797 59 225 — | 1186 358] 52,46} Ban Lan 12,78 133 4,99 — 
124 Wel 6 646 4 a 74491) 22 108 16768 — 248 734] 50,03! 2,6 1,72 29,95) 8.89, 6,74) — 
88 274 6949 16399 31960 2321! 13 379 — 159 282] 55,42 4,36 10,0 20,07 1,46) 8,40 — 
26 124 2 406 600 32 236 11302 11355, — 84 0231 31,0] 2,8 0,71 38,37 13,45, 13,510 — 
28 207 20288 12 481 16702 8 5911 75611 — 93 830] 30,06; 21,62) 13,30 17,0 9,16, 8,06, — 
50 995 12918 7422 49 696, 12 966 151184 — | 149 181| 34,18) 8,66, 4598 33,31 B69 10,18} — 
251685 25052, 36499, 104404, 135 760, 41882 — [ 595 282] 42,28) 4,10 Bu 17,54) 22,81] 7,04, — 
100 027 28942) 2 800 34916 19349 17290 — 203 324] 49,20 14,23} 1,38 17,17] 9,52 i — 
72 142 4586! 15 480 36682: 48 455 17 021 — 194 366] 37,1 2,36 7,96 18.87] 24,93, 8,76) — 
123 838} 12686, 5 670 66 266 18 253 25 ge — 251 982] 49,15; 5,03] 2,25 26,30 7,24 10,080 — 
3 565 4530/1 365 4111 78 210 370 527 135 840 645 355 — 6 160 796] 57,87; 22,1 Lan Go 2,20 1048) — 
283 639; 45 9077 2345 203668; 91 797 120 Ser 306] 747 951) 37,92} 6,14)  0,31| 27,23 12,27; 16,08| 0,04 
144 394| 94537 51540 96434) 96522, 58733) — 542 160| 26,63} 17,44) 9,810 17,79) 17,80 10,83! — 
166 103 40678 6400 66716 57 627, 60 1630 — 397 687] 41,77] 10,23) 1361 16,78, 14,49 15,10 — 
284 464 21 550 48 808 138196) 98 371 712755 — 662 664 42,93 3,25 7,37 20,85 14,84 10,76 — 
91401; 11 ~ 6 300, 49989; 33 584 31 508, — 224081] 40,79) 5,0 "el 22,31 14,99 14,000 — 
22 6300 11444 6050 10 030 —8 174. 7695, — 66 023] 34,28] 17,333 9,16 15,19) 12,36 11,660 — 
82382) 14 084 4130 43478) 14913 22515 256 181 758] 45,33 7,7 2,27 23,92 8,20, 12,39] Ou 
37 363 7.066 7 800 15 427 15039, 9612) — | 92 307 40.48; 7,65) 8,45 16,71] 16,29, 10410 — 
29 105 1311 4782 22 051 5 Se 10 216 60 73 373] 39,67) 1,70] 6,52 30,05; 7,97, 13,92] 0,08 
148 162 378911 — | 77124 96219 35349 — 394 745 37.53 9,60 — | 19,54) 24,37 8.95) — 
178 467 34233 1 15 90 893) 19819: 36724 105 361 984 49,30 9,46 Dap 25,11) 5,48 10,15] Oo 
86 740 11107) — 25079] 52256 17437 — 192 619} 45,03; 5,0 — [13,02 27,13) 9,000 — 
158 4044 36682] 12 850 48327 20138 25411 — 301 812] 52,48} 12,15) 4, 26 16,01] 6,67 8,42 — 
704 959 295 217 9 850 336 892 446 917 170 8290 — 1 964 664 35,88} 15,08} O, 50 17,18) 22,75 8,70 — 
151661) 16 379 253 77 008 31 Kee 42298 — 339 021] 44,73 4,83} Oo N 15,7 12,48] — 
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Noch: Das Aufkommen aus den einzelnen indirekten Steuerarten sowie deren Anteile am Gesamtertrage der indirekten Steuern 
des Rechnungsjahres 1911 in den preußischen Stadtkreisen und kreisangehörigen Städten. 


(Noch: Tab. 14.) 


Es entfielen v. H. des Gesamtertrages 


Es betrugen 


Multipliziert man die Belastungsziffern der Einkommen- 
steuer und der Realsteuern mit 100, so erhält man ungefähr 
die durchschnittlich zur Erhebung gekommenen Zuschläge zu 
den staatlich veranlagten Beträgen. Genau können die Prozent- 
sätze nicht stimmen, weil nicht das Umlagesoll der direkten 
Gemeindesteuern, sondern deren Istbeträge der Berechnung 
zugrundegelegt sind, und weil ferner das Prinzipalsoll das 


gesamte umlagefähige Soll der direkten Steuern umfaßt ohne 


herangezogen worden ist. 


a) der indirekten Steuern auf 
Stadt- Zu a | = 
kreise ; , die ; die , die 
Regierungs- b 2 i die die Bier- die di | die die die die die. die son- 
| 5 ) die A ` ier ie sonsti-); Bier-, 5 
bezirke. kreis- Um- Wert pachan Brau- u. Lust _| gen indirekten] Um- | wert- |Schank-| Brau- 1 85 deet Se 
| zu- kon- bar- Hunde- ©). Steuern K und | bar- Hun- 4 
ange- | satz- wachg- |zessions-| Prau- | keits- ande zu- IT. (TEL Brau- keits- de- z- 
| zhörig 12 steuer k | S teu- |wachs-| sions- _ rek- | 
| Ke We steuer | steuer 27? steuern rekten | sammen ao | steu- Steuer ten 
| | Städte steuern Steuern er | Steuer steuer steu- ern Steu- 
ee at = 
t 2 3 4 5 6 7 g 9 | 10 tr | 12 13 14 | ı5 | 16 | r7 | 
' | | i 
Noch: C. Regierungs-) | | 
bezirke. | . 
14. Liegnitz | a 155 564 39 176 28 070 84600 67 060 45929)° — 420 399} 37,00, 9,32 Ge 20.12 15,95 10,98 — 
SS = lb 47 137319 15 861 2700; 80 wA 57302) 54853 — 348 544 39,0 4,55 0, 77 23,10 16, 15,7 — 
Kei Doveli a 307 740 98304) 54232) 180289, 90778} 52 5644 — 783 907| 39,26 12,54) Ge 23,0 11,58, 6,71) — | 
E er b 39 109 395 10970) 7195) 72200 21138 23454, — 244 352 44, % 4, Za 29,55 8,65 9,60 — 
! | 
16. EE EE Ze 327 501 150193; 14053 262 443 301 007 11207) — 1167 269] 28,06! 19,87 1,20 22,48 25,79; 9,60 — 
| Ib 43] 175635 12980) 5670| 98099, 69 824 52 674 055. 415 937 42,28) Am 1,36 23.59 16,79 12,66 0,25 
17. Merseburg | a 251 763, 96140. 36600) 188 801 187141! 73283 — | 833 728] 30,20 11,53] 4.39 22,65 29,5) 8,79 — 
i ` S8 b 671 176 540 21845 3 5550 155877, 71592 67 589 43 497 036} 35.52 4,0 0,71 31,36 14,40 eg Dn 
18. Erfurt | a 247 696 193270, — 125192 69 292 64 860 19 491 719 801] 34,41: 26,880 — 1739 9.68 Do 2,71 
ee ens b 20 47 421 6408, 3725! 36480 16233! 16 6211 — 126 888] 37,37) 5,05 gie 28,75 12,79, 13,0 — 
19. Schleswig 15 932224 462 330 144755 22 065 390411} 214577 5180 2171 542 42,3 21,29) Ge 1,02 17,98 9.88 0,24 
' 5 [b 51 201390) 26 302 9295, 48 886, 126 686 67 657 2890 483 106 Ale 5, Le 10,12 26,22. 14,00 0.6, 
| j i 
20. Hannover a 465 079 264 107 86082) 308 983 207 699 108 3877 — 1440 337] 32, % 18,341 5,98 21.45 14,42 753) — 
0, Hanneder . ib 31] 52592 6102) 2860 31740 26142) 12391 | 131827] 39.99 des) Am 2405 19,88 9,40 =) 
21. Hildesheim fa 142427) 121 554] 26 574. 57 0380 67 190 30 028 20 560 465371] 30,61; 26,12 5,1 12,26 14,44 6,45 45 
f b 28| 88949} 18 525 2987) 53 03 31387 28 035 — | 223 586 39,78 Bai 1, 24,02 La 126% — | 
22. Lüneburg E 147 664] 23 807] 34114 66494, 46 744 36 343 — 355 166] 41,58} 6.70 9,61 18,72 13.16 10.23 — | 
* Pe" "tb 12 25 325 8 489 2989: 24383, 13056; 10 189 168 84 599 29,9 10,03} 3,58 28,82 15,43 12,04; 0, 20 
7 Een Wink pa berg Ain E Kan gen ee 
55 b 14] 59 020 15 505 480 27763 25802 18 023 — |, 146593] 40,26 10,38) Ga 18,98 17,00 12,29, — 
24. Osnabrück Ze 45379 30145 8580, 91 654 22 808 14 870 — 213 436] 21,26, 14,12 02 42,94 10,69 6 — | 
: In 13 5 e 2 a — | 7383. 7 527 7 962 3 992 34 758 1550 7,010 — | 21,2, 21,66 22,91 11,19, 
25. Aurich | a 17692) 86779 Sop 10592) 13752 5372| 21369) 87 3120 2026 9.94 11,29 12,1 1578 Gud 24.4 
en b 28 688 14322 — | 52 5810 21018, 16338) 11692) 131749] 21,7) 1,0 — | 39,91. 15,95! 12,10 8,87 
26. Münster d a 195 786| 76 628 29070, 104536; 70715, 53678) — 530 413] 36.91! 14,4 5,48: 1951 13,38: 10,11 — 
i EZE: b 26 78 138 33 034 5 965 28 427 32321) 33739) — 211 624| 36,92 15,61, 2532 13,48 15,27, 15,94) — 
97. Minden { a 89 061 9832, 14925 — 29 611 35148) — 178 577 49,87 0 Ha — | 16,58 19,68. — 
F b 27 95 849 72 744 4524, 10 964 23394) 35858) — 243 333] 39,39 29,89) CH an 9,61, 14,74) — | 
58: EE ës 10] 1024 436; 699471] 115750 345461, 426810, 196 993 — 2 808 921] 36,47 Ge 4,12, 12,30 15,19, Tal — | 
a = b 411 354682) 57 653 8 5380 114 e 86 074 69 893 1282 692 681 31,20 8,32 1,23) 16,54 12,43! 10,09} 0,19 
29. Cassel | a 2 124137) 25 247] 37 000 231176 41576 69 043, 136 785 664 964] 18,67, 3,80 5,56 34,77 65 10,38 20,57 
Da b 62} 131974 25982 6 SE 141 698; 28732; 40 973 100 7610 476 682| 27,69 5,15 1.38 29,73 6.03 8,60, 21,15 
30. Wiesbaden. . 1 H 2] 2404624) 66603: 62 658 243 497 384107) 274 537 315557 3 751 583 64,10) 100 1,67: 6.4 10,24 7,32 8,41 
; b 37] 178602) 56 > 15 522 120 157 3648) 51 7560 20227) 478 797] 37,30 Ilm, 3,2 25,10 7,62 10,81] 4,22 
31. Coblenz { a 1 81 045 9 a 18 800, 54647) 81406) 23863; — 269 736] 30,05. 3,0 Ge 20.28 30,18! Be — | 
Wee b 25) 122133} 13855 1 060 67974; 39084) 29 276 182) 273 564 44,65 5,06 0,9 24,85! 14,29% 10,70 0,07 
32. Düsseldorf a 13 3 086 036 1 100 190 315 815 1 238 796 1 686 072] 494185) — 7 921094 38,96 13,89 3,99 15,64, 21,29: 6,24 — 
; e E p 511 421 817| 188 393 — 229 354; 216313) 136983) 20 666 1 213 526 346 15,52 — | 18,0 17,83 11,29' 1,70 
Ba Gain E 3| 1441490 471224 16 149 399526, 720614} 252527: — | 301 530] 43,66 14,27 0, 12,10 21,68, je — 
en 5 124 105 480 21 803. 1 75⁵ 23 172 40 158 32 ne — 224 3780 47,010 9,2 0,78! 10,33 17,0 14,27 — | 
34. Trier | a 2 128 078 147549 38 402 132479) 129 877] 59 163 18900) 654 448] 19,57 2275 Bes 20,24 19,85: 9,08 2.89 
ae km 15.336; 2059 825, 36 935) 18152) 10465, 394 84 166 18.22 2,48 0.98, 43,68) 21,57 De 0,7 
ET EN 1 0 1 104 448| 28 005, 15 060) 89 282 106 558 47 901 126 571) 517 825 20, 5, 2,91 17,24 20,56 9,25 24.4 
b 144 50 187 ES 1299 19006} 54 600 23 928 11003] 167.596] 29.95) 4.82 Dn 11 au 32,58, 14.28) 6,51 
36. Sigmaringen. . 1% — = „ SS = Er — Ss „„ E =: 
lgmaringen Ib 2 2 896 11| — | JYI 856 4704, — 18 378 15,76) 0,06 — | 53.93 


Rücksicht darauf, daß es nicht immer voll zur Gemeindesteuer 
Für die einzelnen Landesteile sind 
aus Raumrücksichten die Belastungsziffern der Einkommen- 
steuer und Realsteuern in den Tabellen nicht mitnachgewiesen. 
Da aber in ihnen die nötigen Unterlagen hierfür gegeben sind, 
ist es für den Interessenten dieser Zahlen eine geringe Mühe, 
sie auszurechnen. Aus der Übersicht auf S. 176 erhellt, daß bei 


[Fortsetzung des Textes anf Seite 180.] 
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irekten St 
euern desR 
echnungsi 
— | 1911 auf de 
und Gemeinden nn Berölke 
r aupt rung in de 

, n preußisch 
en Städten 


(Tab. 15 
5.) 
SS betrugen 558 
Staat. die Einwohner | —— 
ot : (Noch: 5 
Provinzen. : aer | Die | 55 
N ) Brau- ! - | We Es betrug m 
Reei - u- | Lust- b) gen auf : 
egie S 2 L —. A l Ein 
b runer achs- und | bar- and- teats sige wohner 
ezirke. Brau- Keits- Se E 
es gs- den, Um Wert- Schank- Bier-, = 
N - son- 
eike Slate mu | kon- | uma be- at | at 
und [8teu- wachs-| 7°55! und | par- Hun- iu. Er 
| Land- | er ste ons Brau- keits- de- in- ee 
| Ä } 5 er | steu- Se steu- steu- e? Steu- 
= i > l e u- i ern 
A. Staat ae Kä 175 1,36 0 46 — Ree ern CS: = Eaa su- 
| 7 m D 
c37 449 éi 9,13 00 > 0,41 | 0 | =. A| M| M ern ge? 
B. Provi l wë 0,01 rae 0,10 da RE 3,11 Noch: C. Regi 3 4 5 M AM M 1 
vinzen. 29 | 0,26 0, 20 e E a 5 M| M 
I. Ost- a | 03 7 E. 9 10 
6711 4 
preuß b 42 Dan a 13 
06310 01 54 0 e 0,21 0,12 0 
II | ‚65 0.0 0 140 | 782 0,11 44 0 , 
West- h 20470 00 - Omi | Oza | Orr 5 5. Marie „ E, Ee Ee 
preußen . 0 5 047 93 Ge 0.10 = 0,17 ‚08 = | 0.26 8 7 {i hi Gen 0,70 Ges 0,06 | 0,22 0 925 E 9 5 
i ’ ! 7 SEN ° 0 ? 0.0 10 — 
Ul. Stkr. Berlin a 104 0% Al Oos 0 lge | la = e eo 9 0,6 = 
IV. Branden- 162% 0 oa | Ot | Ge EE d 11 b 247 Ge ` Oe | Om e an 
= a . 7 — 70 ’ 7 : : ’ 
Gig Dë) Si be wibbeleg ke {a Hi 12 on] 45 ge CC 
c3 8 3 0,67 7 035 | 0 54| — 3,80 52 0. di 0.39 „15 0,49 0 : 
90 ! 0,0 i „is 0 780 | 7. F a 2 0,03 | 9 0,12 0 50 4,4 
' 0 01 Da „43 rankfı | 0 03 O, 26 3 
V. Pommern b 3 [0,73 dl 0| 0,31 935 0,25 Kee 3,77 | ates 5 621 lat 0,26; Om 38 | 0,14 0,43 95 4,45 
2092 0.13 0, 0,10; 0 15 | 0,34 0.00 3,09 i ge 0.36 001 Oo 0,81 | 0,30 | O 0 4, 
2 165 0. 0,06 Ss 737 0.2 i 3.45 8 2 0,18 0. 0,02 0 528 — 
fk 46 0 0 0 ? f d 20 i Stettin 2 0 | ‚08 0 dë 0 02 1,80 
VI. P a 1 ‚08 0 01 0,03 0,00 1 b 83 0 515 0.17 ’ — 0 
rosen . b 3 en 0,78 01 „06 | 0,21 Ou = a SE St si 0.14 | 9 15 020% | Se 0,12 Wë = 
’ 6 H 13 A 527 2 ’ a 1 We ’ 598 
e Ge Os ës = | om ue o = SEH 9. Käslin. J b 23 Ge | ee, 93 Ge 9 — | 19 | 
rasen los IO CN SACH Im, b 9220 0,18 0,05 zl On| 0% — 0,35 
| | 5 057 0.26 0,26 0.06 | O ,11 | 0,08 | 0,00 Du c 945 0,25 | 0,01 = 0,27 | 0,12 | O | 151 
Cd 207 0. 0,04 o 45 0 4 7 0 79 10 ’ 0,06 0,00 0 515 0 00 i i 
. Sachsen a 142 | 0,80 ö o2 | 0,22 Lon 0,05 0 2,24 4 194 0.25 0,81 0,12 s | 0,07 | 0 | 0,13 | 
’ ; 7 7 7 05 0 ’ 
| IX. Schl SE on 0,00 0,19 935 0,25 | 0,0 ” 11. Posen . e 0,70 i 0,08 da Ce 0,11 ns 1,64 
| esw.- 56 nj 0,02 0 1 | 0.10! 0, 1 2,45 b! 95 E ol 0,6 | Au | 0,30 
, ` Holstei b a EE | e 2 1lom! o 0,0 0 ‚16 | 0,00 L 
992 1.25 ‚16 0 00 0⁸ 0,65 0 i 1,56 12. Br a ; 0,07 0 00 500 0 00 0. 0,00 i 1 6 
x 5 ) 0,39 o 0,01 | 0 ‚36 0.01 omberg. bi 510,92 d 0,15 0. „2 — ‚63 
Hannover ! b3 113 0,91 0 ‚10 0,05 wi 0,08 Sch 3,35 | at 011 0.18 | 0, | 0 711 0,08 0.00 | 0,08 
Ä 4 198 0,21 e 0,15 Oe e 0,22 | 0,01 2 e 1 236 | 0,45 = Ge Com 0,27 | 0,16 0 | Uu | 
| XI | 0,50 020 0,00 0.05 Ges 0,24 0 SS ’ 2 | 3. Breslau e 1 D | H 0,02 i Ou Ge 0,02 = 1,86 
KI. Westfalen b 1C9 [0,97 o 88 021 0,06 | 0,00 SE de: 076 4 0 Hm 0. 12 | 0,08 — 0,17, 
8 1570 o 0,08 o 32 0.35 Kë? la 14. Li ’ 0,20 0 0,05 | 0,08 25 — 2 
XII. Hess ` 573 | 0,25 00 0,21 o 0,22 EAE ’ . iegnitz a 49 | 0.69 ‚01 n 0 0,07 0.00 575 
N b 103 | 2.54 0,04 | 0,26 eg 0,1 9 85 2,46 J 1 504 0,40 0,18 Oe ‚ss 0,16 we 0,49 
au 5 : 903 | 0.22 dë Sé 22 | 0.16 | 0,00 155 | c 1553 [0s 0 0.0 955 97 Oz 00 Le 
XIII. Rhei 306 | 1,37 Lëps 0,00 0.2 = 0,39 | 567 | 15. Oppeln 4 4610.74 di 0,03 i Gg 0.0 Ee 1,80 
Do 130820 % "| 0e Oe 0% Oe 05 4 0 „ „„ ee 
ving .) a Ga Oso] Giel 0 26 | 0,25 | 035 0,86 | el 5230.34 0% 0001 Se aloi 1,10 
XIV 8 2150.9 Ru 0.00 SE 0,77 0% | ’ 2,82 | | 16. Magd a 48 2 0.08 0°03 i 0,05 Keis — | 1s 
| ° Hohen la ? 0,32 0. 24 0 2 D | 0 04 3 | L eburg b = 0 75 0 7 ‚19 0 09 ’ 0 00 o 
tania. b 210.28 0 06 0,42 0. 1} 0,14 0.01 04 | | 967 | 0,14 24 0.66 0 ’ 0,05 0,00 va 
| T 122 | 0.00 0 — 52 0211| 0, Lui, ` c1015 lag 002; 0,00 s3 | 0,55 | 0 ; 80 
e 12410. u 0,95 08 | 2,53 1 | ' 0,1 00 | 0,17 24 0 
kl = 0.22 | Ce 0,5 — | 17. Merseburg 0 1 71 | 0,73 ' ge 5| Gel Ga 1 55 Go | da | Sep 
„ Regi 0 01 0,1 576 91973 „20 i ? 1 0 | 9,56 
| Be | 020 — es | | c 1 644 e | Ca 995 SCH 0,44 Gë | z E 
e. A9 | 1 , 11 i 14 | O ? ‚00 
| 1. Koni | | 8. Erfurt... b 23107 Ge | 0,03 | 0,35 95 Gë 0.00 Sa 
b nigs- | a 3311 | \ S 406 0,21 SN N 0,01 0 ? 17 0,00 e 
erg... | b1588 a | 0,26 0 | 429 0,66 185 i 0,00 as 0,31 0,29 i 0 | dü 
C 1 621 1 5 | 0,01 955 0,57 0,64 i ' 19. Schleswi a 56 14 7 8 0,01 0 46 0,08 0,04 | 19 | 3,08 
2 | 12 0 15 00 0.09 0 0,19 — | | H, b193 513 0.62 7 0,20 0 A 0.68 
. Gumbinnen a 11 0,0 i 0,05 | 0,35 co | 001) — 3,60 | d cl = 1,06 | 0,16 0,19 | 0,08 0 0% 1% 
b 2222 0. 0, O 35) 0,35 0,11 0,37 E 2 | 1,25 | 0. 0,00 o ‚ss | 0,36 
: c? 11 0 513 0 d 2•11 20. H H 39 0 ‚01 Ou ’ 0,01 3 
233 0,30 i: GE 0055 0,11 0.19 511 | annover Jh Ka 1,12 0 510 0,05 Kë 0.6 — Zoe 
E EE ke 23 2 0,08 el Or 0% — 1,91 | b 5399924 us Um 60 | 0,22 001 o 
nstein bl 186 Ge 0.25 5; 0,19 0,03 035 gen 0% | . 572 0:9 SE 915 0,51 0.26 ’ | 2,42 
e 1209 O28 0,03 Os De De Dë — | 0,63 | 21. Hildesheim | . E Se Cé 0,12 9 2 925 0.8 = ae 
7 09 01 ’ — ! ` 60 , ’ Ku 
. % Qa Se! = | 0 AM %% 4% o] o 5 „ 75 
D ‚0 GES 9 55 | ‘ 22, L i 53 | 0,27 0. 0,07 0.06 25, O, 09 2 
765 | ünebu 15 1 „05 0 H 0.06 0, 596 
rg. b 1315 2 0,19 al Aa 0, 00 0,40 
| | : 0,37 0,22 di 0, ‚0 
1330 0,12 0,54 | 0,3 1,48 
N 0,58 | 0 0,01 | 0,08 35 | 0,28 | 0,00 ' 
514 e 0 00 
0, 0,22 i 0.07 0.00 | 2,60 
; 19 | 0,13 0·00 0,78 
a 1,5 
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Noch: Die Arten der indirekten Steuern des Rechnungsjahres 1911 auf 
den Kopf der Bevölkerung in den preußischen Städten, Landgemeinden und 
Gemeinden überhaupt. o 


(Noch: Tab. 15.) a) Es betrugen auf 1 Einwohner 
Städte, die 
b) 8 
Land- 
ge- Bier-, son- in- 
MEIN? Wert- SE Brau- Lust- sie Ba 
r den, | Um- kon- Hun- gen | rek- 
Regierungs- e 5 e in- | ten 
bezirke. Stidte DT" | wachs- essi- Brau-] keits- id di- Steu 
und eu- steu- | matz- steu- steu- | rok- ern 
Land- | er er steu- F BNE SÉ Se | zu- 
teu- 
Noch: C. Regie- 
rungsbezirke. 
a 140,4 0,4 0,00} 0,25 0,23! 016] — | 1,8 
23. Stade 1 6910,15 | 0,05{ 0,00 | 0.00 | 0,10 | 0.06 | 0,00 ; 0.36 | 
c 705 0,25 0,07} 0,00 | 0,07 | 0,13 | 0,09 0,00 0.61 
lae 140, % 0,28) Uu, 0,85 | 0,26 | 0,20 | 0,03 | 2,14 
24. Osnabrück | b 5340,05 0,2) 0,00! 0,00 | 0,08 | 0,03 | — | 0,18 
e 5480,17] 0,0 0,03 0,27 0.10 | 0,08 | 0,01 0,75 
‘a 710,1 Ou O, 11 0,70 | 0,39 | 0,24 | 0,87 du 
25. Aurich | b 3150,18 0,04 O,00 | 005 | 0,8 0.12 — [ 0,49 
0 322 0,0 06| 0,0% 0,26 0,19 0,16 0,2 1,3 
a 290,3] 0.29 0,09] 0,85 0,27 0,23 — 1.08 | 
26. Münster. fi 245 0,60 0,06; O, 0,22] 0,13 O13) — Lu | 
c 2740,86 0,1% 0,0 0,27 0,18 ger | — | 1 
. fi 291069 0,31 0,07 ı 0,01 | 0,20 | 0,27 — 1588 
27. Minden b 4580,19] 0,1] — | 0,01} 0,06 0,03 0,01 | 0,32 
c 487 10,7) 0,2 0,0 | 0,02 0,11 0,12 0,00 | 0,77 | 
Ä | a 511,0 0,61 9 0,37 | 0,41, 0,21 | 0,00 | 2,80 
28. Arnsberg . b 7580,63] 0,06; 0,00! 0,28 O, 14 0,13 0.00 1,24. 
\ 809 10,87 | 0,84 0.05 0,32 | 0,28 | 0,17 | 0,00 | 2,04 | 
a 640,65 0,13] 0,11 | 0,95 O, 18] 0,28 | 0,60 | 2,90 
29. Cassel b 1323 0,22 0,4 0,01 | 0.29 O, os 0,10 | 0,19 1,01 
0 1 88710,9) 0,14 0,05 0,55 0,11 0,17] 0,35 1,75 | 
| a 393,56 O17} 0,11} 0,50 O,58 | 0,5 | 0,46 5,83 
30. Wiesbaden b 880] 0,22 | 0,09} 0,0 0,13 | 0,10 0,1 0,03 | 0,68 
i . i 919} 216} 0,13; 0,06 | 0,35 | 0,38 | 0,28 | de 
a 26086 «Ot | 0,01 0,58 | 0,57 | 0,25 | 0,00 | 2,56 
31. Coblenz. . f 1012102! CO, — | 0,13 0.17 0,08! — | Dei 
c 1 038 [0,3 0,0 0,03 | 0,26 | 0,28 | 0,13; 0,00 | 1,16 
| a 64] 1,39) 0.51] O13 | 0,58 | 0,76 | 0,25 | 0,01 | 3,63 
32. Düsseldorf b 325 0,80 0,26; — 0,30 0,26; 0,17 0,0 1,80 
° 89 1,23 0, 0,09 0,51] 0,62 0,23 0,01 Gd 
° a 151,83 Gel 0.02! 0,53 0,95 0.33 — 4,38 
33. Cöln... J b 2710,73] O, is] Oo: 0,19 0,30 | O17 | 0,00 | 1,55 
le 286 1,47 0, 0,02 0,10 0, 0 0,28 0,00 | 3,31 
1 |i 13 10,67 | 0,70) O, is 0,80} 0,70 ! 0.33 | 0,09 3,7 
4. Trier . . b 1 1010,00 0,0 O, 0, O, 14 0,12 | 0,02 O, 78 
c 11140 % el 0,04 0,49 0,26 0, 16 0,03 1,35 
a 150,56 0,18} 0,06 | 0.39 | 0,59 WW 0,50 | 2,50 
35. Aachen ..¢b 373 0.19 Dal — | 0,01] Ou, 0,13 — 0,52 
| c 3880,36 0,06; 0,2 0, 16 0,34 | 0,18 | 0,20 1,30 
ee a 210,28 | 0,00 — | 0,95 | Dol O45 | — | 1,76 
36. ene f 122] 0,00 — — O, Or) 0,16 — | 0,39 
Sen 0 1241000} Del — | 0,32 b 6,20 — ‘al 


allen unterschiedenen Gemeindeklassen im Rechnungsjahre 1911 
die durchschnittlichen Zuschliige zur Staatseinkommensteuer 
bereits den Satz von 150, desgleichen die von den Realsteuern 
erhobenen durchschnittlichen Zuschläge den Satz von 200 % 
erreicht oder schon übertroffen hatten. Bemerkenswert ist be- 
sonders die im Verhältnis zu den anderen Gemeindeklassen 
recht hohe Belastung der kreisangehörigen Städte durch die 
Gemeindeeinkommensteuer. Ihre hohe Belastungsziffer zeigt, 
wie schwer den kleinen Städten der Wettbewerb mit den 
größeren, sowie auch selbst mit den Landgemeinden wird. 


4. Die indirekten Gemeindesteuern. 

Die Summe der indirekten Gemeindesteuern aller Städte 
und Landgemeinden im Betrage von 77,58 Mill. & verteilte 
sich auf die nachstehenden Steuerarten folgendermaßen: 

Es entfielen auf 


die Umsatzsteuer 35,06 Mill. Æ oder 45,20 v. H. 
„ Wertzuwachs steuer IT 
„ Schankkonzessionssteuer .. Let: a ër ie SO 
„ Bier-,Brau-u.Braumalzsteuern 11,9 „ „ „ 14,56 „ „ 
„ Lustbarkeitssteuern Sg ei cay cag . BEES Ae e 
„ Hundesteuer ......... Ci cay. hs ey 9,80 „ „ 
„ sonstigen indirekten Steuern 10 „ „ „ 1,29 „ „ 
Die Verteilung dieser Steuerbeträge auf die Städte und 
Landgemeinden gestaltete sich in folgender Weise: 
Es betrugen ö 
die 
di die die Bier-, die l die 
Um. Wert- Schank- Brau- Lust- die sonsti- 


zu- konzes- und bar- Hunde- vi 


bei den no wachs- sions- Brau- keits- steuer rekten 
steuer Steuer steuer malz- steuern ` Steuera 

steuern 
Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. 


NM A. M N M M N 
Stadtkreisen .... 21,92 8,00 1, 6,24 652 4,52 0,66 
kreisangeh. Städten 4.28 Oyo O15 2.35 La 1,28 Uu 
Städten überhaupt. 26,15 8,88 1.56 Ba 7,96 9,80 0,84 
Landgemeinden. 891 2,0 Oe 2,71 18 1,80 0,16. 


V. H. der indirekten Gemeindesteuern entfielen auf 


die die Al die die die 


Un Wert-Schank- Brau- Lust- Hun- Sonett 


bei den zu- konzes- und bar- de- jndi. 

Satz- ; rau- : indi 

steuer Wehs- sions- malz. Keits- steu- rekten 

l steuer steuer steuern Steuern er Steuern 
Stadtkreisen .. 44,48 16,2 2,86 12,06 13,23 918 1,5 
kreisangeh. Städten 40.23 8,46 1,0 22,36 13,2 12,17 - 1,66 
Städten überhaupt. 43,74 14,88 2.60 14,36 13,32 9,70 1.4 
Landgemeinden .. 50,12 12,98 0,30 15,22 10,40 10,15 0,89. 


Die prozentalen Anteile der indirekten Steuerarten bei 
den Städten, Landgemeinden und den Gemeinden überhaupt 
innerhalb der einzelnen Provinzen und Regierungsbezirke sind 
in der Tab. 13 auf den Seiten 175 u. 176 nachgewiesen, und die 
Tab. 14 auf den Seiten 177 u. 178 enthält die entsprechenden 
Angaben für die Stadtkreise und kreisangehörigen Städte; 
zugleich sind in letzterer Tabelle auch die betreffenden Grund- 
zahlen angegeben, die in der Tabelle 1 fehlen. 


Bei den Stadtkreisen der meisten Regiérungsbezirke 
fiel der Ertrag der Umsatzsteuer finanziell am meisten ins 
Gewicht; jeduch gab es auch hier bemerkenswerte Ausnalimen. 
In Osnabrück und Cassel z. B. standen bezüglich des Er- 
trägnisses die Bier- und Brausteuern weitaus an erster Stelle; 
im ersteren Regierungsbezirk war dieses sogar mehr als 
doppelt so hoch wie bei der Umsatzsteuer. Bei den Stadt- 
kreisen der Regierungsbezirke Coblenz, Trier und Aachen 
überstieg das Aufkommen aus der Lustbarkeitssteuer noclı das 
der Umsatzsteuer; im Bezirke Magdeburg blieb es auch nicht 
allzuviel dahinter zurück. Die unter dem Sammelnamen 
„sonstige indirekte Steuern“ vereinigten Steuern übertrafen 
mit ihrem Ertrage bei den Stadtkreisen der Regierungsbezirke 
Aurich, Cassel und Aachen ebenfalls das Aufkommen der Um- 
satzsteuer. Sonst sind noch die verhältnismäßig geringen Ein- 
nahmen aus den Bier- und Brausteuern bei den Stadtkreisen 
des Regierungsbezirks Schleswig bemerkenswert. Auch bei 
den kreisangehörigen Städten blieben einige Regierungs- 
bezirke recht beträchtlich hinter dem verhältnismäßig hohen 
durchschnittlichen Anteil ihrer Umsatzsteuern am Gesamtauf- 
kommen aus indirekten Steuern (40,23 %) zurück, so z. B. 
Lüneburg und Cassel mit 29.94 bezw. 27,69 %, vor allem aber 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 182.] 
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Die Arten der indirekten Steuern des Rechnungsjahres 1911 auf den Kopf der Bevölkerung in den preußischen 
Stadtkreisen und kreisangehörigen Städten. 


Tab. 163.. . anf 1 Einwohner de If (Noch: Tab. 16) | | ` betruzen auf Einwohnerde — 
(Tab. 16.) J Es betrugen auf 1 Einwohner die ——| i (Noch: Tab. 16.) Es betrugen auf 1 Einwohner dic 
Staat. Stadt- Bier-, son- indi- a) 3 
| Se aa: Schank- Ban Lust- ai ind | Stadt- | Schank- nad Lust- son- | indi- 
. kon- nnd | bar- Hun- ` kreise, Um- | Wert- rau Hun- | Sti- |rekten 
Provinzen. b) satz-| zu- gen Sten Regi kon- nnd | bar un 
| is- zessi- | Brau-|keits-| de- indi- | egierungs- | b) |satz-| zu- EE 
ES eis- | aton- wache: ern bezirk kreis- zessi- Brau- keits-| de- indi- ern 
ange- ons- malz- steu- rekten zu- ezirKe. steu- wachs- wate: 
Regierungs- hörige er | steuer 16 steu- steuer Steu- sam- | ange- ne ons- steu- steuer rekten] zu- 
bezirke. Städte denen ern ern men de geng ara | = Se | 
M) M | M 2 Al e eM! | [A] A| MH] e A| e AIS 
gi) 4 is 6| 7| g| 9 | 10 — — ] a |3| 4 5 6 213 9 10 
A. Staat. { a 106 1,72: 0,63 0,11 0,49 0,51; 0,35 |- 0,05 a Noch: C. 
| b 1171 0,66 O16] 0,02 0,36 0,22 0,20 0,03 Le | Regierungs- 
| DEEN bezirke. 
| | de 
| I. Ost- la 4} 2,0 O,36 0,14! 0,57) 0,89 0,28 — | 4,08 e 5 
| preußen . 6310,5| 0,07; Oort 0,1) 0,15! O14) — 1.36 | 
| 11. Posen... di 
II. 2 8 de 55 Ve 0,09! Giel 0, 45 0,58: a — 2.50 P 
preußen . „9 O15| 0,03! 0,36 Gi O15) — 1.61 
, á f S 12. Bromber de 
III. Stkr. Berlin a 1 nd 0, — 0,22 — On gës | 3,80 = 5 
IV. Branden- | 13. Breslau fa 
burg(ohne a 14/268; 1,05 0,09 0,34 | 0,17 052 — 4583 | b 
| Berlin). Ip 1280 oe) O,2| 0% 0,0 0% | 0,26 0.0 1,65 | 14 Liegnitz fs 
| | . Lieg Ab 
| v. Pommern de 4 1,02 0,12 0,19} 0,18; 0,86 0,26, — | 2,3 | 
| i 69 0,49 0,06} 0,04 0,28 0,13 a 0,0 1,17 | 19. Oppeln . Al 
| 2 | | 
VLP de 1,06 0,2 — 0,6 0,7! O24! — 2.68 
osen P 127 0,66 0,14 we SN 0,08 Ga 0% 1,30 16. Magdeburg i 
VII. Schlesi de 12 1,07 0,40 0.08 | 0,55 0,55 0.25 — 290 | f a 
| chiesien b 138105 0005 om oa | O18 08 — = 17. Merseburg b 
VIII. Sachsen 1 12} 0,94} Oso] 0,0 De 0,6% Oo Gel 3,00 | 18. Erfurt. de 
| b 130 0.61 Dol 0, Dal 0,24 0,1 0,00 | EN 8 
| IX. Schlesw.- d 5 1, Oe 0,27) Dol Dä) Da) di 4,12 | 19. Schleswig. (3 
Holstein . i 51] 0,76} 0,10 Oe | 0,18| 0,48 SH Ga! 1582 | 
F a 
u meer g de, d ga! om] om] om, EE | 20 . 
| | : ; 25 | 10 6 1,5% A ta 
x Westfalen b. 15 u 0,66 ge 0,38 | 0,45 | 0 — | 2,7 Ke Hildesheim {i 
| i 941 0,74} 0,23 0,03 | 0,22 ; 0,20 0,20 | 0,00 | 1,62 22 SEET N 
! 22. Lüneburg. 
XII. Hessen- d 413,2 012 ons | 0,64 0,58 | 9 Oe 5,98 ti 
Nassau ’ 99 0,82 0,2 Opel 0,69, 0,17 = 0%2 251 | 93 Stade 5 
XIII. Rhein- de 20 1,52] 0,59} O1, 0,64 0,91 29 0.05 4,23 |! S 
| provinz. . Ib 113 0, 0,23} 0,00; 0,37] 0,86 es %. 1,91 ‚|, 24. Osnabrück fè 
XIV. Hohenz. fa — — „ a. Yea D i o h | 
! Lande .. b 21 0,28 0,00 — | 0,95 om 045; — 1,76 | 25. Aurich . {3 
Jl | 
| d a 
° Regierungs- | | * a de 
bezirke. j 97. Mi 10 
7. Minden b 
|1. Kang (B aileni gel oal d dr dn — e. ze. Ares. ff 
| ’ ’ ? ’ ’ 5111 — ‚ei S 
| 9 a 21,24 0,10 0,23} 0,45) 0,03; 0,19 — 2,2 | | 
2. Gumbinnen A 90% om dl Or Outen: & be 29. Cassel Je 
a 1] 0,82; 0,59] 0,36} 0,9 0,25 0,22 — | 2,73 A 
3. Allenstein . db 22 051 013 0, 97 0,0 98 0s — 1 30. Wiesbaden \b 
; a 21,10 Om 0,16 O,46| 0,60 CO, is — 2,61 
4. Danzig. . at 11 1510 0,32 Gel 0,36 0,21 0,19 — 2.24 | 31. Coblenz . Ji 
5. Marien- a 20,82 0,05; O,s| 0,42 0,55 0,19 — | 2,21 | | 
| werder A 421 0, 0% 0,08 Da Oo 0, 15 Se La 32. Düsseldorf fà 
| 
a 9} 308) 1,18 O, 0,2 0,12 0,6 — 5,32 | z 
6. Potsdam . de SE ot ZE 33. On. ( 
| 
7. , \ a 5106| 0,1 Oo 0,2 0,2 0,21 — | 2,37 | E ! 
| Frankfurt b 600, Oul! Gel 0,23 Gel oan] =] ER {è 
| | 
8. Stettin. {3 211,05) 0,8] O, is Ge 0,36 0,26 — | 2,46 | 
0 340% O| 0, 0,28 di Og E eebe {3 
; | EES 
9. Käslin .. ek Io. 0,84} Ons 0, Dal 0,23] — | 1,94 | 36. Sigma- la 
p 22 051 Om Gol 0,27 0,08 | 0,14} 0,00 Jm) Georg : A 
ee 


182 


Aurich und Osnabrück mit 21,77 bezw. 15,70 %. Während bei 
den kreisangehörigen Städten des Regierungsbezirks Osnabrück 
sowohl die Biersteuern als auch die Lustbarkeits- und Hunde- 
steuern höhere Erträge abwarfen als die Umsatzsteuern, über- 
traf bei den Städten des Auricher Bezirks nur das Aufkommen 
aus den Biersteuern das der Umsatzsteuer, dafür aber um mehr 
als ‘/, ihres Betrages. Verhältnismäßig hohe Anteile am Gesamt- 
aufkommen ihrer indirekten Gemeindesteuern zeigten die Bier- 
und Brausteuern der kreisangehörigen Städte auch in den 
Regierungsbezirken Gumbinnen (38,32), Allenstein (33,31), 
Merseburg (31,36), Stralsund (30.05), Königsberg (29,95): 
Cassel (29,73) und Oppeln (29,55 %). Im Regierungsbezirk 
Schleswig spielte das Aufkommen aus Lustbarkeitssteuern bei 
den kreisangehörigen Städten finanziell eine gewisse Rolle; es 
„machte immerhin 26,22 % des Gesamtertrages ihrer indirekten 
Gemeindesteuern aus. Bei den Landgemeinden treten hin- 
sichtlich der Bedeutung, die die einzelnen indirekten Steuer- 
arten für deren Gesamtertrag hatten, zwischen einzelnen 


Landesteilen z. T. recht schroffe Gegensätze hervor. Während ' 


das Aufkommen aus der Umsatzsteuer bei den Landgemeinden 
der Regierungsbezirke Minden, Liegnitz, Bromberg und Königs- 
berg zwischen 60 und 69 % des Gesamtertrages ihrer indi- 
rekten Gemeindesteuern schwankte und die entsprechenden 
Anteile in den Regierungsbezirken Schleswig, Marienwerder, 
Köslin und Allenstein sogar eine Höhe von 73,03 bezw. 74,04, 
79.75 und 81,41 % erreichten, beliefen sie sich in Erfurt, 
Magdeburg, Cassel, Trier und Sigmaringen bloß auf 31.11 bezw. 
25,18, 21,71, 11,76 sowie 0,14 %. Abgesehen von einigen Kreisen 
in den Regierungsbezirken Erfurt und Cassel hatte auch nur 
eine verhältnismäßig ganz geringe Zahl von den in Betracht 
kommenden Gemeinden der letztgenannten Bezirke eine Um- 
satzsteuer eingeführt. Bei der Wertzuwachssteuer standen 
Anteilen von 31,09, 28,97 und 22.06 % in Stettin, Danzig und 
Potsdam solche von 1,32, 1,13, O,es und 0,23 % in Trier, Coblenz, 
Erfurt und Stralsund gegenüber, desgleichen bei den Bier- 
und Brausteuern Anteilen von 54,99, 51,79, 49,03 % in Sigma- 
ringen, Trier und Erfurt solche von 1,67, 1,30, 0,52 und 0,44 % 
in Aachen, Stade, Schleswig sowie Köslin. Bei den Lustbar- 
keitssteuern schwankten die entsprechenden Anteile zwischen 
35.50, 27,64 und 26,06 in Aachen, Coblenz und Stade einerseits 
sowie 1.30 und 1,28 in Königsberg und Allenstein anderseits; 
ebenso bei der Hundesteuer zwischen 41,16 sowie 31,30 % in 
Sigmaringen und Posen einerseits und 4,78, 4,25, 2.47, 1,34 % 
in Gumbinnen, Köslin, Königsberg und Allenstein anderseits. 
Die in der Spalte „sonstige indirekte Gemeindesteuern“ zu- 
sammengefaßten Steuerarten warfen nur bei den Landgemeinden 
des Regierungsbezirks Cassel einen namhafteren Betrag (rund 
100 000 A) ab, der 19,28 % des Gesamtaufkommens ihrer in- 
direkten Steuern ausmachte. 

Aus der Tabelle 15 sind für den Staat, die Provinzen 
und die Regierungsbezirke die auf ihre Städte, Landgemeinden 
und Gemeinden überhaupt entfallenden Kopfbeträge der 
einzelnen indirekten Steuerarten, desgleichen aus der Tabelle 
16 die entsprechenden Angaben für die Stadtkreise und kreis- 


— EE 


angehörigen Städte ersichtlich. Danach machte die Umsatz- 
steuer, die im allgemeinen die einträglichste unter den in- 
direkten Gemeindesteuern ist, bei den Stadtkreisen von 19 
Regierungsbezirken mehr als 1 M auf den Kopf der Bevölke- 
rung aus, bei den Regierungsbezirken Coin (2,05), Königsberg 
(2.51), Potsdam (3,08) und Wiesbaden (4,42 Al) sowie beim 
Stadtkreise Berlin (2,04) sogar noch über 2 M. Bei den 
übrigen Bezirken, soweit sie Stadtkreise besaßen, betrug die 
Belastung auch noch über 60 Pfennig pro Kopf. Die anderen 
indirekten Steuerarten ergaben nur in wenigen Fällen eine 
Belastung von mindestens 1 A auf den Kopf; so die Wert- 
zuwachssteuer bei Hildesheim (1,33), Potsdam (1,18) und Er- 
furt (1,00 A), die Bier- und Brausteuern bei Osnabrück (1,3) 
und Cassel (1,19), die Lustbarkeitssteuern bei Coblenz (1,39) und 
Cöln (1,03 A). Einen Kopfbetrag zwischen einer halben und 
einer vollen Mark ergaben die Wertzuwachssteuer bei Berlin 
und den Stadtkreisen von 8 Regierungsbezirken, desgleichen 
die Bier- und Brausteuern sowie die Lustbarkeitssteuern in je 
17 Regierungsbezirken, die Hundesteuer in Berlin und 2, end- 
lich die sonstigen indirekten Steuern in 4 Regierungsbezirken. 
In den kreisangehörigen Städten kam eine Belastung 
von mindestens 1 A nur bei der Umsatzsteuer in den Re- 


gierungsbezirken Danzig und Cöln vor; sie betrug hier 1,10- 


sowie 1.04 M. Im Wiesbadener Bezirk blieb der Kopfbetrag 
auch nur um 1 Pfennig hinter einer Mark zurück. 
Mehrzahl der Regierungsbezirke schwankte die Belastung durch 
die Umsatzsteuer in dieser Städtegruppe zwischen einer vollen 
und einer halben Mark. Letzteren Betrag erreichten nur 8 
Bezirke nicht, nämlich Münster (48), Gumbinnen (46), Stral- 
sund (43), Aurich (43), Aachen (42), Sigmaringen (28), Trier 
(26) und Osnabrück (11 Pfennig). Von den anderen indirekten 
Steuerarten wiesen, mit Ausnahme der unter der Sammel- 
spalte „sonstige indirekte Steuern“ zusammengefaßten Auf- 
wand- und Verbrauchssteuern im Regierungsbezirk Cassel 
(51 Pf.), lediglich die Bier- und Brausteuern in einigen Be- 
zirken Kopfbeträge von 50 Pf. und darüber auf. Am höchsten 
war diese Belastung mit 95 Pfennigen im Regierungsbezirke 
Sigmaringen. Dann folgten mit 79, 71, 66, 62 Pf. Aurich, 
Cassel, Wiesbaden, Trier, und ihnen schlossen sich noch mit 
57, 51 und je 50 Pf. Gumbinnen, Potsdam, Allenstein und 
Merseburg an. Bei den Landgemeinden spielte die Be- 
lastung durch indirekte Steuern mit wenigen Ausnahmen in 
allen Regierungsbezirken eine nur ganz untergeordnete Rolle. 
Im Potsdamer Bezirk bewirkten die großen Vororte Berlins 
eine ausnahmsweise hohe Kopfbelastung durch die Umsatz- 
und Wertzuwachssteuer; sie belief sich auf 2,59 bei der 
erstgenannten und auf 98 Pf. bei der letzteren Steuer- 
art. Sonst zeichneten sich noch durch verhältnismäßig hohe 
Kopfbeträge ihrer Umsatzsteuer die Landgemeinden der Re- 
gierungsbezirke Schleswig (1,06 A), Düsseldorf (80), Cöln (73), 
Arnsberg (63) und Münster (60 Pf.) aus. In keinem der 
übrigen Bezirke belastete sonst noch eine indirekte Steuer 
die Landgemeindebevölkerung mit dem Betrage von auch nur 
einer halben Mark. 


III. Die in den einzelnen Stadt- und Landkreisen im Rechnungsjahre 1911 
aufgekommenen Gemeindesteuern. 


1. Die gesamten Gemeindesteuern. 

Nachdem wir im vorangegangenen Teile der Arbeit die 
Verteilung der Gemeindesteuern auf die einzelnen Provinzen 
und Regieruugsbezirke kennen gelernt haben, sollen im nun 
folgenden zweiten Teile die Erhebungsergebnisse für die ein- 
zelnen Kreise behandelt werden. Mit Rücksicht auf den Um- 
fang des zu besprechenden Zahlenstoffes ist hier jedoch eine 


größere Beschränkung notwendig gewesen. Von einem Ein- 
gehen auf die einzelnen Steuerarten in ihrer kreisweisen Ver- 
teilung mußte von vornherein Abstand genommen werden, weil 
der in Frage kommende Zahlenstoff, auch nur bei oberfläch- 
licher Besprechung, allein den hier zur Verfügung stehenden 
Raum ausgefüllt hätte. Wir haben uns daher darauf beschränkt, 
die gesamten Gemeindesteuern, die gesamten direkten und die 


Bei der 


gesamten inäitekten Gemeindesteuern der Stadt- und Ba 
kreise in je einem Abschnitte zu behandeln, wobei das Haupt- 
gewicht auf die gesamten Gepieindesteuern gelegt wurde, 
‚während die direkten und die indirekten Steuern weniger ein- 
gehend besprochen werden. Die Grundlage für die Be- 
sprechung bildet wie für den ersten so auch für diesen Teil 
der Arbeit die Tabelle 1. Die dortigen Zahlenangaben er- 
halten durch die folgenden Texttabellen teils Ergänzungen, 
teils eine bestimmte Gruppierung auf Grund besonderer Aus- 
zählungen. 

Wir behandeln zunächst die gesamten Gemeindesteuern 
in den Stadtkreisen, dann die der Landkreise. 

Die 106 Stadtkreise erzielten aus Gemeindesteuern die 
folgenden Beträge: 

9 Stadtkreise mehr als 10 Mill. A 


Ké 


19 „ „ „ 5 bis 10 Mill. A 
14 d d ” Zi 77 5 d 

38 77 d 1 19 21 * ” 
26 8 ger mehr ale 1 . ei 


Die Reichshauptstadt stand mit einem Steuerertrage von 
95,13 Mill. M an der Spitze. In großem Abstande folgten 
Frankfurt a. / M., Cöln und Breslau mit 25,54, 22,87 sowie 
20,37 Mill. A. Ihnen schlossen sich mit 16,62, 15,65, 12,99, 
11,03 und 10,91 Mill. Charlottenburg, Düsseldorf, Essen, 
Magdeburg sowie Hannover an. Zur zweiten Gruppe mit 
Beträgen von mehr als 5 bis 10 Mill. A gehörten Königs- 
berg i. Pr. (9,82), Dortmund (8,98), Elberfeld (8,7s), Kiel (8,64), 
Duisburg (8,52), Stettin (8,50), Barmen (7,57) und Altona 
(7,31 Mill. A) sowie die folgenden 11 Großstädte, deren Steuer- 
ertrag zwischen 7 und 5 Mill. # schwankte: B.-Wilmersdorf, 
Halle a. S., B.-Schöneberg, Aachen, Gelsenkirchen, Danzig, 
Wiesbaden, Neukölln, Posen, Crefeld und Cassel. In 5 Groß- 
städten mit mehr als 100000 Einwohnern betrugen die 
Gemeindesteuern weniger als 5 Mill. A, nämlich in Bochum 
(4,71), Erfurt (4,10), Saarbrücken (4,91), Mülheim a. d. Ruhr (3,98) 
und Hamborn (3,11 Mill. 4). Die übrigen 9 zu dieser dritten 
Gruppe gehörigen Stadtkreise zählten, mit Ausnahme von 
Harburg und München Gladbach, auch mehr als 70000 Ein- 
wohner. Unter den 38 Stadtkreisen mit einem Steuerauf- 
kommen von mehr als 1 bis 2¼ Mill. A befanden sich 22 
mit einer 50 000 noch übersteigenden Bevölkerungsziffer. Von 
den 26 Stadtkreisen, deren Gemeindesteuern noch hinter der 
Summe von 1 Million A zurückblieben, besaßen nur Thorn, 
Graudenz und Landsberg a. W. mehr als 40000, zelın da- 
gegen noch weniger als 30 000 Einwohner, Eisleben (24 033), 
Celle (23 987) und Emden (23525) sogar noch nicht 25 000. 
Am geringsten war der Ertrag der Gemeindesteuern mit 
rund 613 000, 609 000, 582 000, 564 000, 519 000 At in Celle, 
Stargard i. Pomm., Neisse, Eisleben und Brieg. 

In der Tabelle 17 auf den Seiten 184/188 ist die Belastung 
der Stadt- und Landkreise durch die direkten und durch die 


8 


gesamten Gemeindesteuern durch Nebeneinanderstellung der | 


hierfür in Betracht kommenden Zahlen gekennzeichnet, d. h. 
es sind erstens ihr Prinzipalsoll der direkten Steuern auf den 
Kopf der Bevölkerung, zweitens der Istbetrag ihrer direkten 
und gesamten Gemeindesteuern auf 1 Einwohner, drittens die sich 
durch Division der Gemeindesteuer durch das Prinzipalsteuersoll 
ergebenden Belastungsziffern für die direkten und die gesamten 
Gemeindesteuern angegeben. Über die Belastung der Stadt- 
kreise durch die gesamten Gemeindesteuern ergibt sich aus 
diesen Zahlen folgendes: Es gab im Berichtsjahre 23 Stadt- 
kreise, deren Steuerstärken sich auf mindestens 19 beliefen. 
Diese steuerkräftigste Gruppe zeichnete sich anderseits auch 
durch ihre hohen Kopfbeträge der Gemeindesteuern aus. 
Beides führte zu dem Ergebnis, daß die Belastungsziffer der 
zugehörigen Gemeinden, abgesehen von einigen Ausnahmen, 
durchweg niedrig war. Nur bei Magdeburg (2,03), Aachen (2,04), 


si (2,06), Göttingen (2,21) und Elberfeld (2,30) betrug sie 
mehr als 2; in diesen Fällen wurde die Höhe der Kopfbeträge 
durch die Anzahl der Steuerstärken nicht genügend ausgeglichen. 
Die niedrigsten Belastungsziffern in dieser Gruppe und überhaupt 
wiesen mit 1,32, 1,36, 1.37, 1,45, 1,47 Berlin-Schöneberg, Charlotten- 
| burg, Wiesbaden, Berlin und Berlin-Wilmersdorf auf, das sind 
sämtlich Stadtkreise, die auch bezüglich ihrer Steuerkraft die 
ersten Plätze innehatten. Nur ein Stadtkreis von entsprechender 
Steuerkraft, Frankfurt a./M., fehlt in dieser Gruppe der am 
geringsten belasteten Stadtkreise. Außer 18 Stadtkreisen, 
die der steuerkräftigsten Gruppe mit einem Prinzipalstenersoll 
von über 19 M pro Kopf angehörten, gab es nur noch 9 Stadt- 
kreise mit einer Belastungsziffer von nicht mehr als 2. Von 
diesen wiesen folgende 5, bei mittlerer Steuerstärke, einen 
hohen Kopfbetrag an Gemeindesteuern auf: Erfurt, Halber- 
stadt, Lüneburg, Görlitz und Münster; ihre Bolastansszahlen 
schwankten zwischen 1,98 und 1,80. Die Stadtkreise Neukölln, 
Liegnitz und B.-Lichtenberg, deren Belastungsziflern 1,65, 1,75 
und Las betrugen, wiesen bei mittlerer Steuerstärke auch eine 
mittlere*Kopfbelastung auf. Beim Stadtkreise Brieg endlich 
lag der seltenere Fall vor, daß sich bei mittlerer Steuerstirke 
zufolge eines niedrigen Kopfbetrages an Gemeindesteuern auch 
eine niedrige Belastungsziffer (1,53) ergab. Bei der Mehrzahl 
der Stadtkreise (77 = 72,64 %) schwankte die Belastungs- 
ziffer zwischen 2 (einschl.) und 3. Mehr als 3 betrug sie nur 
bei den Stadtkreisen Königshütte O. S. (3,05), Gelsenkirchen 
(3,05), Gleiwitz (3,06) und Buer (3,67), die rund 8, 11, 12 und 9 
Steuerstärken besaßen. 


In der Tabelle 18 auf Seite 189 sind die in den 
Stadt- und Landgemeinden der Landkreise im Rechnungs- 
jahre 1911 aufgekommenen Gemeindesteuern regierungsbezirks- 
weise nach Steuerertragsgruppen geschieden. Für die Ge- 
samtheit der kreisangehörigen Gemeinden ergibt sich danach 
folgendes: 


Die Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911 
betrugen bei.. Landkreisen 


mehr als 5 A bis 
in den 1 Mill. GE ec i SS a j 50 000 
I Mill. 500000 250000 100000 e 
M M A M 

Städten !)...... 20 64 105 161 60 33 

Landgemeinden. 43 76 167 149 44 8 
Städten und Land- 7 

gemeinden zus. 105 143 170 68 1 — 


Noch anschaulicher wird das Bild von der Verteilung, 
wenn man statt der Grundzahlen die folgenden Verhältnis- 
ziffern betrachtet. 


Es betrugen die Gemeindesteuern im Rechnungs- 
jahre 1911 bei... % der Landkreise 


mehr als y bis 
. l Se S 
in den 1 Mill. nr we 9 50 000 
A 1 Mill. 500000 250 000 100000 4 
M M M M 
Stidten!)...... da 1445 23,70 36,34 1354 7% 
Landgemeinden .. 8,88 15,61 34,29 30,60 9,03 l 
Städten und Land- 
gemeinden zus.. 21,8 29,36 34,91 13,96 0,21 — 


Bei mehr als der Hälfte der Landkreise überschritt danach 
das Aufkommen aus Gemeindesteuern in den Städten und 
Landgemeinden zusammen die Summe von einer halben 
Million A und bei 105 Landkreisen (rund 22 %) noch den 
Betrag von 1 Million A. Bei weitem die höchsten Gemeinde- 
steuern wiesen die Vorortkreise Teltow und Niederbarnim 
mit 18,63 sowie 14,06 Mill. 1 auf, und an diesen Beträgen 
waren ihre Landgemeinden mit 17,23 und 13,43 Mill. & beteiligt. 


1) 44 Landkreise, die keine Städte besaßen, sind außer Betracht 


geblieben. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 188.) 


Die Belastung der preußischen Stadt- und Landkreise durch die Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911. 


(Tab, 17.) Das 555 Der 
ipal- | direk ge- 
8 "soll . samten 
der emeinde- Gemeinde: 
S direk- | steuern E 
E 185 steuern 
2 Kreise. Regierungs- | Steu- en 
ern ) 
e * Stadtkreise. bezirk. aut 535 SE Ir Ke 1. 
5 ar Er stungs- War? | stungs- Ä 
— (Steu- 1 ziffer zitter 
er- Einw. (Sp.6 Einw. (Sp. 7 
stär- 
von) P Sp.4) : Sp. 4) | 
1 2 S 3 4 ECO EIER 
1 *Charlottenburg .... | Potsdam. . | 40.44 | 48,76 1,21 54,94] Lag 
2| *Berlin-Wilmersdorf . . | Potsdam . . | 39,59 47,02 1.20 58,21 1,47 
3 Frankfurt a./ M. | Wiesbaden | 37,30 52,55 1,41 59,2% 1,59 | 
4 *Wiesbaden....... Wiesbaden | 35,62 40.38; 1,13 | 48,63! 1,37 
Berlin | 32,27 | 41,83; 1,30 > 1,45 
6; *Berlin-Schöneberg . . | „ . . | 29,23 34,4% 1,18] 38.56 1,82 
Bonn 8 e 4 Cöln .... | 24,171 35,54) 1,71 40,38) 1,67 
8 *Diisseldorf....... Düsseldorf. 23,45 36,34 1.35 42,36 1'81 | 
9| Eiderstedt .... .. Schleswig. | 23,23 31,20 1,34 | 31,64 1,36 | 
10 Teltow.........3 Potsdam. . | 22,58 | 34,52: 1,53] 41,0 1,82 
EE ee Cain .. . . | 22,2 | 35,99, Ter | 40,85] Je 
12} Hannover Hannover. | 22,19 | 31,36 1,41] 35,65] 1,61 
13 | *Elberfeld........ | Düsseldorf. ; 22,17 | 46,34: 2.09 | 50,98: 2, 30 
14 Aachen Auchen 20,911 39.00 1,87 | 42,9 2,0 
15 HanauuᷣM—- Cassel .. ! 20,51 | 33,03, 1,61 35,57 1,78 
16 Harburg Lüneburg . | 20,34 364 1,79 39,91 1,96 
17 Nordhausen Erfurt.. | 20,17 | 38,34, 1,90 40,31 2500 
18 »Cass el. Cassel .. . 19,32 29,65! 1,50] 33, 1,68 
19 *Coblen nz Coblenz .. | 19,71 25,21 1,28 30,20 1,53 
20 »Crefellſlſ Düsseldorf. 19,70 37,22 1,89 | 40,54 2,0 
21| Potsdam Potsdam... | 19,59 26.31! 1,34 29.1 1,58 | 
22 Breslau Breslau .. | 19,51 35,12 1,82 | 38.94, 2,00 | 
23 *Quedlinburg...... Magdeburg | 19,42 | 33,82 1,74] 35,66, 1,84 | 
24 | Magdeburg Magdeburg | 19,28 | 35,89, 1,86 | 39.02} 2.03 
25 Göttingen Hildesheim | 19,16 | 34,52 1,80 | 42,25 2,21 
26 »Halle a. SS.. Merseburg. 18,76 34,12, 1,821 37,741 2,01 
27 Mülheim a. Rhein Ciln.... | 18,50 41,31 2,23 44,27) 2,39 
28 *Bielefeld........ | Minden . . | 18,32 | 36,48 1,99 | 38,08, 2.08 
29 Altona TE Schleswig. ı 17,99 | 37,37, 2,08 41,05 2,28 
30| Barmen Düsseldorf. | 17,97 | 40,58, 2,26 | 44,16 sel 
CHE EEN Düsseldorf. , 17,92 | 37,82, 2,1 43,22) 2,42 
32| *München Gladbach . Düsseldorf. | 17,79 | 37,60 2,11 41% Za | 
33 | *Saarbriicken...... Trier. . . . 17,4 33,51, 1,92 39,22: 2,25 
34 Cottbus. essee.. Frankfurt. | 17,40 | 33,61 1,93 36,2 2,08 
35| Obertaunuskreis. . Wiesbaden | 17,22] 23,06, 1,34 | 26,18! 1,52 
36 | *Dortmund .......-: Arnsberg . | 16,73 35.04 2,15 40,353 2a 
37 Höchst ......... Wiesbaden | 16,61 | 23,20 1,40 [ 25,47) 1.53 
38 | Erfurt... Erfurt. | 16,41 27, 1.70] 32,40 1.98 | 
39; Halberstadt. Magdeburg | 16,23 | 29,49; 1,82 | 32,04 1,97 
40 | *Münster ........ Münster.. | 15,9 | 26,51) 1,66 en 1,80 
41 | *Stettin..... e , ' Stettin... | 15,70 | 32,0 2,08 35,20 2,24 
42| *Rheydt......-.. Düsseldorf. | 15,55 | 32,48) 2.09 | 35,27 2,27 
43 | Kattowitz Oppeln... | 18,58 | 37,95) 2,1 42.4 2,71 
44 | *Forst (Lausitz). Frankfurt. 15, 51 2 1,96 | 32,34 2,09 
45 | Solingen Düsseldorf. | 15,47 35,23, 2,28 37,78 2,44 
46 | Görlitz | Liegnitz. 15,20 25,3 1.69 [28.36 1,87 
47 Iserlohn Arnsberg . 15,20 32.81 2.16] 35,00 2.30 
48 *Remscheid....... Diisseldorf. 15,13] 35,21, 2,33 37,00 2,45 
49 Lüneburg Lüneburg. | 14,99 | 26.59 1,77 [28.6 1,91 
50| *Mülheim a. d. Ruhr. | Düsseldorf. | 14,66 30,91 2,11 34,31 2,3 
51| Hildesheim Hildesheim | 14,58 | 28,43, 1,95 31, 2,19 
52 *Königsberg i. Pr... . Königsberg ' 14,57 | 34,78 2.39 39.66 2,72 
53 *Osnabrück g Osnabrück. ' 14,55 | 27,51 1,89 | 30.73 2911 
54 | *Aschersicben ..... Magdeburg | 14,55 31,95 2,20 34,05 2.34 
55 Wandsbek Schleswig . | 14,52 | 30,98, 2,13 | 35,2 2,55 
56 | Witten Arnsberg . | 14,50 20.0 2514 SE 2,26 
OT | Poset a A 2% AN Posen . . | 14,48] 30.89] 2,13 | 33,0 2.31 
58 *Bochum ........ Arnsberg . | 14,45 | 30,12, 2.13 34,34. 2,38 | 
59 Niederbarnim. | Potsdam. . | 14,27 | 25.83) 1,81 | 31,35 2.20 
60 *Lidenscheid...... Arnsberg. ` 14,14] 28,60! 2,02 | 31,64 2,25 
61; Neumünster | Schleswig . | 13,91 | 28.50 2,05 | 30,91 242 
„„ Aachen 13,89 | 24,68; 1,78 | 25,78 1,86 
63 Bl; ! | Cöln ....; 13,89} 19,53 la 22,10 1,59 
64 Creek! Düsseldorf. 13,88 | 19,9; 1,44 21.63 1.56 
65 Bromberg | Bromberg . | 13,85 SE 1,36 | 30,40 SS, 
| i 
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Laufende Nummer. 


129, 


| e *Stralsund 


| *Liegnitz eo e 6 


| *Hamborn 
*Hamm (Westf.) 


. Emden... 


Stendal 


Brieg 
Frankfurt a. Oo. 


5 *Herne 


Kreise. 


Stadtkreise. 


Duisburg 


Hagen (Westfalen) 


Hanau 


eo „% @ % » Ò 2 @ 


Pinneberg ... 
Wanzleben 


Mühlhausen. 


Wiesbaden 


eee » @ 


*Flensburg 
Kehdingen 
Naumburg. 
Marienburg i. Hann. . 


_ *Berlin-Lichtenberg . . 


Norderdithmarschen 
*Trier 


Brandenburg (Havel). 


* Neukölln 


e © ò> % ọ „ „ 


Solingen 
Oschersleben. 
Ratibor 


* Weißenfels 
Rheingaukreis. . 
Peine 
Goslar 


eo è % òo 9 
MN > > o „% © @ r³ % @ 


EA, ier ge, e e 

Mettmann ....... 

Neuhaldensleben 
Dauzig 
*Spandau........ 
elf aa 


Grafschaft Wernigerode 
Emden 


. | 
Horde sans of a a 
Nenhi aei aaea 

Oldenburg 


. èe %ł © è % „ 


Calbe 
Rees 


oo © o o „ ò ò „ „% 


>. 828 è> ọọ >» o @ „ @ o 


Steinburg 


Linden vor Hannover. 
Gleiwitz 


S o W U % o @ 


S © e 6 „ 


Gere. 8 
Norden... 
Hadeln... 


2 © % è o „ è „„ 


Husum 
Weener 
Herford 


e 22 ù è ọ „ 


Schleswig . 
Düsseldorf. 
Düsseldorf. 
Arnsberg 

Cassel... 


Schleswig . 
Magdeburg 
Erfurt... 
Wiesbaden 
Liegnitz .. 


Schleswig. 
Stade 


Merseburg . 


Hildesheim 
Potsdam. 


Schleswig . 
Trier... 

Potsdam. . 
Potsdam. . 
Düsseldorf. 


Arnsberg . 
Düsseldorf. 
Magdeburg 
Oppeln. 
Aurich... 


Merseburg. 
Wiesbaden 
Hildesheim 
Hildesheim 
Potsdam 


Cölnn. 
Düsseldorf. 
Magdeburg 
Danzig 
Potsdam 


Lüneburg . 
Magdeburg 
Aurich... 
Oppeln. 
Düsseldorf. 


Arnsberg 

Düsseldorf. 
Schleswig . 
Magdeburg 
Magdeburg 


Diisseldorf. 
Breslau 
Frankfurt . 
Hildesheim 
Merseburg . 


Schleswig . 
Hannover . 
Oppeln... 
Gumbinnen 
Arnsberg 


Stade ... 
Düsseldorf. 
Aurich... 
Stade 

Arnsberg . 


Schleswig . 
Aurich... 
Minden 

En 
Stralsund . 


13,72 
13,67 
13,57 
13,50 
13,49 
13,48 
13,42 
13,40 
13,38 
13,35 


13,34 
13,22 


13,16 


13,09 
13,08 


13,07 
12,97 
12.94 
12,93 
12,92 


12,91 
12,87 
12,85 
12,71 
12,70 
12,69 
12,63 
12,62 
12,51 
12,53 


12,52 
12,49 
12 42 
12,38 
12,35 


12,29 
at 
5 — 
12,26 
12,25 
12,20 
12,18 
12,18 
12.17 
12,12 


12,11 
12,08 
11,93 
11,92 
11,92 


"11,89 
11,88 
11,75 
11,71 
11,70 


11,64 
11,57 
11,56 
11,54 
11,50 


11,49 
11,48 
11,85 
11,34 
11,17 


direkten 
Gemeinde- 


— 


39,95 2,91 
29,29) Zu | 
36,30 Oe 
40,26 2,9 | 
en 1,19 ‘ 
27,28 202 
16,79 1,5 
27,5, Ze, 
25, 1,8 
23,76 1776 | 
' 
36,00 2,0 
15,59, Lu. 
23,2 1 
19,02: 1,6 
an 1,85 
29,88, 2.29 
30,7) 2,8 
32,92 254 
21.98 1,70 
SH 2,35 
35,06 2.72 
26,19 2.05 | 
22.76 1,7 
27,07 2513 
13,64; La 
28,2 2.22 
19,55, 155 
21,86, 1.13 
21,3 1, 
25,86 2,06 
20,92 Le 
26,84 2,15 
17,85: LA 
33,30 2,69 
31,16. 2,5 
| 
25,55: 2,08 
21,96! 1.79 
27,58 2.25 
29,0 2.37 
22,91, Le 
27,75 2,27 
24,91 2.05 
21,82 1,9 
27,58 2.25 
21,58, 1,3 
24,52, 2,0 
18,48 1,5 
29,81 2,6 
23,00 1,9 
28,27 2,35 
25,37) 2,13 
27,01 2.27 
35,9 3.05 
30,65 2,62 
28,19 241 
20,93: 1,0 
Lia 1 
18,10 1,57 
14,93; 1,» 
26,8 2,3 
26,46 2,30 
15,36 1,3 
27,95. 2,46 
20,30! 1,1 


23.00 2,6 
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Noch: Die Belastung der preußischen Stadt- und Landkreise durch die Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911. 


(Noch: Tab. 17.) 
rin. Der Der | | 
3 See Che 1 1 8 | 2 | 
8 SE „ Gemeinde- 8 | 
g l l E steuern ch 
27 Kreise. Regierungs- steu- ess al me 
© SED © | 
= * Stadtkreise. bezirk. auf f ist- Be Ist. Be | — 
q 1 be- la- be- la- 
= Line Gë? stungs-| trag stungs- = 
K 18180 = ' ziffer an ziffer S 
1 Einw. (Sp. 5 Eine. (Sp. 7 
| SCH E :Sp. 4) P D | 
BE 2 | 3 «Is 647) s | x 
| 
| 1311 Guben Frankfurt . | 11,04] 21,08; 1,91] 22.59 2505 196 
132 Recklinghausen. Münster. 11,00 30,29 2,78 32,64 2,97 [197 
133 Eupen Aachen 10,97 21.89] 2,00 22,93 2,09 155 
134 * Gelsenkirchen Arnsberg. | 10,90] 29,9 2,75 33,22 3,05 [199 
135... e! Hildesheim | 10,83] 20,41; 1,88 21,31: 1,97 | 200 
136 *Oberhausen ...... Düsseldorf. | 10,81] 28,02! 2,59 30,11! 2,79 201 
137, Bergheim Cöln .... 10,67 18.56% 1,74 19,8 1,86 | 202 
! 138! Quedlinburg Magdeburg | 10,67} 14,55| 1,36 | 15,07: 1,50 203 
139| Elbing. Danzig... | 10,65] 24.66 2,32 26,28 247 205 
1400 Iserlohn ........ Arnsberg 10,65 | 20,86: 1,96] 22,00 Zou 205, 
141] Siegen Arnsberg . 10,65] 24,15! 2,27 25,6% 2,4 | | 206 
142 Halberstadt ...... Magdeburg | 10,57] 15,60 1,48] 16,28 1,58 | 207 
143 Hildesheim Hildesheim | 10,51] 16,2 1,56] 16,83, 1,60 | 208; 
144 inden Hannover . | 10,8 16,70 1,59 17,67) 1,69 | 209 
145 Hagen Arnsberg. 10,6 26,10 2 2% Ze 210 
146 *Schweidnitz ...... Breslau `. | 10,39] 20,51] 1,97] 22,79, 2,19 211 
1471 Saalkreis Merseburg. | 10,39] 15,7 1,52 17,0 1,64 | 212! 
148| Kreuznach....... Coblenz . | 10,34] 21.12] 2,04] 22,38) 2,16] 213 
149) mers Düsseldorf. | 10,32] 21,60 2,09] 24,42) 2,37 214 
150| Altena......... Arnsberg. | 10,31) 21,07} 2,04] 22,58 SS 215 
1511 Tondern ........ Schleswig. | 10,30} 20,28) 1,97 21511 2,05 216 
r Ee Schleswig . 10,30 18,6 1,81 20,13 1,95 217 
153 Bitterfeld ....... | Merseburg. | 10,29] 12,90 1,25 14,1 1,37 [218 
154 »Oppelnn. Oppeln... | 10.25] 210% 2906 230% 2925 219 
155 Süderdithmarschen .. | Schleswig . | 10,25] 20,86 2,04 21,67; 2, | 220. 
156 Burgdorf........ Lüneburg. | 10,20] 20,49) 2,01 21,34 2.0) 221 
157 Aachen Aachen 10,08 | 18,82) 1,87] 19,68) 1,95 | 222 
158| Prenzlau Potsdam.. | 10,04] 17,16| 1,1 | 17,96; 1,9] 223 
159 Soest.......... Arnsberg. 10,03 23.26 2,32] 24.00 2.39 | 224, 
160 Harburg ........ Lüneburg . 9,95 | 18,63; 1,87 | 21,59 2517 225 
11610 Einbec g Hildesheim 9,94 19,48, 1,96] 20,39] 2,03 226 
162} Schleswig Schleswig . | 9,88] 19,78} 2,00 20,78} 2,10 227 
163| Grau denn Marienwerder 9,86] 22,03 2,23] 24,36 2,47 228 
164 Grevenbroich. Düsseldorf. | 9,81] 17,98 1,83] 19,48“ 1,98 229 
165) Sonderburg ...... Schleswig . 9,81 18,17% 1,85] 18,0 1,91] 230 
166} Lennep......... Düsseldorf. 9,781 21,33) 2,18] 22,61 Za | | 231 
167| Landsberg a. W.. | Frankfurt . | 9,76} 18,6 1,93 20,24) 2,07 232 
168! Hannover ....... Hannover . 9,76 15,18] 1,56] 15,95) 1,63 233 
169| Delitzsch ....... Merseburg. 9,75 14,15 1,35 | 15,21) 1,56 234 
1700 Merseburg... Merseburg. | 9,121 14,95; 1,54 15,89! 1,83 235 
171| *Stolp .... sa... Köslin 9,71 21 2,24 23,68 2,4 236 
172 Stargard i. Pom. ... | Stettin 971 19,533 2,01 21,6 2,23 237 
173 Querfurt Merseburg. 9,71 | 13,96} 1,4 14,55) 1,50 238 
174 Blumenthal Stade 9,70] 20,81} 2,15] 21,88) 2,20 | 239, 
175| Eisleben. Merseburg. | 9,68] 21,66 2,24 | 23,48) 2,43 ‚|| 240 
176| Northeim... ...... Hildesheim 9,66 16,87; 1,75] 17,82] La 241 
177) erk Ai CR .. | Stade 9,61 | 18,37) 1,91} 18,77} 1,95 242 
1780 Lippstadt ....... Arnsberg . | 9,58] 18,46) 1,983] 19,27! 2,01] 243 
179| Stormarn Schleswig . | 9,52] 18,40 1,93] 22,33 2,35 || 244 
1800 Glogau Liegnitz. 9,51 15,55 1,64] 16,23] Lou 245 
181 Hirschberg Liegnitz. 9,48 15,76} 1,66] 17,40 1,84 246 
182| Ahrweiler Coblen z. 9542 18,34] 1,95} 19,39] 2,06 247 
1830 Spremberg Frankfurt . | 9,39] 16,46 1,75} 17,23 1,88 |f; 248: 
184 Marburgg Cassel. . 9,38 15,81} 1,69} 17, 1,87 [249 
1850 Jüliccgc hh Aachen 9,26 | 14,26 1,84] 14,58) 1,57 ||! 250 
186; eee E Stade. 9,24] 16,67] 1,80 17,51! 10251 
187 Usedom-Wollin . Stettin.. 9,20] 15,7 1.68 17,1 1,7 252 
188 Mansfelder Seekreis. | Merseburg. | 9, 13,99) 1,52 15,12 1,68 253 
189 Beckum ........ Münster 9,17 17,35} 1,89 19,07 2,08 | 254 
190 Wolmirstedt...... Magdeburg 9,12 14,05} 1,541 14,81 Let 255 
191} *Insterburg....... Gumbinnen 9,12 | 20,88) 2,29 23,18 TA 256 
192 Unterlahnkreis Wiesbaden 9,10} 15,66) 1,72 | 16,60, 1,82 || 257 
193] Uelzen ......... Lüneburg 9,10] 15,88] 1,741 16,81] 1,88 258 
194} Langensalza...... Erfurt. | 9,08} 13,54% 1, 14,45) 1,59 [ 259 
195) Hadersleben...... Schleswig. 9,04] 18,93} 2,097 19,2 2,13 | 260 
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Fritzlar 


Kreise. Regierungs- 
* Stadtkreise. bezirk. 
2 | 3 | 
Greifswald... .... Stralsund . 
Herzogtum Lauenburg | Schleswig . 
Dinslaken Düsseldorf. 
Springe Hannover 
Bochum ........ | Arnsberg . 
Grafschaft Hohenstein | Erfurt. 
Osthavelland...... Potsdam. . 
Oberbarnim ...... Potsdam 
Minden Hildesheim 
BC EEN Münster. 
Dortmund ... Arnsberg . | 
Siegkreis. ....... Coln.... 
Gelsenkirchen. | Arnsberg . 
Hattingen Arnsberg 
Wittmund ....... | Aurich... 
Westprignitz ..... Potsdam 
Eckernförde Schleswig . 
Bleckede Lüneburg . 
Hameln... Hannover . 
Sigmaringen Sigmaringen 
nn EE Merseburg. 
Steinfurt ........ Münster. 
Weißenfels | Merseburg. 
Mülheim a. Rhein .. , Cöln.... 
Neisse Oppeln 
Anklam......... Stettin. 
huen, 2.2 8 Frankfurt . 
Saarbrücken Trier. 
Neuwied | Coblenz . . 
Ottweiler Trier. 
Kempen i./Rheinpr.. . Düsseldorf. 
Wittenberg Merseburg. 
Ions Marienwerder 
Neuhaus a. d. O. | Stade. 
Gummersbach..... Coln 
Osterburg ....... Magdeburg 
Arnsberg Arnsberg . 
Recklinghausen. Münster. 
Saarlouis Trier 
Sangerhausen Merseburg. 
GG ace: eck Bods Frankfurt . 
Jaler: ee e Liegnitz. 
Königshütte O. S. Oppeln... 
Grünberg ....... Liegnitz 
Demmin Stettin 
Bordesholm ...... Schleswig . 
Gifhorn Lüneburg . 
Lüchow ........ Lüneburg . 
Reichenbach Breslau 
Münster Münster 
Apenrade........ Schleswig . 
Segeberg Schleswig . 
Marienburg i. Westpr. | Danzig... 
Jerichowl....... Magdeburg 
Paderborn Minden 
Hamm Arnsberg 
AH ne: Münster 
Breslaua»nns Breslau 
Westhavelland..... Potsdam 
Sankt Goarshausen. Wiesbaden 
Ilfeld å Hildesheim 
Nienburg .. . | Hannover . 
Flensburg Schleswig . 
Lüdinghausen ..... | Münster... 
TEER E Cassel... 


der 


Der 
direkten 
Gemeinde- 

steuern 
Ist- | Be- 
be- la- 
trag stungs- 
1 | ziffer 
Einw.| (Sp 5 
: Sp. 4) 
8 6 
17,26 La 
11,71) 1,30 
22,99 2,56 
15,87 1,77 
22,61 2,53 
13,62: 1,53 
16,10 1,80 
13,11 1,07 
16,86: 1,90 
29,53, 3,32 
24,65, 2,78 
14,48, 1,68 
22,71 2,57 
22,78 2,57 
1 1,78 
16,83, 1,91 
16,05 1,82 
14,3 1,63 
17,38 1,97 
11,9 1,36 
12,10 1,37 
19,98, 2,27 
12,48) 1,42 
18,20, 2508 
17,62 2,02 
17,24 Le 
14,110 1,62 
23,67 2,73 
17,34 2,00 
23,82 2,76 
17,04 1,98 
13,12 1,53 
18.21 2,12 
13,66, 1, 60 
1 2,31 
16,55, 1,97 
16,82! 2500 
23,06, 2,75 
16,28, 1,94 
12,45; 1,49 
12,28 1,47 
11,40) 1,38 
23,2 2,86 
13,79} 1,69 
12,12 1,49 
16,84] 2,06 
16,86] 2,07 
13,49 1,66 
Län 1,76 
16,56 2,04 
16,27) 2,00 
14,59! 1,80 
22 88) 2,82 
15,10 1,86 
17,10, 2,11 
20,00) 2,47 
19,65; 2,43 
11,34) 1,0 
21,26 2,64 
12,54) 1,56 
10,62 1,33 
15,12 1,89 
15,77) 1,98 
16,15} 2,02 
8,80 1,04 
24 


Der 
ge- 
samten 
Gemeinde- 
steuern 
Ist- | Be- 
be- la- 
auf | tangs 
1 zifter 
Ze (Sp. 7 
: Sp. 4) 
7 8 
18,17 2,01 
12,98 1,44 
25,42] 2,83 
16,60, 1,85 
23,94 2,68 
1455 1,63 
18,64| 2,09 
14,28} 1,61 
18,08, 2,08 
a 3,67 
26,16, 2.95 
16,20 La 
24,62 2,78 
25,16] 2,84 
16,80 1, 
17,82 2.02 
17,06; 1,93 
14,55 Le 
18,68 2,12 
12,39} 1, 
12,65, 1,44 
20.74, 25,36 
13,53 1,54 
20.30 2,31 
19,19) 2,20 
18,04 2,07 
14, 1,72 
25.0 2,88 
18,4 2,18 
24,78} Za 
18,25 2512 
14,04 1,63 
20,4 2,39 
14,0% Lë 
20,66) 2,42 
17,28 2,05 
177% 2,11 
24,75 2,05 
17,2 2,08 
12,88) 1,54 
13.12 1,58 
12,25 1,48 
24,95; 3,05 
14,46 La 
12,78} Lë 
18,97) Za 
17,52 2,15 
13,66 1,68 
15,18) 1,86 
17,44, 2,15 
16,80 2,07 
15,84 1,95 
23,77 2,93 
16,18} 2,00 
18,20 2,24 
21.08) 2,61 
20,36 2,52 
12,16| 1,81 
22,55 2,80 
13,410 Le 
11,06| 1,38 
16,30} 2,08 
16,083} 2,01 
17,18 2,16 
9,65) La 


EE er DEE EE nn ——— 
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Noch: Die Belastung der preußischen Stadt- und Landkreise durch die Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911. 


e Un = a af — — 


' (Noch: Tab. 17.) Das Der 


(Noch: Tab. 17.) 
| Prin- Der ge Prin. Der ge 
sipal- i S : zipal- i j 
5 | soll 5 samten 5 soll 5 samten 
-E der te Gemeinde- | z der te Gemeinde- 
a direk- | steuern Ego 5 is EE steuern 
| 2 | Kreise. Regierungs- Steu- — . Kreise. Regierungs- | Steu- 
i ern ern 
3 Stadtkreise. bezirk.. | auf | Ist- eg s = S] * Stadtkreise. bezirk. garp E Bi: 2 
= Einw.] tr J trag stungs. S Einw. t | tra 
3 | aw | aug [Urey auf dne E wf King aut | tne 
5 (Steu-| ı | ziffe 1 ritter (Sten-| 1 | zifer | ı ziffer 
e er- (Eine (Sp. 5 Einw.] (Sp. 7 er- Einw.] (Sp. 5 Einw.] (Sp. 7 
stär- : Sp.4) ken) ` Sp. 4) : Sp 4) 
8 F WE 3 4 BEINE SES 8 
261 Salzwedel Magdeburg 7,97] 16,68, 2,09 17,59 2,21 326 So rau MWh Frankfurt 6,99] 11,54) 1,65 ed 1,73 
262! Gladbach:....... Düsseldorf. 7,95 17,71 2,28| 19,27 2,42] 327 Borken Münster 6,96 17,0 2,50 18,30, 2,63 
2630 Verden Stade 7,94] 15,07 1,90] 15,66} 1,97 328 Frankenstein Breslau 6,96] 10,65 1,53 11,20 161 
264 Hörde. Arnsberg . 7,0 20,3 2,57 22,310 Ze E EE Coblenz 6,93] 10,31} 1,49] 10,95, 1,58 
si EEN Gis i eee E 
266; Jüterbog-Luckenwalde | Potsdam... 7,84 15, 2,01] 17,36 2,21 i|| 331| Eschwege “Cassel... ! Ga 13,89, 2,01 15,34 2.22 
267 un DEER Lüneburg . 7,83 14,% Lal 15,46 1,97 332 Strehlen Breslau .. 6,90] 10,10 135 10,57 1,53 
268 o Ge how Coblenz .. 7,88] 15,13 1,93] 16,46) 2,10 333! Bunzlau Liegnitz. . 6,90] Bal 1,30] 9, Lu 
269| Angermünde Potsdam. 7.81 12,71 1.65 13,77 1.76 334 Grafschaft Schaumburg Cassel. 6,87 10,7 1.55 1155 1,63 
270 Wetzlar Coblenz 7,81 12,95) 1,66 13,44 1,2] 335 Mellle Osnabrück. | 6,86] 13,09 1,91 13,20 1,9 
271] Pyrit Stettin 7,774) 12,08, 1,55 12,29) 1,58 ||, 336; Goldberg-Haynau . . Liegnitz. | 6,85] 10,35; 1,51 (a 1,68 
272; Coesfeld ......... Miinster 7,77 16.88 2,10 17,21 2,21 337 Schweidnitz ...... Breslau. 6,82 11,5 1,69] 12,20 Lon 
273 Randow Stettin 7,76 13,2 1,71] 14,19 1,83 | 338 Lauban Liegnitz. | 6,81] 10,22 1,50 10,7, 1,57 
2714. Hoya... ewww &% Hannover. 7,71] 14,0 1,82 14,41 1,87 | 3359 Malmedy........ Aachen 6.81] 11,28 1,78] 12,21 1.79 
275 Rügen Stralsund . | 7,1 14.6, 1,0 15,2% 2,4 340 Glatt Breslau. 6,7 10,14 1,80 11,0 Le 
276 Waldenburg Breslau .. | 7er 14.00 Lal 15,83) 2,06 | 341| Halle i. W. ...... Minden... | 6.73] 13,86 2.08 14,28 2.12 
277 Beuthen Oppeln. .. 7,57 17,1% 2,24] 18,5 2,3 342 Uslar Hildesheim | 6,72] 14,0 2,17 14,95 2, 
278, Torgau?ʒ Merseburg. 7.66 11,52 1.50 12.3% lez | 343) Köslin e. Köslin...! 6,67 12,61 1,89 | 13,37° 2,00 
279| Hersfeld Cassel... | 7,66] 13,03 1,70] 14.55 1,90 | 344 Geilenkirchen. | Aachen 6,61 13,02, 1,97} 14,00 2.12 
280 Kattowitz ....... Oppeln 7,66 SE 2,19 17,63 2,30 345 Templin . | Potsdam . . | 6,60 P 1,60 11,08 1.68 
281 Striega nn Breslau .. | 7,65] 12,2 1,60 13,17 1,72] 346 Olpe ........ „Arnsberg. 6.59 14,88, 2,27 15.64 2,37 
2820 Limburg Wiesbaden 7,65 13,11 1,71] 13,00 1, ] 347 Neustadt i. Westpr. . | Danzig. .. 6,58 12, 197 15,20 2.31 
2833 Warburg Minden 7.62 12,29 1,61 12,42; 1,63 348 Liegnitz ........ Liegnitz . . 6,55] Be 1,35] 9,65 Lu 
284 Rheinbach Cöln 7,60] 12,610 1,66 13,11 1,73 | 349] Neumarkt Breslau. 6,54] 10,36: 1,587 10,71 1,64 
Kee Weißensee... .... Erfurt . 7,59] 9,44] 1,20] 1042) 1,87 350 Luckau qu Frankfurt. 6,51 | 12,20 1,87 So 2,00 
286] Königsberg (Neumark) | Frankfurt . | 7.57] 12,82) 1.69] 13,71 1,8 | 351 Freystadt. Liegnitz... 6,46 12,1“ 1,88] 12,62 1,5 
287 Gardelegen Magdeburg 7,55 | 15,43 2,04 15,98 2,12 | 352! Gammertingen Sigmaringen 6.45 10,0 156 10,16) 1,58 
288 Ruppin Potsdam . . 7.53 13.35 Lal 14,83) 1,97 ] 353 Sagan Liegnitz. 6,6) 9,95, 1,55 10,31) Le 
289 Elbing Danzig 75,52 16,17, 2,15 16,25; 2,16 354 Landeshut ....... Liegnitz... 6,43 (La 1,86 | 12,79! 1,99 
290 Coblenz ........ Coblenz .. | 7,51] 14,7 1,90] 15% 2.12 355 Soldin ......... Frankfurt . 6,41] 10,18 1,59 10,88 1,69 
' 291| Fallingbostel. Lüneburg . 7,50] 12.06, 1,73] 13,2 1,77 | 356 Warendorf... ..... Münster. . | 6,40] 13.0 2,04 13,65) Zu 
| 292) Erfurt Erfart 7,49] Tuer 1,00 8,7 1,17 | 357 Wolfhagen Cassel 6,39] 5 Sr 0,82} 6,34! 0,99) 
R Celle eee a tak E Lüneburg . Tar 15,13 2.11 16.18 2,1 358 Jsenhagen RENTE Lüneburg . 6,56 (a 2,40 15,s1 Za 
294, Höxter e Minden i 7,46 12,19) 1,63] 12.44 1,67 30% Stallupönen ...... Gumbinnen 6,35] 11,38! 1,79 11,86 1,8 
295, Göttingen Hildesheim 7,45 14,57 1,96] 15,09, 2,03 | 360, Löwenberg Liegnitz... 6,33] 9,18 1.45 10,1 Le 
296, Erkelenz Aachen 7,44 12, 1, 13.32 1.823610 Hofgeis ma Cassel 6,31 7,96 Liz] 870 1,39 
297 Wiedenbrück Minden 7,43] 15,30 2,06 16,15 2,17] 362 Greifenhagen ..... Stettin 6,29 9.05 Lal 9,2 10 
298 Fulda Cassel... | 7,2 13,1 1,78] 14,99! 2,02] 363) Witzenhausen . . . . | Cassel 6,27 | 10,37: 1.65 12. 1,92 
299, Heinsberg Aachen Tarf 11.6% 1.57 11,95; 1,61% 3644 Büren Minden .. | 6,25 15,45] 2,47 | 15,60 ae 
300, Achim ......... Stade 7,40 14,82 2,00] 15,67 2,12 365) Nimptsch........ Breslau .. | 6,24] 11,36 1,82 11,57) Lë, 
301, Rendsburg Schleswig . 7,0 16,00 2,16 17,90 2.43 366 Greifenberg Stettin . .. | 6,23] 12,61 2,02 13,25 24 
302, Stendal....... . Magdeburg 7,39] 16,82, 2,21 16,810 2,27 367 Leer Aurich. . . | 6,18] 12,6 2,10 13,64% 2,21 
303 Neustadt a. Rüge. Hannover . 7,38 14,37 1,951 15,00 2,04 | 368) Altenkirchen Coblenz .. © 6,16} 15.53! 2,52 16,01! 2,60 
301% Stade Stade ... 7,86 15,0 2,13 16,5% 2.2569, Gelnhausen Cassel .. . 6.15 8.80, 1,48 9,38 1,53 
305 Geldern Düsseldorf. | 7,36 13, 1,83 i 2,01 e Bresluu . 6.1 9,38 1,58] 10,85 1,6 
306 Ostprimitz....... Potsdam.. 7,32] 12 0 1,76 13.4 Les [3710 Jerichow I. Magdebur; | 6,14 | 10,26 Le 10,0 1,21 
EN ) £ g e 7 
307 Dirschau........ | Danzig... | "Ta 21,28, 2, 28,10 Au | 372, Cassel Dassel... 6,11] Ga 1,55 11,42% 1,8 
308, Guben Frankfurt . 7,26] 8.64 1,19] 9,00 1.2 | 3731 Wittlage Osnabrück. | 6,10 11,63 1, 11,760 1,95 
309 Osterode a. Harz. | Hildesbeim 7, 14. 2,07 15,48] 2,13 374 Herford... l Minden.. 6,0] 13,83 2,27 14,3 Za 
#10 Lüneburg | Lüneburg . "a ec 171 12,47% 173 * SYKE pran 648 Aha Hannover. ! 6,5] 13,49 2,22 13,78 2,27 
311 Hechingen Sigmaringen 720 11,6 1.61 12,36 1,70 | 376, Sprottauu........ Liegnitz. . 6,06] 8.66 Lol 9,02, 149 
a ’ | 1 i | 
91? Eckartsberga .... Merseburg. | 7,15] 8,35 1,16 Sr 1,27 377 Liebenwerda. ..... Merseburg. | 6,00] 9,88 1,55] 10,32 1,7% 
‚315, *Allenstein ..... . Allenstein . | 7,17] 15,26 2,13 17,9% 2,51 1 378 Wipperfürth ...... Cöln ....| Gos] 15,0 2.55 16,24 2,68 
314, Münsterberg Breslau .. 7,16 11,9 1,588 11,65 1,63 | 379, Friedeberg N. M. ... Frankfurt. 6.05] 9,40 1,55 10,1% Le 
sio Zellerfeld .. 2.2... Hildesheim 75,16 12,4% 1,74] 13, 1585 ke Melsungen. Cassel. . Bol 8,16 1,35 GE 1,57 
‚316, Hohensalzaa Bromberg. 7,15] 14,29, 2,00 14,84] 2508 3810 Haigerloc n.. Sigmaringen 6,02 10,07 1,82 | 11,22; 1, 
1317 Kolberg-Körlin . | Köslin. 7,15 15,99 2,14 15,98 228 1382| Diepholz... Hannover . | 6,02] 9,91 1,65] 10,09; 1,68 
318, Dannenberg. Lüneburg . 7,14 12,7 1,78 13,1 184 1383| Regenwald ...... Stettin. .. 6,027 10,76 1,7 11,36 Le 
319 Sankt Goar | Coblenz .. 7,13] 9,8“ Län 0 1,46 1 384 Guhrau....... P Breslau | 6,01] 9,85 1,64 10, 1,70 
320 Soltau EK | Lüneburg . 7.2 am 2,06 15,12 2,12 [385 Schleusingen Erfurt. 6,0 9, Le da E 
321 Hindenburg Oppeln.. . 75,11 17.6 2,53 18,85; 2565 386 Lübbecke ....... Minden .. 5,9 ] 12,50 2,0 125276 218 
322 Grafschaft Bentheim . | Osnabrück. | 7 13, Les] 13,21 1,86 | 387% Zeven Stade 5,7 10.81 1.82 11,03, 1,8, 
323 Lissa... ee. we. Posen 7,08} 110 1,57 11,99) 1,69 | 388; Rotenburg i. Hess.-Nass. Cassel. sef 9,26 1,55 10,57 1.77 
924] Meisenheim Coblenz . . 7,03 10,2 1,48 10,8% 1,55 | 359, Strelno Bromberg . 5,9] 7, Lä et 1,32 , 
325 Dillkreiss Wiesbaden 75,00 18 1,47] 10,77} 1, 390 Bielefeld ........ Minden 5,9 a 2,36 gen 2,4% 
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Noch: Die Belastung der preußischen Stadt- und Landkreise durch die Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911. 
(Noch: Tab. 17.) Das Der (Noch: Tab. 17.) | Das 
, Der ge- Prin.“ Der Der 
3 sipar | direkten | samten 15 zipal- | direkten e? 
E Gemeind = © soll 2 sam te n 
= der E | Gemeinde- Gemeinde- x 
direk- | steuern z dor Gemeinde- 
= l Ba meet steuern 8 nr e steuern 
Z, Kreise. Regierungs- Stou- Z, Kreise. Regierungs- Steu- 55 
© e : > ; orn 
E * Stadtkreise. bezirk. out ir = E “Stadtkreise. bezirk. SE = Ist- | Be- 
: © - e- a- be- la- 
E EN trag stungs- 3 Einw. trag |stungs-| trag | stungs- 
— (Steu- a. ieee (US Ga, 1 ziffer Ke ter 
er- Einw.] (Sp. 7 or Einw.] (Sp.5 | Einw.| (Sp.7 | 
: Sp.4) | | un Sp. 4) 85. 4) | 
ken) A . 2 p. | 
- nn E r a aara 
d 2 | 3 4 i 5| 6 {|7 | 8 | 
| | | 
391 Duderstadt... Hildesheim | 5,93] 11,62; 1,96] 12,12. 2,04 456 Kreuzbur O | 
.. . | Hildesheim , 5,93} 11,62) 1,961 12,12 2,0456 Kreuzburg eln.. 9,09 34 
392 Grottkau....... Oppeln... 5.91 10,08) EN 10% 17 457 Sole eu a 1 5.09 e 55 2 = 
393 Zauch-Belzig ..... Potsdam. 5,0 10,2 1,78 | 11,35, 1,92 4580 Ueckermünde Stettin 5,04] 9,47 1,88 10,1% 2. 
394 Bersenbrück Osnabrück . | 5,90] 11,70) 1,98 12,0 2,0 459 Schleiden Aachen 5,021 10,7] 2,15 11,22 2724 
339, Tecklenburg Münster. 5.89 13,90 2,36 14,49) 2,46 | | 460 Gumbinnen ...... Gumbinnen 5500 11,39) 2,28] 12,08) 2,42 
396 Steinau......... Breslau 5,89] 9,6 1,65] 10,31 15 4610 Schönau Liegnitz dal 8 
A ; P er KR 18) 1,5] 8,82) 1,7 
397 Herrsch. Schmalkalden | Cassel 5,85 1154: 17 13,02 223 1 462) Wresch e 
t asse! : ; 02 2 2 hen Posen. 4,94] 7,58) 1,583] 7,36 1,6 
398 Fischhausen Königsberg 5,84 14,48, 2.47 15,26, 2,61 463 Heiligenstadt Erfurt 4.98 8531 Le 8,74 177 
399; Kolmar in Posen... Bromberg. 5, 12.19 2,09] 13,79, 2,36 464 Osterholz... Stade 4,92 13,46 2,74 13,53) 2,75 
400. Bernkastel. Trier. . 5.83 Ger 1,66 10,133 1, 465 Wohlau ........ Breslau .. | 4,88] 7,634 1,56} 7,97 1,63 
401 Oberlahnkreis..... Wiesbaden 5,83] 9,55; les} 9 75 ler | 466! Ziegenrück Erfurt el Be 1,44 
] È „ & J R genrück. g ee ol 8385 1,72 
402; Arnswalde....... Frankfurt. 5,82] 8,19 lai] 8,864 1,8 | 467) Sulingen Hannover 4757 11.0 2728 11, SCH 
l ; d J, Ss 3 a | Saen . e 63 2,39 
403 Ziegenhain Cassel. Aal 7,26 1,35 8,46 1,16 | £68! Oststernberg ..... Frankfurt. 4,38] Zei 1; 7 
! l assel ; S | g : ; 54 7,72 1.59 
404 Rothenburg i. Ob. Laus. Liegnitz. 5,81] äm 1,67] 10,85 1,87 | 469) Weststernberg Frankfurt. 4,85] 6,52 1,34] 7,06 1,6 
Soe SKS 2 eet Liegnitz. | 5,81 ge Lal 9,53 1,6: 470 Habelschwerdt : Ä Breslau `, | 4sıl 6,00, 1,23] 6,39 1,35 
ns Gnesen e Bromberg. 5,0| 9,31 1.61 10,31 178 | 471) Thorn Marienwerder] 4,80] 11,77) 2,45 12,84 2,63 
1407 Memel Königsberg 5.78 12,96% 2.2 13,00 2,407] 472) Danziger Niederung. | Danzig... 4,7 14,05) 2,93 1412 2.95 
K ee (Hann.). | Stade : 9,76 | 14,00; 2,43 14,65 25 4 73 Culm... .....e. Marienwerder 4,79] 11,48) 2,0 11,9 2,50 
05 a SA ne A Ge E 11.38 1,08 ul 2.05 474 Trier Trier. . . . 4,78 11,19! 2,84 11.91 2.49 
V | ass el 75 8,17) 1,97 Gë leo | 475 Worbis Erfurt... | 4,77] 9,26) Lal 969% 2,03 
nn Saarburg. í Trier. ... 57 11,38 1,98 | 11,75; 2,05 476 Suatziieg | Stettin... | 4,77] Gel 1,43] 7,00 17 
ee ann : A SS EE Stralsund K 5,74 10,79 1,8 11.28“ 1,97 47 7 TTT he | Bromberg , 4,74] 7,15 1,64] 8.07 1,0 
e 1 1 ebirgskr. „ 5,70 Ke nie A 1 SC end N Liegnitz .. | 472] 9,30) 1,97] 96 2511 
Leobschüt ...... ppeln. . 5,67 58 2,041 11,93 2,10 4 Ihre va N Trier.. . 4, 12,62 2568 12,8 2,72 
415 Cnterwesterwaldkreis. Wiesbaden 5,67 7758 1.34 8,24 1,15 480 Damm... 22.0 Stettin... | An Sa 1.89 9.04 1.92, 
416 Schlawe e | Késlin . . 5,65 9,61 1,70| 9,73 1,72 |. 481! Meppen Osnabrück. | 4,71] 8,59, 1,82 8,79 1,87 
417 Naugard a wanes A | Stettin... 5,63 10,19 1,87] 10,87 1,93 | 482 Namslau........ Breslau. 4,69] 7,80 1,66] 8,17 1,74 
418 Cochem ee e e ' Coblenz .. 5.60% 7,88 1.40] 8,13 1,15 483 Mühlhausen ee i Erfurt ...! 4,67 7,22) 1,55] 7,67, 1,63 
419 Schweinitz. Merseburg. 5,5% 7% Tal 8,35 150 484 Lübben Frankfurt. 4,67] 9,80 2,0 1048 (272 
420 Marienwerder Marienwerder] 5,55} 14,16) 2.55 14,83 2,7 485 Braunsberg ...... ı Königsberg | 4,65 10,18 2,19 10,92 2535 
` A | } | ) 
421 Ohlau DEE Breslau | 5.53 9.63 1.74 10,15 1,84 486 Schwerin a.) Warte Posen | 4,64 520 1,32] 6.57 La 
on SE a EE | 19 8 GE | 9,51] 7,12 13 7,99 15 487 se Na ee Königsberg | 4,63 10 2,35 | 11.39, 2.46 
33 ittlich een rier... . | 5501 Ba 1,58] Ba Ler | 458 Brilon Arnsber 4,59| 840 1,83] 8, 88 
i Br — E 7 dt f . g D 40 63 1,88 
424 F | Oppeln. GC | 9,50 nn 1,73] 10,11 1s: | 489 Heiligenbeil ...... Königsberg | 4.58 | 10,70: 2 34 11,50) 2,47 
425 Aschendorf... | Osnabrück. 5,87 11,35} 2,07] 11,48, 2,10 | 490 Danziger Höhe.. | Danzig... | 4,5 10,0 2,37 12,6% 2,8 
426 Trebnitz e e a oS | Breslau 5.16] 8,72! 1 ] 935 1,71 | 491 Lauenburg in Pommern | Köslin .. 4,54 9,16 2,02] 9,65 9 13 
427 Neustadt O. 8. are Oppeln. a 9,16 10,95 2.01 Ilas 2,05 | 492° Waldbröl... ...... Coln.... 4,501 12,27 2,73 12,97 2,88 
428 Königsberg i. Pr... . | Königsberg 5.45 [ 10.27% Leila 2,0 | 493 Mogiluo ........ Bromberg. 4,4] 6, 1,34] 6,%% 1,4 
ez Sen ee | Köslin. 5.45 Hu e 10,09 GE 494 Wehlau e EE Königsberg 45,0 113 2,5 12,17 2.73 
| ranz burg Stralsund . 5,1 112% 2% 11% 2, [ 490. Hünfeld Cassel .. . 4,8] 6,95, 1.57] 7.850 1,77 
Se Montjoie ET | SE 5,41 9.65 1,79] 10,00. 1585 496 Filehne. ........ Bromberg. 4,43] 6.87 lf 7.30 1,6 
432, Simmern oblenz . 5,40} 6.05) 1,12] Gan 1,15 | 49% Krotoschin Posen ... 45,2] 6,0 1.45] 65 1s 
GE e ge a RR en Nee | 80 12,23 Fo 13,23 > 498, Grandenz ....... ‚Marienwerder 4.41 9.51 2,1 [ 9.95 2720 
| irchhain . 2. .... asse! 39] 8,21 528 On | 499 Rawits en Pose 4,39} 6,34 Lat 6 7 
= S > "Ze Ä ) ` osen ... : . 91 15 
1435 Bremervörde | Stade 5.38 13,26 2.46 e 2,54 500 Frankenberg Cassel... | 4,38 7,5 1,6 Tu 1m 
| = i A aen | RAT 7 | 
1 1 e er e ae e 1 | 5,35 10,67; 1,93 10,90, 203 | 501 Landsberg a. W.... | Frankfurt . 4,38] 6.83 1,50 6.93 1, 
T, Eiben iegnitz.. | 5,36] 7,0 1,38] 7.90% 1,7 ] 502 Grätz Posen 4,35] 8.36 192] oo 2.25 
E en EEN | Pee | ae e Da 13 GC us ren N ua 105 55 SE 10.30 2755 
4. zolkenha n jeguitz.. 3.30] Gan 1.68 ZA 580 | 90- ramburg s.s.s... Oslin . 33 94 2.30 10,5, 9a 
440. Stumm ͤ Marienwerder 5,27] 15,78, 2598 160 3,05 505, Wirst Bromberg . | 4 29 Bn 250] 9.21 2715 
geg lee 2 5 | 5,28] 8,16 1,55] 8,88 Le 506: Gersfeld 2.2.2.2... Cassel... | 4211 7,88 1.86 8,55 2.04 
z eeskow-Storkow W. otsdam.. ` 5,25] 8,59 1.64] 9,60 1,83 507 Daun.....---s- Trier. 4,21] S41 2,0] Ss 2.05 
443) Crossen Frankfurt. Aal 9.27 1,77 9.52 1,87 | 508 Schroddda Posen | dal 5,80 La 6,20 14 
444, Ostrowo ... | Posen | 5,23] 5,68 1,09] 6,82! 1.30 509 Briesen. ‚Marienwerder 4,21 Hm Za 10.58, 2751 
445 Rosenberg i. Westpr. e 5,22 11% 222 ee 2,17 510, Heils berg Königsberg 4,15] 9,86 2,39 10,77, glat | 
446 Lingen Osnabrück. 5,18] 9,84, 1,80 10,14, 1,98 | 511. Deutsch Krone.. . Marienwerder, 4,4] 956 2,31 Bn an 
Pa GE EE en 5,16 1 5 15 GE e 113 3 Staind Sue cars Bee E SE ek 5.33 1, 
, au-Sch rankfurt . 5,16 ‚39 82 9,84 yi | ol. eseritz .. 2. eee osen ..., 4,09] 6.00 47 6.48 Lë 
Gen Neurode ........ Breslau. | 9,15 7,82 1,52] 8, 1,63 | 514; Biedenkopf. Wiesbaden 4,0] 9.26 2.26 9, 2,3 
| 00, Belgard ........ Köslin. 5,14 ka 232| 128| 2,3 | 515; Preußisch Eylau Königsberg 4,07] 9,6. 2,45 10,51 2,58 
451 Sankt Wendel! Trier 5,14] 10,30 2,00 11.04 Zu 516, Wittgenstein Arnsberg 4,061 11,58 2,85 11.0% 2 93 
452 Preußisch Holland Königsberg 5,14 13,8, 2,62 13,7 2, 517 Neustetti n Köslin. . 4,05] 7,63 Lei 8.45, 2,0 
453° Meschede Arnsberg 516 11½% 2.29 12,0 2,5 518! Militscehc . Breslau. | 4,05} 7,29 1.80] 7,2 Le: 
454; Frau stadt Posen. . 5,10 Bug 1,2 7,08, 1.39 | 519! Tarnowitz ....... Oppeln... | 4,067 9,71 2.0 10.53) 2,61 | 
P| Aurich „4.4... 8 Aurich... | 5,10] 8,05; 1,58 de Le ge Darkehmen ; Gumbinnen | 4,03] 7,56 1.88 SE 1,96 | 
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Noch: Die Belastung der preußischen Stadt- und Landkreise durch die Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911. 


(Noch: Tab. 17.) Das Der 
WS ge- 
zipal- j 
wl direkten samten 
der a einde- | Gemeinde- 
See steuern steuern 
Kreise. Regierungs- | Steu- | 
erm 
* Stadtkreise. bezirk. auf Ist- Be- 
1 be- la- 
Einw tra S 
Dy i stungs = stungs 
(Steu- 1 ziffer 1 ziffer 
er- Einw. (Sp.5 Einw.] (Sp. 7 


Es macht sich hier der beherrschende Einfluß der großen 
Nachbarorte der Reichshauptstadt B.-Steglitz, B.-Lichterfelde, 
B.-Friedenau, Zehlendorf usw. bezw. B.-Pankow, B.-Weißensee, 
B.-Reinickendorf u. a. geltend. Die nächst höchsten Steuer- 
beträge wiesen die Industriekreise Essen Land, Recklinghausen 
Land und Dortmund Land mit 8,26, 6.90 und 5, Mill. M auf, 
bei denen ebeufalls der Löwenanteil auf die Landgemeinden 
entfiel mit 7,44, 6,74 und 5,15 Mill. A. An sechster Stelle 
folgte der Landkreis Solingen mit 4,18 Mill. , und die 
folgenden Plätze hatten die Landkreise Saarbrücken (4,10), 
Gelsenkirchen (3,60), Pinneberg (3,40), Kattowitz (3,37), 
Mors (3,33), Mettmann (3,18), Beuthen (3,12) und Ottweiler 
(3,12 Mill. A) inne; bei den meisten dieser Kreise überwog 
das Steueraufkommen der Landgemeinden das der Städte; nur 
in Solingen Land und Mettmann war es umgekehrt. Bei 
19 Landkreisen schwankte der Steuerertrag zwischen 2 und 
3 Millionen /; darunter befanden sich 8 westfälische, 6 rhein- 
ländische, 2 schlesische Kreise und je 1 sächsischer, schleswig- 
holsteinischer und hessen-nassauischer Kreis. Bei 72 Land- 
kreisen machte der Steuerertrag zwischen 1 und 2 Millionen & 


| 


| 

Osterode i. Ostpr. Allenstein . | 4,01] 10,56 2,63 ZS 2,81 
»zarnikau ....... Bromberg. 3,97] 8,61; 2,17] 9,15: 2,30 
Rybnik......... Oppeln... | 3,96} 8,2% Zei 876 2,21 
Wongrowitz ......{ Bromberg. , 3,96 5,05 1,28} 5,4% 1,7 
Bromberg Bromberg. 3,94] 6,56 Leet 7,12 1,81 i 

| 
Mohrungen Königsberg 3,93 nl 2,56 a 2,69 |; 
Cosel .......... Oppeln. .. 3,90 8,21 2,11] 8.45 2,17 
Fe ee Allenstein . | 3,89] 9,36 2.41] 9,87 2,54 
Posen Ost....... Posen ...| 3,88] Ge 1,76] 7,25 La 
Birnbaum ....... Posen 3,82] 7,01 1,84] 7,37, 1,93 
Westerburg ...... Wiesbaden 3,81] 5,89 1,55) 5,98) 1,57 
Oberwesterwaldkreis . | Wiesbaden 3,80 5,01, 1,82] 5,19 1,37 
Pillk allen Gumbinnen 3,80 10,98] 2,89 11,29) 2,97 
Ragnlt 0% Gumbinnen 3,80} 9.07 2,39 9,40 2.47 
Obornik ........ Posen. . 3,78} 5,63) 1,50 2 1,88 
Konta era eres Marienwerder 3,781 9,70 2,57 | 10.198 2,70 
Jarotschin ....... Posen 3,76] Go 1,61] Ga Le 
Bütow Ww Köslin. | 3,71} 8.43) 2,27] 8,90 2,0 
Rössel! Allenstein . | 3,68] 9,21! 2,50] 9,93, 2,70 
ET EE Königsberg | 3.66] Bun 2,23] 8,56 2,4 
UGG: rr ner Gumbinnen 3,651 8,72 239] 9,46 2,59 
Samter ......... Posen ... 3,65] 5,51] 1,51] 5,95 1.63 
inn 0-08 ée Trier... . | 3,65) 11,81] 3,15 | 11,90 3,26 
Strasburg i. Westpr. . Marienwerder 3,62] 9.47) 2,62] 9,96) 2,75 
Cois ee er Frankfurt . | 3,59 = 1,79 en 1,88 
Kosten Posen. . 3,57] 5,54 1,85 6,04 1,69 
Neidenburg ...... | Allenstein . | 3,53] 9,18] 2,591 96s 2,74 
Pleschen........' Posen. . 3,52] 4,97 Lal 5,31 1.51 
Gl... aut: Posen. . | 3,52] 5,80 159] 5.97! 1,70 
Hümmlin g Osnabrück. 3,51] 6,73, 1.92] Ga 1,92 

| 

Insterburg Gumbinnen | 3,47] 7,78 2,24] 7,90! 2,28 
Anger burg. Gumbinnen | 3,47} 9.22 2.66] 9.58 2,76 
Oletk o Gumbinnen 3,43] Su 2,37] ga 243 
Bubhiz.. un 23.2.5 Köslin. 3,42] 8,35] 2,44] Bn 2,56 
Flats Marienwerder 3,41 Se 2,45] 8,76 2,57 


(Noch: Tab. 17.) J Das Der 
Prin- | Der ge: 
e Gi | direkten | Saiten 
= der emeinde- 
g ree steuern steuern 
2 Kreis e. Regierungs- Steu- E Ee 
© e j orn Be- Be- 
3 * Stadtkreise. bezirk. auf Ist- Ist- 
= 1 be- la- be- la- 
2 gece Sie stungs- he stungs- 
3 (steu- 1 | ziffer ı | ziffer, 
er- Einw.] (Sp.5 | Einw.] (Sp.7 
En : Sp. 4) : Sp.4) | 
I 2 3 | 
556 Lötzen | Allenstein . 
557 Heydekrug....... Gumbinnen 
558 Schubin nn Bromberg . 
559 Schwetz ....... . Marienwerder 
560, Tuchel ......... Marienwerder 
561 >) 0) | a ar ee ae | Köslin 
562 Falkenberg Oppeln 
563} Schr imm Posen 
564 Adenau......... | Coblenz . 
565 Posen Wet . | Posen . 
.866| Koschmin ....... Posen 
567 Rummelsburg ..... Köslin 
5698| Groß Strehlitz..... Oppeln 
569 Preußisch Stargard... | Danzig 
570 Neutomischel ..... Posen 
5711 Ratibor Oppeln... 
572 Schlochau ....... 'Marienwerder 
‚573 Kempen i. Pos. | Posen... 
574 Löbau ......... | Marienwerder 
575 Ples Oppeln 
576 Goldap......... | Gumbinnen 
577 Schmiegel ....... | Posen 
578 Schild berg.. Posen 
579 Johannis burg _ Allenstein . 
580 Witkowo..... ; Bromberg . 
881 Bomst ......... Posen 
582 Groß Wartenberg. | Breslau .. 
583. Ortelsburg..,.... | Allenstein . 
584 Putzig ......... Danzig... 
9855| Sensburg........ Allenstein . 
586: Tost-Gleiwitz ..... Oppeln 
| 587 Berent t Danzig 
588; Oppeln... 2.2.2... Oppeln 
589 Adelnau ...... ; Posen A 
590 Karthauns Danzig... 
591 Lublinitz........ Oppeln. . . 
092! Rosenberg O. S.. | Oppeln... 
593] Allenstein ....... Allenstein . 
aus. An der Gruppe der Landkreise mit einem Gemeinde- 


steueraufkommen von mehr als 1 Mill. Æ waren 30 rhein- 
ländische, 24 westfälische, je 10 brandenburgische, sächsische 
und schleswig-holsteinische, je 8 schlesische und hannoversche, 
3 hessen-nassauische Kreise und je 1 westpreußischer und pommer- 
scher Kreis beteiligt. Von den Regierungsbezirken waren 
Düsseldorf (12 von 15), Arnsberg (13 von 18) und Cöln 
(7 von 10) mit der größten Anzahl von Landkreisen in dieser 
Steuerertragsgruppe vertreten. 

In 38 Landkreisen blieb das Aufkommen aus Gemeinde- 
steuern noch hinter der Summe von 200000 A zurück. Es 
handelt sich um die Kreise mit den geringsten Bevölkerungs- 
ziffern. Am stärksten, mit 11 Kreisen, war der Regierungs- 
bezirk Posen in dieser Gruppe vertreten; dann folgten mit je 
4 Kreisen die Regierungsbezirke Bromberg und Cassel, mit 


je 3 die Bezirke Köslin und Wiesbaden, mit je 2 Coblenz und. 


Sigmaringen, mit je 1 die Regierungsbezirke Gumbinnen, 
Danzig, Breslau, Erfurt, Hildesheim, Lineburg, Stade, 
Osnabrück und Aachen. Den niedrigsten Betrag wies mit 
92963 A der Kreis Witkowo auf. Dann folgten Adelnau 


(Tab. 18.) 
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Der Ertrag der Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 in den Städten und Landgemeinden der preußischen Landkreise. 


Bei . . . Landkreisen betrugen 


— a 


reer 


Es Bei . . . Landkreisen betrugen Bei . . . Landkreisen betrugen : S 
be- die Gemeindesteuern die Gemeindesteuern Dan 5 
trug in den Städten in den Landgemeinden Landgemeinden 
Regierungs- die K l ES 
: An- mehr als nicht mehr als nicht mehr als 
bezirke. ahl 
2 z mehr -| mehr 
e ed Ber E EE EE eddi 
= 2 2 { 8 3 8 
Ges Mill. 1 Min. 500 000 | 250000 | 100000 | 5 000 Mill. 1 Min. 500 000 | 250000 | 100000 | 59000 Mill. 1 Miu. 500 000 | 250 000 | ı 
LIZ MH | MH | AMT MM MM | HM | A | e MT MM 
1 | 2 3 4 5 | 6 7 | 8 9 10 11 12 13 14 15 16 | 17 18 
1. Königsberg. . . |) 144 — 1 2 8 2 — I— — 3 10 1 — I — 4 9 1 
2. Gumbinnen . . .) 12| — — 1 5 1 1] — — 7 5 — — I — 1 10 1 
3. Allenstein.... 91 — — 1 7 — 1 — 2 7 — — ng 1 8 ees 
4. Danzig...... 3) 101 — 2 2 1 — 21 — 2 5 3 — 1 4 4 1 
5. Marienwerder 15 — 7 6 2 — I— 11 4 — — I — 7 8 — 
6. Potsdam 14 1 7 5 11 — — 2 2 6 4 — — 7 5 2 — 
7. Frankfurt.. . ) 171 — 4 6 5 — 11 — 1 6 8 2 — 3 4 10 — 
8. Stettin 12 1 6 4 11 — 1 1 8 2 — 1 2 8 1 
9. Köslin ) 121 — 1 4 4 2; — j— — — 5 5 24 — 4 3 5 
10. Stralsund 4 1 — 3 — — 1! — 3; — — 1 2 1 
11. Posen Mk = 1 18 6 „ 3 19 5 — — 9 18 
12. Bromberg 13] — 2 2 7 1 114 — — 1 4 8 — I— 3 5 4 
13. Breslau ..... 1) 23 1 5 12 2 2 1 3 8 10 1 — 1 8 11 3 
14. Liegnitz 191 — 3 6 4 3 3] — 3 7 8 lj — 2 10 5 2 
15. Oppeln ©) 19 — 2 4 ` 3 1 3 4 7 5 — — 5 9 2 3 
16. Magdeburg 144 1 3 5 3 aya s} 55 1— — 5 0 — |] + 
17. Merseburg 1) 16) — | 6 2 7 = Se 9 3 8 3 — = 5 8 8 sce 
18. Erfurt i hese, Se ) 91 — = 3 2 — 34 — — 3 5 LI — — 3 3 | 
19. Schleswig.. . . )) 20] 2 6 8 — 11 2! 10 sj — | — | — 10 9 11 — 
20. Hannover. . . ) 11] — 1 3 4 — — 2 5 4 — — 1 3 5 z 
21. Hildesheim .. . ) 15|— | — 7 4 afl Oil ai 6 BI — 1} 2) 5 7 1 
22. Lüneburg 5 131 — — 2 3 3; — 1 3 7 2 — — 2 3 7 1 
23. Stade ...... 4) 14] — 2 1 2 3 44 — 1 8 5 — — 2 2 8 2 
24. Osnabrück 3) 101 — — .1 4 1 11 — — 5 5 — — 14 — 2 5 3 
25. Aur ien D) 61 — 1 1 2 1 — I — — 4 2 — — 1 2 3 — 
26 Münster DEE 101 — 3 2 4 1} — 2 5 3; — — — 6 3 1 — 
27. Minden 1) 10 1 2 2 4; — — 2 2 6 — — — 5 3 2 — 
28. Arnsberg 1) 18 3 8 2 3 LI — 9 5 2 2 — — 13 3 2 — 
29. Cassel 1) 22] — 2 3 4 10 21 — 2 7 12 1! — I — 8 7 7 
30. Wiesbaden 15 3 — 5 2 2 31 — 2 8 5 — (= 3 5 4 3 
31. Coblenz ..... 3) 13] 1 2 3 2 2 — 1 5 1 6 — — 5 2 3 3 
32. Diisseldorf. 15 6 5 2 2 — — 7 7 — 1 — — 12 3 — 
33. OCGöln 83) 10] — 2 3 1 1 — 5 1 4; — — — 7 — 3 — 
34. Trier 3) 121 — — 1 5 2 1 4 — 8 — — — 4 3 5 — 
35. Aachen 10 24 — 1 3 3 1 2 1 4 3) — | — 2 4 3 1 
36. Sigmaringen) 4 — — — 1 1 — — — — 4 — | — 4 — — 2 2 
zusammen . . . |6) 487] 20 64 105 161 60 33] 43 76 167 149 44 7 81 105 Sé 170 68 
—— d f ` 
1) darunter 1 Landkreis, in dem Städte nicht vorhanden sind. — 3) desgl. 4. — 8) desgl. 3. — ) desgl. 2, — 5) desgl. 5. — 6) desgl. 44. 
(109 939), Neutomischel (112 738), Koschmin (114133), | nämlich die folgenden 12: Anklam, Regenwalde, Belgard, 
Schildberg (120591), Schwerin a./Warthe (121 862), | Bublitz, Bütow, Dramburg, Lauenburg i. Pommern, Rummels- 


Hümmling (122 137), Schmiegel (122 445), Bublitz (126 066) 
und Rummelsburg (127 120 Al). Bei den posenschen Kreisen 
ist zu beachten, daß die Schullasten besonders aufgebracht 
wurden. Daß, wie die Übersicht auf S. 183 zeigt, das 
Gemeindesteueraufkommen der Städte in einer verhältnismäßig 
hohen Zahl von Kreisen (137) noch nicht die Summe von 
100 000 A erreichte, ist nicht auffallend, wenn man bedenkt, 
daß viele Kreise nur eine Stadt besaßen und 44 sogar ganz 
ohne Städte waren. Mehr ins Gewicht fällt schon, daß auch 
52 Kreise vorhanden waren, in denen der Steuerertrag der 
Landgemeinden ebenfalls die Summe von 100000 M noch 
nicht erreichte. Allerdings stellte auch hier wieder die Provinz 
Posen das Hauptkontingent; von ihren 40 Kreisen waren nur 
die folgenden 8 in dieser Gruppe nicht vertreten: Bomst, 
Posen Ost, Posen West, Bromberg, Filehne, Hohensalza, 
Wirsitz, Znin. Von den übrigen Landesteilen wies die 
Provinz Pommern die höchste Zahl zugehöriger Kreise auf, 


burg, Schivelbein, Franzburg, Greifswald und Grimmen. Bei 
Bublitz (45 309) und Rummelsburg (36 900) belief sich der 
Steuerertrag noch nicht auf 50000 A. Ahnlich niedrige Er- 
träge hatten sonst nur noch die posenschen Kreise Schwerin 
a./Warthe (47 826), Birnbaum (42 190), Koschmin (42 036), 
Pleschen (38 982), Grätz (38 018) sowie der Kreis Zellerfeld 
im Regierungsbezirk Hildesheim (40 844 M) aufzuweisen. 
Die übrigen zu dieser Gruppe mit den niedrigsten Steuer- 
erträgen gehörigen Kreise waren: Friedland, Arnswalde, 
Züllichau-Schwiebus, Steinau, Lüben, Weißensee und Wolf- 
hagen; ihre Erträge,schwankten zwischen 82 000 und 99 000 #. 

Die Belastung der einzelnen Landkreise durch die 
Gemeindesteuern erhellt aus der Tabelle 17, die auch die drei 
für diese Frage in Betracht kommenden Zahlenangaben für 
die Stadtkreise enthält, nämlich die Zahl der Steuerstärken, 
den Gemeindesteuerbetrag auf den Kopf der Bevölkerung und 
die Belastungsziffer. Für die in der Tabelle gewählte Reihen- 
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folge der Kreise war die Anzahl ihrer Steuerstärken maß- 
gebend, derart daß der steuerkräftigste Kreis an erster Stelle 
steht und so fort.“ 


Die sich für die Städte, die Landgemeinden und die Gesamt- 
heit der Gemeinden in den einzelnen Landkreisen ergebenden 
Belastungsziffern sind in der auf Seite 191 abgedruckten 
Tabelle 19 regierungsbezirksweise auf 6 verschiedene Be- 
lastungsgruppen verteilt worden. Aus den Ergebnissen beider 
Tabellen sei folgendes hervorgehoben: 

Es betrug im Berichtsjahre die Belastungsziffer sämtlicher 


Gemeindesteuern 
I. bei 54 Landkreisen, d. s. 11,09 % nicht mehr als 1,50 


I. „ 210 1 „ „ „ 43,12 % mehr als 1,50 bis 2 
III. nm 156 * y 5 * y 32,03 % d d 2 d 2,50 
IV. „ 67 di am 59. 13,76 % nm 2,50. 


Zur Gruppe J, die die am geringsten belasteten Kreise 
umfaßt, gehörten aus dem Regierungsbezirke Posen 9 und 
aus dem Regierungsbezirke Bromberg 3 Kreise, die aus dem 
mehrfach erwähnten Grunde, nämlich wegen der Aufbringung 
ihrer Volksschullasten durch besondere Schulgesellschatten, 
mit den übrigen Kreisen nicht verglichen werden können. 
Von den anderen Bezirken waren in dieser Gruppe Cassel, 
Liegnitz und Merseburg mit der höchsten Zahl von Kreisen 
vertreten, nämlich ersterer Regierungsbezirk mit 6, die beiden 
anderen mit je 5. Ferner stellten 5 Regierungsbezirke je 3, 
desgleichen 6 je 2 Landkreise und 2 Bezirke je 1 Kreis. 
Wir sahen, daß von den Stadtkreisen Berlin-Schöneberg mit 
1,32 die niedrigste Belastungsziffer aufzuweisen hatte. Unter 
den Landkreisen gab es einen mit einer gleich niedrigen und 
14 mit noch geringeren Belastungsziffern. Dies waren die 
folgenden 5 Kreise mit. einer zwischen 14 und 11 schwankenden 
Zahl von Steuerstiirken: Hadeln (1,29). Wanzleben (1,25), 
Hanau Land (1,19), Kehdingen (1,15) und Emden (1,07); ferner 
4 Landkreise mit 7 bis 8 Steuerstärken, nämlich Eckartsberga 
(1,97), Guben (1,24). Fritzlar (1,21), Erfurt (1,17), weiter mit 
5 bis 7 Steuerstärken: Strelno (1.32), Ostrowo (1.30), 
Simmern (1,15), Wolfhagen (0.9), endlich die beiden posenschen 
Kreise Neutomischel (1,31) und Schildberg (1.31), deren Steuer- 
stärken nur 3,03 sowie 2,73 betrugen. Zwischen 1,33 und 1.40 
schwankten die Belastungsziffern von 10, zwischen 1.41 und 
1,50 die von 29 Landkreisen. Zu ersteren gehörte der steuer- 
kräftigste Landkreis der Monarchie, Eiderstedt, der mit 23,23 
Steuerstärken selbst noch den Kreis Teltow (22.58 SS) über- 
traf: seine Belastungsziffer betrug zufolge des sehr hohen 
Kopfbetrages der Gemeindesteuern, der sich auf 31,64 .# belief, 
immerhin 1.36. Ferner gehörten zu dieser Gruppe die Kreise 
Weener (1,34) und Bitterfeld (1.37). deren erster 1148. deren 
zweiter 10,29 Steuerstärken besaß, weiter die Kreise Ilfeld 
(1.3), Weißensee (1.57), Hofgeismar (1,39), Habelschwerdt (1,33) 
sowie der Oberwesterwaldkreis (1.37), deren Steuerstärken 
zwischen 8 und 4 schwankten, endlich die nicht vergleichungs- 
fähigen posenschen Kreise Fraustadt (1,39) und Wongrowitz (1.37). 
Von den Landkreisen mit einer Belastungszitfer zwischen 1.40 
und 1.50 seien noch die durch eine besonders geringe Steuerkraft 
auffallenden. nicht posenschen, Kreise erwähnt, nämlich West- 
sternberg, Saatzig und Usingen: bei ihnen ist das trotz ihrer 
geringen Leistungsfihigkeit so verhältnismäßig günstige Be- 
lastungsergebnis auf die sehr niedrigen Kopfbeträge ihrer 
Gemeindesteuern — sie bezifferten sich in entsprechender 
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Reihenfolge auf 7.6, 7 und 5.83 A — zurückzuführen. 

Die Belastung der in der Gruppe II vereinigten 210 Land- 
kreise kann als normal bezeichnet werden. Mit einem ver- 
hältnismäbig hohen Prozentsatz ihrer Landkreise waren an 
dieser Gruppe die folgenden Regierungsbezirke beteiligt: 
Potsdam (9 von 14), Frankfurt (13 von 17). Stettin (7 von 12), 
Breslau (20 von 23), Liegnitz (13 von 19), Merseburg 
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(72 v. H.), 11 westfälische (29 v. H.). 


(11 von 16), Erfurt (6 von 9), Hannover (6 von 11), Lüneburg 
(7 von. 13), Osnabrück (6 von 10), Cassel (12 von 22), Wies- 
baden (11 von 15), Céln (6 von 10), Aachen (7 von 10) und 
Sigmaringen (3 von 4). Dagegen fehlten gänzlich sowohl in 
dieser als auch in der Gruppe I die Regierungsbezirke Königs- 
berg, Allenstein, Danzig, Marienwerder und Münster. Die 
Regierungsbezirke Stralsund und Arnsberg waren auch nur 
durch je einen, desgleichen Gumbinnen, Oppeln und Minden 
durch je 2 Kreise vertreten. Diese im Vergleich zu den 
übrigen Kreisen der genannten Bezirke gering belasteten 
Landkreise waren die folgenden: Grimmen (1,97), Brilon (1,8s), 
Stallupönen (1,87), Darkehmen (1,96), Grottkau (1,77), Neisse 
(1,8), Warburg (1,63) und Höxter (1,67). Während die beiden 
letztgenannten Kreise zwischen 7 und 8 Steuerstärken besaßen, 
betrug deren Anzahl bei den übrigen noch nicht 7, schwankend 
zwischen 6,35 (Stallupönen) und 4.03 (Darkehmen). 


Von den 64 Landkreisen mit mindestens 10 Steuerstärken 
zeigten 22, also über ein Drittel, noch eine höhere Be- 
lastungsziffer als 2. Von ihnen gehörten 21 zur Gruppe III, 
d. h. den Kreisen mit einer zwischen 2 und 2,50 schwankenden 
Belastungsziffer, einer zur Gruppe IV. Außer den schleswig- 
holsteinischen Kreisen Pinneberg (2,02), Norderdithmarschen 
(2,25), Steinburg (2.13), Husum (2.30), Tondern (2.0) und 
Siiderdithmarschen (2.11) kamen der Vorortkreis Niederbarnim 
(2,20) sowie vorwiegend Kreise aus rheinischen und westfälischen 
Industriegebieten in Frage, nämlich Essen (2,14), Solingen (2.03), 
Eupen (2,0%, Mettmann (2,15), Neuß (2.0), Rees (2.02), 
Schwelm (2.41), Jserlohn (2.07), Siegen (2,41), Hagen (2,66), 
Kreuznach (2,16), Mörs (2.37), Altena (2,1%, Burgdorf (2.09) und 
Soest (2,39). ö 

Die Regierungsbezirke Merseburg und Sigmaringen 
besaßen keinen Landkreis mit einer Belastungszitier von über 2, 
die Bezirke Frankfurt, Posen, Liegnitz, Erfurt, Aurich und 
Wiesbaden auch nur je einen, nämlich die Kreise Lübben (2,24), 
Grätz (2.23), Hoyerswerda (2,1), Worbis (2.03), Leer (2,21) 


und Biedenkopf (2.33). Alle diese Kreise waren wenig steuer- 


kräftig. Die für posensche Verhältnisse sehr hohe Belastungs- 
ziffer des Kreises Grätz erklärt sich dadurch, daß zwei von 
den vorhandenen drei Städten die Volksschullasten auf ihren 
Etat übernommen hatten, außerdem ist auch der verhältnis- 
mäßig hohe Ertrag der Biersteuer von einigem Einfluß gewesen. 
Im Gegensätze zu den genannten Regierungsbezirken waren 
die ost- und westpreubischen, die westfälischen, ferner die 
Regierungsbezirke Köslin. Stralsund, Oppeln. Schleswig, 
Düsseldorf und Trier in der Gruppe III und IV, die die Kreise 


mit hohen Belastungsziffern umfassen, stark vertreten. Zur 


Gruppe IV. in der die Belastungsziffern noch über 2.50 hinaus- 
gingen, gehörten 20 ostpreußische (57 v. H.), 18 westpreuSische: 
8 rheinländische, 
5 schlesische, 3 hannoversche Landkreise und je 1 branden- 
burgischer und pommerscher Kreis, Nur bei einem von den 
in Betracht kommenden 67 Landkreisen betrug die Zahl der 
Steuerstärken mehr als 10: dies war Hagen (10, SS). Bei 15 
weiteren, vornehmlich zu Industriegebieten gehörigen Kreisen 
schwankten die Steuerstärken zwischen 9 und 7, desgleichen. 
bei 10 Kreisen zwischen 7 und 5. während die übrigen 41 
noch nicht 5 und 11 von ihnen weniger als 3 Steuerstärken 
besaßen. Unter letzteren befanden sich die vier steuer- 
schwächsten Kreise von Preußen, nämlich Karthaus (2,1, 
Lublinitz (2.14). Rosenberg O. S. (1,99) und Allenstein (1,9 SS). 
Eine Belastungsziffer von über 3 wiesen nur 6 Landkreise auf, 
nämlich die westpreußischen Kreise Preußisch Stargard (3,31), 
Liban (3,19), Berent (3.11), Stuhm (3,05), Dirschau (3,02) und 
der Kreis Prüm (3,26) im Regierungsbezirk Trier. 

Mit den vier Stadtkreisen Königshütte O. S., Gleiwitz, 
Gelsenkirchen und Buer gab es also in Preußen 10 Kreise 
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Die Belastungsziffern sämtlicher Gemeindesteuern in den Städten, Landgemeinden und sämtlichen Gemeinden 


der preußischen Landkreise im Rechnungsjahre 1911. 


Tab. 19. i i i 
Ge } Es Bei... Landkreisen betrugen die Bei . . . Landkreisen betrugen die 5 5 Sa * 
be- | Belastungszifferu sämtlicher Gemeinde - | Belastungsziffern sämtlicher Gemeinde- Ste ech in den-Städten und 
| trug steuern in den Geet steuern in den EE Landgemeinden = 
5 eg An- | bis mehr als ss pe | mehr als bis mehr als 
a zahl | ein- 1 150 | 2 2,50 ein- ı 150 | 2 250 ein- 1 150 | 2 2,50 
der Ischlies. bis bis bis bis schließ- 1 bis bis bis is Ischlies- bis bis bis bis 
Land- lich schließ schließ- schites- i schließ- lich schlioß- ecules: schlieb- schließ. 3 lich schließ- schlieb- schließ- schließ- 
kreise 1 lich lich lich ú lich 1 | lich lich lich lich 1 - lich lich lich lich 
Se E BO E Ee Wl E E E E E E E, WEHEN, d E E E E Ja S 
I 2 3 4 D 6 7 8 9 | ro | mr 12 13 | ta] ı5 16 17 | 18 19 20 
— 
1. Königsberg. . ) 144 — — — 2 10 1] — — — 9 5 — — — 7 71 — 
2. Gumbinnen la) 121 — — — 3 3 214 — — 2 6 4 — — 2 5 5 — 
3. Allenstein .. 91 — — — 4 5 — 1 — — — 1 8 —1 — — l E 
4. Danzig . . 3) 10] — — — 2 2314 — — — 1 8 11 — — — 2 53 
5. Marienwerder. 151 — — — 4 10 11 — — — 7 7 11 — — — 5 81 2 
6. Potsdam 144 — = 4 9 — | il = 3 8 Bi a ee wake = 9 4 Tl 
7. Frankfurt... !) 17 — — 8 g as zen 9 7 1 — —1 — 13 li — — 
8. Stettin EH WË 3 8 1i-| — 6 6, — | — -| — 2 7 ANER ee 
9. Köslin det, DE case d Zë TEE eel, ee 2 6 EE, ei] ee 4 7 Tea 
10. Stralsund... | 4 = — | 4, — — — 1 3 — — — — — 1 a pn 
11. Posen k a| = 4 17! 5 el 3 22 1 1 — 1 — 9 17 11 — — 
12. Bromberg. 131 — Ss 3 | 6 4 3 7 3 — — = — | 33 ° 6 4; — — 
| 13. Breslau... . |) 23 1 2 14 Se, Se ee (eee 11 20 gi — Jh — 11 20 2 — |— 
14. Liegnitz .. 19I — 3 14 22 — —1 — 3 14 2 — |—-I — 5 13 1; — |— 
15. Oppeln ) 191 — 1 9. 8 „„ 2 12 411 — — 2 12 5 
16. Magdeburg. 14] — 2 5 6 11 — 7 5 2 — |— | 3 7 4 — |— 
17. Merseburg. . 1) 164 — | — 11 4 — —1 — 11 5 — — —1 — 5 111 — — — 
18. Erfurt. » gf — — 14 — |I-| — 5 ai 1 — — 2 6 EU e Jee 
19. Schleswig... m 20 — 1} 2 13 ie = 2 9 9 — I-| — 2 5k CG a> Ja 
20. Hannover... ) 11| — — 5 4; — —1 — — 8 3 — —1 — — 6 5 = — 
21. Hildesheim. . ) 151 — — 4 10 — —1 — 5 7 3 — I-I — 2 7 6 — — 
22. Lüneburg 5) 131 — — 2 5 1—1 — — 9 4 — —1 — — 7 6 — — 
23. Stade 9 14] — 2 2 7 1 — 1 — 3 5 3 3 =f = 2 6 3 de 
24. Osnabrück . ) 10] — en 1 6 — I-I — — 8 2 — |-| — — 6 4 — 
25. Aurich . .) 67 — — 10 3 (Ed — 4 2 — — —1 — 2 3 l — 
26. Münster 10] — — 1 8 l; — — — 7 3 — — 7 3 — 
27. Minden. ) 10 — | — T Ho A a ele es al aia a 
28. Arnsberg.. d 181 — 1 A 99 6 D ee 1 8 8| 1 = 1 9 CH E 
29. Cassel 1) 22 1 4 12 d 11-—| — 6 12) 4) — — 11 5 12 dE == Lë 
30. Wiesbaden. 15 — a AO Tiefe SL «4 N 3 11 E Ze dee 
| | 
31. Coblenz.... ) 13| — 1 ee et 3 3 5 ae RE 3 6 1|— 
32. Düsseldorf .. | 15 — 1} ai g/—} — 2} 3; gf 1 — — 4 10 a= 
33. Cöln...... 8) 10} — 2 2 1 21—1 — 6 1 3 — — — 6. 2 2 — 
34. Trier ) 121 — 2 1; 4 2 — 1 — — 3 5 311 — — 3 5 31 
35. Aachen. 10] — 1 5 3 1 —1 — 8 E = 7 3 — — 
36. Sigmaringen 10 44 — — 2 — „ 1 3 — — — — 1 3 — * 
zusammen . . . 6) 487 2, 31 150 184 68 8 111; 180; 125 59| 5 l 53 210). 156 61| 6 
| | | 
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1) darunter 1 Landkreis, in dem Städte nicht vorhanden sind. — 2) desgl. 4. — 8) desgl. 3. — ) desgl. 2. — 5) desgl. 5. — ®) desgi. 44. 
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mit einer Belastungsziffer von über 3. Annähernd erreichten 
diese Ziffer auch die westpreußischen Kreise Danziger 
Niederung (2,95), Marienburg i. Westpr. (al, ferner die zum 
Regierungsbezirke Arnsberg gehörigen Kreise Dortmund Land 
(2,95) und Wittgenstein (2.93), sowie die Landkreise Reckling- 
hausen Land (2,95), Pillkallen (2,97) und Tost-Gleiwitz (2,92). 

In der Tabelle 19 sind nicht nur die vorstehend be- 
sprochenen Belastungsziffern für die Gesamtheit der Gemeinden 
jedes Landkreises, sondern auch die sich nur für die Städte 
und nur für die Landgemeinden jedes Kreises ergebenden Be- 
lastungsziffern regierungsbezirksweise auf die unterschiedenen 
6 Belastungsgruppen verteilt worden. Die den letzteren Aus- 
zählungen zugrunde liegenden Belastungsziffern für die 
einzelnen Landkreise sind aus Raumrücksichten nicht 
tabellarisch zusammengestellt worden; die Unterlagen für ihre 
Berechnung, d. h. das Prinzipalsoll der direkten Steuern auf 
1 Einwohner und den Istbetrag der gesamten Gemeindesteuern 
auf 1 Einwohner enthalten die Spatten 4 und 20b der Tabelle 1. 


Gegenüber dem von der durchschnittlichen Gemeindebelastung 
in den Landkreisen gewonnenen Bilde zeigte die Belastung 
der Städte und Landgemeinden allein bemerkenswerte Ab- 
weichungen. 


Es betrug nämlich die Belastungsziffer 


nicht mehr mehr als mehr als mehr als 
als 1,50 1,50—2 2—2,50 2,50 
in den bei... bei. bei bei... 
en en 1 . 
er- er- 
haupt v. H. haupt v. H. alni v. H. haupt v.H. 
Städten . . . 331) 7,45!) 150 33,861) 184 41,53!) 76 17,16) 
Landgemein- 
den 118 24,28 180 3696 125 22567 64 13,1 
Gemeinden 
überhaupt. 54 11,9 210 43,12 156 32,033 67 13,76. 


1) 44 Landkreise, die keine Städte besaßen, sind hier und bei 
der prozentalen Verteilung der Städte außer Betracht gelassen 
worden. 
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| (3,16), Elbing Land (3,6), ferner die Kreise Pillkallen (3,18), 


Danach ergeben sich also für die Städte wesentlich un- 
günstigere, für die Landgemeinden erheblich günstigere Be- 
lastungsverhältnisse als für die Gesamtheit der Gemeinden in 
den Landkreisen. 

Von den 443 Landkreisen, die Städte besaßen, hatten 168 
oder 37,92 % mehr als 10 SS im Durchschnitt, desgleichen 182 
oder 41,0s % mehr als 7 bis 10 SS und 93 oder 20,99 % nicht 
mehr als 7 SS. Auf die einzelnen Regierungsbezirke ver- 
teilten sich diese Landkreise folgendermaßen: 


In. . . Landkreisen betrug die durchschnitt- 
liche Anzahl der Steuerstärken der Städte 


über über über über nicht 


im Reg.-Bez. 15 | 10-15! 7-10 | 5—7 
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Vergleicht man diese Übersicht mit den Belastungsziffern 
der kreisangehörigen Städte in der Tab. 19 (Sp. 3 bis 8), so 
ergibt sich, daß in den ost- und westpreußischen Regierungs- 
bezirken die Städte einerseits am wenigsten steuerkräftig, 
anderseits am stärksten durch die Gemeindesteuern belastet 
waren. In den gleichfalls sehr steuerschwachen Städten des 
Regierungsbezirks Posen und im Regierungsbezirk Brom- 
berg, dessen Städte bezüglich ihrer steuerlichen Leistungs- 
fähigkeit etwas günstiger standen, würden die städtischen 
Belastungsziffern der Kreise wohl einen ebenso hohen Stand 
wie in Ost- und Westpreußen aufweisen, wenn die Schullasten 
durch die Gemeindesteuern mit aufgebracht worden wären. 
Sonst war die Belastung der kreisangehörigen Städte noch 
im Regierungsbezirke Oppeln und in dem durch hohe Steuer- 


kraft seiner Städte ausgezeichneten Regierungsbezirk Arnsberg 


verhältnismäßig hoch. Am günstigsten schnitten die Städte 
in den Regierungsbezirken Cassel und Wiesbaden ab. Auch 
in den Bezirken Liegnitz, Breslau und Merseburg war ihre 
Belastung verhältnismäßig gering. 

Von den 8 Landkreisen, deren Städte eine 3 noch über- 
steigende Belastungsziffer aufwiesen, besaßen die folgenden 
nur je eine Stadt: Labiau (3,13), Angerburg (3,23), Dirschau 


Berent (3,49) und Stuhm (3,25) je 2 und der Kreis West- 
havelland (3,07) 5 Städte; von diesen Städten hatten nur 
Angerburg (5 971), Berent (6 649), Dirschau (16 845) und 
Rathenow (24 315 Einwohner) mehr als 5000 Einwohner. 
Leer, die einzige Stadt des gleichnamigen Kreises, erreichte 
gerade die Belastungsziffer 3, und die Städte Preußisch Stargard 
im gleichnamigen Kreise und Wattenscheid im Kreise Gelsen- 
kirchen Land, die ebenfalls die einzigen Städte dieser Kreise 
waren, wiesen auch schon eine Belastungsziffer von 2, auf; 
bei ihnen handelte es sich um Gemeinden mit mehr als 
10000 Einwohnern. Von den 11 genannten Landkreisen mit 
den höchsten Belastungsziffern besaß nur Leer eine verhältnis- 
mäßig hohe Zahl von Steuerstärken, nämlich 11,77; von 
mittlerer Steuerkraft waren Gelsenkirchen Land (9,73), West- 
havelland (9,46), Dirschau (8,82), Preußisch Stargard (8,74) 
und Pillkallen (7,10 SS). Bei Labiau, Angerburg, Stuhm und 
Berent schwankte die Steuerkraft zwischen 7 und 5, bei 
Elbing Land betrug sie nur 2.68 SS. 


In 33 Landkreisen betrug die Belastungsziffer der Städte 
nicht mehr als 1,50. Unter ihnen befanden sich 5 von 7 Kreisen, 
deren Städte über 20 Steuerstärken besaßen; es fehlten nur 
der Kreis Düren, dessen Belastungsziffer trotz seiner an- 
nähernd 26 Steuerstärken noch 1, betrug, und der Ober- 
taunuskreis, der bei 23.47 SS eine Belastungsziffer von 1,55 
aufwies. Die anderen Kreise mit so außergewöhnlich steuer- 
kräftigen Städten waren Kehdingen (33,41), Höchst (31,89), 
Crefeld Land (30,11), Coin Land (22,38) and Neuhaus a d. Oste 
(20.47 SS). 


Während zum Kreise Höchst außer der über 17 000 Ein- 
wohner zählenden Industriestadt Höchst a./M. noch eine 
zweite kleinere Stadt, nämlich die Stadt Hofheim mit 4 262 
Einwohnern gehörte, war in den vier anderen genannten 
Kreisen nur je eine Stadt vorhanden, nämlich Uerdingen mit 
10 270 Einwohnern im Kreise Crefeld Land, Brühl mit 8 739 
Einwohnern im Landkreise Cöln, Neuhaus a. d. Oste mit 
1446 Einwohnern im gleichnamigen Kreise und das nur 
980 Einwohner zählende Städtchen Freiburg a./Elbe im Kreise 
Kehdingen. Ihre Steuerstärken und .Belastungsziffern kamen 
daher allein für die betreffenden Kreiszahlen in Betracht, und 
zwar betrug die Belastungsziffer bei Kehdingen 1.06, ber 
Höchst 1,50, bei Crefeld Land 1,10, bei Cöln Land La, endlich 
bei Neuhaus a. d. Oste 1,31. Von den übrigen durch eine 
geringe Belastung ausgezeichneten Kreisen besaßen noch die 
folgenden 9 zwischen 10 und 15 Steuerstärken und die hinter 
dem Namen in Klammern angegebenen Belastungsziffern: 
Bunzlau (1,18), Quedlinburg Land (1,42), Wanzleben (1,3), 
Hadersleben (1,47), Oberlahnkreis (1,50), Oberwesterwaldkreis. 
(1,36), Sankt Goar (1,40), Merzig (1,50) und Jülich (1,2). Die 
Mehrzahl dieser Kreise besaß mindestens 2 Städte, Quedlinburg 
Land, Merzig und der Oberwesterwaldkreis nur je eine. 
Zwischen 10 und 9 schwankten die Steuerstärken bei 9 weiteren 
Landkreisen, die zur Gruppe der Kreise mit den niedrigst- 
belasteten Städten gehörten, nämlich bei Ostrowo (1.33), Habel- 
schwerdt (0,99), Neurode (1,50), Strehlen (1,42), Neisse Land 
(1,48), Fritzlar (1,03), Hünfeld (1,21), Schlüchtern (1,09) und 
Saarburg (1,50); von ihnen besaßen Ostrowo, Strehlen, Hünfeld. 
und Saarburg auch nur je eine Stadt. Ferner waren in dieser 
Gruppe 5 Kreise mit einer zwischen 9 und 7 schwankenden 
Zahl von Steuerstärken vertreten, nämlich Lüben (1,47), 
Sprottau (1,17), Wolfhagen (0,90), Rheinbach (1,28) und Wester- 
burg (1,1); letzterer Kreis war im Gegensatze zu den anderen 
wieder nur durch eine Stadt (Münstereifel) vertreten. 
Schließlich gab es noch 5 Kreise, deren Städte auch eine 
Belastungsziffer von nicht mehr als 1,50 aufwiesen, obwohl 
ihre Steuerkraft verhältnismäßig gering war. Hierzu gehörten,, 
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außer den drei posenschen Kreisen Posen Ost (1,48), Schild- 
berg (1,3s) und Schwerin a./Warthe (1,18), der Kreis Brilon (1,42) 
sowie der Kreis Ziegenhain (1,48); die beiden letztgenannten 
Kreise besaßen 6 und 4 Städte, deren durchschnittliche Steuer- 
kraft 6,24 sowie 6,71 SS ausmachte. 


Die Steuerkraft der Landgemeinden betrug in 42 Land- 
kreisen, d. s. 8,0 v. H., über 10 SS, desgleichen in 114 oder 
23,41 v. H. über 7 bis 10 SS, in 106 oder 21,77 v. H. über 5 
bis 7 SS, in 158 oder 32,41 v. H. über 3 bis 5 SS und in 67 oder 
13,76 v. H. nicht mehr als 3 SS. Die Landgemeinden blieben 
an Steuerkraft also erheblich hinter den kreisangehörigen 
Städten zurück. (Vgl. die entsprechenden Angaben für die 
Städte auf S. 192). Die Steuerstärken der Landgemeinden in 
den auf die einzelnen Regierungsbezirke entfallenden Land- 
kreisen ergeben sich aus der folgenden Übersicht: 

In... Landkreisen betrug die durchschnitt- 
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Diese Zahlen in Verbindung mit den Belastungsziffern in 
den Spalten 9 bis 14 der Tabelle 19 lassen folgendes erkennen. 
Die mit am wenigsten leistungsfähigen Landgemeinden in den 
ost- und westpreußischen Regierungsbezirken waren, ebenso 
wie die Städte dieser Landesteile, am stärksten belastet. In 
den zum mindesten ebenso leistungsschwachen Landgemeinden 
der Provinz Posen ergab sich wieder eine günstige Belastung, 
weil die Volksschulkosten nicht von den politischen Gemeinden 
aufgebracht wurden. Verhältnismäßig hoch war die Belastung 
in den an größeren Landgemeinden in Industriezentren reichen 
Bezirken Oppeln und Arnsberg, von denen der erstere meist 
leistungsschwache, der zweite überwiegend leistungskräftige 
Landgemeinden besaß. In dem vorwiegend steuerkräftige 
Landgemeinden aufweisenden Regierungsbezirke Düsseldorf 
und in dem mit nicht allzu steuerkräftigen Landgemeinden 
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ausgestatteten Regierungsbezirke Trier, die beide ebenfalls 
zahlreiche größere Landgemeinden in Industriegebieten besaßen, 
war die Belastung auch verhältnismäßig hoch, in den besonders 
leistungsschwachen Gemeinden des Regierungsbezirkes Köslin 
herrschten dagegen verhältnismäßig günstige Belastungs- 
verhältnisse. Am besten schnitten die Landgemeinden in den 
Regierungsbezirken Merseburg und Aurich, demnächst in den 
Bezirken Frankfurt, Erfurt, Stettin, Magdeburg und Wies- 
baden ab. 

Die höchsten Belastungsziffern wiesen mit durchschnittlich 
3,71, 3,63, 3,86 3,13 und 3,01 die Landgemeinden der Kreise Löbau, 
Preußisch Stargard, Prüm, Wittgenstein und Rosenberg O. S. 
auf; die Anzahl ihrer Steuerstärken betrug bei Prüm und 
Wittgenstein 3,18 und 3,07, bei den übrigen noch nicht 
einmal 2. Zwischen 3 und 2,90 schwankte die Belastungs- 
ziffer der Landgemeinden in 13 Kreisen. Darunter waren 
vier von mittlerer Steuerkraft, nämlich Dortmund Land (9, os), 
Recklinghausen Land (8,32), Marienburg i. Westpr. (8, is) und 
Hörde Land (7,12 SS). Der auch zu dieser Gruppe gehörige 
Kreis Stuhm besaß 5,12, desgleichen Danziger Niederung, 
Osterholz und Pillkallen 4,79, 4,08 und 3,27 SS. Bei den 
übrigen fünf Kreisen betrug die Zahl der Steuerstärken noch 
nicht 3; es handelte sich um die Kreise Lötzen, Rössel, Neu- 
stadt i. \Vestpr., Lublinitz und Tost-Gleiwitz. Hohe Be- 
lastungsziffern, deren Durchschnittsbetrag zwischen 2,0 und 2,90 
schwankte, kamen ferner bei den Landgemeinden von je 
6 Kreisen der Regierungsbezirke Allenstein, Marienwerder und 
Arnsberg vor, desgleichen bei denen von je 5 Kreisen in den 
Regierungsbezirken Königsberg und Danzig. Weiter waren 
noch vertreten der Regierungsbezirk Gumbinnen, Cöln und 
Trier mit je 3, Oppeln, Stade und Münster mit je 2 Kreisen, 
und endlich Minden, Coblenz und Düsseldorf mit je 1 Kreise. 

In 46 Landkreisen betrug die durchschnittliche Belastungs- 
ziffer für die Landgemeinden nicht mehr als 1,2. Darunter 
befanden sich 16 Kreise aus dem Regierungsbezirke Posen 
und 6 Kreise aus dem Regierungsbezirke Bromberg, die aus 
dem bekannten Grunde mit den übrigen Kreisen nicht ver- 
glichen werden können. Außer ihnen waren in dieser Gruppe 
mit den mindestbelasteten Landgemeinden je 4 Kreise des 
Regierungsbezirkes Merseburg und Cassel, je 3 Kreise der 
Regierungsbezirke Erfurt und Stade, je 2 Kreise der Regierungs- 
bezirke Frankfurt, Magdeburg, Aurich und Coblenz und je ein 
Kreis der Regierungsbezirke Potsdam und Schleswig vertreten. 
Bei letzterem handelte es sich um den Kreis Eiderstedt, dessen 
Landgemeinden die höchste bei dieser Gemeindeklasse über- 
haupt vorkommende Zahl von Steuerstärken, nämlich 28,42, 
aufwiesen; seine Belastungsziffer betrug 1,11. Von Kreisen 
mit leistungsfähigen Landgemeinden waren ferner vertreten 
Hanau Land, Wanzleben, Emden Land, Calbe, Kehdingen, 
Hadeln, Weener und Lehe, deren Belastungsziffern, bei 13.69, 
13,58, 12,70, 12,15, 12,08, 11,57, 11,55 und 10,2» SS, 1,18, 1,25, 
1,07, 1,20, 1,20, 1,24, 1,13 und 1,13 betrugen. Weiter gehörten 
zu dieser Gruppe 5 Kreise mit J.andgemeinden von mittlerer 
Steuerkraft, nämlich Bitterfeld (9,05), Prenzlau (8.79), Merse- 
burg (8,29), Langensalza (8,10) und Erfurt Land (7,49 SS) mit 
einer Belastungsziffer von 1,10, 1,23, 1,21, 1,11 und 1,17, des- 
gleichen die Kreise Guben Land, Eckartsberga, Sangerhausen, 
Weißensee und Wolfhagen, deren Steuerstärken zwischen 
7 und 5 schwankten, und deren Belastungsziffern 1,01, 1,04, 
1,15, 1,06 und Lee betrugen. Endlich waren auch 5 Kreise 
mit steuerschwachen Landgemeinden vertreten, nämlich 
Gelnhausen, Simmern und Zell, die bei je 4,89 Steuerstärken 
eine Belastungsziffer von 1,21, 1,00 sowie 1,12 aufwiesen, ferner 
Hofgeismar und Züllichau-Schwiebus, deren Landgemeinden 
4,73 und 3,24 SS und eine Belastungsziffer von 1,07 und 1,:3 


zeigten. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 199.] 
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(Tab. 20.) 
Ein- 
wohner- 
zahl 
| nach 
| der 
| Bezeichnung Per- 
à sonen- 
SC stands- 
Kreise. auf- 
| nahme 
für das 
| Steuer- 
| jahr 
| 1912 
NN „ 2 
I. Reg. -Bez. Königsberg. 
1. Braunsberg........ 54 431 
2. Fischhausen ....... 51 673 
3. Friedland... ....... 40 590 
4, Gerdauen......... 33 034 
5. Heiligenbeil ....... 42 079 
6. Heilsb erg 50963 
7. Königsberg i. Pr., Stadt | 247 565 
8. Königsberg i. Pr., Land | 44596 
9. Labiau .......... 49 039 
10. Memel! 59 867 
11. Mohrungen . :Va | 49603 
12. Preußisch Eylau ECK 47 095 
13. Preußisch Holland. | 36426 
14. Rastenburg........ 46 425 
15. Wehlan 45 837 
II. Reg.-Bez. Gumbinnen. 
| 1. Angerburg ........ 34 690 
2. Darkehmen........ 30 527 
3. Golda 42 536 
4, Gumbinnen...... . | 50056 
5. Heydekrug........ 40 835 
6. Insterburg, Stadt. 32307 
7. Insterburg, Land ....| 43773 
8. Niederung 54 010 
9. Oletzko.......... 37 224 
10. Pillkallen....... s 43 658 
11. Ragnit .......... 53 125 
12. Stallupönen. ....... 43 507 
13. Tilsit, Stadt. 38 794 
14. Tilsit, Land ....... 43 314 
III. Reg.-Bez. Allenstein. 
1. Allenstein, Stadt. 34 396 
2. Allenstein, Lande. 54 882 
3. Johannisburg. ......| 48606 
| 4. Lötzen ........ 38 710 
„ c / 54 811 
6. Neidenburg........ 56 903 
T. Ortelsburg . . . | 66972 
8. Osterode i. Ostpr.. 71634 
Rössel! 49 246 
10. Sens burg 48 944 
IV. Reg.-Bez. Danzig. 
1. Bere 55 242 
2. Danzig, Stadt 169 308 1. 
3. Danziger Höhe 453 051 
4. Danziger Niederung. 35 778 
5. Dirschau ......... 42 377 
6. Elbing, Stadt. 58 703 
7. Elbing, Lane. 37 505 
8. Karthaus......... 67 543 
9. Marienburg i. Westpr. . 62 084 
10. Neustadt i. Westpr. | 62163 
11. Preußisch Stargard .. . 66699 
12. Putzig ....... . . | 26544 
V. Reg.-Bez. Marienwerder. 
1. Briesen 48 241 
r ses ceo nS Se 47 529 
3. Deutsch Krone...... 61 496 
4. Flatow .......... 68 820 
5. Graudenz, Stadt..... 40 136 
6. Graudenz, Land 47 728 
e RODE 5 Sew we ee eS 63 006 
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Das den | | (Noch: . Tab. 20.) 
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werder. 
8. Lobau. .... EIER 59 256 
9. Marienwerder 67 534 
10. Rosenberg i. Westpr | 53 203 
11. Schlochau. ........ 67 289 
12. Schwetz.......... 89 877 
13. Strasburg i. Westpr 59 965 
14. Stuhnn 36 530 
15. Thorn, Stade 47 629 
16. Thorn, Land 57 606 
17. Tuchel . 2.2222... | 32 927 
VI. Berlin, Stadt. . . 2033363 
VII. Reg.-Bez. Potsdam. | 
1. Angermünde 63013 
2. Beeskow-Storkow W. . 489 905 
3. Berlin-Lichtenberg, Stadt 86 580 
4. Berlin-Schöneberg, Stadt 174 280 
5. Berlin-Wilmersdorf, Stadt 119 051 
6. Brandenburg( Havel), Stadt 53 374 
7. Charlottenburg, Stadt. . 302 552 
8. Eberswalde, Stadt. 26 302 
9. Jüterbog- Luckenwalde. 74 804 
10. Niederbarnim ...... | 412446 
11. Neukölln, Stadt ..... 249 588 
12. Oberbarni .. 74322 
13. Osthavelland....... 75 167 
14. Ostprignitz........ 66 584 
15. Potsdam, Stadt 62 245 
16. Prenzlau 57421 
17. Ruppin 75 461 
18. Spandau, Stadt 83 938 
19. Teltoo up 466 614 
20. Templin. n 50 692 
21. Westhavelland...... ı 62965 
22. Westprignitz.......:1 80364 
23. Zauch-Belzig....... 86 853 
VIII. Reg.-Bez. Frankfurt. 
1. Arnswalde. 39 423 
r re 91278 
3. Cottbus, Stade 48 738 
4. Cottbus, Land 51481 
Grosse ns. 60 125 
6. Forst (Lausitz), Stadt 34 211 
7. Frankfurt a. O., Stadt. 67041 
8. Friedeberg N. L. 52 181 
9. Guben, Stade 38 685 
10. Guben, Land ..... 43 321 
11. Königsberg (Neumark) 91484 
12. Landsberg a. W., Stadt. 40 104 
13. Landsberg, Land ....! 53711 
14. Lebus 89 677 
15. Lübben 33 999 
16. Luckau . ũ qq 72 705 
17. Oststernbergs 43 983 
18. Soldnůu kn 45 841 
19: EE „87 226 
20. Spremberg 34 719 
21. Weststernberg ...... 43 148 
22, Züllichau-Schwiebus . 47 008 
IX. Reg.-Bez. Stettin. 
1. Anklam.......... 32 168 
2, Ccammin 40 778 
3. Demmin 46 224 
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Er ck 2 det rd © 2. Landeshut .. 35 036 etd Mate al 85 
27. Schweri „ 57 a 554 54 73 i 365 14. Liegnit „C 51 36 928 7 49 9,31 oa 8 
28. Wr H a. Wa ed en zu) Ak | ( 09 9: a 67 2,98 9 15. Li itz, Stad 26:3 & GG 888 < 583 10 5,01 KI 
x eschen . . rthe. . . | 27 838 ie 62 4,24 ar 16. acte 9750 PIE 69 626 15 At 9,54 4,72 
u Reg.-Bez P ee eae. 0 01 Gier 63 on a 17. EEN Sa 1 au 1 134 >“ Gen 
Br . e 548 5 ai KEE 7 y e „43 
2. a wea l 562,06 d Si 4,21 D. Lüben. l. Ob. Laut. 60 ot 619 5 3 752 Fa Ga 
3 omber ts: 7 70 9,23 4 19. Sa urg i. Ob. 3 734 ge 9 67 2,83 1 ’ 
Detten KC 59 388 5,52 440 on Seba Laus. 32 173 tee 81 8,42 3,85 
BR 96 962 13,31 4 4 794 | 21. 8080 r D 949 1 . 51 6,23 32 
2 | 41938 1 394,15 62| 13,4 i} xy deg $992] 111: | 63 8,98 = 
| 3 ; 2 ‘ 25 5s 112 5 
812.76 701 42 13,85 | VI. Reg 3? 5528| i: 5 1 (én 
52 D 3,94 1. Beuth g.-Bez. 0 37949 348,92 53 7,8 ts 
ol) warts B ppein. 730,16 75 666 6,44 
a Cote m ne á = I 278 2 981 U 
: 76 494 3} 1 1.80 
675.49 113 10.56 12,26 
dl tm 1,1 
3,90 
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Noch: Die Bevölkerungsdichtigkeit und Steuerkraft der preußischen Stadt- und Landkreise im Rechnungsjahre 1911. 


Bezeichnung 
der 


Kreise. 


4. Falkenberg. ....... 
. Gleiwitz, Stadt 
. Groß Strehlitz 
. Grottkau 
. Hindenburg 
. Kattowitz, Stadt 
Kattowitz, Land. .... 
Königshütte O. S., Stadt. 
Kreuzburg 
. Leobschütz 
. Lublinitz ......... 
Neisse, Stade. 
Neisse, Land. 
Neustadt O. 8. 
. Oppeln, Stadt 

. Oppeln, Land 

. Pleß 
. Ratibor, Stadt 
. Ratibor, Land 


2 8 ò% >o 
. @ % „ * 
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Aschersleben, Stadt... 
Calbe 
. Gardelegen 
. Grafschaft Wernigerode . 
. Halberstadt, Stadt. 
Halberstadt, Land 
Jericho wl. 
Jerichow II 
Magdeburg, Stadt 
. Neuhaldensleben 
. Oschersleben 
Osterburg 
. Quedlinburg, Stadt 
. Quedlinburg, Land 
„Salzwedel. 
. Stendal, Stadt 
. Stendal, Land 


CO 00 1 G2 Or a C9 NO Le 


>. » © ë o 


eo e è> ò s „% «6 


. Bitterfeld 
Delitzsch. 
Eckartsberga....... 
Eisleben, Stadt ..... 
. Halle a. S., Stadt 
Liebenwerda 
. Mansfelder Gebirgskreis . 
Mansfelder Seekreis 
. Merseburg 
Naumburg 
. Querfurt 

. Saalkreis 

. Sangerhausen 
. Schweinitz 
„Dore. a 
. Weißenfels, Stadt... . 
Weißenfels, Land 
Wittenberg 
Zeitz, Stadt 
20. Zeitz, Land 
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Noch: XVI. Reg.-Bez. Oppeln. 


XVII. Reg.-Bez. Magdeburg. 


XVIII. Reg.-Bez. Merseburg. 


Ein- 
wohner- 
zahl 
nach 
der 
Per- 
gonen- 
stands- 
auf- 
nahme 
für das 
Steuer- 
jabr 
1912 


38 202 
121 511 
50 973 
129 628 


28 739 
109 390 
62 807 
35 417 
46 873 
38 156 


79 189 


59 614 
282 696 
64 481 
55 265 
42 960 
26 961 
44 603 
57 734 
27 276 
53 569 
67 813 
50 102 


76 839 
15 314 
40 114 
24 033 
181 907 
66 296 
62 950 
79 885 
90 015 
40 980 
57 999 
78 915 
71023 
39 643 
58 530 
33 374 
174 583 
69 979 
33 911 
34 775 


Fläche 
nach 
der 
Haupt- 
über- 
sicht 
des Be- 
standes 
der 
Liegen- 
schaften 
am 
1. April 
1912 


Das den 
Provin- 
zial- 
steuern 


direkten 
Steuern 
nach 
dem 
Stande 


vom 

1. 1. 1912 
auf 

1 Einw. 
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Das den 

Ge- | 
mieinde- 

steuern | | 
| 


| 
| 


grunde 


emein- 


der i 
direkten! 


oc 
2 


(Noch: Tab. 20.) 


Ein- 


: wohner- 


Bezeichnung 
der 


Kreise. 


zahl 
nach 
der 
Per- 
sonen- 
stands- 
auf- 
nahme 


für das 


i 
I i 


XIX. Reg.-Bez. Erfart. | 


Flensburg, Land 
. Hadersleben 


e 2 Ò ọ „ @ 


1. Erfurt, Stadt. 
2. Erfurt, Land....... 
3. Grafschaft Hohenstein 
4. Heiligenstadt. 
5. Langensalza ....... 
6. Mithlhausen, Stadt ... 
7. Mühlhausen, Land ... 
8. Nordhausen, Stadt ... 
9. Schleusingen 
10. Weißensee ........ 
11. Worbis 
12. Ziegenrück 
XX. Reg.-Bez. Schleswig. 
1. Altona, Stadt 
2. Apenrade......... 
3. Bordesholm... ..... 
4. Eckernförde 
5. Eiderstedt ........ 
o Flensburg, Stadt. 
8 

9 


. Husum .... 
. Kiel, Stadt 
. Neumünster, Stadt ... 
. Norderdithmarschen.. . 
. Oldenburg 
. Pinneberg 
a ER Ws 
Rendsburg 
Schleswig 
Segeberg 
Sonderb urg | 
Steinburg. 
2. Stormarn 
. Süderdithmarschen ... 
. Tondern 

25. Wandsbek, Stadt 


XXI. Reg.-Bez. Hannover. 
. Diepholz 


. Springe 
. Stolzenau 
. Sulingen 

. Syke 


XXII. Reg.-Bez. Hildesheim. 


Duderstadt 


. Göttingen, Stadt 
. Göttingen, Land 


SEET COLT 


. Herzogtum Lauenburg u. 


Lauenburgisch. Landes- 
kommunalverband ... . 


e % © „„ ò @ 


. Hameln.......... 


Hannover, Stadt..... 
Hannover, Land 
. Hoya 


Sue | 
| 


. Linden vor Hann., Stadt. 
. Linden, Land 


. è > „ è „ 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
S Neustadt a. Rbge.. 
10 
11 
12 
13 


Nienburg. 


e o o % @ © ò ò òè o 
e è è % W òè © @ „ 
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* 
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Alfeld 2.20 ek aoe Bee 


Einbeck 
Goslar 
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Gronau 


>. è e a % e @ © ð „ 


Hildesheim, Stade 


Steuer- 
jahr 
1912 


126 248 
25 614 
49 804 
44 332 
38 701 
35 359 
40 204 
32 248 
53 818 
24 533 
46 311 
19 005 


178 783 
31 956 
41 419 
44 915 
14 709 
62 273 
44 209 


. 63 428 


53 031 
40 957 
216 156 
34 101 


52 220 
59 183 
36 122 


22749 
61 656 
305 976 
25 586 
27 058 
75 306 
43 687 
32 466 
29 167 
30 952 
29 434 
21183 
43 846 


28 212 
25 474 
26 288 
51225 
34 776 
32 969 
20 171 
56 760 


Fläche 
nach 
der 
Haupt- 
über- 
sicht 
des Be- 
standes 
der 


Liegen- 


schaften 


48,64 
276,51 
475,78 
433,92 
418,94 

63,54 
396,15 

21,73 
458,23 
291,84 
447,21 
200,18 


1 786,62 


1 182,46 
852,80 
44,18 
19,51 
600,79 
836,97 
794,59 
950,91 
1 254,94 
1 056,24 
1 157,80 
442,29 
935,85 
916,41 
761,12 
1 813,00 
10,86 


632,93 
575,58 

99,70 
212,66 
474,16 

15,86 
286,58 
981,31 
497,43 
407,45 
628,18 
538,96 
767,08 


281,52 
223,97 
310,05 
429,68 

26,29 
480,90 
205,93 

19,80 


2 596 
93 
105 


Das den 


direkten 

Steuern 
nach 
dem 

Stande 
vom 

1.1.1912 
auf 

1 Einw. 


Das den 
Ge- 
meinde- 
steuern 


Land- 
Lemein- 


den zu- 


grunde 
liegende 
Prinzi - 
palsoll 
der 


(Noch: Tab. 20.) 


Bezeichnung 


K reise. 


der 


Noch: XXII. Reg.-Bez. Hildes- 


heim. 


. Hildesheim, Land 


. Ilfeld 


. Marienburg i. Hann. .. 


. Minden 


Peine 
Uslar 


XXIII. Reg.-Bez. Lüneburg. 


Dres 


10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 


10. 


11 
12 


13. 
14. 


Co OO NI On CORD 


. Bleckede 
. Burgdorf 


. Celle, 
Celle, 


Stadt 
Land 


K „ „„ e 


. Dannenberg ... . 


. Fallingbostel 
. Gifhorn 
. Harburg, Stadt 
. Harburg, Land 
. Isenhagen 
. Lüchow 


"Ee WK" er WI 


a @r us’ (A210 42 e WW. B'S 


. Lüneburg, Stadt. . 


. Lüneburg, Land 
Soltau 
Uelzen 


Stade 


Achim 


Bremervörde 
Geestemünde 
. Hadeln 


_ oe ww 8 d 


. Nan Oe u Bat E: A8 


XXV. Reg.-Bez. Osnabrück. 


pi — 


S NID Om CORO 


Iburg 
Melle 


. Aschendorf 
. Bersenbrück 
Grafschaft Bentheim. 
Hümmling 


Lingen 


. Meppe 


"WO (9 ar w rei e 


R 
. Osnabrück, Stadt .... 
. Osnabrück, Land .... 
. Wittlage 


Gë wm, vun Tu 8 Pe wé 


XXVI. Reg.-Bez. Anrich. 


1. Aurich 
. Emden, Stadt 
. Emden, Land 


fee 


TU WS ei 8, ee E @ 


SG Dä AR @ A xa A 


"Tel gei ek TU 8 ZE, 


Ein- 


sonen- 


auf- 
nahme 
für das 
Steuer- 
jahr 
1912 


50 878 


42 164 


49 359 


Fläche 
nach 
der 
Haupt- 
Über- 
sicht 
des Be- 
standes 
der 
Liegen- 
schaften 
am 
l. April 
1912 


qm f| 


—— 
or 
or 
— 
‘ta 
LE 


ner- 
zahl 


auf 


l qkm 
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Noch: Die Bevölkerungsdichtigkeit und Steuerkraft der preußischen Stadt- und Landkreise im Rechnungsjahre 1911. 


Das den | | 
Ge- 

meinde- 

steuern 


| 
und || 
Land- | 
gemein- | | 
den zu- | 
grunde 
liegende 
Prinzi- 


direkten 
Steuern I 
nach | 


o 
Kai 

Sa 

E 


(Noch: Tab. 20.) 


| Ein- Fl dë "o? 
1 - 
wohner- Ae EA rs dae stoner 
zahl b sial- | dë, 
nach Haupt- S Broo und 
über- | tru Land- 
der | on die Mr 
Bezeichnung Per- das. Wik: a er? grunde 
l sonen- Ein- der liegende 
dei \stands- standes direkten] P na | 
= der woh- Steuern] palsoll | 
Kreise. auf- nach | der | 
Liegen- ner- dem | direkten 
nahme Stande | Steuern 
Een schaften | zahl | vom nach 
an 1.1.1912] _dem 
Steuer- | auf | aut | Stande 
1912 auf 
1912 1 Einw. 
8 de ER qkm M M 
r 2 3 4 5 6 
XXVII. Reg.-Bez. Münster. 
r 55 463] 683,44 811 7,59] 8.00 
ENER 66 203| 686,94 961 8,73 9,17 
E CERN 70 627 649.69} 109] 6,45 6,96 
4. Buer, Stadt 66 302 62,04] 1069 9.24 8.89 
5. Gosse d 57 787 756,00 761 6,89 7,77 
6. Lüdinghausen 62 100] 695,53 89] 786] "a 
7. Münster, Stadt...... 90 711 67,06] 1353] 15,70] 15,9 
8. Münster, Land...... 44 821 193,38 56] 7,68 8.12 
9. Recklinghausen, Stadt . | 53914 26,52] 2033] 10,811 11,00 
15 SC E Land 278919] 692,39] 403] 8,20 8,40 
I. Stein 85 966 770,58] 112] 80 8,79 
12. Tecklenburg. 59898] 8118 744 50 50 
18. Warendorf 32 702 559,13 581 Am 6,10 
XXVII. Reg.-Bez. Minden. 
1. Bielefeld, Stadt ..... 79 105 16,73] 4728] 18,16] 18,3 
4 Bielefeld, Land ..... 75 203 257,28] 2921 5,02 5, 
Denn bf 38 425 765,82 50} 5,25 6,25 
w IRIS AS Wis. we äi ge 31732] 30410] 104] 6,10 6,73 
5. Herford, Stadt...... 32 983 25,03 1318] 10,92] 11,35 
6. Herford, Land...... 96 127 413,56] 232] 5,56 6,10 
ds BEES: wës 60 186 717,81 84] 7,05 7,46 
8. Lübbecke 53 782 564,12 951 543 5,99 
g. Minen 1147891 559122] 194| 7587 7,85 
10. Paderborn 65 046 59648} 109] 7585 8,11 
Nn 33 226 513,1 651 7,2 7,62 
12. Wiedenbrück 63 531] 499,26] 127] 6,93 7,43 
XXIX. Reg.-Bez. Arnsberg. 
„ An whe: ae 85 779 654,73 151} 11,05 10,31 
2. Amberg 64796} 677,80 961 7,45 8,41 
3. Bochum, Stadt...... 137 152 26,89 5 100] 14,47] 14,45 
4. Bochum, Land...... 124 128 85,59] 1450| 8,83 8,94 
EINEN RRE Ne Aer 43 387 789,03 551 4,27 4,59 | 
6. Dortmund, Stadt 222 460 30,78] 7227] 1651} 16,73. 
7. Dortmund, Land..... 224 581 242,82] 9251 8,77 8,88 
8. Gelsenkirchen, Stadt | 171 562 30,34] 5563| 10,77] 10,90 
9. Gelsenkirchen, Land .. | 146 114 47.00 3 109 8,73 8,86 
10. Hagen (Westf.), Stadt . | 90227 32,85 | 2747| 13,57 13,50 
11. Hagen, Land. ...... 80109] 22654) 354] 10,14] 10,4 
12. Hamm (Westf.), Stadt . | 44820 22,64] 1980| 12,79] 12,91 
13. Hamm, Land ...... 101074} 4312] 234]. 7,96 8,09 
Lé Herr 98 540 141.1 698] 8,61 8,85 
15. Herne, Stadt eRe Gol DRIN 17,02] 3463] 11,03} 11,50 
| 16. Hörde, Stade 33 025 3,47] 9517| 12.07] 12,20 
LT. Horie, Land << 3 be 0+ 109 332 166,98} 655 7,70 7,90 
18. Iserlohn, Stadt. ..... 31 398 16, | 1853] 15,07 15,20 
Iserlohn, Land...... 72919] 31572] 231 1022] 10,8 
D Lippstadt : : 2 kA d 49893] 500,66] 100] 9,13 9,58 | 
21. Ehdonscheid, Stadt. . | 32742 9,74] 3362] 14,0 14,16 
22. Meschede 2 A XK 41 505 181,57 53] 4,70 5,14 
PFF 51 479 618,34 83 6,16 6,59 
24. EA ES ES MEN 92487] 156,51] ' 590] 11,72 11,70 | 
20, BIER. vr a5 E 116813] 647,66] 180] 10,37] 10,65 
RT en a 61 650 530,72 116 9,71 10,03 
| 27. Witten, Stadt.. . | 37823 Senl 4298| 14,41] 14,50 
28. Wittgenstein... .... | 25 761 487,44 53] Aa 4,06 
XXX. Reg.-Bez. Cassel. 
1. Cassel, Stadt.. 155 683 39,19] 3973] 20,16] 19,82 
2. Cassel, Land....... 48 059 383,57 125} 6,67 6,11 
3. Eschwege... sosa 46566 | 502,89 931 8,11 6,91 
4. Frankenberg 24 393] 559,88 44] 5,09 4,38 | 
„ e 27407] 341,09 80} 7,94 7,97 
G, Boite REECH 63372] 613,5] 103| 7, 7,42 | 
7. Gelnhausen 48 495 643,99 751 6,76 6,15 | 
8. Gerateld: uerg i . . 21 1661 357,47 591 4.05 4.20 
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Noch: Die Bevölkerungsdichtigkeit und Steuerkraft der preußischen Stadt- und Landkreise im Rechnungsjahre 1911. 


| (Noch: Tab. 20.) 
Ein- 
wohner- 
zahl 
nach 
der 
Per- 
sonen- 
stands- 
auf- 
nahme 


Bezeichnung 
der 


Kreise. 


|Noch: XXX. Reg.-Bez. Cassel. 


9. Grafschaft Schaumburg. | 47870 
10. Hanau, Stadt...... , | 38574 
11. Hanau, Land....... 58 176 

2. Herrschaft Schmalkalden | 44873 
13. Hersfeld ......... 38 227 
14. Hofgeismar 36 729 
15. Homberg : . | 22187 
16. Hünfeld ......... 22521 
17. Kirchhain. ....... . | 22132 
18. Marburg ......... 56 243 
19. Melsungen 29912 
20. Rotenburg i. Hess. Nass 34 367 
21. Schlüchteern 30 639 
22. Witzenhausen 32245 
23. Wolfhagen 24 483 
24. Ziegenhain 36 132 
XXXI. Reg.-Bez. Wiesbaden. 

1. Biedenkopf........ 50 769 

2, Dillkreis ......... 51 747 

3. Frankfurt a./M., Stadt . | 430 785 

4. Höchst e 18 757 

5. Limburg ......... 57 063 |. 

6. Oberlahnkreis ...... 41 636 

7. Obertaunuskreis 55 805 

8. Oberwesterwaldkreis .. | 27959 

9. Rheingau kreis 40 155 
10. Sankt Goarshausen. 45 292 
11. Unterlahnkreis ...... 46355 
12. Untertaunuskreis ....; 36385 
13. Unterwesterwaldkreis. . | 48350 
14. Usingen 24391 
15. Westerburg 29 931 
16. Wiesbaden, Stadt.. | 113725 
17. Wiesbaden, Land... 69 298 
XXXI. Reg.-Bez. Coblenz. 

I. Adenau.......... 25 366 

2. Ahrweiler 44921 
3. Altenkirchen ....... 74139 
4. Coblenz, Stadt. 58 571 
5. Coblenz, Land 63 853 
6. Cochem 41115 
7. Kreuznae nn 83 117 
8. Mayen ns˖nn/ 79 388 
9. Meisenheim ....... . 14209 
10. Neuwied ......... 93 538 
11. Sankt Goar 42 096 
12. Simmern ......... 35 956 
13. Wetzlar. 62 983 
DA Zell Sink ee 1 Ä 33 824 
XXXIII. Reg.-Bez. Düsseldorf. 

1. Barmen, Stadt...... 171417 
r de a 11845 
3. Crefeld, Stadt 128 044 
4. Crefeld, Land 42 807 
5. Dinslaken 81 906 
6. Duisburg, Stade 234 877 
7. Düsseldorf, Stadt.. | 369 576 

8. Düsseldorf, Land 94 190 

9. Elberfeld, Stadt... | 172 355 
10. Essen, Stade 299 994 

11. Essen, Land ....... 282 057 
12. Geldern 61 120 
13. Gladbach ......... 123 473 


der 


Haupt- 
über- ~ 
sicht 

des Be- 

standes 


der 


Liegen- 
schaften 


371,89 


21,71 
508.14 
47,52 
138,52 
272,54 


215,05 


— m ll 


Fläche 
nach 


7 896 
141 
2 695 
309 
301 
3321 
3313 
301 
5 500 
7 740 
1609 
112 
574 


Peer 


(Noch: Tab. 20.) 


Bezeichnung 


der 


Kreise. 


Noch: XXXIII. 
Reg.-Bez. Düsseldorf. 
14. Grevenbroich. nn 
15. Hamborn, Stadt ..... 
. 16. Kempen i./ Rheinprovinz. 
17. Len nenn 
18. Mettmann .. 
19. Mörs 
20. Mülheim a. d. Ruhr, Stadt 
21. München Gladbach, 
Nr Ee 
23. Oberhausen, Stadt 
24. Rees 
25. Remscheid, Stadt. 

26. Rheydt, Stade. 
27. Solingen, Stade 
28. Solingen, Land 


XXXIV. Reg.-Bez. Cöln. 

. Bergheim......... 
. Bonn, Stadt 
Bonn, Land 
Cöln, Stadt ....... 
Cöln, Land 
Euskirchen. 
Gummersbach 
. Mülheim a. Rhein, Stadt. 
. Mülheim a. Rhein, Land. 
10. Rheinbach 
11. Siegkreis 
12. Waldbröl 


DN 


xo W W òo „ @ % t 
e „% a W 2 „ 


Bez. Trier. 


XXXV. Reg. 
; Bernkaste 


e % 9 ọ ọo è 2 Ò @ 


Merzig 

Prüm 2a 
. Saarbrücken, Stadt 
. Saarbrücken, Land ... 
. Saarburg 
10. Saarlouis 
11. Sankt Wendel 
12. Trier, Stadt 
13. Trier, Land ....... 
{l 14. Wittlich. +22. 2 8% 


XXXVI. Reg.-Bez. Aachen. 
. Aachen, Stadt 
Aachen, Land...... 
Düren. 24. ( 
Eupen u... an 
. Geilenkirchen 
Heinsberg. 
rr gre 
Malmedy 
. Montjoie ......... 
Schleiden 


XXXVII. Reg.-Bez. Sig- 
maringen. 

1. Gammertingen 

2. Haigerloch 

3. Hechingen 

4. Sigmaringen 


ene 
© 
> 
> 
= 
= 
© 
pag 


E D D Oo N D Gn p o Lo 


pd — 


e. © % è © ọ o „ 


Stadt 


Ein- 
wohner- 
| zahl 
nach 
der 
Per- 
sonen- 
stands- 
auf- 
nahme 
für das 
Steuer- 
jahr 
1912 


50 798 
102 408 
102 858 
85 633 
118 579 
136 179 
115 921 
67 046 
72 407 
91 428 
78 681 
74 194 
44 382 
50 455 
159 523 


53 457 
87 987 
70 316 
559 931 


50 810 
53 746 
80 446 


124 982 
35 720 
103 011 


44 164 


Fläche 
nach 
der 
Haupt- 
über- 
sicht 
des Be- 
standes 
der 
Liegen- 
schaften 
am 
1. April 

1912 


237,57 
22,48 
395,73 
271,60 
249,62 
564,95 
70,25 
11,57 
280,08 
20,71 
523,94 
31,64 
13,28 
21,75 
272,13 


363,71 


31,21 


273,86 
117,43 
336,41 
366,50 
325,45 

8,82 
379,40 
397,40 
766,24 
300,20 
311,59 


667,63 
780,54 
609,98 
421,27 
306,64 
919,38 
51,39 
334,88 
454,16 
440,72 
537.25 
7786 

1] 011,04 
641.72 


50,62 
318,98 
963,48 
289,04 
175,91 
196.96 
243,48 
318.48 
813,19 
361,60 
823,97 


328,71 
135,75 
236,34 
441,43 
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Der Ertrag der direkten Steuern des Rechnungsjahres 1911 in den Städten und Landgemeinden der preußischen Landkreise. 


1) darunter 1 Landkreis, in dem Städte nicht vorhanden sind: — 2) desgl. 4 Landkreise. — 8) desgl. 3. — 4) dest: 2. — 5) desgl. 5. — 8) desgL 44. 


Dieser Abhandlung sind zwei Karten beigegeben, von | 
denen die eine die Steuerkraft der preußischen Kreise im 
Rechnungsjahre 1911 im Verhältnis zu ihrer Bevölkerungs- | 
dichtigkeit, die andere die Steuerkraft der kreisweise zusammen- | 
gefaßten Städte und Landgemeinden und deren Belastung | 
durch Gemeindesteuern im Rechnungsjahre ıgrı darstellt. | 
Während bei der ersten Karte nicht nur die Stadt- und Land- 
gemeinden, sondern auch die Gutsbezirke berücksichtigt sind, 
bezieht sich die zweite nur auf die beiden erstgenannten 
Gemeindearten. Die ziffermäßigen Unterlagen für die erste Karte 
sind durch eine besondere Erhebung bei den Provinzial- usw. 
Verbänden festgestellt worden, deren Ergebnisse die ersten 
fünf Spalten der auf den Seiten 194 fg. abgedruckten Tabelle 20 
enthalten; die der zweiten Karte zugrunde liegenden Zahlen ent- 
stammen der Tabelle 17. In Spalte 6 der Tabelle 20 ist die 
Anzahl der Steuerstärken für die kreisweise zusammengefaßten 
Städte und Landgemeinden den in der Spalte 5 dieser Tabelle 
nachgewiesenen Steuerstärken jedes Kreises, d. h. unter Ein- 
schluß der Gutsbezirke, vergleichend gegenübergestellt. 


Die erste Karte, die die Steuerkraft sämtlicher Stadt- 
und Landkreise zur Darstellung bringt, läßt zwei große, in 
sich geschlossene. Gebiete erkennen, in denen die kommunale 
Steuerkraft der Landkreise nur gering gewesen ist; die Anzahl 
der Steuerstärken betrug bei ihnen nicht mehr als 7. Das 
eine der beiden Gebiete wird im Osten von Rußland, im Norden 
von der Ostsee umschlossen, während es im Westen und 
Süden von den nachfolgend aufgeführten Landkreisen sowie 
von den Ländern Böhmen, Mähren, Schlesien und Galizien 
begrenzt wird: Cammin, Naugard, Saatzig, Dramburg, Deutsch 
Krone, Filehne, Birnbaum, Schwerin a./Warthe, Landsberg, 
Oststernberg, Weststernberg, Guben, Lübben, Cottbus, Crossen, 
Züllichau-Schwiebus, Bomst, Fraustadt, Schmiegel, Kosten, 
Gostyn, Rawitsch, Militsch, Wohlau, Groß Wartenberg, Oels, 
Ohlau, Brieg, Falkenberg, Neisse, Habelschwerdt, Glatz und 
Neurode. Innerhalb diesesLänderkomplexes bildeten, abgesehen 
von den Stadtkreisen, nur folgende Landkreise Ausnahmen 
von der Regel: Marienburg i. Westpr., Dirschau, Köslin, 
Hohensalza, Strelno, Cosel, Tarnowitz, Hindenburg, Beuthen 


Tab. 21. | = 
Ge Fs Bei . . . Landkreisen betrugen Bei. . Landkreisen betrugen | Bei: di 5 betrugen 
be- die direkten Steuern die direkten Steuern E 4 ee d HEH d 
trug in den Städten in den Landgemeinden in den Städten un 
E die 355 f er Landgemeinden 
Bezirke. An- mehr als nicht mehr als nicht mehr als 
i zahl, dee Wehr: E mehr EIER 
| Banh 1 | 500.000. 250 000 100 000 50.000 als 1 | 500.000 | 250 000 100 000 50.000 als 1 500.000 250 000 100 000 50 000 
- 8 18 18 8 8 e 
Kreise Mil, 1 Min. 500 000 250 000 | 100000 | 50 000 | Mill. 1 Mill. 500 000 250 000 100 000 5° 00 Mill. 1 Min 500.000 | 250 000 100 000 
BE M, M| M | M | M M | MM | M M | M M | A| A A| A M | M 
I 2 3 4 5 | 6 7 3 9 10 ıı 12 13 14 15 16 17 18 19 
1. Königsberg. . ) 144 — 1 1 9 2 — [— 3 10 l; — 3 
2. Gumbinnen . . ) 12] — — 1 3 3 1] — — 7 5 — — 1 
3. Allenstein . . 9 — 1 7 — 114 — 1 8 — 1 
4. Danzig 2 10| — 1 3 1 — 21 — 2 5 3; — — 4 4 1 — 
5. Marienwerder. 151 — — 5 8 2 —— — 10 5 — — 5 9 1 — 
6. Potsdam iM) a) a ee ee m a ale E r En 
7. Frankfurt. . ) 174 — 4 4 7 — 11 — | 6 8 2 — 4 9 1 — 
8. Stettin 12 — 6 5 l- — j— 1 1 8 2 — 2 8 lj — 
9. Köslin 1 121 — 1 4 4 2 — — | = | See 5 5 2 3 4 5 = 
10. Stralsund 4 1 | — 2 li — — 1 — 3 — 1 2 1 
11. Posen í 27 — — ' 1 17 7 2 — — 3 17 71 — — 6 91; — 
12. Bromberg i 13| — 2| 2| 7 1! 1j— | — 1 4 8 — I — 3 3 6 
13. Breslau . .... 9 23) — 1; 3 ul 2) 211 al 6! 12 1 — 1 Al ul Al — 
Liegnitz 19| — 3 5 5 3 3 2 e 10 11 — 2 8 6 3 
15. Oppen;¶ ) 191(— 2 al 6 4 1} 3; 7 5 — | ı 8 4 3 — 
16. Magdeburg. 14 1 2 4 5 1 i — 7 6 1 | au 5 9) — | — 
17. Merseburg... . ) 16] — d 2 7 — — 1 2 10 3 — 4 9 3; — 
18. Erfurt ESCH = 3 2) — dE 3 4 2; — |— 3 3 3 
19. Schleswig... .) 20 2, 1, 7 8 — 11 2 10 8 — — | - | 10 8 2} — — 
20. Hannover. . 0 11| — FEI Ä 6 
21. Hildesheim. . . ) 15 — — | 7 3 2 24 — 3 5 6 — 1 2 5 7 IL >= 
22. Lüneburg d 137 — — | 2 3 3 — l 2 8, = | — — 1 4 7 1 | — 
23. Stade 9 14 — 2. et ën Als D är Ga ee hb 2 ër al e 
24. Osnabrück. 3) 101 — — | * 1 3 2 11 — — | 5 oe EE Fre 2 5 3 — 
25. Aurich.. 0 6 — Ph Seal 4] 2 — — [1 2) 3} — — 
26. Münster 10] — 3 2 4 — 1122 5 3 — 6 3 Ir es 
27. Minden ..... 1) 10 1 2 2 3 li — 1 d 6 — — 4 4 2 — — 
28. Arnsberg. . . |!) 18 3 8 2 3 11 — 9 e 2 2 — — 13 2 3 — 
29. Cassel 1) 224 — d 1 | 3 5 9 34 — 1 5 14 | 2 — — 6 7 9 | — 
30. Wiesbaden 15} — | 3 5 2 2 3] — 2 8 5 — — 3 5 4 3 — 
31. Coblen .... ) 134k a 2 3 2 — 1 5 1 6) — — 4 3 3 Dr ste 
32. Diisseldorf 15 6 5 2 2 — — 7 5 2 | li — — 12 3 — — 
33. En e Ee 3) 101 — 2 | 2 3 1! — 4 2 4 — — — 5 | 2 3 — — 
34. Prien 3) 124— — 1 5 2 1 4 — 8 — — — 4 3 5 — — 
35. Aachen 10}; 2 — | 1 3 3 1 2 1 4 3: — — 2 4 3 1 — 
36. Sigmaringen.) 44 — — — 1 1 — | — — — a. wee — |— — 2 2, es 
Zusammen . . . é) 487 | 17 62 96 167 65 36 40 70 165 158 44 10} 97; 134 176 79 


(Tab. 22.) 
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Die Belastungsziffern der direkten Steuern in den Städten. Landgemeinden und sämtlichen Gemeinden 
der 5 Landkreise im mer 1911. 


Es Bei . . . Landkreisen Deinen die 
be- 
trug in den Städten 
Regierungs- die = 
a An- | vie mehr als Ia 
zahl [ein- 1 1,50 2 2,50 ein- 
der Jeer) Min | Me | Me | tis | ka 
Land- lich  sehties- | schlies- | schlies- schlie- neh 
kreise] ı ; lich | lich lich lich 1 
d | 160 2 A 
| eee a si 9 
| | 
1. Königsberg . u| — | — = Ve a, WE 
2. Gumbinnen . er 21 — — 1 3 3 11 — 
3. Allenstein. 9 — 2 5 21 — | — 
4. Danzig : i 10} — — 1 1 3 214 — 
5. Marienwerder. | 151 — — 1 9 4 11 — 
6. Potsdam 144 — — 10 3 1 = — 
7. Frankfurt D) 174 — 1 9 6; — — 1 
8. Stettin 121 — 1 6 4 1 — 
9. Köslin ) 121 — — 4 5 2 — 4 — 
10. Stralsund | Al — = = AN, ee lac eg 
11. Posen 271 — 6 17 4 — — 3 
12. Bromberg. 131 — 1 6 5 1 — 3 
13. Breslau 1) 23 1 3 17 1 — — 
14. Liegnitz -| 191 — 5 13 1 — —1 — 
15. Oppeln . 4 191 — 1 4 9 3 — SS 
16. Magdeburg. | 144 — 2 9 3| — = — 
17. Merseburg ) 16 1 14 — — — 1 
18. Erfurt » af — 2 ll = 2 
19. Schleswig... ) 20} — 1 3 14 lj—] — 
20. Hannover... H 111 — — 5 4| — S a 
21. Hildesheim ) 151 — — 6 8 — —1 — 
22. Lüneburg 5 131 — — 5 3 — |-| — 
23. Stade ...../4) 144 — 2 5 5 — j—-] — 
24. Osnabrück .. 3) 101 — — 3 4; — —1 — 
25. Aurich 1) 61 — 1 1 2 1 |— 1 
26. Münster 10 — 2 ee ven per 
27. Minden ) 10} — 1 5 3 — — — 
28. Arnsberg ) 181 — 1 5 8 3 —1 — 
29. Cassel 1). 22 4 7 9 1 — — 2 
30. Wiesbaden 151 — 6 8 1 — —1 — 
31. Coblenz.... |) 134 — 1 7 2 — l 
32. Düsseldorf 151 — 1 5 9 — |=| — 
33. Cöln...... 3) 101 — 3 1 3 — — — 
34. Trier 3 121 — 2 2 3 2 — 1 — 
35. Aachen 104 — 1 5 * 
36. Sigmaringen SE: le zs 1 11 — 5 
Staat 9 487 5 51/ 198| 152 33| 4 14 


Bei. 
Belastungsziffern der direkten Steuern Belastungsziffern der direkten Steuern 


| Bei... Landkreisen betrugen die die 
Belastungsziffern der direkten Steuern | 
in den Städten und 


. Landkreisen betrugen die 


in den Landgemeinden 


F Landgemeinden 
mehr als SE bis BE mehr als 
1 1.50 2 2,50 ein- 1 1,50 2 2,50 | 
bis bis bis bis schlies-| bis bis bis bis 
ein- ein- ein- 3 ; = ein- ein- ein- | g | 
schließ- | schließ- | schließ- schlieb- lich | schließ- | schließ- |schließ- | schließ- | 
lich lich lich lich 1 lich lich lich lich í 
— nn ent —{— |150 2 j 250 SI 
10 tn | 12 13 141 15 16 17 18 19 20 
| | | 
— 1 11 2|- — 1 10 3 

— 2 8 2 —1 — — 2 6 4 — 
— — 1 8 — 14 — — — 3 61 — 
— — 2 7 11 — — 1 2 6, 1 
ae e 8 6 11 — — — 9 6 | — | 
4 9 1; — —1 — 1 11 1 11 — 
10 5 11 — —1 — 4 12 1 — — 
6 6 — — — 3 8 1 — 

2 6 4 — — — — 6 6; — — 

22 2 — — Ed — 15 12 — — — 
7 3 — ae Geng er d 7 3 — m 

4: 18 E ee e Al 18 33 
8 11 — — —1 — 8 11 — — — 
— 4 11 4 — — 2 15 E 
7 5 2 — |— 4 7 3 — |- 
13 2 — — — 9 7 — — — 

5 | 24 — — — 1 3 5 — — — | 

2 11 I = {=| = 2 11 ECH e, ec 
Ges 8 3 — —1 — — 9 9| — |= 
5 9 1 — —1 — 2 11 2 — — 
— 10 3 — —1 — — 8 5|] — — 
3 6 2 3 — 1 — 7 4 1|- { 
— 10 — — —1 — — 9 1 — i—i 
3 2 — — — 1 2 2 1; — — 
— 1 6 3 — 1 — a | 8 1!— 
l 1 T 1—1 — — 2 8 — — 
— 2 8 7 11 — 4 7 7 — 
8 10 2 — — 1 8 12 11 — — 
10 4 II — —1 — 7 7 1 — — 
5 2 4 1— 1 — 5 5 2 (RE 

2 10 2 1—1 — 2 8 4 11— 
1 6 — | 3|— — 2 4 2 2|—| 

1 5 24 3 1] — — 7 1 3j If 

1 8 1 — —1 — — 9 li — — 

1 3 — — j-| — ] 3 — — — 
132 187 99 51 4 3 87 232 119 44 2 


1) darunter 1 Landkreis, in dem Städte nicht vorhanden sind. — 2) desgl. 4 Landkreise. — 8) desgl. 3. — ) desgl. 2. — 5) desgl. 5. — ®) desgl. 44 


Gebiet mit Landkreisen von 


und Kattowitz. Ein zweites 
geringer steuerlicher Leistungsfähigkeit umfaßt einen in sich 


abgeschlossenen Komplex von 6 Kreisen, nämlich Stade, 
Bremervörde, Osterholz. Zeven, Rotenburg (Hann.) im 
Regierungsbezirke Stade sowie Soltau im Regierungsbezirke 
Lüneburg. Es setzt sich sodann im Regierungsbezirke Hannover 
fort und umfaßt hier die Kreise Syke, Diepholz, Sulingen und 
Stolzenau. Es folgen im Mindener Regierungsbezirke die 
Landkreise Lübbecke, Herford, Bielefeld, Wiedenbrück und 
Büren, ferner sämtliche Landkreise des Regierungsbezirkes 
Osnabrück mit den sich nördlich anschließenden Kreisen Leer 
und Aurich. Weiter gehören die an den Osnabrücker Bezirk 
angrenzenden Kreise Tecklenburg und Warenburg aus dem 
Regierungsbezirke Münster sowie die im selben Bezirke 
gelegenen Kreise Coesfeld und Borken dazu. An den Kreis 
Büren schließt sich südlich der zum Regierungsbezirke Arns- 
berg gehörige Kreis Brilon und weiter im selben Bezirke noch 
Meschede, Wittgenstein und Olpe an. Auch der an Olpe an- 


grenzende Kreis Waldbröl im Regierungsbezirk Cöln gehört 
zu dieser Gruppe, ebenso noch ein zweiter Kreis dieses Bezirkes, 
Wipperfürth. Nach Süden sich fortsetzend, umfaßt das Gebiet im 
Regierungsbezirke Wiesbaden die Kreise Biedenkopf, Dillkreis, ` 
Ober- und Unterwesterwaldkreis, Westerburg, Oberlahnkreis, 
Usingen und den Untertaunuskreis; östlich folgt das Gebiet 
des Regierungsbezirkes Cassel, mit Ausnahme der Kreise Hof- 
geismar, Fritzlar, Marburg Land, Hanau Land, Fulda, Hersfeld 
und Eschwege, weiter 5 Landkreise des Regierungsbezirkes 
Erfurt, nämlich Schleusingen, Ziegenrück, Mühlhausen, Heiligen- 
stadt sowie Worbis und die sich nördlich anschließenden 
Kreise des Regierungsbezirkes Hildesheim Duderstadt und 
Osterode a. Harz. \Vestlich des Rheins setzt sich das Gebiet 
im Regierungsbezirke Coblenz fort in den Kreisen St. Goar, 
Simmern, Meisenheim, Zell, Cochem sowie Adenau, und es um- 
faßt ferner den ganzen Regierungsbezirk Trier mit Aus- 
nahme seiner südlichsten Landkreise Saarlouis, Ottweiler und 
Saarbrücken. Hieran schließen sich noch aus dem Regierungs- 


e 
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Der Ertrag der indirekten Steuern des Rechnungsjahres 1911 in den Städten und Landgemeinden der preußischen Landkreise. 


(Tab. 23.) . 
Es Bei . . . Landkreisen Bei Landkreisen betrugen Bei Landkreisen bet 
Landkr _.. La e en 
be- Be CR indirekten _ die indirekten Steuern die indirekten Steuern in den 
trug euern in den Städten in den Landgemeinden Städten und Landgemeinden 
Regierungs- !. ( =; 
d a | 
bezirke. re mehr AIS GE mehr als nicht mehr als nicht 
— ne mehr 
der 100 000| 50 000 | 25 00010 000 als 100 000] 50 000 | 25 SC 
| 000] 10000| 5000 | 2500| 1 000 al | 
Land- | bis bis | bis | bis 10 000 [250 000 bis bis | bis | bis | bis | bis | bis Sé D les EE Dee 
1% [250 000 100 000! 50 000! 25 000, 000 100 0001 50 000! 25 d al 10000 
Kreise A 250 000100 000} 50 000| 25 000| 10 000} 5 000 2 500 500 000/250 000/100 000| 50 000| 25 Ovo 
M M NM XM M M| NM M) M) M] M M MI MI M | M| M 


| 


Königsberg. 1) l4] — — 4 7 —— HE 1 9 5 3 1 21 — a | 
Gumbinnen . .) 12) — | — Ed WEE, E DE GE 11 2) 2) 3) 3) 114 — — — | = j 7 
. Allenstein.... 9 — | — 1 7 l * 3 3 1 1 E BEE 5 3 
Danzig...... 2) 10 1| — 2 2 BEL. e, — = ‘ 2| — 83 
Marienwerder 151 — | — 2) 10 3 — | — | — 2 A 5 3 i 2 — — Së = 5 e 
Potsdam 14 1 6 5 24 — 2 1j — 2 4 2 1 1 1 2 — 1 7 3 1 
Frankfurt.. . ) 17] — 1 5 7 3 — — | — 2 5 2 3 1 41 — — 4 3 8 
Stettin ..... 12 1 1 6 AN a ei 1 1 1|— 1 SCh en ae 1 
Köslin 29 12 — — 3 5 a1 ca T Ae Ne Bag 11 — 2 3 Ch -= ze, ee = 3 5 
Stralsund 4 == 1 1 2 — — — 11 — 1 1 1 — — — 2 2 
Posen 277 — | — 3 9 15 — — — — 1 — 5 9 12(— D— — — 4 
Bromberg 131 — 1 2 6 4 — | — 1 2 1 — 3 61 — — 11 — 3 17 
Breslau ..... 1) 23] — 1 2! 10 9 — 1 1 2 6 4 2 5 21 — | — 1 3 7 9 
Liegnitz 191 — 115 5 814 — | — 3 3 8 3| 2 — — — — 1 Al 8| 6 
Oppeln 4) 197 — | — 3 8) 6 3 — 2 5 3| 3 3 — | — — 3 2; 6| 7 
Magdeburg 14 1 1 4 5 3 1 3 5 5 — — — J — — 1 5 7 1 
: Merseburg. a ag Ek ëch: ës 4 2 SC zs ses ee 3 4 6 2| — | a 11- | — — 9 5 2 
Erfurt. 5 9 — 1 4 3 — — — 3 4 2 — ı — — I —- — — 1 4 4 
Schleswig . . . ) 207 — 2; 11 3 2 — 6 4 2 3 1 — — 2 2 4 6 5 
Hannover la) 111 — 1 1 2 5} -— | — — 1 3 1 2 1— — — 1 2 6 
Hildesheim 29 151 — — 3 5 61 — — — 5 4 5 1!— | — — — 2 3 7 
Lüneburg. . .) 13 — | — 1 1 61 — 1 — — 4 3 2 8389 1| — 2 4 
. Stade $. 14) — — 3 1 81 — — — — 5 3 2 2 21 — — — 1 2 6 
Osnabrück . . .) 10| — | — | — 11 61(— — —— 1 1| 2| 4 21— — sl ss lr 3 
Aurich d ‚8 Ben 1 1 1 21 — — 2 — — 3 1— ( — — — 2 2 1 
Münster 10| — 1 2 4 3 LI — 1 6 2 — — — — 1 1 4 3 1 
Minden 1) 10 1 1 1 2 4| — — — 3 1 3 1 2 — — — 1 2 2 3 
Arnsberg 1) 18 1 2 9 2 3 1 4 4 3 34 — 2 1—— 2 8 2 4 1 
Cassel ...... 9 22], — 2 6 8 51 — 1 1 6; 12 1 1l— — I — — 2 7 9 4 
Wiesbaden 15 1 2 3 3 64 — 1 1 2 2 3 5 11 — — 3 1 4 3 
Coblenz ..... ) 1387 — 1 2 5 21 — — 3 2 1 5 2 — — | - | — 4 — 3 3 
Dusseldorf 15 4 5 3 2 1 2 3 6 3 1— — |—- — — 4 7 4 = — 
Cölln... 3) 101 — 2 2 1 21 — 4 1 1 4| — — — — 1 — — 4 2 1 3 
eg LN 2 %% 3 12} — — 1 2 61 — 3 1 1 2 5 — — — 1 — — 3 1 2 4 
Aachen 10] — 1 1 1 7 — 1 2 3 2 — — — — 2 — 2 5 
Sigmaringen.) 4| — | — — 1 | 11 — | — — — 11 — | 1— 1! — — — — 11 — 
Zusammen . . . ) 487 10; 38 88 158 149 8 22 31 65; 116 76 61; 55 53 2 9 47 73 127] 153 
1) darunter 1 Landkreis, in dem Städte nicht vorhanden sind. — 3) desgl. 4 Landkreise. — 3) desgl. 3. — 4) desgl. 2. — 5) desgl. 5. — 6) desgl. 44. Š 


bezirke Aachen die Kreise Malmedy, Schleiden, Montjoie, | 


Geilenkirchen, Heinsberg und Erkelenz, endlich auch noch der 
Kreis Geldern im Regierungsbezirke Düsseldorf. 

Außer diesen beiden geschlossenen Gruppen kommen noch 
einige einzelne Landkreise mit geringer steuerlicher Leistungs- 
fähigkeit in Gebieten vor, die sich im allgemeinen durch eine 
größere Steuerkraft auszeichnen. Hier sind zu nennen die 
Landkreise Isenhagen, Zauch-Belzig, Schweinitz, Hoyerswerda, 
Görlitz, Löwenberg, Schönau, Bolkenhain, Landeshut sowie 
Haigerloch und Gammertingen. 

In allen übrigen Landkreisen sowie in sämtlichen Stadt- 
kreisen, mit alleiniger Ausnahme von Allenstein, betrug die 
Anzahl der Steuerstärken ihrer Gemeindeeinheiten mindestens 7. 
Zwischen 10 und 15 SS wiesen 49 Stadtkreise und die nach- 
stehend einzeln aufgeführten 76 Landkreise auf: 

im Reg.-Bez. Potsdam: Prenzlau (10,9), Niederbarnim (14,61), Ober- 
barnim (10,9); 

Frankfurt: Lebus (10,37), Spremberg (10,60); 

„ „ „ Stettin: Anklam (10,33); 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 
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18 22 


im Reg.-Bez. Stralsund: Grimmen 
Rügen (10,01); 

Liegnitz: Glogau (10,61); 

Oppeln: Grottkau (10,88), Beuthen (10,56); 

Magdeburg: Wolmirstedt (10,25), Neuhaldensleben 
(13,75), Oschersleben (14,42), Halberstadt (11,91), 
Grafschaft Wernigerode (13,74), Quedlinburg (12,4), 
Calbe (12,91); 

Merseburg: Saalkreis (11,06), Mansfelder Seekreis (10,11), 
Merseburg (10,81), Querfurt (11,66), Naumburg (13,52), 
Bitterfeld (11,14), Delitzsch (10,86); | 

Erfurt: Langensalza (10,2); 

Schleswig: Eckernförde (10,61), Plön (11,28), Olden- 
burg (13,86), Husum (11,86), Norderdithmarschen 
(12,74), Süderdithmarschen (10,78), Steinburg (11,52), 
Pinneberg (13,23), Herzogtum Lauenburg (11,9); 

Hannover: Hannover (11,73), Linden (10,65); 

Hildesheim: Peine (12,27), Hildesheim (10,38), Gronau 
(11,02), Marienburg i. Hann. (13,59), Alfeld (10,55), 
Goslar (12,69), Zellerfeld (10,56); 

26 


(10,31), Franzburg (10,27), 


et el E CD LO = 
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im Reg.-Bez. Stade: Kehdingen (11,90), Hadeln (11,01), Geestemünde 
(11,88); 

Aurich: Norden (10,79), Emden (12,67), Weener (11,16); 

Arnsberg: Hagen (10,14), Schwelm (11,72), Iserlohn 
(10,22), Altena (11,05), Siegen (10,37); 

Cassel: Hanau (13,64); 

Wiesbaden: Wiesbaden (13,20), Rheingaukreis (12,41); 
Coblenz: Kreuznach (10,05); 
Diisseldorf: Solingen (12,65), Diisseldorf (12,06), Mett- 


mann (12,14), Essen (13,62), Neuß (11,86), Crefeld 


(14,39), Mörs (10,01), Cleve (11,19), Rees (11.15); 
Cöln: Bonn (13,64), Euskirchen (10,32), Bergheim (10,90), 
Cöln (12,2); 
ee. ae Aachen: Düren (13,85), Eupen (10,23). 
Mehr als 15 SS besaßen 43 Stadtkreise sowie die 
folgenden 5 Landkreise: Teltow (23,18), Wanzleben (15,31), 
Eiderstedt (22,71), Obertaunuskreis (17,50) und Höchst (16.66). 


‚Noch eine bemerkenswerte Tatsache läßt die Karte 
erkennen, daß nämlich keineswegs nur die dichtbevölkerten 
Kreise besonders steuerkräftig gewesen sind. Wenn dies auch 
in vielen Fällen zutrifft, wie namentlich bei der Mehrzahl der 
‚Stadtkreise und bei den Landkreisen in Industriegebieten, so 
gab es anderseits auch eine erhebliche Anzahl von vorwiegend 
landwirtschaftlichen Kreisen, deren Steuerkraft jenen Industrie- 
kreisen nicht nachstand. (Vergl. Reg.-Bez. Stralsund, Schleswig, 
Aurich). | 


Die zweite Karte, in der die Steuerkraft der Städte und 
Landgemeinden jedes Kreises und ihre Belastung durch 
Gemeindesteuern im Rechnungsjahre ıgıı dargestellt ist, zeigt 
von der ersten Karte insofern eine grundsätzliche Abweichung, 
als hier nicht die ganze Steuerkraft der Kreise zum Ausdruck 
kommt, da der auf die Gutsbezirke entfallende Teil der 
staatlich veranlagten direkten Steuern unberücksichtigt 
geblieben ist. Dies bewirkt, daß in einigen Landkreisen, in 
denen ein beträchtlicher Teil der staatlich veranlagten direkten 
Steuern auf die Gutsbezirke entfällt, wie z. B. im Regierungs- 
bezirke Stralsund, sich die Steuerkraft gegenüber der in der 
ersten Karte nachgewiesenen erheblich verringert. Ein weiterer 
grundsätzlicher Unterschied zwischen beiden Karten liegt auch 
darin, daß in der ersten die auf die Einkommen von nicht 
mehr als 900 AM entfallenden Steuerbeträge bei der Berechnung 
der Steuerkraft soweit berücksichtigt worden sind, als sie zur 
Kreis- bezw. Provinzialsteuer herangezogen wurden, während 
in der zweiten Karte diese kleinen Einkommen Berücksichtigung 
gefunden haben, soweit sie zur Gemeindesteuer herangezogen 
wurden. Dadurch erklären sich auch die zwischen beiden 
Karten hervortretenden Abweichungen hinsichtlich der Steuer— 
kraft einiger Stadtkreise und solcher Landkreise, die, wie 
z. B. Geldern, Heinsberg und Erkelenz, keine Gutsbezirke 
besitzen. Auf die mehr oder weniger großen Unterschiede 
zwischen der steuerlichen Leistungsfähigkeit der einzelnen 
Kreise bei und ohne Berücksichtigung der Gutsbezirke soll 
hier nicht weiter eingegangen werden; sie sind aus den Spalten 5 
und 6 der Tabelle 20 ersichtlich. Bezüglich der Belastung 
der Städte und Landgemeinden innerhalb der einzelnen Kreise 
läßt die zweite Karte folgendes erkennen: 


Wenn man die Kreise, deren Städte und Landgemeinden eine 
durchschnittliche Belastungsziffer von mehr als 2 aufweisen, 
zu den hochbelasteten Gebieten rechnet, so lassen sich deren in 
Preußen mehrere unterscheiden. Ein erstes großes Gebiet 
umfaßt die Provinz Ostpreußen, mit Ausnahme der Kreise 
Stallupönen und Darkehmen, die ganze Provinz Westpreußen 
und aus dem benachbarten Regierungsbezirke Bromberg die 
Kreise Hohensalza, Stadt Bromberg, Wirsitz, Kolmar in Posen 
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und Czarnikau; weiter aus dem Regierungsbezirke Köslin die 
Kreise Lauenburg in Pommern, Stadt Stolp, Bütow, Rummels- 
burg, Neustettin, Dramburg, Belgard, Kolberg-Körlin sowie 
den letzterem benachbarten Kreis Greifenberg aus dem 
Regierungsbezirke Stettin und die diesem gleichfalls an- 
gehörigen Stadtkreise Stettin und Stargard i. Pom. sowie 
die Kreise Ueckermünde und Anklam, endlich aus dem 
Regierungsbezirke Stralsund die Kreise Greifswald, Rügen, 
Stadt Stralsund und Franzburg. Ein zweiter kleinerer 
Komplex mit hochbelasteten Gemeinden umfaßt den Regierungs- 
bezirk Oppeln, mit Ausnahme der Kreise Grottkau und 
Neisse Land. Ein drittes großes zusammenhängendes Gebiet 
beginnt beim Kreise Westprignitz im Regierungsbezirke 
Potsdam. Ihm schließen sich an die Kreise Osterburg, Stendal 
Stadt und Land, Gardelegen, Salzwedel im Regierungsbezirke 
Magdeburg, Isenhagen, Gifhorn, Burgdorf, Celle Stadt und 
Land, Soltau, Harburg Land im Regierungsbezirke Lüneburg 
sowie der Kreis Stade, und weiter nach Norden der ganze. 
Regierungsbezirk Schleswig, mit Ausnahme der Kreise 
Herzogtum Lauenburg, Segeberg, Oldenburg, Plön, Eckernförde, 
Sonderburg sowie Eiderstedt. Nach Westen, anschließend an 
den Kreis Burgdorf, setzt sich das Gebiet der hochbelasteten 
Gemeinden fort in den Kreisen Neustadt a Rbge., Nienburg, 
Sulingen, Syke im Regierungsbezirke Hannover; es umfaßt 
ferner den Regierungsbezirk Minden, abgesehen von den 
Kreisen Höxter und Warburg, weiter Iburg, Osnabrück Stadt 
und Land, Bersenbrück im Regierungsbezirke Osnabrück, sodann 
den ganzen Regierungsbezirk Münster außer dem gleich- 
namigen Stadtkreise, ebenso den Regierungsbezirk Arnsberg 
außer Brilon, weiter den diesem benachbarten Kreis Bieden- 
kopf im Regierungsbezirke Wiesbaden. Ebenso umfaßt es 
noch den Regierungsbezirk Düsseldorf mit alleiniger Aus— 
nahme des gleichnamigen Stadt- und Landkreises sowie der 
Kreise Crefeld Land, Grevenbroich und Cleve. Aus dem 
Regierungsbezirke Cöln gehören dazu die Kreise Wipperfürth, 
Mülheim a. Rhein Stadt und Land, Gummersbach und Wald- 
brél, aus dem Regierungsbezirke Coblenz Altenkirchen, 
Neuwied, Coblenz Land, Mayen, Ahrweiler, Adenau und 
Kreuznach, aus dem Regierungsbezirke Aachen Schleiden, 
Eupen, Aachen Stadt und Geilenkirchen, endlich noch der 
gauze Regierungsbezirk Trier, mit Ausnahme von Wittlich, 
Bernkastel und Merzig. 


Außer diesen drei größeren zusammenhängenden Gebieten 
gibt es noch einige kleinere Komplexe sowie Einzelkreise, 
die sich durch eine hohe Belastung ihrer Gemeinden aus- 
zeichnen. So im Regierungsbezirke Potsdam die Kreise 
Eberswalde, Niederbarnim, Osthavelland, Spandau und Jüterbog- 
Luckenwalde, desgleichen im Regierungsbezirke Frankfurt 
die Stadtkreise Landsberg a. W., Frankfurt a. O., Guben, 
Cottbus, Forst (Lausitz) und der Landkreis Lübben; weiter der 
Stadtkreis Posen und der Laudkreis Grätz im Regierungsbezirke 
Posen, Grob Wartenberg, Stadt Schweidnitz und Landkreis 
Waldenburg im Regierungsbezirke Breslau, Hoyerswerda im 
Regicrungsbezirke Liegnitz. Weiter gehören hierher die 
sächsischen Stadtkreise Magdeburg, Aschersleben, Eisleben, 
Halle a. S., Naumburg, Zeitz sowie Mühlhausen. Ein 
zusammenhängender kleinerer Komplex umfaßt den Kreis 
Worbis im Regierungsbezirke Erfurt, sodann Duderstadt, 
Göttingen Stadt und Land, Münden. Uslar, Einbeck und 
Osterode a. Harz im Regierungsbezirk Hildesheim. Ihnen 
schlioßt sich noch Hameln im Regierungsbezirke Hannover an. 
Endlich gehören noch zur Gruppe der Kreise mit hoch— 
belasteten Gemeinden im Regierungsbezirke Cassel die Land- 
kreise Fulda, Gersfeld, Herrschaft Schmalkalden und Eschwege 
und im Regierungsbezirke Aurich die Kreise Leer und 
Aschendorf. 
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2. Die direkten Gemeindesteuern. 


Das Aufkommen aus direkten Gemeindesteuern 
betrug bei 8 Stadtkreisen über 10 Mill. M, 
„5 16 N „ 5 bis 10 Mill. &, 
‘5 15 97 97 ENG ” 5 n 577 
H 38 77 * 1 77 ENG „ 9 


„ 29 nicht mehr als 1 Mill. &. 


Die höchsten Erträge erzielten nächst Berlin (85,06 Mill.) 
Frankfurt a./M., Cöln und Breslau mit 22,64, 20,15 und 
18,53 Mill. M. Dann folgten mit Beträgen von 14,:5, 13,13, 
11,35, 10,15 Mill. A Charlottenburg, Düsseldorf, Essen und 
Magdeburg. Zu den 16 der zweiten Gruppe angehörigen 
Stadtkreisen gehörten die übrigen Großstädte mit mehr als 
200 000 Einwohnern, mit Ausnahme von Neukölln, und 10 Groß- 
städte mit einer zwischen 100 000 und 200 000 schwankenden 
Bevölkerungsziffer. Die sonstigen Städte dieser Größe, wie 
auch Neukölln, gehörten der dritten Gruppe von Stadtkreisen 
an, deren Aufkommen an direkten Gemeindesteuern zwischen 
2½ und 5 Mill. M betrug. Es waren dies Crefeld (4,77), 
Cassel (4,62), Wiesbaden (4,5), Neukölln (4,34), Bochum (4,21), 
Mülheim a. d. Ruhr (3,58), Erfurt (3,51), Saarbrücken (3,4) und 
Hamborn (2,86 Mill.). Von den übrigen Stadtkreisen dieser 
dritten Gruppe — es kamen Bielefeld, Hagen (Westfalen), 
München Gladbach, Oberhausen, Remscheid und Bonn in 
Betracht — wies München Gladbach mit 67 046 die niedrigste 
Bevölkerungsziffer auf. Von den Stadtkreisen mit einem Auf- 
kommen an direkten Steuern von nicht mehr als 1 Million M 
besaßen nur drei eine Bevölkerung von mehr als 40000, 
nämlich Landsberg a. W., Graudenz und Thorn. Die niedrigsten 
Erträge wiesen mit rund 561 000, 549 000, 539 000, 535 000, 
525 000, 521 000 und 472 000.A Emden, Stargard i. Pom., Celle, 
Neisse. Allenstein, Eisleben und Brieg auf. Mit Ausnahme 
von Allenstein und Neisse betrug die Bevölkerung dieser Stadt- 
kreise noch nicht 30 000 Köpfe; Eisleben, Celle und Emden 


waren die drei Stadtkreise mit der niedrigsten Bevölkerungs- 


ziffer überhaupt. . 


Aus der Tabelle 17 auf den Seiten 184 bis 188 ist die Be- 
lastung der Stadtkreise durch ihre direkten Steuern ersichtlich. 
Es sind wieder, wie für die gesamten Gemeindesteuern, der auf 
1 Einwohner entfallende Betrag und die sich durch Division 
der Steuerstärken in diesen Kopfbetrag ergebende Belastungs- 
ziffer angegeben. Von den durch eine besonders hohe Anzahl 
von Steuerstärken (mindestens 19) ausgezeichneten Stadt- 
kreisen wies nur Elberfeld (2,09) eine Belastungsziffer von über 
auf. Die kleinsten Belastungsziffern zeigten mit 1,13, 1,18, 1,20, 
1,21 Wiesbaden, B.-Schöneberg, B.-Wilmersdorf und Charlotten- 
burg. Dann folgten mit 1,28, 1,30, 1,34, 1.31, 1,39, 1,41, 1,41, 1,45, 
1,47 und 1,50 Coblenz, Berlin. Potsdam, Neukölln, Brieg, Frank- 
furt a./M., Hannover, B.-Lichtenberg, Bonn und Cassel. 
Während bei den anderen genannten Stadtkreisen ihrer 
niedrigen Belastungsziffer eine hohe Zahl von Steuerstärken 
entsprach, war dies bei Neukölln, B.-Lichtenderg und Brieg 
nicht der Fall; ihre Steuerkraft kann im Verhältnis zu der 
der übrigen Stadtkreise nur als eine mittlere bezeichnet werden. 
Im ganzen waren 49 Stadtkreise (46.23 %) vorhanden, deren 
Belastungsziffer nicht mehr als 2 und nur ciner (Buer), bei 
dem sie mehr als 3 betrug. Von den 44 Stadtkreisen mit 
mindestens 15 Steuerstärken zeigten 13 eine Belastungsziffer 
von über 2; am höchsten war sie mit 2,14 und 2,33 bei Kattowitz 
und Remscheid. Von den 51 Stadtkreisen mit einer mittleren 
Steuerkraft (10 bis ausschl. 15 Steuerstärken) erreichten 15 
noch nicht die Belastungsziffer 2: sie schwankte zwischen 1,97, 
1.6, 1,05, 1,94, 1,91 bei Schweidnitz, Bromberg, Hildesheim, Emden 
und Guben einerseits sowie 1,56, 1.45, 1,39, 1,34 bei Liegnitz, 
B.-Lichtenberg, Brieg und Neukölln anderseits. Von den 


11 Stadtkreisen mit einer verhältnismäßig niedrigen Steuerkraft 
(weniger als 10 Steuerstärken) ging nur Landsberg a. W. 
(1,93) nicht über die Belastungsziffer 2 hinaus; sein Kopfbetrag 
an direkten Gemeindesteuern war mit 18,86 AM auch verhältnis- 
mäßig niedrig. ; 

In der Tabelle 21 auf Seite 199 sind die in den Städten 
und Landgemeinden der Landkreise im Rechnungsjahre 1911 
aufgekommenen direkten Gemeindesteuern regierungsbezirks- 
weise nach Steuerertragsgruppen geschieden. 

Danach betrugen die direkten Gemeindesteuern im 
Rechnungsjahre 1911 bei .. Landkreisen 


mehr als nicht 
500 000 250 000 100 000 50 000 mehr 


in den 1 Mill. bis bis bis bis als 
A 1 Mill. 500 000 250 000 100 000 50 000 
M M M ` M M 
a.überh. 17 62 96 167 65 36 
Städten de v. . 3,84 14,00 21, 37,70 14,67 8,13 
Landge- fa.überh. 40 70 165 158 44 10 
meinden Ib. v. H. 8,21 14,37 33,88 32,44 9,08 2,05 
Städten faiberh. 97 134 176 29 E = 
gem sind. b. v. H. 19,9 27,82 36,14 16,22 021 —. 


Bei den Angaben für die Städte ist zu berücksichtigen, 
daß es 44 Landkreise ohne Städte gab, die bei der Auszählung 
außer Betracht geblieben sind. Bei rund !/, der Landkreise 
betrug nach obiger Auszählung das Aufkommen der direkten 
Gemeindesteuern in den Städten und Landgemeinden zusammen 
mehr als 1 Mill. Æ; bei 40 von ihnen erreichte schon das 
Aufkommen ihrer Landgemeinden und bei 17 das ihrer Stadt- 
gemeinden allein diese Summe. Die höchsten Erträge wiesen 
mit 15,69 und 11,58 Mill. & die Vorortkreise Teltow und Nieder- 
barnim, demnächst mit 7,79, 6,44 und 5,5: Mill. A die Industrie- 
kreise Essen, Recklinghausen und Dortmund auf. Die Summe 
von 2'/, Millionen A überschritten ferner noch 14 industrielle 
Kreise, nämlich Kattowitz (3,21), Beuthen (2,97), Hinden- 
burg (2,76) im Regierungsbezirke Oppeln, Pinneberg (2,97) 
im Regierungsbezirke Schleswig, Gelsenkirchen (3,32), Siegen 
(2,82), Bochum (2,80) im Regierungsbezirke Arnsberg, 
Solingen (3,8), Mettmann (2,9) und Mörs (2,95) im Regierungs- 
bezirke Düsseldorf, Saarbrücken (3, % und Ottweiler (3,00) im 
Regierungsbezirke Trier, endlich Aachen (2,8) und Düren 
(2,56 Mill. A) im Regierungsbezirke Aachen. In folgenden 
8 Industriekreisen betrug der Steuerertrag auch noch zwischen 
2½ und 2 Mill. Æ: Breslau, Calbe, Hagen, Hamm, Hattingen, 
Hörde, Schwelm und Gladbach. In 70 Landkreisen schwankte 
das Aufkommen der direkten Gemeindesteuern zwischen 1 und 
2 Millionen M. Während bei 62 von den Landkreisen, die 
einen Steuerertrag von mehr als 1 Million M erzielten, das 
Aufkommen der Landgemeinden das der Städte übertraf, war 
es bei 35 umgekehrt. Von letzteren gehörten 7 dem Regierungs- 
bezirke Düsseldorf, je 3 den Regierungsbezirken Potsdanı, 
Magdeburg und Wiesbaden, je 2 den Bezirken Frankfurt, 
Merseburg, Stade, Münster, Minden, je 1 den Regierungs- 
bezirken Liegnitz, Oppeln, Schleswig, Hannover, Aurich, Arns- 
berg, Coblenz, Cöln und Aachen an. Von den 17 Landkreisen, 
deren Städte mindestens die Summe von 1 Million AM aus den di- 
rekten Gemeindesteuern gewannen, entfielen auf den Regierungs- 
bezirk Düsseldorf folgende 6: Solingen (2,4), Mettmann (1,78), 
Lennep (1,69), Gladbach (1,10), Rees (1,33) und Neuß (1.05), 
desgleichen auf den Regierungsbezirk Arnsberg 3, nämlich 
Hagen (1,21), Siegen (1,20) und Schwelm (1,19). Ferner waren 
der Regierungsbezirk Schleswig mit den Kreisen Pinneberg (1,01) 
und Steinburg (1,01), desgleichen der Regierungsbezirk Aachen 
mit den Kreisen Düren (1,42) und Aachen (1,16), endlich die 
Regierungsbezirke Potsdam, Magdeburg, Minden und Coblenz 
mit den Kreisen Teltow (1,23), Calbe (1,68), Minden (1,03) und 
Kreuznach (1,11 Mill. A) vertreten. 
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Während es nur einen Landkreis (Witkowo) gab, bei dem 
der Ertrag der direkten Gemeindesteuern zusammen noch nicht 
die Summe von 100000 A ergab, erreichte das Aufkommen 
aus diesen Steuern bei den Landgemeinden in 54 und bei 
den Städten in 101 Landkreisen diesen Betrag noch nicht, 
ungerechnet der 44 Kreise ohne Städte. Die niedrigsten 
Erträge erzielten die Landgemeinden in den posenschen Kreisen 
Neutomischel (48 963), Lissa (48 696), Schwerin a./Warthe 
(47 781), Koschmin (41 525), Birnbaum: (41 072), Pleschen 
(38 747) und Grätz (35 150), ferner in den pommerschen Kreisen 
Bublitz (43 736) und Rummelsburg (36900) sowie im 
hannoverschen Kreise Zellerfeld (38723 ). Von den 
36 Landkreisen, deren Städte ebenfalls noch nicht einen Ertrag 
von 50 000 & aus ihren direkten Steuern erzielten, besaßen 30 
nur eine Stadt. 


In 10 Kreisen blieb der städtische Steuerertrag noch 
hinter der Summe von 30 000 & zurück, und am geringsten 
war er mit 19 862, 19 235, 16 312, 13 871, 12 970, 12673 M 
bei Liegnitz, Hanau, Hünfeld, Westerburg, Posen West und Iburg. 


Die Belastung der einzelnen Landkreise durch die direkten 
Gemeindesteuern ist aus den Spalten 5 und 6 der Tabelle 17 
zu ersehen, und die auf Seite 200 abgedruckte Tabelle 22 
enthält die auf 6 Belastungsgruppen verteilten Belastungsziffern 
der Städte, der Landgemeinden und der Gemeinden überhaupt 
in den regierungsbezirksweise zusammengefaßten Landkreisen. 
Von einer Besprechung der sich aus den beiden Tabellen ergeben- 
den Belastungsziffern, wie sie für die entsprechenden Angaben der 
Gemeindesteuern überhaupt auf den Seiten 190bis 193 erfolgt ist, 
wird aus Raumrücksichten abgesehen. Daß sich die Belastung 
der Landkreise durch die direkten Gemeindesteuern günstiger 
gestalten muß als durch sämtliche Gemeindesteuern, ist selbst- 
verständlich. Jedoch ist der Grad der Verringerung in der 
Belastung durch direkte Steuern gegen die durch Gemeinde- 
steuern überhaupt bei den Städten und Landgemeinden sowohl 
in den einzelnen Kreisen als auch für deren Gesamtheit ein 
durchaus nicht gleichmäßiger. Für sämtliche Städte sowie für 
sämtliche Landgemeinden und die Gemeinden überhaupt ergeben 
sich folgende Unterschiede: 


Es betrug die Belastungsziffer 


simt- der sämt- der sämt- der 
licher direkten] licher direkten] licher direkten 

Ge- Ge- - Ge- Ge- Ge- Ge- 
meinde- meinde- | meinde- meinde- | meinde- meinde- 


steuern steuern | steuern Steuern | steuern steuern 

bei... v. H. der 

bei... v. H. der 5 i Sé Landkreise in den 
Landkreise in den Städten und 


Städten a Garde Landgemein- 
den zusammen 
I. bis 10 ..... 7,45 1264 | 24,23 29,98 | Um 18,48 


II. mehr als 1,50—2| 33,86 44,70 | 36,6 38,0 | 43,12 47,64 
III. „ „ 2—2,50; 41,58 34,31 | 25,67 20,33 | 32,03 24,4 
IV. „ „ 2,0 . 17,18 8,85 | 13,14 11,29 13,16 9,45. 

Danach war der auf die vorstehend bezeichneten 
4 Belastungsgruppen entfallende Prozentsatz der Landkreise 
bei den direkten Gemeindesteuern höher (+) oder niedriger (—) 
als bei den Gemeindesteuern überhaupt 


f in den 

in 1 Städten und 

in Gruppe den Städten gemeinden SCH CECR 
um % um % um 9% 
I. (bis 150) . 2.22.2222 + 69,66 + 23,78 + 66,64 
II. (mehr als 1,50 bis 2). + 32,01 + 3,90 + 10,48 
III. (mehr als 2 bis 2,50) . — 17,39 — 20,80 — 23,70 
IV. (mehr als 2,50). — 51,34 — 14,08 — 31,32. 


Bei den Städten zeigt sich also ein ganz wesentlich 
günstigeres Bild von der Belastung, wenn man nur die direkten 
Gemeindesteuern in Betracht zieht, während bei den Land- 
gemeinden, in denen die indirekten und Uberwiesenen Steuern 


finanziell eine erheblich geringere Rolle als in den Städten 
spielen, die Belastung bei blober Berücksichtigung der direkten 
Steuern zwar auch in günstigerem Lichte erscheint als bei 
Zugrundelegung der Gesamtsteuern, jeduch in geringerem 
Grade als bei den Städten und auch bei den Gemeinden 
überhaupt. 


3. Die indirekten Gemeindesteuern. 


Die indirekten Steuern ergaben nur bei 12 Stadt- 
kreisen einen Ertrag von mindestens 1 Mill. XA. Berlin 
stand wieder weitaus an der Spitze mit einer Summe von 
7,72 Mill. A. Dann folgten Frankfurt a / M., Cöln und Düssel- 
dorf mit 2.84, 2,72 und 2.09 A Von den übrigen, hierher 
gehörigen Stadtkreisen wurde ein Ertrag von 2 Mill. M noch 
nicht erreicht. Bs handelte sich um die Großstädte Breslau, 
Charlottenburg, Essen, Hannover, B.-Wilmersdorf, Königs- 
berg i. Pr., Neukölln und Kiel, deren Steuererträge sich 
zwischen La und 1, 0 Mill. Æ bewegten. Von den übrigen 
94 Stadtkreisen erzielten aus den indirekten Steuern 

17 Stadtkreise mehr als 500 000 — 1 Mill. &, 


10 a „ u 250000 — 500000 M, 
32 j „ on 100000 — 250000 „, 
29 oe „ „ 50 000 — 100000 „, 
6 d 


nicht mehr als 50000 &. 


Zur Gruppe mit Erträgen zwischen einer halben und 
vollen Million A gehörten, außer Spandau, nur Großstädte 
mit mehr als 100 000 Einwohnern. Mit Ausnahme von folgenden 
5 waren sämtliche Großstädte in den beiden ersten Gruppen 
vertreten: Posen, Bochum, Crefeld, Mülheim a. d. Ruhr und 
Hamborn. Die Stadtkreise mit den niedrigsten Erträgen 
waren Hörde (41 698), Eisleben (43 863), Weißenfels (45 770), 
Brieg (46 830), Neisse (47 462) und Quedlinburg (49 646 l). 
Es folgten mit einem zwischen 50000 und 60000 A 
schwankenden Aufkommen Herford, Eberswalde, Landsberg a. W., 
Lüneburg, Guben, Stendal und Stargard i. Pom. 


Bei 9 Stadtkreisen machte das Aufkommen aus ihren 
indirekten Steuern noch über 5 A auf den Kopf der Be- 
völkerung aus. Den weitaus höchsten Kopfbetrag wies 
B.-Wilmersdorf mit 10,59 M auf. An zweiter Stelle stand 
Wiesbaden mit 85 A Dann folgten Göttingen, Spandau 
und Frankfurt a./M. mit 7,72, 6,70, 6,88, weiter Düsseldorf, 
Charlottenburg, Essen und B.-Lichtenberg mit 5,64, 5,59, 5,50 
und 5,19 M. 


Die Kopfbelastung betrug ferner 
bei 16 Stadtkreisen über 4 bis 5 M, 


77 24 77 7 3 77 4 77 7 
77 37 D 97 2 77 i 3 „> 
77 20 77 77 1 ” 2 7, * 


In den drei ersten Gruppen, die die Stadtkreise mit Kopf- 
beträgen von über 3 A enthalten, waren sämtliche Großstädte 
mit mehr als 100 000 Einwohnern vertreten, mit Ausnahme von 
Danzig (2,96), Stettin (2,50), Posen (2,44) und Hamborn (2,13 AM). 
Ferner gehörten diesen Gruppen 13 (von 31) Städte mit mehr 
als 50 000 bis 100 000 Einwohnern und 7 noch kleinere Städte 
an; bei letzteren handelte es sich um die Stadtkreise 
Hamm (Westf.), Kattowitz, Wandsbek, Lüdenscheid, Göttingen, 
Celle und Emden. Von sämtlichen Stadtkreisen zeigten die 
niedrigsten Kopfbeträge an indirekten Steuern mit 1,26, 1,36, 
1,37, Lag M Hörde, Königshütte O. S., Weißenfels und Lands- 
berg a. W. Bei allen übrigen Stadtkreisen machten sie mehr 
als 1,50 M aus. u 


In der auf Seite 201 abgedruckten Tabelle 23 sind 
die in den Städten und Landgemeinden der Landkreise auf- 
gekommenen indirekten Gemeindesteuern regierungsbezirks- 
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weise nach Ertragsgruppen unterschieden. 
die indirekten Gemeindesteuern 
bei . . . Landkreisen 


Danach betrugen 
im Rechnungsjahre 1911 


mehr als nicht 

100000 50000 25000 10000 mehr 

a 250 000° bis bis bis bis Als 
ne 250 000 100000 50000 25 000 10000 

M M M M M 

a.überh. — 10 38 88 158 149 
Städten 8 v. l. — 2,26 8,58 19,86 35,67 33,63 

Landge- fa überh. 8 22 31 65 116 245 
meinden Ib. v. H. 1,64 4,52 6,37 13,35 23,82 50,31 

Städten Ja. get, 11 4 4 17 188 76 

. * 9 iJ 

gemeind. b. v. H. 2,26 9,65 14,9 26,08 31,4 15,61. 


Während, wie wir salıen, in sämtlichen. Stadtkreisen der 
Ertrag der indirekten Gemeindesteuern weit über die Summe 
von 1 Million M hinausging, gab es im Berichtsjahre nur zwei 
Landkreise, deren Gemeinden diesen Betrag erreichten, 
während alle übrigen noch nicht die Hälfte dieser Summe aus 
ihren indirekten Steuern erzielten. In den beiden Nachbar- 
kreisen der Reichshauptstadt, in Teltow und Niederbarnim, 
betrug der von den Gemeinden aufgebrachte Betrag an indirekten 
Steuern 2.95 und 2.18 Mill. Æ; den Löwenanteil dieser Summen 
brachten mit 2,82 sowie 2,39 Mill. AM die Landgemeinden dieser 
Kreise auf. Nur in 9 anderen, vorwiegend industriellen, Land- 
kreisen wurde ein entsprechender Ertrag von mehr als einer 
Viertelmillion A erzielt. Das höchste Aufkommen zeigten 
von ihnen die Kreise Essen und Recklingshausen mit rund 
474 000 und 469 000 M“, dann folgten mit 420 000, 384 000, 
340 000, 323 000, 322000 & Pinneberg, Mörs, Dortmund, 
Solingen und Stormarn, endlich mit 276000 und 262000 M 
Gelsenkirchen sowie Neuß. Beim letztgenannten Kreise und 
beim Landkreise Solingen war das Aufkommen der Städte 
höher als das der Landgemeinden, sonst war es umgekehrt. 
Aus dem Vorstehenden und aus den Zahlen der Tabelle 23 
geht deutlich hervor, daß die indirekten Steuern bei den 
Gemeinden der Landkreise nur eine recht untergeordnete Rolle 
für die Deckung ihres Finanzbedarfs spielen. Ganz besonders 
gilt dies aber für eine Reihe von Landkreisen namentlich 
der östlichen Provinzen und hier besonders von den Land- 
gemeinden. Während es nur 9 Landkreise gab, deren Städte aus 
den indirekten Steuern noch nicht die Summe von 1000 & 
erzielten, — bei sieben von ihnen kam auch nur je eine 
Kleinstadt in Frage — waren nicht weniger als 53 Land- 
kreise vorhanden, deren Landgemeinden zusammen auch noch 
nicht einen Steuerertrag von 1 000 M erreichten. Von diesen 
53 Landkreisen entfielen 12 auf den Regierungsbezirk Posen, 
7 auf den Regierungsbezirk Stettin, je 6 auf den Kösliner und 
Bromberger Bezirk, 4 auf den Regierungsbezirk Frankfurt, je 
2 auf die Bezirke Königsberg, Danzig, Marienwerder, Breslau, 
Stade und Osnabrück, je 1 auf den Regierungsbezirk Gumbinnen, 
Allenstein, Potsdam, Stralsund, Merseburg und Hannover. In 
den Landkreisen Saatzig, Rummelsburg und Krotoschin hatten 
die Landgemeinden überhaupt keine Einnahmen aus indirekten 
Steuern, in den Kreisen Allenstein (19), Friedland (28), 
Schwerin a./Warthe (45), Hohensalza (55), Züllichau-Schwiebus 
(70), Hümmling (71), Lauenburg in Pommern (73) und 
Schmiegel (80) betrugen sie noch nicht 100 A. Die Kreise 
mit dem geringsten städtischen Ertrage aus indirekten Steuern 
waren Iburg (180), Westerburg (412), Neuhaus a. d. O. 
(485 AM), Hanau (645), Zeven (678), Fallingbostel (777), 
‘Quedlinburg (786), Hoya (792) und Witkowo (873 A). 


Auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, ergaben die 
indirekten Gemeindesteuern der Städte und Landgemeinden 
in den Landkreisen im allgemeinen nur geringe Beträge. 
Bloß in 21 Landkreisen betrug die Kopfbelastung für 


Städte und Landgemeinden zusammen mindestens 2 M und 
bei folgenden 6 von ihnen noch über 3 A: Obertaunus- 
kreis (3,11), Pinneberg (3,38), Neuß (3,64), Stormarn (3,93), 
Niederbarnim (5,52) und Teltow (6,49 M). Bis auf den Ober- 


| taunuskreis und die Landkreise Neustadt i. Westpr., Höchst 


und Neuß wurde in den Kreisen mit einer durchschnittlichen 
Kopfbelastung ihrer Gemeinden durch indirekte Steuern in Höhe 


von mindestens 2 & dieser Betrag auch schon von den Land- 


gemeinden erreicht oder übertroffen. In 5 Landkreisen 
betrug die entsprechende Belastung der Landgemeinden 
sogar noch mehr als 3 Æ, nämlich in Solingen (3,19), Pinne- 
berg (3,56), Stormarn (4,07), Niederbarnim (5,68) und Teltow 
(Ga M). Bei den Städten kam eine Kopfbelastung von 
2 M und darüber schon häufiger vor. Es waren immerhin 
75 Landkreise (= 16,93 %) mit Kopfbeträgen in dieser Höhe 
vorhanden, und bei 16 von ihnen überstieg die Belastung auf 
den Kopf noch den Betrag von 3 M. Die höchsten Kopf- 
beträge zeigten mit 5,32 und 5,25 A die Landkreise Dinslaken 
und Neuß, bei denen nur je eine Stadt in Frage kam; es 
folgten mit 4,77, 4,27, 3,91, 3,75, 3,68, 3,62 # die Landkreise 
Gelsenkirchen, Obertaunuskreis, Neustadt i. Westpr., Wies- 
baden, Herrschaft Schmalkalden und Hersfeld. Die übrigen 
zu dieser Gruppe gehörigen Landkreise waren Euskirchen (3,45), 
Hattingen (3,29), Höchst (3,24), Fulda (3,23), Marburg (3,17), 
Niederbarnim (3,09), Minden (3,07) und Flensburg (3,0% M). 
Die Höhe der Kopfbeträge an indirekten Steuern in den 
Städten und Landgemeinden der einzelnen Kreise ergibt sich 
aus der folgenden Übersicht: 


Bei . . . Landkreisen betrugen die auf 1 Einwohner ent- 
fallenden indirekten Steuern 


in den in den Land- a oe KW 
Städten gemeinden gemeinden 
über 3 ꝓ .... 2.000 16 5 6 
„ 2 bis 3 K 59 13 15 
o eae ante 262 52 101 
Ek cae ses 84 109 177 
nicht mehr als / M ... 22 308 188. 
Schlußbemerkungen. 


Die Aufbereitungsarbeiten der preußischen Gemeinde- 
finanzstatistik für das Rechnungsjahr ıgıı haben unter dem 
durch den Krieg hervorgerufenen Mangel an Arbeitskräften 
sehr zu leiden gehabt. Wenn die statistische Zentralstelle 
auch die rein mechanischen Arbeiten z. T. durch eingestellte 
weibliche Hilfskräfte ausführen lassen konnte, so ist der 
Mangel an geschultem männlichen Personal bei der Prüfung 
des von den Gemeinden eingeforderten Zahlenmaterials nicht 
auszugleichen gewesen. Dazu kam, daß die gleichfalls unter 
Mangel an Arbeitskräften leidenden Gemeinden die gestellten 
Rückfragen, obwohl sie auf ein Mindestmaß beschränkt 
wurden, meist erst nach längerer Zeit und wiederholter Mahnung 
beantworteten. Die Folge war und ist ein nur langsames 
Fortschreiten der Aufbereitung der Statistik. An der schon 
vor Ausbruch des Krieges begonnenen Art ihrer Veröffent- 
lichung nach Provinzen mußte festgehalten werden, da die 
ganzen Aufbereitungsarbeiten darauf eingestellt waren. Umso 
mehr aber erwies es sich als notwendig, die wichtigsten Er- 
hebungsergebnisse für die Gesamtheit der Gemeinden schon 
vor Beendigung der Prüfungsarbeiten zusammenstellen zu lassen 
und als vorläufige Ergebnisse zu veröffentlichen. Eine 
Reihe solcher Veröffentlichungen liegen bereits vor. Außer 
der hier veröffentlichten und den beiden zu Anfang dieser 


Abhandlung erwähnten Arbeiten, die in der „Zeitschrift“ 


erschienen sind, ist noch die Sondernummer der „Statistischen 
Korrespondenz“ vom 2. Dezember 1913 zu nennen, in der bald 
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nach Eingang des gesamten Zahlenstoffes ein vorläufiges Er- 
hebungsergebnis aus dem ungeprüften Urmaterial über die 
Summe der direkten und indirekten Steuern sowie ilber die 
langfristigen Schulden sämtlicher Städte und Landgemeinden, 
die provinzweise nach Größengruppen gegliedert waren, ver- 
öffentlicht worden ist. 
„Statistischen Jahrbuchs für den Preußischen Staat“ eine Nach- 
weisung der Ist-Einnahmen und -Ausgaben für jede mehr als 
10000 Einwohner zählende Stadt und Landgemeinde im 
Rechnungsjahre 1911, wobei allerdings mit Rücksicht auf den 
beschränkten Raum die Einnahmequellen und Ausgabezwecke 
stark zusammengezogen werden mußten. An gleicher Stelle 
findet sich eine entsprechende Nachweisung für die Gesamtheit 
der Städte und der mehr als 5 000 Einwohner zählenden Land- 
gemeinden innerhalb der einzelnen Provinzen, für die Städte 
des ganzen Staatsgebietes außerdem auch nach Größengruppen. 
Derselbe Jahrgang des „Statistischen Jahrbuchs“ enthält ferner 
. eine Nachweisung über die laufenden Nettokosten der einzelnen 
Städte mit mehr als 2000 Einwohnern und der Landgemeinden 
mit mehr als 5 000 Einwohnern für höhere, mittlere und Volks- 


Sodann enthält der XIII. Jahrgang des 


schulen, desgleichen für die, regierungsbezirksweise und nach 
Gemeindegrößenklassen zusammengefaßten, sämtlichen Städte 
und die mehr als 5000 Einwohner zählenden Landgemeinden 
eine Nachweisung der laufenden Nettokosten, für die Armen-, 
Kranken- und Wohlfahrtspflege. Alle diese, der Haushalts- 
statistik der Gemeinden für das Rechnungsjahr 1911 ent- 
stammenden, Angaben im „Statistischen Jahrbuch“ lassen 
die kleinen Landgemeinden unberticksichtigt und 
geben daher noch kein erschöpfendes Bild vom Gesamtbedarfe 
der preußischen Gemeinden und den ihnen zu seiner Deckung 
zur Verfügung stehenden Mitteln. Da seit dem Rechnungs- 
jahre 1883/84 keine auf den Gemeindehaushalt bezüglichen 
amtlichen Zahlen für die Gesamtheit der Städte und Land- 
gemeinden Preußens mehr vorliegen, erscheint ihre Zusammen- 
stellung und Bekanntgabe dringend erforderlich. Daher ist 
als nächste Fortsetzung dieser Veröffentlichungen von Teil- 
ergebnissen der Gemeindefinanzstatistik für ıgıı die Auf- 
stellung einer Tabelle in Aussicht genommen, die kreis- 
weise die hauptsächlichen Ausgaben und Einnahmen sämtlicher 
Städte und Landgemeinden zur Darstellung bringen soll. 


Über Lohnstatistik. 


Von 


Dr. Rudolf Meerwarth, 


Privatdozent an der Technischen Hochschule zu Berlin und Mitglied des Preußischen Statistischen Landesamtes. 


Umfangreiche statistische Erhebungen über die Léhne der 
gewerblichen Arbeiter sind in den europäischen Ländern und 
in den Vereinigten Staaten: von Amerika erst in den letzten 
Jahrzehnten des neunzehnten Jahrhunderts vorgenommen 
worden. Man hatte sich bei den ersten Erhebungen nicht nur 
das Problem gestellt, die Löhne der Lohnarbeiter zu erfassen, 
sondern wollte überhaupt die Lage der Arbeiter darstellen, wollte 
im besonderen die Frage lösen, ob sich die Lage im Laufe 
der Jahre verbessert oder verschlechtert hat. Da die materielle 
Lage des ‚einzelnen Arbeiters einerseits durch den Lohn, 
den er vom Arbeitgeber in Form von Geld oder von 
Geld und Naturalien erhält, anderseits durch die Menge 
der Güter des Lebensbedarfs, die er mit dem Geldlohn 
erwerben kann, bestimmt wird, so war für den Statistiker eine 
doppelte Aufgabe gegeben. Er mußte, um die Lage der 
Arbeiterschaft darzustellen, einmal die Höhe des verdienten 
Lohns, zum andern die sogenannte Kaufkraft des Geldlohns 
erfassen. Es galt mit anderen Worten die Höhe des Nominal- 
lohus und die Höhe des Reallohns darzustellen. 

Die folgende Untersuchung ist lediglich der statistischen 
Erfassung des Nominallohns gewidmet. Die Erfassung 
des Nominallohns bildet also nur einen Teil des großen 
Problems, das die Darstellung der Lage der Arbeiter- 
schaft zum Ziel hat: aber diesem Teil kommt volle 
Selbständigkeit zu. Die Versuche, die insbesondere in den 
Vereinigten Staaten von Amerika und in England gemacht 
worden sind, um möglichst umfassend die Lage der Arbeiter 
zahlenmäßig darzustellen, sind nicht so vorgegangen, daß 
sie jeweils für den einzelnen Arbeiter den Lohn und die Kosten 
des Lebensunterhalts festgestellt haben, sondern sie lüsen 
fast durchweg die Untersuchung in zwei selbständige Teile 
auf. Der erste ist der Feststellung der Löhne, der zweite 


der Feststellung der Kosten des Lebensunterhalts gewidmet. 
Es kann der erste Teil der Aufgabe, also die Feststellung des 
Nominallohns, selbständig und völlig losgelöst von dem zweiten 
Teil, der Feststellung der Kosten der Güter des Lebensbedarfs, 
vorgenommen werden, ohne dab er seine Bedeutung einbüßt. 
Sind die Nominallöhne festgestellt, so kann zwar nicht die 
umfassende Frage beantwortet werden, wie es dem Arbeiter 
geht, wohl aber können nach der Feststellung der Löhne 
der verschiedenen Arbeitergruppen für einzelne Gebietsteile 
mit gutem Recht Rückschlüsse auf die Lage dieser Arbeiter- 
gruppen im Verhältnis zueinander gezogen werden. So haben, 
um nur wenige Beispiele herauszugreifen, die großen englischen 
Lohnerhebungen der Jahre 1880 und 1906, die amerikanischen 
im Anschluß an den Census von 1900 und 1905 durchgeführten 
Erhebungen oder die belgische im Zusammenhang mit der 
Gewerbezählung des Jahres 1896 vorgenommene Lohnerhebung 
durchaus ihren selbständigen Wert behauptet. Sie geben in 
mehr oder minder vollkommener Weise die Nominallöhne der 
wichtigsten Berufsgruppen der Arbeiter wieder. Da innerhalb 
weiter Grenzen die Kosten des Arbeiterhaushalts gleich hoch 
angenommen werden können, ist auch die Möglichkeit gegeben, 
aus den Nominallöhnen Rückschlüsse auf die materielle Lage der 
einzelnen Arbeitergruppen im Verhältnis zueinander zu ziehen. 

Wenn im folgenden gelegentlich der Beschreibung lohn- 
statistischer Erhebungen Beispiele herangezogen werden, so 
werden diese Beispiele vielfach der amtlichen Lohnstatistik 
entnommen. Es soll dabei nicht verkannt werden, daß auch 
von halbamtlicher und privater Seite Lohnerhebungen durch- 
geführt worden sind, die nach Methode und Ergebnis 
bedeutungsvoll sind. Es liegt jedoch in der Natur der Sache, 
dab sich diese Erhebungen nur auf einen oder wenige Betriebe 
eines verhältnismäßig kleinen Gebiets erstrecken können. 


207 


Mithin liegt die Möglichkeit nahe, daß sowohl dieser Lohn- gehören auch die Erhebungen, die die Verhältnisse in 
ermittlung als auch der Lohndarstellung nur eine beschränkte | ganz bestimmt abgegrenzten Betrieben vollständig erfassen. 
Bedeutung zukommt. Mit anderen Worten: eine für einen | Zwischen diesen beiden Reihen stehen die Statistiken, die eine 
kleinen Kreis von Unternehmungen durchgeführte Erhebung | möglichst große Zahl Betriebe und Arbeiter heranziehen, ohne 
kann, was die Methode der Erfassung und die Bearbeitung der darauf besondere Rücksicht zu nehmen, ob die herangezogenen 
Ergebnisse angeht, nicht ohne weiteres auf eine allgemeine | Betriebe tatsächlich als repräsentative Betriebe gelten können. 
Lohnerhebung tibertragen werden. Es wird bei einer solchen Erhebung allerdings, wenn auch 
stillschweigend, angenommen, daß die Zahl der einbezogenen 
Betriebe und Arbeiter groß genug sei, um beweiskräftige Er- 
gebnisse zu erhalten. Mit anderen Worten: es wird von der 
Auffassung ausgegangen, daß die gewonnenen Ergebnisse eine 
allgemeingültige Vorstellung von den Lohnverhältnissen zu 
erwecken imstande sind. Hierher gehören die beiden großen 


Überschaut man die Versuche der einzelnen Staaten, die 
Nominallöhne durch Massenbeobachtung festzustellen, so ergibt 
sich rein äußerlich eine Gliederung in Versuche, die Löhne 
der Arbeiter aller oder mehrerer Industriezweige zu erfassen, 
und in Versuche, die Löhne der Arbeiter eines bestimmten 
Industriezweigs festzustellen. de st ruppe gehöre 
p Se e a au tet Sé EEN englischen Lohnzählungen, ferner die französische Erhebung 
beispielsweise die bereits erwähnten englischen Lohnerhebungen # 

| é der neunziger Jahre über Lohn und Arbeitszeit. Den Er- 
der Jahre 1g36 und 1906, zu der zweiten Gruppe die anfangs 
Wf hebungen, die alle Arbeiter mehrerer Industrien oder eines 
des 20. Jahrhunderts in Österreich durchgeführte Erhebung ERC eg 
S | : einzelnen Industriezweiges sowie eine möglichst große Zahl 
über die Arbeiterverhältnisse im Ostrau-Karwiner Steinkohlen- 
: Betriebe und Arbeiter einbeziehen wollen, ist fast durchweg 
revier, ferner die gleichfalls anfangs des Jahrhunderts durch- 


geführten italienischen Erhebungen über die Löhne und Arbeits- EE goe die Auskünfte durch die Versendung von 
zeiten in der Seidenindustrie. ) | Fragebogen, die von den Betriebsinhabern auszufüllen und 


2 l wieder zurückzuschicken sind, eingeholt werden. Hingegen 
Die Erhebungen, die der einen oder der anderen | ist der anderen Gruppe von Untersuchungen, die nur 
Gruppe angehören, lassen sich nach der Art der Gewinnung | repräsentative Betriebe. einbeziehen, also im besonderen den 
der Unterlagen wiederum danach gliedern, ob die Erhebung | amerikanischen Erhebungen eigentümlich, daß die Auskünfte 
grundsätzlich alle Arbeiter des oder der Industriezweige oder | durch Spezialagenten — natürlich unter Zugrundelegung vorher 
nur die Arbeiter bestimmter Betriebe heranzieht. Hier stehen | ausgearbeiteter Fragen — eingeholt werden. 
etwa die belgische Lohnstatistik des Jahres 1896, die Bevor auf die tatsächliche Fassung der einzelnen Fragen, 
grundsätzlich die Löhne und Arbeitszeiten aller Arbeiter zu | vermittels deren die Unterlagen einer Lohnstatistik gewonnen 
erfassen suchte, auf der einen Seite, die amerikanischen Er- | werden, eingegangen wird, seien zunächst einige der 
hebungen, die nur die Arbeiter repräsentativer Betriebe | wichtigsten allgemeinen Grundsätze, die für lohn- 
heranziehen, auf der anderen Seite. Zu der ersten Reihe | statistische Erhebungen in Betracht kommen, behandelt. 


L 


Die ersten Versuche, die angestellt wurden, um die Löhne | Tagelöhnen unter Berücksichtigung der Arbeitszeit einen 
der Arbeiter eines oder mehrerer Industriezweige zu erfassen, | Stundenlohn oder Stundenverdienst zu errechnen. Bereits 
zeigten sofort die großen Schwierigkeiten, die einer solchen | dieses Beispiel weist darauf hin, daß bei jeder Lohnerhebung 
Erfassung entgegenstehen’ Welchen Lohn soll man fest- | auch die Arbeitszeit berücksichtigt werden muß. 
stellen: den Stunden-, Tage-, Wochen-, Monats- oder Jahres- 


Besteht nun in einem Industriezweig, der wiederum die 
lohn? 


eben genannten Bedingungen erfüllen soll, statt des Zeitlohn- 

Erhalten die Arbeiter eines Industriezweiges Zeitlohn, | systems das .Akkordlohnsystem. so erweist sich ins- 
beispielsweise Tagelohn und herrscht in dem Industriezweig | besondere wieder für Vergleiche mit den Lohnverhältnissen 
während des ganzen Jahres die gleiche Arbeitszeit und dauernder anderer Industriezweige eine Umrechnung der Akkordlöhne 
Geschäftsgang sowie reine Geldentlöhnung, so erscheint die | als notwendig. Ob diese Umrechnung auf Stunden-, Tage-, 
Feststellung des Tage- oder Wochenlohns für die Arbeiter | Wochen-, Monats- oder Jahreslöhne ausgerichtet wird, wird 
dieses Industriezweiges ausreichend und einfach. In diesem einmal von der Arbeitsdauer, die ein Akkordsatz verlangt, und 
Falle besteht auch zwischen dem Tagelohnsatze, auf Grund | von der Verschiedenartigkeit der Arbeiten, die den Akkord- 
dessen der Arbeiter eingestellt wurde, und dem Tagesverdienste, | sätzen zugrunde liegen, abhängen. Um ein Beispiel heraus- 
den der Arbeiter wirklich erhält, kein Unterschied. Sollen zugreifen: arbeitet ein gelernter Metallarbeiter an einem 
jedoch die Löhne der Arbeiter dieses Industriezweiges mit | Akkord mehrere \Vochen und erhält hierauf einen anders 
den Löhnen der Arbeiter eines anderen Industriezweiges, der gearteten Akkord, der ihn wieder längere Zeit lang festhält, 
gleichfalls während des Jahres dauernd normalen Geschäfts- | so werden in diesem Falle zu Vergleichszwecken zahlreichere 
gang hat und dessen Arbeiter zwar gleichfalls in Zeitlohn Umrechnungen nötig sein, als wenn ein Metallarbeiter immer 
entlohnt werden, aber eine längere Arbeitszeit, arbeiten, | an dem gleichen Akkord, der ihn an sich nur kurze Zeit in 
verglichen werden, so ergeben sich bereits Schwierigkeiten. | Anspruch nimmt, arbeitet. Dieses Beispiel deutet darauf 
Es wäre hier schon fehlerhaft, die Tagelöhne der Arbeiter beider | hin, daß es zweckmäßig wäre, bei einer statistischen Er- 
Industriezweige ohne weiteres einander gegenüberzustellen. | hebung von dem Jahreslohn auszugehen. In der Wirklichkeit 
In diesem Fall wird es bereits notwendig sein, des Vergleiches verbietet sich jedoch dieser Weg fast regelmäßig. Abgesehen 
halber Umrechnungen vorzunehmen, beispielsweise aus den davon, daß schon bei einem einzigen großen Industriezweig mit 
Zee starker Arbeiterzahl die Erfassung der Jahreslöhne mit außer- 
ordentlichen Umständen verknüpft wäre, so würden bei dem 
großen Wechsel der modernen Arbeiterschaft tatsächlich nur 
eine geringe Anzahl Arbeiter in Betracht kommen, für die 

die Löhne das ganze Jahr hindurch verfolgt werden können. 
| Bei diesen Ausführungen bestand vor allem die Voraus- 

i setzung, daß die Arbeitszeit während des Jahres normal oder 


!) Eine umfangreiche Darstellung der amtlichen Lohnstatistik 
habe ich im Band 12 der von der Abteilung für Arbeiterstatistik des 
Kaiserlichen Statistischen Amtes herausgegebenen Beiträge zur 
Arbeiterstatistik (Gebiete und Methoden der amtlichen Arbeiter- 
statistik in den wichtigsten Industriestaaten) Seite 220 bis 377 
versucht. Die folgende Darstellung, soweit sie sich auf die amt- 
liche Lohnstatistik bezieht, lehnt sich an diese Untersuchung an. 
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genauer täglich von gleicher Dauer war. Das Problem der 
Lohnfeststellung wird erheblich schwieriger, wenn die tägliche 
Arbeitszeit infolge von Überstunden oder Arbeitszeit- 
verkürzungen wechselt; der Fall, daß die Arbeitszeit während 
des Jahres teilweise völlig ruht (Saisonindustrieen, Kampagne- 
industrieen) wird hier nicht berücksichtigt. 

Es soll auch zunächst wieder von einem Industriezweig 
ausgegangen werden, in dem Zeitlohn herrscht. Hier wird 
sich der im voraus festgesetzte Lohn mit dem Lohn, den der 
Arbeiter an Tagen mit Überstundenarbeit, sofern diese be- 
sonders vergütet wird, verdient, nicht decken. Will man in 
einem solchen Industriezweig des Vergleiches halber die Lohn- 
höhe feststellen, so wird es entweder notwendig sein, die Über- 
stunden und ihren Verdienst unberücksichtigt zu lassen, ein 
Verfahren, das sich besonders dann empfiehlt, wenn für die 
Überstundenarbeit ein besonderer Zuschlag gezahlt wird; oder 
man führt die Löhne auf eine bestimmte Zeiteinheit (Stunde) 
zurück, läßt aber dabei die etwa gezahlten besonderen Zu- 
schläge außer Betracht. Will man überhaupt keine Vergleiche 
anstellen, sondern für bestimmte Probleme auf jeden Fall den 
wirklichen Verdienst der Arbeiter, also nicht den normalen Lohn 
oder normalen Verdienst angeben, so muß naturgemäß auch der 
Überstundenverdienst neben dem Lohnentgang berücksichtigt 
werden. Da aber den Überstunden sowie der Arbeitszeit- 
verkürzung im allgemeinen ein zufälliger Charakter anhaftet, 
so wird man bei einer solchen Feststellung größere Zeiträume 
zugrunde legen müssen. 

Ähnlich liegt das Problem beim Akkordlohnsystem. 
Wird hier die Überstundenarbeit nicht mit einem besonderen 
Zuschlag vergütet, so steht der Einrechnung des Überstunden- 
verdienstes, auch für vergleichende Betrachtungen, dann nichts 
im Wege, wenn der Lohn auf eine bestimmt umgrenzte Zeit- 
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einheit bezogen wird. Es ist dabei Voraussetzung, daß die 


II. 


Im folgenden sollen zunächst einige bemerkenswerte 
Versuche, eine Lohnstatistik zu gewinnen, kritisch behandelt 
werden. Um einen möglichst guten Einblick in das Wesen 
einer Lohnerhebung zu erhalten, sei die bereits mehrfach 
berührte englische Lohnerhebung vom Jahre 1906 be- 
sprochen. Die Erhebung wurde von der Arbeitsabteilung des 
Handelsamts durchgeführt. Sie schloß sich in verschiedener 
Hinsicht an die große Lohnerhebung der Arbeitsabteilung an, 
die im Jahre 1886 vorgenommen wurde. Während sich jedoch 
die Erhebung des Jahres 1886 zum Hauptziel gesetzt hatte, die 
wöchentlichen Löhne und Arbeitszeiten der am 1. Oktober 1886 
bei voller Arbeit beschäftigten Personen — jedoch ohne Berück- 
sichtigung der Überstunden — zu erfassen, ging die Erhebung 
des Jahres 1906 vor allem darauf aus, den tatsächlichen 
Lohnverdienst in je einer ausgewählten Woche eines jeden 
Monats zu erfassen, um dadurch die Möglichkeit zu erhalten, 
den jährlichen Lohnverdienst zu errechnen. In dem Lohn- 
verdienst des Jahres 1906 konnte also im Gegensatz zum 
Lohne des Jahres 1886 auch der Verdienst für Uberstunden 
enthalten sein. Daneben war jedoch das Handelsamt bestrebt, 
eine Vergleichs möglichkeit zwischen den beiden Er- 
hebungen zu schaffen.“ Das wurde dadurch erreicht, daß für 
eine besondere Woche, und zwar für die letzte September- 
woche des Jahres 1906, die Arbeiter mit ihren Lohnverdiensten 
danach zu gliedern waren, ob sie die gewöhnlichen normalen 
Arbeitsstunden, die eine volle Arbeitswoche ausmachen (the 
ordinary hours constituting a full week), ob sie weniger als die 
normalen Arbeitsstunden und ob sie mehr als die normalen 
Arbeitsstunden arbeiteten. Es konnten also die Lohnverdienste 
der Arbeiter, die die normalen Arbeitsstunden während einer 
vollen Septemberwoche des Jahres 1906 arbeiteten, mit den 


Zeiten, die für die Ausführung der Akkorde benötigt werden, 
bekannt sind? Wird die Überstundenarbeit jedoch mit einem 
besonderen Zuschlag vergütet, so sind vergleichende Be- 
trachtungen grundsätzlich nicht möglich. Es müßte sich auch 
bier auf Grund der Unterlagen ermöglichen lassen, die 
besonderen Zuschläge nachträglich wieder in Abrechnung zu 
bringen. Will man endlich auch beim Akkordlohnsystem für 
bestimmte Probleme den tatsächlichen Verdienst feststellen, 
so wird es auch hier notwendig sein, von einem größeren 
Zeitraum auszugehen. 

Bisher wurde immer von der Ermittlung des Lohnes 
innerhalb eines ganzen Industriezweiges gesprochen. Es 
erhebt sich nunmehr die Frage: Was bedeutet der Lohn 
innerhalb eines Industriezweiges? Fast in jeder modernen 
Unternehmung sind mehr oder minder zahlreiche Berufe 
zu einem Gesamtorganismus vereint. Es handelt sich dabei 
gewöhnlich um Berufe, die verschieden qualifizierte Arbeit 
leisten und auch verschieden entlohnt werden. Für jede tiefer 
greifende Lohnerhebung ergibt sich daher die Notwendigkeit, 
den Lohn für jede einzelne Berufsart getrennt festzustellen 
und gleichzeitig die Zahl der Arbeiter in Gliederung nach 
dem Geschlecht und, wenn möglich, auch nach einigen großen 
Altersgruppen beizufügen, die einem jeden Beruf angehören. 
Ein Ausweg kann darin gesehen werden, daß man jeweils die 
wichtigsten, dem Industriezweig wesentlichen Berufe heraus- 


greift und die übrigen unberücksichtigt läßt, also beispielsweise 


in einer Textilfabrik nur Spinner und Weber — gegebenenfalls 
mit Unterscheidung bestimmter Gruppen — heranzieht und die 
Löhne der sogenannten Fabrikhandwerker nicht erfaßt. 
Allerdings ist die Auswahl der wesentlichen Berufe oft un- 
möglich, zum mindesten willkürlich. Man denke an die in 
einer Kabelfabrik, optischen Fabrik, Wagenbaufabrik usw. 
vereinigten Berufe. 


d 


Löhnen der Arbeiter, die in einer Oktoberwoche des Jahres 1886 
bei voller Arbeit ohne Berücksichtigung der Überstunden 
tätig waren, verglichen werden. 


Der Erhebung lagen Fragebogen zugrunde, die an 
die Arbeitgeber einer jeden der einbezogenen Gewerbegruppen 
gesandt wurden. Die Auskunfterteilung war wie im Jahre 1886 
freiwillig. Ein jeder Fragebogen bestand aus drei Abschnitten. 


Der erste Abschnitt bezog sich auf die Zahl der Arbeiter 
und auf den Gesamtbetrag an ausbezahlten Löhnen in der 
Arbeitswoche, der die letzte Lohnzahlung in einem jeden Monat 
des Jahres 1906 zugrunde lag. Die Gehälter des leitenden 
und des Bureaupersonals waren nicht zu berücksichtigen. 
Kamen in der letzten Zahlwoche der einzelnen Monate Feier- 
tage, Aussperrung, Streik, Zusammenbruch des Unternehmens, 
Feuer oder andere außergewöhnliche Umstände vor, so war 
diese Woche durch die nächst gelegene Arbeitswoche mit 
gewöhnlichem Gang zu ersetzen. Die Arbeiter einer jeden 
Gewerbegruppe und die Löhne waren in folgendes Schema 
einzugliedern: 


Gesamtzahl Gesamter Besondere 


Tag der Arbeiter, | ausbezahlter S 

Monate der letzten die in der Lohnbetrag 1 

Lohnzahlung letzten Zahl- in der letzten Lende 

im Monat | woche ent- Zahlwoche (in beeinfluBte: 

lohnt wurden |£ abgerundet) S 
Januar 
USW. 

Dezember 


Gesamter Lohnertrag im Jahre 1906 (52 Wochen) £ 
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Der zweite und wichtigste Abschnitt diente der Wieder- 
gabe des reinen Verdienstes in der letzten Zahlwoche des 
September 1906. Auch hier war, sofern die letzte Zahlwoche 
des September durch besondere Umstände beeinflußt war, diese 
Woche durch die nächstliegende gewöhnliche Woche zu 
ersetzen; für Männer (20 Jahre und darüber), Jugendliche und 
Knaben (unter 20 Jahren), Frauen (18 Jahre und darüber), 
Mädchen (unter 18 Jahren) war je ein besonderes Schema vor- 
gesehen, das jedoch den gleichen Inhalt hatte. Das Schema für 
Männer hatte folgende Fassung: 


Zahl und reine Verdienste der Männer, 
die in der letzten Zahlwoche des 


Art der September arbeiteten 
Entlohnung, 
Berufsarten , € die normalen j 
Zeitlohn, | Arbeitszeiten | weniger als | mehr als 


(eine volle | die normalen | die normalen 


a Se Arbeitszeiten 


Wie im Jahre 1886 wurden für jeden Industriezweig 
besondere Fragebogen ausgegeben, in denen die in Betracht 
kommenden Berufsarten in der ersten Spalte vorgedruckt 
waren. In einer Anmerkung zu dem Schema war eine An- 
weisung dahin gegeben, daß Arbeiter, die denselben Verdienst 
erhalten, gemeinsam aufgeführt werden konnten, z. B. 2 je 35 8., 
10 je 25 8. Besonders war darauf hingewiesen, daß die Verdienste 
der Arbeiter, die verschieden entlohnt wurden, nicht zu einer 
Durchschnittsangabe ineinander aufgerechnet werden sollten. 

Der dritte Abschnitt betraf vor allem die Arbeitszeit. 
Die Frage nach der Arbeitszeit hatte folgende Fassung: 
„Arbeitsstunden im September 1906: 

Angabe der Arbeitsstunden, die eine gewöhnliche volle 
Arbeitswoche bilden, ausschließlich. der Mahlzeiten. 
(Sind die Arbeitsstunden für die einzelnen Berufsarten 
verschieden, so sind die Berufsarten mit ihren gewöhn- 
lichen Arbeitsstunden einzeln aufzuführen.)“ 
Ferner fanden sich in diesem Abschnitt Fragen über die Zahl der 
Feiertage, über die Lohnzahlungsfristen, ein etwa vorhandenes 
Prämiensystem, eine etwa vorhandene Gewinnbeteiligung, 
Pensionsordnung, über Lehrlingshaltung usw. 

Der Fragebogen will also im allgemeinen die Verdienste 
der Arbeiter erfassen. Der erste Abschnitt des Fragebogens 
bezieht sich dabei lediglich auf die gesamten Lohnbeträge, die 
ein jeder der einbezogenen Betriebe in der letzten Zahlwoche 
der einzelnen Monate auszahlte. Mit Hilfe dieser Frage war 
naturgemäß eine eigentliche Lohnstatistik nicht zu gewinnen, 
zumal da diese Angaben auch nur für den Betrieb im ganzen und 
nicht für die einzelnen Berufsarten der Arbeiter zu machen 
waren. Es handelt sich hier eher um eine Statistik der Lohn- 
ausgaben des Unternehmers, also um eine Statistik der Löhne 
als Teile der Produktionskosten. 

Im folgenden wird aus der englischen Veröffentlichung 
eine Tafel wiedergegeben, die die Verarbeitung der 
Antworten der ersten Frage zeigt und gleichzeitig einen 
Ausblick auf die Beweiskraft der Ergebnisse liefert. Für 
die Textilindustrie und ihre einzelnen Zweige brachte der 
erste Abschnitt des Fragebogens folgendes Ergebnis: 


Stückloh 
cklohn |, 


durch- durch- J ahrlicher 


ers ne 5 au den 
i 
Industriezweig Zahl der 1 nt: “tür > brech: 
= wöchent- | [cher Jahr neter 
Eor t- Lohnbetrag Verdienst 
tigten £ £ ds 
Baumwollindustrie ..... 212 503 204 173 |10 195 229 | 48 | — 
Woll- u. Kammgarnindustrie 110 554 87 581 | 4 418 385 40 — 
Leinen industrie 45 699 26 784 1343 835 29 10 
Jutein dustrie 14 060 9 932 487911 34 10 
Seiden industrie 13 920 9 685 481 536 | 34 | 10 
SämtlicheZweige der Textil- 
industrie 22 468 435 4310 


514 867 | 447 976 | 
| 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


Die Angaben der ersten Spalte, die die durchschnittliche 
Zahl der wöchentlich Beschäftigten nachweist, und die der 
zweiten Spalte wurden aus den Zahlen, die für die letzte 
Zahlwoche eines jeden Monats gegeben waren, berechnet. 
Die Angaben der dritten Spalte wurden durch Zusammen- 
ziehen sämtlicher Jahreslohnbeträge eines jeden Industrie- 
zweiges gewonnen. Um den jährlichen auf den Kopf 
entfallenden Verdienst zu erhalten, wurde der gesamte Lohn- 
betrag zu der durchschnittlichen Zahl der wöchentlich Be- 
schäftigten in Beziehung gesetzt. 


Der letzten Spalte über den jährlichen Verdienst lassen 
sich bestenfalls einige ganz allgemeine Hinweise über die 
Lohnhöhe im Verhältnis der einzelnen großen Zweige der 
Textilindustrie zueinander entnehmen. Über die Lohn- oder 
Verdiensthöhe beispielsweise in der Baumwollindustrie besagt 
die Angabe von 48 £ jedoch so gut wie nichts. Es sind in diesen 
Jahresverdienst unterschiedslos die Löhne der gelernten und 
ungelernten Arbeiter und Arbeiterinnen ohne Berücksichtigung 
des Alters einbezogen. Will man überhaupt eine Auskunft 
über den Lohn oder Verdienst der verschiedenen in der Baum- 
wollindustrie beschäftigten Arbeitergruppen erhalten, so ist 
die Frage nach dem „jährlichen auf den Kopf berechneten 
Verdienst in der Baumwollindustrie‘ von vornherein falsch 
gestellt. Die Untersuchung wird etwas fruchtbarer, wenn 
man — wie es im übrigen auch die englische Bearbeitung 
getan hat — die Jahresverdienste in den einzelnen geographisch 
voneinander geschiedenen Bezirken der Baumwollindustrie 
berechnet. Unter der Voraussetzung, daß das Verhältnis der 
einzelnen Berufsgruppen der Arbeiter zueinander, die Alters- 
und Geschlechtsverteilung in den Bezirken im wesentlichen 
die gleiche ist, lassen sich auf die Lobnhöhe in den einzelnen 
Bezirken im Verhältnis zueinander gewisse Rückschlüsse 
ziehen. Dieselbe Überlegung gilt grundsätzlich nicht nur für 
örtliche, sondern auch für zeitliche Vergleiche. 


Der zweite Abschnitt des Fragebogens, der der Wieder- 
gabe des reinen Verdienstes in der letzten Zahlwoche des 
September 1906 gewidmet ist, liefert wesentlich bessere 
Ergebnisse. Wie bereits erwähnt, waren für Männer, Frauen 
und Jugendliche besondere Schemata vorgesehen, die Angaben 
für die einzelnen Berufsarten waren getrennt zu machen, 
und schließlich waren die Zahl der Arbeiter und der reine 
Verdienst danach getrennt anzugeben, ob sie in der letzten 
Zahlwoche des September bei normaler Arbeitszeit und bei 
mehr als normaler Arbeitszeit arbeiteten. Die Verarbeitung 
der.Ergebnisse dieser Fragen soll nachher in einem besonderen 
Abschnitt, der der Bearbeitung lohnstatistischer Erhebungen 
gewidmet ist, behandelt werden, Es geht aber schon jetzt 
— das sei vorweggenommen — aus dem Fragebogen hervor, 
daß die Nichterfassung der genauen Arbeitszeit, die dem 
reinen Verdienst entspricht, einwandfreien Vergleichen der 
Lohnverhältnisse einzelner Berufsarten im Wege steht. Die 
„normale“ Arbeitszeit kann bei einer bestimmten Berufsgruppe 
(etwa Spinner) in dem einen Teil des Landes 9 Stunden, in 
dem anderen 10 Stunden betragen; sie kann bei den Schmieden 
9 Stunden, bei den Webern 10 Stunden sein usw. - 


Es seien schließlich noch einige Bemerkungen über den 
Umfang der englischen Lohnerhebung beigefügt. Die Er- 
hebung hatte das Ziel vor Augen, möglichst viele Betriebe 
eines jeden Industriezweiges einzubeziehen. Fast durchweg 
machte allerdings die Zahl der von den beantworteten Frage- 
bogen eines jeden Industriezweiges umfaßten Arbeiter nicht ` 
die Hälfte der Gesamtarbeiterschaft des Industriezweiges aus; 
der Anteilsatz lag häufig darunter. In der Textilindustrie ` 
waren die Anteilsätze verhältnismäßig hoch. Beispielsweise 
machten in der Baumwollindustrie die Arbeiter, über die 
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1906 berichtet wurde, 40, v. H. der im Jahre 1904 in der 
Baumwollindustrie beschäftigten Arbeiter aus; in der Woll- und 
Kamingarnindustrie sowie in der Leinenindustrie betrug dieser 
Anteilsatz sogar 46.4 v. II. 

Im Gegensatz zu England, das über eine umfangreiche 
Lohnstatistik verfügt, ist die deutsche amtliche Lohnstatistik 
mapgelhaft ausgebaut. Eine größere Bedeutung haben außer 
den kurzen jährlichen Lohnnachweisen der in der Marine- 
verwaltung und in den Heeresverwaltungen Beschäftigten 
weiter im wesentlichen nur die von der preußischen Berg— 


| 
| 


-arbeiterlöhne erlangt. 


werksverwaltung aufgestellten Übersichten über die Berg- 
Einen bemerkenswerten Versuch hat 
das Kaiserliche Statistische Amt, Abteilung für Arbeiterstatistik, 
während des Krieges unternommen, um einen Einblick in die 
Lohnverhältnisse zu erhalten. Dieser Versuch soll im folgenden 
besprochen werden. 

Um die Unterlagen zu gewinnen, wurde an die Unter- 
nehmungen und Verbände, die sich an der monatlichen Bericlit- 
erstattung über die Lage des Arbeitsmarktes für das Reichs- 
Arbeitsblatt beteiligen, der nachfolgende Fragebogen versandt 


Fragebogen über Lohnverhältuisse. 


Name der Unternehmung: 
Sitz: 


Betriebsabteilung: ......... . - CCC FCC 


Zahl der Arbeitertagewerke 


(Zahl der Arbeiter mal der Zahl der Arbeits- 
.schichten) der erwachsenen 


a) männlichen Arbeiter. 
b) weiblichen Arbeiter 


Lohnsumme für die erwachsenen 
a) männlichen Arbeiter 
b) weiblichen Arbeiter 


e è „„ o „% „ „%% @ „„ „„ 


III. 


a) der wichtigsten Gruppen erwachsener 
männlicher Facharbeiter (gelernter und 


Durchschnittlicher Tagesverdienst 
ungelernter Arbeiter), nämlich | 


eo @ o o ò è > „% © > „% ò @ CT òo ò o ò „ Ò „ 


b) der wichtigsten Gruppen erwachsener 
männlicher ungelernter Arbeiter (Hand- 


langer usw.), nämlich 


die wichtigsten Gruppen erwachsener 
weiblicher Arbeiter, nämlich 


c) 


3 | | 


Std. | Min. 


IV. Regelmäßige wochentägliche reine Arbeits- 
zeit (d. h. unter Abrechnung der Pausen 
und ohne Überstunden) der Mehrheit der ° 


erwachsenen Arbeiter 


September 
1914 


In den beiden letzten vollen Wochen der Monate 


September 
1916 


März 
1916 


September 


1915 


März 
1915 


M M- 


Pf. 


Std. 


ł 
} 


| 


; J | 
, | 
Min. | Std. | Min. 


Std. | Min. 


| | 
) | 
t 
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Für erläuternde Bemerkungen steht die Rückseite zur Verfügung! 


Der Fragebogen ähnelt in verschiedener Hinsicht dem 


bei der englischen Lohnerhebung verwendeten Fragebogen. 
Die Angaben sind zu machen für die beiden letzten vollen 
Wochen der Monate März und September 1914, 1915 und 
1916.4) Auch der Fragebogen der deutschen Erhebung gliedert 
sich scharf in zwei Teile, deren erster allgemeine Lohnangaben 
für die ganze Industrie und deren zweiter Teil besondere 
Lohnangaben für die wichtigsten Arbeitergruppen verlangt. 

1) Die Erhebung wurde im Jahre 1917 fortgesetzt. Der Frage- 
„bogen, der im ersten Vierteljahrsheft zur Statistik des Deutschen 
Reichs, Jahrgang 1918, abgedruckt ist, schließt sich im wesent- 
lichen an den oben mitgeteilten Fragebogen an. 


für die männlichen und die weiblichen Arbeiter. 


Der erste Teil will einmal die Zahl der Arbeitertage- 
werke, zum andern die ausgezahlten Lohnsummen erfassen. 
Während jedoch der englische Fragebogen grundsätzlich 
sämtliche Arbeiter des befragten Betricbes einbezieht, beschränkt 
sich der deutsche Fragebogen in dem ersten Teil auf die 
erwachsenen Arbeiter, fordert außerdem getrennte Angaben 
Die Arbeiter- 
tagewerke waren derart zu gewinnen, daß die Zahl der Arbeiter 
mit der Zahl der Arbeitsschichten multipliziert werden sollte. 
Dividiert man die Summe der angegebenen Arbeitertagewerke 
in die entsprechende Lohnsumme, so erhält man den Durch- 
schnittslohn für das Arbcitertagewerk. 
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Es ist hier bereits hervorzuheben, daß der Umfang Unternehmer seine Berufsgruppen selbst einzusetzen. Es liegt 


der deutschen Erhebung erheblich kleiner war als der der 
englischen. Wie im Reichs-Arbeitsblatt (Augustheft 1917, 
Seite 643) näher ausgeführt ist, lagen im ganzen 369 brauchbar 
beantwortete Fragebogen vor, die sich auf 13 Gewerbegruppen 
verteilen. Das Reichs-Arbeitsblatt.gibt deshalb ohne weiteres 
zu, daß die Ergebnisse schon wegen des geringen Umfanges 
der Stichprobenerhebung nicht ohne weiteres als typisch an- 
gesehen werden können. Auf Grund der Angaben des ersten 
Teiles des Fragebogens konnten also für eine Reihe von 
Gewerbegruppen in der angegebenen Weise die Durchschnitts- 
löhne erwachsener männlicher und erwachsener weiblicher 
Arbeiter für das Arbeitertagewerk berechnet werden. Was 
unter einem erwachsenen Arbeiter zu verstehen war, war leider 
nicht angeführt. Mit Hilfe der erhaltenen Durchschnittslöhne 
konnte ähnlich wie bei der englischen Lohnerhebung nur 
ein allgemeines Bild der Löhne in den einzelnen Gewerbe- 
gruppen im Verhältnis zueinander gewonnen werden. Die 
deutsche Erhebung hat zwar im Gegensatz zur englischen einen 
enger umgrenzten Verdienstsatz dadurch erhalten, daß nur die 
erwachsenen Arbeiter und diese wieder in Gliederung nach dem 
Geschlecht herangezogen wurden; aber auch in dem Durch- 
schnittsverdienst beispielsweise des erwachsenen männlichen 
Arbeiters irgend einer Gewerbegruppe oder Gewerbeart sind 
unterschiedslos die Verdienste der einzelnen Gruppen von Fach- 
arbeitern sowie der an- und ungelernten Arbeiter enthalten. Zur 
Verteidigung des durch den ersten Teil des Fragebogens ge- 
wonnenen Durchschnittsverdienstes für das Arbeitertagewerk 
könnte zunächst auch hier angeführt werden, daß der Durchschnitts- 
verdienst, der wie erwähnt für die Monate März und September 
der Jahre 1914, 1915 und 1916 berechnet ist, in seiner 


Bewegung von Halbjahr zu Halbjahr ein zutreffendes Bild von ~ 55 ; a 
sind — jede Möglichkeit, die tatsächliche Arbeitszeit zu erkennen, 


"der Lohnveränderung in den aufgeführten Zeiträumen gibt. 
Notwendige Voraussetzung wäre jedoch, daß sich die Zusammen- 
setzung der erwachsenen männlichen sowie der erwachsenen 
weiblichen Arbeiterschaft von Halbjahr zu Halbjahr nicht 
wesentlich geändert hat. Diese Voraussetzung trifft leider im 
allgemeinen nicht zu. Im Laufe der einzelnen Kriegsjahre 
hat sich die Zusammensetzung sowohl der männlichen 
erwachsenen Arbeiter wie der weiblichen erwachsenen Arbeiter 
wesentlich geändert; es sind im besonderen im Laufe der Zeit 
zahlreiche ungelernte Arbeitskräfte neu hinzugekommen oder 
an die Stelle der alten getreten. Mit anderen Worten: die 
Lohnsteigerung wird in Wirklichkeit in stärkerem Maße statt- 
gefunden haben, als es die Ergebnisse ausweisen. 


Der zweite Teil des Fragebogens sucht die Unterlagen 
für cine wirkliche Lohnstatistik der einzelnen Arbeitergruppen 
innerhalb der herangezogenen Industriezweige zu ermitteln. 
Es wird der durchschnittliche Tagesverdienst der wichtigsten 
Gruppen männlicher Facharbeiter (gelernter und ungelernter 
Facharbeiter), der wichtigsten Gruppen erwachsener männlicher 
ungelernter Arbeiter (Handlanger usw.) und der wichtigsten 
Gruppen erwachsener weiblicher Arbeiter erfragt. Die ganze 
Fragestellung ist, wie man ohne weiteres annehmen darf, 
durch die Kriegsverhältnisse bedingt. Die Arbeitgeber 
sollten nicht durch umfangreiche und ins Einzelne gehende 
statistische Berechnungen belästigt werden. Es bleibt zu 
erwägen, ob durch diese Fragestellung die Beweiskraft der 
Ergebnisse selbst nicht gefährdet ist. Die englische Erhebung 
hatte bekanntlich für jeden Industriezweig besondere Frage- 
bogen vorgesehen, auf denen die heranzuziehenden Berufsarten 
vorgedruckt waren. Bei der deutschen Erhebung hatte der 
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die Gefahr nahe, daß die Unternehmer in der Aufgliederung 
der von ihnen beschäftigten Berufe verschieden vorgegangen 
sind, im besonderen wichtige Berufsgruppen zusammengeworfen 
haben. Es kommt hinzu, daß die Erhebung vor allem deshalb, 
weil sie die einzelnen Berufsarten nicht vordruckte, mit durchaus 
schwankenden Begriffen wie „ungelernter Facharbeiter“ 
operieren mußte. 


Das wichtigste Bedenken richtet sich jedoch gegen den 
durch schnittlichen Tages verdienst. Man kann ohne 
weiteres nachfühlen, daß die Erhebung, um die Unternehmer 
so wenig wie möglich zu belästigen, gerade diesen Verdienst 
gewählt hat und sich nicht etwa für die einzelnen Berufs- 
arten die Zahl der Arbeitertagewerke oder noch besser der 
Arbeitsstunden sowie die gesamten Lohnsummen in den beiden 
letzten Wochen der genannten Monate angeben ließ. Auf 
desem Wege wären aller Wahrscheinlichkeit nach überhaupt 
keine Antworten erzielt worden, zumal da die Ausfüllung der 
Fragebogen freiwillig war. Es ist nun möglich, daß manche 
Unternehmer den durchschnittlichen Tagesverdienst auf diesem . 
oder einem anderen \Wege errechnet haben; es ist jedoch 
außerordentlich wahrscheinlich, daß die Mehrzahl der Unter- 


nehmer den durchschnittlichen Tagesverdienst lediglich ge- 


schätzt hat. \Venn auch die Fähigkeit, beweiskräftige 
Schätzungen abzugeben, nicht geleugnet werden kann, so ist 
es doch sehr wahrscheinlich, daß die Schätzungen in vielen 
Fällen von verschiedenen Gesichtspunkten aus vorgenommen 
sind. Eskommt hinzu, daß für die Vornahme der Schätzungen 
bestimmte Richtlinien nicht gegeben waren. Es fehlt im 
besonderen — und das gilt auch für diejenigen durchschnittlichen 
Tagesverdienste, die von den Unternehmern errechnet worden 


die dem durchschnittlichen Tagesverdienst zugrunde liegt. 
In zahlreichen für die Kriegswirtschaft besonders wichtigen 
Industriezweigen war im Jahre 1915 und vor allem Ende 1916 
Überstundenarbeit beinahe normal. Es liegen aller Wahr- 
scheinlichkeit nach in vielen Fällen dem durchschnittlichen 
Tagesverdienst im März 1914 andere Arbeitszeiten zugrunde 
wie im September 1916, ein Umstand, der für die Bewertung 
der Tagesverdienste von maßgebendem Einfluß ist. 


Ein Einblick in die wirkliche Arbeitszeit wird auch nicht 
durch den dritten Teil des Fragebogens gewonnen, der 
der Arbeitszeit gewidmet ist. Es ist hier nach der revel- 


mäßigen wochentäglichen reinen Arbeitszeit der Mehrheit der 


erwaclisenen Arbeiter gefragt, wobei unter der reinen Arbeits- 
zeit die Arbeitszeit nach Abrechnung der Pausen und ohne 
Überstunden verstanden ist. Gerade die Überstunden werden 
zweifellos in einer Reihe wichtiger Industriezweige die Höhe des 
durchschnittlichen Tagesverdienstes wesentlich beeinflußt haben. 


Für die Ausgestaltung des Fragebogens und für die Be- 
deutung der Ergebnisse ist neben den „Kriegsverhältnissen“ 
die Tatsache von Bedeutung gewesen, daß in Deutschland vor 
dem Kriege jeder Versuch, zu einer umfassenden Lohnstatistik 
zu gelangen, fehlte. Hätte ein solcher Versuch vorgelegen, 
so hätte man an die Unternehmer mit eingehender aus- 
gebauten Fragen herantreten und dadurch die Beweiskraft 
der Ergebnisse wesentlich erhöhen können. Es ist zu hoffen, 
daß die Erfahrungen, die bei diesem durchaus dankens- 
werten Versuch einer Lohnerhebung gemacht worden sind, 
gesammelt und veröffentlicht werden, um daraus für eine zu- 
künftige deutsche Lohnstatistik Nutzen zu ziehen. 
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Es wird nunmehr zweckmäßig sein, näher zu untersuchen, 
in welcher Weise überhaupt eine modern organisierte Unter- 
nehmung über die von ihr gezahlten Löhne Buch führt. 1 Die 
Unterlagen für die Lohnauszahlung bilden die sogenannten 
Lohnlisten. Diese enthalten im allgemeinen den Namen 
eines jeden Arbeiters, seinen Verdienst, die Abzüge, den 
auszuzahlenden Betrag usw. Die Lohnlisten sind meistens 
Doppelblätter, auf denen links für jeden Arbeiter der 
wöchentliche Tagelohn- und Akkordlobnverdienst sowie die 
Zahl der Arbeitsstunden, rechts die Abzüge verzeichnet 
sind. Die Lohnlisten sind für einen Monat oder für 4 bis 
5 Wochen eingerichtet. Die Unterlagen für die Einträge in 
die Lohnlisten werden entweder den Akkordbüchern des 
Meisters oder den Akkordscheinen entnommen. Im folgenden 
sei das Muster einer solchen Lohnliste, wie sie in einer großen 
Werkzeugmaschinenfabrik verwendet wird, wiedergegeben.“ 


Abteilung: Dreherei. 
1. Woche 2. Woche 3. Woche 4. Woche 5. Woche um 
Namen vom 2. bis 6./4. vom 8. bis 13./4. vom 15. bis 20./4. vom 22. bis 27./4. vom bis 2 
ven S Verdienst Verdienst | Verdienst Verdienst Verdienst {d e| Ver- 
7 v Lohn Akkord Lohn Akkord Lohn Akkord Lohn Akkord Lohn Akkord E dienst 
“u or- —— — — — — : — — — eee — ee —-—᷑— FE 
St. M Pf. St. M | PE | St. | M | Pf. St.) M Pf. St.) M Pf. St. | M | Pf.| St. | M Pf. St M Pf. St. M Pf. St. | M | PEI 2 PI 
} | N j | | | j l 1 | | | > 
54 | | | | | | 
Albrecht Paul 42 90 
| ! i | 
| | 52 | = | | 
Braun Hans | | 39 85 | | | 
- eg t | = 
54 | | | 
Burian Friedrich 35 10 | | 
i = | h l | | t | | } 
` 2 ae yo 54 | | | | | | | | | 
Christian Wilhelm 27 — | | | | 
| H \ | | | i | 
| 50. E | 
Daun | August | | 36 | — | | | 
| AA 
nn —— — , f 
| | 
| | | | | | 
| | 54 | 54 52 53 213) | 
Albrecht Paul | N 42 | 90 41 — | 41 | 40 | 42 90 168 20 
N $ j! M ) | N | | i i 
| 52 50 Jo- jal | 54 210) 
Braun | Hans | | 1839185 40 15 6 | 35 | 80 42 50 164 30 
| 54 48 
Burian Friedrich 35 10 
54 | 54 
Christian Wilhelm 27 27 — | 
I 1150 54 
Daun August 36 | — 


Abzüge werden nur am Schluß der letzten Woche des 
Monats verrechnet. Insgesamt belaufen sich die Abzüge für 
den genannten Arbeiter auf 3,2 M. Es werden ihm in 
der vierten Woche 39 A ausbezahlt und der Rest in Höhe 
von 10 Pf. auf den nächsten Monat übertragen. Für jede 
Abteilung des Werks wird eine besondere Lohnliste auf- 


1) Vgl. für die folgenden Ausführungen die Arbeit von 
Lilienthal: Fabrikorganisation, Fabrikbuchführung und Selbstkosten- 
berechnung der Firma Ludwig Loewe u. Co. Zweiter berichtigter 
Abdruck. Berlin 1910, S. 63ff. — 2) Vgl. Lilienthal, S. 64 und 65. 


Die obere Hälfte des Musters zeigt eine Seite der Lohn- 
liste nach der ersten, die untere Hälfte eine Seite nach der 
letzten Woche eines Monats. Aus dieser Lohnliste geht bei- 
spielsweise hervor, daß der Arbeiter Daun, der nur Akkord- 
lohn erbält, in der ersten \Voche (vom 2. bis 6. April) bei 
50 Arbeitsstunden einen Akkordverdienst von 36 M hatte. 
In der zweiten Aprilwoche belief sich sein Akkordverdienst 
bei 54 Arbeitsstunden auf 40,20 A, in der dritten Woche bei 
gleichen Arbeitsstunden auf 43,09 # und in der vierten Woche 
bei 50 Arbeitsstunden auf 38,70 M. Er erzielte demnach 
insgesamt bei 208 Stunden 157,99 A Verdienst. Dazu kommen 
noch die aus dem vorigen Monat ühertragenen 35 Pf., so daß 
sein Bruttoverdienst 158,54 M beträgt. In der ersten Woche 
wurden ihm 35 AM, in der zweiten Woche 39 A, in der 
dritten Woche 42 M tatsächlich ausbezahlt. Die gesetzlichen 
ı vom Arbeiter za tragenden Versicherungsbeiträge und andere 
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gestellt. 


Am Ende der Woche werden die ausgezahlten Ver- 
dienste der einzelnen Abteilungen addiert und die Schluß- 
summen der einzelnen Abteilungen zur Ermittlung der Gesamt- 
lohnsumme zusammengestellt. 


Die Wiedergabe der Lohnliste gibt einen Begriff davon, 
in welcher Weise die Unterlagen der Lohnlisten für eine 
Lohnstatistik Verwendung finden könnten. Zunächst kann aus 
den Lohnlisten der Wochenverdienst und bei denjenigen 
Arbeitern, die längere Zeit dem Werk angehören, der Monats- 
und Jahresverdienst berechnet werden, zunächst ohne Berück- 
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sichtigung der Arbeitszeit. Die Kenntnis dieser Verdienste 
ist für alle diejenigen Untersuchungen von großem \Vert, die 
vom Nominallohn ausgehend auf eine Berechnung der Kauf- 
kraft des Lohnes, also des Reallohnes hinzielen. Man will 
hier vor allem den tatsächlichen Verdienst innerhalb eines 
bestimmten Zeitraums wissen. Für Untersuchung über den 
Reallohn ist es verhältnismäßig gleichgültig, ob dem Monats- 
oder Jahresverdienst eine mehr oder minder hohe Arbeitszeit 
zugrunde liegt. Die in der Lohnliste aufgeführten, der 
Wirklichkeit entnommenen Beispiele zeigen bereits deutlich, 
daß es wenig zweckmäßig ist, den Lohnerhebungen, die auf 
den genannten Zweck abzielen, Wochenverdienste zugrunde 
zu legen. Diese Verdienste wechseln, wie die Beispiele zeigen, 
bei Industrieen mit überwiegender Akkordléhnung stark von 
Woche zu Woche. Ein gewisser Ausgleich wird innerhalb 
des Monats geschaffen. Am zweckmäßigsten ist natürlich die 
Heranziehung von Jahresverdiensten. Der Verwendung von 


Jahresverdiensten steht jedoch, wie nochmals hervorgehoben 


Monat: April 1907. 


sei, im allgemeinen der Umstand entgegen, daß der Kreis der 
Arbeiter, die ein Jahr bei demselben Betriebe bleiben, in der 
Regel verhältnismäßig gering ist. Können aber nur ver- 
hältnismäßig wenige Arbeiter herangezogen werden, 80 
vermindert sich dadurch naturgemäß die Beweiskraft der 
Ergebnisse. e 

Ein neues Problem entsteht dann, wenn man ver- 
gleichende Betrachtungen etwa zwischen verschiedenen 
Berufsarten derselben Unternehmung oder zwischen den gleichen 
Berufsarten verschiedener Unternehmungen oder in größerem 
Umfange zwischen den einzelnen Berufsarten ein und derselben 
Industrie oder zwischen den Berufsarten verschiedener 
Industrieen anstellen will. Handelt es sich insbesondere um 
Berufsarten, in denen Akkordlohn vorherrscht und gehört der 
Zeitpunkt der Erhebung einer Aufschwungsperiode an, so 
werden die von den Arbeitern erzielten Wochen-, Monats- 
und Jahresverdienste mit einer häufig voneinander erheblich 
abweichenden Arbeitszeit erzielt worden sein. Mit anderen 
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Worten: für vergleichende Untersuchungen wird eine Ein- 
beziehung der geleisteten Arbeitsstunden notwendig; man 
wird also aus dem Wochenverdienst den Wochenstundenlohn, 
aus dem Monatsverdienst den Monatsstundenlohn und aus dem 
Jahresverdienst den Jahresstundenlohn errechnen müssen. 
Bereits den auf der abgedruckten Lohnliste wiedergegebenen 
Wochen- und Monatsverdiensten der fünf Arbeiter liegt eine 
verschiedene Arbeitsstundenzahl zugrunde. In der folgenden 
Übersicht sind für die fünf Arbeitskräfte der Lohnliste der 
Monatsverdienst und daneben der unter Berücksichtigung der 


geleisteteten Arbeitsstunden danach erzielte Monatsstunden- 
verdienst gegenübergestellt: 


Monats- 
Monats- 

; > Arbeits- stunden- 

Arbeiter verdienst * | See 
4 M 
Albrecht 168,20 213 0,79 
Braun...... 163,30 210 0, 78 
Daun ...... 157,99 208 0, 76 
Burian ..... 141,96 209 0, ‚68 
Christian 108, ‚00 216 | 0, ,60. 
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In diesem Beispiel bleibt allerdings auch unter Berück- 
sichtigung der Arbeitsstunden die Reihenfolge der Arbeiter 
die gleiche wie bei der Einreihung nach dem Monatsverdienst, 
also ohne Berücksichtigung der Arbeitsstunden. Diese Über- 
einstimmung ist jedoch grundsätzlich nicht notwendig. Es 
kann, insbesondere wenn man denselben Beruf in verschiedenen 
Unternehmungen oder verschiedene Berufe in verschiedenen 
Industriezweigen vergleicht, einem und demselben Monats- 
oder Jahresverdienst eine ganz verschiedene Zahl von Arbeits- 
stunden entsprechen. Die Lohn- und Arbeitsverhältnisse der 
Berliner Werkzeugmaschinenfabrik, deren Lohnlisten mit 
Beispielen hier besprochen worden sind, wurden von 
Dr. W. Jollos in den Untersuchungen über die Entlöhnungs- 
methoden in der deutschen Eisen- und Maschinenindustrie 
besprochen.!) Jollos gibt auf Seite 169 seines Buches 
für eine Reihe von Arbeitern, die mehrere Jahre in 
dem Betrieb beschäftigt waren, die Zahl der jährlich ge- 
arbeiteten Stunden, den absoluten Jahresverdienst und den 
Jahresstundenlohn wieder. Aus seinen Berechnungen ergibt 


sich beispielsweise, dab ein Dreher im Jahre 1905 einen 


Jahresverdienst von 2 435,34 M hatte und dafür 2 718 Stunden 
arbeitete. ıgog war sein Jahresverdienst ähnlich hoch, nämlich 
2419,96 AL; er arbeitete dafür jedoch nur 2 577 Stunden. In 
einem solchen Fall ist die Berechnung des Jahresstunden- 
lohns durchaus notwendig; dieser belief sich im Jahre 1905 
auf 0,90 M, im Jahre ıg90g auf 0,91 M. Ein Hobler verdiente 
im Jahre 1905 2 237,2» A bei 2709 Arbeitsstunden, im 
Jahre 1907 2 250,74 A bei nur 2 266 Arbeitsstunden. Einen 
richtigen Einblick gibt auch hier erst der Jahresstundenlohn: 
1905: 0,33 M, 1907: 0, M. Ein Schlosser verdiente 
1905 2 300 A bei 2718 Arbeitsstunden, 1907 2 345 M bei 
nur 2 658 Arbeitsstunden; der Jahresstundenlohn war von 
0,5 M im Jahre 1905 auf 0,8 A im Jahre 1907 gestiegen. 
Ein anderer Schlosser verdiente im Jahre 1905 1 946,76 M bei 
2583 Arbeitsstunden; ein weiterer Schlosser verdiente im 
gleichen Jahr 1 976,13 M, aber bei nur 2 403 Arbeitsstunden. 
Im ersten Fall belief sich der Jahresstundenlohn auf 0,75 M, 
im zweiten Fall jedoch auf 0,82 AA. Dazu sei noch der Jahres- 


verdienst (1906) eines Drehers aufgeführt: 1 958,94 AM bei 


2709 Arbeitsstunden, was einem Jahresstundenlohn von 
0,2 A entspricht. Diese Beispiele zeigen deutlich, daß neben 
dem Jahresverdienst unbedingt die Zahl der gearbeiteten 
Stunden zu berücksichtigen ist, daß mit anderen Worten ein 
Jahresstundenverdienst berechnet werden muß. 


Es wäre auf der anderen Seite verfehlt, allein den Jahres- 
stundenverdienst zur Beurteilung heranzuziehen. Insbesondere 
in Jahren wirtschaftlichen Niedergangs geht der Arbeitgeber, 
oft gedrängt durch die Arbeiterverbände, eher dazu über, die 
Arbeitszeit einzuschränken als den Lohnsatz herunterzusetzen. 
So betrug bei einem Schlosser (vergl. wiederum Jollos S. 169) 
der Jahresstundenverdienst 1906 und 1907 Ou Al; diesem 
Jahresstundenverdienst entsprach jedoch im Jahre 1906 ein 
absoluter Verdienst von 2 159,48 & bei 2556 Arbeitsstunden, 
im Jahre 1907 ein absoluter Verdienst von nur 1 602,56 M 
bei 1 901 Arbeitsstunden. Die Lohnverhältnisse des Schlossers 
hatten sich also trotz des gleichen Jahresstundenverdienstes 
von 1906 auf 1907 tatsächlich stark verschlechtert. Ein 


Dreher hatte 1906 einen Jahresstundenverdienst von 0,72 M, 


1907 einen solchen von 0,73 A. Der entsprechende Jahres- 
verdienst betrug 1906 1 958,94 A bei 2709 Arbeitsstunden, 
1907 1881,17 M bei 2564 Arbeitsstunden, also trotz einer 


1) Vergl. Dr. W. Jollos: Die Lohn- und Arbeitsverhältnisse in 
der Berliner Metallindustrie. Heft 9 der Untersuchungen über die 
Entlihnungsmethoden in der deutschen Eisen- und Maschinen- 
industrie, herausgegeben im Namen deg Centralvereins für das Wohl 
der arbeitenden Klassen. Berlin 1911. 


Steigerung des Jahresstundenverdienstes eine Verschlechterung 
der tatsächlichen Lohnverhältnisse. Die Beispiele lassen sich 
auf Grund der von Jollos gegebenen Angaben noch vermehren. 

Die vorhin wiedergegebene Lohnliste wies eine bis jetzt 
noch nicht besprochene Eigentümlichkeit auf. Es ist eine 
Zerlegung der Löhne in drei Klassen vorgesehen (A, Bund C), 
um den Anforderungen der Berufsgenossenschaft (Nordöstliche 
Eisen- und Stahlberufsgenossenschaft) gerecht zu werden. Nicht 
der letzte Grund der Aufstellung und Ausgestaltung der Lohn- 
listen liegt in den Anforderungen der Berafsgenossenschaften. 
Nach § 750 der neuen Reichsversicherungsordnyng hat jedes 
Mitglied einer Berutsgenossenschaft binnen 6 Wochen nach 
Ablauf des Geschäftsjahres dem Vorstand einen Lohnnachweis 
einzureichen, der die während des abgelaufenen Geschäfts- 
jahres im Betriebe beschäftigten Versicherten und den von 
ihnen verdienten Entgelt, ferner gegebenfalls den Entgelt, 
der anzurechnen ist, enthält. Im einzelnen bedürfen die 
Berufsgenossenschaften von den Unternehmungen folgender 
Angaben: 

1. Summen der Bruttolöhne und Gehälter, die die ver- 
sicherungspflichtigen Personen im Laufe des Jahres verdient 
haben. i 

2. Die nach § 732 korrigierten Löhne, soweit die Berufs- 
genossenschaften nicht auf diese Korrektur verzichtet haben. 

Nach § 732 sind die Löhne, die niedriger sind als der 
Ortslohn für Erwachsene über 21 Jahre am Orte der be- 
treffenden Unternehmung, diesem gleichzusetzen; übersteigt 
der Lohn den Jahresbetrag von 1800 M (entspricht im all- 
gemeinen 6 A für den Arbeitstag), so wird vom Überschuß 
nur ein Drittel angerechnet. \Vie bereits angedeutet. hat 
eine Reihe von Berufsgenossenschaften auf diese Korrektur 
der Löhne nach $ 732 verzichtet. Wo kein Verzicht aus- 
gesprochen worden ist, kommen die Unternehmungen den An- 
forderungen der Berufsgenossenschaft auf zweierlei Weise 
nach.!) Der einfachste Weg, den auch die vorhin behandelte 
Werkzeugmaschinenfabrik beschritten hat, ist der, daß in der 
Lohnliste drei besondere Spalten für die drei genannten Klassen 
vorgesehen werden. Jede Spalte enthält eine Unterspalte für 
die geleisteten Arbeitstage und eine für die Lohnsummen. 
Die zweite weit häufigere Methode sammelt den Lohn eines 
jeden Arbeiters aus den Lohnlisten auf je einem Konto und 
teilt am Fude des Jahres die einzelnen Arbeiter den ent- 
sprechenden Klassen zu. Jedes Konto enthält eine Spalte für 
die Lohnsumme und eine Spalte für die Arbeitszeit. Der Lohn 
und die geleisteten Arbeitstage eines jeden Arbeiters müssen 
für jede Lohnperiode übertragen werden. 

3. Die Zahl der im Betriebe „durchschnittlich beschäftigten 
Personen“. Hierunter ist die Zahl der Personen zu verstehen, 
die „der Betrieb bei voller oder laufender Tätigkeit in der 
Regel beschäftigt hat.“ 

Während die Summe der Bruttolöhne sowie die nach 
S 732 korrigierte Lohnsumme der Lohnbuchhaltung der Unter- 
nehmung entnommen werden kann, ist die Zahl der bei normaler 
Tätigkeit beschäftigten Personen vom Betriebsleiter anzugeben. 

4. Anzahl sämtlicher versicherten Personen, unabhängig 
von der Dauer ihrer Beschäftigung. Diese Zahl kann bei 
geringem Arbeiterwechsel aus den Lohnlisten, bei stärkerem 
Wechsel aus den Aufnahmebüchern der Unternehmung gewonnen 
werden. 


5. Die Zahl der Vollarbeiter. Sie ist gleich der Summe 
der geleisteten Arbeitstage, dividiert durch ein festgesetztes 
Normalarbeitsjahr. Es haben beispielsweise 10 Arbeiter 
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1) Vergl. für die folgenden Ausführungen den Aufsatz von G. Martius 
über „die Anforderungen der Berufsgenossenschaften an die Lohnbuch- 
haltung“ in Schmalenbachs Zeitschrift für handelswissenschaftliche 
Forschung. 7. Jahrgang, S. S41ft. 
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zusammen 2 700 Arbeitstage gearbeitet: das Normalarbeitsjahr 
umfasse 300 Tage. Es ergeben sich also 2 700/300 = 9 Voll- 
arbeiter. Das Normalarbeitsjahr ist je nach der durchschnitt- 
lichen Betriebsdauer der zu der betreffenden Berufsgenossen- 
schaft gehörigen Betriebe verschieden festgelegt. Es betrügt 


meistens 300 Tage, bei den Baugewerksberufsgenossenschaften ` 


220 Tage, bei anderen 365 Tage. 
arbeiter erfordert die Feststellung der in dem Betrieb von 
sämtlichen Arbeitern zusammen geleisteten Arbeitstage. 
Diese Arbeitstage können den Lohnlisten in der Regel un- 
mittelbar nicht entnommen werden. In den Lohnlisten stehen, 
wie bereits angedeutet, lediglich die von den Arbeitern 
geleisteten Arbeitsstunden, die entweder den Aufzeichnungen 
der Torkontrolle oder den Anschreibungen der Werkstätten 
entnommen werden. Aus der Stundenzahl, die der einzelne 
Arbeiter geleistet hat, kann man jedoch im allgemeinen leicht 
die von ihm geleisteten Arbeitstage erkennen und sie in eine 
besondere Spalte der. Lohnliste (vergl. die vorhin wieder- 
gegebene Lohnliste) oder des vorgesehenen Lohnkontos ein- 
setzen. | 

Die aufgeführten fünf Gruppen von zahlenmäßigen An- 
gaben muß sich also eine jede Unternehmung verschaffen, 
um die Nachweisungen, die der Berufsgenossenschaft nach 


Die Angabe der Voll- Ansicht zustimmen missen, daß die Berufsgenossenschaften 


für einen Vergleich der Lohnbewegung von Jahr zu Jahr vor- 
züglich brauchbar. Man wird dieser Auffassung grund- 
sätzlich beipflichten können, wenn man auch zugeben muß, 
daß man mit der Zu- oder Abnahmezifter der auf einen Voll- 
arbeiter entfallenden Lohnsumme nicht allzuviel anfangen kann. 
Man wird auf der anderen Seite der auch von Feig vertretenen 


selbst das ihnen von den Unternehmungen gelieferte Material 


zu lohnstatistischen Erhebungen besser verwenden könnten als 
bisher. Zu diesem Zwecke müßten allerdings die Berufs- 


genossenschaften von den einzelnen Unternehmungen weit ein- 


Ablauf des Rechnungsjahrs einzureichen sind, ausfüllen zu | 


können. Außerdem muß der Berufsgenossenschaft jederzeit 
die Möglichkeit gegeben sein, die in den Nachweisungen 
enthaltenen Angaben kontrollieren zu können. Die Berufs- 
genossenschaften verlangen demgemäß von ihren Mitgliedern, 
daß sie Lohnlisten oder Lohnbücher führen, aus denen 
vor allem die Namen der beschäftigten Arbeiter, deren 
Arbeitszeit, Arbeitsverdienst und Berufsart ersichtlich sein 
missen, Diesen Anforderungen kommen die Mitglieder. wie 
näher ausgeführt, dadurch nach, daß sie entweder in die Lohn- 
listen besondere Spalten aufnehmen oder den Lohn eines jeden 
Arbeiters nebst Arbeitszeit auf ein besonderes Konto übertragen. 

Jede Berufsgenossenschaft stellt nun ihrerseits die ein- 
gereichten Nachweisungen zu einer 


Gesamtnachweisung ` 


zusammen und übermittelt sie dem Reichsversicherungsamt. ` 
Dieses veröffentlicht in seinen Amtlichen Mitteilungen für jede 


Berufsgenossenschaft in einer Zahl die Summen der an- 
rechnungsfähigen Löhne, bei denen also für die höchst- und 


niedrigstgelohnten Arbeiter feste Beträge an die Stelle der ` 


wirklichen Löhne treten, und daneben seit neuerer Zeit auch 
die wirklichen Lohnsummen. 


Es ist nunmehr die Bedeutung dieser Lohnangaben, die 
vom Reichsversicherungsamt veröffentlicht werden, für 
eine Lohnstatistik zu untersuchen. Das Reichsversicherungsamt 
selbst hebt bei jeder Veröffentlichung besonders hervor, daß 
diese Angaben für eine Lohnstatistik überhaupt nicht zu 
benutzen seien. Diese Auffassung sucht vor allem Feig?) ein- 
zuschränken. Er gibt zwar zu, daß man durch eine rechnerische 
Inbeziehungsetzung der Lohnsummen zu der in der Ver- 
sttentlichung gleichfalls mitgeteilten Zahl der ,.durchschnitt- 
lichen Versicherten“ keine geeignete Größe erhalten könne, wohl 
aber dadurch, daß man die auf einen Vollarbeiter entfallende 
Lohnsumme berechne. Tut man dies, wie Feig ausführt, für 
die Gesamtheit der gewerblichen Berufsgenossenschaften, 
so erhält man — da im wesentlichen nur die Betriebe mit 10 
und mehr Personen versicherungspflichtig sind — den Durch- 
schnittslohn des deutschen Fabrikarbeiters. „Ein solcher Durch- 
schnitt, der männliche und weibliche, erwachsene und jugend- 
liche. gelernte und ungelernte Arbeiter zusammenwirft, hat 
natürlich als Größe an sich nur geringen Wert. 
1) Vergl. den Aufsatz von Feig über die Statistik des Arbeits- 
Johns und der Arbeitszeit in der Festschrift für G. von Mayr: „Die 
Statistik in Deutschland‘ II. Band. S. 792ff. 


Er ist aber | 


gehendere Nachweisungen erhalten als bisher. Es müßten, 
um nur die Hauptgesichtspunkte hervorzuheben, die tatsächlich 
gezahlten Lohnsummen nebst den tatsächlich geleisteten 
Arbeitsstunden der Arbeiter, die insbesondere nach Geschlecht 
und Beruf zu gliedern wären, in den Nachweisungen der Unter- 
nehmungen enthalten sein. Diese Nachweisungen wären dann 
von den einzelnen Berufsgenossenschaften nach lohnstatistischen 
Gesichtspunkten zu bearbeiten. Es erscheint fraglich, ob die 
Berufsgenossenschaften in absehbarer Zeit die ihnen an- 
geschlossenen Unternehmungen veranlassen können und wollen, 
derart eingehend gegliederte Nachweisungen einzureichen, 
ganz abgesehen von der starken Mehrarbeit, die die 
statistische Verarbeitung dieser Nachweise verursachen würde.“) 


Es scheint, als ob ein anderer Weg, der in neuerer Zeit 
immer mehr eingeschlagen wird, besser zum Ziele führt. Die 
Arbeitgober verbände traten der Frage der Lohnstatistik in 
den letzten Jahren näher. Die Gründe, die für die Einführung 
einer brauchbaren Lohnstatistik geltend gemacht wurden, 
schlugen immer mehr durch, so daß bereits vor dem Krieg 
eine Reihe von Arbeitgeberverbänden insbesondere der Eisen— 
und Metallindustrie sich eine Lohnstatistik einrichteten. Man 
ging hierbei vor allem von dem Gedanken aus, eine Lohn— 
statistik auszubauen, die neben anderen Angaben auch die 
für die Berufsgenossenschaft und Steuerbehörde erforderlichen 
enthalten sollte. Im folgenden wird als Beispiel der Lohn- 
statistik eines Arbeitgeberverbandes die Lohnstatistik des 
Verbandes der Metallindustriellen Badens, der Pfalz und an- 
grenzender Industriebezirke in ihren Grundzügen mitgeteilt. 
Sie wurde von dem Syndikus des Verbandes Olle in der 
Deutschen Arbeitgeber-Zeitung vom 12. Januar 1913; (XII. Jahr- 
gang Nr. 2, viertes Beiblatt) näher besprochen. 


Die Unterlagen der Lohnstatistik des Verbandes werden 
dadurch gewonnen, daß den Unternehmungen vom Verband der 
Entwurf eines einheitlichen Lohnblattes übermittelt wurde, 
das von der Unternehmung für jeden Arbeiter neben dem 
Zahltagsbuch zu führen ist. Dieses Lohnblatt ist nachstehend 
abgedruckt. 

Auf dem Lohnblatt ist neben dem Namen und Vornamen, 
dem Geburtstag, der Wohnung, dem Tag des Eintritts und 
Austritts auch der Beruf des Arbeiters sowie die \Verk- 
stätte anzugeben, in der er tätig ist. 
für jede Lohnperiode der festvereinbarte Stundenlohnsatz, 
ferner der Verdienst aus Lohnstunden und Akkordarbeit ein- 
schließlich des Verdienstes für Überstunden, Nacht- und 
Sonntagsarbeit — jedoch ohne die besonderen Zuschläge für 
Überstunden, Nacht- und Sonntagsarbejt — nebst der Gesamtzahl 
der Arbeitsstunden einzusetzen. Aus Verdienst und Stunden- 
zahl ist dann der Durchschnittsverdienst pro Stunde zu er- 
rechnen und einzutragen. Der Betrag der Zuschläge für 
Überstunden, Nacht- und Sonntagsarbeit ist gesondert avzu- 


1) Vergl. dazu die Auseinandersetzung auf den Verhandlungen 
des geschäftsführenden Ausschusses des Verbandes der Deutschen 
Berufsgenossenschaften vom 14. Januar 1916 (wiedergegeben in 
der „Berufsgenossenschaft“, Zeitschrift für die Reichs-Unfall- 
versicherung, vom 31. März 1916, 31. Jahrgang, Seite 56 und 51.) 


D) 


Im einzelnen ist dann 


E 
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1912. KN 1 en ee ne s WBerülsatt: fr 8 
N ³o AAA o /õ·ĩ ꝛ A ( , %ᷣ uuA iA... 8 
Von odd ,, ̃ĩ˙½Ue astieua tie. of 
I 3 |3 4 | 5 6 7 La 10 [11 
stunden und Akkordarbeit| Durch- | Zuscllage Anzahl 


Lohnperiode Fester (ohne Zuschläge für 


von... bis... 


lohnsatz geld usw.) 


Stundenzahl | M | Pf. Pf. 


I. Vierteljahr 
31. 3.—13. 4. 
9 14. 4.—27. 4. 
10 | 28. 4.— 4. 5. 
11 5. 5 —18. 5. 
12 19. 5.— 1. 6. 


13 2. 6.— 15. 6. 


II. Vierteljahr 
usw. 


| 
14 | 16. 6.—29. 6. 


geben und daraus der Bruttoverdienst zu berechnen. Schließlich 


ist die Zahl der Arbeitstage aufzuführen und aus Brutto- 
verdienst und Zahl der Arbeitstage der Tagesverdienst zu 
berechnen. Der Verband betont mit Recht, daß die auf Grund 
dieses Entwurfs vorgenommene Anpassung der Lohnbuchhaltung 
an die Verbandslohnstatistik die Unternehmungen in die Lage 
versetzt, die Angaben für die Berufsgenossenschaft und die 
Steuerbehörde in kurzer Frist zu machen. 

Das Lohnblatt enthält in der Tat alle für eine spätere 
Lohnstatistik notwendigen Angaben. Von besonderer Bedeutung 
ist, daß die Zuschläge für Überstunden usw. gesondert aufzu- 
führen sind und nicht in dem Durchschnittsstundenverdienst 
einberechnet werden. Da sie nachträglich in dem Brutto- 
verdienst zum Ausdruck kommen, ist die Möglichkeit gegeben, 
auch den gesamten tatsächlichen Verdienst zu erkennen. 

Die von Löhnung zu Löhnung ermittelten Angaben werden 
von den Unternehmungen in die ihnen durch den Verband 
nach Ablauf des halb- oder vierteljährlichen Erhebungszeit- 
raums zugestellten Fragebogen eingetragen. Der Kopf dieses 
im folgenden wiedergegebenen Fragebogens ist für alle Werk- 
stätten gleich. Jedoch ist für jede der hauptsächlichen Werk- 
stätten ein besonderer Fragebogen vorgesehen, der die in der 
Werkstätte jeweils vereinigten Berufsarten in der Vorspalte 
bereits vorgedruckt enthält. Es werden im einzelnen folgende 
Werkstätten unterschieden: 

1. Zentrale; ‚1a Holzbearbeitung (Schreinerei, Modell- 

schreinerei, Zimmerwerkstätte), 


2. Schmiedewerkstätte; ; 

3. mechanische Werkstätte; 

4. Eisenkonstruktionswerkstätten, Schiffs- und Brückenbau; 
5. Kesselschmiede ; 

6. Eisengießerei; 

7 


. Metall- (Stahl-, Bronze-, Messing-) Gießerei. 


schnitts- | für Über- | Brutto- 


- Nr. St „| Überstunden und ohne | verdienst zeit-, Nacht-] verdienst 
= en Abzüge für Kranken- 1 Binde und Sonn- eee 


Arbeits- Verdienst 


Bemerkungen. 
d gewöhn- 
tagsarbeit | lichen 


A | Pf. | Stunden) | Pl. 


M Pl. 


Der Fragebogen für die Eisengießerei sieht beispielsweise 
folgende Berufe vor: Vorarbeiter, Modelleure, Sandformer, 
Hilfsformer, Lehmformer, Maschinenformer, Kernmacher, Hilfs- 
kernmacher, Putzer, Schmelzer, Sandmahler-, Ofenbedienungs-, 
Gießgrubenarbeiter, Schlosser, Maschinisten und Kranführer, 
Werkzeugausgeber, Magazinier, Maurer, Emaillierer, Schleifer, 
Hilfsarbeiter, Taglöhner. 


Im folgenden ist der für die mechanische Werkstätte 
geltende Fragebogen, dessen Kopf sich also auf allen Frage- 
bogen wiederfindet, mit den 34 Berufen abgedruckt. 


Dieser Fragebogen enthält auf der Rückseite eine 
Reihe von Anweisungen. Er gliedert zunächst die Ar- 
beiter!) in drei Altersgruppen: a) Jugendliche bis zum 
vollendeten 16. Jahr und Lehrlinge, b) Arbeiter von 17 bis 
21 Jahren, c) Vollarbeiter (über 21 Jahre). Für jede dieser- 
drei Gruppen ist die Zahl der Arbeiter, ihr Lohnsatz pro- 
Stunde und ihr Verdienst pro Stunde wiederzugeben; für 
Vollarbeiter ist außerdem noch der Tagesverdienst ein- 
zusetzen. 


Wie wurde nun die Zahl der Arbeiter oder besser die 


Zahl der während des Halbjahrs durchschnittlich beschäftigten . 


Arbeiter ermittelt? Nach der Anweisung auf der Rück- 
seite des Fragebogens wird die Gesamtzahl der Arbeits- 
tage, d. h. die überhaupt abgelohnten Tage aller Arbeiter 
dieser Berufsart, durch die in den betreffenden Zeitraum 
fallenden kalendermäßigen Arbeitstage geteilt. Die Zahl 
der kalendermäßigen Arbeitstage beträgt bei Nichtsonntags- 
arbeitern 150, 152, 154 usw., bei Sonntagsarbeitern 180, 
182, 184 usw. Hat also das Werk in einem Halbjahr an 
Schlosser für 3 300 Tage Lohn gezahlt und hatte das Halbjahr 


1) Der Fragebogen, der im Frieden entworfen worden war, 
kennt nur männliche Arbeiter. 
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Zeit: Halbjahr von 


Berichtende Firma: . 0 „ii bb 


— 
| 


Berufsarten ' a) Jugendliche bis zum vollende- 


Anz ah l de r Arb eiter i durchschnittlich er Lohn u nd Ver die ns t 


b) Arbeiter von 
17 bis 21 Jahren 


e Il 


Anzahl 


der | ten 16. Jahre und Lehrlinge 

beschäftigten Arbeiter pro Stunde ` 
S | Anzahl De Li ns Anzahl 

ö ! Lohnsatz Verdienst 


— 


1. Vorzeich ner 


oe Vorarbeiter . De ws 


Monteure auswärts(Aus- | 
land) | | 
. Montageschlosser. .. . | 
. Montagehilfsarbeiter . . | i 
Werkzeugmacher 
| 

| 

| 

| 


. Schlosser 


oe 2 „ „6 


e W © „ ò ò „ >% 


. Maschinenarbeiter an 
Automaten- 
volverbänken 

. Schleifer 


. @ è o è „% „ č è , 
i 


. Horizontalbohrer  ... | 
| 
| 


und Re- | 


e 0 9% Į. 


. Werkzeugausgeber, Ma- 5 
gazinier i 

. Maschinisten und Kran- | 
führer | | 

. Kupferschmiede .... | 
Klempner (Spengler) | 
. GelbgieBer | | 
. Maurer 
. Anstreicher u. Lackierer | d 
. Verzinker, Verzinner, 
| 


Vernickler und Polierer | 
. Schmiede 
29. Presser, 

Stanzer 
Mechaniker 
, Modellschlosser 
Wickler r ! 
. Hilfsarbeiter 
. Tagiðhner 


e eene ee | 


Locher und \ 


150 kalendermäßige Arbeitstage, so beträgt die durchschnitt- 
liche Anzahl der Schlosser 22 (3300:22). Es werden also, 
um die Zahl der Arbeiter während des Halbjahrs zu ermitteln, 
nicht nur diejenigen Arbeiter herangezogen, die tatsächlich 
während des Halbjahrs in dem Betrieb arbeiteten, sondern 
alle Arbeiter, und zwar rechnerisch für diejenigen Tage, 
während der sie im Betrieb arbeiteten. 


Als Lohnsatz pro Stunde ist der sowohl mit den Zeit- 
als auch mit den Akkordarbeitern pro Stunde fest vereinbarte 
Betrag ehne irgendwelche Zuschläge einzusetzen. Aus den 
verschiedenen Stundenlohnsätzen der Arbeiter des gleichen 
Berufs ist dann ein Durchschnitts-Stundenlohnsatz zu berechnen. 
Haben also 5 Arbeiter einen Stundenlohnsatz von je 40 Pf. 
(zusammen 2 A), 8 Arbeiter einen Satz von je 42 Pf. (zusammen 
3,36 M), 10 Arbeiter einen Satz von je 46 Pf. (zusammen 
4,60 A), so beträgt der Stundenlohn für die 23 Arbeiter 
zusammen 9,96 A; das ergibt einen Durchschnittsstundenlohn- 


satz von 0.433 A. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 
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c) Vollarbeiter 
(über 21 Jahre) 


pro Stunde Tages- 


. pro äech: | 
Lohnsatz | Verdienst | verdienst 


| Lohnsatz | Verdienst 


| 


Ber un 


Der durchschnittliche Verdienst pro Stunde wird dadurch 
festgestellt. daß man den Gesamtverdienst (Grundlohn, Akkord- 
lohn, Prämien einschließlich Sonntagsarbeit und Überstunden) 
ohne die Zuschläge für Sonntagsarbeit und Überstunden 
durch die Gesamtzahl der Stunden dividiert. Den Verdienst 
pro Tag erhält man dadurch, daß man den eben behandelten 
Gesamtverdienst — jedoch unter Hinzurechnung der Zuschläge 
für Sonntagsarbeit und Überstunden — durch die Zahl der uber- 
haupt geleisteten Arbeitstage teilt. 

Auch hier ist wieder hervorzuhebef), daß für Vergleichs- 
zwecke der durchschnittliche Stundenverdienst die geeignete 
Größe darstellt. Um jedoch über die tatsächlichen Lohn- 
verhältnisse der Arbeiter unterrichtet zu sein, ist es notwendig, 
auch den durchschnittlichen Tagesverdienst heranzuziehen. 
Dieser wäre zweckmäßiger Weise durch eine Wiedergabe 
der absoluten Wochen- und Monatsverdienste zu ergänzen. 
Erst dadurch wäre, wie die früheren Ausführungen gezeigt 
haben, eine eingehende Klarheit der wirklichen Verdienste 
geschaffen. | 
28 
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Die Ergebnisse der von den einzelnen Unternehmungen 
ausgefüllten Fragebogen werden von der Geschäftsstelle des 
Verbandes zusammengestellt und in das nachstehend wieder- 
gegebene Formblatt eingetragen. Die Zusammenstellung 
erfolgt nach Berufen für das ganze Verbandsgebiet und für 


H 


Mechanische Werkstätte. 


die einzelnen Bezirke. Das Formblatt gilt für den Beruf der 
Dreher innerhalb der Abteilung „Mechanische Werkstätte“ und 
bezieht sich auf die drei angeschlossenen Unternehmungen des 
Bezirks Mannheim-Ludwigshafen. Zn 


Berutsart: Dreher. 


Anz ahl der Arbeiter, Lohn und Verdienst 
An- f 
a) Jugendliche bis zum vollendeten b) Arbeiter von 17 bis 21 Jahren c) Vollarbeiter (über 21 Jahre) Nr. 
zahl l 16. Jahre und Lehrlinge | „ a Sie 
Bezirk GE Lohnsatz Verdienst | Lohnsatz ! Verdienst ` | Lolnsatz Verdienst Verdienst s 
der e — Stunde pro Stunde . pro Stunde . pro * | E E pro Tag Firma 
Werke durch- durch- | durch- durch durch- durch- 
d itt ge- U ge- h Fe- } SE h ge- a h d ge- 
zahl is saint ei samt | zahl ehen samt lch samt "i 5 Ka samt Kai samt lieh samt 
| | | | „ 
1 | M.-L 3 | Dm 0,15 | 0,055 ı 0,15 5 Ops | Le O0, 2,15 E vi Ep 0,55 11,00 5.5: 115,00] 26 
E ka 33 Om 2,61 Oe | 2,64 29, 0,28 j Zo | 0% st? 11,5 | 125 j 0,40 2 500 00 82.50 Ga | 775,00] 27 
=e aa rg em —— ee Si F — — nu GK EE E EE et, ` 
1 | 15 gei Oe 0 ons 12 O99 3,6 Os! 600] 34 Os | 13,26 | Gs | 2346 6,8 222.6 28 
3 |, 51 oc 3,21 00 3,84 42 . 0% 12,18 Oe | 19,0 179 Oyo | 7228 0,65 | 116,96 6% | 1112,02 


Diese Zusammenstellung gibt also Auskunft über den 
Durchschnittslohn und Durchschnittsverdienst pro Stunde der 
Jugendlichen und Lehrlinge, der Arbeiter von 17 bis 21 Jahren 
und der Vollarbeiter, ferner über den Durchschnittsverdienst 
der Vollarbeiter pro Tag; sie läßt ferner den niedrigsten und 
den höchsten Durchschnittslohn und Durchschnittsverdienst 
der einzelnen Gruppen erkennen. 

Auf Grund dieser Zusammenstellung wird eine letzte 


endgültige Verarbeitung vorgenommen. Diese Übersicht gibt 
für jede der einzelnen Abteilungen die Arbeiter nach 
dem Beruf und den drei bisher unterschiedenen Alters- 
klassen wieder. Für jede Altersklasse wird der niederste, 
durchschnittliche und höchste Lohn sowie Verdienst pro 
Stunde, für die Vollarbeiter außerdem noch der niederste, 
durchschnittliche und höchste Verdienst pro Tag aufgeführt. 

Diese letzte endgültige Übersicht hat folgende Fassung: 
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Anzahl der Arbeiter; niedrigster, durchschnittlicher und höchster Lohn und Verdienst im gesamten Verbandsgebiet 
und in den einzelnen Bezirken 


An- 1 — S = en 
Berufsarten 
a) Jugendliche bis zum vollendeten , Be ‘ TONE 
Eë La zahl 16. Jahre und Lehrlinge b) Arbeiter von 17 bis 21 Jahren c) Vollarbeiter (über 21 Jahre) 

| N er] = Lohnsatz Verdienst Laohnsat: Verdienst | Lohnsats Verdienst Verdienst 
beschäftigten | Nr. Wer- A Stunde pro Stunde ro Stunde pro Stunde pro Stunde pro Stunde pro Tag ` 
Arbeiter ke , sss „ 2 828 anuhin 838 | 8 aoe Ae f 2 8 AA ae 
| S IES S25 au 38 SEE ag 5s #523 4 BS 2533 28 ES 5 33 55 822 25 
1 3832823 82385 EE 2823 33 82 3 3 
| ot 4 „ MA'M | — A men EE Em 

| | | 
1. Dreher *) a) 1 24 248 ger 0,13 | om! 0,09 | ofs O 150020 oai loo 0,25 | 0.32 0,8 1650| 0% o 050 3,50 Ga 94 

FFF Jo ae | . DEN, Be 
b 2 | 3 511 005 0,06 | 0,07 | 0,05] 0,06 035 ben 02! dr, dee dar 0.50 1e dee 0% s ` 0,65 0.65 J 5,78 6,21 6 

JJC 2 pn oe wae | F 

’ 


u | | | | 
l e | 1 1 , | 


2. Schlosser a); usw. 


— — 


*) a) Gesamtes Verbandsgebiet, b) Bezirk Mannheim- Ludwigshafen usw. 


Die Lohnstatistik des badischen Metallindustriellen- 
verbandes wurde deshalb so eingehend behandelt, weil sie in 
der Tat einen Weg angibt, auf dem brauchbare Ergebnisse 
gewonnen werden können. Wie der Verband hervorhebt, 


sind bereits andere Verbände seinem Beispiel gefolgt und 
Allerdings setzt die 


haben das badische System eingeführt. 
Durchführung dieser Verbandslohnstatistik einige Schreibarbeit 


voraus; sie bedingt auch, wie bereits hervorgehoben wurde, 


eine Anpassung der Lohnbuchhaltung oder der Werkstätten- 
buchhaltung, um das erste Individualformblatt ausfüllen zu 
können. Sind einmal zahlreiche Unternehmungen eines be- 


| 
| 
Ä 


| 
| 
| 


u ag GE 


stimmten Industriezweigs auf eine Lohnstatistik eingerichtet, 
so kann dann auch eine amtliche Stelle, sei es Landes- oder 
Reichsbehörde, darangehen, für sich selbst über einen be- 
stimmten Zeitraum solche Individualformblätter ausfüllen zu 
lassen und nach ihren Gesichtspunkten zu verarbeiten. : 

Gelegentlich der Darstellung der .Lohnstatistik des 
badischen Metallindustriellenverbandes wurde bereits die Be- 
arbeitung des lohnstatistischen Materials berührt. Im nächsten 
Abschnitt sollen die Gesichtspunkte, die für die Bearbeitung 
überhaupt in Betracht kommen, grundsätzlich behandelt und 


mit Beispielen belegt werden. 
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IV. 


solcher Durchschnitt zu verschiedenen Zeiten errechnet werden, 


Wenn im folgenden die Bearbeitung der Lohnstatistik, 
also der eingegangenen Fragebogen und Lohnnachweise, im 
einzelnen behandelt wird, so wird dabei von der Voraussetzung 
ausgegangen, daß für jeden Arbeiter ein besonderer Nachweis 
vorliegt. Im allgemeinen bestehen bezüglich der Lohnhöhe, 
die die Arbeiter einer Berufsart in einem bestimmten Industrie- 
zweig erreichen, insbesondere von Ort zu Ort große Unter- 
schiede, die durch mannigfache Umstände bedingt sind, 
also beispielsweise durch die verschiedenartigen Preise der 
Unterhaltsmittel, durch die Größe des Arbeiterangebots und die 
Größe der Arbeiternachfrage usw. Diese örtlichen Verschieden- 
heiten zu unterdrücken, indem man aus den verschieden hohen 
Löhnen einen Durchschnittslohn bildet, um die tatsäch- 
liche Lohnhöhe in einem Ausdruck niederzulegen, hat keinen 
Sinn. Solche Durchschnitte können, wie noch gezeigt wird, 
nur als Unterlagen für Indexziffern (Meßziffern) in Betracht 
kommen, wenn die örtliche Verteilung der Lohnangaben in 
allen Vergleichsjahren die gleiche bleibt. Als Ausdruck der 
tatsächlichen Lohnhöhe hat der Durchschnittslohn nur dann eine 
logisch gerechtfertigte Bedeutung, wenn die Abweichungen 
von dem Durchschnittslohn als „zufällig“ angesehen werden 
können. Bei dem oben unterstellten Durchschnittslohne 
handelt es sich aber keinesfalls um zufällige Abweichungen, 
die in dem Durchschnittslohn aufgehoben sind, 
um Abweichungen, die durch bedeutungsvolle Umstände 
verarsacht sind. 
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sondern 


geographische Gliederung durch derart, daß die nunmehr ent- 


standenen Gebiete in sich gleichartige Verhältnisse bezüglich der 
Preise der Unterhaltsmittel, der Arbeitsmarktverhältnisse usw. 
aufweisen, so werden sich hier — auch ohne daß Tarifverträge 
bestehen — gleichartige Lohnverhältnisse innerhalb’ der 
einzelnen Teilgebiete ergeben. Hier sind die Abweichungen 
von dem ermittelten Durchschnittslohn tatsächlich in hohem 
Grade als zufällig anzusehen. Beim Vorherrschen des Zeit- 
lohnsystems werden die Löhne. in großem Umfange über- 
einstimmen. Ähnliches gilt beim Akkordlohnsystem. Die 
Akkordsätze selbst werden einander sehr nahe kommen: der 
bei den Akkordsätzen verdiente Lohn wird zwar infolge 
verschiedenartiger Arbeitsgeschicklichkeiten usw. gewisse 


Abweichungen aufweisen, die aber hier als zufällig angesehen 


werden können. Der Durchschnittslohn wird als gewogener 
Durchschnitt zu errechnen sein: das heißt, es muß die Zahl der 
Arbeiter, die die einzelnen Löhne, aus denen der Durch- 
schnitt ermittelt wird, verdienen, berücksichtigt werden. 


Es läßt sich allerdings, wie schon angedeutet, auch die 
Errechnung eines Durchschnittslohnes aus Löhnen, die 
in verschiedenen Bezirken, die unter sich bezüglich der 
Kosten der Lebenshaltung usw. ganz verschiedenartige Ver- 
hältnisse aufweisen, gezahlt werden, rechtfertigen unter der 
Voraussetzung, daß dieser Durchschnittslohn keinen Anspruch 
darauf macht, als Repräsentant der wirklichen Lohnhöhe an- 
gesehen zu werden, sondern nur für zeitliche Vergleiche als 
Vergleichsunterlage dient. Hat sich die Zusammensetzung 
und überhaupt das Wesen der herangezogenen Berufsarten 
während der Zeit, für die ein Vergleich angestellt werden 
soll, nicht grundlegend geändert, so kann aus den Durch- 
schnittslöhnen das Auf oder Nieder der Lohnbewegung ersehen 
werden. Für solche Berechnungen braucht auch an der oben 
aufgestellten Anforderung. von dem Beruf und nicht vom 
ganzen Industriezweig auszugehen, nicht unbedingt festgehalten 


zu werden. Es kann auch für den ganzen Industriezweig ein | 


um als Vergleichsunterlage zu dienen; aber auch hier ist 
Voraussetzung, daß sich die Zusammensetzung und das Wesen 
des Industriezweigs in der Zwischenzeit nicht wesentlich 
geändert hat. 


Hat man in der vorhin näher gekennzeichneten Weise 
für eine Berufsart innerhalb eines gleichgearteteten Gebietes 
einen Durchschnittslohn errechnet, so läßt sich gegen diesen 
Durchschnitt schließlich einwenden, daß er in der Mehrzahl 
der Fälle einen Lohn wiedergibt, der tatsächlich nicht in einem 
einzigen Falle gezahlt wurde. Diesem an sich nicht wider- 
legbaren Einwand kann dadurch entgangen werden, daß nicht 
der Durchschnittslohn sondern der sogenannte häufigste 
Lohn angegeben wird, das ist derjenige Lohn, der tat- 
sächlich der Mehrzahl der Arbeiter der in Betracht kommenden 
Berufsarten bezahlt wird. Schwierigkeiten ergeben sich aber 
auch hier. Soll aus sämtlichen Betrieben der häufigste Lohn 
ermittelt werden oder zunächst für jeden einzelnen Betrieb 
und aus diesen häufigsten Löhnen ein Durchschnitt oder 
wiederum der häufigste Lohn genommen werden? 


Ein anderer Ausweg, dem Durchschnittslobn zu entgehen, 
kann darin gesehen werden, daß man die Löhne sämtlicher 
Arbeiter des Berufs nach Lohnstufen gruppiert; dieses weit 


Führt man hingegen eine weitgehende | verbreitete Verfahren besteht genauer darin, daß man die 


Zahl der Arbeiter, die jeder der aufgestellten Lohnstufen 
oder Lobnklassen angehören, wiedergibt. Man kann bei diesem 
Vorgehen leicht die Lohnverhältnisse des ganzen Berufs über- 
schaun und sich ein Bild von der Lage der Arbeiter des 
Berufs machen. Das Verfahren bereitet jedoch für zeitliche 
und örtliche Vergleiche erhebliche Schwierigkeiten; es läßt 
vor allem keinen eindeutigen, mit einer Zahl faßbaren Schluß 
auf die Veränderung zu, da ja hier von vornherein auf die 
Ermittlung eines einzigen Ausdrucks der Lohnverhältnisse 
verzichtet wurde. Stellt man beispielsweise zeitliche Ver- 
gleiche an, gruppiert man also für zwei Zeitpunkte jeweils 
die Löhne nach Lohnstufen, so kann man ein Urteil über die 
Bewegung der Löhne der Arbeiter von einem Zeitpunkt zum 
andern eigentlich nur dann abgeben, wenn die gleichen 
Arbeiter zugrunde liegen und wenn man die Bewegung der 
einzelnen individuellen Löhne von einem Zeitpunkt zum andern 
kennt. Sonst läßt sich aus beiden Reihen lediglich ersehen. 
daß die höheren bezw. niederen Lohnklassen im zweiten Zeit- 
punkt in höherem bezw. niederem Maße als im ersten Zeitpunkt 
besetzt sind. Sind in der Zwischenzeit keine grundlegenden 
Änderungen im Arbeitsprozeß und in der Zusammensetzung der 
Arbeiterschaft vorgekommen, so lassen sich allerdings von hier 
aus manche Rückschlüsse auf die Bewegung der Löhne ziehn. 


Man hat — auf Grund einer eingehenden Lohnstufenstatistik 
— versucht, die ganze Lohnverteilung zu einem bestimmten Zeit- 
punkt in einem bestimmten Ausdruck wiederzugeben, indem ınan 
den Medianwert feststellte. Der Medianwert ist, wie noch 
näher auszuführen sein wird, der Wert desjenigen Lohns, 
der bei einer geordneten Lohnstufenreihe dem in 
der Mitte der Reihe stehenden Arbeiter bezahlt wird. Zur 
besseren Kennzeichnung des Medianwerts werden häufig noch 
die Werte der beiden Quartilen berechnet; das sind wiederum 
unter der Voraussetzung einer geordneten Lohnstufenreihe die 
Werte der Löhne, zu denen oder über die drei Viertel aller 
Arbeiter — einmal vom Anfang, zum zweiten Male vom Ende 
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der Reihe gerechnet — entlohnt werden. 
der Medianwerte und der Werte der beiden Quartilen setzt 
allerdings eine Lohnstufenfolge voraus, deren einzelne Stufen 
durch bestimmte Löhne und nicht durch Spannungen von 
Löhnen repräsentiert sind. 
des gerade in der Mitte stehenden Wertes — und dasselbe gilt 
für die Quartilen — kinn, wie einfache Überlegungen über die 
Verteilung der Löhne zeigen, von Zufälligkeiten abhängig 
sein. Auf jeden Fall muß zur Würdigung dieser Werte daneben 
auch eine Einsicht in die Verteilung der Löhne auf die 
einzelnen Lohnstufen ermöglicht sein. 
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Die Bestimmung 


Die Höhe des Medianwertes als 


Bei den vorangegangenen Ausführungen wurde von der 


Voraussetzung ausgegangen, daß die Unterlagen der Erhebung 
die Möglichkeit zuließen. einen Stundenverdienst (Wochen, 


stunden-, Monatsstunden-, Jahresstundenverdienst) zu errechnen, 


oder daß es bei der Lohnerhebung möglich war, die normalen 
Löhne oder Verdienste, also Löhne ohne Überstundenverdienst 
und Verlust für verkürzte Arbeitszeit zu ermitteln. Gründet 
sich die Bearbeitung auf die normalen Löhne, so ist es nicht 
notwendig, auf die Stundeneinheit zurückzugehen: es können 
auch die normalen Tages- oder die normalen Wochenlöhne 
zugrunde gelegt werden. Ist es nicht möglich, normale 
Löhne zugrunde zu legen, so muß man, sofern Vergleiche 
angestellt werden sollen, auf den Stundenlohn zurückgehen. 
Werden die Überstundenverdienste aus dem Tages- oder 
Wochenlohn nicht ausgeschieden. so ist immer noch eine 
Berechnung und Wiedergabe des tatsächlichen Verdienstes der 
Arbeiter möglich. Es können jedoch nicht einwandfreie örtliche 
und zeitliche Vergleiche mit den Verdiensten der Arbeiter 
der gleichen und anderer Berufsarten gezogen werden. 


Im folgenden soll ala Beispiel für die Bearbeitung 
einer lohnstatistischen Erhebung wiederum die Bearbeitung 
der englischen Lohnerhebung vom Jahre 1906 behandelt 
werden. Unter den Übersichten, die die Bearbeitung ge- 
liefert hat, sind die wichtigsten die sogenannten besonderen 
Übersichten, die für jeden Beruf eines jeden Industrie- 
zweigs in eingehender geographischer Gliederung die reinen 
Verdienste in der letzten Zahlwoche des September 1906 
darstellen. Die Arbeiter sind außerdem nach Männern, 
Jugendlichen, Frauen und Mädchen- gegliedert. Ferner sind 
sowohl die Verdienste der Arbeitskräfte aufgeführt, die 
die normale volle Zeit arbeiteten, als auch die Verdienste 
aller Arbeitskräfte eines Berufs, also einschließlich derer, die 
mehr oder weniger als die normale volle Zeit arbeiteten. 
Die Verdienste sind als Durchschnittsverdienste nachgewiesen, 
wobei jeweils auch die Zahl der in Betracht kommenden 
Arbeitskräfte angeführt ist. | 

Die Bearbeitung hat sich nicht damit begullgt, lediglich 
den durchschnittlichen Verdienst wiederzugeben, sondern zeigt 


Arbeiter, 
die volle normale Zeit arbeiteten 
U 


Berufsart I" 
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daneben auch den Medianwert sowie den Wert der oberen 
und unteren Quartile. Da die englische Erhebung Median- 
werte und die Werte der beiden Quartilen sehr häufig ver- 
wendet, sei hier noch einmal das Wesen dieser Werte er- 
äutert. Während der Durchschnittsverdienst das arithmetische 
Mittel aus der Gesamtsumme der Verdienste und der Zahl 
der Personen darstellt, die an den Verdiensten teilnehmen, 
ist der Medianwert derjenige Verdienst. der, sofern man 
sämtliche Lohnempfänger in einer Reihe nach der Höhe des 
Verdienstes ordnet, dem in der Mitte stehenden Arbeiter 
bezahlt wird. Es seien 51 Arbeiter angenommen, von denen 


1 Arbeiter 28 s. 3 Arbeiter 39 s. 

1 = 34 „ 2 se 40 ,, 

„ „ B36, lu 41 
19 „ 37 „ 1 „ 42, 

10 „ 38 „ „ „ $, 

9 Re 38 „6 d. l 8 51 „ 
verdienen. Der Medianwert ist derjenige Verdienst, der 


dem in der Mitte stehenden Arbeiter, also dem 26. bezahlt 
wird, das sind 38 s.; man kann dabei vom Gipfel oder vom 
Fuße der Tabelle aus zählen. Die untere Quartile ist der 
Verdienst des Arbeiters, der in der unteren Hälfte der Lohn- 
empfänger in der Mitte steht oder, anders ausgedrückt, mit 
dem das letzte Viertel der Gesamtheit der Lohnempfänger, 
sofern man vom unteren Ende der Reihe zählt, abschließt. 
Die obere (Quartile ist dagegen der Verdienst des Ar- 
beiters, der in der oberen Hälfte der Lohnempfänger 
in der Mitte steht oder. anders ausgedrückt, mit dem 
das erste Viertel der Gesamtheit der Lohnempfänger, sofern 


man vom oberen Ende der Reihe zählt, abschließt. In 
dem angeführten Beispiel beträgt der Wert der unteren 


Quartile. nämlich der Lohn des 13. Arbeiters von unten 37 8.; 
der des oberen, nämlich der Lohn des 13. Arbeiters von oben, 


38 8. 6. Dieses Ergebnis kann man in verschiedener Weise 
ausdrücken. Man kann sagen: 1. die Hälfte aller Arbeiter 


verdient zwischen 37 und 38 s. 6 d.; 2. ein Viertel der Arbeiter 
verdient 37 s. und mehr oder drei Viertel 38 s. 6 d. und 
weniger. In den Fällen, in denen die Mehrzahl der Verdienste 
sich auf niedrig entlohnte Arbeitskräfte erstreckt. nähert sich 
die untere Quartile dem Medianwert. In den Fällen, in denen 
die Löhne nur wenig voneinander abweichen mit einigen 
außerordentlich hohen oder niedrigen Löhnen, sind die beiden 
Quartilen und der Medianwert nahe beieinander. Kommt 
eine Reihe verhältnismäßig hoher Verdienste vor, so wird die 
obere Quartile beträchtlich über dem Medianwert liegen. 


Es ergeben sich beispielsweise für Weber (Männer von 
20 Jahren und darüber) des Bezirkes Lancashire und Cheshire 
für die letzte Zahlwoche des Monats September 1906 folgende 
Verdienste: 


Alle Arbeiter 
(einschl. derer, die mehr 
oder weniger als volle 
Zeit arbeiteten) 


durch- Unt , Ob durch- 
schnittlicher | ntere N — A ere schnittlicher 
Zahl Verdienst für | Quartile | SE Quartile Zahl ; Verdienst für 
volle Zeit alle Arbeiter 
| 8. d. 8. d. 


Weber mit 


2 Webstühlen .. Stücklohn 661 | 21 | 8 13 
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4 Webstühlen .. Stücklohn 69 21 8 | 18 
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Aus der hier mitgeteilten Stichprobe geht hervor, daß 
der durchschnittliche Verdienst und der Medianwert nur wenig 


voneinander abweichen; starke Spannungen stellen sich jedoch 


zwischen den beiden Quartilen heraus, und zwar sind die 
Spannungen um so größer, je geringer die Zahl der in 
Betracht kommenden Personen ist. 


Eine zweite Reihe von wichtigen Übersichten geht von 
der Berufsart aus und gibt innerhalb der Berufsart für 
Bezirk und das gesamte Königreich den reinen Verdienst in 
der letzten Zahlwoche des Monats September 1906 an. Bei 
der Wiedergabe der Verdienste sind jedoch hier Lohn- oder 
besser Verdienstklassen gebildet. Als Beispiel seien die 


daß die Berechnung von Durchschnitten von methodologischen 


(resichtspunkten aus keinem Bedenken unterliegt, kann hier 


nicht entschieden werden. Die Bearbeitung ist etwaigen 
Einwänden, wie dargelegt, dadurch zuvorgekommen, daß sie 
daneben die Löhne noch nach Lohnklassen aufbereitet hat; 
diese Klassen umfassen allerdings recht große Spannungen: 


wischen 20 und 35 Schilling beträgt die Spannung jeweils 


männlichen Weber mit 4 Webstühlen, die volle Zeit arbeiten, 


herausgegriffen: 
fr. Se ass] ie 
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gelegt ist. 


Diese Verdienstklassenstatistik gewährt zweifellos einen 


besseren Einblick in die Verdienstverhältnisse der Arbeiter 
als die bloße Mitteilung der Medianwerte usw. ohne Angaben 
der Verdienststufen: sie gewährt vor allem einen tieferen 
Einblick als lediglich die Berechnung des durchschnittlichen 


Verdienstes. Aus der oben wiedergegebenen Übersicht ergibt 
sich beispielsweise für die herangezogenen Weber im ganzen 


Königreich ein durehschnittlicher Verdienst von 24 s. 11 d.; zeitraum 


nicht unberücksichtigt zu lassen. 


die Lohnklassenstatistik zeigt jedoch, daß 47, v. II. aller hier 


herangezogenen Weber einen Verdienst von 25 8. 9 d. und 


darüber haben. Es sei im Anschluß daran bemerkt, daß sich 
für diese Weber ein Medianwert von 25 8. ergab. 


Die „besonderen Übersichten“ der englischen Lohnerhebung 
sind in ihrer eingehenden beruflichen und geographischen 
Gliederung geeignet, ein gutes Bild der Lohn- und Verdienst- 
verhältnisse zu bieten. Die in diesen Ubersichten durch— 
geführte Verwendung von Durchschnittslöhnen hat in metho— 
discher Hinsicht einen guten Sinn. Wenn, wie dargelegt 
wurde, beispielsweise für die männlichen erwachsenen Weber, 
die eine bestimmte Zahl von \Vebstühlen bedienen, in einem 
kleinen in sich einheitlich gestalteten Bezirk ein Durch- 
schnittslohn berechnet wird. so kann dieser Durchschnittslohn 
als ein richtiger Ausdruck der tatsächlich bestehenden Lohn- 
verhältnisse aufgefaßt werden. Die vorkommenden Ab- 
weichungen von diesem Durchschnittslohn können als durch 
„zufällige Ursachen“ (verschiedene körperliche Geschicklichkeit, 
verschiedene Ernährung usw.) bedingt angesehen weruen. 
Es kann sich jedoch ergeben, daß dieser — auf jeden Fall 
errechnete Durchschnittslohn tatsächlich nicht oder nur 
in wenigen Fällen bezahlt wurde. Für Betrachtungen, die 
sich auf tatsächlich gezahlte Löhne stützen wollen, können 
die Medianwerte von Nutzen sein, zu deren näherer Würdigung 
jedoch mindestens immer die Quartilwerte herangezogen werden 
müssen. Ob die Bezirke, für die jeweils Durchschnittslöhne 
berechnet wurden, immer in sich so einheitlich gestaltet sind. 


5 Schilling. 


Em das Wesen und die Art der Bearbeitung ameri— 
kanischer Lolnerhebungen darzulegen, sei eine Lohnstatistik 
aus neuerer Zeit herausgegriffen. Es handelt sich um eine 
Erhebung, die sich auf die Zeit von 1379 bis 1903 bezieht 
und in dem 19. Jahresbericht des Commissioner of Labor nieder- 
Die Erhebung wurde in den folgenden Jahren 
weitergeführt: Nr. 59 des Bulletin of the Bureau of Labor gibt 
die Löhne und Arbeitszeiten für die Zeit von 1890 bis 1905, 
Nr. 71 für die Zeit von 1890 bis 1906 und Nr. 77 für die 
Zeit von 1890 bis 1907 wieder. 


Wie in der Einleitung zu dem erwähnten 19. Jahres- 
bericht dargelegt ist, sollte die Untersuchung die Lohn- und 
Arbeitszeitverhiiltnisse in den hauptsächlichsten Berufsarten der 
führenden Industriezweige in allen Teilen des Landes dar- 
legen: gleichzeitig sollten, die Angaben repräsentativ sein, 
also ein Bild von der tatsächlichen Höhe und Bewegung der 
Löhne und Arbeitszeiten geben. Aus Mangel an Hilfskräften 
erstreckte sich die Untersuchung nicht auf das Verkehrs- 
gewerbe, den Bergbau, die Landwirtschaft und einige andere 
eroße Industriezweige. Um die Unterlagen der Erhebung zu 
erhalten. besuchten besondere Beamte des Arbeitsamts 
persönlich die Betriebe und entnahmen die Angaben unmittelbar 
den Lohnlisten sowie anderen brauchbaren Quellen. Die 
Aufbewahrung solcher Listen für zurückliegende Zeiträume ist 
nicht allgemein üblich; es mußte daher häufig bei großen 
betrieben davon Abstand genommen werden. Angaben auf- 
zunehmen: man mußte sich dann auf kleinere Unternehmungen 
heschränken. Zuweilen konnte man es aber nicht umgehen, 
auch Nachweise wiederzugeben, die sich nicht auf den ganzen 
von 1890 bis 1903 bezogen. um wichtige Bezirke 
Es wurden ferner, wie 
bereits angedeutet, nicht alle, sondern nur die wichtigsten 
Berufsarten der einzelnen Betriebe untersucht. Von Bedeutung 
ist ferner, daß die Zahl der Betriebe, deren Lerufsarten in 
die Untersuchung einbezogen wurden, nicht in jedem Jahre 
die gleiche ist: es war häufig nicht möglich. für die haupt- 
sächlichen Berufsarten eines Betriebes alljährlich Angaben zu 
erhalten. i 


Die Bearbeitung geht darauf aus, einerseits Stundenlöhne, 
anderseits die wöchentlichen Arbeitszeiten zu berechnen und 
wiederzugeben. Welcher Zeitraum in jedem einzelnen Jahre 
zur Erlangung dieser Angaben ausgewählt wurde, ist nicht 
dargelegt. Aus einzelnen Erklärungen geht lediglich hervor, 


' daß für jedes Jahr eine repräsentative Zeit (representative time), 


| 


in der mit voller Arbeitszeit gearbeitet wurde, ausgewählt 
wurde. Offenbar wurde alljährlich eine bestimmte Woche mit 
voller Arbeitszeit herausgegriffen für sämtliche Arbeiter der 
gleichen Berufsart, die Zahl der insgesamt gearbeiteten Arbeits- 
stunden ermittelt und durch Division sämtlicher Arbeits- 
stunden durch die Zahl der Arbeiter eine durchschnittliche 
wöchentliche Arbeitszeit berechnet. Ob bei dieser Berechnung 
der wöchentlichen Durchschnittsarbeitszeit auch Überstunden 
einbezogen worden sind, ist zwar im Berichte des Amtes nicht 
näher dargelegt; aus den in den einzelnen Tabellen nieder- 
gelegten Angaben scheint jedoch hervorzugeheu, dab die 
Überstunden und auch diejenigen Fille berücksichtigt wurden, 
in denen Arbeiter nicht die volle Zeit arbeiteten. Der dureh- 
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schnittliche Stundenlohn oder nach dem Gesagten besser 
‘Stundenverdienst wurde in der Weise ermittelt, daß zunächst 
für jeden einzelnen Arbeiter aus seinen Arbeitsstunden und 
dem hierfür erhaltenen Gesamtverdienst ein Stundenverdienst 
berechnet wurde, diese individuellen Stundenverdienste addiert 
und durch die Zahl der einbezogenen Arbeiter dividiert wurden. 
Trotz der Bedenken, die gegen die Wiedergabe von Durch- 
schnittslöhnen sprechen, glaubt der Bearbeiter doch, daß bei 
den gut abgegrenzten Berufsarten und bei der großen Er- 
fahrung seiner Beamten dem Durchschnitt eine begründete 
Bedeutung beizulegen sei. 


Gegenüber dem eben geschilderten Vorgelien des 
amerikanischen Arbeitsamtes seien einige Bedenken ein- 
| geschaltet. Ist, was nach den vorliegenden Angaben wohl 
anzunehmen ist, der alljährlich der Arbeitszeit- und Verdienst- 
ermittlung zugrunde gelegte Zeitraum nach Zeit und Umfang 
nicht der gleiche, so liegt hierin zweifellos ein starker Mangel. 
Weist der zugrunde gelegte Zeitraum nicht etwa infolge von 
Ausständen usw. vollkommen außergewöhnliche Verhältnisse auf, 


so muß notwendigerweise immer der gleiche Zeitraum gewählt 


werden: sonst könnte etwaige Neigung des Beanten zum 
Schön- oder Schwarzfärben ihn dazu führen, jeweils eine 
besonders günstige oder ungünstige Woche auszusuchen. Ein 


| 


weiteres Bedenken richtet sich dagegen, daß in der Zahl der 
einbezogenen Betriebe einer Berufsart sehr häufig gewechselt 


wurde. 
‚amerikanische Arbeitsamt verwendet, liegt darin. daß sie 
gegebenenfalls ein richtiges Bild von der Bewegung der 
Arbeitszeiten und Löhne usw. zu geben vermag, ein Ziel, dem 
das amerikanische Arbeitsamt auch in erster Linie bei seiner 
Untersuchung nachstrebte. 
diesem Verfahren ist, daß die einbezogenen Betriebe immer 
dieselben bleiben. Das Neueintreten und Verschwinden 
von Betrieben ruft in vielen Fällen eine Veränderung in der 
Höhe der ermittelten Arbeitszeit oder des Verdienstes hervor, 
ein Umstand, der naturgemäß auch die Bewegung der Er- 
gebnisse beeinflußen muß. Was ferner die Verwendung von 
Durchschnittsangaben betrifft in der Weise, wie es das 


Arbeiter 


| Zunahme (+) 
| | od. Abnahme (—) 


are | | im Jahre 1903 


im 


Meß- | gegenüber dem 
Zahl ` ff in der 1. Spalte] Durch- 
| aler genannten Jahre H 
Deg eg schnitt i 


| Zahl v. H. 


Durchschnitt | ! | 
1890-2 126 | 100,0 | + 16 | + 1271 59,21 
18098: va sa 114 90,5 + 28 + 24,6 59.69 
(oer 9292222 115 Os | + 27 +235] 59,0 
E EECH 131 1040 | + 11 Bal 59,69 
TROT E a a EAST 132 1048 | + 10 + 7,6 59,67 
ELS SE 124 984 | + 18 +145] 57,08 ` 
S ae “eS 121 960 +21: F174] 5969 | 
1896 be M N 127 ı 1008 | + 15 F 11,8] 59,69 
FFF =. 133 | 97,6 | +19 + 15.4] 57,72 
/ beck ee 139 1103 | + 3 + 22] 59,9 
1899ꝙ „ 135 | 107a | + 7 + 5, ] 5946 
1908 ët hh E 143 1135 | — 1 — 0, ] 59.50 
E EE teas 144 114,3 — 2 — la| 594 
3902 7-20 She ante hadi 134 | 1063 | + 8 + 6,0 59,4 
1903: ese de 142 112, | 58,74 


Die Bedeutung der repräsentativen Methode, die das 


amerikanische Arbeitsamt tut, so muß auf die früheren Aus- 
führungen verwiesen werden. Durchschnittsangaben für 
bestimmt abgegrenzte Berufsarten sowie für bestimmt ab- 
gegrenzte nicht zu umfangreiche Gebietsteile haben, wie 
bereits ausgeführt worden ist, ihren guten Sinn; zufällige 
Ursachen werden ausgeschaltet. Bei der Untersuchung des 
amerikanischen Arbeitsamts ist zwar die Berufsart, wie das 
Amt selbst betont, genau abgegrenzt, nicht aber der Gebiets- 
teil. Die Angaben sind Betrieben der Vereinigten Staaten 


entnommen, in denen vielfach unter ganz anders gearteten 


Verhältnissen gearbeitet wird. Auf die Versuche, vermittels 


ı der Durchschnittsangaben die Lohnbewegung mit Hilfe von 


gewogenen Durchschnitten darzulegen, wird noch eingegangen 
werden. 


Was die- Wiedergabe der Ergebnisse betrifit, so ist 
zunächst hervorzuheben, daß die Lohn- und Arbeitszeit- 
verhältnisse für 67 Industrien and 519 verschiedene Berufs- 
arten in 3475 Betrieben festgestellt worden sind; mehr als 


ein Drittel aller befragten Betriebe, nämlich 1 257, entfallen 


auf das Baugewerbe. Die \Viedergabe der Ergebnisse erfolgte 
in 8 umfangreichen Tabellen. 


Tabelle I enthält für jede der herangezogenen Berufs- 
arten die Zahl der in den berücksichtigten Betrieben be- 
schäftigten Arbeiter, die Zahl der von einem Arbeiter durch- 
schnittlich geleisteten wöchentlichen Arbeitsstunden sowie den 


` durchschnittlichen Stundenverdienst in den Jahren 1890 bis 1903. 


Notwendige Voraussetzung bei 


Die Zahl der im Durchschnitt der Jahre 1890 bis 1899 be- 
schäftigten Arbeiter, der wöchentlich geleisteten Arbeitsstunden 
sowie der erzielten Stundenverdienste wird gleich 100 gesetzt, 
und danach werden für die einzelnen Jahre Meßziffern berechnet. 
Außerdem wird die Zu- oder Abnahme der Arbeiter, wöchent- 
lichen Arbeitszeiten sowie Stundenverdienste, die sich im 
Jahre 1903 gegenüber den in der jeweiligen Vorspalte an- 
geführten Jahren oder Zeitabschnitten ergibt, ermittelt. Zur 
Verdeutlichung dieser Angaben sei die für Schmiede. die 
mit der Herstellung landwirtschaftlicher Geräte beschäftigt 


. waren, aufgestellte Übersicht mitgeteilt: 


Zahl der wöchentlichen 
Arbeitsstunden 


Stundenverdienst 


Zunahme () 
oder Abnahme (—) 


Zunahme (+) 
od. Abnahme (—) 


| | 
im Jahre 1903 im | | im Jahre Ce 
Meß- | gegenüber dem S gegenüber dem 
in der 1. Spalte Durch- | ee in der J. Spalte 
ziffer genannten Jahre | schnitt Ziffer | genannten Jahre 
| Zahl v. N | Being v. K. 
| ! ds | | ds 
| | 
| | | 
100.0 — 0,7 — 0,8 0,2 257 | 100,0 + 0,0 107 Ä + 4,7 
1008 — 0.95 — 1,6 0, 222 98,4 + 0% % | + 6,4 
100.8 — 0,96 — 1,6 0,2287 1015 + O, 07 + 34 
100,8 — 0.95 — 1,6 0,2 384 | 105, ; — 0,000 | — Os 
100.8 — 0,93 | — 156 0,2 605 1154 | — 0,0241 — 9.3 
964 + 1.66 + 2.9 0,2 257 | 100,0 Ä + 001077 | + 42 
100.8 ı — 095} — 1,6 0,2 051 909 | + Osis | + 15,3 
100,8 Wes 0.95; — 1, 0,2 154 | 95,4 + 0,0210 | + 19,7 
97, + 1,02 + 18 0, 13 90,8 + 0o21 | 9, 
100.8 — 0.95 — 1,6 0,2 296 | 101,7 + 0,0 068 | + 3, 
100.4 — 0.2 — 1,2 0,2 149 952 + 0, 218 + 10,0 
-1005 | — 0.76 — 1,3 0,2 177 96,5 + 0, 187 + 86 
1004 — 0.72 — 1.2 0,2 150 95,3 i 0,0214 | + 10.0 
1004 | — Gi — 152 0,2 262 100,2 | + Domm + 4,5 
99.2 ! 0234 ! 1047 | 
| 
j 
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Tabelle. II faßt die in 564 der oben dargestellten Einzel- | 
übersichten mitgeteilten Meßzittern nach 67 Industrie- 
zweigen zusammen. Um auch dafür ein Beispiel anzuführen, | 


sei die Tabelle für den ersten der 67 Industriezweige, die 
Herstellung landwirtschaftlicher Geräte, mitgeteilt. 
ee —— — ̃ ̃ I ne eg fas Eeer S | 
Zahl der Stu 
8 N nden- 
Arbeiter wöchentlichen | 
: Arbeitsstunden verdienst | 
WG Ce i e E 
Zunahme (=- Zunahme) See i 
Jahr i oder oder oder 
Abnahme (—) ‚Abnahme (—) Abnahme (— 
Meß- im Jabre 1903] Meß- im Jahre 1903] Meß- m Jahre 1903 
gegenüber gegenliber gegenüber 
ziffer “m in der | ziffer dem in der | ziffer dem in der 
| Spalte 1. Spalte : 1. Spalte 
en 2 genannten genannten 
| Jahre Jahre Jahre 
H 


| 
1890. 86,2 + 44s — 0.9 97,1 + 20,7 | 
igor... . 88.2 + 415 | 100%: — 0, | 1008 + 16.3 | 
1892. 85, + 31,2 | 1003; — 08 | 1016 + 15 
1693... 105, + 187 | 100,3 — 0.9 | 1025 + 14.3 
1894. ... 95, + 30,3 992: + 0.2 973 + 205 | 
1395... 981! + 272 | 1003; — 0.596. + 216 | 
1896. 94,5 + 32) 999 — 0.5 | 1020. + 14.9 
1897. 958 + 81.0 990! +04 994 + 17, 
map... | 1209) + 3,2 | 1002! —Os | 1010 + 160 | 
1399. 120,6 + 3,5 | 100,2 —-08 J 1018 + 151. 
190. 1307; — 4, 1002; — 0,8 | 1058. + 108 | 
19... . 105,9 + 17,8 | 100,2 — 08 | 1076 + 89 | 
1929. 115, + 7,8 I 100,2 — Os | 1128° + 3,89 
90% | 1248 99, 1175 | 


Die oben aufgeführten Meßziffern sind in der Weise | 
berechnet, daß die für die einzelnen Berufsarten des Industrie- | 
zweigs ermittelten Ziffern addiert und durch die Zahl dieser 
Berufsarten dividiert wurden. Selbst wenn man berücksichtigt, 
daß mit diesen Übersichten nur die Bewegung der Arbeits- 
zeiten und der Löhne eines Industriezweigs dargestellt werden 
sollte, so ist gegen diese Übersichten doch einzuwenden, daß 
bei der Ineinanderrechnung der, für die einzelnen Berufsarten 
gefundenen Meßziffern jede Berufsart des Industriezweigs als 
gleichbedeutend angesehen wurde, was in Wirklichkeit nicht 
zutrifft. Wäre auf die Bedeutung, die der Berufsart inner- 
halb des Betriebszweigs zukommt, Rücksicht genommen worden, 


| Von 100 Arbeitern erhielten in den 


so hätten sich zweifellos für den gesamten Industriezweig 
in vielen Fällen auch andere Meßziffern sowie andere Zu- 
und Abnahmeziffern ergeben. 


Tabelle III sucht die Löhne und Arbeitszeiten nach Berufs- 
arten und geographischen Bezirken darzustellen. Sie 
gliedert sich in drei Teile: A) Zahl der Arbeiter, B) durch- 
schnittliche Zahl der wöchentlichen Arbeitsstunden. C) durch- 
schnittlicher Stundenverdienst. Jeder dieser drei Teile enthält 
die Angaben für die einzelnen Berufsarten, jedoch getrennt. 
nach der geographischen Lage der Betriebe. Zu diesem Zwecke 


hat das Amt die Einzelstaaten der Union in fünf geographische 


Gruppen zusammengefaßt, in die nordatlantischen Staaten, die 
südatlantischen Staaten, die nördlichen Mittelstaaten, die sül- 
lichen Mittelstaaten sowie die westlichen Staaten. Die 
Durchschnittsangaben dieser fünf geographischen Gruppen 
sind zweifellos beachtenswerter als die für die ganze Union 
ohne Berücksichtigung der verhältnismäßigen Bedeutung dieser 
Gruppen aufgestellten Durchschnittsangaben. Immerhin um- 
fassen auch diese Durchschnittsangaben noch Bezirke, deren 
Produktionsbedingungen und Arbeitsverhältnisse vielfach g ganz 
erheblich voneinander abweichen. 


Tabelle IV legt ähnlich wie Tabelle III für 21 aus- 
gewählte Berufsarten und für eine Anzahl von Städten die, 
Angaben über die Zahl der beteiligten Arbeiter, die durch- 
schnittliche wöchentliche Arbeitszeit sowie über den durch- 
schnittlichen Stundenverdienst dar. 


Die Tabelle V bringt dieselben Angaben für 18 aus- 
gewählte Berufe und für eine Reihe von Einzelstaaten der Union. 


In Tabelle vi sind die in Tabelle IV für eine Reihe von 
Städten gemachten Lohnangaben über 21 ausgewählte Berufs- 
arten in der \Veise dargestellt, daß für jede Berufsart und 
für jede Stadt die verhältnismäßige Verteilung der in Betracht 
kommenden Arbeiter auf einzelne Verdienstklassen (es sind 
Stundenverdienste zugrunde gelegt) wiedergegeben ist. Zur 
Erläuterung sei die erste Übersicht der Tabelle VI aufgeführt; 
sie hat das Baugewerbe zum Gegenstand und bezieht sich 
im besonderen auf die Maurer (bricklayers) von Atlanta im 
Staate Georgia. 


einzelnen Jahren einen 


8 Stundenverdienst VON 26 sess Cents 3 2 
= Sos 
2 177 | Ze oe zur Te ER 
— | > — v 
| «a l | | D = E 
saar 3 3 $% S R RUB 3 . 
E- 2 28 @ e 2 2 2 — 2 2 28 K 2 2 
| = BI 3 | 2 S S 2 | 53 S 8 3,5 53 e | EF 
ISA SE u 8 2 2 * 32 3 e 232 
H N — 
| | | | | | | | = 
| | | | | 
1890 ..... 15 40,00 60,00 | | | 0.2300 
1891 ..... 15 40,00 60,00 | 0,2300 
1893 ..... 12 50,00 50.00 | ; 0,2250 
18932 12 50,00 50,00 | | 0,2250 
1294 12 50,00 | 50% | | | 0,2250 
13999. 14 28,57 71,43 d | 0,2857 
1896 ..... 14 28,57 28,57 ; 42568 | . : | 0,2571 
13977 14 28,57 | 28,87 42,68 | 0,2571 
1898 ũ 18 22,22 33,38 . 44.45 | | | 0,2667 
1399 18 222 33,3 44,5 | 0,2667 
1900 ..... | 18 33,3 33,34 i 33.33 0,2917 
1901 ..... 18 33.8 | 33; Ä | | 33,88 | 0,2917 
192 | 20 3000 30, 40,00 Daag - 
19232 18 | | | 32,22 | 33,833 | 414.45 0.3200 
! 1 


! 


Mit dieser Darstellung der Stundenverdienste nach Stufen 
ist ein neues Prinzip in die Bearbeitung der Erhebung ein- 
geführt. Das gleiche Prinzip wurde auch bei der Tabelle VII 
beibehalten, die für die in Tabelle V berücksichtigten 
Staaten und Berufsarten die Arbeiter nach Verdienstklassen 
gliedert. i 


Die letzte Tabelle VIII des Berichts ist der Darlegung 
der täglichen Arbeitszeit gewidmet; sie geht im Gegen- 
satze zu den übrigen Tabellen von der einzelnen Unter- 
nehmung aus. Es wird in Gliederung nach Industriezweigen 
und innerhalb dieser nach Staatengruppen dargelegt, wieviel 
Unternehmungen in den Jahren 1890 bis 1903 eine bestimmte 
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tägliche Arbeitszeit hatten, also eine Arbeitszeitklassen- 


statistik, wobei im einzelnen noch zwischen der Arbeitszeit an 


den ersten fünf Tagen der Woche und der Arbeitszeit am 
Sonnabend unterschieden wird. i 

In einer analytischen Bearbeitung. die dem Tabellen- 
werke des Jahresberichts vorangeht, sind insbesondere die 
Ergebnisse der Tabelle I und II weiterverarbeitet. Man 
-wollte ein Gesamtbild von der Bewegung der Arbeiterschaft, 
der Löhne und Arbeitszeiten in dem Zeitraum von 1890 


die einzelnen Berufsarten und hier wieder die für 


bis 1903 gewinnen; man wollte diese Bewegungen auf je eine 


einzige Reihe zurückführen, also Gesamtmeßziffern bilden. 
Man wollte dabei aus den für die einzelnen Industrien 
ermittelten Stundenverdiensten nicht einen einfachen Durch- 
schnitt bilden, vielmehr der Bedeutung der einzelnen Industrien 
für das Wirtschaftsleben Rechnung tragen. Durch den Zensus 
des Jahres ıgoo hatte man die Lohnsummen ermittelt, die 
von den Unternehmern in jeder Einzelindustrie gezahlt wurden. 
Danach gruppierte man die Industriezweige, danach wies man 
ihnen ein sogenanntes Gewicht zu. Die für jede Industrie 
berechneten Meßziffern wurden zu diesem Zwecke mit der in 
100 000 ausgedrückten Summe der in dieser Industrie nach 
dem Zensus gezahlten Löhne multipliziert. Die so für jede 
Industrie erhaltenen Produkte wurden addiert und durch den 
Gesamtbetrag der in den einzeinen Industrien gezahlten Löhne 
dividiert. Man erhielt auf diese Weise folgendes Bild vom 
Verlaufe der Löhne und Arbeitszeiten in dem Zeitraum von 
1890 bis 1903. 


Zahl der 


7 r Stunden- 
' Arbeiter wöchentlichen 
Arbeitsstunden verdienst 
n 
! Abnahme (— Abn — e(— 
| Meß- im Jahre 1505 Meß- HE Meß- 1 1008 
ii Tr SE 
| ziffer 1. Spalte e 1. Spalte N 1. Spalte 
| ' genannten genannten genannten 
! Jahre Jahre Jahre 
1890. ; | 94,8! + 33, 100.7) — 411103 + 16.0 
iggt....1 975! + 300 | 100, — 35 | 100.2 + 16.0 
1892. 99,2 + 27,5 | 10051 — 39 100,3 + 15,4 
1893... 24 T + 273 100,3 — 37 | 1005: + 15,3 
13944. Yıl + 34,4 99.8, — 3,2 97,9; + 18,8 
1g95.... 96.1 + 31.2 100. — 35 98,3 + 18,3 
1896 98.6 + 283 9958 — 3,2 99,7 + 16,6 
1397 | 1009; + 25,4 996 — 30] 99.6 + 16,8 
1898 | 106,4 + 18,9 99,7 — 31 J 100,2 + 16.1 
1399. - +. | 121. + 128 | 992| — 26 102% + 140 
1900 d 115,6 | + 954 98,77 — 2111055), + 102 
1901 119, + 62 98,1 — 15 | 1080 + 7o 
1902 . 1236: + 23 97,3 — 0,7 1123 + 357 
1903. ‚ 126,5 96.6 116,3 
| 


Über den Sinn und die logische Bedeutung dieser Ge- 
samtmeßziftern läbt sich das Arbeitsamt nicht näher aus. 
Man kann sich die mit der jährlich aufgewandten Lohnsumme 
gewogene Lohn-Gesamtmeßziffer als einen Ausdruck für den 
in den herangezogenen Industrien aufgewandten Lohnbetrag 
vorstellen, ähnlich wie man sich die mit den Sätzen eines 
Haushaltungsbudgets gewogene Gesamtmeßzifler der Klein- 
handelspreise als Ausdruck für die Kosten des Lebensunter— 
halts denken kann. Aber auch von diesem Standpunkt aus 
ist gegen die Lohn-Gesinitmefzitfer des Arbeitsamts einzu- 


— — — PR — we ee — ——̃ —ä 
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wenden, daß schon. bevor die für die einzelnen Industrien 
Lefundenen Zahlen mit Gewichten versehen wurden, die für 
die 
einzelnen Gebietsteile ermittelten Zahlen, aus denen ja die 
für die einzelne Industrie geltenden Zahlen errechnet wurden, 
mit Gewichten hätten versehen werden müssen. Ferner ist 
zu bedenken, daß die Zahlen der vom Arbeitsamt eit 
bezogenen Industrien gar nicht die gesamte Lohnbewegung 
wiedergeben können, da wichtige Industriezweige wie Land- 
wirtschaft, Bergbau, Verkehrsgewerbe fehlen, anderseits für 
die tatsächlich berücksichtigten Industrien nur die wichtigsten 
Berufsarten herangezogen wurden. 


um Schluß sollen in Kürze einige Richtlinien für eine 
zukünftige deutsche Lohnerhebung aufgestellt werden. 
Zunächst scheint es mir, als ob dem System der Lohnerhebung 
durch Fragebogen, wie es jüngst die Abteilung für Arbeiter- 
statistik in Deutschland und das englische Handelsamt in den 
Jahren 1886 und 1906 angewandt haben, das amerikanische 
System vorzuziehen sei, also durch besondere Beamte die 
Lolinlisten von Betrieben einsehen, Auszüge machen und daraus 
Berechnungen vornehmen zu lassen. Lohnlisten sind in der 
ganzen: deutschen Industrie als Unterlage für die Lohn- 
zahlungen, Kalkulationen usw. eingeführt und im allgemeinen 
gut ausgebaut. Es finden sich darin für jeden Arbeiter neben 
anderen Angaben fortlaufend die Verdienste und die geleisteten 
Arbeitsstunden. Aus diesen Unterlagen kann eine Lohnstatistik 
gewonnen werden, die den tatsächlichen Verhältnissen ent- 
spricht; es sind dann all die subjektiven Auffassungen der 
Unternelimer über durchschnittliche Tagesverdienste und durch- 
schnittliche Arbeitszeiten, über normale Verdienste und normale 
Arbeitszeiten usw. ausgeschaltet. Es wäre noch zu erwägen, 
für welchen Zeitraum die Auszüge zu machen sind. Sie für 
einen bestimmten Tag oder für eine bestimmte Woche zu 
machen, wäre wohl unzweckmäßig, weil damit dem Zufall eine 
zu starke Rolle überlassen würde. Sie für ein ganzes Jahr 
zu machen, ist aus den früher berührten Gründen nicht für 
viele Arbeiter möglich. Es scheint mir aber ausreichend, 
einen bestimmten Monat auszuwählen und für die gesamte 
Arbeiterschaft der einbezogenen Unternehmungen in Gliederung 
nach Berufen, nach dem (ieschlecht und nach einigen großen 
Altersgruppen die monatlichen Verdienste und Arbeitszeiten 
und den Monatsstundenverdienst zu berechnen. 

Hinsichtlich der Verarbeitung des lohnstatistischen 
Materials liegen, wie die Darstellung einzelner Erhebungen 
gezeigt hat, bereits zahlreiche Erfahrungen vor. Insbesondere 
hat die Bearbeitung der englischen Erhebungen der Jahre 1886 
und 1906 gerade nach dieser Richtung hin wertvolle Er- 
gebnisse gezeitigt: also Berechnung von Durchschnittslöhnen, 
von Medianwerten, Aufstellung von Lohnklassen usw. Hin- 
gegen kann die hier besprochene Bearbeitung der ameri- 
kanischen Lohnerhebungen nicht vorbildlich genannt werden. 
Ihr Ziel ging vor allem dahin, für die einzelnen Industrie- 
zweige Lolnmebzitfern und schließlich für die ganze Industrie 
des Landes eine einzige Gesamtmeßziffer zu berechnen. Das 
Streben wird im Gegenteil dahin gehen miissen, eine Lolu- 
Statistik in möglichst eingehender geographischer Gliederung 
und innerhalb der Industriezweige in möglichst eingehender 
beruflicher Gliederung aufzustellen. 
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Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle (ohne Militärpersonen) 


im preussischen Staate wahrend des Jahres 1915*). 


A. Die Geburten im Staate 1915. 
I. Geschlecht, Familienstand und Lebensfähigkeit der Geborenen. 


(Tab. 1.) Überhaupt Geborene Lebendgeborene | oe Totgeborene 
Zeit der Geburten. = ehelich — unehelich ehelich unehelich 


weiblich 


— 


weiblich | männlic##| weiblich | männlich 


Sees a eee 


; ‘blich ee , 
EEN EE männlich weiblich männlich 


10209 686} 381 


| 
4 


1 2 3 8 
Januar ......... 54 352 51 338 47327 44878 5 169 4961 1 604 1310 252 189 
Februar......... 49 490 46 322 42 862 40 335 4931 4 625 1 468 1 153 229 209 
IAE ee re 54 364 50 942 47 232 44476 5405 5 054 1496 1187 231 225 
All! 8 48 430 45 445 42 114 39 661 4 844 4 587 1 279 1014 193 183 
NFF 37 128 35 016 32 038 30 443 3 827 3 569 1099 853 164 151 
Jun... 220% 08% 33 749 31617 29 505 27 741 3 147 3 032 927 721 170 123 
OS 34 498 32 598 30 186 28.636 | 3191 3 065 973 791 148 106 
August. 33 852 31 856 29 683 28 000 3079 2975 954 76⁵ 136 116 
September 33 738 31 963 29 370 28 019 3284 3 098 937 735 147 111 
Oktober 32 185 30 380 28 264 26 765 2 951 2742 848 752 122 121 
November........ 30 261 28 212 26 351 24 667 2 829 2 703 943 123 138 119 
Dezember 31597 29 488 27 508 25 685 3024 2 876 896 804 169 123 
| Summe 473 644 445 177 412 440 389 306 45 681 43 287 13 424 10 808 2 099 1776 
| — i 
II. Familienstand der Mütter der Geborenen. IV. Religionsbekenntnis der Eltern der Geborenen. 
(Tab. 2) l Lebend geb oren e` | _Totge borene | (Tab. 4.) Über: | Lebendgeborene Totgeborene 
Familienstand Religionsbekenntnis hut (oe 
| der Mütter. männlich | weiblich || männlich | weiblich der Eltern. Geborene] männl. | weibl. |männl.| weibl. 
a= r 2 3 | 4 | 5; N 2 3 4 i 5 | 6 | 
1 | 
Ehelich: | Ehelich: | 
Verheiratet 412 006 4 13 398 1079 Evangelisch. Vater und | 
„ Ge 11 evangelische Mutter.. . 406 109 201 917| 191 114 7293) 5785 
Ge schieden 5 8 | ne fee röm.-katholische Mutter. 25038 | 12601; 117283) 391] 318 
S anders christliche Mutter 521 246 262 5 8 
| Zusammen 412 440 389 306 | 13 424 10 808 jüdische Mutter 220 93 118 4 5 
| Umehelich: | | Zusammen .. 431 888 | 214 857 203 223 7 693 6116 
= 397 | ; 
ben % % 42875) 2068] 1742) | | Ram.-kathol. Vater und 
ae oa FR 62 68 "e = 5 evangelische Mutter... 25141| 12635, 11 788 415 303 
| Unbeka ee ete = | röm. -katholische Mutter. 358 200 179 537 169295; 5121] 4247 
(bei Findli aii 7 8 anders christliche Mutter 76 38 33 4 1 
i SE os esi 19 255 SS? ani jüdische Mutter 73 37 33 3 — 
ammen .. 7 
j | Zusammen . .| 383 490 192 247 181 149 5 543 4551 
And. christl. Vater und ! ; 
evangelische Mutter 1 707 862 792 26 27 
III. Mehrgeburten. röm.-katholische Mutter. 321| 154 1570 5 5 
SE anders christliche Mutter 3778] 1939 1731 66 42 
(Tab. 3.) Von den Kindern sind jüdische Mutter 37 16! al — — 
Art der lebendgeboren totgeboren Zusammen . 5843| 2971) 2701 97 74 
Mehrgeburt. all Knaben || Mädchen | Knaben || Mädchen | | 
| "f ehel. 220 ehel. |uneh.lebel./uneh.ehel.|uneh. Jüdischer Vater und 
r ( evangelische Mutter. . . 323 159| 155 7 2 
| röm.-katholische Mutter. 67 39 25, 1 2 
SIE: anders christliche Mutter 28 11 15 1 1 
SS illinge: 0 | | jüdische Mutter 4339] 2156 | 2039} 82 62 
2 Knaben 3 619 6 439 500) — | — 12611 380 — | — e 
1 Knabe, 1Mädchen 4 236 3 872| 243| 3 885| 2411108! 13/ 95 15 Zusammen. 4757] 2365 2234 21 67 
3432 — — 6184431 — — 2120 37 EN | 
| Unehelich: 
Evangelische Mutter. 58 502] 28690, 27 269 1376 1167 
3 Knaben Röm.-katholische Mutter 33 876} 16764) 15802) 709) 601 
2Rnaben, IMädchen Anders christliche Mutter 173 87 80 3 3 
1 Knabe, 2 Mädchen Jüdische Mutter 292 140 136 11 5 
er T kee 2 Zusammen . 92843] 45 681 43 287 2099) 1776 
onst. Me n 2 — — 2 
GE 11401/10467 754 52 317 Summe . 918 821 | 458 121! 432 = 15 523! 12 584 
.. Sem error 
890 714 


*) einschl. der bis zum 1. April 1916 nachträglich gemeldeten Geburten und Sterbefälle. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 29 
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V. Beruf und Erwerbzweig der Eltern der Geborenen. 


(Tab. 5.) Beruf und Eiworbeweir Lebendgeborene Totgeborene | 
; S ; ehelich unehelich ehelich unehelich 
des Vaters der ehelichen, der Mutter der unehelichen Kinder. = -ai a =) unbe] 
| d 2 3; 4 5 6 | 7 | 9} 
af L Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und Tierzucht 108 111 | 101 7349 15058 | 14117] 3648| 2847 583| 498 
2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei 2122| 2028 23 27 57 60. 5 8 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torfgräber ei 49 988 47 504 200 195} 1447| 1165 8 7 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Steinbrüche, Glashütten 6848| 6543 153 143 217 176 4 4 
5. Metallverarbeitung, auch DrahtziehereeNaAaAa¶a¶a¶a¶an 27 973 | 26 226 163 173 813 646 4 5 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate DEER . . 12 899 12218 108 116 373 300 4 4 
7. Chemische Industrie „ 1909 1873 189 174 59 44 3 5 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leuchtstoffe, Seifen, Fette, Ole, 
Fil EE 928 862 16 22 25 20 11 — 
9. Textilindustriikk.. EEE 4096 4053 865 844 121 126 41 29 
10. Papier, auch Buchbindq ge 1044 987 154 147 36 29 2 11 
11. Leder, auch Lohmühle, Tapezierarbeiten Ee 2854| 2750 79 87 101 86 1 6 
B. 12. Holz- und Schnitzstoffft e 11341 10 503 65 68 343 313 7 3 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation 13 950 13 406 596 603 461 336 17 10 
14. Bekleidungsgewerbttttiiiʒ U „„ 10 210 9852) 2771] 2533 375 308 105| 101 
15. Reinigungsgewerbe. ... .. 2220 ee oe rennen 2012| 2007 405 402 62 58 19 21 
16. Baugewerbe... 2... sn BG ely achat HO ale E BO ee 41 971| 39599 68 70} 1242| 1049 — 5 
17. Polygraphische Gewerbte enn e 1969| 1841 150 140 64 45 2 2 
18. Künstler und künstlerische Betriebe für gewerbliche Zwecke 541 511 5 5 20 144 — — 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren . 
19 | zweifelhaft bleibt (ohne die Fabrikarbeiter ) nl, 3529| 3130 29 17 130 106 2; — 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung ............. 10 857 10 038 1511| 1507 362 323| 68 55 
20. Handelsgerwegggde Ne 21 046| 19 693. 1653] 1696 613 565 82 70 
21. Versicherungsgewerbtt een 619 575 4 4 19 22 11 — 
C. 22. Verkehrsgewerbe (einschließlich Straßenreinigung, Abdeckerei, Leichen- 
bestattunnnnns-õ))))))z eee FCC 32 873 30 791 66 62] 1014 802 6 3 
23. Beherbergung und Erquickung............-0.002 e000: 4640, 4491 199 201 194 124 10 16 
a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche Bedienung (ohne das 
D. 24 ländliche Gesinde)))o):; :;:;ʒ see ee ewe 1211; 1126) 9960| 9546 43 45 491} 397 
SE b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die 
Manege), O E ANE E RSN 15 127| 14 362 3090] 2979 760 5531 211| 162 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- und Marineverwaltung 3242 2855 6 5 70 64 — — 
b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- sowie Reichs-, Staats-, $ | 
Gemeinde- und andere öffentliche Verwaltung, soweit nicht anders- 
E. 95 wo inbegriffen... 2... 2... . cee eee ee ee ees — . . 7550 7212 26 33 206 160 — 3 
. c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission 775 815 — — 13 13 — | — | 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch Kunstsammlungen . 4376 4224 43 49 108 73 1 1: 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, auch Tierbeilkunde ... 1403| 1366 120 104 38 29 7 2, 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen aller Art, auch Musik . 1440 1255 95 99 40 34 3 2 
F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschl. Insassen von Anstalten für 
Erziehung und Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für Strafe 
ihn Besserung: ggg... E a Ee E 2 986 811} 7119 350 273 411 346 
Summe .. 1412440 | 389 306 45 681 | 43 2871 13 424 10 8081 2099 | 1776 


VI. Berufsstellung der Eltern der Geborenen. 


— — —m — ee e — 


(rab. 6.) Berat te lung Lebendgeborene Totgeborene 
; 3 “ e@helich unehelich ehelich unehelich 
des Vaters der ehelichen, der Mutter der unehelichen u = use Sen sr son 
I 6 | 7 8 9 
A. Landwirtschaft: | | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere Forstbeamte usw... .. | 56452 | 52 a 626 529] 1740 1372 31 30 
b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Rechnungspersonal ee re T 2610| 2 443| 143 116 70 85 7 8 
c) Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige Hilfspersonen 9 102 u 7331} 6991 310 245 304 226 
d) Ländliche Tagelöhner, Arbeiter yamaha EE 41313 | 39 283 | 6 702 6262] 1479| 1138 225 221, 
B. Industrie und Handwerk: l 
Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter u 32693 | 31 372 823 782 978 773 | 18 34 
D Technisch und kaufmännisch gebildetes Aufsichts- und Rechnungspersonal 9619) 900% 30 24 245 191 2| — 
c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und Andere mit Berufs- oder gewerblicher | | | 
Ausbildung Z) e hee 99 261| 93 874 1906] 1742] 2838| 2367 69 64 | 
d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbildung, wie a | 
Kutscher, auch Heizer, Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw... 57 521 54282) 3054] 30951 1606 1374 109 113 
C. Handel und Verkehr: | 
Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter ue 14869) 14 167 143 160 457 371 4 11 
b Kaufmännisch gebildetes Aufsichts- und Rechnungs personal. 6115 5773 235 252 174 138 9 8 
c) Handlungsgehilfen, auch Kellner usw. ... 2.22.2202 ren. 24999 23 158 740 698 707 553 41 45 
1 And. Hilfspersonen, Packer, Hausdiener, Geschäftskutscher, Arbeiter usw. 10 105 9 657 95 112 301 274 6 5 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: | | 
1. Häusliche Dienste, einschl. persönl. Bedienung (olıne das ländl. Gesinde) 1083; 1004) 5291| 5179 37 41, 289 244: 
2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die ländlichen) 14 424 13 753 1947 1931 619 462 120 104 | 
E. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier Berufsarten: | 
a) Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Ärzte, Künstler bei Musik u. Theater | 7628| 7351 67 78 161 127 ] 1 
b) Unteroffiziere und Gemeine, Bureau- und Verwaltungspersonal . 7630| 7130 39 37 195 156 1 3 
c) Kastellane, Portiers, Boten, Arbeiter, Dienstpersonal in Anstalten usw. 2130| 1986 63 57 55 55 d — 
F. Ohne Beruf und Beru sangabe: i l | 
1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer usoꝶw 7 .. 1971| 1926 53 39 67 55 2 1 
2. Von öffentlicher Unterstützung Lebendnnneeeeeeeeeeeeee'te nn 2 3 3 34 — — — — | 
3. Insassen von öffentlichen Anstalten˖n˖nnnnnnnnn e rennen. 12024| 10995; 9529| 8952] 1128 823), 510! 3863, 
davon: Insassen solcher Anstalten, die in der Tabelle A. V. unter F. 26. | 
Mich’ Penännt M EE 11 900 | 10886 8635| 838 12341102 313 449 315 
4. Andere Personee nd 889 8380 6861| 6248 257 208; 348 297 
Summe . 412 440 389 306 45 681 43 2871 13 424| 10 8 808 20991776 | 
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B. Die Eheschließungen im Staate 1915. 


I. Zeit der Eheschließungen. II. Bisheriger Familienstand der Eheschließenden. 
| | . Familienstand 
Monat. Zahl der Fälle. Familienstand der Fran. 
5 — des nei Ge- Zusammen 
1 2 Mannes. S ung- | Witwen | schiedene | 
rauen festen 
TJ ͤ E E E 13 238 r 2 3 4 
Fehden e E We ee 2 14 578 Junggesellen 3 147 362 4953 3951 155 566 
/ E EE ⁰ WES Be 12 888 11 009 5 310 1086 17 405 
April. E 15 787 Geschiedene Männer 2 857 790 948 4 595 
If ⁵ĩↄ² 4. 15 701 Zusammen .. | 161228 | 11053 ó 285 177 566 
Jun d tase oh ee et 13 657 
Ee 14 872 III. Blutsverwandtschaft der Eheschließenden. 
f ee Deg be 13 947 en Sa 
Septemberõrõrr enan 14 437 Art der Blutsverwandtschaft. Zahl der Fälle. 
Oktober 2 2. oS ee ee SEA SE A 16 377 
November 3.3.44 . gr e eS 15 934 Geschwisterkinder 
Oheim und Nichte 
D DEF en ͤ ee SS eS 
Ge 8 Neffe und Tante 
Summe 177 566 : 
IV. Religionsbekenntnis der Eheschließenden. 
(Tab. 10.) —_— J)) ĩ˙²Il.. ge ee eee ee 
Religionsbekenntnis der Frau. 
Religionsbekenntnis D en 
des Basis Ada Sonstig, Zusammen 
u misch- nder , unbestimmt 
Mannes. Evangelisch | yatholisch | christlich | Jüdisch | oder nicht 
' angegeben 
I E 2 3 4 | 5 6 7 
Evangelisch sec ecane a a ea ra 101 662 12 549 203 | 230 113 114 757 
Römisch-katholisckcgh )) 12 262 47 157 42 68 21 59 550 
Anders christlich .. j. 287 53 302 1 1 644 
a)), e a a a aa 426 128 ` 2 883 33 1 472 
Sonstig, unbestimmt oder nicht angegeben 843 121 7 19 153 1143 
Zusammen 115 480 60 008 556 1201 321 177 566 


V. Alter der Eheschließenden. 


(Tab. 11.) 
Alter der Frau. 


Alter des Mannes. Unter Uber Uber - Über Über Über Zusammen 
20 20 bis 30 | 30 bis 40 | 40 bis 50 | 50 bis 60 60 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 


3 4 SE EE Sone ES 8 


Unter 20 Jahre 586 | 1102 


Über 20 bis 30 Jahre 101 399 123 584 
30 „ 40 22 008 1924 34 553 

40 ,, 50 3 300 2 768 11 216 

50 „ 60 , > 572 1 974 | 5 022 

60 Jahre 130 627 2 089 

127 995 7 860 177 566 
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VI. Beraf und Erwerbzweig der Eheschließenden. VII. Berufsstellung der Eheschließeuden. 
(Tab. 12) Beruf und Erwerbzweig. zes Frauen SR Berufsstellung. anne em 
I 2 3 I HE 2 3 


t 


1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und 
A.] Tierzucht ... 0. cee eee ee ee 20 369 17779|| | || A- Landwirtschaft: 
2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei. 554 43 a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torf- b) as elen E 5902) 727 
Srübeeee T 14 639 675 ırtschaltsbeam slehts- und Rechnungs- 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- Personal... anne Be Gs ³ 8 810 472 
brüche, Glashütten . 19690 295 c) Ländl. Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei. . . 16 732 678 Hilfspersonen EE E EE 5 433} 9720 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate | 8802| - 486 d) Ländliche Tagelöhner, Arbeiter 8778] 6896 
7. Chemische Industrie 55 1154 664 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leucht- B. Industrie und Handwerk: 
I > stoffe, Seifen, Fette, Ole, Firnisse 263 1l a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. 8 626 5 401 
| 9. Textilindustrie CCC ee ee 1790 3572 b) Nennen uad kaufm h bildet E f. 
1 10. Papier, auch Buchbinderei 522 4271 e nd Rechan nnise F 580% 388 
11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten. 1918 278 FFC 
B. b j | c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere mit 
12. Holz- und Schnitzstoffe. ........... 4 786 177 Berufe: oder sewerblicher Ausbild 55 257 16 288 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation | 6 242 1735 d Andere Hilf E Ze us blick Toril 
14. Bekleidungsgewerbe............... 4921| 16613 Teen EEN Katcher auch Heizer, 
I Fee ee E Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw... .| 21 162| 11384 
117. Polygraphische Gewerbe ............ 1 633 517 
| 18. Künstler und künstlerische Betriebe für ge- C. Handel und Verkehr: 
Werbliche Zwecke „ % . 532 78 az) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. .| 5 135 1 496 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren | b) Kaufm. gebildetes Aufsichts- und Rechnungs- 
d 19 Erwerbstätigkeit zweifelhaft bleibt (ohne | TEE ME 5473| 2863 
= die Fabrikarbeiter)........ — * 2 080 1100 c) Handlungsgehilfen, auch Kellner usw. 17 0630 5 561 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung 3 822 4499 d) Andere Hilfspersonen, Packer, Hausdiener, 
15 8 e BEE 15 SCH 9 oH Geschäftskutscher, Arbeiter usw... 5984 534 
A ngsgewerbe. .. 2...» cc 00.0. 2 
C. J 22. Verkehrsgewerbe (einschl. Straßenreinigung ee 3 i 
| Abdeckerei, Leichenbestattung) ....... 15 298 529 D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: Se 
23. Beherbergung und Erquickung ........ 2 5800 686 1. Häusliche Dienste, einschließlich persönliche 
a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) ...| 1116] 21820 
D. 24 Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) 1 1160 21 820 2. Zeg 5 a (Tagelöhner. Ar- Geh 102 
` b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, eiter ohne die ländlichen 2 
Arbeiter ohne die ländliche) 6889| 9102 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- E. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier 
und Marineverwaltung ........... 10211 — Berufsarten: 


b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- sowie 


| a) Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Ärzte, 
Ä Reichs-, Staats-, Gemeinde- und andere Künstler bei Musik und Theater. 6345| 1299 
| öffentliche Verwaltung, soweit nicht b) Unteroffiziere und Gemeine, Bureau- und Ver- 
| _ anderswo inbegriffen 4763 226 waltungspersonalllllllll!c!ccc ck 13325 437 
E. 25. < c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission . 320 9 c) Kastellane, Portiers, Boten, Arbeiter, Dienst- 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch personal in Anstalten usw 1 206 723 
Kunstsammlungen ... Së SE 2 733 728 
e) Gesundheitspflege und a en ienst, ' f 
e e 1254| 866 F. Ohne Beruf und Berufsangabe: i 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen | 1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer ue 1 254 473 
aller Art, auch Musik.. 1595 630 2. Von .öffentlicher Unterstützung Lebende ... 2 
F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschließl. In- 3. Insassen von öffentlichen Anstalten 3 2 
sassen von Anstalten für Erziehung und Unter- 4. Andere Personen a 81 900 
richt, für Arme, Invalide, „ Irre, für 8 . . . 177 566 177 566 
Strate und Besserung . ER 3158| 82 445 an u 


Summe er 566177 566 


Darunter Analphabeten... 600 


C. Die Sterbefälle ohne Militärpersonen im Staate 1915. 


I. Zeit der Sterbefälle (mit Einschluß der Totgeborenen). II. Familienstand der Gestorbenen. 
(Tab. 14.) ae ae (Tab. 15.) : Nh on 
Männliche | Weibliche A | [Resize einschl.| y, Verheiratete , Verwitwete | Geschiedene 
‘Monat. EE 
Gestorbene nnn. To GER 
| Personen männl. weibl. | männl. weibl. männl. weibl. [männl. weibl. 
bee IE N RE: DER | Be — ͤ Tr | 5 | 6 | 7 | 8 | 9 
| | | | 
nue eE 34 072 32 862 Totgeboren .... | 15523 125844 — — | | 
bene A 31467 29 496 | Uber 0 bis 15 Jahre 135 156116 6760 — rel 
Marz 33 284 31 838 „ 15 „ 20 „ 8 810, 7340; 19 141 — 1 — 1 
rr 8 30 340 28 943 20 EE -y 6425; 5810 536 2056 11 97 ae 4 
Mai dat A hak Sanaa a 29 087 27 760 „ 25 „ 30 „ 4112 2990 2 230 490 80) 275, 12 37 
Juni o 27 613 25 729 „ 30 „ 40 , | 4003! 3368, 9209 12720 3410 762] 112 170 
N r 26 888 25 280 „ 40 „ 50 „ 3814 2871 16 68413059 952 1908 2760 215 
üg üuZſsZs EE 25 692 24524 „ 50 „ 60 „ . 3750, 3188) 24429) 15051) 2 818 6141] 3410 250 
Septiemte nen 24 418 23268 „ 60 „ 70 „ 3901! 4113 27 764 16 7210 8 695 18 985} 225) 183 
Oktober 25222 24441 | „ 70 „80 „ 3194 4591| 20672 10 587 17 276) 33 792/ 111 160 
November re 26 209 26 157 80 Jahre ba 1243. 2247) 5 555 1 915 12 554 21 665 36 56 
Dezemnbe ns 27 688 27 470 Alter unbekannt 219 70 23 19 8 ls — ] 
| Summe 341 980 327 768 
| 


Summe... Se? 9501105 818:107 81 77 99 4 735 
d | 


22S = — — — e — 


83 651 111 1077 
| | | 


III. Alter der Gestorbenen nach Alterstagen, 


Monaten und Jahren. 


| 

j (Tab. 16.) _ Männ- | Weib- Davon 

| Alter in Tagen | lehe | liche |sind unehelich 
ibezw. Monaten und | geboren 


Jahren. Dass re 


ee ne, 


weibl. 


Totgeborene...... 15 523| 12 584] 2099| 1776 
r O bis 1Tag!)| 5455 3992 700 540 
„ 1 „ 2 Tage | 2500| 2005 396 286 
„ 2, 3, 1634 1207| 234| 177 
WE EE "E 1079 809 156 130 
„ 4 % 5 2 759 556 104 98 
ee, Os E y 610 465 103 14 
„ er GE 618 465 88 71 
s Ta e g 649 434 111 64 
„ O <e 567 42 110 72 
„ 9,10 ` 528 40 91 70 
„ 10, 11 „ 533 460 92 69 
„ ve l2 a 541 449 100 80 
e EE aye AE. 255 576 446 86 80 
„ 13 „ 14 „ 591 504 110 78 
ye, Wa e 10 -;; 765 638 136 93 
„ 15 „ 30 „ 6796| 5 555] 1203 976 
Über 0 bis 1 Monat 24 1960 18808] 3 820 2958 
„ 1 „ 2 Monate 8247| 6570) 1662! 1316 
e ee: ae e 7745 59811 1465 1185 
„ 3 „ 4 „ 6 820 5435 1 190 1012 
„ 1 „ E up 5 984 4738 962 825 
„5, as 5268| 4251| 744 676 
„ „ T o 4791} 3831: 612 520 
„7,8, 4 560 37001 562 465 
„8,9 eg 4168 3601 402 417 
„ EC SE 3870| 3303 376 394 
„ 10 „ 11 „ 3 398 3 048 360 310 
„ AL „ 12 „ 3128 2 72 293 254 
Zus. (mit Totgeb.) .| 97 698 78 570 14 547 12 108 
Über 0 bis 1 Jahr 82 175 65 986) 12 448 10 332 
Davon 1915 geboren 25 386 41 637 83 9360 7255 
„ 1914 5 29 789 24 299 12 3 077 
Über 12 bis 15 Monate 7 135 6 569 = oe 
„ 15 „ 18 „ 4937 4468 
„ 18 „ 21 „ 3739| 3424 
„ 21 „. 24 „ 2937| 2597 
Über 1 bis 2 Jahre 18 7980 17 058 
„ „„ er 8234 7579 
„ TE ke 5360| 506 
„ 4, 5 5 3844| 3817 
„ be 3065 2998 
„ 6, 7 „| 2541] 2525 
„ 7 8 „ẽ | 2107| 2090 
„ 8 „ 9 „ 1751 1765 
„ „ LON ce 1540 1581 
„ 10 „ 11 „ẽ 1209 1303 
„ ll, 12 „ | 1144| 1162 
„ 12 „ 13 „ | 1092] 1183 N 
a 13 l4 , 1087 1292 
„ 14 „ 15 „ 1209 1277 
Zus. (ohne Totgeb.) . |135 156/116 676 
Altersjahre. 
(Fünfjährige Gruppen.) 
Über O bis 5 Jahre 118 411 99 500 
DE a D 5; 11 004| 10 959 
„ 10 gy, 15 , 5741| 6217 
„ 15 , 20 „ 8 8290 7493 
w 20 Aë 208 way 6973, 7967 
„ 25 „ 30 „ 6494 8222 
„ 30 „ 35 „ 6534 8016 
„ „ EL 7931 9994 
„ 40 „ 45 „ 9 504 8704 
„ 45 „ 50 „ 12222 9349 
„ 50 „ 55 „ 143360 10 937 
„ 55 „ 60 „ 17002 13 693 i 
„ 60 „ 65 „ | 19447] 17871 
„ 65 „ 70 , 21 138 22 131 
„ TO „ T xk 22 404 25 504 
„ 75 „ 80 „ 18 849 23 626 
„ 80 „ 85 12 374) 15046 
„ 83 „ 90 „ 5 363 7279| 
„ 90 „ 95 „ 1449, 2178 
„ 95 „ 100 177 335 
„ 100 Jahre 25, 45 
Unbekanntes Alter 250) 108 


Summe (ohne Totgeb. 326 457,315 184 
641 641 


1) davon 33 männl. und 17 weibl. unehel. tote Findlinge. 


| (Tab. 17.) 
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. Männ- | Weib- 
Geburtsjahr liche | liche 
der — 
Gestorbenen. Baden 
— — . 
totgeboren. 15 523 12584 
1915 J lebendgeboren. 52 386 41 687 
FV 40 791 | 34 362 
/ TR 12187 | 11123 
CT EE EE 6835 6176 
ISO ra 4425| 4386 
1910 SA 3473| 3362 
16069. en 2823| 2726 
19898 . 2293| 2362 
J Gs et 1825| 1878 
1906... nee 1644| 1640 
1008. aa ee 1351 1414 
/ 4 Se 1174 1233 
// en 1 103 1161 
ERR Ae ⁰ we ee es 1108 1226 
$008 are sas E 1 137 1 295 
19000 $ 1266 1292 
e EEEE EEE E ENT 1440 1372 
/ E eee 1817 1 515 
1897. 20000. i 1943| 1548 
%% E 1995 1610 
IBO aa EE 1 769 1 537 
TLT ere 1530) 1614 
7770 Se ae 1364| 1621 
1892 ‘ 1313 1 576 
7777 E 1300 1633 
1890 EE 1245 1624 
c 1314| 1555 
TTT SE er 8 1 351 1552 
133777. 1284 1764 
1886 EE 1284 1652 
ES er 1313| 1637 
S: Y PE 1273| 1652 
1963 666 EE EE 1296| 1563 
18822 e .| 1316 1615 
// E E EE 1 304 1 581 
1880. ir ; 1388| 1623 
12719 i ] 536 1 790 
EN, 2 u AC e 1 500 1 767 
RE EE E one 1623| 1799 
CC 1638 1902 
o 1897 1890 
C 1 886 | 1 835 
a rA sa 4 hk wa ETT 1 849 1 732 
COGS ER gé 2033 1862 
N ER IRRE 1 776 | 1 497 
TE RR N ee 2 085 | 1 758 
ge, ze A ae 2329| 1834 
No 2319 | 1 742 
C 2474 1768 
r 2703 2049 
R 2615 2054 
F > 2710] 2143 
ET AE EAA ENN 2917| 2142 
D 2 851 2157 
EE ei ae Reie, AER A 2 978 2 259 | 
FOGG. See ike AC ae 3176| 2475 
F 3 505 2647 
n 3 470 2751 
ER un a 3411 2 790 
Gëff ad e 3 326 2734 
TT 3470 2959 
C 3653 3310 
EE eebe a T A 3 762 | 3 430 
C | 3976| 3715 
BOGE nee Age 4104| 3786 
FOES: e, Eu nb, Akte | 4287 


(Noch: Tab. 17.) 


Männ- | Weib- 
Geburtsjahr liche | liche 
der 
Gestorbenen. 
Personen 
— oe 
JJ es 4492| 4455 
1844444. . . 4 4198 4393 
S T S EEE E EE 3834| 4130| 
T 4095| 4526 
Ji e A 4638| 5021 
V 4462| 5 125 
VVV 4388 4903 
1 er 4643| 5421 
VSS BS 8 ass 4215 4746 
E TEE 4527| 5468 
1830, nee E 4032 5026 
I / ER ES 3915 4862 
77 ar 3559| 4571 
0696 a ee 3487| 4379 
70 ͤ E 3219 4142 
CEF TETEE ae eS 3069 3938 
777 ͤ ne 2695 3307 
JFC 2184 3017 
$941 65.46 8 1900; 2422 
Ree Suse 1835 2407 
Tt era 1417 1 882 
1889888 1117 1 643 
VVV 939 1216 
1826 e ee ex e ew e e 745 1 023 l 
II 8 573 837 
EET REE é 454 642 
1823. ` SC 297 471 
CC 235 332 
PQS och Sh ee ae 162 251 
77770 0 | 93 175 
17 8 56 101 
ENER 8 er NET 4 45 84 
77 i i 23 42 
CCC 12 30 
( EE 13 23 
SES PEE E E 2 12 
IJ Ena 4 9 
777 3 4 
/ EE 1 3 
100 kw aa . ; 4 4 
vor Is are A 2 
Unbekanntes Geburts- | 
F 250 108 


Wiederholung. 


Jahre 1915 bis 1910 


Jahrzehnt 1909-1900 


1899-1890 . 
1889-1880 . 
5 1879-1870 . 

1869-1860 . 
» 1859-1850 . 


e 1849-1840 . 
7 1839-1830 . 


T 1829-1820 . 
A I8I9-I8IO . 
vor 1810 


Unbekanntes Geburts- 


IV. Alter der Gestorbenen nach Geburtsjahren. 


135 620 | 113 680 


15 724 
15 716 
13 123 
17 823 
27072 
37 068 
43 492 
29 895 
6 032 
163 


250 


16 227 
15 650 
16 194 
17 832 
20 623 
32 409 
48 188 
38 071 

8472 

312 


108 


Summe (mit Totgeb.) . 341 980 ! 327 768 


—_—_—_—_—_<— — 


669 748 | 
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Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle (ohne Militärpersonen) 


im preussischen Staate während des Jahres 1916 ). 


A. Die Geburten im Staate 1916. 
I. Geschlecht, Familienstand und Lebensfähigkeit der Geborenen. 


(Tab. 1.) Uberhaupt Geborene Lebendgeborene E Totgeborene 
Zeit der Geburten. ehelich unehelich ehelich unehelich 
männlich weiblich a SS , GC 7 E 
männlich weiblich | männlich | weiblich | männlich | weiblich | männlich | weiblich 
I 2 3 4 5 | 6 7 8 11 


Januar ......... 33 687 31 104 29 281 27 185 3179 3019 1 067 782 160 138 
Februar SAS 32 569 30 323 28 038 26 265 3320 3 144 1 028 196 183 118 
März 00.0.6 uw 33 143 31 077 28 846 27 165 3 138 3 037 968 145 191 130 | 
April 31 083 28 819 27 194 25 216 2 861 2 785 880 670 148 148 
Mai ˙ pr Stee 31 483 29 117 27 599 25 616 2 826 2 713 921 666 137 122 
JUNI EE Ra 28 729 27 125 25 082 23 766 | 2 735 2 627 771 617 141 115 
Jl ee gee ae eae % 28 051 261211 24 606 22 950 2 541 2 417 790 642 114 112 
Au gutt 29 045 26 985 25 565 233851 2582 2 336 778 638 120 126 
September 31 237 29 578 27 236 26 051 3 105 2 826 770 610 126 91 | 
Oktober 28 291 26 260 24 557 22 861 2 827 2 696 761 607 146 96 
November 25 830 24 146 22 225 20 804 2 666 2 619 785 613 154 110 
Dezember 27 821 26 034 23 848 22 355 3 013 2 835 826 723 134 121 

360 969 336 689 314 077 294 099 34 793 33 054 10 345 8 109 | 1 754 1 427 

| 


II. Familienstand der Mütter der Geborenen. IV. Religionsbekenntnis der Eltern der Geborenen. 


(Tab. 2.) Lebendgeborene Totgeborene (Tab. 4.) | Über- Lebendgeborene Totgeborene 
Familienstand Religionsbekenntnis haupft — 53 
der Mütter. männlich | weiblich || männlich weiblich der Eltern. Geborene | männl. | weibl. männl. weibl. 
22 E EE 8 
— I 2 5 _ I 2 3 A | 5 | 6 
Ehelich: KEE 
iratet .. 0... 313 843 852 7 8094 vangelisch. Later un 
cee , EE, ee evangelische Mutter. .. 303 983] 152 127 141 932] 5616| 4308 
Verwitwet....... 233 243 18 14 
; u 1 röm.-katholische Mutter . 19 324 9662; 9 103 318 241 
Geschieden ...... 1 4 . = | 
1 anders christliche Mutter 345 177 160 6 2. 
Zusammen .. 314 077 294 099 10 345 8 109 jüdische Mutter 177 106 66 a 30 
N i 
| om | c 
| e t Bes ya 34 SH 32 3015 1 E l Ki Röm.-kathol. Vater und 
Lë E 13 51 a 2 evangelische Mutter. ..| 19805} 9824| 9417| 302; 262 
1 GE 5 e 9 röm.-katholische Mutter. 275 053 | 138 147| 129 708! 4000! 3 198 
b € Findli 5 i 8 anders christliche Mutter 76 40 34 d 1 
| (bei z ingen). „ jüdische Mutter. 52 28 3 1 — 
| en i Zusammen . 294 986 | 148 039 139 182 4304 3 461 
And. christl. Vater und | 
evangelische Mutter... 1 248 655 563 13: 17 
III. Mehrgeburten. röm.-katholische Mutter. 227 118 106, 2 1 
DEEN anders christliche Mutter 2 863 1467 1323 38 35 
| (Tab. 3.) Zahl Von den Kindern ind ` jüdische Mutter al 15 16] — | — 
Art der der lebendgeboren totgeboren Zusammen 4369| 2255 2008 53 53 
| Mehrgeburt. Palle L Knaben || Mädchen | Knaben || Mädchen. l ! 
“ehel. juneh.| ehel. |uneh.|ehel.juneh.|ehel.juneh. Jüdischer Vater und | 
WESSEN WE 3 4 5 6 | 9 10 | oe ae ar eng > "30 KE 6 8 
| röm.-katholische Mutter . 290 — | 
| ze | | anders christliche Mutter 32 16 16 * 
| a Se nge: u weg: | jüdische Mutter 3079| 1523) 1477 40 el 
| naben 5515 1 3670 — | — 11880 45 — — | 7 | 
I Knabe, 1 Mädchen | 3 364 3 066! 205: 3 066 203] 85 8 85 10 | nsammenis,. SAOL TER. LGI Ai 5 
2 Mädchen 26988 — | — 14786 407] — | — 170] 33, Ä 
! Unehelich: | | 
Drillinge: | | Evangelische Mutter. 43 140] 21040; 20 119, 1105, 876 
3 Knaben 19 48 Ges, {q= E E NEE Rom.-katholische Mutter. 27495] 13 574 12 736: 639: 546 
. 2Knaben, 1 Mädchen os} 45 ai 23 11 5 — 2 — | Anders christliche Mutter 162 14 81! 4 3 
1 Knabe, 2 Miidchen 30 26 9 54 4 2 — 2 — Jüdische Mutter 231 E 118 6 2 
3 Mädchen ..... 20 — — 5 — — — 5 — | Zusammen. 71028| 34793: 33054) 1754 1427 
Sonst. Mehrgeburten 1 — — — — d — Ir 8 697 658 348 870 32 | 
Summe . 9 0130 8 295 5827 984 615 286, 53265 43 umme . . ee 
Polo hoot fe 676023 | 21655 


*) einschl. der bis zum 1. April 1917 nachträglich gemeldeten Geburten und Sterbefälle. 
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V. Beruf und Erwerbzweig der Eltern der Geborenen. 


F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschl. Insassen von Anstalten für | 
Erziehung und Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für 
Strafe und Besserung EE ͥ ⁵̃— are 2792) 2660, 5716| 5313 324 254 
34793 33 054 10 345 8 109 


(Tab. 5.) l : Lebendgeborene _ Totgeborene 
Beruf und Erwerbzweig lich 
des Vaters der ehelichen, der Mutter der unehelichen Kinder. rn sl __unehelich | ehelich unehelich ais unehelich 
männl. we weibl. männl. | weibl. manal. | weibl. || männl. | weibl |} 
1 | 2 one SE H | 
A 1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und Tierzucht....... 80 730 | 76 5 11674 11268] 2702 2218 488 T 
1 2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei................ 1619; 1550 14 18 49 36 1 9 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torfgräberei ........... 40 774 38 209 244 239 1 201 924 15 4] 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Steinbrüche, Glashütten 4117 3949 104 91 148 121 5 30 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei . . . iii. 22451 20 741 183 156 633 502 11 74 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate 10 842 9926 138 130 333 241 6 10 
7. Chemische Industrie.. 1523 1 505 271 244 40 24 9 7 
8. Forstwirtschaftliche De Leuchtstoffe, Seifen, Fette, Öle, i 
Firnisse .....°.. F FETT 592 518 12 12 20 5 — — 
9. Textilindustrie NN EE .| 2465! 2373 475 415 94 65 20 15 
10. Papier, auch Buchbinder uuuauaii eee’ 720 635 117 89 21 21 8 2 If 
;.] 11. Leder, auch Lohmüklen, Tapezierarbeiten 2161| 1906| 48 34 54 49 6 4 
°) 12. Holz- und SchnitzstoffftOOfaclOOQOla a 7408 7005 65 45 244 174 5} — if 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation ............. 9895 9288 427 393 336 239 18 ` 
14. Bekleidungsgewerbe ... 2.2... . 2c. eee eee wt te te es 8202 75901 1722; 1710 271 250 81 87 
15. Reinigungsgewerddeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeekekekke Nu TER 1301; 1298 228 202 55 44 12 7 
16. Baugewerdeee / EE 28 915 | 26 837 115 118 901 704 8 5 
17. Polygraphische e EE en apa ah 1399 1312 86 84 44 44 6 1 
18. Künstler und künstlerische Betriebe für gewerbliche Zwecke e 426 390 5 9 12 7 — — 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren Erwerbstätigkeit | 
19. zweifelhaft bleibt (ohne die Fabrikarbeiter) a are 2568| 2434: 25 17 91 96 3 4 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung SER 7998; 7499 1097| 1019 304 225 52 9 
20: Handelsgewerbe: u. wa. ne 2.0 8 . q. 15 682 14 483 1359| 1268 467 379 74 47 | 
21. Versicherumgsgewerbe .... 2.2 cece een rer een 465 413 2 6 10 134 — — 
C. 22. Verkehrsgewerbe (einschließlich Straßenreinigung, Abdeckerei, Leichen- 
, ß EE 26 623 35 220 158 138] 828 656 13 
23. Beherbergung und Erquickuuggggggggggggggggggggzzz . 3404 3231 193 178 118 87 12 125 
| a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche Bedienung (ohne das | | ! 
D. 24 ländliche Gesinde) J ͤ K... EES 782 757 7052 6737 65 31 351 307 
° ] b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter ohne die | 
Tündlichen) one ee ee 10687} 9911, 3014| 2841] 536 338 190] 160 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- und Marineverwaltung 3879; 3510 | — — 84 755 — SSC 
b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- sowie Reichs-, Staats-, | | 
Gemeinde- und andere öffentliche Verwaltung, soweit nicht | | 
E. 25. anderswo inbegriffen n2nsn une 6671} 6330 37 49 191 158 3 1 
ec) Kirche und Gottesdienst, auch Mission „2.2.2.2. 22200000. 750 638 — l 15 28 — — ` 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch Kunstsammlungen. 3787 3565 34 38 78 49 | 2 1 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, auch Tierheilkunde. 1279 1315 90 104 35 27 6 5 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen aller Art, auch Musik . 1170| 1059 88 88 4] 25 4 3 | 


Summe . . . | 314077 | 294.099 | 


VI. Berufsstellung der Eltern der Geborenen. 


(Tab. 6.) Lebendgeborene Totgeborene 
Berufsstellung SE lich = i lich S aahelich erer 
des Vaters der ehelichen, der Mutter der unehelichen Kinder. „ % D | mer. | | 
— männl. WW weibl. männl. | weibl. _ männl. weibl. männl. weibl | 
2 | 3 I 4 5 d | 7 18 9 | 
| A. Landwirtschaft: | | | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere Forstbeamte usw... . | 43491] 41 205 528 545] 1350| 1101 l 32 SE? 
| b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Rechnungsperson ENEE 8 8 2078 1988 | 93 113 TO 49 5 6 
| c) Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige Hilfspersonen. 6 548 6 172 | 4954| 4771 223 9 176 
d) Ländliche Tagelöhner, Arbeitee˖nnnunNnn¶.in¶n-n˖ndmdd en 29 606 27 683. 5829] 5596| 1033 883 227 198 
B. Industrie und Handwerk: : | | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw... 2.2... 22222000. 24375 22557 | 458 493 741 579 | 23; 13 
b) Technisch und kaufminnisch gebildetes Aufsichts- u. Rechnungspersonal 7914 7138 35 31 >12 157 1 1 
e) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere mit Berufs- oder gewerblicher d | 
All er Pisa 74864) 70 223 1077| 1149] 2170, 16098 52 | 
d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbildung, wie Handlanger, | | 
Kutscher, auch Heizer, M: ischinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw. . | 40811); 38 255 2252; 2031] 1216 940 ToS 
| €. Handel und Verkehr: | a 
| a) Selbständige, Betriebs-, Gesch: iftsleiter USW a ee 10 96 | 10 156 121 131 309 242 7 
b) Kaufmännisch gebildetes Aufsichts- und Rechnungspersonal . ar 5003|) 4642 25] 319 137 109 6 
| c) Handlungsgehilfen, auch Kellner usw UU n.... 205519 19478 512| 527 566 466 32 
d) And Hilfspersonen, Packer, Hausdiener, Geschäftskutscher, Arbeiter usw. 7044| 6049 113 94 233 191 3 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: 
1. Häusliche Dienste, einschl. persönl. Bedienung (ohne das ländl. Gesinde) 708 6591 3488} 3419 51 26 154 
| 2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die ländlichen) | 10 126 9 384 1869| 1773 443 275 104 
E. Militärpersonen. Beamte, Angehörige freier Berufsarten: | 
| a) Oftiziere, höhere Beamte, Anw älte, Ärzte, Künstler bei Musik u. Theater 6747 6389 60 57 147 96 4 
b) Unteroffiziere und Gemeine, Verwaltungspersonal ee A E 7496| 6929 42 39 186! 161 2 
c) Kastellane, Portiers, Boten, Arbeiter, Dienstpersonal in Anstalten usw. 1759 1661 45 53 49 56 1 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe: | | 
1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer usw... 2... ee . 2041) 1914 72 42 58 53 2 
2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende „ — 2 l — — — — 
3. Insassen von öffentlichen Anstalten I—kIDmei ... 11503; 10486 8129| 7389 902 680 340 
davon: Insassen solcher Anstalten, die in der Tabelle A. V. unter | 
F. 26. nicht genannt sind 2225.23 4 2 08 NES A 11400 10371 7320, 6700 885 666 305 
„ /// dd d a a 648 629 4 A 4 582 249 187 227 
Summe.. 314077 294 009 34793 33 054| 10345 8 1090 427 


— = A. = Gen Ge, eebe T E 
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B. Die Eheschließungen im Staate 1916. 


I. Zeit der Eheschließungen, II. Bisheriger Familienstand der Eheschließenden. 


(Tab. 7.) (Tab. 8.) | Familienstand 
Zahl der Fälle. Familienstand der Frau. | | 
des S "oe Zusammen 
Mannes. u Witwen | schiedene 
Frauen 
14 185 
13 605 145 573 153 316 
13 130 12 641 19 444 
14 404 Geschiedene Männer 2543 4112 
14 746 
13 441 III. Blutsverwandtschaft der Eheschließenden. 
12 679 (Tab. 9.) nns | 
15 098 Art der Blutsverwandtschaft. Zahl der Fälle. 
17 668 I | 2 
16 008 Geschwisterkinder . .. . . 22 222200200. | 554 
Oheim und Nichte 65 
16 149 Neffe und Tante n 6 
176 872 ` Samme 625 


IV. Religionsbekenntnis der Eheschließenden. 


H 


(Tab. 10.) 
Religionsbekenntnis der Frau. 


| Religionsbekenntnis 
4 
| Evangelisch 


Evangelisch 
Römisch-katholisch 


e @ ọ òè òo W òo òè ò OO ò ò „% ọ „„ > „ o 


e e e %„„ ọ W W o W DFW > > > © o > o O o o o o D 


Sonstig, unbestimmt oder nicht angegeben 


Zusammen 112 998 


— — — 


Römisch- 
katholisch 


Sonstig, 
unbestimmt 
oder nicht 
"angegeben 


GER Zusammen 


christlich Jüdisch 


4 


111 648 
62 289 
576 

1 481 
878 
176 872 


Ka 


(Tab. 11.) 
| > 
| 


Alter der Frau. 


| Alter des Mannes. Unter Uber Über Über | Über Über Zusammen 
20 20 bis 30 | 30 bis 40 | 40 bis 50 | 50 bis 60 60 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 
1... 37 E 4 O s | 6 | 7 fg _ 

Unter 20 Jahre...............-. 598 | 815 9 | 1 — — 1423 
Über 20 bis 30 Jahre 12 254 100 597 5 573 399 18 3 118 844 
7 1193 24125 8627 1472 147 9 35 573 
ye O re ee Bey 152 4 160 4 982 2 871 429 33 12 627 
„ 50 „ẽ (0 UU. 37 753 1640 2275 1111 153 5 969 
„ 60 Jahre 13 158 356 726 809 374 2436 
Zusammen | 14 247 130 608 | 21 187 7744 2514 572 176 872 
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unn fp uy nedigq 1e p14 Y CIT q: u 


uepuegefNοοναqͤt Jap IAV A: uoo 


| 1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und 
A. C/ ⁵ ⁵⁰»s tea 
| 2. Forstwirtschaft (auch J a und Fischerei. 
3. Bergbau, Hütten- und enweßen, Torf- 
| gräbereeeũiii..ꝑ nn 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- 
brüche, Glashütten. 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei.. . 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente ‚Apparate 
7. Chemische Industrie. 
8. Forst wirtschaftliche Nebenprodukte, Leucht- 
stoffe, Seifen, Fette, Ole, Firnisse. ...... 
9. Textilindustrie. 
10. Papier, auch Buchbin deri i 
B 11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten . . 
'} 12. Holz- und Schnitzstoffe............. 
13. Nahrungs- nnd Genußmittel, auch Destillation 
| 14. Bekleidungsgewerdeeee 
| 15. Reinigungsgewerbe ...........2006 
| 116. Baugewerbe. e nn 
17. Polygraphische Gewerbe ............ 
18. Künstler und künstlerische Betriebe für ge- 
werbliche Zwecke .... 22222020000. 


Ä e 


a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren 
Erwerbstätigkeit zweifelhaft bleibt (ohne 
die Fabrikarbeiter 

b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung 


20. Handelsge werte 
21. Versicherungsgewerdee e 

C. J 22. Verkehrsgewerbe (einschl. Straßenreinigung, 
Abdeckerei, Leichenbestattungng g 

23. Beherbergung und Erquickung......... 


D. 24. I 


Eas. 


a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche 
Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) 
b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, 
Arbeiter, ohne die ländlichen) ...... 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- 
und Marineverwaltung.......... 
b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- sowie 
Reichs-, Staats-, Gemeinde- und andere 
öffentliche Verwaltung, soweit nicht 
anderswo inbegriffen 
c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission . 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch 
Kunstsammlungen 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, 
auch Tierheilkunde. 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen 
aller Art, auch Musik 


F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschl. In- 
sassen von Anstalten für Erziehung und 
Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, 
für Strafe und Besserung ee ee 


24 735 
670 


14 324 


1 762 
16 999 
9010 
1178 


235 
1579 
519 

1 664 
4379 
6 002 
4727 
1447 
15 750 
1498 


530 


1 960 


3 710 
13 993 
438 


15 773 
2251 


1042 
6 463 
10 020 


4772 
338 


2 747 
1378 
1544 


3435| 80 862 
176 8721176 872 
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(Tab. 14.) 


21512 A. Landwirtschaft: 
44 a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere 


VII. Berufsstellung der Eheschließenden. 


Berufsstellung. Männer 


Frauen 
3 


Forstbeamte uw 6 839} 1083 
1042 b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Rechnungs- 
Pl 88 929 543 
277 c) Lindl. Gesinde (Knechte, Mägde) u. sonstige 
868 Hilfspersonen 5913| 9817 
d) Ländliche Tagelöhner, Arbeiter 11724 10 113 
845 
963 
B. Industrie und Handwerk: 
58 a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. 8540) 4968 
2 665 b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Auf- 
445 sichta- und Rechnungspersonal ......... 5956, 487 
152 c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere mit 
169 Berufs- oder gewerblicher Ausbildung..... 53 528, 13 7580 
1770 d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbil- 
14 323 dung, wie Handlanger, Kutscher, auch Heizer, 
1 859 Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw.. .| 19249) 11 767 
348 ` 
449 C. Handel und Verkehr: 
A a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. 4 635 1625 
b) Kaufm. gebildetes Aufsichts- und Rechnungs- 
Personal. EE 5127 3334 
119 | c) Handlungsgehilfen, auch Kellner uw. 17110 5777 
4587 d) Andere Hilfspersonen, Packer, Hausdiener, 
9 566 Geschäftskutscher, Arbeiter usw. .. 5583) . 619 
33 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: 
1100 1. Häusliche Dienste, einschließlich persönliche 
656 Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) . 1042| 19 564 
2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Ar- 
19 564 beiter, ohne die ländlichen˖nan dg 6 4630 9 634 


E. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier 
Berufsarten: 
a) Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Ärzte, 
Künstler bei Musik und Theater 6438| 1363 
b) Unteroffiziere und Gemeine, Verwaltungs- 
Personals. ...... eee oe 13 174 679 
c) Kastellane, Portiers, Boten, EE Dienst- 
personal in Anstalten usw. 1187 879 


F. Ohne Beruf und Berufsangabe: 


1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer usw. ...... 1 633 575 
2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende 6 9 
3. Insassen von öffentlichen Anstalten — — 

4. Andere Personen 1 796| 80 278 


Summe . 176 872,176 872 
Darunter Analphabeten“) . I 303] 1 689 


*) Unter den Analphabeten befinden sich hauptsächlich ausländische Arbeiter. 


— 


C. Die Sterbefälle ohne Militärpersonen im Staate 1916. 
L Zeit der Sterhefälle (mit Einschluß der Totgeborenen). 


Männliche Weibliche 


Personen 


I 2 | 


Januar: ob bo eo EA 27 588 27181 
Februar ...... 22222200 29 521 30 177 
% DEES 31 450 32 482 
ET ES SE 27 918 28 173 
Mai. bee ka 25 831 26 221 
| TC ͤ A 23 051 23 390 
TCC 22 397 22 365 
i EEN 22 769 22 700 
September 22 527 22 346 
Oktober r 23 764 24 166 
November 23 561 23 768 
Dezember 29 011 29 986 
Summe 309 388 312 955 


II. Familienstand der Gestorbenen. 


(Tab. 15.) Sege | 

Alter der ne e Verheiratete | Verwitwete Geschiedene 

RER männl.] weibl. | männl. weibl. mann. weibl. männl. weibl. 
- a a | 3| 4 {|5 |6 7 8 9 


Totgeboren .... | 12099) 9536) — | — | — | — 
Uber 0 bis 15 Jahre 101 184) 89 434 — | 
„ 1 „ a 9 726 8 106 24 115 l 8i 


2 
„ 20 „ 25 „ 6 046 6 7311 358! 1852 19 116 7 
„ 25 „ 30 „ | 3953| 3565| 1935 4785 50 369) ul 25 


„ 30 „ 40 „ 4647 3 969 8395 13 926 
„40 „ 50 „ 4007 3248| 16 245 13 789 
„ 50 „ 60 „ 4242 3660| 25 008 16 217 
„ 60 „ 70 „ 4229| 4593| 28 99417651 8 749,19 676 23 239 
„ 70 „ 80 „ 3396| 5 129 21 902 11 204018 502 37 097| 124 186 


80 J ahre... 1253! 2463; 5 830 2 5 13 1 23 > 37 61 
Alter unbekannt ; 125 53 12 — — 
Summe ... 154 > Se 108 703; 80 mmm) 44 = 90 = 1014) 1 184 


— 


30* 


236 


III. Alter der Gestorbenen nach Alterstagen, IV. Alter der Gestorbenen nach Geburtsjahren. 


Monaten und Jahren. 


em * (Tab. 17) S Se (Noch: Tab. 17.) | | 
ab. 16.) Männ- | Weib Das DD- ei Männ- | Weib- 
Alter i ictal Oe , Geburtsjah j , a 
5 liche liche sind unehelich i sjanr liche liche Geburtsjahr liche liche | 
Jahren. 8 E — der | 
| Personen männl. weibl. Gestorbenen. Dig; Gestorbenen. | 
I 2 | 3 4 5 ersonen Personen 
| 
Totgeboren 12 099 9536| 1754 1427 1 3 
Über 0 bis 1 Tag) 4386 3263) 574 483 
„ 1 „ 2 Tage 2926 15333 311 244 1075 totgeboren. ..: 12 099 9 536 
„ 2 „ 3 „ 1262 975 203 147 916 | lebendgeboren. 36 549 29 085 
„ 8 Oe 814 673 119! 106 F 26 538 23 267 
„ 4 „ 5 „ 545 408 84 60 
„ ee 434 348 63 53 / E EEEE 10 815 10075 
„ 426 350 74 48 LL EE EE 5880; 5362 
„ Te 8 438 344 69 61 e EE ͤ Ge we Ss 4017 3 900 
„ 383 331 64 en ER ge E 2908| 2798 
„ 9, 10 „ 354 298 75 49 1910. 0 a an 2326| 2382 
„ l0, li, 374| 315 70 49 
S 11 , 12 e 397 317 74 52 1885 „ ee aut 2 094 | 
12 „ 13 Sec Set e 3 S 1742 1 796 
13 14 423. 293 80 62 1907 2: 20. e er 8 Sees 1 480 1 531 | 
” ” d %%% ĩͤ aa e ie 1 369 1 403 
„ 4, 15 „ 508! 404 88 69 
a * 30 1652 3858 811 gen 1988. . 1208 1160 
ber Obis 1 Monat 17 824 14029 2826 2302 | 
„ 1% 2 Monate 5 438 4447! 1164 255 | || tach. 181 1219 
„ „ 3o, 4950 3876) 1014 760 FF 1237 1390 
„ 3 4 „ 4123| 3343 756 654 19 1431 1471 
„ 4, 5 „ 3514| 2730 652 534 SE? > s 
; | % E E 1 682 1492 
„ Z 3140| 2442 512 410 
„ 6 „ 7 „ | 3004 2314 437 35 18999. 2041 1602 [%%% 1726| 2230 
| 356 9 O2 1 9 
n Ty By 2691| 2201) 3891 355 1898 . 2240 1701| 83·¹rm j „ 1632 2251 
„ 8 „ $ 2627 2179! 355 33 1897 . 2145| 1738 
„ 9% 0 „ 2587 2314 348 331 e eg VU 1921 Le 
„ 10 — AL „ 2313 2114. 282 288 22 ees 1422 1818 182ꝶ77 .. 7 
„ ere Ce 2235 2041“ 252 279: 1335 NR e 8875 
Zus. (mit Totgeb.) .| 66 605 53566: 10741, 8 985 „„ 1287 1780182333. 41850 "ei 
Über 0 bis 1 Jahr . 54 506 44 030 8 987 7558 . ; 1172| 1751 RES 
Davon 1916 geboren .| 36 549] 29 035 6362 5211 1892. ꝭZ22 1151| 1635 [182222 312 496 
„ 19 % „ 17937 494 2625 2347 N 1248 1760182323222 2218 367 
Uber 2 bis 15 Monate | 5 663 5 380, 1890... 2 eee wees 1210 1 718 [18 2ꝶòùt22]l . | 172 268 
EE mm: 1149| 1860 8 23 16 
„ 21 „ 24 „ : 66% JE 
Über 1 bis 2 Jähre| 15 704 14975 1887. u 1177 1705181 9999 22 83 
„ 2 „ 3 „ 7218 6590; ep, Ge 1204 1707 (18s. 23 48 
„ 3 „ 4 „ 4681 4383 1995,00 Sa 1271; 1779 1817 se e Mean ace ü 20 30 
„ 4 5 4, 3382 3293) Ty EE Pog) ee ae „ ae 
NI 5 77 6 ” 2 501 2 581 188zÄ32—3ñZ32Vw eu e ww e 1215 1 748 | VVV 8 11 
6 7 2123 2160 ; 
77 „ ” em | 1882... 2202000. 1 237 1 796 1814. 
„ 7 „ 8 4 | 1887 1950 Gap 3 ER ee 3 7 
” g? g? | 1591 1625 SA i i i : oe ; 1305 1285 CCC EEN 2 3 
a 9 S 10 x 1 407 1 473 * S ES RS vr ae 1 6 | 
„ 10 „ 11 „ 1295 1275 1279. ati V, > arme een Er Ger? 
„ 11 „ẽ 12 „ 1161 1175 F 1577 2002 vor 1811. SÉ ee 
„ 12, 13 „ 1180 1216 7 eean 1550 1971 -¢ | 
„ 18 „ 14 , 1193. 1266 18700. 1685| 2 100] Unbekanntes Geburts- | 
„ ee 15 y 1355 1442 BIE esa 1789| 1936 Jahr. 0 A s 138 73 
Zus. (ohne Totgeb.) . 101 184) 89 434 nass eg 
Altersjahre. T ee 5 ö 
(Fünf jahrige Gruppen.) | 77171 ei 1915| 1908 
Über O bis 5 Jahre 85491, 73 271 | 1871·12. 2042 1940 [Wiederholung. 
o 5 e 10 S 9 509 9 789 13777 1 842 1 649 e 
„ 10 „ 15 „ 6184| 6374 | 1870op aaa 2204 1 890 ] Jahre 1916 bis 1910 . 101 132 86 405 
I» 0 » F „ Se 5705 | 3 Rose 1.953 | Jahrzehnt 1909-1900 .| 14541] 147771 
. 77 ; í 
ent A en em F 2518 | 1937 „ 1399-1390 15 593 17 320 
| Se 35 5 | 1367. 2474 2003 SE 
FT F 2874 2217 — 1889133012193 17459 
| S 40 : 45 À 9 399 9 586 | $9606 e 8 8 2810 2215 3 1879-1870 .| 17843; 19 194 
„„ 45 „ẽ 50 „ẽ | 11992, 9729 S e 1869-1860 .| 2854 
„ 60 „ 55 „ | 14758) 11 611 ZF 2988| 2417 Sen „ 
„55 „ 60 „ 17 733; 14 803 ER 3044 2421 s 1859185039 367] 36157 
„ 60 „ 65 „ 19613 18465 FF 254 „ 1849- 45 82 
„ GBZ T „ | 32588) 23694 11666. 38371 25695 V', 
„ 70 „ẽ 75 „ẽ 23 392 27 859 | nz ` „1839-1830 .| 29376) 38 275 
75 „ 80 „ | 20532) 25757 N SEA | 3650| 3057 1829- .| 4719 | 
„ 80 „ 85 „ | 13218) 17 613) | 13533 3 663 3043 i h geg 1 
„ 85 , 90 „ 5565 7904 | V 3706| 3150 ahre 18191311. 118 210, 
i 80 4 105 S 1474 = 1850. 3 569 3179 vor 13111 6 — 
F ge 1 2 i RER a ES 3190 
| 7 100 Jahre 30 36) | Unbekanntes Geburts- | 
Unbekanntes Alter. 138 73 CV 3898 3648 || jahr...... ꝙꝗꝙę.z6‘Pů 138 73 
Summe (ohne Totgeb.) 297 289 303 419 35 3961| 3823 
J| | 7 E E 4184| 4136 || Summe (mit Totgeb.). 309 388 | 312 955 
BEE 600 708 | 771 4398 4153 | 
1, davon 25 männl und 14 weibl. unehel. tote Findlinge. | V 4 103 4778 622 343 


Atatiſtiſche Korreſpondenz. 


Mord und Totſchlag ſowie Hinrichtungen in Preußen in den preußen an 9 Männern und 2 Frauen, Brandenburg an 10 Männern, 


Jahren 1910 bis 1914. — Im Jahre 1914 kamen in Preußen 
1439 (1079 m. und 360 w.) Perſonen durch Mord und Tot: 
ſchlag ums Leben; außerdem wurden 15 Hinrichtungen an 
Männern und 5 an Weibern vollſtreckt. 

Die Zahl der in den Jahren 1910 bis 1914 durch Mord oder 
Totſchlag in Preußen umgekommenen Perſonen wird in folgender 
Überficht, auch nach dem Alter der Getöteten und nach der Art der 
Tötung, nachgewieſen. 

Von der Geſamtzahl der 1914 in Preußen Getöteten kamen in 
der Provinz Oſtpreußen beim Einfall der Ruſſen allein 648 
Perſonen (579 m., 69 w.) durch Mord oder Totſchlag ums Leben, und 
zwar wurden hiervon erſchoſſen 388 m., 58 w., erſtochen 48 m., 1 w., 
erſchlagen 27 m., 1 w., verbrannt 6 m., 5 w., erſtickt 1 m.; 2 Männer 
ſind bei einem Überfall auf einen Eiſenbahnzug getötet worden. Bei 107 
m. und 4 w. Perſonen iſt als Todesurſache nur „ermordet“ angegeben. 

Nach der Berufsſtellung waren die Tagcarbeiter an der 
Summe aller Getöteten am ſtärkſten beteiligt. Dann folgen die 
Selbſtändigen im Beruf und Beſitz, die Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter, die Rentner, Penſionäre uſw. und die Dienſtboten. 


Geſamtzahl. Durch Mord oder Totſchlag umgekommene 
ds Perſonen 
Alter. | 
1910 1911 1912 1913 1914 
Tötungsart. m. w. m. w. m. w. m. A m. w. 
l t 
ol) GE 2301491 243 518 269,586 2851 079 360 
er: 
bis 5 Jahre 112 86116 85 89 103 124 105 120 110 
über 5 bis 15 „ 19 22 23 17 29 13 22 25 37 44 
„ 15 Jahre 417 122352 141 400 153 140 155 922 206 

Tötungsart: 
ethännne 3 •7 4 5 4 23 2 4 2 
erwürgglntet 20 24 26 21| 25 28 25 97 17 22 
ie E 35 26 23 27 22 29 40 26 31 41 
ertränftt. 34 24, 35 24 30 31 30 38 28 25 
erſchoſſen EE ¿| 65 59| 61 7078 78} 79 71) 492 142 
erſtochte 183 181162 260/169 21179 23 173 19 
Schnitt in den Hals 17 14 13 11/11 12 23 13 15 22 
verbrannt ....... 1 2 2 — — — 4 2 8 7 
vergiften 10 4 14 12 14 13 14 11 20 21 
Sturz von Treppen uſw. 3 21 — 5 27 1 1 1 
erſchlagerènn 12 129 260114 311127 37147 39 145 29 
ſonſtige Arten und ne | 

nähere Angabe. . 48 24 36 16 33 16 35 22) 145 29. 


Am meiſten erlagen dem Mord und Totſchlag wiederum 
erwachſene männliche Perſonen. Es ſtarben auf dieſe gewaltſame 
Weiſe 1914 von 100 000 Lebenden des betreffenden Geſchlechts 


in der Provinz männl. weibl. überh. 
Oſtpreußeeeee n 61,83 8,41 34,47 
(im Staatsdurdfdnitt ...... 5,24 1,71 3,46) 
Denpreuben: zu. 2 #084. 3.0 3,49 1,35 2,40 
Meitfalen -. 2» 2220er. 3,48 0,96 2,25 
Rheinproping `... .. , 2,61 0.90 1,76 
e Dee AN 3 * 1,51 1,97 
Scleswig.Holftein ......... 2,40 1,45 1,94 
Branden bun 2,36 2,55 2,46 
Pomm een 2,21 0,57 1,38 
Seifen Naffau. .. 22.220. 2,03 0,92 1,46 
Sadhfen. <6 eu 64.5 we SO 1,92 1,56 1,74 
EE 1,79 1,46 1,62 
Berlin, Landespolizeibezirk .. 1,76 1,86 1,81 
HäunnoensnSns 12 1,38 1,40 
Hohenzollernſche Lande. — 2,68 1,37. 


Eine Überficht der Hinrichtungen für die Jahre 1910 bis 1914, 
nach Provinzen geordnet, ergibt, daß in dieſem Jahrfünft in Schleſien 
die meiſten Hinrichtungen vollzogen worden ſind, und zwar an 
17 Männern und 3 Frauen. Größere Zahlen zeigen noch die 
Rheinprovinz mit 14 Hinrichtungen (an 13 Männern, 1 Frau), Oſt⸗ 


d ausſchließlich der Hinrichtungen. 
Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts 1917. 
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1 Frau, Poſen an 6 Männern, 1 Frau, Sachſen und Weſtfalen 
je an 6 Männern. Es wurden nämlich Perſonen hingerichtet 
in den Jahren 


in der Provinz 1910 1911 1912 1913 1914 dE 
m. m. w. m. w. m. m. w. m. w 
Oſtpreußen 23 1 1 21 21 2 — 9 2 
Weſtpreuß nee 1 — — 1 — — 2 1 4 
Brandenburg mit Berlin 24 — — — 3 1 1101 
Pommern. 11 — — — 1 — — 3 — 
du ( E 21 — 11 2 — — 6 1 
Schleſi . , 22220. 4 3 [1 3 — 6 1 2 173 
Sachſeen 4 2 — — — — — — 6 — 
Schleswig-Holſteiunnn . 2 — — — — 21 — 5 — 
Hann oven — — — 1 — 1 2 — 4 — 
Weſt fallin 11 — 3 — 1 — — 6 — 
HeffensMNaffau. ..... — 1 — 1 — 1 1 — 4— 
Rheinprovinz... 3 1 — 4 — — 5 1 13 1 
im Staate... 22 17 2 15 2 18 15 5 87 9 
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Die Eheſcheidungen in Preußen 1915. — Im Berichtsjahr wurden 
in Preußen nur 6 942 Ehen rechtskräftig geſchieden, gegen 11065 
im Jahre vorher, 11 162 i. J. 1913, 10 797 i. J. 1912, 9 782 i, J. 
1911 und 9 277 i. J. 1910. Damit ut die Zahl der Eheſcheidungen 
im Berichtsjahr fait auf die des Jahres 1905 (S6 924) herabgeſunken. 
Von 1914 auf 1915 iſt die Zahl der gerichtlichen Eheauflöſungen um 
nicht weniger als 37,3 v. H. zurückgegangen und ſelbſt gegen 1910 
um 25,2 v. H. Auch im Berichtsjahr waren die Städte ungleich 
ſchwerer mit Scheidungsfällen belaſtet als das platte Land, auf das 
nur 18,0 v. H. ſämtlicher Fälle entfielen. 

Auf je 10 000 beſtehende Ehen kamen im Jahre 1915 nur 
8,8 Eheſcheidungen gegen 14,3 i. J. 1914, 14,7 i. J. 1913, 14,5 
i. J. 1912, 13,4 i. J. 1911 und 12,9 i. J. 1910. Für die Städte 
insbeſondere erhöhte ſich im Berichtsjahr jene Ziffer auf 14,4 gegen 
23,2, 24,1, 23,9, 22,1 und 21,6 in den Jahren 1914, 1913, 1912, 
1911 und 1910. Umgekehrt betrug ſie auf dem Lande nur 3,2 
und weiter in der zuletzt genannten, rücklaufenden Jahresfolge 5,6, 
5,6, 5,5, 5,2 und 4,9. 

Bei den 6 942 Eheſcheidungen des Berichtsjahres lagen insgeſamt 
8 365 Scheidungs gründe nach SS 1565 bis 1569 B. G. B. vor. Die 
häufigſte Scheidungsurſache war wie in den beiden vorangehenden 
Jahren der Ehebruch ($ 1565 B. G.B.) mit 46,4019 14 48,0, 1913 47,5) 
v. H. ſämtlicher Urſachen. An zweiter Stelle folgte die ſchwere Verletzung 
der durch die Ehe begründeten Pflichten, ehrloſes oder unſittliches Ber- 
halten (S 1568 B. G. B.) mit 41,4 (41,7, 41,8) v. H., danach in großem 
Abſtande die bösliche Verlaſſung (§ 1567 B. G. B.) mit 9,5 (8,1, 8,5) v. H., 
endlich mit ſehr geringen Anteilen die Geiſteskrankheit (§ 1569 B. G. B.) 
mit 2,5 (1,9, 2,0) und die Lebensnachſtellung (§ 1566 B. G. B.) mit 
nur je 0,2 v. H. Demnach hat ſich alſo der Verhältnisanteil der 
beiden Hauptſcheidungsgründe an der Geſamtzahl der Gründe, derent- 
wegen in den Urteilen auf Scheidung der Ehe erkannt worden iſt, 
gegen die beiden Vorjahre zugunſten des Anteils der böslichen 
Verlaſſung und der Geiſtes krankheit etwas verringert. 

Die Mehrheit der 8 365 Scheidungsgründe des Berichtsjahres fiel, 
freilich nur noch mit 59,4 v. H. aller Urteilsgründe (gegen 61,9 v. H. 
i. J. 1914 und 62, v. H. i. J. 1913), den männlichen Geſchiedenen 
zur Laſt. Im einzelnen ſtellte ſich in allen drei Jahren die Lebens— 
nachſtellung, die bösliche Verlaſſung und die Ehepflichtenverletzung 
vorzugsweiſe als Schuld der Männer heraus, die Geiſteskrankheit 
hingegen als eine überwiegend bei den Frauen zu findende Scheidungs— 
urſache. Eine bemerkenswerte Sonderſtellung nimmt der am häufigſten 
vorkommende Scheidungsgrund, der Ehebruch, ein. In den Jahren 
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1914 und 1913 wie übrigens auch in den noch weiter zurückliegenden 
Jahren fiel etwas mehr als die Hälfte der Scheidungsgründe wegen 
Ehebruchs dem männlichen Teil zur Laſt. Das iſt mit dem Berichts⸗ 
jahre zum erſtenmal anders geworden. In dieſem Jahre entfielen 
nämlich von den 3 885 auf Ehebruch fußenden Scheidungsgründen 
50,7 v. H. auf die Frauen als ſchuldigen Teil. 

Mehr als vier Fünftel aller Scheidungsurſachen kamen in den 
genannten drei Jahren auf die Städte, und zwar 82,3 v. H. im Be- 
richtsjahr, 81,0 v. H. i. J. 1914 und 81,3 v. H. i. J. 1913. Am 
ſtärkſten war das Stadtgebiet beim Ehebruch als Scheidungsurſache 
beteiligt, indem dort im Berichtsjahr 85,7, i. J. 1914 84,6 und i. J. 1913 
85,7 v. H. aller Scheidungsgründe wegen Ehebruchs gezählt wurden. 

Das ſtarke Überwiegen des Anteils der Städte an der Geſamt⸗ 
zahl der Scheidungsgründe tritt im Berichtsjahr beim männlichen 
Geſchlecht gegenüber dem weiblichen etwas zurück; betrug er nämlich 
bei den Männern 82,0, ſo bei den Frauen 82,8 v. H. aller auf das 
betreffende Geſchlecht als ſchuldigen Teil entfallenden Scheidungsgründe. 
Die durch Ehebruch und bösliche Verlaſſung bedingten Scheidungsur⸗ 
ſachen ſind, abweichend von dem eben Geſagten, durch einen Vorſprung 
jenes Anteils der Städte unter den Männern gegenüber den Frauen 
gekennzeichnet; er betrug nämlich i. J. 1915 beim Ehebruch männlicher⸗ 
ſeits 86,2 gegen 85,1 v. H. bei den Frauen und bei der böslichen Ber: 
laſſung entſprechend 76,1 gegen 72,8 v. H. aller dem betreffenden Ge⸗ 
ſchlecht zur Laſt fallenden Scheidungsgründe wegen Ehebruchs bezw. 
böslicher Verlaſſung. Bei jedem der übrigen drei Scheidungsgründe 
dagegen war er in Übereinſtimmung mit dem für die Geſamtzahl der 
Eheſcheidungsurſachen feſtgeſtellten Verhältnis für die Frauen größer 
als für die Männer. Die bezüglichen Ziffern betragen für das Berichts⸗ 
jahr bei der Lebensnachſtellung 100,0 gegen 76,9, bei der ſchweren 
Verletzung der ehelichen Pflichten 82,4 gegen 80,0 und bei der 
Geiſteskrankheit 77,7 gegen 75, v. H. 
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Die endgültigen Ergebniſſe der Viehzählung vom 
1. Dezember 1915 für den Prenkifden Staat. Am 
1. Dezember 1915 fand zum zweiten Mal während des Krieges 
eine umfaſſende ſtatiſtiſche Aufnahme des Viehbeſtandes ſtatt. Die 
endgültigen Ergebniſſe für Preußen ſind in der untenſtehenden Tabelle 
wiedergegeben und den Zahlen vorangegangener Viehzählungen bis 
zum Jahre 1912 gegenübergeſtellt, ſodaß ſich die Veränderungen im 
Viehſtand innerhalb der Kriegszeit und im Vergleich mit den Friedens⸗ 
jahren verfolgen laſſen. Das Jahr 1913 war allerdings in land⸗ 
wirtſchaftlicher Beziehung überhaupt ein ausnahmsweiſe günftiges 
und eignet ſich daher, allein genommen, weniger zu Vergleichen, 
wohl aber das nächſtzurückliegende Jahr 1912, das als normales, 
den Stand der Dinge im Durchſchnitt darſtellendes gelten kann. 


Die tabellariſche Überſicht zeigt zunächſt in erfreulicher Weiſe, 
daß der Beſtand der viehhaltenden Haushaltungen von den 
wirtſchaftlichen Erſchütterungen der Kriegszeit wenig berührt wurde. 
Es wurden am 1. Dezember 1915 3 245 501 Haushaltungen, 
d. h. 19 017 weniger gezählt als am gleichen Tage des Vorjahres. 
Danach beträgt die Abnahme 0,58 vom Hundert, und diefe Ber- 
minderung iſt in Anbetracht der gegebenen Zeitverhältniſſe als un- 
bedeutend anzuſehen. Wie weit der Beſtand an Haushaltungen ſich im 
Vergleich mit den Friedensjahren geändert hat, läßt ſich nach obigen 
Zahlen nicht ohne weiteres beurteilen, da die früheren Zählungen 
dem Gegenſtande nach nicht immer von gleichem Umfang waren. 


Was das Vieh ſelbſt betrifft, fo weiſen von allen Tier- 
gattungen die Pferde die verhältnismäßig geringſte Einbuße auf. 
Ihre Kopfzahl hat fih um 1,83 % verringert, indem fie von 
2 490 348 in 1914 auf 2 444 897 in 1915 geſunken ift. Ein 


Vergleich mit den früheren Zählungen läßt ſich auch in dieſem 
Falle nicht durchführen, da in den angegebenen Zahlen im Gegenſatz 
zu 1913 und 1912 die Militärpferde nicht mitenthalten ſind. 


1. Pferde 2. Nindvieh 3. Schafe 
: | Jungvieh 2 Jahre altes und älteres Vieh 
Vieh⸗ Pferde Se SE Soe 
nter Schafe 
x haltende 197 9 3 Monate 1 bis Bullen, | Kühe, | Be së 
i Fohlen 13 Mon i | ° un 
SE is ree Ite SC E ST KEE ie E | haupt Schaf 
a | aup a]: 
ilitär⸗ 2 und Faärſen, 
haltungen] Militär- Rather | 1 Jahr Jahre | ſammen | um Färſen | ſammen | Wen 
pferde) alt alt | Ochſen mee o 
„ F — WE * | BER 
3 4 | 5 6 7 8 5 


2 444 897| 736 043 1 923 665 2 002 609 3 926 274] 745 396 6 369 e 7114 448 


e 
222 168 821598, 6 554 505 7376013 


E 11776 765] 3 505 657 
1: 12. 14 2 ae Be 3264 518] 2 490 34801 125 965! 2 112 343) 2 109 825) 4 12 724 1461 3 735 485 
00 | 3466 941| 3 226 6401092 1233 3707 371 821 275 6 650 388 7 501 663) 12 301 157] 3 832 809 
% 3 827 425] 3 193 279] 987 952) 1 766 032 2 054 490 3 820522] 664 716 6392 889 7 057 605, 11 866 079 4 111 929 
Zunahme (＋) 1914 — Oss| — Lal — 34,03 — 8,93 — 5,08 — 7al — 9,26 — 2,43, — 3,55 — 7,43] — 6,15 
Ab oder 1985 1913 — 6,39) — 24,23] — 32,6 e + 5,9% — Dau — 4,23) — 5, 16 — 4,260 — 8,54 

es gegen 1912 — 15,0 — Bu — 25,% + Bal — 2,5% + Zon ＋ 12% — Osh + ge — 0,75] — 14,74 

70 | | 


Unter 1/3 Jahr alte Schweine RIA bis noch nicht 1 Jahre alte Schweine, 


l : Unter 8 Woden 
Zeit der Zählung. 8 Wochen ae Zu⸗ | Bucht Zucht⸗ 
alte ½ Jahr] fammen eber | faue 
a 
Ferkel Schweine 
1 EE 12 14 15 | 16 17 
N 
1.12: 35,42 EE 1 866 336 444 802 6311 138, 31 942 315 505 
e Une Yer eer re i 10106805; . | 
( a ae 10688 187 44 738:581 564 
r AC E 2 729 073.6 027 355) 8 756 428 
Zunahme (＋) Re — 37s . 
2 1915 GC — 4035 — 28,60 — 45,15 
monabme(—)/ gegen} 1912 — 31, 61 — 26, 26 — 27,93 | i 
0 


i l 


4. 1. Schweine d. Siegen 
I Jahr alte und ältere Schweine | 
Ziegen 
Alle ; 
AU |, ` über: 
deen är: Zucht. Zucht, anderen Bw | 
anderen ee 
| ſammen eber fäue Schwei- fammen SES Ziegen 
Schweine lämmer 
| ne 
18 19 | Erz 21 22 5 24 25 
| | | | | 
3 446 827 3 794 274.30 113) 743 303 924 432 697 856 11 803 26802 096 381 
5420 438 | 12 136 56317 663 80902 154 547 


4 608 SE 235 019 57 2411086912 1023783 2147 936.18 071 14272 176 406 


4523 99457 903 1090730 1046684 2195 317 15 475 739]2 102 703 

dä — 30,00 — 20,53} — 33,18 — 2,70 
— 25,21) — 27 52 19, 131 — 31, 61) — 9, d — 20,95) — 34,ca] — 3,63 
. | — 23,731 — 0,30 


— 16, E „99 — 31,85 


| 


ge 22,66 


Beim Rindvieh liegen die Verhältniſſe im einzelnen verſchieden. 
Sein Geſamtbeſtand betrug am 1. Dezember 1915 11 776 765 
gegenüber 12 724 146 Stück in 1914, hat demnach einen Verluſt 
von 7,45 vom Hundert erlitten, der weſentlich auf die beträchtliche 
Verminderung der beiden jüngſten unter 1 Jahr alten Tierarten, die 
ſich allein auf 17,87 % beziffert, zurückzuführen iſt. Die geringſte 
Abnahme mit 2,83 % zeigen die Kühe und überhaupt das 2 Jahre 
alte und ältere Rindvieh, bei dem der Rückgang gegenüber 1914 
im ganzen 3,55 % beträgt. Mißt man aber den geſamten Rind⸗ 
viehbeſtand von 1915 an demjenigen des Friedensjahres 1912, fo 
ergibt ſich erfreulicherweiſe, daß im ganzen faſt keinerlei nachteilige, 
im einzelnen ſogar günſtige Veränderungen ſtattgefunden haben. 
Zwar iſt der Beſtand an unter 3 Monate alten Kälbern um 
25,50 % ſchwächer geworden, dafür aber zeigen die zwiſchen 3 Monate 
und 1 Jahr alten Rinder, die die Hälfte des ganzen Jungviehs aus⸗ 
machen, eine Zunahme von 8,93 % und das Jungvieh überhaupt eine 
ſolche von 2,77 %. Vermehrt hat fih ferner um 0,81 % das 
2 Jahre alte und ältere Vieh, wobei die Bullen, Stiere und Ochſen 
allein eine beträchtliche Zunahme von 12,14 % aufweiſen gegenüber 
einer geringen Verminderung von 0,37 % bei den Kühen, ſodaß im 
ganzen der Rinderbeſtand von 1915 im Vergleich mit dem Friedens⸗ 
jahr 1912 einen unerheblichen Unterſchied von — 0,75 zeigt. 
Entgegengeſetzt verhält es ſich bei den Schafen und Schweinen. 

Die Schafe haben bei einer Stückzahl von 3 505 657 in 1915 
um 6,15% gegenüber 1914 und um 14,74 % gegen 1912 abgenommen. 

Vergleichsweiſe am ſtärkſten hat aber im ganzen wie im 
einzelnen der Schweinebeſtand gelitten. Seine geſamte Kopfzahl iſt 
von 17 663 809 in 1914 auf 11 803 268 in 1915 geſunken, hat 
ſich demnach um beinahe 6 Millionen oder 33,18 vermindert, 
und wenn der Rückgang gegenüber dem Stand von 1912 auch 
geringer erſcheint, fo beziffert er ſich immer noch auf 23,73%, 
und berückſichtigt man noch das Jahr 1913, fo ſteigert fih die Ab- 
nahme auf 34,68 v. H. Die größte Einbuße weiſen im einzelnen die 
unter ½ Jahr alten Schweine mit 37,56 gegenüber 1914 und 27,93 
gegenüber 1912 auf; die Folge davon war u. a., daß auch bei den 
nächſtälteren Klaſſen größere Lücken entſtanden ſind. So haben die 
zwiſchen / und 1 Jahr alten Schweine 30,00 % gegenüber 1914 und 
16,13 % ihres Beſtandes gegenüber 1912 eingebüßt, und der Verluſt 
bei den 1 Jahr alten und älteren Schweinen beziffert ſich bei dieſen 
Vergleichen auf 20,53 bezw. 22,66 %. 

Ahnlich wie bei den Pferden, liegen endlich bei den Ziegen 
die Verhältniſſe nicht allzu ungünſtig. Ihr Beſtand von 
2096 381 Stück im Jahre 1915 hat ſich zwar gegenüber dem 
Vorjahr um 2,70 % verringert, zeigt aber im Vergleich mit 1912 
eine Verminderung von nur 0,30 %. 
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Die Entwickelung der deutſchen Sparkaſſen von 1904 bis 
1914. — Bei einer vergleichenden Darſtellung des Standes und 
der Entwickelung der deutſchen Sparkaſſen am Schluſſe der 
Rechnungsjahre 1904 und 1914 muß zur Vermeidung falſcher 
Schlußfolgerungen von vornherein davor gewarnt werden, die in 
der Überſicht enthaltenen Zahlen der Sparbücher und Spareinlagen 
als einen Maßſtab für die Spartätigkeit und den Sparwillen der 
deutſchen Bevölkerung in den einzelnen Landesteilen zu nehmen. 
Um dieſen Maßſtab bilden zu können, find die Unterlagen der Statiſtik 
zu eng begrenzt. Auf der einen Seite wird die Inanſpruchnahme der 
anderen Spargelegenheiten wie vor allem der privaten Banken und 
der genoſſenſchaftlichen Spar- und Darlehnskaſſen nicht mit erfaßt, die 
je nach den Gegenden einen größeren oder kleineren Teil der geſparten 
Summen an ſich ziehen; anderſeits find auch die Bevölkerungs- 
kreiſe, die die Sparkaſſen für ihre Erſparniſſe benutzen, nicht immer die 
gleichen. Während in einigen Gegenden faſt ausſchließlich der wirt— 
ſchaftlich ſchwache Teil der Bevölkerung ſowie der Bauer und der 
kleinere ſtädtiſche Mittelſtand an den Beſtänden der Sparkaſſe beteiligt 
ſind, ſind es andernorts auch die wohlhabenden Schichten des 
beamteten und gewerblichen Mittelſtandes und der Großgrundbeſitz, 
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die die Sparkaſſen zur vorübergehenden und dauernden Anlage 
ihrer verfügbaren Gelder benutzen. Aber muß auch aus den an⸗ 
geführten Gründen die Sparkaſſen⸗Statiſtik darauf verzichten, ein 
Bild von dem geſamten Stand der deutſchen Spartätigkeit überhaupt 
zu geben, ſo zeigt ſie wenigſtens die Bedeutung der Sparkaſſen in 
der deutſchen Wirtſchaft und gewährt zugleich einen guten Einblick 
in die Bewegung der Spartätigkeit im Deutſchen Reich, da man 
von der Vorausſetzung ausgehen darf, daß auch die Entwickelung 
der Spareinlagen bei anderen Einrichtungen in den einzelnen Teilen 
des Reiches ſtets ähnlich iſt wie bei den Sparkaſſen. 


Der Geſamt⸗Einlagenbeſtand der Sparkaſſen im Deutſchen 
Reiche bezifferte ſich im Jahre 1914 auf 20,5 Milliarden M. Je 
nachdem man das deutſche Volksvermöbgen auf 350 oder 
250 Milliarden A ſchätzt, find alfo in den Sparkaſſen fait 6 
oder rund 8 % des geſamten Nationalvermögens vereinigt. Die 
finanzielle Bedeutung unſerer Sparkaſſen iſt demnach ganz gewaltig. 
Dieſe Bedeutung hat in den letzten Jahren eine raſche Zunahme 
erfahren. Rechnet man den jährlichen Zuwachs des National⸗ 
vermögens im Durchſchnitt ſelbſt auf 6 Milliarden AM, fo würden 
ſich für die 10 Jahre, auf die ſich die Überſicht bezieht, 
60 Milliarden M ergeben; in der gleichen Zeit find die Spar- 
einlagen um 8,6 Milliarden A gewachſen. Danach wären mehr 
als 14 % des innerhalb dieſer Zeit neu entitandenen Vermögens 
in die deutſchen Sparkaſſen gefloſſen. Wenn auch, wie vorher 
betont wurde, der wohlhabende Mittelſtand einen gewiſſen Anteil 
an dem Beſtande der Sparkaſſen beſitzt, iſt aus dieſer Entwickelung 
der Sparkaſſen doch immerhin der Beweis zu entnehmen, daß auf 
den Bürger, Bauer und Arbeiter ein erheblicher Anteil an der 
Zunahme des Volksvermögens entfällt. Dieſer Anteil iſt zudem 
ſelbſtverſtändlich mit den Sparkaſſeneinlagen keineswegs erſchöpft. 
Die Steigerung des Wertes des Grundbeſitzes in den Händen der 
Angehörigen dieſer Stände, die neuen gewerblichen Anlagen, der 
eigene Erwerb von Wertpapieren und die während dieſer Zeit 
geſammelten Sparbeträge bei andern Banken, vornehmlich bei den 
genoſſenſchaftlichen Spar⸗ und Darlehnskaſſen, ſind hinzuzurechnen. 


Die Verſchiedenartigkeit der Bedeutung der Sparkaſſen in den 
einzelnen Landesteilen wird am beſten durch die Höhe der auf den 
Kopf der Bevölkerung entfallenden Spareinlagen veranſchaulicht. 
Im Durchſchnitt des Deutſchen Reiches betrug der Kopfanteil am 
Schluſſe des Jahres 1914 305 M. Er war am höchſten in 
Schaumburg⸗Lippe (1033 M), am niedrigſten in Bayern rechts 
des Rheines (96 M). Sieht man von den einzelnen Provinzen 
Preußens ab, in denen die Kopfquoten zwiſchen 119 M in Dits 
preußen und 525 M in Schleswig-Holſtein ſchwankten, fo liegt die 
mittlere Bewegung der Kopfanteile zwiſchen 300 und 450 M. 
Unter 300 4 bleibt der Kopfanteil außer in dem bereits genannten 
Bayern in Württemberg mit 272 A, in Mecklenburg-Schwerin mit 
119 A, im Großherzogtum Sachſen mit 273 A, in Mecklenburg— 
Strelitz mit 199 M, in Oldenburg mit 121 M, in Anhalt mit 
282 M, in Schwarzburg-Sondershauſen mit 203 A, in Lübeck 
mit 296 M und in Elſaß-⸗Lothringen mit 110 A. Über 450 M 
ſteigt der Kopfanteil, abgeſehen von Schaumburg-Lippe, in Baden 
mit 451 A, in Sachſen-Coburg-Gotha mit 473 A, in Waldeck 
mit 661 A, in Reuß älterer Linie mit 483 M, in Reuß 
jüngerer Linie mit 837 &, in Lippe mit 842 M und in Bremen 
mit 581 M. Während fid demnach die Bundesſtaaten mit einer 
geringeren Bedeutung der Sparkaſſen in drei geographiſche Gebiete 
teilen, und zwar in ein ſüdliches (Bayern, Württemberg und 
Elſaß⸗Lothringen), in ein mitteldeutſches (Anhalt und Schwarz— 
burg-Sondershauſen) und in ein nördliches (Mecklenburg: Schwerin, 
Mecklenburg-Strelitz, Oldenburg und Lübeck), find die Staaten mit 
einer beſonders ſtark hervortretenden Bedeutung der Sparkaſſen in 
zwei geographiſche Teile geſchieden. Den erſten bilden die drei 
thüringiſchen Staaten, der zweite ift ein Streifen, der fih in Weft- 
Deutichland von der Nordſee bis über das Großherzogtum Baden 
erſtreckt. Die in dieſem Streifen liegenden preußiſchen Provinzen 
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Die deutſchen Sparkaſſen am Schluſſe der Rechnungsjahre 1904 und 1914. 


Spareinlagen am Schluſſe des abgelaufenen Die 


up S er 
Zahl — AOE — = Rednungëjahres _ Zunahme | Zunahme 
= 1904 1914 1904 1914 der vr. 
der = = : — e — Spar⸗ einlagen 
Staaten d pu * _ | auf den „auf den] einlagen auf den 
Sparkaſſen auf je auf je auf Kopf auf Kopf e Kopf der 
und 100 Ein: 100 Ein: | der Be: í der Be» von * = 
= wohner wohner] überhaupt ein léie überhaupt | ein | völte 1904 Seiren 
L andes t e i le überhaupt (Schät⸗ überhaupt (Schät⸗ | Spar⸗ | ech Spar: (Shit. auf r ze ‘ 
| | : 1914 1904 bis 
| zung zung | zung v. zung v. P 
1904 1914 v. 1. 1. v. 30. 6 buch | 1.1. . buch 30. 6. 1914 
1905) 1914) 1 000 1905) | 1.000 aves)’ 1000 betrug 
| M M M M M M M Hundertteile 
r Va 3 4 mr: 6 7 g 9 10 II 12 13 14 15 
| | | | 
Oſtpreußen!))))))C | 45) 67 252965 12,7, 385 164 18,39) 136 964 541 68 249 907 649 119} 112 943 75,0 
Weſtpreu ßen 455 551 250 734 15,3 372 895 21,28] 151 881 606 93 278 871 748 159| 126 990 70,97 
Stadtkreis Berlin | d 24 801 455 39,82 783 577 36,79 323 942 404 161 372 966 476 175 49 024 8,70 
Brandenburg ........ 109 251 1 198 858 3470 1907038) 43,24 675 906 564 1960 1 263 304 662 2861 587 398 45,92 
OL oa a 5 82 93} 483 109 28,7] 737474 42,2 368 286 762 219| 664 270 901 382] 295 984 74,43 
WORTEN. cian dr dpe Brie eS: a ef 82] 96] 230 968 11,70 333 704 15,331 150 747 653 76 288 486 864 133] 137 739 75,0 
. 1744 2141 1311435 26,7% 1 754 484 32,32] 667 256 509 1360 1 065 512 607 196] 398 256 44,12 
EBENE. A. a ra a a 138| 148] 1 266 461 42,82 1619276 51,28) 780 982 617 264) 1 136 138 702 360} 355 156 56,3 
Schleswig⸗Holſtein . 193) 223] 532 260 35, 735104 43,26 563539) 10599 380) 891494 1213 525) 327955 38,1 
err 176 1831 1009 098 36,98] 1 498 837| 48,88] 938 174 930 343 1 598 495 1066 521 660 321 51,90 
R 189 215 831 351 23,52 1451588) 32,46] 1 222663) 1 471 346 2 274 502 1567 909} 1051 839 47, 
Heſſen⸗Naſſau 83 86 590474 28,06 866885 37,321 381 669 646 187 664 578 767 286} 282 909 52,94 
Rheinprovinz | 245 2531 1426518) 22,61) 2 460 463 32,171 1 378 236 966 2180 2 866 018; 1165 378] 1 487 782 73,39 
Hohenzollernſche Lande .. | l ] 26 290 38,64 28 681| 39,66 21 688 825 319 24 296 847 336 2 608 5,33 
Preußen!) | 1564) 1 761/10 2119760 27,74 149385190) 35,47] 7 761 933 760 211/13 638 837) 913 324] 5 876 904 53,55 
ADE "€ RR we acme 2090 313] 806096 14,42, 1021681! 16,59) 385 825 479 69 592045 579 961 206 220 39,1 
Zeen, KL d. N . E T ET 59 67 82 946 9,46 125 595 192,9 58 685 708 67 114 003 908 118 55 318 76,12 
Bayern?) 349 380} 889 042 13,75 1 147 276 16,100 444510 500 69, 706 048 615 99} 261538 43,48 
Königreich Sachſen .. 329 361] 2 675 562| 59,97) 3 496 430 70,12 1 254 7044 469 281) 2030323) 581 407} 775 619 44,54 
Württemberg | 64 72) 603 780 286.50 871 224 34,49) 353 431 585 1551 688 169 790 2721 334 738 75,48 
o Bh e, 1544 161} 513020 25,88 786 163 35,19) 568 950 1109 287 1007 722 1282 451 438 772 57,14 
eg vis, wre 4] 42 268 254 22,48 351015 26,83 262 682 979 220 446 257 1271 335 183 575 52,27 
Medlenburg- Schwerin. ... 39 3916) 133 740 21,47 140 261 21,65 59 160 442 95 IC 551 119 18 157 25,2 
Großh. Gadjen. ...... 25 30 158 603 41,29 217174 49,79 72 646 458 189 119 276 549 273 46 630 44.14 
Medlenburg-Strelik... . . . 7 7 26 838 25,93 27 970 25,96 16 834 627 163 21385 765 199 4551 22,0 
Oldenburg atna 3 11 73 041 16,93 105 058 20,35 35 823 490 83 62 723 597 121 26 900 45,78 
Braunſchweig )) | i : i ER | 
Sachſen⸗Meiningen 24 25 82 706] 31.1 117 136 40,8 73 274 886 2760 114038 974 398 40 764 44,20 
SahjensAltenburg ©... . | 19 21 115 429 56,35 143 189 64,39 52 358 454 256 85 197 95 383 32 839 49,61 
Sahfen-Coburg-Gotha ... 6 9 115 766 48,11 171390, 64,33 64 479 557 268 126 143 736 473 61 664 76,49 
N EC CT | 13 17 141 51] 43,34 166 647 50,10 69 433 491 213 93 957 564 282 24 524 32,39 
Schwarzburg⸗Sondershauſen 6 6 24 529 29,05 34442 37,06 9116 372 108 18 835 547 203 9 719 87,96 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 11 12 39 418 40,91 50 755 49,41 20 283 515 211 31756 626 309 11473 46,45 
oo o E EN | 5 5 24 211 41,07 31997 50,68 26 131, 1079 443 41747 1305 661 15 616 49,21 
Reuß älterer Linie | 4 5 34 666 49,25 52478 71,21 20 690) 597 294 35 603 678 483 14913 64,29 
Reuß jüngerer Linie 3 8} 103 161 71,61 137029 87,23} 103 008 999 715 131 526 960 837 28 518 17,06 
SdhaumburgeLippe ..... 7 7 22 667 50,83 30 429 63,98 24 751 1092 555 49 153 1615 1033 24 402 86,8 
P 12 15 70 731 48,92 91959 59,60 84917 1201 587 129 852 1412 842 44 935 43,4 
EDER u. en KH eee 3 3 52 586 50,44 85 822 7011 21 776 AE 209 36 226 422 296 14 450 41,6 
UU ZE BE u 4 4 190 405 74,31 267 942 82.26 117 438 617 458 189 303 707 581 71 865 26,88 
d 5 5 326 462 38,23 669 882 60,9 236 573 725 277 417074 623 379 180 501 36,82 
Elſaß⸗Lothringen ).. 124 113] 396 113 22,03] 476 624 24,83 141 456 357 790 210 298 441 110 68 842 39,24 
| | | | | 
Deutſches Reich. .. | 2 821/3 119/17 294217 29,10,24 605 482 36,57]11 896 356 688 200 20 508 765 834 305] 8 612 409 52,50 


(ohne Braunſchweig) 


1) 6 Kaſſen konnten infolge der Kriegslage keine oder nur unvollkommene Angaben machen. Bei drei von ihnen find die Ergebniſſe des Jahres 1913 eingeſetzt, bei den drei 
anderen mußten auf Grund der unvollſtändigen Angaben und unter Zugrundelegung der vorjährigen Ergebniſſe die Zahlen für 1914 teilweiſe prozentual errechnet werden. — 2) Hier find für 
1914 die endgültigen Ergebniſſe vom Jahre 1913 eingeſetzt. — 3) Bei 4 Kaſſen find für das Jahr 1914 die Angaben von 1913 nachgewieſen, weil für 1914 Angaben nicht gemacht werden 
konnten. — 4) Braunſchweig kann wegen der eigenartigen Einrichtung des Sparkaſſenweſens Angaben nicht liefern. — 5) Von 6 Sparkaſſen, die am Schluſſe des Rechnungsjabres 1913 einen 
Beſtand von 11881 Sparbüchern mit 5 995 349 A Einlagen hatten, waren für das Jahr 1914 wegen der Kriegslage Angaben nicht zu erlangen. — 8) Eine Sparkaſſe konnte die Angaben nicht 
machen, eine andere hat jtatt der Zahl der Konten die Zahl der Einlagen eingeſetzt. 


weiſen mit Ausnahme von Heſſen⸗Naſſau ebenfalls außerordentlich auf je 100 Einwohner im Jahre 1904 und 1914 entfiel. In 


hohe Kopfquoten auf, die über 500 Mark liegen; es iſt dies 
Schleswig⸗Holſtein mit 525 M, Hannover mit 521 M und 
Weſtfalen mit 509 M. 

Die Steigerung der Kopfanteile von 1904 auf 1914 iſt ebenfalls 
in den einzelnen Staaten recht verſchieden. Sie beträgt im Durchſchnitt 
des ganzen Reiches 52,50 %, fie iſt am niedrigſten in Reuß jüngerer 
Linie mit 17,06 % geweſen und am höchſten in Schwarzburg— 
Sondershauſen mit 87,96 %. Bei der Vergleichung dieſer Wachstums 
ziffern darf jedoch nicht vergeſſen werden, daß bei der gleichen 
abſoluten Zunahme auf den Kopf der Bevölkerung naturgemäß dort, 
wo 1904 verhältnismäßig geringe Kopfbeträge vorhanden waren, 
die prozentuale Zunahme größer iſt als in den Staaten, in denen 
ſchon 1904 auf den Kopf der Bevölkerung hohe Anteile entfielen. 

Die Beteiligung der Bevölkerung an der Sparkaſſen⸗ 
entwickelung iſt aus der Anzahl der Bücher zu entnehmen, die 


ganz Deutſchland kamen am Schluſſe des Rechnungsjahres 1914 
mehr als 36 Bücher auf je 100 Einwohner. In Bayern war die 
Beteiligung am geringſten (16 Bücher auf 100 Einwohner), in 
Reuß jüngerer Linie ſowie in Bremen am höchſten (87 und 82 Bücher 
auf je 100 Einwohner). Dieſe hohen Ziffern ſind wohl nur dadurch 
zu erklären, daß in dieſen Staaten und auch in manchen anderen 
eine größere Anzahl von Einwohnern mehrere Sparbücher beſitzt. 
Die Beteiligung der Bevölkerung bei den Sparkaſſen hat in der 
Berichtszeit in erfreulicher Weiſe zugenommen. In ganz Deutſchland 
entfallen jetzt 7 Bücher mehr auf 100 Einwohner als im 
Jahre 1904. Geht die Entwickelung in ähnlicher Weiſe voran, ſo 
wird in 25 Jahren die Hälfte der deutſchen Bevölkerung ſich im 
Beſitze von Sparbüchern befinden. 


Erſtmalige Anſtellung von Kandidaten des höheren Lehr: 
amtes in Prenßen 1914/15 und 1915/16. — Die Zahl der 
alljährlich angeſtellten Kandidaten war von 1898/99 bis 1910/11 
von 267 auf 601 geitiegen und bis 1913/14 wieder auf 446 
gefallen. Ein weiterer Rückgang iſt in den nächſten beiden Jahren 
erfolgt, auf 390 in 1914/15 und 221 in 1915/16. Ein großer 
Teil der neuen Oberlehrer ſteht im Felde. — Das durchſchnittliche 
Lebensalter der Kandidaten zur Zeit der Anſtellung war ſeit 1898/99 
mit 34 Jahren (J) 4 Monaten (M) allmählich bis auf 28 J 1 M 
in 1911/12 herabgegangen und betrug 1913714 28 J 9 M. Die 
Berechnung für die nächſten beiden Jahre ergibt 29 J 3 Mt und 
30 J 8 N; die Anſtellung erfolgte 1 J 5 M und 2 J 11 M nach 
Erlangung der Anſtellungsfähigkeit, während in den letzten Vorjahren 
die Wartezeit nur noch nach Monaten gerechnet hatte. Die Reife— 
prüfung war von den Kandidaten der beiden Berichtsjahre durch— 
ſchnittlich im Alter von 19 J 7 M und 19 J 5 M abgelegt worden; 
in dieſer Beziehung hat ſich feit 1898/99 faſt gar keine Anderung gezeigt. 


Die im Verhältnis zu den vielen, namentlich durch Kriegs— 
tod frei gewordenen Oberlehrerſtellen ſehr geringe Zahl der 
Beſetzungen ſowie die Abweichungen im Alter der angeſtellten 
Kandidaten von der bisherigen Entwickelung ſind als Wirkungen 
des Erlaſſes des Miniſters der geiſtlichen und Unterrichts-Angelegen— 
heiten vom 23. September 1914 zu betrachten, nach dem durch 
Tod oder Penſionierung frei werdende Oberlehrerſtellen während 
des Krieges nicht beſetzt werden dürfen, es ſei denn, daß ſich aus der 
Nichtbeſetzung im Einzelfalle Härten ergeben. Die Unterſcheidung der 
Anſtellungen an ſtaatlichen und an nichtſtaatlichen Anſtalten, die 
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nachſtehend gegeben wird, läßt diefen Einfluß noch mehr hervortreten. 


Durchſchnittliches Lebensalter der ange— 


Jahr der ſtellten Kandidaten zur Zeit der 


Anſtellung an Zur erſten An⸗ 


, tellung oe: i; Erlangung der er 
ſtaatlichen (st) | Reife⸗ z. erſten feſten 
und an anderen SE bg prüfung a Anſtellung 
(a) Anſtalten N ge 
JM 3 M J M 
1904/05 st 1 409 19 7 28 2 29 — 
bis 1913/14 | a 3 740 19 6 28 2 28 8 
st 121 19 8 27 11 30 3 
a5 Na 269 19 6 27 10 28 10 
e {st 165 19 4 37 7 30 9. 
1915/16 la 56 |19 8 28s — 30 5. 


Man muß jhon bis zum Anfang des Jahrhunderts zurückgehen, 
um auf eine ſo lange Wartezeit von der Erlangung der Anſtellungs— 
fähigkeit bis zur feſten Anſtellung zu ſtoßen, wie fie die der 1915/16 
an ſtaatlichen Anſtalten angeſtellten Kandidaten mit durchſchnittlich 
3 Jahren 2 Monaten aufweiſt. 


Der bedingte Strafaufſchub und ſeine Erledigung in Preußen 
1913 bis 1915. — Nach den vom Juſtizminiſterium dem Kgl. Sta— 
tiſtiſchen Landesamte übermittelten Nachweiſungen über die bedingten 
Begnadigungen in Preußen, wurde im Kalenderjahre 1915 (bezw. 
1914 und 1913) in 17 183 (14 588, 17 568) Fällen Ausſetzung 
der Strafvollſtreckung mit Ausſicht auf Begnadigung gewährt. Der 
Rückgang der Zahlen in den Jahren 1913 und 1914 gegenüber 
den Vorjahren — 1912 19 799, 1911 18 668 Fälle — iſt eine 
Folge der zahlreichen Gnadenerweiſe aus Anlaß des Allerhöchſten 
Regierungsjubiläums im Jahre 1913 und der Allerhöchſten Gnaden- 
Erlaſſe vom 1. und 4. Auguſt 1914. Im Jahre 1915, in dem 
die genannten Gründe für eine Einſchränkung der Anwendung des 
bedingten Strafaufſchubs gegenſtandslos geworden ſind, zeigt ſich 
dann wieder ein merkliches Anſchwellen der Zahl jener bedingten 
Begnadigungen. Seit feiner Einführung in Preußen (23. Of 
tober 1895) wurde der bedingte Strafaufſchub bis zum Jahres— 
ſchluſſe 1915 im ganzen 217 859 Verurteilten gewährt. 


Von den bis Ende 1915 (1914, 1913) überhaupt, d. i. ſeit 
dem 23. Oktober 1895, bewilligten Strafausſetzungen erledigten ſich 


durch (vollſtän⸗ durch Tod. Flucht, 
dige oder teil⸗ durch Begnadigung 
weiſe) Begnadi⸗ Einleitung während der ash 
im gung nach Ablauf der Straf- Bewährungsfriſt an 
der Bewährungs- vollſtreckung oder auf andere 
Jahre friſt Weiſe 
Fälle Fälle Fälle Fälle 
über⸗ über⸗ = übers übers 
haupt v. H. haupt W haupt v. H. haupt v. H. 
1915 4335 73,6 1731 124 823 14,0 5889 100 
1914 8651 24,9 1 667 da 24493 704 34811 100 
1913 11847 81, 2538 17,4 215 15 14600 100. 


Die Zahl der auf dem gewöhnlichen Begnadigungswege — 
d. i. nach Ablauf der Bewährungsfriſt — erledigten Strafaus— 
ſetzungen iſt von 1913 auf 1914 erheblich, von 1914 auf 1915 
noch ſtärker zurückgegangen. Während dieſer Rückgang von 1913 
auf 1914 hauptſächlich aus den Gnadenerweiſen anläßlich des 
Regierungsjubiläums im Jahre 1913 zu erklären iſt, ſtellt er ſich 
für die Zeit von 1914 auf 1915 vornehmlich als eine Folge der 
zahlreichen außerordentlichen Begnadigungen auf Grund der 
Gnaden-Erlaſſe vom 1. und 4. Auguſt 1914 dar. Auch die Zahl 
der durch Einleitung der Strafvollitredung erledigten Strafaufſchub— 
fälle iſt von 1913 auf 1914 und weiter auf 1915 beträchtlich 
geſunken. Der Grund hierfür iſt derſelbe, wie er für die auf dem 
gewöhnlichen Begnadigungswege erledigten Fälle ſoeben angeführt 
wurde. Beſonders bemerkenswert iſt das zahlenmäßige Verhalten 
der durch Tod, Flucht, Begnadigung während der Bewährungsfriſt 
oder auf andere Weiſe erledigten Fälle der bedingten Begnadigung. 
Vor allem fällt die überaus ſtarke Zunahme dieſer Fälle im 
Jahre 1914 gegenüber 1913 und die faſt ebenſo bedeutende Ab— 
nahme von 1914 auf 1915 auf. Waren von den feit Einführung 
des bedingten Strafaufſchubs vorgekommenen Fällen der bedingten 
Begnadigung am 1. Januar 1914 insgeſamt 1952 durch Tod, 
Flucht uſw. erledigt, fo im Jahre 1914 allein faſt 24 ½ Tauſend! 
Die gegenüber den Vorjahren ſo außerordentlich ſtarke Zunahme dieſer 
Zahl im Jahre 1914 (auf 26 445) und die im Vergleich hierzu wiederum 
febr geringe Zunahme der Zahl im Jahre 1915 (auf 27 268) it 
ebenfalls eine Folge der hauptſächlich auf das Jahr 1914 einwirkenden 
zahlreichen Gnadenerweiſe durch die erwähnten Gnaden-Erlaſſe vom 
1. und 4. Auguſt 1914. So ſtark iſt die Einwirkung jener faſt 
ein Viertelhunderttauſend betragenden Fälle, daß ſogar in der 
Summe der drei innerhalb eines Jahres vorkommenden Erledigungs— 
arten der Fälle bedingter Begnadigung das Jahr 1914 mit einer 
ganz ungewöhnlich großen Zahl erſcheint. Außerdem drücken noch 
jene 24 493 Fälle, in denen im letztgenannten Jahre vor allem 
infolge außerordentlicher Begnadigung der bedingte Strafaufſchub 
während der Bewährungsfriſt erledigt wurde, erheblich auf den Ver— 
hältnisanteil der auf dem gewöhnlichen Begnadigungswege oder 
durch Einleitung der Strafvollſtreckung beendeten Fälle der Straf: 
ausſetzung. In den beiden übrigen Berichtsjahren (1915 und 1913) 
aber entfällt der weitaus größte Teil der erledigten Begnadigungs— 
fälle auf die durch Begnadigung nach Ablauf der Bewährungsfriſt 
beendeten Vorkommniſſe, und zwar mit rund drei Vierteln bezw. 
vier Fünfteln. 


Was ſchließlich die Entwickelung der erledigten Fälle ſeit Ein— 
führung des bedingten Strafaufſchubs betrifft, fo find in der Zeit vom 
23. Oktober 1895 bis 31. Dezember 1915 im ganzen 169 489 bedingte 
Verurteilungen erledigt worden, davon 117 023 oder 69,0 v. H. durch 
Begnadigung nach Ablauf der Bewährungsfriſt, 25 198 oder 14, 
v H. durch Einleitung der Strafvollſtreckung und 27 268 oder 
16,1 v. H. durch Tod, Flucht, Begnadigung während der Bewäh— 
rungsfriſt oder auf andere Weiſe. Die weitaus meiſten Erledi— 
gungsfälle, nämlich faſt ſieben Zehntel aller, ſind danach auch in 
dieſem mehr als 20 jährigen Zeitraum auf die Begnadigung nach 
Ablauf der Bewährungsfriſt zurückzuführen. 


ch 
Ablaß im kleinen ſehr vergrößert worden iſt. Insbeſondere fteht 
auch das Veranlagungsergebnis des Jahres 1913 bezüglich der 
nichtphyſiſchen Perſonen in jeder Hinſicht hinter dem des Berichts⸗ 


Einkommenſteuer⸗Veranlagung der nichtphyſiſcheu Perſonen 
in Preußen 1915. — Es betrug 
| der nichtphyſi ſchen Zenfiten 


Sn Geſamt⸗ | ſteuerpflichtiges 5 jahres zurück. 
jahre hl Einkommen lagungsſoll bungsſoll Im Durchſchnitt entfiel auf einen nichtphyſiſchen Zenſiten im 
M A 
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12 5 * sen Se 112 SC 2 192 Ga und noch ein Jahr vorher von 85379 M. In den Städten 
1910. 8741 829 558 667 | 33475546 ¼ 48 248 224 insbeſondere belief fih das Durchſchnittseinkommen der juriſtiſchen 
191111 9387 829 018 895 33 293 756 47 899 057 
1912. 10398 891 543 991 35 842 406 51 485 385 Perſonen in den gleichen Jahren auf 103 328 bezw. 96 611 bezw. 
1913 2... 11610 991 245453 | 40157174 57 559 625 94 020 M und in den ländlichen Gemeinden mit ſtädtiſchem Charakter 
1914 q. 12532 | 1117349885 44 894 653 | 64318186 (d. i. mit über 2000 Einwohnern) auf 100 244 bezw. 92242 
Gë 12087 | 1148821825 | 46356539 | 66360956. bezw. 79 852 M. In den rein ländlichen Gemeinden hingegen 


SE hat ſich im Berichtsjahre die Zahl der nichtphyſiſchen 
Zenſiten — wenn auch nur um eine Kleinigkeit, nämlich um 445 


oder 3,6 v. H. — gegen das Vorjahr vermindert. 


ſtellte. 


viereinhalbmal, 
groß wie im erſten Veranlagungsjahre 1892, 
außer acht bleiben darf, daß inzwiſchen durch die Novelle von 1906 


Dagegen ſind 
Einkommen und Steuer der juriſtiſchen Perſonen von 1914 auf 1915 
etwas geſtiegen, und zwar das ſteuerpflichtige Einkommen um 
31 471 940 & oder 2,8 v. H., das Veranlagungsſoll um 1461 886 M 
oder 3,3 v. H. und das Erhebungsſoll um 2 042 770 M oder 3,2 v. H., 
während ſich von 1913 auf 1914 die Zunahme der Zenſitenzahl 
auf 7,9, des Einkommens auf 12,7, des Veranlagungsſolls auf 11,8 
und des Erhebungsſolls auf 11, v. H., alſo ſehr erheblich höher, 
Immerhin war aber im Berichtsjahre die Zenſitenzahl faſt 
ſechsmal, das Einkommen nahezu und das Veranlagungsſoll über 
das Erhebungsſoll ſogar über ſechseinhalbmal ſo 
wobei freilich nicht 


(mit bis 2 000 Einwohnern) hielt fih jenes Durchſchnittseinkommen 
mit 38 526 bezw. 40 785 und 40453 l in der angegebenen 
Jahresfolge tief unter dem Geſamtdurchſchnitt und ging von 1914 
auf 1915 ſogar zurück. Nichtsdeſtoweniger konnte das platte Land 
überhaupt mit einem durchſchnittlichen Einkommen von 59 075 
bezw. 65 360 bezw. 68 104 M in den Jahren 1913, 1914 und 
1915 eine ſteigende Entwicklungslinie aufweiſen. 

Die infolge des Geſetzes vom 26. Mai 1909 ſeit dem 1. April 
des gleichen Jahres zu zahlenden Steuerzuſchläge betrugen für die 
nichtphyſiſchen Zenſiten im Berichtsjahr 20,78, im Vorjahr 20,12 
und 1913 17,98 Millionen M, der nach § 71 des Einkommenſteuer⸗ 
Geſetzes unerhoben bleibende Steuerteil in denſelben Jahren 777 499, 
700 625 und 579 581 M. 

In der nun folgenden Überſicht wird die Verteilung der nicht 
phyſiſchen Zenſiten nach ihrem Betriebsſitze in Stadt und Land ver— 
anſchaulicht. 


der Kreis der ſteuerpflichtigen nichtphyſiſchen Perſonen durch Aus— 
dehnung der Steuerpflicht auf die Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung und auf ſämtliche Vereine zum gemeinſamen Einkaufe 


Das iſt freilich nach Lage der Statiſtik erſt von 1905, 
insbeſondere hinſichtlich der weiteren Unterſcheidung ländlicher Ge— 


Berichtsjahr ein Einkommen von 95 046, im Vorjahr von 89 160 
i 
| 
i 
| meinden mit über und bis 2000 Bewohnern erſt von 1911 an möglich. 


von Lebens- oder hauswirtſchaftlichen Bedürfniſſen im großen und Es betrug 
der e Zenſiten 
ſteuer— Einkommenſteuer⸗ ſteuer⸗ Einkommenſteuer⸗ 
pflichtiges Neranlagungs- Erhebungs— pflichtiges Veranlagungs⸗ Erhebungs- 
im Steuerjahre Zahl Einkommen et e i Zahl Einkommen ei ae : 
Millionen M A M Millionen M 

im den Städten auf dem Lande 
S 1838 287,05 11 215 323 773 65,16 2517 494 
53 ou 68 6 353 691,36 28 013 520 40 352 716 2388 138,20 5 462 026 7 895 508 
LOPE asanes a 6 929 691,66 27 842 619 40 034 702 9458 137,36 5 451 137 7 864 354 
FOU? 0 ͤ Gace 7 754 141,61 30 121 496 43 252 381 2 644 143,94 5 720 910 8 233 004 
E EE 8 739 821.64 33 394 475 47 806 202 2 871 169,60 6 762 699 9 753 424 
19 ee 9544 922,06 37 084 958 53 038 682 2988 195,29 7809 715 11 279 504 
E EE 9245 955.27 38 605 946 55 157 209 2 842 193,55 7 750 593 11 203 747 

insbeſondere in den ländlichen Gemeinden mit... Einwohnern 
über 2000 bis 2 000 

19o 9999“. e e D e e 
o e Sos e 1 . e e . 
C 1141 88,23 3 509 150 50077 7 335 1317 49,14 1 941 987 2787019 
KET EE 1 247 88.59 3 522 850 5 080 077 | 1 397 55,35 2 198 055 3 152 927 
VOUS EE 1 357 108,36 4 334 014 6 268 177 1514 61,25 2 428 685 3 485 247 
POUR % se ee 2-9 1 427 131,63 5 286 734 7 656 839 | 1 561 63,67 2 522 981 3 622 665 
oe ee E E EE 1 362 136,53 5 490 118 7967 317 | 1 480 57,2 2 260 475 3 236 430. 


Gegen das Vorjahr ift allenthalben ein Rückgang der Anzahl zu berechnen ift; es kommen aljo auch Wirtſchafts- (Betriebs-) Jahre 
der nichtphyſiſchen Zenſiten zu verzeichnen, in den rein ländlichen in Betracht, die noch vor dem Kriegsausbruch liegen. 
Gemeinden und damit auf dem Lande überhaupt ſogar gegen 1913. Von den einzelnen Arten der juriſtiſchen Perſonen betrug in 
Das ſteuerpflichtige Einkommen ift zwar gleichfalls in den fegt: | den Jahren 1915, 1914 und 1913 der Anteil der Geſellſchaften 
genannten Siedelungen gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen (in m. b. H. reichlich drei Fünftel, der der Aktiengeſellſchaften nur knapp 
den ländlichen Gemeinden bis zu 2000 Einwohnern wiederum | ein Fünftel, während die übrigen Unternehmungen (Berggewerkſchaften, 
ſelbſt gegen 1913); doch hat es in den größeren ländlichen eingetragene Genoſſenſchaften mit über den Kreis ihrer Mitglieder 
Gemeinden und in den Städten bis zum Berichtsjahr ununter- hinausgehendem Geſchäfts betrieb, endlich Vereine zum gemeinſamen 
brochen zugenommen. Recht durchgreifend iſt die Abnahme des Einkauf von Lebens- oder hauswirtſchaftlichen Bedürfniſſen im großen 
Veranlagungs- und Erhebungsſolls gegen das Vorjahr wieder in und Ablaß im kleinen) noch erheblich ſchwächer an der jeweiligen 
den kleinen ländlichen Gemeinden. Auch auf dem Lande überhaupt Geſamtheit der korporativen Erwerbsgeſellſchaften beteiligt waren. 
macht fie fib bemerkbar, ohne indes hier unter den Stand des Anderſeits belief fidh 1913 — 1915 das ſteuerpflichtige Einkommen der 
Jahres 1913 herabzugehen. In den Städten und in den länd- Aktiengeſellſchaften auf nicht viel weniger als zwei Drittel, das der 
lichen Gemeinden mit ſtädtiſchem Charakter ut auch die Steuer- Geſellſchaften m. b. H. aber nur auf knapp drei Zehntel. Beim 
ſumme, wenigſtens ſeit 1911, ununterbrochen gewachſen. Veranlagungs- wie beim Erhebungsſoll wieſen die Aktiengeſellſchaften 
und die Geſellſchaften m. b. H. jedesmal ganz ähnliche Prozentanteile 
auf wie beim Einkommen. Nur tritt beim Erhebungsſoll die größere 
Steuerleiſtung der Aktiengeſellſchaften gegenüber den Geſellſchaften 
m. b. H. noch etwas mehr hervor als beim Veranlagungsſoll. 


Bei der Beurteilung der vorſtehend aufgeführten, für das 
Berichtsjahr verhältnismäßig günſtigen Veranlagungsergebniſſe der 
korporativen Erwerbsgeſellſchaften darf nicht unberückſichtigt bleiben, | 
daß deren Einkommen allgemein nach dem dreijährigen Durchſchnitt! 


Die Provinzialſtenern (Bezirksſteuern, Landeskommunal⸗ 
abgaben) in den Rechnungsjahren 1903, 1908, 1913 und 1914. 
— Die unten abgedruckte Tabelle veranſchaulicht die Entwickelung 
des Steuerweſens der preußiſchen Provinzial⸗ (Bezirks⸗ uſw.) 
Verbände im Zeitraume 1903/1914. Danach hatte ſich das Soll⸗ 
aufkommen der Provinzialverbände im Rechnungsjahre 1913 gegen⸗ 
über dem Stande vor zehn Jahren ſchon mehr als verdoppelt und 
iſt im Rechnungsjahre 1914 weiter geſtiegen. Es erreichte in 
dieſem eine Summe von 70,53 Mill. M insgeſamt und 1,80 M 
auf den Kopf der Bevölkerung, während ſich das entſprechende 
Ergebnis im Rechnungsjahre 1903 erſt auf 30,1 Mill. M 
und 92 Pfennig geſtellt hatte. Innerhalb des Zeitraums 1903/08 
wuchs das geſamte Umlageſoll der Provinzial⸗ uſw. Verbände um 
durchſchnittlich 3,24 Mill. M im Jahre, desgleichen im Jahrfünft 
190 / 13 um 3,92 Mill. & jährlich und von 1913 auf 1914 um 
dan Mill. M. 

Während in den vier Beobachtungsjahren der Provinzial⸗ 
verband von Schleswig⸗Holſtein die höchſte Kopfbelaſtung durch 
Provinzialſteuern zeigte, trat der Provinzialverband der Rhein⸗ 
provinz den 1903 innegehabten zweiten Platz ſeit 1908 an den 
Provinzialverband von Brandenburg ab, der im Rechnungsjahre 1903 
zuſammen mit dem Provinzialverbande von Hannover erſt den 
fünfthöchſten Kopfbetrag aufwies. An dritter Stelle ſtand feit 190g der 
Provinzialverband der Rheinprovinz. Die niedrigſten Kopfbeträge 
wies in allen vier Beobachtungsjahren der Bezirksverband des 
Regierungsbezirks Caſſel auf. Der zweitletzte Platz ging 1913 vom 
oſtpreußiſchen Provingialverbande auf den weſtfäliſchen über, der 
ihn auch im Rechnungsjahre 1914 neben dem Provinzialverbande 
von Poſen mit einem Betrage von 1,42 A behauptete. Geringere 

Die direkten Steuern der preußiſchen Provinzial⸗ 
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Kopfbeträge als die genannten Verbände hatte zwar noch der 
Provinzialverband von Schleſien, doch müſſen dieſen, um ſie mit 
den Zahlen der übrigen Kommunalverbände vergleichbar zu machen, 
die Kopfbeträge des Landarmenverbandes der Provinz Schleſien 
hinzugerechnet werden. 

Während im Rechnungsjahre 1903 nur 3 von den 
14 Kommunalverbänden wobei der Landarmenverband der 
Provinz Schleſien mit dem gleichnamigen Provinzialverbande als 
Einheit behandelt wird — mehr als 15 % Zuſchläge zu den ſtaatlich 
veranlagten direkten Steuern erhoben, betrug deren Anzahl 1908 
ſchon 6, 1913 und 1914 desgl. 7 bezw. 8. Mehr als 20 des 
umlagefähigen Prinzipalſteuerſolls erhoben im Rechnungsjahre 1914 
ſchon 6 Kommunalverbände, nämlich der der Hohenzollernſchen 
Lande (20,16), der von Schleswig⸗Holſtein (20,5), von Pommern (21), 
Poſen (22,2), Oſtpreußen (22,92) und Weſtpreußen (24,5 %). Mit 
den niedrigſten Zuſchlägen kamen die Bezirksverbände von Caſſel 
und Wiesbaden aus, die in den beiden letzten Rechnungsjahren 
nur je 10 bezw. 7,5 % des Prinzipalſteuerſolls erhoben. 

Zu beachten iſt der Unterſchied bei der Heranziehung der 
Einkommen von nicht mehr als 900 M in den einzelnen Kommunal: 
verbänden. Während die Provinzialverbände von Oſtpreußen, 
Schleſien (einſchließlich des Landarmenverbandes), Schleswig ⸗Holſtein, 
Hannover, Weſtfalen und der Rheinprovinz in ſämtlichen Beobachtungs⸗ 
jahren dieſe kleinen Einkommen gänzlich ſteuerfrei ließen, verzichteten 
die übrigen Kommunalverbände auf ihre Heranziehung nicht. Im 
Rechnungsjahre 1914 begann die Beſteuerung der kleinen Einkommen 
bei den Kommunalverbänden von Weſtpreußen, Brandenburg, Poſen, 
Sachſen, Caſſel, Wiesbaden und der Hohenzollernſchen Lande bei 
421 A, beim Provinzialverbande von Pommern ſogar ſchon bei 300 M. 


(Bezirks⸗ uſw.) Verbände im Zeitraume 1903/1914. 


Von den den Provinzialſteuern 
Bezirksſteuern, Landes— 
kommunalabgaben) 
zugrunde gelegten ſtaatlich 
veranlagten direkten Steuern 


Verbände. erhoben im Rechnungsjahre 


1903 


1908 | 1915 1914 
0 0 0 0 

r 2 3 4 5 
Provinzial⸗Verband von Oſtpreußen ). 13,999 19,398 22,59 | 22,92 
; , Weltpreufen . | 20,0 21,4 24,1 24,5 

Brandenburg . 10,0 12,0 | 14,0 14,0 

Pommern 12,148} 13,257 21,0 21,0 

Nes 18,978 24,37 22,2 22,2 

* Schleſien .. 6,829 9,65 9,5 9,5 
Ld.⸗Armenverb. d Provinz Schleſien ?). D 1,85 7,05 7,05 
Prov.⸗Verb. v. Sachſen e 9,5 10,5 15,0 15,0 
em „ „ Schleswig⸗-Holſtein ) .. 14,0 ER 20,0 20,5 
S * U 12,0 13,0 | 15,0 16, 
P H r 9,686 13,2 13,5 13,5 
Bez.⸗Verb. d. Reg. Bez. Cafjel. .... 6,39 9,8 10,0 10,0 
DA T Wiesbaden .. 4,5 6,0 7,5 1,5 
Provinzial: Verband der Rheinprovinz. 11,0 12,5 14,0 14,0 
Ld.⸗Komm.⸗Verb. d. Hohenz. Lande. 15,286 19,905 20,654) 20,161 

Zujammen . 


Das Soll der Provinzialſteuern 
(Bezirksſteuern, Landeskommunalabgaben) 


betrug im Rechnungsjahre 


1903 1908 1913 1914 
1903 1908 1913 1914 auf 1 auf 1 auf 1 auf 1 
Einw.) Einw.!) Einw.“) Einw.) 
1000 M 1000 M 1 000 M 1 000 AL M . M 
6 | 7 8 9 10 rt E 13 
1214 1 941 2718 2 935 0,61 0,99 1,33 1,44 
1 491 1 894 2 729 2 805 0,98 1,17 1,59 1,63 
110 5 724 9 877 10 481 0,97 1,55 2,31 24 
1 635 1 935 3138 3 327 1,00 1,18 1,8 1591 
1524 398 2 905 > 006 0,79 1,19 1,37 1,42 
2 293 818 4478 4646 0,47 0,77 0,85 0,88 
1 726 2417 2560 2675 0,10 0,54 0,54 0,57 
695 3 434 5 740 5 882 0,94 1,15 1,86 1,91 
1 792 818 4031 |. 4349 1,31 151 2,50] 2,69 
527 359 4860 > 504 0,97 1,21 1,62 1,83 
579 1608 5779 6339 Goal Lal l| 1,4 
460 847 1055 1104 0,51 0,88 1,03 1,0 
847 1436 2 144 2 226 0,81 1,24 1,68 1.75 
6 487 9 878 14092 15 143 1,09 1,47 1,89 2 
67 97 100 111 0,98 1,40 1,38 1,53 
30 409 46 605 66 199 70 531 0,92 1,30 (Le Le 


1) In der Proving Oſtpreußen beſteht ein die ganze Provinz umfaiiender Landarmenverband, und außerdem bildet hinſichtlich gewiſſer Zwecke jeder Stadt: und Land- 
treis einen beſonderen Landarmenverband. Ein Teil der in den anderen Provinzen von den Provinzials (Bezirks- vim.) Verbänden aufzubringenden Armenlaſt wird demnach in 
der Provinz Ostpreußen von den Streifen getragen. — ) mit Ausſchluß der Stadt Breslau. — 3) ausſchl. des Kreiſes Herzogtum Lauenburg. — 4) Der Berechnung iit die vin, 
wohnerzahl nach der zum Zwecke der Einkommenſteuerveranlagung vorgenommenen Perſonenſtandsaufnahme am Schluſſe des betr. Rechnungsjahres, für 1914, da die Angaben in⸗ 
folge des Krieges unvollſtändig waren, die Einwohnerzahl am Schluſſe des F 1913 zugrunde gelegt. 


Die Schulden der preußiſchen Brovinjiatverbinde, L Landkreiſe 
und Stadtgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1914. — 
Aus der am Schluſſe abgedruckten Tabelle geht hervor, daß die 
Schulden am 31. März 1914 bei den Provinzial: (Bezirks- uſw.) 
Verbänden 421,39 Mill. A, 5 bei den Landkreiſen 
727,96 Mill. & und bei den Städten 5 224,42 Mill. M betrugen, 
ſo daß ſich die Verſchuldung für dieſe 5 zuſammen 
auf 6 373,78 Mill. A belief. Im Jahre vorher erreichten die ent- 
ſprechenden Schulden bei den Provinzialverbänden, Landkreiſen und 
Städten ſowie dieſen Kommunalverbänden zuſammen Beträge von 


f 


rund 382 bezw. 657, 4914 und 5953 Mill. M und am Schluſſe 
des Rechnungsjahres 1911 desgleichen von 340 bezw. 618, 4 590 
und 5 548 Mill. M. Die Zunahme von 1911 auf 1912 betrug alfo 
bei den Provinzialverbänden 12,16, bei den Landkreiſen 6,36, bei den 
Städten 7,07 und bei dieſen Kommunalverbänden zuſammen 7,31 v. H., 
desgleichen von 1912 auf 1913 10,42 bezw. 10,80, 6,31 und 7,07 v. H. 

Die Schuldenlaſt auf den Kopf der Bevölkerung iſt bei den 
Provinzialverbänden von 8,92 M im Rechnungsjahre 1911 um 
10,65 % auf 9,37 A im folgenden und um 9,02 % auf 10,76 M 
im Rechnungsjahre 1913 angewachſen. Bei den Landkreiſen ſtieg 
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der Kopfbetrag von 22,51 A im Rechnungsjahre 1911 um 5,64 % | bereits 129,81 Mill. M. Das bedeutet eine Steigerung um 36,30 
auf 23,78 M im folgenden Jahre und um 9,84 % auf 26,12 M im bezw. 42,79 v. H.; bei den langfriſtigen Schulden betrug diefe im 
Rechnungsjahre 1913. Bei den Städten ergab fih eine entiprechende | Zeitraum 1911/12 nur 6,95 und im Zeitraum 1912/13 6,51 v. H. 
Steigerung von 238,54 M um 4,92 % auf 250,28 und um 4,79 % auf Von den Provinzen zeigt im Rechnungsjahre 1913 die bei 
262,28. Die auf 1 Einwohner entfallenden Schulden der Provinzial- weitem höchſte Belaſtung durch Provinzial, Kreis: und Städte- 
verbände, Landkreiſe und Städte zuſammen find von 137,88. im Reh- ſchulden die Rheinprovinz mit rund 1 462 Mill. M, demnächft 
nungsjahre 1911 um 5,95 / auf 146,08 AM im folgenden Jahre und Brandenburg mit 916 Millionen. Die folgenden Plätze nehmen 
weiter um 5,83% auf 154,60. im Rechnungs jahre 1913 angewachſen. Weſtfalen (558), Heſſen⸗Naſſau (520) und Berlin (505 Mill. M) 

Der Anteil der langfriſtigen Schulden am Geſamtſchulden⸗ ein. Nächſt den Hohenzollernſchen Landen zeigen die abſolut geringſte 
ſtande zeigt in dem dreijährigen Beobachtungszeitraume bei ſämtlichen | Verſchuldung mit 183 bezw. 192 Mill. M Weſtpreußen und Poſen. 
Kommunalverbänden einen Rückgang, der beſonders bei den | Im Verhältnis zur Bevölkerungszahl war die Verſchuldung in 
Provinzialverbänden ziemlich bedeutend geweſen ijt. Während die Berlin am bedeutendſten; fie ſtellte ſich hier auf 250,93 M pro Kopf. 
vorübergehend aufgenommenen Darlehen der Provinzialverbände, An zweiter und dritter Stelle folgten Heſſen⸗Naſſau und Brandenburg 
Landkreiſe und Städte zuſammen am 31. März 1912 ert mit 225,94 bezw. 213,73 M. Hinter dem Staatsdurchſchnitt von 
66,54 Mill. M betrugen, iſt ihre Summe im folgenden Jahre ſchon 154,60 A blieben noch acht Provinzen zurück, am meiſten mit rund 
auf 90,70 Mill. AM geſtiegen; am 31. März 1914 betrug fie 91, 86 und 63 M Poſen, Schleſien und die Hohenzollernſchen Lande. 

Die Schulden der preußiſchen Provinzial verbände, Landkreiſe und Stadtgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1914. 


Provinzial⸗ (Bezirks- uſw.) Verbände Landkreiſe 
Von den Schulden (Sp. 2a) Von den Schulden (Sp. Za) 
> “4 entfallen auf langfriſtige Anleihen, Ps entfallen auf langfriſtige Anleihen, 
Staat. Schulden ~ i ANE a Schulden R Ea 
Hypotheken- und Grundſchulden ? Hypotheken- und Grundſchulden 
ſowie Reſtkaufgelder ſowie Reſtkaufgelder 
Provinzen. über⸗ auf über⸗ auf v. H. über⸗ auf über— auf v. ©. 
| 1 | der ] l ber 
haupt Einw.“) haupt Einw.“ den haupt Einw.“) haupt Einw.“) 2 
i 6 ſchulden D lde 
1000 M M 1 000 % M (Sp. 2a) 1 000 M M 1000 M AM (Sp. 3a) 
I 2a 2b 20 20 | 20 | 3a 3b 30 3d | 3e 
Staat 421 391 10,76 404 156 10,32 95,017 727 964 26,12 719 909 25,81 98,59 
dagegen: 
am 31. März 1913 381 627 9,87 366 872 9,4 96,13 657 029 23,78 652 733 2 3,62 99,35 
Diy. ve OR 5% 340 263 8,92 335 630 8.80 98,61 617 729 22,51 612 682 22,33 99,18 
Provinzen. 
Oſtpreuß en 22952 11,28 2295? 1 1,28 100,90 13 982 26,44 42 836 25,75 97,39 
Wefipreugfen ...... 20 505 11,91 20 505 11,91 100,00 43 596 31,59 41 775 | 30,27 95,82 
Ai — —— — — — — — - — | — 
Brandenburg 50 657 11,83 45 238 10,56 89,30 137 323 | 49,65 135 791 49,09 98,88 
e 57 838 3,77 53 542 31,26 92,57 49 945 37,47 49 259 36,95 98,63 
BER A re Ree | 19516 | 9,20 19516 9,20 100,00 39 438 21,19 38 971 10,94 | 98,81 
Se d 45 253 8,580) 15 255 8,58 100,00 64 076 15,45 63 727 15,37 | 99,46 
r 29 880 9,69 27 911 9,05 93,41 26 082 12,10 25 851 12,00 99,12 
Schleswig⸗Holſtein .. . |?) 18 312 11,34 |?) 18 312 11,34 100,00 58 034 51,85 57 285 51,18 98,71 
Dann Ä2„%„». 56 405 18,79 56 405 18,79 100,00 47 033 20,91 46 835 20,83 99,58 
ies 34587 7,78 34587 7,78 100,00 73 429 22,85 13 323 22,81 99,88 
Heſſen⸗Naſſa u d 17 961 7,800) 13 557 5,89 75,48 14 474 9,35 14 451 9,33 99,84 
Rheinprovinz 44794 6,00 43 626 5,84 97,39 130 317 29,91 129 571 29,74 99 43 
Hohenzollernſche Lande. 2731 37,81 2731 37,81 100,00 234 3,21 234 3,24 100,00 


Provinzialverbände, Landkreiſe und 


Stadtgemeinden e , p 
E 3 Stadtgemeinden zuſammen 


Von den Schulden (Sp. 4a) 
Staat. e entfallen auf langfriſtige Anleihen, 
Schulden Hypotheken- und Grundſchulden 
ſowie Reſtkaufgelder 


| Von den Schulden (Sp. 5a) 


entfallen auf langfriftige Anleihen, 
Hypotheken- und Grundſchulden 
| ſowie Reſtkaufgelder 


Schulden 


Provinzen. | 


| n e 
über: | zat über: dé a über: auf über: an ar 
haupt Einw.“) haupt Einw.“) Geſamt⸗ haupt Einw.“) haupt Einw.) ei 
1 000 A M 1 000 M M len ans | 2000.8 | e L rona | | des 
I 4a 4b 4c 40 4e 5a sb 50 5d se 
n | 5 224 422 262,28 5 120 225 257,05 98,01 6 373 777 154,60 6 244 271 151,45 97,97 
dagegen: 
am 31. März 1913 4914438 250,28 4842 789 246,63 | 98,54 5953 094 146,08 5 862 394 143,86 98,48 
31. „ 1912 4589 776 238,54 4532914 235,59 e 5547 768 137,88 5481225 136,22 98,80 
Provinzen. | 

Deaan a a5 2 sia «2 175 4321 252,53 | 162 597 234,06 92,68 242 366 119,13 228 384 112,26 94,23 
Weſtpreußen 119 304 188,21 111 222 184,93 98,26 183 405 106,57 179 502 104,30 975,87 
R 504 683 250,93 504 685 250,93 100,00 504 683 250,93 504 683 250,93 | 100,05 
Brandenburg. 727 545 327,32 713 491 320,99 98,07 915 525 213,73 894 521 208,82 97,71 
BEER e did) Goa a 160 670 | 207,05 157 796 | 203,35 98,21 268 454 156,74 260 597 152,15 97,07 
n 133 329 177,71 125 984 167,92 94,49 192 283 90,65 184470 86,96 | 95,94 
oC ae bes ks 345 973 184,18 336 525 179,15 97,27 455 301 86,37 445 505 84,52 | 97,85 
Oc ace. Ee EA 308 402 197,35 305 692 195,62 99,12 364 364 118,18 359 453 116,58 98,65 
Saleswiaq-Holftein .. . 251 676 | 307,52 250 790 306,44 99,65 328 022 | 196,56 | 326 387 195,58 | 99,50 
omen 270 531 217,9 270199| 217,67 99,88 373 970 124,55 373 439 124,37 99,86 
Wejtfalen -.....+:. 450 402 224,95 437 466 218,19 97,18 558 418 124,77 545376 121,8 97 66 
HejfensRNaffau. ..... 487 996 | 427,58 479 798 420,39 98,32 520431 220,94 | 507 806 | 220,46 97,57 
Rheinprovinz 1 286 891 308,19 1 256 396 300,89 97,63 1 462 002 195,79 1429593 | 191,45 | 97,78 
Hohenzollernſche Lande. 1589 150,79 1589 150,79 100,00 4554| 63,05 4 554 | 63,08 | 100,00 


) Ten Berechnungen auf den Kopf der Bevdlferung ijt die Einwohnerzahl nach der zum Zwecke der Cinfommenftener-Veranlagung vorgenommenen Perſonenſtands⸗ 
aufnahme für das Steuerjahr 1914 zugrunde gelegt worden und zwar in den Sp. 2b und 24 die der Provinzial» (Bezirks⸗ uſw.) Verbände, in den Sp. 3b und 3d die der 
Landkreiſe, in den En 4b und 4d die der Stadtgemeinden und in den Sp. 5b und 5d die geſamte Einwohnerzahl des Staates bezw. der Provinzen. — 1) einſchl. 168 300 „AS 
des Landarmenverbandes der Provinz Schleſien. — 2) ausſchl. des Kreiſes Herzogtum Lauenburg. — 8) davon 9 632 824 A des Bezirksverbandes bes Reg.-Bez. Caſſel und 
8 328 249 A des Bezirksverbandes des Reg.⸗Bez. Wies baden. — 4) desgl. 9 631 900 & bezw. 3 925 531 M. 
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Der Viehſtand in Frankreich während der Kriegszeit. — 
Am 1. Juli 1916 fand in Frankreich mit Ausnahme der beſetzten 
Gebiete zum vierten Mal ſeit Kriegsausbruch eine Erhebung über 
den Beſtand an Pferden, Maultieren und Eſeln, Rindvieh, Schafen, 
Schweinen und Ziegen Bot !). Die Ergebniſſe diefer Zählung, 
verglichen mit denen der vorangegangenen vom 31. Dezember 
und 1. Juli 1915 und 31. Dezember 1914, ſind in der unten⸗ 
ſtehenden Tabelle zuſammengeſtellt und laſſen die Entwicklung des 
Viehſtandes Frankreichs innerhalb der Kriegsdauer erkennen. 

Wie diefe Überſicht zeigt, liegen die Verhältniſſe bei den 
einzelnen Viehgattungen und ihren Unterarten recht verſchieden. 
Die am 1. Juli 1916 in einer Anzahl von 2 317 205 Stück er- 
mittelten Pferde weiſen zwar im Vergleich mit dem Beſtand ein Jahr 
vorher im ganzen einen Zuwachs von 4% und ſeit Ende 1914 
eine Zunahme von 5,1 v. H. auf. Im einzelnen ſind aber die 
jüngeren Altersklaſſen unter 3 Jahre zwiſchen dem 1. Juli 1915 
und 1. Juli 1916 nicht unerheblich zurückgegangen, und zwar 
um 7,6 v. H., und die nachteiligen Folgen dieſer Verminderung 
werden nicht verfehlen, ſich bei der nächſten Zählung in einer herab⸗ 
geſetzten Zahl des Pferdebeſtandes zu äußern. 

Von den Maultieren und Eſeln, die 1916 zuſammen mit 
479 528 Stück annähernd den fünften Teil des Pferdebeſtandes 
ausmachen, weiſen nur die erſteren mit Ausnahme des zweiten Halb- 
jahres 1915 eine Zunahme auf, während die Zahl der Eſel in der 
Zwiſchenzeit der beiden letzten Zählungen um 4,7 % und ſeit Ende 
1914 um 5,8 % geſunken ift. 

Der Beſtand an Rindern, deſſen Stärke ſich nach der letzten 
Zählung auf 12 723 946 Köpfe beläuft, hat ſich im ganzen während 
des Krieges nicht weſentlich verſchoben. Er hat ſich ſeit 1. Juli 1915 
zuſehends um 3,8% und im Vergleich mit der Stärke am Ende 1914 
um 0,44 v. H. vergrößert. Bei dem letzteren Vergleich find jedoch 

1) Vergl. Nachrichten zur landwirtſchaftlichen Produktions⸗ und 
Handelsſtatiſtik 1916. 7. Jahrgang, Nr. 8. Herausgegeben vom Inter⸗ 
nationalen Landwirtſchaftsinſtitut zu Rom, 1916. 


Zählungsergebniſſe aus zwei verſchiedenen Jahreszeiten genommen; 
berückſichtigt man dabei, daß der Beſtand am Ende des Jahres 
infolge der vorangegangenen Schlachtungen ſich verringert, ſo dürfte 
der erwähnte Zuwachs kaum eine Erhöhung der Zahl der Rinder 
bedeuten. Im einzelnen hat ſich nur das Jungvieh ſeit 1. Juli 1915 
um 8,4 v. H. und ſeit 31. Dezember 1914 um 10,6 % vermehrt. 
Dieſem Zuwachs ſteht aber bei den älteren Rindern, namentlich im 
Vergleich mit Ende 1914, eine Abnahme von 4,5 % an Stieren, 
5,2 % an Ochſen und 4,9 % an Kühen gegenüber. 

Einen erheblichen Rückgang zeigen die Tiere, die nebſt den 
Kühen für die Nahrungsverſorgung der Bevölkerung weſentlich ins 
Gewicht fallen. So die Schafe, deren Zahl ſowohl bei den 
jüngeren wie noch mehr bei den höheren Altersklaſſen im ganzen 
um 10,4 v. H. feit 1. Juli 1915 und um fait 14 v. H. feit 
Ende 1914 zurückgegangen iſt. 

Am empfindlichſten ſcheint aber von allen Tiergattungen der 
Sch weinebeſtand angegriffen zu fein. Er ift in der Zeit 
zwiſchen dem 1. Juli 1915 und 1. Juli 1916 von 5 490 796 auf 
4 448 366 Stück geſunken, hat alſo eine Verminderung von über 
einer Million oder 19 v. H. erlitten. Im Vergleich mit dem 
Stand am Ende 1914 erhöht fih dieſer Verluſt auf 24,9%; er 
würde ſich noch höher ſtellen, wenn man bei dieſem Vergleich 
die Zahl am Jahresſchluß 1916 heranziehen würde. Auffallend 
iſt dabei, daß die jüngeren Schweine von 6 Monaten und darüber 
während des Krieges um 40,8% abgenommen haben. Daß der 
Rückgang beim Nachwuchs große Lücken im Geſamtbeſtand geriſſen hat, 
geht daraus hervor, daß die Zuchtſchweine ſich beträchtlich vermindert 
haben, und zwar die Eber um 22,9 und die Sauen um 17,7 %. 

Was endlich die Ziegen betrifft, ſo laſſen ſich nur die vor⸗ 
handenen Zählungsergebniſſe vom 31. Dezember 1915 und vom 
gleichen Tage des Jahres 1914 miteinander vergleichen). Snnerelß 
dieſes Jahres beträgt danach die Abnahme bei den Ziegen 6,6 %. 


1) In der benutzten Quelle findet fic) hinſichtlich der Ziegen der 
Vermerk: „Mangels ergänzender Daten konnten die Zählungsſummen nicht 
angeführt werden“. 


IMaul⸗ 


| PIEDE tiere | Efel Rindvieh 
set unter ne 3 Jahre i ace junge AJungvieh ' 
D abl | alt übers en und ? über: 
er Zählung 3 Jahre und ers ers Ochſen Kühe | 
alt ältere haupt | wad: | made s haupt 
| jene fene e 


5 


SC 


| 12 723 946 


1. VII. 1s 51162 9691316 55902 164 12302 2 678 837ʃ4 842 960 221 300 1 321 8876 337 799 
SE III 577 503 1578 9212 156 424 143 5611324 25012 077 9342 555 40514 633 339'220 8351 316 505/6 343 135112 514414 
1. VII. 15 . . . 664 467 1 562 7422 227 2090152 2660332 24411 884 8252 581 870,4 466 695 211 343,1 262 315/6 346 496; 12 286 849 
5 III! 589 7861 615 406 205 1921151 109336 1141 829 434 2 549 4174 378 8510231 653 1 394 3846 663 i 668 243 
e | 
nahme (+) 1. VII. 15 — 76+ 9 Së 40+ Toj— 4,7/4- 14,8 3,8 + 8,4 ＋ EN d Zi Out 3,6 
oder II. VII. 16 ' 
Ab: egen | | | 
nahme OF 31.XII.14 - 4ı+ 54+ a 51+ 10,6i—. 4,5/— 5,2/— i -+ 0,4 
in % 
Schafe Schweine Ziegen 
’ € i t Cw E 5 ra „ be ` 
2 nike 1 Jahr | üb unter 6 Monate Zuchtſchweine junge 
der Zählun alt WH 
H 18 und 6 Monate alt | und 
abr ältere haupt alt und ältere Eber Sauen erwachſene 
Re 1 14 ue | 16 22 
| | 
l- VIL. i6 eins 3314 555 8 764 656 12 079 21110 ¹ 2442 404 1 317 432 27 899; 660 631 4 448 366 
31, AU. 2 4.2 3 232 404 9 146 720 12379124) 2352 156 1835915; 29665) 698 0⁴⁴ 4 915 780} 1 230 238 
1: II 3 637 235 9 845 954 13 483 189] 3 041 054 1 632 252 31501; 785 989 5 490 796 
SC „ 3 507 756 10 530 605 14 038 3611 2 859 994 2 226 456 36 179 802 858 5 925 4871 1 317 155 
u: 
nahme (+) 1. VII. 15 — 8,9 — 10,98 — 10, 4— (EE 19,3 — LI At LN ai 19, ; 
oder II. VII.: 
Abs gegen 
nahme (—) 31.X1l.14 — DA Ip 13,99I— 14,6,— 40,8 — 22,9 — 17,7 — 24,9 A 
in % 
Zeiiſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. rr b 
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Hypothekenbewegung in Preußen 1914. — In Preußen betrugen 


die die der Überſchuß 
er Hypo: Hypotheken⸗ der 
Rech⸗ theken⸗ Löſchungen Eintragungen 
es Ein: übers v. H. über die 
jahte tragungen haupt der Löſchungen 
l Millionen Millionen Ein: Millionen 
At M tragungen M 
1910 3292,73 1 710,93 52,0 1 581,80 
in den 1911 3 205,05 1 709,75 53,3 1 495,30 
fiddtifden 1912 2 505,7 1 536,89 61,3 968,58 
Bezirken 1913 2145,88 1 440,72 67,1 705,11 
1914 1 446,52 994,82 68,8 45 1,70 
1910 1524,79 790,99 51,9 733,80 
in den 1911 1 550,92 811,04 52,3 739,88 
ländlichen 1912 1 581,57 850,77 53,8 730, 80 
Bezirken 1913 1 615,61 828,27 51,8 187,3 
1914 956,22 522,16 54,6 434,06 
1910 4817,52 2501,92 51,9 2 315,0 
1911 4759,97 2 520,79 53,0 2 235,18 
insgeſamt 1912 4087,04 2 387,66 58,4 1 699,38 
1913 3 761,41 2 268,99 60,3 1 492 45 
1914 2402,74 1 516,98 63,1 885,76. 
Bedenkt man, daß in das Berichts-Rechnungsjahr vom 


1. April 1914 bis 31. März 1915 die erſten acht Monate des 
Weltkriegs fallen, jo it damit ſchon im weſentlichen die Erklärung 
für den auffallend ſtarken Rückgang der — insbeſondere auf dem 
Lande bis dahin ſehr regen — Hypothekenbewegung von 1913 
auf 1914 gegeben. 


Insgeſamt verminderten ſich in dieſer Zeit die Hypotheken— 


eintragungen um 1358,70 Millionen & oder 36,1 %, die Löſchungen 


um 752,01 Millionen A oder 33,1 %, der Eintragungsüberſchuß 
um 606,69 Millionen M oder 40, %, letzterer alfo um etwas über 


zwei Fünftel. 


Im einzelnen war 1914 gegen das Vorjahr der Rückgang des 
Hypothekenverkehrs in den ländlichen Bezirken verhältnismäßig ſtärker 
als in den ſtädtiſchen; es ſanken nämlich die Eintragungen im Stadt— 
gebiete um 32,6, auf dem Lande um 40,8 %, die Löſchungen um 
30,9 bezw. 37,0 % und die hypothekariſche Mehrbelaſtung um 35,9 
bezw. 44,9 %, letztere mithin in den ſtädtiſchen Bezirken um etwas 
über ein Drittel, in den ländlichen aber ſchon um weſentlich mehr 
als zwei Fünftel. Demgemäß überwog im Berichtsjahre wieder der 
Eintragungsüberſchuß in den Städten, der dort im Jahre vorher 
zum erſten Male kleiner war als auf dem Lande. Stellt man das 
Berichtsjahr unſerem erſten Vergleichsjahr 1910 gegenüber, ſo zeigt 
ſich im Gegenſatz zur Bewegung von 1913 zu 1914, daß die 
hypothekariſche Mehrverſchuldung in den ſtädtiſchen Bezirken auch 
verhältnismäßig weit mehr zurückgegangen iſt als in den ländlichen; 
während ſie in erſteren im Jahre 1914 nicht mehr ein Drittel des 
Betrages von 1910 ausmachte, nahm ſie in derſelben Zeitſpanne 
auf dem Lande noch nicht um die Hälfte ab. 


Was die Hypothekenbewegung nach Berufsgruppen der 
Hypothekenſchuldner anlangt, deren ziffermäßigen Ergebniſſe jetzt 
für zwei Jahre vorliegen, ſo betrugen 


die die der Überſchuß 
Hypo⸗ Hypotheken- der 
in der theken⸗ Löſchungen Eintragungen 
\ Eins über⸗ v. H über die 
Berufsgruppe tragungen haupt der Löſchungen 
Millionen Millionen Gite Millionen 
% tragungen A 
in den Dabtitden Bezirken: 
Land- und Forſt- f 1913 79,58 48,83 61,4 30,75 
wirtſchaft 11914 44, 10 31,51 70,9 12,9 
Handel und Ge- | 1913 1 622,31 1 042,90 64,3 579,11 
werbe 1914 1 089, 8s 136,00 67,5 353,88 
ESE 1913 443,94 348,99 18,6 94,95 
ſonſtige Berufe 1914 312, s 227,31 72, 84.87, 


— — — — SS . —— nm 


der Überſchuß 


die die 
Hypo⸗ Hypotheken⸗ der 
in der theken⸗ Löſchungen Eintragungen 
Ein⸗ über⸗ v. H. über die 
Berufsgruppe tragungen haupt der Löſchungen 
Millionen Millionen Ein⸗ Millionen 
M tragungen M 
in den ländlichen Bezirken: 
Lands und Forſt⸗ 1913 1082,28 543,01 50,2 539,27 
wirtſchaft { 1914 602,20 342,52 56,9 259,63 
Handel und Ge- f 19135 395,03 213,65 54,1 181,33 
werbe 1914 265,03 135,37 51,1 129,55 
` 1913 138,29 71, eo 51,8 66,69 
ſonſtige Berufe ! 1914 889 An 49, An, 
zuſammen: 
Land⸗ und Forſt⸗ 1913 1161.86 591,84 50,9 570,02 
wirtſchaft 1914 646,65 374,03 57,8 272,62 
Handel und Ge: f 1913 2017,34 1 256,56 62,3 760,73 
werbe { 1914 135491 871,37 64,3 483,55 
„ 1913 582,23 420,59 12,2 161,6: 
ſonſtige Berufe J 191 A0 ls 67, 129 2. 


Hiernach entfiel im Berichtsjahre mit 54,6 v. H. in noch höherem 
Maße als im Jahre vorher mit 51,0 v. H. die Mehrheit der ge- 
ſamten hypothekariſchen Mehrverſchuldung auf die Gruppe Handel 
und Gewerbe, die die in der Induſtrie, im Handel, Gewerbe und 
Verkehr tätigen Grundeigentümer umfaßt, während in derſelben Zeit 
der Anteil der der Gruppe Land- und Forſtwirtſchaft leinſchließlich 
Milchwirtſchaft, Molkerei, Wein-, Obſt⸗, Gemüſe-, Tabakbau ulm.) 
angehörenden Hypothekenſchuldner von 38,2 v. H., alſo annähernd 
zwei Fünfteln, auf 30,8 v. H. — mithin wenig mehr als drei Zehntel — 
des geſamten Eintragungsüberſchuſſes geſunken ijt, Die buchmäßige 
Mehrbelaſtung der Gruppe „ſonſtige“ Berufe (einſchließlich der 
Berufsloien) machte im Jahre 1914 mit 14,6 v. H., aljo etwas 
über einem Siebentel, gleichfalls einen größeren Bruchteil der 
geſamten aus als im Jahre 1913 mit 10,8, d. i. nahezu einem 
Neuntel. 


Die Hypothekenbewegung der Land- und Forſtwirtſchaft iſt weit 
mehr als die der beiden anderen Berufsgruppen vom Kriege beeinflußt 
worden. Ihr Eintragungsüberſchuß ging nämlich von 1913 auf 
1914 insgeſamt um über die Hälfte zurück, dagegen der des Handels 
und Gewerbes nur um 36,4 v. H., alſo um etwas über ein Drittel, 
und der der ſonſtigen Berufe um 19,8 v. H., d. i. noch nicht ganz 
ein Fünftel. 


Ferner zeigt ſich im einzelnen, daß für den Hypothekenverkehr 
des Stadtgebietes die Zahlen der Schuldnergruppe Land- und 
Forſtwirtſchaft nicht beſonders ins Gewicht fallen, umſomehr aber 
für den des Landgebietes die der Gruppe Handel und Gewerbe, deren 
Eintragungsüberſchuß dort im Berichtsjahre ziemlich genau halb 
ſo groß war wie der der ländlichen Hauptgruppe Land- und Forſt⸗ 
wirtſchaft. 


Die Selbſtmorde in Preußen nach Häufigkeit und Ge⸗ 
ſchlecht im Jahre 1914. — Im Jahre 1914 wurden in Preußen 
8 770 (6 477 m., 2 293 w.) Selbſtmörder gegen 9 214 (6 831 m., 
2383 w.) im Jahre 1913 gezählt, die Abnahme beträgt demnach £44 
(354 m., 90 w.). Auf 100 000 Lebende berechnet, ſchwankten in den 
5 Jahren von 1910 bis 1914 die Ziffern für beide Geſchlechter zuſamnen 
zwiſchen 21 und 22, für die Männer allein zwiſchen 31 und 33 und 
für die Frauen zwiſchen 10 und 11. Während auf 100 OVO Männer 
1910 und 1911 je 32, 1912 und 1913 je 33, 1914 31 Selbſtmorde 
entfielen, ſtellte ſich dieſe Ziffer bei den Frauen von 1910 bis 1912 
auf je 10, für 1913 und 1914 auf je 11. Unter den Eelbit- 
mördern befanden ſich von 1910 bis 1912 über dreimal mehr 
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männliche als weibliche Perſonen, während durch die Steigerung der 
Selbſtmordfälle bei den Frauen dieſes Verhältnis für 1913 und 
1914 eine kleine Anderung erfahren hat, wie folgende Tabelle dartut: 

Es verübten Unter je 1 000 Es ſtarben durch Selbſt. 


, Selbſtmord Selbſtmördern mord von je 100 000 
Dk P , waren l 
männs weib⸗ männs weib⸗ 
Jahre liche liche Aber: männ-, weib⸗ lichen lichen über⸗ 
Perſonen haupt lich lich Perſonen haupt 
1910... 6164 2015 8179 754 246 32 10 21 
1911... 6394 2028 8422 759 241 32 10 21 
1912... 6604 2 119 8 723 757 243 33 10 21 
1913... 6831 2383 9214 741 259 33 11 22 
1914... 6477 2293 8770; 739 261 31 11 21. 


Auf 100 000 Lebende der weiblichen Bevölkerung berechnet 
überragt die Selbſtmordziffer des weiblichen Geſchlechts die für die 
weibliche Bevölkerung im ganzen Staat (10,75) bis auf 19,92 im 
Landespolizeibezirk Berlin; hieran ſchließen ſich die Provinzen 
Brandenburg mit 18,91, Sachſen mit 18,58, Schleswig-Holſtein 
mit 14,60 und Hannover mit 11,45; unter dem Staatsdurchſchnitt 
ſtehen die Provinzen Heſſen⸗Naſſau mit 10,31, Schleſien mit 10,2, 
Pommern mit 8,62, Oſtpreußen mit 7,95, Weſtpreußen mit 7,21, 
Weſtfalen mit 5,80, die Rheinprovinz mit 5,71 und Poſen mit 5,23. 
Die Selbſtmordziffer für Männer im ganzen Staat (31,01) 
wird von der Provinz Brandenburg mit 49,55 am ſtärkſten 
übertroffen; es ſchließt ſich an der Landespolizeibezirk Berlin mit 
einer Selbſtmordziffer von 48,48, die Provinz Sachſen mit 47, 30, 
Schleswig-Holſtein mit 45,77, Hannover mit 34,75, Schleſien mit 
34,13 und Heſſen⸗Naſſau mit 31,52. Unter dem Staatsdurchſchnitt 
haben in den Provinzen Pommern 30,27, Oſtpreußen 22,77, Weſt⸗ 
preußen 20,70, Rheinprovinz 19,63, Weſtfalen 17,35, Poſen 15,02 
und Hohenzollernſche Lande 14,00 von 100 000 lebenden Männern 
durch Selbſtmord geendet. Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, 
daß die Provinzen mit den niedrigſten Selbſtmordziffern für die 
Männer auch für die Frauen am günſtigſten daſtehen. In einem 
weiteren Artikel wird über die Art, Beweggründe und die Zeit der 
Selbſtmorde ſowie über das Alter und Religionsbefenntnis der 
Selbſtmörder berichtet werden. 


Prinzipalſteuerſoll und Umlageſoll der Städte und Land⸗ 
gemeinden der Provinzen Pommern, Oſtpreußen und Weſtpreußen 
im Rechnungsjahre 1911. — Von der im amtlichen Quellenwerke der 
Preußiſchen Statiſtik provinzweiſe zur Veröffentlichung gelangenden 
umfaſſenden Finanzſtatiſtik aller preußiſchen Städte und Land— 
gemeinden für das Rechnungsjahr (ott ijt ſoeben das Heft für die 
Provinz Pommern erſchienen. Ihm und den ſchon früher ver— 
öffentlichten Heften für Oftpreugen und Weſtpreußen find die Zahlen 
der umſtehend abgedruckten Tabelle entnommen. 


Das Prinzipalſteuerſoll der direkten Steuern nach dem 
Stande vom 1. Januar 1912 betrug bei der Geſamtheit der pommerſchen 
Gemeinden 11,05 Mill. AM, und an dieſer Summe waren die Städte 
mit 8,08 Mill. A oder 73,15 v. H. und die Landgemeinden mit 
2,97 Mill. A oder 26,85 v. H. beteiligt. In Oſtpreußen und Weitz 
preußen verteilte ſich das entſprechende Prinzipalſoll in Höhe von 
10,17 und 8,55 Mill. A mit 65,81 ſowie 65,50 v. H. auf die 
Städte und mit 34,19 ſowie 34,50 v. H. auf die Landgemeinden. 
Auf den Kopf der Bevölkerung machte das Prinzipalſteuerſoll bei den 
pommerſchen Städten 10,81 Al, desgleichen bei den Landgemeinden 
4,82 A und bei den Gemeinden überhaupt 8,11 M aus; dieſe Beträge, 
die einen Maßſtab für die kommunale Steuerkraft liefern, waren 
ſämtlich höher als die entſprechenden in Oſtpreußen und Weſtpreußen. 

An dem Prinzipalſteuerſoll der pommerſchen Gemeinden im Bes 
trage von 11,05 Mill. A waren die Gemeinden des Regierungsbezirks 
Stettin mit 7,37 Mill. A oder rund , und feine Städte allein mit 
9,56 Mill. AL beteiligt. Auf die Gemeinden der Regierungsbezirke 
Köslin und Stralſund entfielen nur 2,39 Mill. A und 21,60 v. H. 
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ſowie 1,30 Mill. A und 11,72 v. H. Im Regierungsbezirk Köslin 
war das auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalſteuerſoll ſowohl bei 
den Städten als auch bei den Landgemeinden niedriger als in den beiden 
anderen Regierungsbezirken; für erſtere ſtellte es ſich auf 8,os M, 
für letztere auf nur 3,18 M. Die höchſten Kopfbeträge wieſen die 
Städte des Regierungsbezirks Stettin mit 12,32 M, von den Lands 
gemeinden die des Regierungsbezirks Stralſund mit 6,25 M auf. 


Vom geſamten Prinzipalſoll der direkten Steuern entfielen 
auf das Prinzipalſoll der 


bei Einkommenſteuer Realſteuern 
% % 
den pommerſchen Städten 59,56 40,44 
„ oſtpreußiſce e 58,40 41,60 
„ weftpreugfifden ` „ 2022200. 57,07 42,93 
„ pommerfden Landgemeinden 42,46 57,54 
„ oſtpreußiſchen Pe ees 36,56 63,44 
„ weſtpreußiſchen „ Ga ae 38,12 61,88. 


Die Städte der Regierungsbezirke Stralfund und Stettin übers 
trafen mit ihren Anteilen der Einkommenſteuer am geſamten Prinzipal⸗ 
ſteuerſoll in Höhe von 59,74 und 59,93 % noch den durchſchnittlichen 
Prozentſatz für die Geſamtheit der pommerſchen Städte; die Städte 
des Regierungsbezirks Köslin erreichten ihn dagegen mit ihrem Anteil 
von 58,14 % nicht. Bei den Landgemeinden war der Anteil der Ein- 
kommenſteuer am geſamten Prinzipalſteuerſoll nur mit 44,20 % im 
Regierungsbezirk Stettin höher als der Durchſchnittsſatz für die 
Landgemeinden der ganzen Provinz, während er bei den Land— 
gemeinden der Regierungsbezirke Köslin und Stralſund nur 40,32 


jowie 38,48 % betrug. 


Das Umlageſoll der direkten Gemeindeſteuern nach dem 
Stande vom 1. Januar 1912 belief fi bei ſämtlichen pommerſchen 
Gemeinden auf 21,30 Mill. M, wovon 16,46 Mill. & oder 77,27 
v. H. auf die Städte und 4,84 Mill. A oder 22,73 v. H. auf die 
Landgemeinden entfielen. In Tits und Weſtpreußen betrugen die 
Anteile der Städte am geſamten Umlageſoll nur 65,88 und 62,74 
v. H. Während das Prinzipalſteuerſoll ſämtlicher oſtpreußiſchen und 
weſtpreußiſchen Gemeinden um 7,95 ſowie 22,67 % geringer war als 
das der pommerſchen Gemeinden, überſtieg das Umlageſoll der 
Gemeinden Oſtpreußens das der pommerſchen noch um rund 13 % 
und blieb bei den weſtpreußiſchen Gemeinden auch nur um rund 
1 ½ % hinter ihm zurück. Das Mißverhältnis zwiſchen der Steuer— 
kraft und dem Steuerbedarf in Oſt- und Weſtpreußen tritt denn 
auch in den Zahlen der Spalten 8b und 9c unſerer Tabelle deutlich in 
die Erſcheinung. Die Städte Oſt- und Weſtpreußens gebrauchten 
danach rund 237 und 235 % ihres Prinzipalſteuerſolls zur Deckung 
ihres Finanzbedarfs, desgleichen die Landgemeinden 236 und 
265 9%, während die pommerſchen Städte und Landgemeinden durch— 
ſchnittlich mit rund 204 ſowie 163 % ihres Prinzipalſteuerſolls aus: 
kamen. Die Städte und Landgemeinden des Regierungsbezirks Köslin 
übertrafen zwar mit 213 und 180 % dieje Durchſchnittsſätze noch, 
ebenſo die Landgemeinden des Regierungsbezirks Stralſund mit 170%; 
dagegen wurden ſie von den Landgemeinden und Städten des Re— 
gierungsbezirks Stettin und den Städten des Regierungsbezirks 
Stralſund noch nicht erreicht. Für die Beurteilung der ſteuerlichen 
Belaſtung der Gemeinden ſind dieſe Prozentſätze (Sp. 9e der Tab.) 
erheblich brauchbarer als die gewöhnlich als Vergleichungsmaßſtab 
benutzten Kopfbeträge; ein hoher Kopfbetrag an Kommunalſteuern 
geht häufig Hand in Hand mit niedrigen kommunalen Zuſchlägen, 
wofür zahlreiche Großſtädte den Beweis liefern, während umgekehrt 
häufig die Landgemeinden und kleinen Städte trotz ihrer verhältnis— 
mäßig niedrigen Kopfbeträge recht hohe kommunale Zuſchläge er: 
heben. An den Kopfbeträgen (Sp. 9 b) gemeſſen, würde die Be— 
laſtung durch direkte Gemeindeſteuern für die Geſamtheit der Städte 
und Landgemeinden Pommerns ein ungünſtigeres Ergebnis zeigen 
als in Oſtpreußen und Weſtpreußen (15,63 A gegen 13,80 bezw. 
14,25 A), was nach den für dieſe Frage entſcheidenden Angaben 
der Spalte 9c durchaus nicht zutrifft. 
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Das Prinzipalſtenerſoll und Umlageſoll der Stadte 


und Landgemeinden der Provinzen Pommern, Oſtpreußen und Weſtpreußen 
im RNechnungs jahre 1911. | 


Ein: 
wohnerzahl 8 


Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es in kreisangehörigen Stadt⸗ 
emeinden und in Landgemeinden für die Verteilung der Kreisſteuern gemäß | Gemeindeſteuern im Rechnungs⸗ 
7 des Kreis⸗ und Provinzial⸗Abgabengeſ. v. 23. April 1906, in Stadt- fiabre 1911 unter Berückſichtigung 


Umlageſoll der direkten 


Städte nach der kreiſen für die Verteilung der Provinzialſteuern gemäß § 25 a. a. O. nach e A r ee 
i Perſonen⸗ dem Stande vom 1. Januar 1912 ermittelt worden tit, nämlich der frichtigungen und Veränderungen, 
j; — = + . h. Umlageſoll nach d 
Landgemeinden ſtands⸗ Einkommenſteuer | direkten Steuern ? NEE po 
— aufnahme | der Einkommen von gujammen( Sp.3abiż7) 
Städte und Landgemeinden für das nicht mehr Grund: Gebäude⸗Gewerbe⸗ Betriebs- . ` 
zuſammen Rechnungs- mehr als h den | fibers auf | über auf | » Š 
bed 900 M ormat. ſteuer j Woner | fteuer | fteuer | haupt | 1Ginw.] haupt ! 1 Ginn. Search 
e — OT froo CT 1 000 4,1000 I 000 .Mi1000 iioo Al Mm froo w | SPSS 
I 2 3a 3b 4 5 i 6 | 7 | sa | gb ga ı gb gc 
Reg. Bez. Stettin. 
Städte we es 7 450973] 3194 136 112; 1499 569 12,32} 11 262 24,97; 202,84 
Landgemeinden E 306 358 665 136 514 349 122 5,91 2 797 9,13 154,39 
Städte und Landgemeinden Au). 757 3311 3 860 272 626 1848 691 9,788 14059) 18,56 190,78 
Reg. ⸗Bez. Köslin. 
Sta e eke es 196 305 854 68 49 428 170 Bo 3 379 17,21 213,12 
Landgemeinden 252 053 239 84 309 137 22 3,18) 1445 5,73 180,44 
Städte und Landgemeinden zuf. 448 358; 1093 152 358 565 191 5,32 4824 10,76 202,15 
Neg.: Bez. Stralſund. 
Side E E EN 100 902 517 45 33 238 96 9,33} 1818 1801 193,13 
Landgemeinden 56 640 102 34 105: 70 35 6,25 60l; 10,2 169,75 
Städte und Landgemeinden zul. 157 542 619; 79 138 308 131 8,22 2 419 15,35 186,73 
Provinz Pommern. | | | | 
Süden ee Be 148 1800 4 566 249 193 2165: 835 10,81 16459 22,00 203.50 
Landgemeindn ns 615 051 1006 254 928 556! 178 el 4843 7,87% 163.25 
Städte und Landgemeinden zuſ. 1363 231 5 572 503 1121 2 721 1 013; 8,11 21 302, 15,6 192,76 
Provinz Oſtpreußen. | | | 
Sade 661248] 3 708 202 94 1 942 688 10,12 15 8621 23,99 236,46 
Landgemeinden 1084 055 895 377 1418 624 117 3,21 8216 7,58 236,20 
Städte und Landgemeinden zuſ. 1 745 303 4 603 578 1512 2 566 805 5,88] 24 077 Se 236,70 
Proving Weſtpreußen. | | 
Sade ees 599 260} 2994 201 75 1677 598 9,34] 13 167 21,97 235,20 
Landgemeinden 873 866 540 283) 1157 519 108 Aal 7819, 8,95 265,23 
Städte und Landgemeinden zuf. | 1473 1260 3 834 1232| 2196 706 5,80 20986, 14,25, 245,57 
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Die Schulden und das Kapitalvermögen der Städte und 
Landgemeinden der Provinzen Pommern, Oſtpreußen und Weft: 
preußen am Schluſſe des Nechnungsjahres 1911. — Die geſamten 
Schulden der Städte und Landgemeinden Pommerns betrugen am 
31. März 1912 152,17 Mill. A; von dieſer Summe entfielen 
139,47 Mill. A oder 91,65 v. H. auf die Städte und 12,70 Mill. M 
oder 8,34 v. H. auf die Landgemeinden. In den Provinzen Oft: 
und Weſtpreußen zeigten die Gemeindeſchulden einen entſprechenden 
Stand von 165,31 ſowie 120,72 Mill. M; der Anteil der 


Städte an dieſen Summen betrug in Oſtpreußen 94,67 und in 


Weſtpreußen 92,30 v. H. Aus der nebenſtehend abgedruckten Tabelle 
iſt die Verteilung der pommerſchen Gemeindeſchulden auf die 
Regierungsbezirke zu erſehen. Danach entfielen auf den Reg. Bez. 
Stettin 98,49 Mill. M oder 64,73 v. H., auf den Reg.-Bez. Köslin 
33,17 Mill. A oder 21,80 v. H. und auf den Reg.-Bez. Stralſund 
20,50 Mill. & oder 13,47 v. H. Die Belaſtung durch Schulden 
auf den Kopf der Bevölkerung betrug bei den pommerſchen Städten 
186,41 M, bei den weſtpreußiſchen Städten nur rund eine halbe Mark 
weniger, bei den oſtpreußiſchen dagegen 236,67 M. Umgekehrt 
zeigten die Landgemeinden in Oſtpreußen mit 8,13 AL einen erheblich 
niedrigeren Kopfbetrag an Gemeindeſchulden als in den beiden anderen 
Provinzen; in Weſtpreußen betrug er 10,66 M und in Pommern 
20,65 M. Während der entſprechende Kopfbetrag der Landgemeinden 
im Reg.⸗Bez. Stettin von dem Durchſchnittsbetrage für die ganze 
Provinz nur um wenige Pfennige abwich, übertraf er dieſen im 
Reg.⸗Bez. Stralſund um mehr als das Vierfache (88,48 M); 
dagegen machte er im Reg.-Bez. Köslin nur 52 M aus. Die 
verhältnismäßig hohe Belaſtung durch Schulden in den Landgemeinden 
des Reg.-Bez. Stralſund wird vornehmlich durch die Badeorte auf 
der Inſel Rügen verurſacht. 

In der nebenſtehenden Tabelle ſind die Gemeindeſchulden der drei 
Provinzen neben der üblichen Gliederung in langfriſtige Auleihen, kurz— 
friſtige Darlehen und Hypotheken- uſw. ſchulden noch nach einem anderen 


Geſichtspunkte geſchieden worden, nämlich in ſolche, die auf eigene 
Grundſtücke, Anftalten und Betriebe entfallen, und ſolche, bei denen 
dies nicht zutrifft. Da es ſich bei den nachgewieſenen Schulden 
nicht um die urſprünglich aufgenommenen, ſondern um die am Stich— 
tage der Erhebung noch zu tilgenden Reſtbeträge handelt, darf man 
wohl annehmen, daß die auf eigenen Grundſtücken, Anſtalten und 
Betrieben der Gemeinden noch laſtenden Schulden durch die ihnen 
gegenüberſtehenden Werte an Grund und Boden, Gebäuden und 
Inventar annähernd gedeckt ſein werden. Selbſtverſtändlich ſoll 
damit nicht geſagt ſein, daß etwa die aus den Grundſtücken, 
Betrieben uſw. erzielten Einnahmen auch zur Deckung der Schuldzinſen 
ausgereicht haben. Stellt man den übrigen Schulden der Gemeinden, 
die ſich nicht auf eigene Grundſtücke uſw. beziehen, das vorhandene 
Kapitalvermögen als Gegenwert gegenüber, ſo zeigt der Prozentſatz, 
den das Kapitalvermögen von dieſen Schulden ausmacht, an, ob 
und bis zu welchem Grade die Schulden der Gemeinden nicht 
ohne weiteres durch die Gegenwerte des Vermögens ihre Deckung 
finden. Für die Geſamtheit der pommerſchen Städte ergibt ſich 
nun, daß 92,65 % ihrer Schulden für eigene Grundſtücke wm. auf: 
genommen worden ſind; aber auch die übrigen 7,35 % der Schulden, 
die einer Summe von 10,26 Mill. & entſprachen, waren mehr als 
genügend durch das vorhandene Kapitalvermögen gedeckt, das ſich 
auf 22,09 Mill. A belief. Bei den Landgemeinden betrugen die 
durch den Gegenwert der Gebäude vim, gedeckten Schulden 88,95 v. H. 
ihrer Geſamtheit; den übrigen Schulden im Betrage von rund 
1,40 Mill. / ſtand auch ein Kapitalvermögen von 2,29 Mill. M 
gegenüber. Während ſowohl bei den Städten als auch bei den 
Landgemeinden der Reg. Bez. Stettin und Köslin die für nicht eigene 
Grundſtücke uſw. aufgenommenen Schulden durch das vorhandene 
Kapitalvermögen reichliche Deckung fanden, war dies im Reg. Bez. 
Stralſund nicht der Fall. Bei ſeinen Städten betrugen die durch 
den Gegenwert von Grund und Boden, Gebäuden uſw. gedeckten 
Schulden nur rund 65 % der Geſamtſchulden; den übrigen 35 %, 
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Die Schulden und das Kapitalvermögen der Städte und Landgemeinden der Provinzen Pommern, Oſtpreußen und Weſtpreußen am 31. März 1912. 


Die Schulden der Städte und Landgemeinden am 
Schluſſe des des Rechnungsjahres 1911, und zwar 


die einer Summe von 5,40 Mill. A entſprachen, ſtand nur ein 
Kapitalvermögen von 3,65 Mill. M gegenüber, fo daß dadurch bloß 
67,57 v. H. dieſer Schulden ihre Deckung fanden. Bei den Land- 
gemeinden des Reg.⸗Bez. Stralſund war der durch Kapitalvermögen 
nicht gedeckte Teil der „ungeſicherten“ Schulden ungefähr ebenſo hoch 
wie bei den Städten; doch lagen die Verhältniſſe für die Land- 
gemeinden inſofern günſtiger, als nur 5,48 % ihrer Geſamtſchulden, 
das waren rund 270 000 M, nicht durch den Gegenwert von 
Grundſtücken uſw. gedeckt waren. Während das Verhältnis 
der Schulden zum Vermögen bei den oſtpreußiſchen Städten noch 
günſtiger, bei den weſtpreußiſchen ungünſtiger war als bei den 
pommerſchen Städten, ſtanden in dieſer Beziehung die pommerſchen 
Landgemeinden beſſer da als die oſt⸗ und weſtpreußiſchen. 


Art, Gründe und Zeit der Selbſtmorde ſowie Alter und 
Religionsbekenntnis der Selbſtmörder in Preußen 1914. — Die 
Art der Selbſtmorde erhellt aus der folgenden Nachweiſung: 

Es verübten in Preußen Selbſtmord 


durch männliche Perſonen weibliche Perſonen 
19100 19111912 1913| 1914 191001911 1912, 1913 1914 
Erhängen .. . 3793 5003 446/3 50413 493] 792 758 735 801] 805 
Erdroſſeln oder | 
Erwürgen 3. 3 4 4 5 2 6 1 4 3 
Ertränken 753 745 724] 844] 731! 622| 576: 641! 734] 647 
Erschießen .. 1 255/1 359 15501 5611 350 71 90 96, sii 105 
Erſtechen 17 20 20 21] 23 4 3 3 l 2 
Schnitt in den Hals 75 87, 81] 73] 96 20 15 18 24) 39 
Offnen d. Adern 31; 30 35 34] 34 15 8: 11 14 14 
Aufſchneiden d. 
Bauches. 3 — 4 2 3 — — — 1 
„ von | | | | 
ae 283; 304 311) 329 263 963, 284 292 329] 295 
Einatmen gifti- | 
ger Sale. . 84 118 140 166) 83 112, 136: 166] 189 
fiderfabrenlafien | | 
v. d. Eiſenbahn 184 156 20 228] 185 29 38; 48 GI A 
Stutz aus der Höhe 90 84 82 115 91 118 117 139] 134 
andere Mittel . i 11 ` 5 20 20 21) 230 15 
überhaupt 6 16416 3946 Ae 6 831|6 477/2 015|2 02802 11912 38302 293 
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Von den Geſamtſchulden (Spalte 4a) entfielen auf vermögen 


Das Kapital⸗ 


Städte S i Se | der Städte und 
die auf eigene die e die — —angfeiſtige Anleihen Hypotheken | Landgemein: 
Grundſtücke, An⸗ lesch in. die Schulden die in Form von kuͤrzfriſtige und den am 
Landgemeinden ſtalten und Bes ſtalten u. Betriebe im ganzen Inhaberobli⸗ Grundſchulden Schluſſe des 
GEN triebe entfallenden ER en at 11 (Sp. 2 a und 3 a) überhaupt gationen aufge⸗ Darlehen ſowie Rechnungs⸗ 
Schulden | en nommen waren Reſtkaufgelder jahres 1911 
Städte und Land⸗ Sz èz | e SC u a . 
GER 85 GE ER Se _ 82 | $5. ee 
gemeinden zuſammen SE | „ga | i St FRE Tee 22 22 8 8 
a5 Zë dë EE Ge Së, 25% 2 ata 
38 | 1000| S Cinw 550 | 1000 |528] 1000| 558 | 1000| gee | 1000/2288 
100 M| E | M |52 000 % M 1 000 % s87] m 3E “| w [se A BE A |87 
2a ab 3a 3b 4 4b 5a 5b 50 sd 6a 7a ga gb 
Sen, Bez. Stettin. | | | 
EE 89 424 97 2749 2,38 92 173 204,39] 86 489 93,83] 57 701] 66,72] 2 219 2,41 3 464 3,761 10 777 392,12 
SE base 5 613 88 6321| 20% 6189 giel — | — 69 1, 63 Os 1273| 179,1 
Städte u. Landgem. zu. 95 037 130,04] 92 678 94,10 57 701] 62,2 2 288 2,32 3 527 3,581 12 050] 348,62 
Reg.-Bez. Köslin. | 
Städte 29 698 162,02 31 364 98,61 3191; 10,1 200 Oe 241] O. 76] 8495| 402,99 
Landgemeinden 946 5,124 1275 9322 — — 31 2, 60 4,42 835 198,87 
Städte u. Landgem. zus. 30 644 73,99] 32 639 98,39 3 191 95780 231 302] 0,911 9330) 369,09 
seg Ber. Straljund. | | 
Städte 0 GE 153,53] 12 185 78,66 4674| 38,36 7 Oo 3300| 21, 0] 3648| 67,57 
Landgemeinden 4 736 88,48) 4718! 9414 — zen 0,1 285! 5,70 187 67,92 
Städte u. Landgem. zuj.| 14 828 130,14 16 902 82,44 4674| 27,6 15 Oo 3585; 17,4] 3835) 67,58 
Provinz Pommern. | 
Städte 129 213 186,41] 130 038 93,24 65 566| 50,2] 2426) 1,711 7 005 5,02] 22 921 223,48 
Landgemeinden 11 296 20,5] 12182; 95s — => 108! Oss| 409 3,22] 2294| 163,57 
Städte u. Landgem. guj. | 140 509 111,62] 142 220 93,46 65566! 46,10 2 534 1,67 7414 4,7125 215 216,28 
Provinz Oſtpreußen. | 
Städte 47 641 236,62] 132 778 84,85, 56 130 35,811 1007 0,641 22 709} 14,511 30 093 339,87 
Landgemeinden. 7269 813] 8489 96,26, — 169 La 161 1,83] 1962, 126,60 
Städte u. Landgem. zu]. | 154 910 94,72] 141 267 85,15, 56 130 33,90 1176| 0,71]22 871] 13,841 32 056; 308,10 
1 Weſtpreußen. 
. 97 540 87,54 13 882 12,4 423| 185,95] 100 219 89,94 41 487| 41, 6 7380 6,0 4467) 401 29 101; 195,22 
5 aa 6 ed 70,05 2 785 29, 9301| 10,64 7923, 85, 719 — 175 1,88 1205| 12,93] 2262| 81,22 
Städte u. Landgem. auf. 104 056| 86,19) 16 668| 13,810 120 724 81,95] 108 149| 89,58. 414 487] 38,36} 6912} 5,121 5 669 4, 70] 29 363| 176,17 


Danach wird bei beiden Geſchlechtern in allen Jahren das 
Erhängen bevorzugt, ſodann in zweiter Linie bei den Männern 
das Erſchießen, bei den Frauen das Ertränken. Die Neigung zum 
Ertränken ſteht bei den Männern erſt in dritter Linie. Verhältnis⸗ 
mäßig oft geſchieht ſowohl bei Männern wie Frauen Selbſtmord durch 
Gift. Die Ermittelung der Gründe zum Selbſtmord iſt im all— 
gemeinen ſehr ſchwierig; nicht ſelten verſagt hierbei jede Bemühung. 
Im großen und ganzen hat ſich aber bei dieſen Nachforſchungen 
ergeben, daß bei den männlichen Perſonen nicht ganz ein Viertel, 
bei den weiblichen nicht ganz ein Drittel aller Selbſtmorde infolge 
von Geiſteskrankheit verübt wird; dabei iſt nicht ſelten erbliche Be⸗ 
laſtung vorhanden; eine größere Zahl iſt auf pſychiſche Urſachen 
wie Reue, Scham, Gewiſſensbiſſe, Trauer und Kummer, Lebens- 
überdruß ſowie auf körperliche Leiden zurückzuführen. Unzweifel⸗ 
haft iſt bei Männern ſehr häufig auch chroniſcher Alkoholismus 
der Grund. 


Während der letzten Jahre ſind im Statiſtiſchen Landesamt 
auch die Jahres- und Tageszeiten, in denen Selbſtmord be— 
gangen wurde, näher feſtgeſtellt worden. Es trat dabei für 1914 das 
Ergebnis zu Tage, daß das Frühjahr und der Sommer, insbeſondere 


die Monate März, April, Mai, Juni, Juli und Auguſt, und von 
den Wochentagen im allgemeinen der Montag und Dienstag be— 
vorzugt ſind. 


Wenn wir das Alter der Selbſtmörder in Betracht ziehen, ſo 
zeigt ſich, daß mit zunehmendem Alter der Hang zum Selbſtmord wächſt. 
In der Altersklaſſe unter 10 Jahren kommt Selbſtmord ſehr ſelten 
vor; im Berichtsjahr ereignete ſich bei 2 Kindern unter 10 Jahren 
Selbſtmord, und zwar bei je einem Kinde in der Provinz Sachſen 
und Provinz Hannover. In den Altersklaſſen über 40 Jahre läßt 
ſich im allgemeinen ein ununterbrochenes Anſteigen erkennen, wie 
die nachſtehende Überſicht zeigt: 


Selbſtmörder 
DW auf 10 000 Lebende 
Altersklaſſen überhaupt männl. weibl. 
männl. weibl. Geſchlechts der ent- 
ſprechenden Altersklaſſe 
10—15 Jahre. 54 14 0,24 0,06 
1920) wu 459 289 2,19 1,39 
20—25 „po 5444 638 251 3,45 1,34 
25—30 „ . 515 189 3,26 1,21 
80—40 „p «„ 1049 353 3,56 1,20 
40—50 ee es 1058 359 4,87 1.61 
50—60 , „ww 1208 337 7,88 1,99 
60— 70 „j 919 308 10,12 2,75 
10—80 u «2... 433 133 10,41 2,43 
über 80 „444444 115 56 14,23 4,70. 
Nach den Religionsverhältniſſen ſetzte ſich 1914 die 


Zahl der Selbſtmörder zuſammen aus 6 774 Evangeliſchen, 
1 573 Katholiken, 62 ſonſtigen Chriften, 171 Inden; 190 waren 
unbekannter Religion. Beachtenswert iſt die geringe Zahl der 
Selbſtmörder bei den Katholiken, die auch ſonſt beobachtet wird. 


Die Waldbrände in den Regierungsbejirfen Preußens 1913 
und 1914). — Nachdem wir in einem kurzen Rückblick die Wald: 
brände des preußiſchen Staates von 1902 bis 1914 zahlenmäßig 
betrachtet haben, wird im folgenden der gleiche Gegenſtand nach 
Regierungsbezirken für die beiden letzten Berichtsjahre behandelt. 

Die Jahre 1913 und 1914 bleiben nach der Zahl der Brände und 
der betroffenen Beſitzungen wie auch nach der beſchädigten Fläche und 
dem Schaden hinter dem für 1902 bis 1914 errechneten Durchſchnitt 
zurück, wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, daß die durch Kriegsereigniſſe 
verurſachten Brände in den Zahlen ſür 1914 noch nicht enthalten ſind. 


1) Verol. Seite LI der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Jahrgang 1916. | 


Nach Regierungsbezirken entfällt, wie die Tabelle ausweiſt, 
die größte Zahl der Brände und Beſitzungen 1913 auf die Bezirke 
Potsdam und Frankfurt, 1914 dagegen auf Arnsberg, Düſſeldorf 
und Lüneburg. 


Die umfangreichſte beſchädigte Fläche ſinden wir in beiden 
Berichtsjahren in den Bezirken Lüneburg und Münſter, während 
der Schaden 1913 in Lüneburg und Schleswig, im folgenden Jahre 
in Münſter und Lüneburg die höchſten Beträge erreicht. 


Die Zahl der betroffenen Beſitzungen iſt, wie ſchon früher er— 
wähnt, nur wenig größer als die Zahl der Brände, und zwar 
ſind mehrere Beſitzungen von dem gleichen Brande faſt nur in den 
weſtlichen Regierungsbezirken erfaßt worden, wo auch bei den Wald— 
beſtänden eine weitgehende Parzellierung ſtattgefunden hat. Als 
Bezirke, in denen die Zahl der beſchädigten Beſitzungen die der 
Brände nennenswert überſchreitet, ſind für das eine oder andere 
der beiden Berichtsjahre zu erwähnen: Schleswig, Lüneburg. 
Minden, Arnsberg, Caſſel und Coblenz. 


Die verſicherten Beſitzungen finden ſich faſt ausſchließlich in den 
weſtlichen Regierungsbezirken und machen im allgemeinen nur einen 
geringen Teil der überhaupt betroffenen Beſitzungen aus. In den 
Berichtsjahren erreicht der Anteil des verſicherten an dem geſamten 
Schaden immerhin mit die größten Beträge, die bisher bei der 
Statiſtik der Waldbrände beobachtet worden ſind. Im Jahre 1913 
waren nämlich 11,3, 1914 gar 20,1 v. H. der betroffenen Beſitzungen, 
ferner 15,0 und 19,7 v. H. der beſchädigten Fläche verſichert; von 
dem durch Brand verurſachten Schaden waren ſogar 15,3 und 23,4 
Hundertteile durch Verſicherungen gedeckt. 


Die Waldbrände in Preußen während der Jahre 1913 und 1914. 


Im Jahre 1913 


Im Jahre 1914 


: überhaupt davon verſichert überhaupt davon verſichert 
Regierungsbezirke. S Bes Er e ' Bes . Scha⸗ d Bes an = Bes . Shas 
SC figun Fläche Schaden anit Fläche den SE ſiun⸗ Fläche Schaden ſitzun⸗ Fläche den 
gen ha H | gen ha H gen ha „N gen ha A 
1. Köniasbera ...... — — — — — — — 3 4 24,00 95500 — — — 
2. Gumbinnen 3 3 0,8 560 — — — 4 4 15,55 1 065 — — — 
3. Allen ſteinn 2 2 0,50 200 — — — 1 2 8,00 3 000 — — — 
4. Danzig. gen, en. S get, eh ` e 1 1 6,00 500 | Se e ee 
5. Marienwerder ..... 1 1 0,25 710 — — — 2 2 22,0 3 0V0 — — — 
6. Stadtkreis Berlin. — Ss — — | — — — — — — — | — — — 
7. Rotspam .... 2... 26 27 25,65 5406 1 00 138 14 14 37,0 15877 — — — 
8. Frankfurt 25 25 113,46 15389 — — — 14 15 2822 87714 — — — 
9. Sſtettin 12 12 De 13900 — — = 7 7 15 143855 — — — 
TO: ROSU caoi ace aa 3 3 5,05 565 — — — 4 4 17,25 9 465 — en un 
11. Stralſund 2 2 4,00 . e ge Së ES a 
12. Poſen $ 3 3 10,75 31 500 — — — 3 3 8,50 850 — — — 
13. Bromberg. — — — — — — — 3 3 14,02 1712 — — — 
14. Breslau .......2. 1 1 0,25 50 — = = 3 3 0,68 269 | 1 0,05 19 
13. Liegnitz 8 8 10.48 1694 — — — 15 15 17,68 5781 | — — — 
LG. Open 8 8 26,90 2599 1 Oo 14 12 12 33,60 11477 — — — 
17. Magdeburg. 5 5 5,63 2050 — — 2 2 20,01 10 080 | 1 20,0 10079 
18. Merſebung ... 2 2 0,50 277 — — — 6 6 8,75 4 900 — — — 
19. Exrfu t — — — — — — — — — — — — — — 
20. Schleswig 11 16 175,19 110 740 2 7.25 3350 3 14 114,75 4103 — — — 
21. Hann oven 10 10 9,17 2469 — — — 7 7 14,43 9545 — — — 
22. Hildesheim. .. 1 1 0,30 300 — — — 12 12 6,10 2319 1 0,37 84 
23, Lüneburg 16 20 960,39 379 690 2 260,25 75 010 23 28 241.212 64 756 1 10,00 2468 
e 6 6 25,75 3 030 1 1.00 350 8 8 21,3 6 136 2 3,50 846 
25. Osnabrüg gt 11 11 59,25 5 105 — — — 12 13 39,19 5 897 1 0,50 77 
DO UUE ar et e — — — — — — — — — — — — ech ge 
27. Münter 14 14 454,50 14 786 2 28,00 1266 19 19 211 71464 5 37,09 18 004 
28. Minden 3 3 2,25 270 — — — 8 19 60,06 8 231 3 7,06 706 
29. Arnsberg 16 18 2,33 6182 30,36 430 42 46 189,383 15 963 15 244 5094 
affe 2 2 1,50 160 1 10 100 5 8 10,84 530 — — — 
31. Wiesbaden 4 H 5,5 215 2,00 30 6 6 4,55 646 1 0,60 192 
32. Gobleng . 2... eee 4 8 48,33 5190 — — 2 2 2,50 139 1 1,00 109 
33. Diffelborf . 2... : 19 20 60,22 19531 9 22,64 8185 24 24 78,66 40 505 15 38, os 21 440 
ln 3 4 21,37 4 635 2 5,0 4215 16 16 105,55 14605 10 79,10 10975 
„ 2 2 0,85 165 1 05 140 2 2 1,15 775 — — — 
56. Aachen 3 3 88,25 5551 2 Sa 3551 14 14 102,00 15407 10 70,35 14835 
37. Sigmaringen 3 3 1,30 650 — — — = — — — Ka — — 
Staat. 229 247 224442 633 429 28 336,67 96779 296 334 1486, % 362 256 | 67 292,60 84 919 
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Das Vermögen der Zenſiten mit Einkommen von mehr als 
3000 / überhaupt und nach feinen Arten in Preußen 1914). 
— Die Zahl der zur Ergänzungsſteuer und gleichzeitig mit mehr als 


3000 A Einkommen veranlagten phyſiſchen Zenſiten betrug im 


Berichtsjahr 616715, im Jahre 1905 383846. Ihre Zunahme 
(= 60,7 v. H.) war demnach im Zeitraum 1905 bis 1914 recht 
zanſehnlich. In den Städten zählten fie 1914 441 374 (= 71,6 v. H. 
aller), auf dem Lande 175 341 (= 28,4 v. H.), im Jahre 1905 
‚entiprechend 289 136 (= 75,3 v. H.) bezw. 94 710 (= 24,7 v. H.). 
Das Übergewicht der ſtädtiſchen Zenſiten hat ſich alſo von 1905 
auf 1914 noch verſtärkt. 

Unter den phyſiſchen Zenſiten mit mehr als 3 000 A Einkommen 
belief ſich der Anteil jener gleichzeitig zur Vermögensſteuer veranlagten 
Perſonen in Stadt und Land im Berichtsjahr auf 69,4, in den Städten 
allein auf 67,3 und auf dem Lande allein auf 75,5 v. H., im Jahre 
1905 entſprechend auf 76,5 bezw. 75,0 und 81,7 v. H. Dieſen 
Ziffern zufolge ſind die weitaus meiſten Zenſiten mit beſſerem Ein— 
kommen (d. i. über 3 000 A) auch im Beſitze eines 6 000 M über: 
ſteigenden Vermögens. Doch iſt von 1905 auf 1914 ein allgemeiner 
Rückgang dieſes Verhältniſſes zu beobachten, der im weſentlichen 
darauf zurückzuführen iſt, daß in neuerer Zeit das reine Arbeits— 
einkommen immer mehr in den Vordergrund tritt und demzufolge 
die Zenſitenzahl mit beſſerem Einkommen, aber ohne Vermögen von 
über 6 000 A viel ſchneller zunimmt als die mit ſolchem?). Im 
einzelnen weiſt in jedem der beiden Jahre das Land noch eine 
ſtärkere Beteiligung auf als die Städte. 

Auf der anderen Seite waren die zugleich mit einem 3 000 M 
überjteigenden Einkommen Veranlagten an der Geſamtzahl der er: 
gänzungsſteuerpflichtigen Zenſiten in Stadt und Land zuſammen 
im Berichtsjahr mit 31,8, im Stadtgebiet mit 50,2 und auf dem 
platten Lande mit 16,5 v. H. beteiligt, im Jahre 1905 mit 27,8 
bezw. 43,4 und 13,3 v. H. In beiden Jahren bezog ſomit von 
den zur Ergänzungsſteuer herangezogenen Perſonen gleichzeitig ein 
nicht unbedeutender Teil, der ſich in dem ziemlich großen Ausmaß 
von etwas über einem Achtel bis rund der Hälfte ihrer Geſamtzahl 
bewegt, ein ſogenanntes beſſeres Einkommen. 
von 1905 auf 1914 allgemein größer geworden. 
dabei beidemal bedeutend günſtiger geſtellt als die ländlichen Bezirke. 

Weiter beſaßen die Steuerpflichtigen mit mehr als 6 000 M 
Vermögen und mehr als 3 000 A Einkommen im Jahre 1914 im 
geſamten Staat 72,5, in den Städten 84,8 und auf dem Lande 
54,0 v. H. des jedesmaligen geſamten ſteuerpflichtigen Reinvermögens. 
Für das Jahr 1905 lauten die bezüglichen Ziffern: 71,3 bezw. 83,1 
und 51,0 v. H. Danach ſpielen jene beſonders ſteuerkräftigen 
Zenſiten in beiden Jahren unter den zur Vermögensſteuer Veranlagten 
überhaupt mit ihren reichlich ſieben Zehnteln vom Geſamtvermögen 
eine viel bedeutendere Rolle als hinſichtlich ihrer Kopfzahl, die, wie 
erwähnt, insgeſamt noch nicht ein Drittel aller Ergänzungsſteuer 
Zahlenden ausmachte. Doch zeigt fich eine Übereinſtimmung in der Ent: 
wicklung dieſer beiden Beteiligungsziffern, inſofern ſie beide gegen 
1905 (auch in Stadt und Land allein) geſtiegen ſind. Die in dieſen 
Ziffern bei ihrer Unterſcheidung nach Stadt und Land zum Ausdruck 
kommende Beſſerſtellung der ſtädtiſchen gegenüber den ländlichen 
Gemeinden in beiden Jahren tritt hinſichtlich der Kopfzahl noch viel 
ſtärker hervor als hinſichtlich des Vermögens. 

Die zur Ergänzungsſteuer Veranlagten mit einem beſſeren Ein— 
kommen umfaßten ohne Angehörige im Berichtsjahre in Stadt und 
Land zuſammen 15, in den Städten 22, auf dem Lande 8, im 
Jahre 1905 entſprechend 11 bezw. 18 und 5 vom Tauſend der 
Bevölkerung. Mit Angehörigen belief ſich der Anteil an der Be— 
völkerung 1914 in der gleichen Reihenfolge auf 48 bezw. 67 und 
31, 1905 auf 35 bezw. 56 und 18 vom Tauſend. 

Von großer volkswirtſchaftlicher Bedeutung iſt die Verteilung 
des Rohvermögens (d. i. des Vermögens ohne Abzug des Kapital— 
l ) Vergl. Seite XLVI der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Jahrgang 
1905. — 2) desgl. Seite II der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Jahr- 
gang 1916. 


Dieſer Bruchteil ijt, 
Die Städte ſind 


wertes der Schulden) nach ſeinen vier Hauptarten. Nur für dieſes, 
nicht auch für das Reinvermögen iſt der Nachweis ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung nach ſeinen einzelnen Arten möglich. Das ergänzungsſteuer⸗ 
pflichtige Rohvermögen der Zenſiten mit einem Einkommen von 
mehr als 3000 AL betrug in den Städten (St.) bezw. auf dem 
Lande (L.) 


davon entfielen Hundertteile auf 


| 

in der insgeſamt | Kapitale Grund⸗ gewerbl. 11 5 ? 
EES Anlage: u. len 
Provinz . Mill. A vermögen vermögen Betriebs⸗ Gerechtig⸗ 

kapital kei 

iten 

1905 1914 1905 1914 1905 1914 1905 1914 1905 1914 

Cp St. 966 1610 45,1 46,0 36,2 36,6 185 17,2 02 
ſtpreußen La 750 1375 22,1 19 73,8 76,8 3,9 36 02 03 
St. 831 1291| 44,1 46,8 35,1 368 204 15,6 0,3 O, 
Weſtpreußen 8 568 1067 19,6 21,3 75, 72,6 46 6,1 0,08 0,0 
Stadtkr. Berlin 11 192 10 226 41,2 46,3 43,9 40,3 14,9 132 0,1 0,2 
Bränden St. 6 139 12 547 50,6 53,5 37,5 35,8 11,8 10,6 0,2 O0, 1 
randenburg . 3950 6 708, 38,3 44,1 54,5 49,2 To 6,6 0, 0,1 
St. 1269 1773 47, 475 32,6 35,1 20,0 170 0,1 03 
Pommern .. L. 1104 1868 23, 232 73,1 74 30 26 O1 Oe 
Uns St. 893 1409 35,9 37,5 434 432 20, 188 05 0,5 
Poſen ... IL. 1064 1820 183 17,8 79,7 800 1,7 Le 03 0, 
Sater St. 4169 5416 46,3 50,0 33,1 34,0 205 15,9 0,1 0,0 
SES Je 3384 4910 35, 39,4 53,0 506 103 93 la 0, 
Sachi St. 3691 4849 48,6 52,1 30,5 30,3 20,8 174 01 0,1 
achſen .. . L. 2384 3067 95,0 29,5 68,8 636 62 48 0,1 Ou 
Schleswig⸗ [St. 1508 2 304 44,5 46,7 34,3 35,0 20,9 17,9 0,8 04 
Holſtein . Ag 1039 2028 35,1 36,6 60,3 58,1 4,4 5,2 02 O1 
St. 2607 4259. 50,1 52,8 32,2 31,8 17,6 152 0,1. 0, 
pannonet; 18 1573 2702 29. 305 624 621 82 73 Du Oz 
Westfalen St. 3 173 4 686 40,9 43,4 38,1 35, 20,8 20,6 0,2 0,1 
eſtſalen . L. 1526 2449, 30,5 34,2 55,3 51 128 12,1 la 1s 
Heſſen⸗ St. 7 268 9 207 564 614 26,7 26,7 16,9 11,7 0,1 Ou 
Naſſau . . . IN. 642 eg 43,9 46,2 44,4 435 11,7 86 O1 1,7 
, St.11 532 16 824 48,7 51,9 34,0 32,7 17,3 15,3 O, 0,1 
Weide 8 2262 3596 39,7 45,5 474 45,0 129 9, O1 On 
Hohenzollern⸗St. 30 39 50,5 48,6 27,4 32,9 21,86 18,2 05 0,3 
ſche Lande . |L. 26 37 29,3 33,3 384 42,0 31,2 24,1 1,2 0,6 
; St. 55 269 76 441i 47,3 51,2 35,5 3841 17,1 14,5 0,1 O1 
im Staate Je 20 273 32 637 32,1 354 59,4 572 80 To (a Oa 


Hiernach ut das geſamte Vermögen der Zenſiten mit über 3000 M 
Einkommen von 1905 bis 1914 in den Städten um 38,3 v. H., auf 
dem Lande um 61, v. H. gewachſen. Trotzdem waren jene im 
Berichtsjahre mit 70,1 v. H., dieſes nur mit 29,9 v. H. am ergänzungs— 
ſteuerpflichtigen Vermögen im Staate überhaupt beteiligt. Im Jahre 
1995 waren die bezüglichen Ziffern 73,2 und 26,8 v. H. 

Das weitaus größte Rohvermögen findet ſich im Berichts— 
jahr in den Stadtgemeinden des Rheinlands mit nicht ſehr viel unter 
17 Milliarden At ` dann folgen die Städte der Provinz Brandenburg 
mit rund 12 ½ Milliarden, danach Berlin mit fait 10 Milliarden A. 
Auffallenderweiſe iſt nach der Überſicht dieſes Vermögen in Berlin 
zurückgegangen (um 8,6 v. H.), während es in den Stadtbezirken der 
Provinz Brandenburg um 104, und in denen der Rheinprovinz um 
45, v. H., aljo mehr als im Staatsdurchſchnitt der Städte (38,3 v. H.) 
zugenommen hat. Die größten ländlichen Vermögensbeträge 
wies die Provinz Brandenburg mit fait 6 /, ferner Schleſien mit 
beinahe 5, endlich wieder das Rheinland mit über 3¼ Milliarden M 
auf. Der Vermögenszuwachs von 1905 bis 1914 war auch in 
dieſen ländlichen Gebieten wieder ziemlich verſchieden; er betrug in 
der Provinz Brandenburg 69,8, in Schleſien 45,1 und in den 
Rheinlanden 59,0 v. H., erreichte alſo in beiden letzteren Landesteilen 
nicht den für die Landgemeinden des geſamten Staates geltenden 
Zuwachs von 61,0 v. H. Das geringſte Geſamtvermögen wurde, 
abgeſehen von dem kleinen Bezirk Hohenzollern, bezüglich der 
Städte für die Provinzen Weſtpreußen, Poſen und Oſtpreußen, be— 
züglich des platten Landes für Heſſen-Naſſau, Weit: und Oſtpreußen 
ermittelt. Außer in den Provinzen Pommern und Poſen war es 
überall in den Städten größer als auf dem Lande, beſonders in 
Heſſen⸗-Naſſau und im Rheinland; in dieſen beiden Provinzen war 
es im Stadtgebiete mehr als neunmal bezw. rund vierunddreiviertelmal 
ſo groß wie auf dem platten Lande. 
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Von den vier Hauptarten des Rohvermögens ſpielt in den 
Städten das Kapitalvermögen die durchaus vorherrſchende Rolle. 
Sein Anteil am Geſamtvermögen iſt hier von 1905 auf 1914 von 
weſentlich unter auf etwas über die Hälfte geſtiegen — auf Koſten 
des Grundvermögens ſowie des gewerblichen Anlage- und Betriebs⸗ 
kapitals, von denen im Berichtsjahr erſteres ein reichliches Drittel, 
letzteres ein reichliches Siebentel ausmachte. Der Wert der felb: 
ſtändigen Rechte und Gerechtigkeiten war den genannten Poſten 
gegenüber — übrigens ſelbſt auf dem Lande — von ganz unter: 
geordneter Bedeutung; er betrug nur 108,30, auf dem Lande 133,24 
Millionen A. In den ländlichen Bezirken entfiel in beiden 
Jahren die Mehrheit vom Geſamwermögen, nämlich faſt drei Fünftel, 
auf das Grundvermögen. Dann folgte beidemal das Kapitalvermögen 
mit einem Anteil, der 1905 bis 1914 von unter auf über ein Drittel 
gewachſen iſt, und das Anlage- und Betriebskapital in Handel, 
Gewerbe und Bergbau mit ungefähr einem Vierzehntel (1914) und 
annähernd einem Zwölftel (190 5). Im übrigen hat fih auch auf 
dem Lande der Anteil des Kapitalvermögens auf Koſten des Grund— 
vermögens wie des gewerblichen Anlage- und Betriebskapitals ver— 
größert. 

Naturgemäß ſind die einzelnen Vermögensarten in den ver— 
ſchiedenen Landesteilen in außerordentlich wechſelndem Verhältnis am 
dortigen Geſamtvermögen beteiligt. 

Der Anteil des Kapitalvermögens ſchwankte im Berichts— 
jahr in den Städten zwiſchen mehr als drei Fünfteln (Heſſen⸗ 
Naſſau) und noch nicht zwei Fünfteln (Provinz Poſen), auf dem 
Lande zwiſchen annähernd der Hälfte (wiederum in Heſſen-Naſſau) 
und rund einem Sechſtel (gleichfalls in der Provinz Poſen). Durch— 
gehends war er in den ſtädtiſchen Gemeinden größer als in den 
ländlichen. 

Beim Grundvermögen bewegte ſich der Anteil im Stadtgebiet 
zwiſchen etwas über zwei Fünfteln (Provinz Poſen und Berlin) 
und etwas mehr als einem Viertel (Provinz Heſſen-Naſſau), 
in den ländlichen Bezirken zwiſchen vier (Provinz Poſen) 
und reichlich zwei Fünfteln (Hohenzollern). Allenthalben war er 
naturgemäß auf dem platten Lande größer als im ſtädtiſchen Bereich, 
und zwar in Oſtpreußen, Pommern und der Provinz Sachſen mehr 
als doppelt, in den Provinzen Weſtpreußen, Poſen und Hannover 
faſt doppelt ſo groß. In den Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
(dem ſogenannten Anſiedlungsgebiet) ſind die für das Landgebiet 
geltenden beträchtlichen Anteilsziffern des Grundvermögens auch auf 
den wertſteigernden Wettbewerb zwiſchen Anſiedlungskommiſſion und 
polniſchen Parzellierungsbanken, in der Provinz Sachſen vor allem 
auf die Güte des Bodens zurückzuführen. 

Das gewerbliche Anlage- und Betriebskapital wies 
ſeinen größten und kleinſten Bruchteil am geſamten Rohvermögen 
in den Städten und mit über einem Fünftel (Weſtfalen) bezw. mit mehr 
als einem Zehntel (Provinz Brandenburg) auf, auf dem Lande mit 
faſt einem Viertel (Hohenzollern) bezw. annähernd einem Fünfzigſtel 
(Provinz Poſen). Beſonders auffallend iſt dabei die verhältnismäßig 
hohe Ziffer für die hohenzollernſchen Landgemeinden, wenn man bedenkt, 
daß die induſtriell ſo hervortretenden ländlichen Bezirke Schleſiens, 
Weſtfalens und der Rheinprovinz erſt in weitem Abſtande folgen. 
Aber auch die Städte Hohenzollerns find durch eine ungewöhnlich 
hohe Ziffer gekennzeichnet und ſtehen damit an dritter Stelle unter 
der Geſamtheit der Städte. Endlich find auch die Hohenzollernſchen 
Lande die einzigen, in denen der bezügliche Bruchteil auf dem Lande 
größer iſt als im Stadtgebiet. Im übrigen iſt er ſtellenweiſe in 
den Städten ganz erheblich höher als auf dem platten Lande, am 
hervorſtechendſten in der Provinz Poſen, nämlich faſt zehnundeinhalb— 
mal ſo groß. 

Der Wert der ſelbſtändigen Rechte und Gerechtigkeiten endlich 
hat nur eine ſehr geringe finanzielle Bedeutung. Er beträgt nur 
in den weſtfäliſchen und heſſen⸗naſſauiſchen Landgemeinden zwiſchen 
1 und 2 v. H. des Geſamtvermögens. 


Straffälle wegen übermäßiger Pretsforderungen in Württem⸗ 
berg. — Auf Anregung der württembergiſchen Landespreisſtelle 
iſt für Württemberg eine fortlaufende Statiſtik der ſeit dem 
1. November 1915 anhängig gewordenen und der durch reddis: 
kräftige Verurteilung erledigten Fälle der Verfehlung gegen § 6 des 
Reichsgeſetzes betreffend Höchſtpreiſe vom 14. Auguſt 1914, gegen 
S 5 der Verordnung des Bundesrats gegen übermäßige Preis- 
ſteigerung vom 23. Juli 1915 oder gegen die Verfügung des 
Königlichen ſtellvertretenden Generalkommandos des XIII. Königl. 
Württembergiſchen Armeekorps über die Einhaltung angemeſſener 
Preiſe beim Groß- und Kleinhandel mit Gegenſtänden des täglichen 
Bedarfs vom 14. Juli 1915 eingerichtet worden. 

Das Ergebnis dieſer Kriegsſtatiſtik iſt für den Zeitraum des 
erſten, vom 1. November 1915 bis Ende Oktober 1916 reichenden 
Erhebungsjahres in den „Mitteilungen“ des Königl. Württem⸗ 
bergiſchen Statiſtiſchen Landesamts veröffentlicht worden. 

Danach find in den genannten Jahren insgeſamt 3 732 Straf: 
fälle anhängig geweſen, die zu 2 945 Verurteilungen geführt 
haben. In dieſen 2945 Fällen wurde auf Geldſtrafe in Höhe 
von insgeſamt 64 270 M erkannt, d. i. im Durchſchnitt für jeden 
Fall auf 21,82 M. Fälle von ſchärferer Ahndung haben großen⸗ 
teils den Inſtanzenzug noch nicht durchlaufen. Auf Gefängnis⸗ 
ſtrafe iſt im Berichtsjahre nicht erkannt worden. Von den übrigen 
anhängig gewordenen Fällen ſind 178 durch Freiſprechung beendet 
worden, d. i. nur 5,7 aller bis zum Schluß des Berichtsjahres 
rechtskräftig erledigten (2945 + 178 =) 3 123 Fälle. Eine 
erhebliche, wenn auch nicht bekannte Zahl weiterer im Berichtsjahre 
anhängig gewordener Fälle dürfte nach unſerer Quelle ihre Er: 
ledigung dadurch gefunden haben, daß Anzeigen bei den Strat- 


verfolgungsbehörden keine Folge gegeben worden oder Einſtellung 


des Verfahrens erfolgt iſt. 

Die Landespreisſtelle hat die gezählten Straffälle nach den 
verſchiedenen Gegenſtänden geordnet, gegen deren Verkehrsvorſchriften 
ſich die Verfehlung richtete. 

Im Berichts jahre wurden in Württemberg gezählt 


wegen gerichtlich anhängige rechtskräftige 
Zuwiderhandlung Straffälle Verurteilungen 
gegen Vorſchriften über⸗ v. H über⸗ Rn: 
über den Verkehr mit haupt ns haupt i 
Bde ae 31 0,8 36 1.2 
Butte 503 13,5 428 14,5 
Eihenrinde ........ 28 0,7 33 1.1 
Eier und Eierſatzmittel 75 20 34 1,2 
SIO! ELF E 66 1,8 48 1,6 
Fette, Ole u. Erſatzmittel 152 4,1 30 1,0 
Fleiſch (Vieh, Wild, Fiſche, 

Konſerven uſw. ) 1097 29,4 880 29,9 
‘Gutters und Streumittel . 199 5,8 124 4,2 
Gemüſe und Objt .... 271 7,3 83 2,8 
Getreide 44 1,2 79 IT 
Mee 97 2,6 66 2,3 
KartoffelUun 259 Ga 207 7,0 
Mehl ...... S 25 0,7 26 0,9 
Metalle... 2.22 0.. 19 0,5 8 0,3 
MID ana ran 720 19,3 816 27,7 
S/ ĩ e E a 10 0,3 3 0,1 
CODA a nn 8 0,2 4 0,1 
Zucken 11 0,3 5 0,2 
ſonſtigen Artikeln u. Vere 

fehlungen gegen die 

Kriegsgeſetze 117 3,1 35 1.2 

zuſammen 3 732 100 2 945 100. 


Die meiſten anhängig gewordenen und abgeurteilten Fälle betrafen 
ſomit Verfehlungen gegen die Vorſchriften über den Verkehr mit 
Fleiſch, mit Milch und mit Butter. Von beträchtlicher Häufigkeit 
waren außerdem noch die Verurteilungen wegen Zuwiderhandlung 
gegen die die Kartoffeln ſowie die Futter- und Streumittel be⸗ 
treffenden Beſtimmungen. 
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Das Durchſchnittsalter der Lebenden. — Das Durchſchnitts⸗ 
alter der Bevölkerung läßt ſich aus den Altersangaben bei den 
Volkszählungen leicht errechnen; man braucht bloß die Angehörigen 
jeder Altersklaſſe mit der Anzahl der Lebensjahre, die ſie auſweiſt, 
zu vervielfältigen, ſodann die erhaltenen Produkte aufzurechnen und 
die Schlußſumme durch die Geſamtzahl der Bevölkerung zu teilen. 
Dieſe Rechnung iſt für Preußen für die Volkszählungsjahre 1875 
bis 1910 vorgenommen worden. Das Ergebnis iſt folgendes: 

Es betrug das Durchſchnittsalter der Bevölkerung in Jahren für 


männl. weibl. männl. weibl. 
Perſonen Perſonen 
1875 à 26,18 26,88 189757 26,15 27,23 
1880. 25,99 26,88 1900 26,11 2722 
1885 7777770 26,10 27,09 19. 26,18 27,31 
1890 26,13 27,20 o 26,38 27,52 


Wir ſehen alſo auffallenderweiſe, daß das Durchſchnittsalter 
der Bevölkerung von allen biologiſch wichtigen Vorgängen: dem 
Rückgang der Geburten, der Abnahme der Sterblichkeit, dem An— 
wachſen der mittleren Lebensdauer uſw. zunächſt völlig unberührt 
bleibt oder nur äußerſt geringe Schwankungen aufweiſt. Von 
1875 bis 1880 findet eine geringfügige Abnahme von 26, is auf 
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ſteuerpilichtigen Ertrages des veranlagten Betriebes überſteigt. Da— 
für ſpricht auch der Umſtand, daß der durchſchnittliche Steuerbetrag 
auf den Betrieb überhaupt fih 1914 auf 32 670 A gegenüber 
36 213 I im Jahre 1913 belief, d. h. um 9,78 % abgenommen hat. 

Die Abnahme des Steuerſolls in den Jahren 1915 und 1916 
iſt offenbar durch die Verminderung der Zahl der Betriebe infolge 
Einſchränkung der Waren auf eine Gruppe, wie es im Geſetz vor— 
geſehen iſt, ferner infolge Konkurſes, Einlegung des Rechtsmittels uſw. 
bedingt. 

Die Hauptquelle des Steueraufkommens bilden wie ſchon in den 
Vorjahren die Städte. Der Anteil der Landgemeinden iſt verhältnis— 
mäßig gering: er macht im Zeitraum 1913-1916 durchſchnittlich 
nur den vierundzwanzigſten Teil der Steuerſumme im ganzen Staate 
aus. Die in ihnen vertretenen Betriebe bilden durchſchnittlich 
einen Beſtandteil von rund einem Neuntel der Geſamtzahl. Mit 
Rückſicht auf dieſen Größenunterſchied iſt es von Intereſſe zu ſehen, 
wie ſich in der Berichtszeit die Verhältniſſe der Warenhausſteuer 
in den Städten entwickelt haben. 

Der Veranlagung unterſtanden 
in den Städten 


25,99 Jahre beim männlichen Geſchlecht ſtatt, darauf wieder eine mit Tau Betriebe | mit einem Steuerſoll von.. M 
kleine Zunahme auf 26,10, alsdann für 1890 bis 1905 ein falt Einwohnern 1913 1914 1915 1916 1913 1914 1915 1916 
völliges Sichgleichbleiben. Erſt 1910 tritt eine Zunahme auf 26,28 ' bis 10 .... 3 2 3 3 65830 54 151 43 100 37 670 
Jahre ein. Die Zunahme des Alters der männlichen Bevölkerung über 10 bis 25 8 9 10 8 61250 75 250 93 750 53 250 
beträgt alſo in 35 Jahren, von 1875 bis 1910, 0,20 Jahre, die „ 25 „ 50 10 12 10 12102 029 137 133 131751 163 885 
Zunahme des Alters der weiblichen Bevölkerung allerdings Oe Jahre „ 50 „100 15 13 14 15 | 289373 314 401 303 438 344 089 
art a à Geet? . 5 9 3 ` 97 1 23 
(cS ſteigt von 26,28 auf 27,52 Jahre), ob infolge genauerer An: „100 „200 23 25 17 19 381250 340945 250 000 a 199 
200 . 51 56 54 47 |3483957 3197612 3106342 2378606. 


ſchreibung — Abnahme der bekannten Neigung, ſich bei Alters: 
angaben jünger zu machen? 


Die Ergebniſſe der Veranlagung zur Warenhausſteuer in 
Preußen in den Jahren 1913 bis 1916. — Für das Jahr 1913 ergab 
die Veranlagung zur Warenhausſteuer im ganzen Staate 126 ſteuer— 
pflichtige Betriebe mit einem Steuerſoll von 4562 789 KM. Dieſer 
Steuerbetrag wies gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme von 
629 723 , oder 16,01 % auf und erreichte damit den höchſten 
Stand ſeit Inkrafttreten des Geſetzes über die Warenhausſteuer 
vom 18. Juli 1900. Die Ergebniſſe der folgenden Jahre treten 
dieſen Ziffern gegenüber erheblich zurück, wie aus nachſtehender 
Überſicht zu erſehen iſt. 

Es wurden veranlagt 


für das Betriebe mit einem Steuerſoll von .. AM 
Steuer- übers in den auf dem übers in den auf dem 
jahr haupt Stadten Lande | haupt Städten Lande 
19123. 126 110 16 4562789 4383689 179 100 
1914. 132 117 15 4312492 4119 492 193 000 
1918. 120 108 12 14097 881 3928 381 169 500 
1916. 114 104 10 3 903 686 3 745 686 158 000. 


Hieraus erſieht man, daß das Steuerſoll im ganzen Staate, 
wie auch im einzelnen ſowohl in den Städten wie auf dem Lande, 
ſich ſeit 1913 in einer rückläufigen Richtung bewegt, indem es 1914 
um 5,40, 1915 um 4,98 und 1916 um 4,74 % zurückgegangen iſt. 
In den Städten war die Verminderung mit Ausnahme des 
Jahres 1914, in dem fie 6,03 % betrug, etwas geringer als 
im Staatsdurchſchnitt und belief ſich 1915 auf 4,64 und 1916 
auf 4,65 % In den Landgemeinden dagegen beobachtet man 
zunächſt 1914 einen erheblichen Aufſchwung: das Steuerſoll nahm 
gegenüber dem Vorjahr um 7,76 % zu; dann aber ſank es bei 
gleichzeitiger Verminderung der Zahl der Betriebe 1915 und 1916 
beträchtlich unter den Staatsdurchſchnitt, nämlich um 12,18 und 6,78 %. 

Die zunächſt auffallende Erſcheinung, daß 1914 die Steuer— 
fumme im ganzen Staate, inſonderheit in den Städten, um 5,49 
bezw. 6,03 % zurückgegangen war, trotzdem die Zahl der ſteuer— 
pflichtigen Betriebe fih um 6 bezw. um 7 erhöht hatte, dürfte 
zum Teil im Zuſammenhang mit der Beſtimmung im 8 5 Abſatz 1 des 
Warenhausſteuer-Geſetzes ſtehen, wonach der Steuerſatz auf Antrag 
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Dieſe Zuſammenſtellung zeigt, daß die mittleren Städtegruppen 
mit über 25 000 bis 100 000 Einwohnern die günſtigſten Stener- 
verhälmiſſe aufweiſen: in ihnen hat ſich die Zahl der Betriebe 
nicht nur behauptet, ſondern ſogar vermehrt, namentlich in den 
Städten mit über 25000 bis 50 000 Einwohnern, und das 
Steuerſoll, demgemäß alſo auch der Jahresumſatz, iſt in der 
Berichtszeit faſt ununterbrochen geſtiegen, ſo daß jenes 1916 für 
beide Gruppen einen um 29,78 % höheren Betrag aufweiſt als 
im Jahre 1913. Bemerkenswert iſt, daß dieſe aufſteigende 
Entwicklung, die in den Großſtädten mit dem Jahre 1913 ab— 
ſchließt, einzig in den Städten mit über 25000 bis 50000 Einwohnern 
ſeit 1909 ununterbrochen anhält. So iſt die Zahl ihrer Waren— 
häuſer von 7 in 1909 auf 12 in 1916 geſtiegen, hat ſich alſo 
kaum verdoppelt, während das Steuerſoll in demſelben Zeitraum 
ih von 46 535 M auf 163 885 l, d. h. etwa um das Zwei— 
einhalbfache erhöht hat; desgleichen ift der durchſchnittliche Steuer: 
betrag auf den Betrieb von 6 648 Al in 1909 auf 13 657 M in 1916, 
d. h. auf mehr als das Zweifache geſtiegen, was von einer anſehnlichen 
Betriebsausdehnung der Warenhäuſer in dieſen Städten zeugt. 
In den Städten mit über 50 000 bis 100 000 Einwohnern trat nach 
einer ungünſtigen Geſtaltung der Verhältniſſe in den Jahren 
1909 bis 1912 erſt ſeit 1913 eine erhebliche Steigerung ein, die ſich 
in fortgeſetztem Wachstum der durchſchnittlichen Betriebsſteuerziffer 
ausdrückt. Bezeichnend für dieſe Bewegung iſt, daß, während 1909 
das Steuerſoll bei 17 Betrieben 290 919 A betrug, es 1916 bei 
15 Betrieben auf 344 039 M angewachſen war, d. h. um 18,28 v. H. 
zugenommen hat. Nicht weniger günſtig zeigt ſich in all dieſen 
Jahren bis 1915 die Entwicklung in den Städten mit über 
10 000 bis 25000 Einwohnern; eine Ausnahme bildet hier nur das 
Jahr 1916, in dem das Steuerſoll bei einer Abnahme der Betriebezahl 
um 2 einen Ausfall von 40 500 ,, d. h. beinahe der Hälfte des 
Betrages des Vorjahres, hatte. 

Die kleinſten Städte bis 10 000 Einwohner und insbeſondere die 
Großſtädte mit über 100 000 Einwohnern, welche letzteren durch die Zahl 
der Betriebe und die Größe der Steuerſumme durchweg den Ausſchlag 
geben, zeigen dagegen einen erheblichen Rückgang. In der Gruppe. 
der Großſtädte ſind ſeit 1913 von 74 Betrieben aus Gründen, 
die oben angedeutet wurden, 8 ausgeſchieden, und das Steuerſoll iſt 


herabgeſetzt wird, wenn es fih ergibt, daß er 20 % des gewerbe— | namentlich in den Städten mit über 200 000 Einwohnern, deren 


Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 
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Anteil an der Steuerſumme im ganzen Staate ſich durchſchnittlich 
auf rund drei Viertel beziffert, von 3 483 957 M in 1913 — dem 
höchſten Stand ſeit der erftmaligen Veranlagung — auf 2 878 606 M 
in 1916 gejunfen, hat alfo eine Verminderung von 605 351 M 
oder 17,38 % erfahren. Bei der Beſprechung der Staatsziffern 
wurde für das Jahr 1914 der Rückgang der Steuerſumme bei 
geſtiegener Zahl der Betriebe teilweiſe auf die Beſtimmung im 
$ 5 Abſatz 1 des Warenhausſteuer-⸗Geſetzes zurückgeführt, wonach 
ein gewiſſer Zuſammenhang zwiſchen der gewerbeſteuerpflichtigen 
Ertragsſumme des Betriebes und der Höhe der Warenumſatzſteuer 
beſteht. Es zeigt ſich nun bei den genannten Städten, daß in 


demſelben Jahre, in dem die Zahl der Betriebe zugenommen 
hat, während das Steuerſoll geſunken iſt, auch der durchſchnitt⸗ 
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liche Steuerbetrag auf den Betrieb von 68 313 A in 1913 
auf 57 100 A in 1914 zurückgegangen iſt, d. h. eine Abnahme 
von 16,41 % aufwies. In der Folgezeit aber hat fih die Durch⸗ 
ſchnittsſteuer wieder gehoben, und zwar auf 57 525 M in 1915 und. 
61 247 A in 1916, fo daß von einer Betriebseinſchränkung der 
Warenhäuſer in dieſen Städten in den Jahren 1915 und 1916 nicht 
die Rede ſein kann. 


Die Ernteflächen⸗Erhebungen in Preußen 1915. — Wie 
ſchon auf Seite LVIII der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im 
Jahrgang 1916 bei der Veröffentlichung der Anbau⸗ und Ernte⸗ 
ergebniſſe in Preußen 1915 mitgeteilt, iſt die Ernteſtatiſtik nach 
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Spelz Rog: 
Staat. | 
SEE Me | e SEO Winters 
SES $ l Winters Sommer: Winters ` und Winter⸗ 
Regierungsbezirke. | | Sommer- 1) 
Juni | Juli Juni | Juli Juni Juli Juni | Juli 
Hektar 
Staat ....... 1 006 229 885 800 | 162 554 150 409 14 820 9 097 4913 737 4 350 111 | 
Regierungsbezirke: | | 
1. Ronigdberg `... 28 242 22 037 8 937 9 128 — — 153 140 142 292 
2. Gumbinnen 15 544 11957 5 365 4921 — — 91403 78 380 
3. Allenſte˙iiii nn I 9 011 5 582 1 266 1597 — — 165 661 158 200 
, rer 21 329 18 737 999 912 — — 108 386 103 579 
5. Marienwerdeeeeeeee 40 342 31 655 5 086 4546), — — 320 855 290 538 
6. Stadtkreis Berlin — — | — — — — 29 29 
T. Potsdam 29 215 27 963 4 982 5 109 — — 333 023 289 396 
8. Frankfuer t 27 O28 25 684 4 498 4 844 — — 323 184 279 715 
9. Sell. 2 24 26 794 26 802 3 968 4 096 — — 194 143 178 549 
10. ösluĩũungg kw Oe Se 9 755 8 377 862 983 — — 229 644 219 077 
11. Stralſunnd ona 13967 13 237 2132 2137 = = 52 084 49 398 | 
12, Polen srpa sirene 42177 39 725 6 058 6 263 — — 455 779 423 638 
13. Brombeedddg | 17 490 14 233 7 776 7284 — — 285 395 268 270 
14. Bre slang 93 092 89 217 15 594 14332 — — 204 516 186939 
deg, on ea na 49 201 47 087 | 5 670 4 804 — — 194 635 168 985 
16. OppelXXkkuαw ee 60866 ; 358394 9951 2 269 e 196 663 173614 | 
17. Magdeburg .. 2222... 439 993 43 443 36 602 35 453 -= — 162 661 146 573 
18. Merſeburr̃ernnnnnnns 85 264 77 922 16 313 14 913 — — 156137 136 274 
19. OR oe we eS, BA 21083 18 552 6 279 5 076 17 9 28 585 24078 
20. Schleswimgaua we. ge 56 813 53 625 | 928 1 039 — — 142 080 119 778 
21. Hannoven 13 821 10 692 2511 2 057 — — 94 629 84 013 
22. Hildesheim `... 236 716 30 740 11 588 9814 == _ 53 483 49717 § 
23. Lüneburg 5444 4127 2139 1 954 — — 143 160 122 584 
24. Stade 10 264 7298 232 108 „ 67 873 55 074 
25. Osnabrück | 3 067 2 260 499 360 = er 74 797 62 056 | 
26. Auri h 4423 4 347 591 518 = = 26 055 19 634 | 
27. Münſterrõrr 25 449 19 152 | 964 687 == = 103 790 83 359 | 
28. Minden . qꝑ.w 21255 15316 1098 705 = SS 84 505 69 309 
29. Arus bern 24039 19 798 | 589 413 — 2 61550 48 006 
30. Cafſe·l 45 752 37981 3139 | 2155 = == 100 881 | 90 315 
31. Wiesbaden. 14 780 11653 310 218 e 46 567 | 38 454 
32. Coblen . 9 416 66 455 271 1 640 835 48999 35181 
33. Düſſeldo rc. g 25 429 24438 355 231 2 72 605 58260 
r EEE NEE ER 230 383 238302 | 932 688 = a 38 559 30015 
SE EE 11428 | 7314 195 84 1 830 984 60 975 37 280 | 
56. Mal. 8 21477 Ä 19 115 | 554 329 253 202 36 236 29 063 
37. Sigmaringen | 2 800 2386 157 111 11 078 7065 1 070 439 
Außerdem: | | | | i 
Fürſtentümer Waldeck u. EEE 3 680 | ə 076 | 275 192 — ës 11 122 10 548 
| i N j 


1) nur bei der Nacherhebung berückſichtigt. 


Die Leiſtungen der deutſchen Eiſenbahnen im Krieg und 
Frieden. — Der ſoeben erſchienene 36. Band der Statiſtik der im 
Betriebe befindlichen Eiſenbahnen Deutſchlands (herausgegeben vom 
Reichs⸗Eiſenbahnamt) bringt intereſſante Tatſachen über die Wand— 
lungen im deutſchen Eiſenbahnverkehr ſeit Kriegsausbruch: wir lernen 
aus den da gegebenen Zuſammenſtellungen erſt ſo recht die 
ungeheuren Leiſtungen ſchätzen, die unſere Eiſenbahnen auch im 


l 
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Kriege trotz des durch die Einberufungen ſtark verminderten Perſonals 
vollbracht haben. Zu beachten iſt, daß dieſe Statiſtik ſich auf 
Rechnungsjahre bezieht, d. h. alſo vom 1. April bis 31. März 
geht, ſodaß ſchon die Statiſtik des Rechnungsjahres 1914 8 volle 
Kriegsmonate (Auguſt 1914 bis März 1915) umfaßt, die des 
Rechnungsjahres 1915 12 Kriegsmonate (April 1915 bis März 1916 
einſchließlich). Bedauerlicherweiſe iſt eine Aufrechnung der Tonnen⸗ 
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den Beſtimmungen des Bundesrats vom 1. Mai 1911, ergänzt 
durch Beſchluß vom 5. Februar 1914, auszuführen. Das Ergebnis 
der danach alljährlich zwiſchen dem 28. Mai und 4. Juni erfolgten 
Aufnahme der Anbauflächen hat in den letzten Jahren wegen der dabei 
hervortretenden bedeutenden Ackerlandszunahme Zweifel an ſeiner Zu⸗ 
verläſſigkeit verurſacht, deren Aufklärung nach Ausbruch des Krieges 
dringend nötig erſchien. Zunächſt wurden im Januar 1915 die Ernte⸗ 
vorräte aus 1914 feſtgeſtellt, deren Ergebnis die Bedenken rechtfertigte. 
Auf Anordnung des Herrn Reichskanzlers fand dann zur Kontrolle 
jener Flächenziffern in den Tagen vom 1. bis 6. Juli 1915 eine Neben⸗ 
erhebung der Ernteflächen der Hauptfruchtarten ſtatt, und zwar diesmal 
durch Einforderung von Einzelangaben der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebsleiter, während die Ermittelung zu Anfang Juni allein auf den 


Flächenangaben der Ortsbehörden beruhte. Die Wahrheit ſcheint 
jedoch auch dieſe Kontrollerhebung nicht ergeben zu haben, da ihre 
Flächenziffern ſicher nicht den geſamten Anbau darſtellen und die 
nach ihnen Ende Juli 1915 durch Schätzungskommiſſionen errechneten 
Erntemengen jedenfalls als Minimalernte anzuſprechen ſein werden. 
Gegen die Ergebniſſe der erſten Aufnahme treten die bei der zweiten 
ermittelten Flächen beträchtlich zurück, und zwar — abgeſehen vom 
Spelz — bei Kartoffeln um 20,8 v. H., Hafer 17,2, Gerſte 16,4, 
Sommerroggen 15,4, Winterweizen 11,9, Winterroggen 11,5 und 
bei Sommerweizen um 7,5 v. H. In nachſtehender Überſicht find die 
Ergebniſſe beider Aufnahmen für den Staat und die Regierungs⸗ 
bezirke, allerdings nur ſoweit die Fruchtarten bei der Nachprüfung 
berüdfichtigt wurden, gegenübergeſtellt. 
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Gemenge!) aus Weizen, afer = 
gen Gerſte Spelz, Roggen oder Hafer eim Kartoffeln = 
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a) zur b) nicht zur * 5 53 
! SE , | Menjdliden menſchlichen S.S 
Sommer Winter: und Sommer Ernährung | Ernährung Hülſen⸗ S = 
geeignet geeignet früchten = S 
Juni | Juli Juni | Juli Juli Juli Juni | Gutt Juli Juni Juli a = 
Hektar R 
63 727 53 926 912 931 763 176 68 999 95 893 | 3078907 | 2531913 | 418116 | 2461734 | 1950653 | St. 
R.⸗B. 
2952 2 328 50 671 41 214 4 543 7369 168 801 140 529 39 815 57 963 48 007 1. 
1 662 1 562 36 829 30 611 2091 4 046 128 844 96 128 34 966 50 403 37 470 2. 
7 499 6 090 32 462 30 707 3 623 5 758 72 808 62 897 23 147 82 043 61014 3. 
2 722 1407 24 676 17 973 1710 3 209 10755 52 820 12 392 63 731 | 46 096 4. 
7243 5 458 61 763 51839 6 942 | 11 093 111 142 90 045 33 906 155 671 | 119 101 5. 
6 6 — — — — — — — — | — 6. 
504 | 6006 31595 238 403 979 4335 149692 | 128414 | 14322 | 158 392 1355757. 
5 070 4 423 39 363 32 329 667 4 247 113 523 96 563 16 163 172 436 | 141 710 8. 
2 748 2 158 27 943 23 895 1 167 5 566 121 138 106 881 28 611 98 632 86 127 9. 
3 999 3 489 13 665 10 090 1 498 3 507 152 093 132 467 22 665 116 731 100 873 10. 
437 419 14 202 12 782 1 000 4 239 59 059 54 254 14 468 16 040 | 14 312 11. 
2443 2 551 71 179 60 801 1761 9 738 120 732 104 801 23 398 212093 176392 12. 
2951 2877 61 197 54 738 1287 7761 59 691 47 912 22 259 116 545 | 94 530 13. 
3 297 2337 64 058 53 296 1586 8758 | 149790! 129547 | 17502 | 113621 93940] 14. 
4 335 3 234 25 980 20 513 1 257 2 536 110 111 96 162 10 821 100 030 | 79 963 15. 
1 228 1028 52 970 42 502 470 2 426 144 140 | 118688 9 746 142 505 108 991 16. 
1713 1453 51 860 47 663 605 1617 93 047 80 534 5 420 103 825 | 90 004 17; 
862 692 62 103 53 599 125 1738 96 933 81 520 3 945 87 610 | 72 502 18. 
653 361 28 350 24 255 1 151 | 813 39 814 32 390 4 165 30 887 | 24 030 19. 
1 288 1146 50 662 42 961 2144 | 3 381 233 384 186 931 54 103 34 294 20 384 20. 
| 109 171 2 858 2 176 206 | si] 45693; 38029] 1331] 24770 19982] ax. 
| 101 87 10 581 9 300 538 404 53 838 42 351 3 248 27 498 21514 22 
1411 1 263 4 953 4 390 956 437 70 337 60 169 2 589 35 706 | 50 541 23. 
| 372 324 3 O41 2 362 143 19 44 277 36 841 802 22048 17357 24. 
| 310 255 2 083 1245 86 44 24 755 20 095 212 21154 17 488 25 
! 162 59 3341 2883 25 46 29 108 23 000 196 7547 4 234 26. 
133 171 8045 4655 4 407 500 49 458 39 623 3 900 32 816 | 23 698 27. 
256 158 4 849 3 345 7069 378 61037 46 191 5 848 33 085 22722 28. 
| 1 228 1 288 7 356 5 761 3445 415 69 001 50 148 2 629 40 030 23 114 29. 
600 326 13 222 9 581 494 694 104 771 81804 3 862 56 534 45 327 30. 
| 74 44 10 344 7057 195 78 52 969 42 310 157 38 549 | 30 044 31. 
| 282 186 18 145 12 232 2959 86 52114 39 635 144 47 574 | 34 888 32. 
128 215 3362 3054 182 164 55 278 40 970 403 35 231 23 256 33. 
49 18 2741 2195 60 48 53 864 40 480 301 25 163 15 365 34. 
214 205 1897 5 755 12 726 86 62 375 49 087 446 58 766 | 36 331 35. 
114 70 2800 2477 458 36 44 728 33 787 144 16 135 10 340 36. 
32 11 5785 4 537 464 | 127 9 807 7410 90 5 676 3 481 37. 
: | W. 
145 149 1 044 1099 623 106 13 054 12 180 871 4933 3956 u. P. 
x ; ; ER f . a Arbeitszügen, a 4 
kilometer für das ganze Reich nicht möglich geweſen. So bleiben Wirtſchafts⸗ Schnell- u. Perſonen⸗ Güter⸗ q orſpanndienſt Insge⸗ 
als einzige Anhaltspunkte, die aber doch für den weſentlichſten jahr Eilzügen zügen zugen uſw. ſamt 
Vergleichszweck ausreichen, die Anzahl der von den Lokomotiven 1915/6. 689 315,9 2615 34,4 681,3 
3 583 hen, aah rae: 1914/ts.... 75,3 339, 225,1 33,3 673,0 
zurückgelegten Nutzkilometer und als wichtigſter Vergleichsmaßſtab , 913/14. Ude 3714 284,0 42,0 815,0 
die Wagenachskilometer der Perſonen⸗ und Güterwagen. 1912/13. ... 112,2 361,2 279,6 41,7 793,6. 


Wir entnehmen daraus das folgende: Es betrug die Anzahl der 
Lokomotiven⸗Nutzkilometer in Millionen in 


Wir ſehen alſo im erſten Kriegsjahre eine Abminderung der 


Lokomotivkilometer um faſt 18 v. H.; auch im zweiten Kriegsjahre 
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bleiben die Lokomotivkilometer um 16,4 v. H. gegen die Leiſtungen 
des letzten vollen Friedensjahres 1913/14 zurück. Am größten iſt 
der Abſturz bei den Çil- und Schnellzügen: da wurden 1914/15 
nur noch 64 v. H. der Kilometerzahl des Jahres 1913/14 geleiſtet, 
1915/16 betrug der Rückgang weitere 5,2 v. H. Die von den 
Perſonenzügen zurückgelegten Entfernungen ſind dagegen nur um 
8, v. H. bezw. um 18 v. H. zurückgegangen. Auch die Güter— 
zugkilometer haben zunächſt 1914/15 eine ſtarke Abminderung um 
21 v. H. erfahren, ſind dann aber um 13 v. H. geſtiegen, ſodaß 
im Jahre 1915/16 nur um 8 v. H. weniger Güterzüge gefahren 
find als 1913 / 14. Dieſe bisher angeführten Tatſachen ſcheinen darauf 
hinzuweiſen, daß die Kriegsjahre eine erhebliche Verringerung des 
Verkehrs mit ſich gebracht hätten. Es iſt dem nicht ganz ſo, 
vielmehr ergibt die ebenfalls vorhandene Wagenachskilometer— 
ſtatiſtik von der Lokomotivlilometerſtatiſtik ſtark abweichende Werte. 
Es ſind nämlich gefahren in den 


Schnell⸗ Perſonen⸗ 8 Arbeits- uſw. 
u. Eilzügen zügen Güterzügen zügen 
Millionen Achskilometer 
1915/66. 2428 9 441 20 252 241 
1914/15. 2239 10 018 16 422 286 
1913/14. 3312 8234 20 755 490 
ıgı2/13.... 3105 7 895 20 488 420. 


Wir ſehen alſo, daß die Achskilometer zwar in den Eil- und 
Schnellzügen von 1913/14 bis 1914/15 und 1915/16 um 32,4 bezw. 
um 26,7 v. H. abgenommen haben, in den Perſonenzügen dagegen 
jogar noch um 21,6 bezw. 14,6 v. H. geſtiegen find. Bei den Güter: 
zügen iſt von 1913/1914 zu 1914/1915 ein ſtarker Abſturz zu 
ſehen und zwar um 26,4 v. H., bis 1915/16 hat ſich aber dieſer 
Niedergang ausgeglichen, das Weniger gegen 1913/14 beträgt nur 
noch 2,5 v. H. 

Die zutreffendſte Vergleichsmöglichkeit iſt aber in einer Gegenüber— 
ſtellung der zurückgelegten Perſonen- und Güterwagenachskilometer ge— 
geben. Es wurden zurückgelegt Millionen Wagenachskilometer von den 


Perſouen⸗ Güter- u. : > 

a Gepäckwagen Poftwagen Summe 
1915/1655. 8034 23 791 538 32 363 
1914/18. 7 942 20 616 507 ., 29 065 
1913/14.... 9208 23 003 580 32 791 
191/13. 8 700 22 620 588 30 908. 


Die Perſonenwagenachskilometer zeigen alſo zwar eine ſtarke 
Abnahme (fie find von 1913,14 bis 1914/15 um 14 v. H., bis 
1915/16 um 13 v. H. zurückgegangen); die Güterwagenachskilo— 
meter haben aber nach dem Rückgang um 10, v. H., der im 
Jahre 1914/15 erfolgte, ſogar wieder eine Zunahme erfahren, ſind 
1915/16 um 3,4 v. H. höher als im letzten vollen Friedensjahr! 
Rechnet man alle Wagenachskilometer zuſammen, ſo ergibt ſich zwar 
für 1914/15 ein Niedergang um 11 v. H., für 1915/16 beträgt 
dagegen das Minus nur noch 1,3 v. H., der Verkehr im 
Jahre 1915/16 ift jogar um 3,7 v. H. höher als im vorletzten 
Friedensjahr 1912/13. Die Aufklärung über die Frage, wie es 
kommt, daß bei verringerter Lokomotivokilometerſtrecke die Leiſtungen 
der Wagenachskilometer, alfo die eigentliche wirtſchaftliche Nutz— 
leiſtung der Eiſenbahnen ſich nicht verringerte, liegt darin, daß die 
Züge länger wurden, die von den einzelnen Zügen gefahrenen Wagen— 
achſen zunahmen. 1912714 hatten die Schnellzüge durchſchnittlich 30, 
die Eilzüge 24—25 Wagenachſen, 1915/10 aber 37 bezw. 29. 
Die Perſonenzüge hatten entſprechend im Mittel 19127514 22, 
1915/16 aber 30 Wagenachſen, die reinen Güterzüge 73 bezw. 
Allerdings iſt dieſe Verlängerung der Züge und damit die Erhö— 
hung der Leiſtungsfähigkeit, wie allgemein bekannt, mit einer Ver— 
ringerung der Geſchwindigkeit, insbeſondere der Schnell- und Eil— 
züge, erkauft worden, für die wir aber leider keine ſtatiſtiſchen 
Unterlagen beſitzen. Die Verringerung der Anzahl der Schnell— 
und Perſonenzüge iſt für das fahrende Publikum ſicher eine Er— 
ſchwerung und Unannehmlichkeit, aber ſie mußte ebenfalls in den 
Kauf genommen werden, um auch unſeren Eiſenbahnen das 
„Durchhalten“ im Kriege zu ermöglichen und ſie zu den ungeheuren 
Anſpannungen zu befähigen, die der insbeſondere für militäriſche 
Zwecke notwendige Verkehr mit gebieteriſcher Notwendigkeit erheiſchte. 
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Die eheliche und uneheliche Fruchtbarkeit in Preußen in Stadt 
und Land von 1875 bis 1913. — [Über die eheliche und uneheliche 
Fruchtbarkeit in Preußen nach Stadt und Land iſt bereits 1914 
in der Zeitſchrift des Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamts (S. 275—278) eine 4 Folioſeiten umfaſſende Dar: 
ſtellung erſchienen, und zwar für den ganzen Zeitraum von 1875 
bis 1910. Das Intereſſe, das die Offentlichkeit jetzt an dieſen 
Zahlen nimmt und das vor kurzem auch bei einer Debatte im 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu Tage trat, veranlaßt dazu, die 
Darſtellung hier in abgekürzter Form zu wiederholen und durch 
Hinzufügung der nachträglichen Ziffern bis 1913 zu ergänzen. 
Es gab 

in den Städten: 


Fruchtbarkeitsziffer: 
durchſchnittlich jährlich Anzahl der Lebendgeborenen 
Lebendgeborene auf 1000 auf 1000 
l l Ehefrauen nicht verheir. 
eheliche uneheliche Frauen 
b im Alter von 15—45 Jahren 
1875/80. 326246 31946 305,6 26,4 
1881/90. .. . 343 049 34 950 280,5 25,2 
1891/95. .. 386649 38 711 272,7 24,0 
1896/1900. 423 251 43 549 259,1 24,3 
1901/05. 457 760 44 988 239,6 22,6 
1906/10. ... 469591 51106 913,7 22,0 
1911/13 144227 55 594 198.1 22,8; 
auf dem Lande: 
durchſchnittlich jährlich auf SC , 
Lebendgeborene Ehefrauen 5 
eheliche Uneheliche im Alter von 15—45 Jahren 
1876/80. 637 641 46 531 338,9 25,9 
1881/90. 630275 49 632 324,2 26,6 
1891/95. ... 668272 48 745 328,8 25,5 
1896 / 1900 696 856 48 279 326,2 25,9 
1901/6. 707 756 42982 315,4 22,0 
1906/10. 689 992 42 738 296, 21,3 
1911/13. 642591 42470 270,0 19,5. 


Es ijt aljo zu ſehen, daß in der Stadt der Niedergang der 
ehelichen Fruchtbarkeit 35,2 v. H. betragen hat, auf dem Lande 
nur 23,3 v. H. Die abſolute Geburtenzahl hat den Höhepunkt in 
den Städten in der Periode 1906/10, auf dem Lande in der 
Periode 1901/05 erreicht; ſeitdem zeigt ſich ein merklicher Niedergang. 

Zu bemerken iſt aber, daß bevölkerungsſtatiſtiſch aus dem 
Rückgange der Geburten allein nicht zu viel gefolgert werden darf, 
daß erſt nach dem Verhältnis der Geburten— zu der Sterbeziffer 
oder noch genauer nach der „Aufwuchsziffer“, d. h. nach der Anzahl von 
Kindern gefragt werden muß, die von einer jeden Geburten— 
generation das Säuglings- und darauf das Kindesalter überſtehen. 
Darüber ſoll ein folgender Korreſpondenzartikel handeln. 


Die Augenheilanſtalten in Preußen 1914. — Die Augen— 
heilanſtalten boten im Jahre 1914 folgendes Bild. Ihre Zahl, 
ohne die Privatanſtalten mit weniger als 11 Betten, aber ein— 
ſchließlich der Abteilungen für Augenkranke in den allgemeinen Heil— 
anſtalten, belief ſich 1914 auf 87 (im Vorjahr 97) mit 2947 
(3 089) Betten und 28 421 (35435) Verypflegten. Dieſe betrafen 
10 Univerſitätskliniken mit GOL (605) Betten und 9 178 (10 555 
Verpflegten, 17 (21) Anſtalten öffentlichen Charakters mit 743 (830) 
Betten und 6 902 (9327) Verpflegten und 60 (66) Privat: 
anſtalten mit 1603 (1654) Betten und 12341 (15 553) Ver⸗ 
pflegten. Die Jahl der ſelbſtäudigen Anſtalten war 64 (70) mit 
2 428 (2 515) Betten und 23 540 (30919) Verpflegten; allgemeinen 


Heilanſtalten angegliederte Abteilungen für Augenkranke find 23 (27) 


mit 519 (574) Betten und 4 881 (4 516) Verpflegten im Berichtsjahr 
in die Stauſtik aufgenommen. Was die Beſitzverhältniſſe der - 
64 ſelbſtändigen Anſtalten anbelangt, ſo gehörten die 10 (10) 
Univerſitätskliniken dem Staate, 1 (3) Anſtalt mit 53 (175) Betten 
und 504 (1944) Verpflegten dem Provinzialverband Weſtfalen, 
3 (2) mit 106 (82) Betten und 1008 (1 167) Verpflegten 


ſtädtiſchen Gemeinden, 8 (8) mit 555 (461) Betten und 
5302 (5 393) Verpflegten Vereinen, religiöſen und milden 


Stiftungen, während 42 (47) Anſtalten mit 1113 (1192) Betten 
und 7 548 (11 860) Verpflegten im Beſitze von Arzten waren. Der 
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Rückgang um 10 Anſtalten erklärt ſich im Berichtsjahr dadurch, 
daß die Mehrzahl derſelben unter 11 Betten geſunken iſt und 
daher für die Statiſtik ausſcheidet. In ſämtlichen 87 (97) Anſtalten 
waren in Behandlung: wegen Erkrankung der Augenlider 
1039 (1474) Perſonen, der Tränenorgane 1 293 (1 697), der 
Orbitalgebilde 78 (150), an Trachom 1741 (2377), an anderen 
Erkrankungen der Bindehaut 1512 (1842), der Hornhaut 
7111 (8 851), der Iris 1288 (1 576), der Chorioidea und des 
Ziliarkörpers 360 (456), an Glaukom 1 108 (1 165), an Gr: 
krankungen der Retina und des Sehnerven 1461 (1710), des 
Linſenſyſtems 4 257 (5 666), des Glaskörpers 144 (159), der 
Augenmuskeln 1497 (2 226), an Neubildungen des Augapfels 
255 (150), Verletzungen des Augapfels 4 408 (5 287), Refraktions⸗ 
und Akkommodationsanomalien 146 (178) und an ſonſtigen 


Augenkrankheiten 723 (471) Perſonen. 


Die folgende Überſicht gibt für das Jahr 1914 ein Bild der 
Krankheitsformen und Zahl der Behandelten männlichen und weib— 
lichen Geſchlechts. 

Zahl der Behandelten 


. Befrand Beltand 
Krankheitsformen am Zugang SA Abgang am 
1. Jan. Behan⸗ 31. Dezbr. 
m. w. m. w. delten m. w. m. w. 
1. Erkrankungen der 
Augenlider. . . 31 24 560 424 1039 583 437 8 11 
2. Erkrankungen der 
Tränenorgane . 22 20 437 814 1293 449 820 10 14 
3. Erkrankungen der 
Orbitalgebilde. 4 5 42 27 78 44 30 2 2 
4. Tradom .... 95 81 836 729 1741 900 798 31 12 
5. Andere Erkran⸗ 
kungen der Binde— 
haut 54 39 852 567 1512 891 592 15 14 
6. Erkrankungen der 
Hornhaut .. . . 235 209 3621 3046 7111 3699 3111 157 144 
7. Erkrankungen der 
S 49 32 684 523 1288 702 539 31 16 
8. Erkrankungen der 
Chorioidea und 
des Ziliarkörpers 19 5 194 142 360 204 139 9 8 
9. Glaukom .. . 21 21 511 555 1108 521 563 11 13 
10. Erkrankungen der 
Retina und des 
Sehnerven .. 65 26 842 528 1461 871 539 36 15 
11. Erkrankungen des 
Linſenſyſtemo .. 65 81 2097 2034 4257 2122 2062 40 33 


2. Erkrankungen des 
Glas körpers. 7 3 80 54 
Erkrankungen der 


Augenmuskeln . 35 10 773 678 1497 800 685 9 3 
Neubildungen des 

Augapfeliss . 4 6 131 114 255 131 118 4 2 
Verletzungen des 

Augapfels .. . 207 30 3670 501 4408 3703 506 174 25 


Refraktions- und 
Akkommodations— 
anomaltet ... 3 6 66 71 

Sonſtige Augen— 
krankheiten. . . 14 11 


146 69 77 — — 


361 337 723 358 331 17 17 


Summe . . . 931 589 15 757 11144 28 421 16 130 11 402 558 


Die neuen Konkurſe in Preußen 1915). — Die neuen 
Konkurſe, d. ſ. nach der Reichsſtatiſtik die Konkursverfahren bis 
zum Beſchluß über die Eröffnung, umfaſſen an ſich die eröffneten 
Verfahren, ferner die mangels hinreichender Maſſe abgelehnten 
Anträge auf Konkurseröffnung und ſchließlich die auderweit (3. B. 
durch Verſagung der Zulaſſung des Antrags gemäß § 105 der 
Konkursordnung vom 17. Mai 1898 oder durch Zurücknahme des 
Antrags) erledigten Konkursanträge. Dieſe anderweit erledigten 
Anträge werden aber vom 1. Januar 1913 ab nicht mehr ermittelt. 


1) Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs. 25. Jahr- 


gang, 1916, drittes Heft S. 54 ff. 


neuen Konkurſe ermittelt. 


In der nachfolgenden Zuſammenſtellung ſei ein allgemeiner 
Überblick über die neuen Konkurſe im Berichtsjahr und einigen 
vorhergehenden Vergleichsjahren für Preußen gegeben. In Preußen 


wurden gezählt davon e 
Wer e . wegen Maſſemangels 
im neue eröffnete Konkurs⸗ j e | 
verfahren PS So z 
(Kalenders) Konkurſe Konkursanträge 
Jahre überhaupt SEN überhaupt 
1915... 3373 2533 75,1 840 24,9 
1914 5 794 4 383 75,6 1411 24,4 
1913... 7082 5413 76,4 1 669 23,6 
1912. 6863 5 207 75,9 1 656 24,1 
1911 ... 6090 4819 79,1 1271 20,9 
1910 5 857 | 4 581 78,2 1276 21.8. 


Bemerkenswerterweiſe hat die Geſamtzahl der neuen Kon— 
kurſe wie auch die ihrer beiden Unterarten in dem bereits 5 Kriegs— 
monate aufweiſenden Jahre 1914 und ganz beſonders im aus— 
ſchließlichen Kriegsjahr 1915 abgenommen, während von 1910 
bis 1913 im allgemeinen eine Zunahme zu beobachten war. Jene 
Abnahme belief ſich von 1913 auf 1914 für die eröffneten Konkurs— 
verfahren auf 19,0 v. H., für die wegen Maſſemangels abgelehnten 
Anträge auf Konkurseröffnung auf 15,5 v. H., für beide zuſammen 
auf 18,2 v. H.; für die Zeit von 1914 auf 1915 bezifferte ſie 
ſich in der gleichen Reihenfolge auf 42,2 bezw. 40,5 und 41,8 v. H. 
Wieweit dieſer allgemeine Rückgang der Zahl der neuen Konkurſe 
gerade während des Krieges auf die am 8. Auguſt 1914 vom 
Bundesrat erlaſſene Bekanntmachung, betreffend die Anordnung 
einer Geſchäftsaufſicht zur Abwendung des Konkursverfahrens, 
zurückzuführen iſt, wieweit auf andere Erſcheinungen, läßt ſich 
zur Zeit noch nicht überſehen. Jedenfalls zeigen die eben ange— 
führten Ziffern ebenſo wie der von 1913 auf 1914 und weiter 
von 1914 auf 1915 zunehmende Verhältnisanteil der mangels 
hinreichender Maſſe abgelehnten Konkursanträge an der Geſamt— 
zahl der neuen Konkurſe, daß ungünſtige wirtſchaftliche Kriegs- 
wirkungen nicht ganz ausgeblieben ſind. Die entſprechenden Ver— 
hältnisanteile der wegen Maſſemangels abgelehnten Konkursanträge 
für das Reich waren in den Jahren 1915 30,0, 1914 25,1, 
1913 25,4, 1912 23,9, 1911 21,3 und 1910 22,2 v. H. Sie 
ſind demnach im Berichtsjahr für Preußen günſtiger als im Reich 
überhaupt und auch im Vorjahr in Preußen etwas geringer. In 
den Jahren 1913 und 1912 war das Reich etwas beſſer, 
in den Jahren 1911 und 1910 hingegen etwas ſchlechter geſtellt. 

Wie ſich im Berichtsjahr die neuen Konkurſe auf die ein— 
zelnen preußiſchen Provinzen verteilen, geht aus der nachſtehenden 
Überſicht hervor. Gezählt wurden im Jahre 1915 


neue Konkurſe . davon 


mangels hin⸗ 


| 
TE fibers v. $. E ER 
in der Provinz , onkurs⸗ abgelehnte 

u: en | verfahren gener e fang 
Oſtpreußen . 116 341 ` 109 7 
Weſtpreußen ... 131 3,9 116 15 
Stadtkreis Berlin. 365 10,38 165 200 
Brandenburg.... 471 lio | 269 202 
Pommern.. 104 3,1 79 29 
Poſ enn 273 8,1 248 25 
Schleſſenn e 429 1275 362 67 
Sachen 2 Li ` 178 47 
Schleswig-Holſtein 185 5,5 ` 158 27 
Hannove rr. . 231 Ga |] 182 49 
Welfalen . 2.2.2220. 268 1,9 229 46 
Heſſen-Naſſau e. 149 Au ` 119 30 
Rheinprovinz... .. 424 126 | 324 100 
Hohenzollernſche Landen. 2 0,1 | 2 — 
im Staate .. . 3373 100 2 533 810. 


Die meiſten Konkurſe betrafen demnach die induſtriell und 
kommerziell regſamſten Landesteile Preußens, nämlich Berlin, 
Brandenburg, Schleſien und die Rheinprovinz. In dieſen Ge— 
bieten wurde allein mehr als die Hälfte (50,1 v. H.) ſämtlicher 
Umgekehrt zeigen die mehr zum Land— 
wirtſchafts- und Handwerksbetrieb hinneigenden Gegenden eine 
geringere Beteiligung an der Geſamtzahl der Konkurſe. Die wegen 
Maſſemangels abgelehnten Konkursanträge, alſo die ſchwerſten 
wirtſchaftlichen Zuſammenbrüche unter den Konkurſen, ſpielten 
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wieder in Berlin und der Provinz Brandenburg unter der jedes— 
maligen Geſamtheit der neuen Konkurſe mit 54,8 (Berlin) und 
42,9 v. H. (Brandenburg) eine beſonders große Rolle. Alle 
übrigen Landesteile hielten ſich unter dem bezüglichen Durchſchnitts⸗ 
jag des Staates von 24,9 v. H. auch die ſonſt ebenſo wie Berlin und 
die Provinz Brandenburg mit hohen Anteilen an der Gejamtheit 
der Konkurſe hervortretenden Provinzen Schleſien und Rheinland. 

Von nicht geringer Bedeutung iſt ſchließlich die Verteilung 
der Konkurſe auf die verſchiedenen Arten der ſogenannten Gemein— 


ſchuldner. Die Zählungen ergaben im Berichtsjahr für Preußen: 
neue Konkurſe davon 
7 mangels bitte 
bei über: v. H. eröffnete reichender Maſſe 
haupt aller | Ronfurss SE ek 
verfahren Konkurseröffnung 
natürlichen Perſonen .. 1360 40,3 1 106 254 
Nachläſſe n LII? 33,0 | 675 437 
Einzelfirmen. 467 13,8 | 436 31 
offenen Handelsgeſell⸗ | 
ſchaften 142 42 | 126 16 
Kommanditgeſellſchaften. 8 0,2 | 8 — 
Aktiengeſellſchaften! ). 18 0, 13 5 
Geſellſchaften m.b. Haftung 229 6,8 134 95 
bergbaulichen Gewerkſchaft. — — — — 
anderen Geſellſchaften . — — — — 
eingetragenen Genoſſen⸗ | 
ſchaftenn 31 0,9 30 1 
and. Gemeinſchuldnerns) 6 0.2 5 1 
zuſammen .. 3373 100 2 533 840. 
Mehr als zwei Fünftel aller neuen Konkurſe entfallen 


ſomit allein auf natürliche Perſonen, faſt ein Drittel auf Nach— 
läſſe — d. ſ. die Fälle, in denen nach dem Tode einer Perſon 
der Konkurs über ihren Nachlaß beantragt wird — und faſt ein 
Siebentel auf Einzelfirmen. Dieſe drei Arten von Gemein— 
ſchuldnern waren demnach zuſammen mit nicht weniger als 
87,1 v. H. an der Geſamtzahl der Konkurſe beteiligt. Demgegen— 
über tritt der Anteil der Geſellſchaften (11,8 v. H.) und vollends 
der der Genoſſenſchaften und anderen Gemeinſchuldner ſtark in den 
Hintergrund. Fragt man zum Schluß auch bei den verſchiedenen 
Arten der Gemeinſchuldner nach der Belaſtung ihrer jedesmaligen 
Konkurs⸗Geſamtzahl durch jene beſonders ſchweren wirtſchaftlichen 
Zuſammenbrüche, bei denen nicht einmal die Koſten für das Gericht 
und den Konkursverwalter gedeckt werden konnten und bei denen 
ſämtliche bevorrechtigten und nichtbevorrechtigten Gläubiger leer 
ausgingen, jo ergibt ſich für 1915 folgendes Bild: 


Während dieje Belaſtung im Staa tsdurchſchnitt 24,9 v. H. 
ſämtlicher neuen Konkurſe ausmachte, ging ſie bei den Geſell— 
ſchaſten m. b. H. mit 41, und bei den Nachläſſen mit 39,3 v. H. 
ſehr beträchtlich, bei den nur mit einer ſehr geringen Konkurs— 
Geſamtzahl vertretenen Aktiengeſellſchaften (einſchließlich Kommandit— 
geſellſchaften auf Aktien) mit 27,8 v. H. nicht beſonders erheblich über 
den genannten Staatsdurchſchnitt hinaus. Bei den übrigen „über— 
haupt“ Konkurſe aufweiſenden Arten von Gemeinſchuldnern war 
dieſer Verhältnisanteil geringer als im Geſamtdurchſchnitt, und zwar 
belief er ſich im einzelnen bei den eingetragenen Genoſſenſchaften 
auf 3,2, bei den Einzelfirmen auf 6,6, bei den offenen Handels— 
geſellſchaften auf 11,3, bei den „anderen“ Gemeinſchuldnern auf 16,7 
und bei den natürlichen Perſonen auf 18,7 v. H., während bei 
den ohnehin ſchwach vertretenen Kommanditgeſellſchaften überhaupt 
keine Fälle der Ablehnung wegen Maſſemangels vorlagen. 

In einem weiteren Artikel werden die beendeten Konkurs— 
verfahren, d. ſ. die Verfahren bis zur Aufhebung oder Einſtellung, 
die außer den für die neuen Konkurſe aufgeworfenen Fragen Aufſchluß 
über die Art der Beendigung und das finanzielle Ergebnis der 
Verfahren bieten, beſonders berückſichtigt werden. 

1) einſchließlich Kommanditgeſellſchaften auf Aktien. — 2 z. B. Kolonial- 
geſellſchaften nach dem Schutzgebietsgeſetze. — 3) z. B. Vereinen. 
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Belgiens Gemeinden mit über 20 000 Einwohnern 
Gude 1913. — Am 31. Dezember 1913 waren in Belgien auf 
Grund der fortgeſchriebenen Bevölferungszahlen!) die folgenden 


41 Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern vorhanden: 

1, Antwerpen 313 833 | 22. Etter been 35 208 
2. Brüſſel . . 173371 23. Namur 32 438 
3, Lüttichch ht 172 645 | 24. Saint⸗Joſſe⸗ten⸗Noode 32 359 
4. Wenn 169473 | 25. Ber chem 32 257 
5. Schaerbeel ...... 94176 | 26. Uccle... 22220. 30 561 
6. Ixelles 83 761 27. Charleroi ...... 29 481 
7. Molenbeek-Saint⸗-Jean 77043 | 28. Foret `, 29 110 
8. Anderlecht. 69409 29. Sumet....... 28 279 
9. Saint⸗Gillos 67437 30. Mons 27 524 
10. Meden ....... 60045 | 31. Lier. oes. 26243 
11. Brügge . 03595 | 32. Roulers 26 201 
12. Borgerhout ..... 92126 | 33. Gilly... .. g 24 699 
13. Verviers 46046 ! 34. Turnhout ...... 24 506 
14. Oſtende 43 196 | 35. Loleren 23 533 
15. Löwen 42490 36. Herſ tall 23 309 
16. Seraing. 41 058 | 37. Mouſcroen 23 266 
II. Sait 25:8 ee 39 854 | 38. Montignies⸗ſur⸗Sambre 23 206 
18. Tournai (Doornik) . 37386 39. Renai nk. 22 936 
19. Kortryk (Courtrai) 36 336 40. La Louvière e.. 22 507 
20, Aalſtt 36 101 | 41. Marchienne-au⸗Pont. 22 105 
21. Saint-Nicolas. . . . 35 232 


In dieſen 41 Gemeinden befanden jih zuſammen 2284 341 
Bewohner, während ſich die geſamte belgiſche Bevölkerung von 
7638797 Einwohnern auf 2633 Gemeinden verteilte. 

Die Orte mit über 20000 Einwohnern enthielten mithin 
29,90 v. H. aller Einwohner; ihr Anteil an der Geſamtheit der 
Gemeinden machte 1,56 v. H. aus. 

Sucht man nach einem Vergleich mit einem deutſchen Landesteil, 
ſo liegt es nahe, die benachbarte Rheinprovinz heranzuziehen, die 
gleich Belgien neben einer reich entwickelten Induſtrie große vor— 
wiegend landwirtſchaftliche Gebiete aufweiſt. Auch die Einwohnerzahl 
dieſer preußiſchen Provinz erreicht mit 7 121 140 (nach der Volfs: 
zählung vom 1. Dezember 1910) faſt die Belgiens (7 423 784 nach 
der Volkszählung vom 30. Dezember 1910); ebenſo bleibt ihre 
Fläche hinter dem belgiſchen Königreich (29 451 qkm) nur um 
2451 qkm, alſo noch nicht ein Zehntel, zurück. 

In der Rheinprovinz entfielen nach der Volkszählung von 1910 
von insgeſamt 3 237 Gemeinden 43 oder 1,33 v. H. auf die Ort— 
ſchaften mit über 20000 Bewohnern; dieſe enthielten zuſammen 
3 609 734 oder 50,69 v. H. der geſamten Bevölkerung, aljo 
verhältnismäßig weit mehr als im belgiſchen Staate. 

Die Dichtigkeit der Bevölkerung iſt in Belgien annähernd 
ebenſo groß wie in den Rheinlanden. Während dieſe nämlich auf 
27 000 qkm eine durchſchnittliche Bevölkerungsdichte von 264 Bez 
wohnern beſitzen, kommen in Belgien auf 1 Quadratkilometer 
durchſchnittlich 259 Einwohner. | 


d EE 

Bewegung der Sicherungs: und reinen Hypotheken in Preußen 
1913 und 1914). — Für das Rechnungsjahr 1913 find in Preußen 
zum erſten Male aus dem Geſamtbetrage dereingetragenen und gelöſchten 
Hypotheken die darin enthaltenen Sicherungshypotheken ausge— 
ſondert worden, bei denen es ſich lediglich um eine bedingte Belaſtung 
des Grundbeſitzes handelt, bedingt nämlich durch die zu ſichernde Forde— 
rung, nach der ſich das Recht des Gläubigers aus der Hypothek be— 
ſtimmt, deren Beſtehen alſo vom Gläubiger bei der Geltendmachung 
ſeines Anſpruchs, ohne daß er ſich dabei auf die Eintragung berufen 
kann, nachzuweiſen iſt; namentlich gehört hierher auch die ſog. 
Höchſtbetragshypothek (S 1190 B. G. B.). Mit Rückſicht auf 
jene „Bedingtheit“, derzufolge der Betrag der Sicherungshypothek 

1) Relevé officiel du chiffre de la population du Royaume à la 
date du 31. décembre 1913. Bruxelles 1914. Extrait du Moniteur 
belge du 27. mai 1914. — ) Vergl. Seite 10 der „Statiſtiſchen 
Korreſpondenz“ im Jahrgang 1917. 


23° 


mit der Höhe der zu ſichernden Forderung nicht übereinzuſtimmen, 
eine ſolche überhaupt nicht zu beſtehen braucht, ſtellte fih die Kennt: 
lichmachung der Sicherungshypotheken und deren Scheidung von 


den übrigen, den „reinen“ Hypotheken als Bedürfnis heraus. 


Ausweislich der Unterlagen der preußiſchen Hypothekenbewegungs— 
Statiſtik ift zudem die Beſtellung von Sicherungshypotheken im 
letzten Jahrzehnte immer mehr gebräuchlich geworden, insbeſondere 


auch für kaufmänniſche, früher mehr Gegenſtand des perſönlichen 


oder Geſchäftskredits bildende Zwecke (Sicherung laufender Bank— 
und Geſchäftskonten uſw.). 

Insgeſamt wurden in Preußen 
mehr eingetragen 


Es zeigt ſich alfo, daß die Sicherungshypotheken einen beträcht- 
lichen Teil des Geſamtbetrages der Hypotheken ausmachen, und zwar 
ſowohl bei den Eintragungen mit etwas mehr als einem Sechſtel 
aller Hypotheken⸗Eintragungen wie bei den Löſchungen mit an— 
nähernd einem Siebentel aller Hypotheken-Löſchungen und noch mehr 
bei der buchmäßigen Mehrbelaſtung mit nahezu einem Viertel des 
geſamten Hypotheken-Eintragungsüberſchuſſes; das gilt auch ſowohl 
für die ſtädtiſchen wie für die ländlichen Bezirke, wennſchon die 
betreffenden Grundzahlen mehr (bei den Eintragungen und Löſchungen) 
oder weniger (beim Eintragungsüberſchuſſe) erheblich von einander 
abweichen. | 


eingetragen gelöſcht als gelöſcht Die Löſchungen betrugen Hundertteile der Eintragungen 
DEES date v. H. BR „. v. H. bei den Sicherungshypotheken ! bei den reinen hotheken 
im Jahre Milli⸗ aller Milli⸗ vs 2 Milli⸗ des 10 NE in SC SE | in den SCHER 
onen SE onen pyporbeten⸗ onen See in Jahre ſtäd⸗ länd⸗ ge ſtäd⸗ länd⸗ Se 
A tragungen Loſchungen /. überſchuſſes i tiſchen lichen a 2 | tiſchen lichen Zeg 
7 | a) Sicherungshypotheken: „Bezirken Bezirken . 
Kc 1913 361,20 16,8 188,51 13,1 172,69 24,5 „ 5 5 38,5 46.0 Ä (0,2 94,1 63,4 
ſtädti⸗ S 191 52,7 44,9 492 (la 57,0 66,1. 
i 1914 233,04 16, 122,1 193 110,33 24,4 u 
ſchen , Hiernach find bei den Sicherungshypotheken die Beträge der 
Be: b) reine Hypotheken: Löſch im Rerhiltni d der Ei überall 
H = i - 8 FIRE ` ` ` o a ` ` * 2 
es 1913 178408 83,2 125221 869 532,42 75,5 d bungen im Verhä mi zu denen der intragungen übera er 
orten 1914 1213, 83,9 872,0 8777 341.7 Te heblich geringer als bei den reinen Hypotheken, woraus ſich er— 
R di 1 dio 21 . & fu d ` ' 145 1 
| a) SiGeruneshypotheten: gibt, daß die Sicherutigs hupotheken im allgemeinen beſtändiger ſind, 
in den 1913 296,88 184 114,2 1358 1826, 23.5 | d. h. feltener der Aufkündigung oder ſonſtiger Fälligkeit unterliegen, 
mp 1914 186,82 19, 83,81 16,1 103,0 23,7 als die reinen Hypotheken. 
i | b) reine Hypotheken: | Die nachfolgende llberſicht met die Bewegung der Sicherungs- und 
der 1913 1318,3 81,6 714,03 86.2 604,0 76,8 reinen Hypotheken auch nach Berufsgruppen der Hypotheken— 
1914 769,0 80,5 438,55 83,9 331,05 76,3 ſchuldner geordnet nach. 
a) Sicherungshypotheken: i Am ſtärkſten machen hiernach die Handels- und Gewerbe— 
m 1913 658,8 17,5 302,75 13,3 355,33 23,8 treibenden von der Sicherungshypothek Gebrauch; auf fie ent: 
un 1914 419,86 17,5 206,52 13,6 213,34 241 fielen nämlich in beiden Berichtsjahren allein rund drei Fünftel 
= b) reine Hypotheken: des geſamten Eintragungsüberſchuſſes an ſolchen Hypotheken. 
11913 3 103,36 82,5 1966,21 86,7 11372 76,2 Auch der Anteil der Sicherungshypotheken an der geſamten 
1914 1982,87 82,5 1310,15 86, 6722 75,9 Hypothekenvermehrung iſt bei dieſer Berufsgruppe am ſtärkſten, er 
Es wurden 
Andere elöſcht mehr eingetragen p l 8 mehr eingetragen 
8 getrag gelöſch als gelöſcht eingetragen gelöſcht als gelöicht 
g 2 . H. des v. H. des 
Berufs- „ v. H. aller g e e OO CE nas 0 eee v. H. aller an: v. H. aller zue: eſamten 
E Millionen Gutia. Millionen Löſch⸗ Millionen Eintra⸗ Millionen Ei Millionen Loſch⸗ Millionen Entra 
ungs⸗ där 
4, gungen , ungen , uůrerſaußes M gungen / ungen At Ulüůerſcuſſes 


a) Sicherungshypotheken 


b) reine Hypotheken 


in den ſtädtiſchen Bezirken: 


Land⸗ und 81913 16,30 205, 7,13 15,2 9,07 29,5 | 63,07 79,3 41,40 84,3 21,67 70,5 
Forſtw irtſchaft 11914 6,93 15,6 3:93 12,5 3,00 232 | 51,52 84,1 27,58 87.5 9,91 76,8 
Handel und 1913 299,00 15,4 148,18 14,2 150,2 26,0 | 1323,31 81,6 894,42 85,8 428,89 74,0 
Gewerbe 1914 102,0 17,6 101,12 13,7 90,92 25,7 897,8 824 634,88 86,3 262,96 74,3 
Patten f 1913 ave 10,3 32,0 5 13,10 13,8 | SE 89,7 316,39 90,7 81,85 86,2 
111914 34,0 10,9 17,66 (8 16,41 19,3 I: 278 89,1 209,65 99,2 68,46 80,7, 

in den ländlichen Bezirken: 
Land⸗ und f 1913 187715 17,3 71,59 13,2 115,5: 21,4 895,16 82,7 471,42 86,8 423,74 78,6 
Forſtwirtſchaft | 1914 106,47 17,7 53,53 15,6 52,94 20,4 495,72 82,3 285,00 54,4 206,73 19,6 
Handel und 11913 90,27 2258 34,92 16,3 55,29 30,5 304,82 77,2 178,73 83,7 126,09 69,5 
Gewerbe 11914 64 24,3 25,80 19,1 38,61 29,8 200,39 TO, 109,56 80,9 91,03 70,2 
ſonſtige Berufe f 19:3 19,51 14,1 7778 10,8 11,51 17,7 118,75 80, 63,87 89,2 54,88 32,3 
11914 15,0 17,9 Aus 10, 11,42 25,5 73,09 32,1 39,0 80,9 33,29 74,3, 

. zuſammen: 

Qand- und f 1913 208,6 17,5 79,02 13,4 124,61 21,9 | 958,23 82,5 512,82 8656 415,11 78,1 
Forſtwirtſchaft 11914 118,11 17,5 57,46 15,4 55,5 205 333,24 82,5 316,57 S46 216,67 79,5 
Handel und f 1913 389,21 19,3 183,40 14,6 205,81 27,1 1 628,13 80,7 1 073,15 85,1 554,98 12,9 
Gewerbe 14914 256,48 IER 126,33 146 129,55 26,3 1 098,43 SI: 744, 85,4 353,99 73,2 
; 1913 69,21 11,2 40,32 9,0 24,92 15,4 516,99 88,8 380,27 90,4 136,72 84,6 
ſonſtige Berufe 1914 49,98 12,5 22,14 8,2 27,84 215 3351,19 87,5 249,44 91,8 101,75 78,5. 


beträgt über / ihres geſamten Zuwachſes an hypothekariſcher Be: 
laſtung. Die reinen Hypotheken haben im Verhältnis 1913 am 
ſtärkſten bei den Schuldnern aus ſonſtigen Berufen (Beamte, 
Rentiers, Rechtsanwälte uſw.), im Jahre 1914 dagegen bei den 
landwirtſchaftlichen Schuldnern zugenommen. Nach Hundertteilen 
berechnet hat aber 1914 die Sicherungshypothek bei den ſonſtigen 
Berufen eine erhöhte Bedeutung gewonnen. 


Unterſcheidet man auch zwiſchen den ſtädtiſchen und ländlichen 
Bezirken, ſo ergeben ſich einige Abweichungen von dem oben Ge— 
ſagten; ſo zeigt im Stadtgebiete auch für 1914 der Eintragungs— 
überſchuß an reinen Hypotheken bei den ſonſtigen Berufen die höchſte 
Verhältnisziffer uſw. 
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Die Gemeindeſteuern Preußens im Nechnungsjahre 1911. — 
In der nebenſtehenden Tabelle ſind die im Rechnungsjahre 1911 
in den Stadtkreiſen, den kreisangehörigen Städten und Land— 
gemeinden Preußens ſowie die in dieſen Gemeinden zuſammen 
aufgekommenen Gemeindeſteuern, nach ihren Arten getrennt, nach— 
gewieſen. Die Gliederung der Steuerarten weicht von der in der 
amtlichen preußiſchen Statiſtik ſonſt üblichen ab. Während ſich 
dieſe bei der Zuweiſung der einzelnen Steuerarten zur Gruppe der 
direkten oder der indirekten Steuern nach der preußiſchen Steuer— 
geſetzgebung richtet, entſpricht die Einteilung in unſerer Tabelle im 
weſentlichen der vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte bei ſeiner Jahres— 
ſtatiſtikt über die Finanzen des Reichs und der deutſchen Bundes: 
ſtaaten gewählten Gliederung der Steuerarten. Dadurch wird die 
Möglichkeit einer Vergleichung mit den entſprechenden Zahlen der 
anderen deutſchen Bundesſtaaten gegeben, was um ſo bedeutſamer 
erſcheint, als feit dem Rechnungsjahre 1883/84 amtliche Zahlen 
über die Erträgniſſe der einzelnen Steuern für die Geſamtheit der 
preußiſchen Gemeinden nicht mehr vorgelegen haben. 

Aus der Tabelle ergibt ſich, daß vom geſamten Gemeinde— 
fteucrauffommen des Rechnungsjahres 1911 in Höhe von 
897,73 Mill. AM 821,76 Mill. A oder 91,55 v. H. durch direkte 
und 75,97 Mill. A oder 8,46 v. H. durch indirekte Steuern auf: 
gebracht worden ſind. Rund die Hälfte des geſamten Steuerbedarfs 
der Gemeinden (50,61 %) wurde durch die Einkommenſteuer, vier 
Zehntel durch die Steuern vom Grundbeſitze (29,09 %) und vom 
ſtehenden Gewerbe (10,81 %) erzielt, während fidh das letzte Zehntel 
auf die übrigen Steuerarten verteilte. Am ergiebigſten war von 
dieſen die Umſatzſteuer, deren Ertrag noch 3,91 % des geſamten 
Steueraufkommens ausmadte; dann folgten mit Anteilen von 1,26, 
1,25 und 1,09 % die Bier- und Brauſteuern, die Wertzuwachsſteuer 
und die Luſtbarkeitsſteuern. Sämtliche anderen Steuerarten ergaben 
noch nicht 1 Prozent des geſamten Steuerertrages der Gemeinden. 
Die Geſamtbelaſtung durch Gemeindeſteuern in Preußen betrug 
23,43 M, auf 1 Einwohner. Davon entfielen 11,86 Y, auf die 
Einkommenſteuer, 6,82 % auf die Grund- und Gebäudeſteuer, 2,53 M 
auf die Gewerbeſteuer, 21,45 A auf die geſamten direkten und 
1,98 A auf die geſamten indirekten Steuern. 

Auf die drei unterſchiedenen Gemeindeklaſſen verteilten ſich die 
Gemeindeſteuern folgendermaßen: 


Es entfielen auf 


die die kreisange- die Landge— 
vom Aufkommen Stadtkreiſe hörigen Städte meinden 
0% 0% 07 
. 70 /0 /0 
der direkten Steuern ... 54,45 15,98 29,57 
% mndireften nn 63,01 13,55 23,34 
„ Steuern überhaupt. .. 55,18 15,78 29,04. 


Während die auf 1 Einwohner entfallende Belaſtung durch 
Gemeindeſteuern bei den Stadtkreiſen fajt 39 AL ausmachte, blieb 
fie bei den kreisangehörigen Städten mit rund 22 M ſchon um 
etwas und bei den Landgemeinden mit rund 14 M ſehr erheblich hinter 
der durchſchnittlichen Kopfbelaſtung für ſämtliche Gemeinden (23,43 A) 
zurück. Die Zahlen zeigen deutlich, wie ſtark der hohe Steuer— 
ertrag in den Stadtkreiſen den durchſchnittlichen Kopfbetrag für die 
Geſamtheit der Gemeinden erhöht hat und wie ſehr es ſich daher 
empfiehlt, die Staditreiſe von den übrigen Städten getrennt zu 
betrachten. — Bei den Stadtikreiſen und bei den kreisangehörigen 
Städten machte der Einkommenſteuerertrag mehr als die Hälfte des 
geſamten Steueraufkommens und über doppelt ſo viel als die 
Steuern vom Grundbeſitze aus; bei den Landgemeinden blieb daz 
gegen das Erträgnis der Grundbeſitzſteuern erheblich weniger hinter 
dem finanziellen Ergebniſſe der Einkommenſteuer zurück, und die 
Summe der Steuern vom Grundbeſitze und Gewerbebetriebe übertraf 
bei den Landgemeinden ſogar den Einkommenſteuerertrag noch um 


etwas. Es entfielen nämlich v. H. der Gemeindeſteuern 
auf 
bei die Einkommen- die Grund- und die Gewerbe— 
ſteuer Gebäudeſteuer ſteuer 
den Stadtkreiſen . .... 52,23 25,21 11,53 
„ kreisangehör. Städten 54,41 25,82 11,79 
„ Landgemeinden ... 45,15 38723 8,88. 


II Kreis- og RR 
f SE Lande Gemeinden 
Stadtkreiſe SE gemeinden überhaupt 
Steuerarten. auf | auf auf auf 
vd 
1 aan 2b 3a Ge Aa 4b sa | 5b 


I. Direkte Steuern. 


1. Einkommenſteuer. 258 724| 20,31 6,211454 313 11,86 


2. Grund⸗ und Ge⸗ | 
bäudefteuer. . . . 124 863! 9,80] 36 574| 5,63] 99 678 5,23[261 116, 6,82 
3. Gewerbefteuer . . | 57 136 Aal 16 709] 2,57] 23.158) Lal 97 004 2,53 
4. Wanderlagerſteuer 14 0,0 24 Oo — — 38} 0,00 
5. Warenhausfleuer. | 3405 0,27 36; 0,01 55 0,001 3496: 0,9 
6. Betriebsſteuer .. 1921| Ou 7211 Om 1543 O,os} 4 184 0,11 
7. Schankkonzeſſions⸗ 
er 1410) Ou 147! 0,02 52| 0,01 1610: Oo 
I. zuſammen . .. 447473) 35,121131 296, 20,201242 990 12,74]821 761, 21,45 
II. Indirekte Steuern. 
1. Aufwandſteuern: 
a) Verbrauchsab— | 
gaben 
1. Brau- (Bier-) 
ſteuer 6 237 Dag 2 351 Dan 2706; Onaj 11 294 0.35 
2. ſonſtige Ge⸗ | 
tränkeſteuern 405, 0,03 123 0,02 116. 0,0 644! Oe 
3. andere Ver: 
brauchsabgab. 202 0,02 24 0,00 17 0,0 2430 0,01 
a) zuſammen ... 6844 Os] 2498 Os 2839: Ou 12 181 0,32 
b) Andere Auſwand— | 
ſteuern 
1. Luſtbarkeits- | | 
ſteuern. ... 6519, Osif 1443! 0,22 1849 0,10) 9811) Da 
2. Hundeſteuer . 4 322 O, 35] 1 280 O,0f 1804 O, 0 7 607 Da 
3. ſonſtige Auf— | | 
wandſteuern. 52 0,00 25 0,00 26 0,00 103, 0,0 
b) zuſammen ... | 11093 O,si| 2748| Ou 3679 (ai 17521: O, 
1. zuſammen ... 17937 Tal 524, Goal 6518| 0,34] 29702) 0,78 
2. Verkehrsſteuern: | 
a) Wertzuwachs⸗ | 
lat... 8005| 0,63 $90) O,] 2500; 0,12 11195 O,» 
b) Umſatzſteuer .. 21922 172] 4231] Gel S911) 0,47] 35064 Oo 
c) ſonſtige Ver- 
fehrsjteuern .. 5 Oof — — — — 5 0,0 
2. zuſammen .. 29932 235) 5 121 O79] 11211 aal 46 254 1a 
3. Erbſchaftsſteuer .. — | — Ai O,oof — — 3 O, oo 
II. zuſammen . . . | 47869 3,20] 10 372 Led 17 728, O0, ] 75 969 Las 


Die Steuern über- 
hau et ES 343| 38,::1141 668 


21,80/260 718) 13,67/897 SR 23,43 


Betreffs aller weiteren Einzelheiten wird auf die Tabelle ver: 
wieſen. Hier ſei nur noch auf eine ſteuerliche Merkwürdigkeit auf— 
merkſam gemacht, nämlich auf den nachgewieſenen Erbſchafts-⸗ 
ſteuerbetrag von rund 3000 A. Es handelt ſich hierbei um 
das Aufkommen auf Grund einer in der Stadt Rendsburg ſchon 
ſeit dem Jahre 1720 beſtehenden Verordnung, deren Rechtsgültigkeit 
bezüglich der kommunalen Erbſchaftsbeſteuerung folder Perſonen, 
die nach dem Reichserbſchaftsſteuergeſetz vom 3. Juni 1906 befreit 
find, das O. V.G. durch E. vom 7. Dezember 1908 anerkannt 
hat. In dieſem Zuſammenhange ſei noch erwähnt, daß die auch 
nach dem Inkrafttreten des Kommunalabgabengeſetzes beſtehen 
gebliebene Wohnungsſteuer in Danzig mit ihrem Ertrage für 
die gewerblich benutzten Räume bei der Gewerbeſteuer, für die 
übrigen Wohnungen dagegen bei der Einkommenſteuer verrechnet 
worden iſt, weil ſie in Prozenten der ſtaatlich veranlagten Beträge 
dieſer Steuern zur Hebung kommt. 


Das den Provinzialfteuern zugrunde liegende Soll der 
ſtaatlich veranlagten direkten Steuern in den preußiſchen Stadt 
und Landkreiſen nach dem Stande vom 1. Januar 1915. 
Ausnahme des Stadtkreiſes Berlin und des (einen ſelbſtändigen 
Kommunalverband bildenden) Kreiſes Herzogtum Lauenburg unter— 
liegen ſämtliche Stadt⸗ und Landkreiſe der Provinzial- (Bezirks-) 
Beſteuerung. Dieſe hat gemäß S$ 7 und 25 des Kreis- und 
1906 ſtaatlich ver⸗ 
anlagte Beträge zur Grundlage, die für Stadt- und Landkreiſe nach 
demſelben Stande und nach gleichen Grundſätzen feſtgeſtellt ſind und 
ziemlich einwandfreie Vergleichszahlen für die aus dem Einkommen, 
Grundbeſitz und Gewerbebetriebe in Gemeinden und Gutsbezirken 
fließenden Erträge, ſoweit ſie zur Provinzialbeſteuerung heran— 


Provinzial⸗Abgabengeſetzes vom 23. 


April 
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— Mit 


völkerungszahl, 
deren Steuerkraft. 


Das Prinzipalſoll der direkten Steuern der preußiſchen Provinzial: (Bezirks⸗ uſw.) Verbände ſowie der Stadt Berlin 


und des N EE jur das ER 1915. 


gezogen werden, darſtellen. Bezieht man dieſen ſtaatlich veranlagten 
Sollbetrag der direkten Steuern der einzelnen Kreiſe auf ihre Be- 
ſo erhält man einen vergleichbaren Maßſtab für 
Dieſe deckt ſich jedoch noch nicht mit der in den 
Kreiſen überhaupt vorhandenen Steuerkraft, weil die ftaatlide Ver— 
anlagung der Einkommenſteuer und Realſteuern von der ent— 
ſprechenden Veranlagung für Gemeindezwecke, auf die letzten Endes 
die Provinzialbeſteuerung zurückgeht, vielfach abweicht. 
untereinander ſind die für die einzelnen Provinzen gewonnenen 
Ziffern nicht völlig vergleichbar. 
Provinzialverbände, ob fie die Einkommen von nicht mehr als 900 M 
zu den Provinzialſteuern heranziehen wollen oder nicht. 
Befugnis macht nur ein Teil der Verbände Gebrauch. In Weſt— 


Aber auch 
Denn es ſteht im Belieben der 


Von dieſer 


Ein⸗ Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es für die Verteilung der Provinzialſteuern 
wohner⸗ gemäß § 25 des Provinzial: Abgabengeſetzes vom 23. April 1906 (in Berlin und 
zahl dem Herzogtum u. nach den entſprechenden gejegliden Beſtimmungen) nad 
Kommunal⸗ Verbände. nach der dem Stande vom 1. Januar 1915 ermittelt worden iſt, nämlich der 
a Stadttreiſe, E | | | direkten Steuern 
b Landkreiſe, . Ein⸗ | zuſammen 
c zuſammen. aufnahme Grund: ; Gebäudes Gewerbe- | Betriebs- (Sp. 3—7) 
für das kommen⸗ n e "Cou 
| Steuerjahr ſteuer ſteuer | jteuer ſteuer ſteuer ae 1 
2 haupt . 
1915 Einw. 
J | BE — M IA |) M IA 
1 | 2 3 4 | s | 6 7 8 9 
| | | 
a 368 345 3 218 579 12 — 1 491 335 543 045 29 522 5 295 087] 14,38 
Provinzial⸗Verband von Oſtpreußen . .. . 2b: 15462491 3 406 814 2385815 1411 020 426 161 84353; 7714 163 4,99 
1914594 6625393) 2398 421 2 902 355 969 206 113 875 13 009 250 65,78 
, a 363 329| 2656 891 9 270 1 145 295 424 021 270851 4262558 11,73 
Provinzial-Verband von Weſtpreußen ... 1b 1355070) 3606477! 1767072) 1338 132 399 893 74407 7185981 5,30 
ci 1718399) 6263358 1776 342 2 453 427 823 914 101488, 11448539 6.66 
Stadtkreis Berlin. a es a, 1 935 188 46670 560 3538 16 50529 9 195 153 289065, 72 653651 37,55 
a 1510255} 27 887 772 40 486 9 503 176 2425984 140 211 39 997 629 26,48 
Provinzial:Berband von Brandenburg v 2763142] 25 112 973 3 516 545 7212511] 2454 029 249 194 38 545 252 13,95 
c | 4273397) 53000745; 3557 031 16 715 687 4880013 389 405, 78542 881| 18,38 
a 383 169} 3 727 855 331700 1484215 528 935 33 575 5 807 750 15,16 
Provinzial-Verband von Pommern v 1323 451] 5 571 5500 2648155: 1615 750 652 500 97 355, 10 585 310 8,00 
c | 1706620| 9299405! 2681325 3099 955 1181 435 130 930, 16 393060 961 
a 247 135 2411 571 4 999 1138 762 347 561 19 959 3922852! 15,87 
Provinzial-Verband von Pojen....... b | 1836 3847| 5 707 377 2176 283, 1638 134 607 813 87505 10217412) 5,56 
e 2083982) 5 118 948 2181282, 2777196 955 374 107 461 14140264) 6,19 
a | 1113 057] 12 695 633 38 620 4540 146 1874 236 97 213 19245848) 17,29 
Provinzial-Verband von Schleſien . .. | b 4131573] 19 177 482 5152 523 4758191] 2887 573 257 693) 32 233 462 7,80 
c | 5 241610 31873115| 5191143, 9298337, 4761809 354 906! 51479310 9,82 
KE a 911038] 12 058 639 181183} 3 629 931] 1694205 82 284| 17 646 242 19,87 
Provinzial-Verband von Sachſen . | bi 2151236] 12 942 379 5041 564 3 142 085 1826 422 187 005 23 139 455 10,76 
e 38062274) 25001018 65 222 747 6 772016 3520627 269289 40 786 697 13,32 
. a 554748] 6 121 133 15007; 2409 236 949 690 45813, 9 540 879 17,20 
Provinzial-Verband von Schleswig-Holſtein 4b] 1060532] 6418 621 3258367) 2148 084 797 480 110989: 12 733 541| 12,01 
c! 1615280) 12539754 3273374 4557 320 1747 170 156 502 22 274 420 13,79 
Q a oe ae E Sang e = = Ea 
a Kommunclverband. . . b 33 7200 4183 21 118965) 101 7% 30996 a 12,58 
a rE c 53 729 418 211 118 965 101719 30 996 6 095 675 986) 12,58 
ur a 754 3000 10 825 222 43 437 3 280 430 1591 890 72 282| 15 813 261] 20,96 
Provinzial⸗Verband von Hannover .. . . 4b 2246176} 11324757 4551917) 3084 229 1 580 705 202 946, 20 744 554 9,24 
c! 3000476| 22 149 979 4595354 6364659 3172595, 275 228 36 557 8150 12,18 
, a, 1305430] 14 537 628 83 492; 3935684! 2302 400 85 230 20 944 434 16,04 
Provinzial⸗Verband von Wejtfalen. .... b 3215264) 19 746 670 2674025) 4858 547 3 089 487 206 861; 30 575 590 95,51 
4520694] 34284298 2 757517 8794231 5.391887 292 091 51 520 024 11,40 
f a 206 025] 3 314 693 12 461 952 213 504 033 17 9301 4801330] 23,30 
Bez.⸗Verb. des Regierungsbez. Caſſel .. b 829 602] 4174993 1326331, 1093 257 474 008 64205 7 132 794 8,60 
c| 1035 627] 7489686) 1336 792 2045 470 978 041 82 135 11934124 11,52 
a 559 634] 16 597 507 44263! 4488229) 1966403 65 101] 23161503} 41,39 
Bez.⸗Verb. des Regierungsbez. Wiesbaden  b 716 252] 4886 652 676 886] 1281308 632 648 69401; 7546895} 10,54 
c| 1275856] 21 484 159 721 149) 5769537 2599051 134 502 30 708 398; 24,07 
a 3313864] 49 766 597 207 880} 14 010 292 6 979 512 244192, 71 208 473 21,49 
Provinzial⸗Verband der Rheinprovinz b 4 208 852] 27 721455 4446311! 6 796 526 4 185 840 353 376 43 503 508} 10,84 
c| 7522716] 77488052) 4654 191| 20 806 818 11165352] 697 508 114711 9 16,25 
a — — — — — — — — 
Ld.⸗Kom.⸗Verb. d. Hohenzollernſchen Lande f | 72 609 354 603 114 472 41 806 65 893 — 576 774 7,94 
c 72 609 354 603 114 472 41 806 65 893 — 576 774 7,9 
a 13 525 497| 212 490 286 730 412| 68514273) 31 327 068 1249458 314 311497 23,24 
fammen 191; iu e.s... e {b] 27510584] 150571014, 39 855 231} 40521599; 20111448) 2051 385 253 110 677 9,20 
c| 41 036 081] 363 061 = 40 585 643| 109 035 872) 51438516; 3300 843 567 422 174 13,83 
Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. d 
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preugen, Brandenburg, Poſen, Sachſen, den Hohenzollernſchen 
Landen und in den Regierungsbezirken Caſſel und Wiesbaden 
begann die Heranziehung im Rechnungsjahre 1915 bei einem 
Einkommen von 421 M, in Pommern bei einem ſolchen von 300 M, 
während in den übrigen Landesteilen die Einkommen von nicht mehr 
als 900 A gänzlich ſteuerfrei blieben. Das auf diefe kleinen Ein⸗ 
kommen entfallende Soll läßt ſich nicht bei allen in Betracht 
kommenden Kommunalverbänden ausſcheiden; doch handelt es ſich 
um verhältnismäßig ſo geringe Beträge, daß dadurch die Vergleich⸗ 
barkeit nur unweſentlich beeinträchtigt wird. Bei keinem der Verbände, 
die die Trennung der kleineren Einkommen von denen über 900 M 
vornehmen konnten, machte das Soll der erſteren im Rechnungs⸗ 
jahre 1915 eine halbe Mark auf den Kopf aus, in Pommern, wo 
die Beſteuerung ſchon bei 300 M begann, bloß 8 Pf. Um die 
Steuerkraft für das ganze Staatsgebiet zu erhalten, iſt der Summe 
des der Provinzialbeſteuerung für das Rechnungsjahr 1915 zugrunde 
liegenden Solls der direkten Steuern, ihres ſ. g. Prinzipalſteuerſolls, 
noch das entſprechende Prinzipalſteuerſoll des Kreiſes Herzogtum 
Lauenburg und des Stadtkreiſes Berlin hinzugezählt worden, wobei 
allerdings in Kauf genommen werden mußte, daß das Soll von 
Berlin nur nach dem Stande vom 31. März 1915 angegeben 
werden konnte. 

Die vorſtehende Tabelle weiſt nun das Prinzipalſoll der direkten 
Steuern nach, wie es in den Stadt- und Landkreiſen, abgeſehen von 
Berlin und dem Herzogtum Lauenburg, für die Provinzial-(Bezirks⸗) 
Steuern, in Lauenburg für die Kreisſteuern nach dem Stande vom 
1. Januar 1915 und in Berlin für die Gemeindeſteuern nach dem 
Stande vom 31. März 1915 feſtgeſtellt worden iſt. Die Angaben 
ſind dem Statiſtiſchen Landesamte von den Kommunalverbänden 
mitgeteilt worden und erſcheinen demnächſt in der gleichen Zuſammen⸗ 
faſſung wie in der Tabelle, zuſammen mit den entſprechenden 
Angaben für den Stand vom 1. Januar 1914, im 14. Jahr⸗ 
gange des „Statiſtiſchen Jahrbuchs für den Preußiſchen Staat.“ 
Eine entſprechende kreis weiſe Nachweiſung wird den Gegenſtand 
eines Aufſatzes in der „Zeitſchrift des Statiſtiſchen Landesamts“ bilden. 

Aus der Tabelle ergibt ſich, daß vom geſamten Prinzipalſoll 
der direkten Steuern im Betrage von 567,42 Mill. M 314,31 Mill. M 
oder 55,39 % auf die Stadtkreiſe und 253,11 Mill. M oder 44,61 % 
auf die Landkreiſe entfielen. Die Stadt- und Landkreiſe der einzelnen 
Provinzen zeigten folgende Beteiligung am Geſamtſoll: 

Es entfielen vom Prinzipalſoll der direkten Steuern im ganzen 


Staate auf 
die Stadtkreiſe | die Landkreiſe 
1 übers | über⸗ 
haupt v. H. haupt v. H. 
Mill. A Mill. A 
der Provinz Oſtpreußen .... 5,20 0.93 7,71 1,36 
op 95 Weſtpreußen . 4,26 0,75 1,19 1,27 
dem Stadtkreiſe Berlin... 72,68 12,81 — — 
der Provinz Brandenburg. ... 40,00 7,05 38,55 6,79 
o se Pommern 5,81 1,02 10,59 1,87 
S S Poſenn 3,92 0,69 10,22 1,80 
7 D Schlejien ...... 19,25 3,39 32,23 5,68 
; ‘i Sachſen 17,65 3,11 23,14 4,08 
er e Schleswig-Holſtein 
einſchl. des Herzogtums 9,51 1,68 13,41 2,36 
Lauenbug g.. 
„ Provinz Hannover ...... 15,81 2,79 20,74 3,66 
5 „ Weſtfalen 20,94 3,69 30,58 5,39 
S „ Heſſen⸗Naſſau ... 27,96 4,93 14,68 2,59 
„ Rheinprovinz ......... 71.21 12,5 43,50 7,67 
den Hohenzollernſchen Landen.. — — 0,58 0,10. 


Auf 1 Einwohner machte das Prinzipalſoll der direkten Steuern 
im ganzen Staate 13,83 M aus, bei den Stadtkreiſen allein 23,24 
und bei den Landkreiſen 9,20 M. Die beiden erſten, verhältnis— 
mäßig hohen Durchſchnittsbeträge wurden nur in wenigen Landes— 
teilen erreicht oder übertroffen, bei den Gemeinden überhaupt von 
Berlin mit 37,55 A, vom Regierungsbezirk Wiesbaden mit 24,07 M, 
von der Provinz Brandenburg mit 18,38 und von der Rheinprovinz 


mit 15,35 K. In dieſen hohen Kopfbeträgen kommt der beherrſchende 
Einfluß des Steuerſolls der reichen Großſtädte dieſer Landesteile 
zum Ausdruck. Bei den Stadtkreiſen ſtehen dieſelben Landesteile 
mit ihren Kopfbeträgen obenan, nur erreicht hier die Rheinprovinz 
nicht ganz den namentlich durch das Steuerſoll von Berlin ſo hoch 
getriebenen durchſchnittlichen Kopfbetrag der Stadtkreiſe des ganzen 
Staatsgebietes. Bei den Landkreiſen kommen den ſtaatlichen Durch⸗ 
ſchnittsbetrag ſo außergewöhnlich beeinfluſſende Verhältniſſe nicht in 
Betracht, daher ſtand er mit 9,20 A ziemlich in der Mitte zwiſchen 
dem höchſten und niedrigſten vorkommenden Kopfbetrage von 13,95 M 
in Brandenburg und 4,99 M in Oſtpreußen. In der letztgenannten 
Provinz ſowie in Weſtpreußen und Poſen war die Steuerkraft von 
Stadt- und Landkreiſen zuſammen am geringſten, ebenſo die ihrer 
Landkreiſe allein, während die Stadtkreiſe der Provinz Pommern 
immerhin noch einen niedrigeren Kopfbetrag als die poſenſchen 
Stadtkreiſe aufwieſen. Sehr günſtig ſchneidet außer Berlin auch 
die Provinz Brandenburg ab, deren Kopfbeträge in Stadt⸗ und 
Landkreiſen eine bemerkenswerte Höhe erreichen. Auch in Sachſen, 
Schleswig-Holſtein, dem Herzogtum Lauenburg, dem Regierungs- 
bezirke Wiesbaden und in der Rheinprovinz iſt die Steuerkraft in 
Stadt und Land eine erfreulich hohe. 

Wie ſich das Prinzipalſoll der direkten Steuern auf die einzelnen 
Steuerarten verteilte, wird im folgenden Artikel beſprochen. 


Das den Provinzialſteuern für das Rechnungsjahr 1915 
zugrunde liegende Soll der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern 
in ſeiner Verteilung auf die einzelnen Steuerarten. — Im voran⸗ 
gehenden Artikel ift das den Provinzial-(Bezirks-) Steuern zugrunde 
liegende Soll der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern nach dem Stande 
vom 1. Januar 1915 in feiner Verteilung auf Stadt- und Landkreiſe 
nachgewieſen worden. Ergänzend zu den dort angegebenen Grund: 
zahlen, zeigt die nachſtehende Tabelle das Prinzipalſoll der direkten 
Steuern in ſeiner prozentalen Verteilung auf die einzelnen Steuerarten 
ſowie die Anteile der Stadt- und Landkreiſe in den einzelnen Landes— 
teilen am Hundert der Geſamtbevölkerung, wie fie nach der Perfonen: 
ſtandsaufnahme für das Steuerjahr 1915 feſtgeſtellt worden iſt. Da 
ergibt fih, daß bei den Stadtkreiſen in ſämtlichen Landesteilen das 
Soll der Einkommenſteuer mindeſtens ¼ des Solls aller direkten 
Steuern ausmachte, während es in den Landfreijen, mit Ausnahme 
der Provinz Oſtpreußen, auch wenigſtens die Hälfte des Geſamt— 
ſteuerſolls betrug. Während der Ertrag der Grundſteuer in den 
Stadtkreiſen naturgemäß von ganz geringer Bedeutung war und, 
abgeſehen von Sachſen, noch hinter dem veranlagten Betrage der 
Betriebsſteuer zurückblieb, ſpielte das Prinzipalſoll der Grundſteuer 
in den Landkreiſen der Provinzen Poſen, Sachſen, Hannover, Weſt— 
preußen, Pommern, Schleswig-Holſtein und Oſtpreußen eine erheb— 
liche Rolle; in den vier erſtgenannten Landesteilen machte ihr 
Soll mehr als ½, in den drei letztgenannten mehr als ½¼ des ge: 
ſamten Solls der direkten Steuern aus. Während der Sollertrag 
der Gebäudeſteuer in den Landkreiſen nirgends den fünften Teil, 
in Hannover (14,87), Schleſien (14,76) und Sachſen (13,58) noch 
nicht 15 und in den Hohenzolleruſchen Landen (7,25 %) noch nicht 
10 v. H. des Prinzipalſolls aller direkten Steuern erreichte, blieb 
er bei den Stadtkreiſen Weſtfalens, Heſſen-Naſſaus und der Rhein⸗ 
provinz um ein Geringes hinter einem Fünftel des Geſamtſteuer— 
ſolls zurück und erzielte bei den poſenſchen Stadtkreiſen einen Höchſt— 
ſatz von 29,03 %. Die Gewerbeſteuern ergaben in den Stadtkreiſen 
Oſtpreußens, Hannovers, Weſtfalens und des Regierungsbezirks 
Caſſel ein Prinzipalſoll, das noch etwas über ein Zehntel, bei 
Berlin ſchon 12,65 % feines Geſamtbetrages ausmachte; bei den 
übrigen Landesteilen ſchwankte der entſprechende Anteil der Stadt— 
kreiſe zwiſchen 9,95 und 6,07 % in Weſtpreußen und Schleswig— 
Holſtein einerſeits und in Brandenburg anderſeits. In zwei Pros 
vinzen erreichten die Gewerbeſteuern aih bei den Landkreiſen einen 
Anteil von mindeſtens 10 v. H. des geſamten Prinzipalſtcuerſolls, 
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nämlich in Weſtfalen 10,10 und in den Hohenzollernſchen Landen 
11, v. H.; in den übrigen Landesteilen ſchwankte der Prozentſatz 
bei den Landkreiſen zwiſchen 9,62 (Rheinprovinz) und 4,89 (Herzogtum 
Lauenburg). 


Das Prinzipalſsl der direkten Steuern der preußiſchen Pros inzial⸗ 

(Bezirks- njw.) Verbände fowie der Stadt Berlin und des Herzogtums 

Lauenburg für das Rehuungsiabe 1915 in feiner Verteilung auf die 
einzelnen Steuerarten. 


B. H. des Prinzipalſolls der direkten 


i V. H. 5 a ange bei den Stadtkreiſen, 
der den Landkreiſen und den Kreijen über 
Kommunal⸗Verbände. Ein⸗ haupt in den einzelnen Landesteilen 
a Stadtkreiſe, wohner⸗ auf die 

d Sanbfreife, [daD zen Lin. 5 

c zufammen. ganz S Ges | Ges | Be- 

Staats⸗]J fom: Grund: 

gebieteð | mens ſteuer bäube« werbe⸗ triebs⸗ 
ſtener fteuer | fteuer | fteuer 
Bi ı | 2 Ca ee ee ee 4. 
S a 0,909 60,78 0,24 28,16 10,26 0,56 
5 von J b 3,77 44,16 30,93} 18,29! 5,52 1,09 
le 4,87 50,8 18, 22,1 Zoe 0,88 
i a 0,8 62,33 0,22; 26,87 9,95) 0O% 
nen POR b Zaf 5011] 243 180 Aal Le 
P c 4,19 54,70 15,52 21,69, 7,21 0,89 
Stadtkreis Berlin a 4,12 64, 0,01 22,1] 12,65 0,40 
S a 3,68] 69,72; O, 0 23,76 Gol 0,35 
Prov -Berband von b Gas 65,15, 9. 18, 6 Os 
g. [e 10,41) 67,48) daa 21,28} 621| O, 50 
: a (aal 64,19} 0,57; 25,56 9,111 Oe 
KEE Don A? 3,23] 52, 25,02 15,26 6,16 Oe 
et c 416) 56,73; 16,3) 18,91; 7,21 O, 50 
2 a 0,601 61,47 Uu 29,08} 88 0,1 
ee von b. 4.4 55.8 21, 16, 5 Os 
Fe c 5,08} 57,42 1543 1964 6,76 O,e 
7 a 2,71 65,97 0,20 23,59! 971 0,51 
„ von d] 10,0 59,0 15,8% 14, Bal 0,80 
ee c 12,8} 61,91| 10,05 18,06 92| Oe 
S a 2,221 68,34 Lo 20,57 9,60; 0,47 
WE SPR KR? 5,24] 55,93 21,9 1351 7,89! (a 
er c 7,46] 61.30 12.81 16,60 Be 0,66 
z a 1,5} 64,16 0,16; 25,233) 9,95! 0,48 
Schleswig- Holen d Zal 50% 25% l6s| 62 Os 
c 3,941 56,30 14,70 20,46 7,84 0,70 

Kr. Herzogtum Lauen: (al — — — — — — 
burg u. Lauenburg. J b Dal 61,87 17,6 15,08; 4,5% (a 
Kommunalverband | c 0,13] 61,87; 17,60 15,05 45 0,90 
S a 1,84] 68,46 0,27} 20,7% 10,07 O,ss 
e von A? 5,47) 54,59 21,94 14,87 7,62 0,98 
e c 7sıl 60,59 12,57 17,41 Bel 0, 
S a 3,181 69,41 O,40 18,79! 10,99} Ou 
a Don Jy Tel 64,58 8,7 15,8 10,10 Oe 
a YS c 11,02] 66,55 5,35 17,07 101) 05 
: a 0,50 69,04 0,26) 19,83; 10,0 0,37 
RE d. Regbez.] f 20 58,8. 1850, 158 Gel 0,50 
ee c 2,52} 62,76 11,22 17,14 Ban 0, 
Z a 1,368 71,66 0,19 19,38) 8,9 0,28 
ä Regbez. b Lal 64,75 8,97 1698 Baal Oo 
en Ee 3,11 69,96 2,35, 18,79) 8,46; Om 
P a 8,08} 69,89 0,29; 19,68} 9,80; 0,34 
e ber E 10,26 63,7 10,22 15/6 9.6 Os 
le 18,33] 67,55 4,06, 168,14] 9,73] 0, 

Ld.⸗Kom.⸗Verb. der [a] , Re Se Ges S 5 

b Ou 61,48} 19,85 7,25 1142 — 

Hohenzollernſch. d. 0 0,18] 671,48 19,88 7.25 114 — 
a 32,96] 67,61 0,23 21,80 9,7 0,0 
zuſammen rors < b 67,0 59,49 15,75} 16,01 7,95, 0,81 
el 100,00 63,98 „15 19,22] Bei 0,58 
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Das den Provinzialſteuern zugrunde liegende Soll der 
ſtaatlich veranlagten direkten Steuern in den preußiſchen Stadt 
und Landkreiſen nach dem Stande vom 1. Januar 1908, 1914 
und 1915. — In dem Artikel auf Seite 25“ ift das ſtaatlich veranlagte 
Soll der direkten Steuern nachgewieſen worden, wie es im Stadtkreiſe 
Berlin für die Gemeindeſteuern, im Kreiſe Herzogtum Lauenburg für 


— 


die Kreisſteuern, in den übrigen Landesteilen für die Provinzial 
(Bezirks⸗ Steuern nach dem Stande vom 1. Januar (für Berlin 
nach dem Stande vom 31. März) 1915 ermittelt worden iſt, unter 
gleichzeitiger Angabe der auf 1 Einwohner entfallenden Beträge. 
Die betreffenden Angaben über das geſamte Sollaufkommen in 
Stadt: und Landkreiſen dieſer Landesteile find in unſerer Tabelle 
mit den entſprechenden Zahlen nach dem Stande vom 1. Januar 1914 
und 190g verglichen, und es iſt ferner die ſich dabei ergebende 
durchſchnittliche Zunahme pro Jahr nachgewieſen worden. 

Danach iſt das geſamte veranlagte Soll der direkten Steuern 
in den preußiſchen Stadt: und Landkreiſen von 415,68 Mill. M 
am 1. Januar 1908 auf 539,01 Mill. M zu dem gleichen Beit- 
punkt im Jahre 1914 und auf 567,42 Mill. A im Jahre 1915 
angewachſen; das bedeutet für den Zeitraum 1908 / 15 eine Zunahme 
um 151,74 Mill. M oder 36,50 % und einen durchſchnittlichen 
Jahreszuwachs von 21,68 Mill. M oder 5,21 %. Bei den Stadt⸗ 
kreiſen allein betrug die Vermehrung im ganzen Beobachtungs⸗ 
zeitraum 92,16 Mill. M oder 41,48 % und im Jahresdutchſchnitte 
13,17 Mill. M oder 5,93 %, desgleichen bei den Landkreiſen 
59,50 Mill. M oder 30,79 % ſowie 8,51 Mill. AM oder 4,40 % 
Bon 1914 auf 1915 betrug die Zunahme bei den Stadtkreiſen 
16,06 Mill. & oder 5,39 %, bei den Landkreiſen 11,45 Mill. M 
oder 4,74 %, im ganzen 27,52 Mill. M oder 5,10 % 

Von der durchſchnittlichen prozentalen Jahreszunahme des 
Steuerſolls ſämtlicher Stadi- und Landkreiſe des Staates im Beit- 
raum 1908/14 wichen die entſprechenden Verhältniszahlen der 
einzelnen Landesteile z. T. recht erheblich ab. Bei den Stadt⸗ 
kreiſen war die Spannung zwiſchen Brandenburg und Berlin mit 
10,81 und 1,7%, bei den Landkreiſen desgleichen zwiſchen 
Brandenburg und Sachſen mit 8,22 und 1,40 % am bedeutendſten; 
innerhalb der Kommunalverbände war ſie zwiſchen Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſen mit 8,63 und 3,17 % in der Rheinprovinz am größten und 
mit 6,48 und 6,13 in der Provinz Poſen am geringſten. Der 
auffallend geringe Zuwachs des Steuerſolls beim Stadtkreiſe Berlin 
im Zeitraum 1908/14 erklärt fih anſcheinend durch die Abwanderung 
zahlreicher ſteuerkräftiger Zenſiten in die weſtlichen Vororte der 
Reichshauptſtadt. Gegenüber der durchſchnittlichen Jahreszunahme 
im Zeitraume 1908/1914 zeigt die Zunahme von 1914 auf 1915 
in den einzelnen Landesteilen auch bemerkenswerte Abweichungen. 
Nur in 6 Landesteilen war bei den Stadttreifen der Zuwachs 
von 1914/15 höher als ihr durchſchnittlicher Jahreszuwachs im 
Zeitraum 1908/1914, und zwar in Weſtfalen um 2,90, in der 
Rheinprovinz um 5,33, in Weſtpreußen um 25,89, in Schleſien 
um 32,65, beim Stadtkreiſe Berlin um 81,63 und beim Bezirks⸗ 
verbande von Caſſel um 216,09 %; in den übrigen Landesteilen 
blieb die Zunahme gegenüber der durchſchnittlichen der Vorjahre 
zurück, am wenigſten mit 10,74 % beim Bezirksverbande von 
Wiesbaden, am meiſten mit 63,92 % in der Provinz Brandenburg. 
Bei den Landkreiſen war die Zunahme von 1914 auf 1915 in 
8 Landesteilen höher und in 7 niedriger als die durchſchnittliche 
Jahreszunahme im Zeitraum 1908/1914. Sehr bedeutend iſt ſie 
in Sachſen, den Hohenzollernſchen Landen und in Weſtfalen geſtiegen, 
nämlich um 255,71, 151,92 und 146,73 % ; in Hannover, Schleſien, 
Schleswig⸗Holſtein und Pommern betrug fie 52,68, 34,78, 21,82 
und 13,78 %, beim Bezirksverbande von Caſſel nur 5,22 %. 
Zurückgegangen iſt der Zuwachs am meiſten in Oſt- und Weſt⸗ 
preußen mit 91,21 und 75,99 %, demnächſt in der Rhein- 
provinz und im Herzogtum Lauenburg mit 67,51 und 66,22 %. 
Weiter zeigten noch Poſen, Brandenburg ſowie der Bezirksverband 
von Wiesbaden einen Rückgang um 33,12, 27,13 und 21,16 %- 

Das Prinzipalſoll der direkten Steuern auf den Kopf der 
Bevölkerung betrug in den Stadtkreiſen nach dem Stande vom 
1. Januar 1908 19,96 M, nach dem gleichen Stande im Jahre 1914 
ihon 22,32 AM und im Jahre 1915 23,24 M; bei den Landkreiſen 
ſtellten ſich die entſprechenden Kopfbeträge auf 7,19, 8,67 und 
9,20 A. Mit einer einzigen Ausnahme find in ſämtlichen Landes— 
teilen die Kopfbeträge des Prinzipalſteuerſolls, ſowohl bei den 
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Es betrug das Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es für 
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die Verteilung der Provinzialſteuern gemäß § 25 des Kr.⸗ u. 


Kommunal⸗ Verbände. 


Prov.⸗Abg.⸗G. v. 23. 4. 190 


6, in Berlin u. dem Herzogt. Es betrug die Zunahme 


Lauenburg nach den entſprechenden geſetzlichen Beſtimmungen 


a Stadtkreiſe, 


— 


ermittelt worden ift, nach dem Stande vom 1. Januar 


— u 


b 1 1908 1914 | 1915 1908/14 | Pa 
c zuſammen. „„ at 3 Tht ep | durchſchnittlich 1914/1 
überhaupt er überhaupt | GN überhaupt an pro Jahr — 
M M MA % A A M Ai M I% 
a| 3480434| 11, 5 113 0430 13,7) 5 295087] 14s 272 102 7,6 182044 3,56 
Provinzial⸗Verband von Oſtpreußen . {b 6 496 597 3, | ‚7693 487 den 7714163 4,9 199 482 3,07 20676, 0,27 
e 9977031, 5,08; 12806 530 6,29 13009250, 6,79 471 el 4,5) 202 Zoe 1,58 
a 3122116: 10, 4 020 231) 11,9 4262558) 11,73 149686 4,7 242 327 6,08 
Provinzial⸗Verband von Weltpreufen . . . E 5 728 150 4,33, 7 116 752 5.16 7 185 981 5,30 231 434 4,04 69 229 0,97 
E c | 8850266) Sus, 11 136 983 6, 11448539 66 381120; Au 311556, Za 
Stadtkreis Berlin a 65 019 861 31,86 70 770 967 35,19 72 663 651 37,55 958 ae 1a 1 892 684 2,67 
a | 23351481] 20,1 38 497 386 25,3 39997629, 26,481 2524 318, 10,51, 1500243: 3,90 
Provinzial⸗Verband von Brandenburg. fi 24 352 185 9, | 36 365 810 13,15 38 545 252 13, 20002 27 1 8,22 2179 442 5,99 
c | 47703666 12,1 74863 196) 17, 78 542 881 | 18,38] 4526 d Hun 3679 685| da 
a 4364600) 13,6 5652820 14,89: 5 807 750 15,1 214 703 4.92 154930, 2,76 
Provinzial⸗Verband von Pommern | b| 8459060, 6. 10189 930; 7,64; 10 585 310 8,00 288 478, 3.4 395 380 3,88 
c | 12823660 7,1 15842750 gl 16 39.1060 961 503 = Zo 550 en 3,47 
a 2 683 373! 13,35 3 726 028] 14,33) 3 922 852 15,87 173 776! Gu 196824! 5,28 
Provinzial⸗Verband von Poſenn 0 7 177 200 3.9 9 8150260 5.2 10217412) 5,56 439 6380 6,13); 402 386 4. 10 
c 9 860 573 4,89 13 541054 6,383; 14140264 6,75 613 414 6,22 599 20 4,43 
a 14 405 204 14,45, 18 189 135 16,1 19 245 8480 17,29 630 655] 4,38, 1 056 713 5,81 
Provinzial⸗Verband von Schleſien . b 25 160 961 6,2 30 710 891 Lal 32233462! 7% 924 988 3,6 1 522571 4,96 
c | 39566165, 7.6 48900026! 9,8 51479310, 9.82 1555644 And 2579284, Aa 
a 12 371 805] 16,85) 17 169 831 18.80 17 646 242 19,37 799 671| 6, 476411) Za 
Provinzial⸗Verband von Sachſen fè | 20 329 814 9,00 22 041 055 nd 23 139 455; 10,76 285 207| 1,40 1 098 400 4,98 
ce: 32701619 10.5% 39210886 12,2 40785697 13,32 1 084 878 3,32 1574811, 4,02 
. (al 6273523 14% 9 174 70 1669 9540879 17% 488 531 7. 386170 Ae 
Provinzial⸗Verband von Schleswig⸗Holſtein b k CH 997 za 915 pe 11,30 = 733 541 12,01 en 057 4,72 985 Kc Gë 
d 61 13,13 22 274 420 13,79 926 588 65,92 1058294 4,99 
Kr. Herz. Lauenburg u. Lauenb. Komm.⸗Verb. b 525 224 dote 665 947 13,4 675 986 12,58 23 454 Za 10 039 1.51 
l a 9619066, 15,80 14720129; 19,53! 15813 261] 20,8 850 177 8,84 1 093 132| 7,43 
Provinzial⸗Verband von Hannover .... J b 16220328) 7.45, 19677328, 8,7% 20 744 554 9,24 576 167 3,88) 1 067 226 5,42 
c | 25839394, 9,21; 34397457 1 7,16 36 557 815) 12,188 1426 ebe 5,52, 2 160 358, 6,28 
a | 12901139} 13,67; 19 300 9990 15,0 20 944 434 16,0 1 066 643 8,27 1 643 435 8,51 
Provinzial⸗Verband von Weſtfalen . . | b | 22008 910 1,0 27 656 314 8,60 30575 590 9.51 941 234 4,28 2 919 276 10,56 
ce! 34910049 9,08! 46 957 313| Ke 51520024 11,40] 2 007 877 5r» 4562711) 9,7 
5 al 3 426 900 19% 4257 798 21 4 801 330 23,5% 138485, 4,0% 543 532; 12,7 
ez.⸗Verband des Regierungsbez. Caſſel Jb. 5 218 904 6,63] 6 777 543 8,16 7 132 794 8,60 259 773, 4,98; 355 251 9,24 
„ 5645792 Ze 11055 J 107s, 11934124 11,2) 398258 dei 898783) 8,14 
1 a | 18129496 39,52, 22380478, 40 % 23 161503 41% 708 497 3,0 781 025, 3,49 
Bez.⸗Verband des Regierungsbez. Wiesbaden J b 5 802 086 8,240 7299 205 10, 7 7 546 895, 10,5 249 520, 4,30, 247690) 3,39 
c 23931582 20,58 29679 geet 23,27, 30708398, 24,01 958 017 | 4,00, 1028715 3,41 
a 43 005 818 17,75! 65274997; 20,9, 71 208 473 21,9} 3711530: 8,63; 5933476: 9,09 
Provinzial⸗Verband der Rheinprovinz 0 36 174 602 8,10, 43 058 558 9, | 43503508: 10,34] 1147326! 3,17 444 950! 1,03 
c | 79180420 11. 108 333 555 14.51 114711981 15,25] 4858856 | 6,14| 6 378 426 An 
2d.:Romm =Berb. d. Hohenzollernſchen Lande b, 487 322: Zéi 548 079, 739, 676774 Ja 10 126, 2,08 28695, 5,2 
a 222 154 804, 19,96 298 248 551 22,32 314311497 23,24 12 682 291 527116 062 946 5,55 
Staat zuſammen . . < b | 193 524 417: 7,19 241 657 342 Se 253 110677 9,20 8 022154 4,15 11 453 335 4, 
c 415 679 221. 10% 539 005 883 13,10 567 422 174. (el 20704445! 4,5 27 516 281 5,1 


Stadtkreiſen als auch bei den Landkreiſen, in dem Beobachtungs- 
zeitraum geſtiegen; nur die weſtpreußiſchen Stadtkreiſe zeigten 1915 
gegen das Vorjahr eine kleine Verminderung. Die Steigerung 
war, wie die Tabelle im einzelnen zeigt, in den Landesteilen keine 
gleichmäßige. 


Schleswig⸗Holſtein und Hannover, nämlich um 25,78, 24,09 und 
23,61 %. Bei weiteren ſieben Verbänden bewegte fih die Zunahme 
der Kopfbeträge zwiſchen 18,25 (Rheinprovinz) und 10,45 % (Berlin), 
am geringſten war fie mit 9,79, 9, 7,34 und 1,57 9% in Sachſen, 
Pommern, Poſen und dem Bezirksverbande von Wiesbaden. Bei 
den Landkreiſen war das Anwachſen der Kopfbeträge während des 
gleichen Zeitraums im allgemeinen noch bedeutender als bei den 
Stadtkreiſen. In Brandenburg find die Kopfbeträge der Land- 
kreiſe von 1908 auf 1914 um nicht weniger als 36,98 geſtiegen, 
desgleichen in Poſen um 33,08, in den Kommunalverbänden von 
Lauenburg, Wiesbaden und Caſſel um 23,96, 23,42 und 23,08, in 
Schleswig⸗Holſtein um 21,51%. Zwiſchen 20 und 13 % ſchwankte 
ihre Zunahme bei acht Verbänden, und nur der Hohenzollernſche 
Landeskommunalverband blieb mit feiner Zunahme von 8,27 % 
erheblich hinter der der anderen Kommunalverbände zurück. Von 
1914 auf 1915 haben ſich die Kopfbeträge bei den Stadtkreiſen 


Bei den Stadtkreiſen erhöhte fih der Kopfbetrag 
1914 gegenüber dem von 1908 am bedeutendſten in Brandenburg, 


aller Landesteile mit Ausnahme von Weſtpreußen, das einen 
Rückgang um 0,51 v. H. zeigt, weiter erhöht, am wenigſten mit 
1,81, 2,38, 3,06 und 3,11% in Pommern, der Rheinprovinz, 
Schleswig⸗Holſtein und im Regierungsbezirk Wiesbaden, am meiſten 
mit 7,32, 8,22 und 10,75 % in Hannover, dem Regierungsbezirk 
Caſſel und in Poſen. Bei den Landkreiſen der einzelnen Kommunal: 
verbände war die Steigerung, mit Ausnahme der Verbände von 
Poſen, Schleſien, Hannover und Caſſel, bedeutender als bei den 
Stadtkreiſen. Die geringſte Zunahme zeigten hier mit O,ss, 2,71 
und 3,64 % das Herzogtum Lauenburg, Weſtpreußen und der 
Kommunalverband von Wiesbaden, die höchſte mit 6,os, 6,28, 7,78 und 
10,58 % Brandenburg, Schleswig-Holſtein, Oſtpreußen und Weſtfalen. 

Das auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalſteuerſoll gibt einen 
Maßſtab für die Steuerkraft der einzelnen Landesteile.) Danach 
waren die Stadtkreiſe 1915 durchſchnittlich zweieinhalbmal ſo 
ſteuerkräftig wie die Landkreiſe. In den drei Beobachtungs⸗ 
jahren 1908, 1914 und 1915 wieſen die Stadtkreiſe des 
Regierungsbezirks Wiesbaden die höchſten Kopfbeträge vom Prinzipal⸗ 
ſteuerſoll auf, dann folgten der Stadtkreis Berlin und die Stadt: 
kreiſe der Provinz Brandenburg, des Regierungsbezirks Caſſel und 


1) Vergl. die Ausführungen in dem Artikel auf Seite 25*. 
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der Rheinprovinz. Vom ſechſten Platze ab änderte ſich 1914 die 
Reihenfolge gegenüber der von 1908. Sachſen gab dieſen Platz 
an Hannover ab, das bis dahin die ſiebente Stelle innegehabt 
hatte. Ebenſo überließ Schleſien an Schleswig-Holſtein den achten 
Platz und rückte an die neunte Stelle, desgleichen Weſtfalen an die 
zehnte und Pommern an die elfte Stelle. Nur Poſen, Oſtpreußen 
und Weſtpreußen behaupteten auch 1914 die drei letzten Plätze. 
Im Jahre 191; änderte fidh die Reihenfolge bei den Stadtkreiſen 
wieder inſofern gegen die des Vorjahres, als Schleswig⸗Holſtein 
und Schleſien einerſeits ſowie Pommern und Poſen anderſeits ihre 
Plätze tauſchten. Während bei den Landkreiſen, mit Ausnahme 
von Hannover und Weſtfalen, die ihre Plätze vertauſchten, die 
Reihenfolge im Jahre 1915 mit der von 1914 übereinſtimmte, zeigt 
das Jahr 1914 ein vom Jahre 1908 mehrfach abweichendes Bild. 
Das Herzogtum Lauenburg mußte 1914 Brandenburg die erſte 
Stelle überlaſſen, ebenſo trat der Bezirksverband von Wiesbaden 
an den bis dahin von der Rheinprovinz behaupteten fünften Platz, 
desgleichen an 9 sills Weſtfalen an den ebenen, ferner 


(überſich 1. 1.) 


Verpflegte 


Caſſel und Pommern an den neunten und zehnten, Hohenzollern 
an den elften, Poſen an den dreizehnten und Weſtpreußen an den 
vierzehnten Platz. Die Landkreiſe von Oſtpreußen ſtanden in allen 
drei Beobachtungsjahren an letzter Stelle. 
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Die Geiſteskranken in den Irrenanſtalten Preußens 1914. — 
Am 1. Januar 1914 befanden ſich in den Irre nanſtalten 
Preußens 51 803 männliche und 45 964 weibliche Geiſteskranke. In 
Zugang kamen im Laufe des Jahres 1914 23 085 m. und 16 747 w. 
Kranke, fo daß im Berichtsjahre insgeſamt 137 599 (74 888 m. 
und 62 711 w.) Geiſteskranke in Behandlung waren. Der folgende 
Rückblick zeigt die Bewegung der in den Anſtalten verpflegten 
Geiſteskranken in den letzten 12 Jahren. Die bezüglichen Zahlen 
waren nämlich im Jahre 1903 88 892, 1904 92 720, 1905 92 008, 
1906 103 355, 1907 108 721, 1908 113 318, 1909 125 181, 
1910 127 914, 1911 132 982, 1912 135 079, 1913 137 978, 
1914 137 599. 


Es waren von je 100 Verpflegten 
des betr. Geſchlechts 
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Krantheitsformen. Beſtand | Beftand zuſammen 
| ant UA | Zugang zuſammen am 1. ec Zugang 

m. | w. m. w. m. | w. m. SEIEN . omw m. w. 

TE 1 2 | 3 4 5 6 7 s | 9 10 11 12 13 
| | 
1. Einfache Seelenftdrung......... 26 300 28845! 10 947 12394] 37 247 412391 70,61 69,03 29,39, 30,05] 47,46 52,54 
2. Paralytiſche Seelenftörung. ...... 2618, 908; 3010 8771 5628 1785) 46,52 50,87 53, 4s 49,13] 75,92 24,08 
3. Imbezillität (angeborene), Idiotie und | 

Kretinimuͥnnn sss. 35582 10273 2417 1800] 15 999 12073] 84,89 85,09 15,1) 14,91) 56,99) 43,01 
4. Epilepfie mit und ohne Seelenſtörung 72711 5 684 2 597 1365] 9 8680 7049 7 3,68 80,6 26,32} 19,36] 58,33, 41,67 
5. Alkoholismunnnn “V2 2 032 254. 4 114 3111 6 146 565] 33,06] 44,96, 66, : 55,01 91,58 8,42 
Zuſammen 51 SS 45 ei 23 nn 16747 74 SS 62 7111 69,17 73,29) 30, : 26,71 54,42 45,58 


Die ſtetige Zunahme der in Anſtalten aufgenommenen Geiſtes— 
kranken bis 1913 iſt im allgemeinen auf die Vermehrung der 
Anſtalten, die offenbar abnehmende Scheu vor den Irrenanſtalten, 
die größere Beachtung pſychiſcher Erkrankungen uſw. zurückzuführen. 
Die rückläufige SE in der Sal | der e im Be: 


richtsjahre 
die Militärperſonen diesmal außer Betracht gelaſſen ſind. 
Überſicht 1 zeigt das Prozentverhältnis zwiſchen Beſtand und Zu— 


formen für den Staat im Jahre 1914. 


dürfte hauptſächlich darauf zurückzuführen ſein, daß 
Die 


gang der in den Anſtalten verpflegten Geiſteskranken nach Krankheits⸗ 


(Uberſicht 2.) 


Davon waren Von je 100 des Zugangs (Sp. 2 bezw. 3) 


Zugang waren 
i ; , überhaupt F nn ; N | 
KranfhertsSformen. j unter | erblich ; unter erblich 
16 Jahre alt belaſtet e 16 Jahre alt at belaſtet SE 
m. w. m. | m | m. w. | m. w. m. w. v. m. w. m. w. 
Een ë | 2 | 3 4 | 5 | 6 7 g 9 1o | rı | ra | 13 | 14 | 15 
e | | 
1. Einfache Seelenftorung ........ 10 947) 12 394 123 al 5 ES 1 364 109 1,12 and DR, 23,63 ER 0,38 
2. Paralytiſche Seelenjtdrung....... 3010 877 9 3 362. 114 82 200 0,0 0,3% 12,08, 13,00) 2,72 2,28 
3. Imbezillität (angeborene), Idiotie und ! | | 
Kretinismun,:ssss 2417, 1800| 996] 592) 695, 4961 116 10) 41,21} 32,8% 28,75) 27,50 4,80 0,86 
4. Epilepſie mit und ohne Seelenſtörung 2597| 1365 321 184 657 336. 498 9 12,36 13,48) 25,30 24,62 19,18 0,66 
B Hüte e ar eee 396 1443 23 27 56 2864 26. S| Ae 1,8; 14,14 18,20. 6,57 0,5 
6. Neuraftbenie .. 2... 20. ee ee 1777 985 12 4 185 126 35 2 0, 0,4% 10,41 (iaa La 0,20 
r v 53 788 ı 33 10 12 — 11 31, 42,31, 28,5 15,3 — | 12 
„VVV 261 62 — — | u 99 6 a — | — Aal An 2,30, Ze 
9. Andere Krankheiten des Nervenjyjtems | 2 239) 1 421 76 91 81 65% 42 71 3,39 Gun 3,62 4,57 1,88) 0,49 
10. Alkohol ismunnn s 4114 3111 — — 671 63; 4114 311) — — | 16,31! 20,2" 100, 100 
11. Morphinismus und andere narkotiſche | | 
Vergiftungeenanan˖d 128 71 — — 8 4) 3 11 — — 6,2 5,03 235) la 
12. Andere Krankheiten 693, 787 23 28 — — 2 — 3,32 3,56 — | — | 08 — 
Zuſammen ... 28 614 21594) 1594 1053 5 187 4412 6288| 480} 5,57] 4,88] 18,13 20,3 21,98} 2,22 


Werden die Nervenkranken vim. in den Anſtalten für Geiſtes⸗ 
krankheiten mitberückſichtigt, ſo ergibt ſich für 1914 eine Geſamtzahl 
von 149 699 (81 199 m., 68 500 w.) Verpflegten, von denen fic) 
am 1. Januar 99 491 (52 585 m., 46 906 w.) oder 66,46 v. H. 
(64,76 m., 68,48 w.) aller Verpflegten bereits in den Anſtalten be: 
fanden, während 50 208 (28 614 m., 21 594 w.) oder 33,54 v. H. 
(35,24 m., 31,52 w.) im Laufe des Jahres neu aufgenommen 
wurden. Bei dem Zugang an Geiſteskranken uſw. im Jahre 1914 
ſind in der Überſicht 2 die jugendlichen Perſonen, die erblich 
Belaſteten und die Trunkſüchtigen nach Krankheitsformen noch 
beſonders hervorgehoben. 


Die Beſitzverhältniſſe der Anftalten für Geiſteskranke uſw. 
in Preußen im Jahre 1914. An der Statiſtik waren im 
Jahre 1914 345 Anſtalten beteiligt gegen 367 im Vorjahre. Ihre 
Zuſammenſetzung entſprach im allgemeinen dem Bilde von 1913; 
unter dieſen Anſtalten waren 234 für Geiſteskranke und Idioten, 
26 Abteilungen für Geiſteskranke in allgemeinen Heilanſtalten, 
11 Anſtalten für Epileptiker, 42 Anſtalten für Nervenkranke, 
8 Waſſerheilanſtalten und 24 Trinkerheilſtätten. In den Univerſitäts⸗ 
kliniken Königsberg i. Pr., Breslau, Halle a. S., Kiel, Göttingen 
und Bonn ſowie in der Königlichen Charité zu Berlin befanden 
ſich außerdem Abteilungen für Nervenkranke. 
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Den Beſitzverhältniſſen nach waren von den 234 Anſtalten 
für Geiſteskranke und Idioten 15 mit 1 258 Plätzen ſtaatlich, und 
zwar 9 Univerſitätskliniken für Geiſteskranke und 6 Abteilungen für 
geiſteskranke Verbrecher in den Strafanſtalten Berlin (Lehrter Straße), 
Breslau, Cöln, Graudenz, Halle a. S. und Münſter, in denen 
geiſtesgeſtörte oder der Geiſtesſtörung verdächtige Gefangene be⸗ 
handelt oder beobachtet werden. Der größte Teil der Irrenpflege 
entfällt auf die Provinzialverbände, die 77 Anſtalten mit 61 433 Plätzen 
beſaßen. Von ſtädtiſchen Gemeinden wurden 11 Anſtalten mit 
7883 Plätzen, von religiöfen Orden und Genoſſenſchaften 41 mit 
10 368 Plätzen und von milden Stiftungen 17 mit 5 832 Plätzen 
unterhalten, während 73 mit 6 027 Plätzen von Privatperſonen als 
gewerbliche Unternehmungen betrieben wurden; darunter gehörten 
34 mit 4 286 Plätzen Arzten an. Außerdem waren in 26 
beſonderen Abteilungen allgemeiner Heilanſtalten 2401 Plätze 
für Geiſteskranke vorhanden. 

Von den 11 Anſtalten für Epileptiker mit 8 262 Plätzen 
gehörte je 1 dem Verbande der Provinz Brandenburg und der 
Stadt Berlin; 3 waren im Beſitze von religiöſen Orden und Genoſſen⸗ 
ſchaften und 6 von milden Stiftungen. Von den 42 Anſtalten für 
Nervenkranke mit 2 532 Plätzen gehörte je 1 dem Provinzialverbande 
Hannover, einer ſtädtiſchen Gemeinde (Eſſen) und einem religiöſen 
Orden (Rheinprovinz), während 2 von milden Stiftungen und 37 
von Privatperſonen (darunter 27 von Ärzten) gegründet waren. 

Von den 8 Waſſerheilanſtalten mit 445 Plätzen waren 
6 Eigentum von Privatperſonen (darunter 2 von Arzten) und 2 von 
religiöſen Orden. 

Unter den 24 Trinkerheilſtätten mit 1114 Plätzen waren 
5 Eigentum von religiöſen Orden und Genoſſenſchaften; 14 waren 
von milden Stiftungen errichtet und 5 wurden von Privatperſonen 
gehalten. Im Jahre 1914 unterzogen ſich 2 149 (im Vorjahr 
2830) Trunkſüchtige in den Trinkerheilſtätten einer Behandlung. 


Die Entbindungsanftalten in Preußen 1914. — Die Ent: 
bindungsanſtalten boten unter den Heilanſtalten in Preußen 1914 
nachſtehendes Bild dar, das in betreff der Zahl der Anſtalten von 
dem Vorjahre nicht weſentlich abweicht. Im Berichtsjahr 1914 
waren unter Ausſchluß der Privatanſtalten mit weniger als 
11 Betten 70 (im Vorjahre 66) Entbindungsanſtalten mit 3 313 
(3 182) Betten vorhanden, darunter 10 (10) Univerſitätskliniken 
mit 756 (732), 38 (37) öffentliche Anſtalten mit 2037 (2 001) 
und 22 (19) Privatanſtalten mit 520 (449) Betten. Selbſtändige 
Anſtalten wurden 55 (55) mit 2896 Betten und 39 497 Ent: 
bundenen, allgemeinen Heilanſtalten angegliederte Abteilungen 
wurden 15 mit 417 Betten und 5925 Entbundenen gezählt. 
Von den ſelbſtändigen Anſtalten gehörten 11 (11), darunter 
10 (10) Univerſitätsinſtitute, dem Staate. Was die Beſitz— 
verhältniſſe anbelangt, fo waren 16 (17) Hebammenlehr- und Ent: 
bindungsanſtalten Eigentum von Provinzialverbänden, 5 (5) Anſtalten 
im Beſitze ſtädtiſcher Gemeinden; 15 (13) Anſtalten, gegründet durch 
milde Stiftungen, befanden ſich in Händen von Vereinen zur Unter— 
ſtützung armer Wöchnerinnen, 6 (6) dienten Arbeitgebern zur Ver— 
ſorgung ihrer ſchwangeren Arbeiterfrauen und Arbeiterinnen, 
während 2 (3) von Ärzten zu Erwerbszwecken eingerichtet waren. 

In ſämtlichen 70 (66) Entbindungsanſtalten wurden im 
Jahre 1914 45 422 (43049) Schwangere entbunden; davon 
ſtarben 354 (400). Bei 5983 (5695) Entbundenen mußten 
geburtshilfliche Operationen ausgeführt werden; davon trat in 
200 (210) Fällen der Tod ein. 

An Kindbettfieber erkrankten 86 (107) Entbundene, von 
denen 41 (49) geſtorben find, das find 9,03 auf 10 000 der in 
den Anſtalten Entbundenen. Vergleichsweiſe ſei angeführt, daß 
im Jahre 1914 in Preußen überhaupt 2010 von 1 187 058 Ent: 
bundenen dem Kindbettſieber erlagen, das find 16,93 auf 10 000 
Entbundene. Rechtzeitig geboren wurden in den Entbindungs— 
anſtalten 44 646 (42 147) Kinder, darunter 2332 (2 296) tot: 
geboren oder 52,23 von 1000. Die entſprechenden Zahlen für 
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ganz Preußen waren 1202528 und 35948 oder 29,80 von 
1000. 1251 (1 271) Neugeborene erlagen während der Bes 
handlung der Mütter dem Tode. Die Fehlgeburtenzahl betrug 
1345 (1 414). 


Durchſchnittsalter beim Tode und mittlere Lebensdauer. — 
Das Durchſchnittsalter beim Tode wird ermittelt, indem man die Anzahl 
der Geſtorbenen in einer jeden Altersklaſſe mit der Anzahl der 
Altersjahre beim Tode vervielfältigt, ſodann die für alle Alters⸗ 
klaſſen erhaltenen Beträge aufrechnet und durch die Anzahl aller 
Geſtorbenen teilt. Das Durchſchnittsalter beim Tode ift viel⸗ 
fach von Schriftſtellern, die mit den verfeinerten wiſſenſchaftlich⸗ 
ſtatiſtiſchen Rechenmethoden nicht vertraut ſind, mit der mittleren 
Lebensdauer verwechſelt worden, d. h. es iſt vielfach angenommen 
worden, dieſes Durchſchnittsalter ſei die wahre mittlere Lebensdauer. 
Tatſächlich hängt das Durchſchnittsalter beim Tode aufs engſte mit 
der Altersbeſetzung einer gegebenen Bevölkerung zuſammen: in einer 
Geburtsklinik würde ſich das Durchſchnittsalter beim Tode auf 
8—14 Tage Wellen, in einem Gymnaſium auf 10 - 12 Jahre, im 
ſtehenden Heer im Frieden auf 22—23 Jahre, in einer Invaliden⸗ 
anſtalt auf über 70—80 Jahre. In einer anwachſenden Be- 
völkerung findet eine Überbejegung der jugendlichen Altersklaſſen ftatt, 
wodurch das Durchſchnittsalter beim Tode herabgedrückt wird. 
Nur in einer ſeit 100 Jahren völlig ſtationären Bevölkerung würden 
ſich Durchſchnittsalter beim Tode und mittlere Lebensdauer völlig decken. 
Wie ſehr das Durchſchnittsalter beim Tode und die wiſſenſchaftlich 
richtig aus Sterbetafeln ermittelte mittlere Lebensdauer in Preußen 
auseinandergehen, lehrt die folgende Gegenüberſtellung: Es betrug 
im Staate Preußen: 


Durchſchnittsalter beim Tode Mittlere Lebensdauer 


männl. weibl. männl. weibl. 
1876/80... 25,4 27,1 1967/77... 35,38 37,99 
1881 / 5. 25,9 27,7 1881/90. .. 37,60 40,70 
1886/90... 26,0 28,3 1891/1900 . 41,07 44, 
1991/95... 26,5 29,4 1901/08... 43,2 47,33 
1896 / 1900. 27,8 30,0 1906/10... 46,42 50,08. 
1901/05... 28,3 31,2 
1906/10... 30,6 34,0 
1911/14. 32,4 36,5 


Wir jehen aljo: das Durchſchnittsalter beim Tode hat in 
Preußen beim männlichen Geſchlecht von 1875/80 bis 1906/10 
von 25,4 auf 30,6 Jahre, alſo um 5,2 Jahre zugenommen; bis 
1911/14 ift eine weitere Erhöhung um 1,8 Jahre eingetreten. 
Beim weiblichen Geſchlecht iſt eine Zunahme des Alters beim Tode 
von 1875/80 bis 1906/10 um 6,9 Jahre zu verzeichnen; dieſes Alter 
ft von 27,1 auf 34,0 Jahre und bis 1911/14 weiter um 
2,5 Jahre angeſtiegen. 

Ganz anders, und zwar erheblich ſtärker iſt das Anwachſen der 
mittleren Lebensdauer geweſen; ihre Zunahme beträgt beim männlichen 
Geſchlecht von 1867/7 bis 1906/10 11,04 Jahre (ſie ſteigt von 
35,38 auf 46,42 Jahre), alſo mehr als das Doppelte des gleich— 
zeitigen Anſtieges des Durchſchnittsalters beim Tode! Dabei iſt 
die mittlere Lebensdauer beim männlichen Geſchlecht gleich in der 
erſten Periode um etwa rund 10 Jahre höher als das Durchſchnitts— 
alter beim Tode, in der Periode 1906/10 ſogar um 15,8 Jahre 
(46, anſtatt 30,6 Jahre). Beim weiblichen Geſchlecht ift ein 
Anwachſen der mittleren Lebensdauer von 1867/77 bis 1906/10 
um 12,04 Jahre (von 37,99 auf 50,03 Jahre) eingetreten; die 
mittlere Lebensdauer ijt in der erſten Periode etwa 10,9 Jahre, 
1906/10 dagegen 16,0 Jahre höher als das Alter beim Tode. 
Dieſe Gegenüberſtellung zeigt zur vollen Klarheit, wie ſehr das ſo 
oft geübte Verfahren, das Durchſchnittsalter beim Tode der mittleren 
Lebensdauer gleichzuſetzen, zu falſchen Ergebniſſen führt: will man 
einen wiſſenſchaftlich einwandfreien Vergleich über die Abwandlungen 
der Sterblichkeit durchführen, ſo bleibt nichts übrig, als auf die 
aus einer Sterbetafel ermittelte „mittlere Lebensdauer“ einzugehen, 
bei der alle Abweichungen, die ſich aus der Altersbeſetzung erklären, 
voll in Rechnung gezogen ſind. 
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Wird der Geburtenrückgang durch den Nückgang der Sterb- 
lichkeit aufgewogen? — Bekannt find die vielfachen Befürchtungen 
um die Zukunft des deutſchen Volkes, die anläßlich der Tatſache 
des Geburtenrückganges geäußert worden ſind. Es iſt als äußerſt 
bedenklich, ja gefährlich hingeſtellt worden, daß die Geburtenziffer, 
d. h. die Anzahl Geborener auf 1 000 der Bevölkerung, die nach 
dem Kriege von 1870/ 1 40—44 betrug, fait ſtetig zurückgegangen 
und jetzt (1914) auf einen Stand von 28,5 gekommen iſt. Gegen⸗ 
über den Beſorgniſſen über den ſtarken Geburtenrückgang iſt mehrfach 
darauf hingewieſen worden, es käme nicht ſo ſehr auf die Zahl der 
Geborenen als vielmehr darauf an, wieviele von den Geborenen 
die gefährlichſten erſten Lebensjahre überſtehen: nicht die Geburten⸗ 
ziffer, ſondern die Aufwuchsziffer ſei das Entſcheidende. So hat 
Würzburger Zahlen für die Beurteilung der „Aufwuchsziffer“ in 
Sachſen berechnet, an denen er zu zeigen verſucht, daß der Geburten— 
rückgang durchaus nicht tragiſch zu nehmen iſt, da der verminderten 
Geburtenzahl eine verbeſſerte Säuglingspflege entſpreche und die 
„Aufwuchsziffer“, d. h. die Anzahl der das 1., 2., 3. bis 6. Lebensjahr 
Überlebenden, noch gewachſen ſei. Dasſelbe hat Zahn für Bayern an 
der Hand der Aufwuchsziffern für 1896 bis 1910 zu beweiſen geſucht. 

Dieſe Arbeiten von Würzburger und Zahn ließen es angezeigt 
erſcheinen, eine ähnliche Unterſuchung auch für Preußen durch— 
zuführen. Das iſt in der nebenſtehenden Überſicht geſchehen, die 
für die Kalenderjahre von 1875 bis 1914 in der erſten Spalte 
die Geborenenziffer, in der 2.— 4. Spalte die Überlebendenziffer des 
7. Lebensjahres — d. h. die Anzahl der Überlebenden des 7. Lebens— 
jahres bezogen auf die Bevölkerung des Geburtsjahres — ent— 
hält, alſo die „Aufwuchsziffer“ einer jeden Geburtengeneration. 
Daneben erſchien es wertvoll, in der 5. und 6. Spalte noch die 
abſoluten Zahlen der das 7. Lebensjahr überlebenden Kinder 
getrennt nach dem Geſchlecht zu geben. Für die Kalenderjahre 
von 1910—1914 mußten bei der Sterblichkeit des 2. — 7. Lebens: 
jahres Näherungswerte eingeſetzt werden, indem die Sterblichkeit dieſer 
Altersgruppen für die noch nicht vollendeten Lebensjahre der durch— 
ſchnittlichen Altersſterblichkeit im letzten vollen Jahrfünft (1906/10) 
gleichgeſetzt wurde, wodurch ein jedenfalls nur unerheblicher Fehler 
entſteht, indem die „Aufwuchszahlen“ ganz weſentlich von der 
Sterblichkeit der erſten 2 Lebensjahre beeinflußt werden, die 
Sterblichkeit der folgenden Lebensjahre aber eine verhältnismäßig 
geringe Rolle ſpielt. 

Was ijt nun das Ergebnis beier Unterſuchung für Preußen? 
Sehen wir uns zunächſt die „Überlebendenziffer“ an, ſo beobachten 
wir, daß dieſe nach dem Hochgang in der Zeit von 1875 bis 
1879, in der fie im Durchſchnitt 26,75 auf 1000 der Be 
völkerung erreicht, in den Jahren 1880-84 auf 24,37 zurückgeht, 
um für 1885/90 auf 25,co zuzunehmen; für 1891/95 erreicht fie 
den Betrag von 26,10, für 1896/1900 26,28, ſinkt wieder 1901/1905 
auf 25,92, für 1906/10 auf 25,06, für 1911/14 ſogar auf 22,10, und 
zwar ſetzt der entſcheidende Umſchwung zum Niedergange mit dem 
Jahre 1909 ein: Die Aufwuchsziffer für 1914 beträgt nur 
noch 21,60. Es geht hieraus klar hervor, daß der Geburtenrückgang 
in Preußen allerdings bis 1908 zwar nicht ganz, aber doch an— 
nähernd bis auf 3— 4 v. H. durch den Rückgang der Kinder— 
ſterblichkeit ausgeglichen war, daß aber ſeitdem ein Nieder— 
gang eingetreten iſt. 

Etwas günſtiger liegen die Verhältniſſe bei Betrachtung der 
abſoluten Zahlen der das 7. Lebensjahr Überlebenden: dieſe Zahlen 
ſteigen faſt ſtetig und ununterbrochen von 347 000 ſiebenjährigen 
Knaben und 343 000 ſiebenjährigen Mädchen der Geburten— 
generation 1875 auf 496 000 ſiebenjährige Knaben und 487 000 
ſiebenjährige Mädchen der Generation 1908 an, um alsdann freilich 
auf 459 000 ſiebenjährige Knaben und 448 000 ſiebenjährige 
Mädchen der Generation des Jahres 1914 zurückzugehen. 

In Preußen entfielen auf 1 000 der mittleren Bevölkerung 
des Geburtsjahres Geborene und das 7. Lebensjahr Über— 
lebende: 
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e Sege? Das 7. Lebensjahr | Abfolute Zahlen ee 
© eine Überlebende = 7. Lebensjahr 
burts⸗ Geborenen ; 
1 ſchließl. Zu⸗ überlebenden 
jahr Totge⸗ männl. weibl. fam in 1000 männl. weibl. 
borene men männl. weibl. in 1000 
1875 425 13,55 13,38 26,93 560 523 347 343 
1376 425 13,57 13,44 27,01 566 533 352 349 
1377 41,7 13,67 13,48 27,15 563 529 359 354 
1378 406 13,23 1314 26,37 554 522 351 349 
1879 40,9 13.22 13,06 26,28 564 332 355 351 
1380 39,5 12,60 12,50 25,10 552 519 342 339 
1881 38,5 12,48 12,33 24,81 512 512 342 338 
1382 39,1 12,50 12,39 24,89 556 523 345 342 
1883 38,5 12.36 12,23 24,59 551 519 344 340 
1884 39,1 12,4 12,44 24,98 564 530 353 349 
1888 39,3 12,90 12,73 25,83 572 537 364 359 
1886 39,2 12,81 12,71 25,55 576 542 366 362 
t887 39,2 13,4 13, 261 581 548 379 374 
1886 38,9 13,01 12,81 25,85 584 550 379 374 
1339 38,6 12,80 12.70 25, 585 552 | 378 375 
1890 37,9 12,79 12,65 25,44 582 6548 381 377 
1391 39,0 13,17 13,10 26,27 606 5371 398 395 
1392 37,4 12,72 12,61 25,33 589 554 389 385 
1893 38,6 13,30 13,17 26,47 615 580 412 408 
1394 37,6 13,20 13,07 26,27 609 574 | 413 409 
1995 38,1 13,13 13,03 26,18 622 587 416 412 
1896 38,1 13,40 13,28 26,68 631 596 431 427 
1897 37,3 13,26 13,10 26,36 635 599 433 428 
1898 38,0 13,31 13,1s 26,49 648 612 442 438 
1399 9375 13,07 13,00 26,07 651 615 441 438 
1900 37,2 13,00 12,81 25,81 657 619 445 442 
1901 37,4 13,40 13,22 26,62 670 631 467 460 
1902 36,7 13,32 13,28 26,60 666 630 475 470 
1903 35,5 12,83 126s 25,51 656 619 461 456 
1904 35,3 12,97 12,77 25,74 672 633 473 466 
1905 35 12,84 12,47 25,11 660 620 468 462 
1906 34,8 13,01 12,87 25,88 675 634 489 481 
1907 34,0 12,85 12,60 25,45 670 629 491 481 
1908 337 12,7 12,56 25,33 613 635 496 437 
1909 32,7 12,55 12,31 24, 86 662 625 494 455 
1910 31,5 12,1 11,76 23,77 647 610 480 470 
1911 30,3 11,35 11,15 22,50 631 594 459 449 
1912 29,5 11,70 11,43 23, 13 630 592 479 468 
1913 29,0 11,31 11,07 22,38 622 588 469 459 
1914 285 10,3 10,67 21,60 620 583 | 459 448. 


Die engliſche Landwirtſchaft einſt und jetzt. — Bekanntlich 
haben die Engländer bisher in der ſtolzen Überzeugung gelebt, es 
könnte niemand ihren gewaltigen Seehandel ſtören und ihnen die 
Nahrungsmitteleinfuhr abſchneiden. Angeſichts des verſchärften 
U⸗Boot⸗Krieges beabſichtigt aber die engliſche Regierung nunmehr 
doch alle Mittel anzuwenden, um den Landbau im Inlande wieder 
zu heben. Lloyd George hat daran erinnert, daß England vor 
40 Jahren 4 Millionen acres mehr beſtellt gehabt hätte; es käme 
nur darauf an, dieſes ſeither in der Agrarkriſe der 90er Jahre des 
19. Jahrhunderts in Viehweide verwandelte Ackerland wieder auf— 
zupflügen, um genügend Brotkorn im Inlande zu produzieren. 
George behauptet, für die Zwecke des Aufpflügens bereits 8 000 
Motorpflüge beſchafft zu haben. Indeſſen dürfte es doch mit dem 
bloßen Aufpflügen nicht getan ſein; der ſo aufgepflügte verunkrautete, 
verqueckte Acker muß auch ſehr ſorgfältig gepflegt werden: er iſt zu 
behacken, das Unkraut muß gejätet werden, und dazu ſind Motor— 
pflüge nicht zu gebrauchen, ſondern es ſind außerordentlich viel 
Menſchenkräfte für dieſen Zweck erforderlich. Wie ſehr aber die 
Menſchenkräfte in der engliſchen Landwirtſchaft fehlen, darüber gibt 
uns eine Gegenüberſtellung der in der engliſchen Landwirtſchaft 
beſchäftigten Erwerbstätigen Auskunft: Es wurden 1851 in 


32" 


England und Wales 2051000 landwirtſchaftlich erwerbstätige 
Perſonen, 1901 dagegen nur 1 152 000 gezählt. Was aber die 
beſtellte Fläche anlangt, ſo hatte Großbritannien Irland 
1000 acres 
1874 1911 1874 1917 
Getreide 9431 7010 1901 1254 
Hack früchte 5581 3040 1353 1013 
Flachs. 9 0, 107 67 
SE (Klee uſw.). 4340 4120 — — 
e ee ie 13178 17446 — — 


Së leben alfo: bereits von 1874 bis 1911 hat das Getreide- 
land um über 3 Millionen acres abgenommen und die Hack 
fruchtfläche iſt ebenfalls nicht geitiegen, ſondern um 880 000 acres 
zurückgegangen. Nicht viel beſſer ſteht es mit der engliſchen Vieh— 
zucht trotz der Zunahme der Weidefläche um 4,26 Millionen acres. 


Es gab in Tauſenden in in 
Großbritannien Irland 
1874 1911 1874 1911 
Pfei 8 1312 1480 468 543 
Rinder san. : 6125 7114 4118 4711 
Schafe es 30313 26494 4437 3907 
Schweinen ... 2422 2822 1096 1415. 
Die Zunahme der Rinder um faſt 1 Million in Groß— 


britannien iſt alſo durch die Abnahme der Schafe um 4 Millionen 
nahezu ausgeglichen. Die Theorie, daß England ſeit dem Niedergange 
der Getreidepreiſe intenſivere Viehzucht betreibe, trifft demnach nicht zu. 

Zu beachten ift ferner, daß Englands Landwirtſchaft auch in 
der Zeit der höchſten Blüte, in den 70er und 80er Jahren, nicht die 
ganze Bevölkerung ernährt hat; es mußten vielmehr 2— 2½ Mill. t 
Weizen eingeführt werden. Immerhin hat damals der engliſche 
Weizenbau den Bedarf der Bevölkerung zu mindeſtens 50 v. H. 
gedeckt, heute nur noch zu 20 v. H. Wenn die engliſche Viehzucht 
vor dem Kriege 60 v. H. des Eigenbedarfes deckte, ſo hat ſie dabei 
aber noch 4 — 5 Millionen t an eingeführtem Futtergetreide, Olkuchen 
und Olfrüchten mitverbraucht. 


Die landwirtſchaftliche Anbaufläche in Frankreich 1917 und 
in den Vorjahren. — Schon im erſten Wirtſchaftsjahre nach Ausbruch 
des Krieges trat in Frankreich eine erhebliche Abnahme der beſtellten 
Ackerfläche zu Tage, die nur teilweiſe durch den Fortfall der vom 
deutſchen Heere beſetzten Gebiete bedingt war. Trotz der Maß— 
nahmen der franzöſiſchen Regierung zur Förderung des Anbaues 
verminderten ſich die Feldbeſtellungen auch in den folgenden Jahren. 
Das zeigt ſich insbeſondere bei dem Brotgetreide. Nach den 
Veröffentlichungen des franzöſiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums 1) 
wurde 1916 mit Weizen eine Ackerfläche von 5034 510 ha, 1917 
dagegen von 4 276 990 ha angebaut; die Anbaufläche hat ſich 
alſo für das laufende Wirtſchaftsjahr um 757 520 ha oder 15,0 v. H. 
verringert. Die Roggenfeldfläche verminderte ſich von 920 975 ha 
im Vorjahre auf 827 840 ha in 1917, was eine Abnahme 
von 93 135 ha oder 10,1% ausmacht, und der Rückgang des 
Haferanbaues beträgt für das laufende Jahr bei einer beſtellten 
Fläche von 650 590 ha 34 390 ha oder 5,0 % gegenüber 1916. 
Die Gerſte, die in Frankreich in geringer Menge angebaut wird, 
hat gegen die im Vorjahr angebauten 99 730 ha nur unbedeutend 
(um 9 635 ha) zugenommen, desgleichen das Mengkorn, deſſen 
Anbaufläche jih von 95 878 in 1916 auf 97 008 ha im laufenden 
Jahre vergrößert hat. Dagegen iſt der Kartoffelanbau ſeit 1914 
erheblich zurückgegangen und zwar von 1487642 ha in 1914 auf 
1 344 600 in 1915 (- 9,6 %) und 1 303 940 ha in 1916, was 
eine Abnahme gegen 1915 um 3,0 % und gegen 1914 um 12,3 % 
bedeutet. 


Bei den Tierfutterpflanzen liegen die Verhältniſſe ähnlich. 
Der Anbau betrug in ha für 
Klee, Luzerne 2 
. Grünfutter⸗ 8 Futterkohl— 
und Eſparſett⸗ SR Futterrüben „ 
ſchlüge pflanzen pflanzen 
1916 2762520 641 730 549 095 200 425 
1915 2832 105 675 690 582 900 235 315 
1914 2876 872 724 618 693 521 250 875. 


1) „Journal officiel’ vom 5. Januar 1917. 


Hieraus erjieht man, daß auch bei ſämtlichen Futterpflanzen 
die Feldbeſtellungen teilweiſe recht erheblich zurückgegangen ſind. 
Die Verringerung der Anbaufläche für Klee, Luzerne und Eſparſett— 
ſchläge beziffert fic) 1916 gegen das Vorjahr auf 2,5 % und für 
Grünfutterpflanzen auf 5,0 %. Noch größer ift die Abnahme bei 
den Futterrüben und den Futter-Kohlpflanzen, bei denen jie für 
1916 gegen das Vorjahr 5,8 bezw. 14,8 % beträgt. 

Einen außerordentlich ſtarken Rückgang zeigt endlich der Anbau 
von Textilpflanzen, bei denen die Beſtellungen betrugen 


Flachs Hanf 
TOTO a eg 5 290 6 172 
DOLS i er 8976 S 115 
19 14; QQ 12519 18 661. 


Hiernach hat fih die Flachsanbaufläche 1915 gegenüber 1914 
um 28,3 v. H. und 1916 gegen das Vorjahr um weitere 7,6 % 
verringert, ſodaß fie 1916 nur zwei Drittel des Umfanges von 
1914 darſtellte. Bei Hanf erweiſt ſich die Verminderung noch größer, 
indem fie ſich 1915 gegen 1914 auf 56,5 % und 1916 gegen 1915 
auf 23,9 % ſtellt, und die Abnahme in 1916 beträgt hier im Ber: 
gleich mit 1914 66,9 %, d. h. die Anbaufläche iſt 1916 auf den 
dritten Teil von der des Jahres 1914 zurückgegangen. 

Aus dieſen Überſichten geht hervor, daß der Rückgang der 
Anbaufläche keineswegs auf einer Verſchiebung der Feldbeſtellungen 
oder vermehrtem Anbau einiger Früchte auf Koſten anderer beruht, 
ſondern ſämtliche Anbauarten betrifft und vielmehr in der Not der 
Kriegszeit begründet iſt. 


Der Niedergang der franzöſiſchen Landwirtſchaft im Kriege. — 
Die franzöſiſche Landwirtſchaft war vor dem Kriege ſtolz darauf, 
daß ſie die große Brotgetreideeinfuhr von 1 bis 2 Mill. Tonnen, wie 
fie in den 70er und 80er Jahren des 19. Jahrhunderts beſtand, 
nahezu völlig überflüſſig gemacht hatte; Frankreich brauchte nur 
noch in Not- bezw. Mißerntejahren Brotgetreide einzuführen. Im 
Kriege iſt jedoch infolge der Einberufungen landwirtſchaftlich erwerbs— 
tätiger Perſonen und der Pferderequiſitionen ein derartiger Nieder— 
gang der Landwirtſchaft eingetreten, daß die franzöſiſche Be— 
völkerung von einer ernſthaften Not bedroht wird. Die Anbaufläche 
betrug nämlich in Tauſend Hektar bei 


1914 1917 
Weizen ae 6 493 4207 
Roggen e 1179 810 
Mengkloe n eades.e 119 8414 
Zuſ. Brotkorn . . . 7 791 5 101. 
Das iſt alſo ein Rückgang der Anbaufläche um fait 
35 v. H. Allerdings iſt zu beachten, daß in der angeführten 
Anbaufläche für 1917 die Flächen, die in den von unſeren 
Truppen beſetzten Teilen liegen, nicht mitenthalten ſind; immerhin 


dürfte dieſer Unterſchied knapp 5 v. H. ausmachen, ſodaß ein 
Rückgang der Brotkornfläche um 30 v. H. Tatſache ift. Da nun 
auch die diesjährige Ernte nicht gerade glänzend iſt, muß auch 
Frankreich ſich zur Einführung der Brotkarte entſchließen. Nicht 
viel beſſer als beim Brotgetreide ſteht es beim Hafer. Nur bei 
den Kartoffeln iſt der Rückgang der Anbaufläche geringer, dieſe 
ijt von 1,5 auf 1,3 Millionen ha, aljo nur um 13 v. H., geſunken. 
Den Rückgang der Anbaufläche erklärt teilweiſe der beſonders 
mißliche Umſtand, daß rund 30 v. H. der vorhandenen Arbeits: 
pferde für das Heer requiriert ſind; ferner hat Frankreich den 
Übelſtand des ungemein ſtark parzellierten Grundbeſitzes, weil 
nämlich bei Erbteilungen faſt immer in natura geteilt wurde. 
Naturgemäß iſt die Bewirtſchaftung kleiner und kleinſter Parzellen nur 
mit einem großen unproduktiven Arbeitsaufwande möglich. Wenn 
alfo Frankreich anſtatt der früheren (vor dem Kriege) Getreideeinfuhr 
von ½ bis 1½ Mill. Tonnen 1916 bereits 4,9 Mill. t einführen 
mußte, jo wird der Einfuhrbedarf im laufenden Erntejahr noch 
erheblich höher werden; ſeine Befriedigung hängt davon ab, ob 
die deutſchen U-Boote die Einfuhr zulaſſen werden. 


SAtatiflifche Korreſpondenz. 


(Fortſetzung.) 


Die beendeten Konfurje in Preußen 19151). — Die Zahl 
der beendeten Konkursverfahren, d. i. der Verfahren bis zur 
Aufhebung oder Einſtellung, belief ſich in Preußen im Kalender⸗ 
jahre 1915 auf 3 436 (1914 auf 4778 und 1913 auf 5034). 
Ihre Abnahme betrug von 1913 auf 1914 256 oder 5,1 v. H., 
von 1914 auf 1915 aber 1 342 oder 28,1 v. H. 


Beendigt wurden v. H. ſämtlicher jeweils erledigten Konkurſe 


im infolge 
Kalender⸗ Schluß⸗ Zwangs- allgemeiner Maſſe⸗ 
jahre verteilung vergleichs Einwilligung mangels 
TOUS: . ee 67,7 22,5 1,2 8,6 
1914 Su Si Wes 65,2 23,1 15 10,2 
1913 nave. ar 62,9 25,3 1,7 10,1. 


Weitaus die meiſten Konkurſe wurden demnach in jedem der 
genannten drei Jahre durch Schlußverteilung beendet, d. h. das 
Verfahren wurde ohne Vergleich zwiſchen den beiden Parteien nach 
den geſetzlichen Vorſchriften zu Ende geführt. Der Anteil dieſer 
Schlußverteilungen hat ſich bis 1914 und weiter bis 1915 ver⸗ 
mehrt. Volkswirtſchaftlich günſtig zu beurteilen iſt der Zwangs⸗ 
vergleich. Er betrifft außer dem Gemeinſchuldner nur die nicht⸗ 
bevorrechtigten Konkursgläubiger und iſt zu verwerfen, wenn er den 
Gläubigern nicht mindeſtens den fünften Teil ihrer Forderungen 
gewährt. Sein Anteil an ſämtlichen beendeten Konkurſen iſt in den letzten 
drei Jahren etwas geſunken und erreicht im Berichtsjahr nicht mehr ein 
Viertel aller erledigten Fälle. Wurden von den neuen Konkurſen in 
Preußen in den Jahren 1915, 1914 und 1913 24,9, 24,4 und 23,6 v. H. 
wegen Maſſemangels abgelehnt), fo wurden, wie obenſtehende Bu- 
ſammenſtellung zeigt, in den gleichen Jahren auch immer noch rund ein 
Zwölftel bis ein Zehntel der eröffneten Konkursverfahren aus dem 
gleichen Grunde nachträglich eingeſtellt. In den letztgenannten beiden 
Fällen handelt es ſich um beſonders ſchwere wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
brüche. 1915 weiſen ſie nach obiger Überſicht eine verhältnis⸗ 
mäßige Abnahme auf. 

Vom Hundert ſämtlicher im Jahre 1915 beendeten 3 436 Kon⸗ 
kursverfahren hatten gedauert: 


weniger als 6 Monate 18,0 
6 Monate bis unter 12 Monate 29,2 
1 Jahr E 2 Jahre 28,4 
2 Jahre „ „ Ok. ee 13,6 
8 T” „ Me Auge. See 5,5 
4 ” ” 7. 5 I.... 2,6 
5 „, e ` EE e Dë EE 2,6 
10 und mehr Jahre 0,1. 


Für 3387, d. i. 98,6 v. H. aller durchgeführten Verfahren 
des Berichtsjahres, waren die Konkursforderungen (die Schulden⸗ 
maſſe) angegeben. Gliedert man dieſe 3 387 Verfahren nach der 
Höhe der Summe der Konkursforderungen, ſo entfallen vom Hundert 
auf Konkursfälle mit einer Konkursforderungsſumme von unter 
1 Tauſend M 1,9, mit einer ſolchen von 1 bis unter 5 Tauſend M 
14,4, mit einer von 5 bis unter 10 Tauſend A 17,4, mit einer von 


1) Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs. 25. Jahre 


— mn 


10 bis unter 20 Tauſend A 21,1, mit einer von 20 bis unter 
50 Tauſend A 22,8, auf Fälle mit einer Schuldenmaſſe von 50 
bis unter 100 Tauſend AL 11,0, mit einer ſolchen von 100 bis 
unter 500 Tauſend && 10,2, mit einer von 500 Tauſend bis unter 
1 Million . 1,3 und endlich mit einer 1 Million M und mehr 
betragenden Forderungsſumme 0,4. Unter dieſen Konkurſen 
machten demnach die mit einer Schuldenmaſſe von tauſend bis 
(unter) fünfzigtauſend A allein etwas mehr als drei Viertel 
(75,2 v. H.) aller aus. Unter den Konkursforderungen (der 
Schuldenmaſſe) ſind immer nur die bevorrechtigten und nicht— 
bevorrechtigten Konkursforderungen zu verſtehen, alſo nicht die 
weiter unten zu erwähnenden Maſſeſchulden und Maſſekoſten. 
Das Rangverhältnis dieſer vier Poſten bei der Begleichung aus 
der Aktiv⸗ oder Teilungsmaſſe, d. i. aus dem Erlös des Konkurs⸗ 
verwalters für die veräußerten Vermögensgegenſtände des Gemein⸗ 
ſchuldners, iſt folgendes: Zunächſt ſind die Maſſeſchulden, d. ſ. die 
durch den Konkursverwalter zur Erledigung ſeiner Obliegenheiten 
übernommenen Maſſeverpflichtungen, zu decken, dann die durch 
das Konkursverfahren ſelbſt entſtandenen Maſſekoſten, danach drittens 
die bevorrechtigten Konkursforderungen: als Lohnforderungen, 
Forderungen der Reichs-, Staats⸗ und Gemeindekaſſen, der Arzte, 
der Kinder des Gemeinſchuldners in Anſehung ihres geſetzlich ſeiner 
Verwaltung unterſtehenden Vermögens, an vierter Stelle endlich die 
nichtbevorrechtigten, d. ſ. alle übrigen Konkursforderungen. 

Es betrugen nun im Berichtsjahr in Preußen in ſämtlichen 
beendeten Konkursverfahren die Maſſekoſten 6 758 949 M. Davon 
feien hervorgehoben 779 530 M Gebühren und Auslagen des 
Gerichts, 3 042 690 A Vergütung und Auslagen des Verwalters 
und 673 718 A Vergütung und Auslagen der Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes. Der Gläubigerausſchuß, eine fakultative Cin- 
richtung, hat den Verwalter bei feiner Geſchäftsführung zu unter: 
ſtützen und zu überwachen und ift im Jahre 1915 bei 1 863, alfo 
bei 54,2 v. H. ſämtlicher beendeten 3 436 Verfahren eingeſetzt worden. 
Die Maſſeſchulden beliefen fih im gleichen Jahre auf 8 622 028 M. 

Die Konkursforderungen (Schuldenmaſſe, ſ. o.) machten im 
Berichtsjahr 183 492 539 M aus; fie ſetzten fih aus 2 626 983 M 
oder 1,4 v. H. bevorrechtigten und 180 865 556 & oder 98,6 v. H. 
nichtbevorrechtigten Forderungen zuſammen. Dieſen faſt 183 ½ 
Millionen M Schuldenmaſſe (Paſſivmaſſe) ſtanden nur 40 125 149 M 
Teilungsmaſſe (Aktivmaſſe) gegenüber. Die nicht getilgten Maſſe⸗ 
ſchulden, Maſſekoſten und Konkursforderungen ſind die ſogenannten 
ausgefallenen Beträge. Der Anteil dieſer belief ſich bei den Maſſe⸗ 
ſchulden auf 124 653 M oder 1, v. H., bei den Maſſekoſten auf 
53 268 M oder 0,8 v. H., bei den bevorrechtigten Ronfurs- 
forderungen auf 294 203 M oder 11,2 v. H., bei den nichtbevor— 
rechtigten hingegen auf 156 007 628 A oder 86,3 v. H. 

Zum Schluß noch die wichtigſten finanziellen Ergebniſſe der 
beendeten Konkursverfahren in Preußen in den Jahren 1915, 1914 
und 1913 unter teilweiſer Wiederholung der Angaben für das 


gang, 1916, drittes Heft S. 54 ff. Vergl. auch den Artikel Seite 21“. Berichtsjahr. Bei dieſen Verfahren betrugen 
die die bevorrechtigten Konkursforderungen die nichtbevorrechtigten Konkursforderungen 
die Konkurs⸗ ; 
die aus⸗ die bes , die aus⸗ die be 
im Teilungs⸗ Steeg über: davon gefallenen friedigten über⸗ boven gefallenen friedigten 
Kalenders maſſe (Schulden⸗ haupt aus⸗ be⸗ jä v. H. haupt aus⸗ be⸗ „ 
E ämtlicher 2 ee ſämtlicher 
jahre in maſſe in gefallen friedigt bevorrechtigten in gefallen friedigt nichtbevorrechtigten 
überhaupt 1000 in in Konkurs⸗ 1000 8 in in Konkurs⸗ 
1 a 1000 %4 10004 forderungen 1000.4 1 000 A forderungen 
E LR EE 40125 183493 2627 294 2 333 ll, 88,8 180866 156008 24 858 86,3 13,7 
. 66742 270639 4526 527 3 999 11,6 88,4 266113 225 437 40 676 84,7 15,3 
e 60 774 293875 4495 806 3 689 17,9 82,1 289 380 248 826 40 554 86,0 14,9. 


Das finanzielle Hauptergebnis der Konkursſtatiſtik, die 
Feſtſtellung der ausgefallenen oder umgekehrt der zur 
Auszahlung gelangten Beträge der Forderungen, läßt nach 


Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


vorſtehender Zuſammenſtellung bei den bevorrechtigten Konkurs: 
forderungen eine zunehmende, bei den nichtbevorrechtigten eine ab— 
nehmende Neigung zur Begleichung erkennen. 


SEN 


Die Steuerkraft und die Belaſtung durch direkte Gemeinde, Brandenburg umfaffenden Bande des Heftes 243 des amtlichen 
ſteuern in 65 Gemeinden von Groß⸗Berlin im Nechnungs. Quellenwerks der „Preußiſchen Statiſtik“, das die Ergebniſſe der 
jahre 1911. — Die Zahlenangaben der umſtehend abgedruckten preußiſchen Gemeindefinanzſtatiſtik für das Rechnungsjahr 1911 
Tabelle entſtammen dem den Stadtkreis Berlin und die Provinz | enthält. Nur die Angaben für den Gutsbezirk Berlin-Dahlem find 


Die Steuerkraft der Gemeinden Sroß⸗Berlins und ihre Belaſtung durch direlte Semeindeſtenern im Nechnungsjahre 1911. 


Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es in kreisangehörigen 


Ein⸗ Stadtgemeinden und in Landgemeinden für die Verteilung der 
wohner⸗Kreisſteuern gemäß § 7 des Krei- und Provinzial⸗Abgaben⸗ Der 
zahl geſetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreiſen für die Verteilung | _. 
WE nach der | der Provingialfteuern gemäß § 25 a. a. O. nach dem Stande direkten Gemeindeſteuern 
Städte. Perſonen⸗ vom 1. Januar 1912 ermittelt worden iſt, nämlich der Iſtbetrag 
eme, Kreis ſtands⸗ Einkommenſteuer der direkten Steuern 
„Landgemeinden. aufnahme Einkommen von zuſammen E 
für das nicht mehr als Realfteuern 
Rechnungs- mehr als 900.4 nach den auf auf 2 ss 
jahr 900 A fingierten | gufammen | überhaupt | 1 füberhaupt 1 (ng 
1912 e Ee | Einw. Einw. (Sp. 7b 
“M | 4 M| m | m [ore 
1 2 3 4a 4b 5 | 6a 6b 7a 7b 70 
| 
E "TT Ä Stadtkreis 2033363) 40 696 448 — 24 911 150 65 607 604 A9 183 064 256 dla 1,30 
II. Weiten und Südweſten. 
1. Charlottenburg ....... Stadtkreis 302 552] 8813201 — 3422 786 12 235987 40,414 752 072 48,76 La 
2. Berlin⸗Schöneberrnrg Stadtkreis 174280] 3 342 891 — 1 751 932! 5094823) 29,23] 6 001 8610 34,4 1.18 
3. BerlinsWilmersdorf .... . Stadtkreis 1190511 3418 533 20 286 1274 888 4713707! 39,59} 5 669 258 47,2 1,20 
4. *Berlin-Steglig ....... Teltow 70559) 1004 264 5 995 484158) 1494417 21,18] 2032876) 28,81 1,36 
5. *Berlin-Lidterfelbe ..... 43 818 824 641) 5 133 307 952 1 137 726 25,961 1673560 38,19} 1,7 
6. *BerlineFriedenau. .... . d 39 340 700 050 10 179 390 5180 1 100 747 27,98] 1 270 263 32,29) 1,15 
J. ö a. 8 k 8 7 17 877 5017 E 2 882 154 157 658 757 36,85] 1 176 892 65,8 1,79 
8. *Berlin⸗Lank witz R 10 282 162 290 1 596 60 467 224353 21,8 446 406 43,2) Le 
9, *Berlin-Schmargendorf . . . e 7904 161 655| 2 007 67 025) 230 687 29,19) 568 922 71,98 2,7 
10. *Berlin- Grunewald ..... R 5904] 972519 — 131 384| 1 103 903 186,98] 930 196 157,0 0,84 
FCC A ee S 4131 33 932 1 109 229944 58035) 14, 173 7780 42,01 2,0 
(KN . e? Pr 3 385 361478 857 34 890 397 225 117,5] 423481) 125,11 lor 
13, *Rifolasjee...... iai * 1613 159 549 == 23 384 182 933 113, 110229) 68,34 0,60 
14. Gutsbezirk Berlin-Dahlem. . Fe 3917 297 342 1 202 60 855 359 399 91,75) 110 144 28,12 0,81 
Sujammen I... 804 613) 20 754 063) 51246, 8187390 28 992 699 36,035 339 938 43,92, 1,2 
Il. Süden und Südoſten. | | 
IE Stadtkreis 249 588] 1870 268 38 6480 1318 654 3227 570 12,93} 4 336 943 17,38} 1, 
o Eesen Teltow 31261 239 957 10 470 157 961, 408 388| 13,06 839 696 26,86 2,06 
3. »Berlin⸗ Treptow Fr 27 047 417 139 — | 208 435 625574 23,1] 941 298 34,80) 1,50 
4, *BerlineTempelhof...... fe 24 045 316 498 2 627 191 807) 510 932 21,25] 767 966 31,9) 1,50 
5. *Berlin⸗Oberſchöneweide . .| Niederb. 23 883 325 547 4028 180 652 510 227 21,36[ 997 752 41,78} 1,96 
6. »Berlin⸗Mariend ort Teltow 17 570 250 517 2 132) 128 662) 381311 21,70) 620326 35,31 1,63 
T. »Friedrichshagen Niederb. 14 609 141 293 3275 75 054) 219622) 15,03} 451846) 30,93, 2,06 
eg: re Teltow 11971 82 429 2097 57 189 141715 ll ss} 372 755 31,14 Ze 
R RREEN = 11 142 71592 2 852| 53 69) 128 313 11,52) 366 283 32,7 2,85 
10. *BerlinsNiederjhönemweide. . 2 8 099 118 559 1071 67 889 187 519 23,18] 326 339| 40,29 1,74 
11. *Berlin-$obannisthal ... . . PA 4 416 26 808 124 17 864 45396 10,28} 151 960 34. 3,35 
12. Alt Glienicke d 4 245 19417 1 451) 13 489) 34 357 8,0% 103393) 24,36 3,01 
13. *Berlin:Marienfelde. .. . . S 3 772 37 523 834 22 698 61055 16,10 147 183 39,02 Zu 
14. »Lichtenrade g 3512 24 470) 854 20 115 45 439 12,041 91288] 25,9) 201 
10, eines j etp 75 3250 48 325 187 23 671| 72483 22,30 122 279 37,62 1,69 
S i a e 1 554 10 325) 288 6 740) 17353 11 38 128) 24.54 2,20 
IT, RUDD: ee ; 1470} 13261 656) 9855, 23772 16,1] 77 9590 53, Aa 
18. ) 3 Gemeinden zu. | i 2 369 18 712 486l 9 840) 29 038 12.20% 51614) 2179| 1, 
Zuſammen HI... | 445 803] 4032 640 72 980 2564444) 6670064 15010 805 003 2435) Le 
IV. Oſten und Nordoſten. | | 
1. Berlin-Lidtenberg...... Stadtkreis 86 580 681 008 12 553) 438 864| 1 132 425 13,038] 1640472) 18,95 1,45 
2. *Berlin-Hummelöburg. .. . Niederb. 52 191 391 995) 10 031) 273 673) 675699 12,95) 1166669) 22,8 1,73 
3. *Verlin-Weifenfee...... S 43 995 300 902 8044 221 651 530 597 12,06] 1 120 835 25,4 21 
4. Berlin⸗ Friedrichsfelde. Fe | 20 900 234 471 — | 123 898 358369 17,15) 653 844 31,28] 1,82 
5. *BerlinsHohenihönhaufen. . | 6 075 64 096 696) 45 703) 110495 18,19} 255359) 42,0 2,31 
6. *BerlineStralau. .. 2... i 4589| 54201 688| 38 927 93 816 20,4] 174335) 37,0 Lë 
T. OT u E ER TE * | 4 194 30 351 1 034) 18 724 50 109 = 11,95 83 917 20,01 1,67 
8: Kaulsdorf p 2 72% 21 630 574 12 795) 34 999| 12,85] 62 125 22,1) La 
. eee eee i 2355 43676) — | 12600 56 2760 23,00 78 354 33,27] Lë 
10. ) 8 Gemeinden zue d 4181 23 669 1 045 20 293) 45 007 10,76 66 577 15,92 1,48 
Sujammen IV... 227 783] 1845 999 84 665; 1207128) 3 087 792 13,860 5 302 487 23,2 1 
V. Norden und Nordweſten. | | | | 
I. SOORDEN 6s 6 ee 0 Set Stadtkreis 83 938 527 666 18 818 490 426 1036 910 12,35] 2096248) 24,97 2,02 
2. BerlineBanfom....... Niederb. 50 204 533 147 10 444 289 331| 832 922 16,59} 1435564) 28,0 lm 
3. *BerlinsHeinidendorf . . . - S 37 355 316 727 4118) 215 603 536448, 14386 976 834 26,15 1,82 
4. *Berlin-eTegel 22.2.2... i 19587] 297 785 — | 196011) 223 7960 21,6) 733 313 3744} Im 
5. *Berlin⸗Niederſchönhauſen 3 16 700 155 046 2 645) 88 467 244158] 14,62] 446521) 286,74 1,83 
6. *BerlinsWittenau ...... * 9 229 124592 1 228 41 228 167048; 18,10) 411 2960 44,57 2,16 
7. »Berlin⸗Roſenthall . 3 6495| 67 179 857| 4095 109131) 16,8% 236 184 36,36, 216 
8. Hermsdorf b. Berlin. n 6 420 66742 2154 38 175 107 071 16,68] 156289) 24,34 146 
9. *BerlineBudholy ...... ‘i 4779 26 790 830 16855) 44475, 9sif 101412 21,20] Aa 
10. Lübars N 3 336 32 675 593 19 087 52 355 15,6% 77 841] 23,33} 1, 
11. Heiligenſe | ag 1 491 28 770 518) 13 510 42 798 28,70 39 620 26,57 0,98 
12. »Glienicke BE | j 1 004 6 314 234 4369 10 917“ 10,87} 17140 17,0 Le 
13. *BerlinsHeinersdorf. . . . . J 887 11 989 210) 7261 19 460 21,94 88 845 100,16 452 
14. Schildow SE | 610 4793 60) 3 004 7857) 12,88) 12819) 2lol Le 
Sufammen V... 242 035 2198 215 42 709 1394422 3635346) 15,02] 6829926 28,2 Le 
Grok-Berlin (L—V.). . .| 


3 751 597] 69527 365 201 600, 38 264 540 107 993 505| 2370143341610 38,21 1,3 


1) ſoweit es zur Gemeindeſteuer herangezogen worden ijt. — 2) und zwar Landgemeinde Bohnsdorf 4919), Mahlow (712) und Groß Ziethen (708 Einw.). — 3) und 


zwar Landgemeinde Karow (807), Lindenberg (785), Ahrensfelde (758), Marzahn (645), Malchow (499), Birtholz (343), Wartenberg (261) und Mehrow (83 Einw.). 
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beſonders erhoben worden. Aus der Tabelle ergibt fih, daß auf 
Berlin und die in die Unterſuchung einbezogenen 65 Nachbar⸗ 
gemeinden der Reichs hauptſtadt zuſammen an ftaatlid) veranlagten 
direkten Steuern, einſchließlich der zur Gemeindeſteuer herangezogenen 
fingierten Einkommenſteuerbeträge, 107,9 Mill. M entfielen, 
d. w. 23,33 v. H. des entſprechenden Steuerſolls ſämtlicher 
Städte und Landgemeinden Preußens, während die Bevölkerungszahl 
dieſer Groß⸗Berliner Gemeinden nur rund ein Zehntel der Geſamt⸗ 
bevölkerung der preußiſchen Städte und Landgemeinden ausmachte. 
Auf 1 Einwohner betrug dieſes Prinzipalſoll der direkten Steuern 
in den Gemeinden Groß⸗Berlins durchſchnittlich 28,79 M gegen 
nur 12,08 A in ſämtlichen Stadt: und Landgemeinden Preußens. 
Unter Zugrundelegung dieſer Kopfbeträge als Maßſtab für die 
ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit ergibt fic) für die Groß-Berliner 
Gemeinden eine durchſchnittliche Steuerkraft, die über noch einmal 
ſo hoch war als die der preußiſchen Gemeinden überhaupt. Das 
Iſt⸗Aufkommen an direkten Gemeindeſteuern betrug für die Groß⸗ 
Berliner Gemeinden 143,34 Mill. A, d. w. 17,55 v. H. der direkten 
Gemeindeſteuern in Preußen und 38,21 A auf 1 Einwohner 
gegen nur 21,32 M bei ſämtlichen preußiſchen Gemeinden. Die 
direkten Gemeindeſteuern machten bei den Gemeinden Groß-Berlins 
durchſchnittlich 133 % des Prinzipalſolls der auf ſie entfallenden 


direkten Steuern aus, für die Geſamtheit der preußiſchen Gemeinden | 


dagegen 176 %; wenn man die Belaſtung durch den fih aus 
Diviſion des Prinzipalſolls der direkten Steuern in den Betrag der 
direkten Gemeindeſteuern ergebenden Quotienten ausdrückt !), fo 
erhält man eine Belaſtungsziffer von 1,33 für die Groß-Berliner 
und von 1,76 für die Geſamtheit der preußiſchen Gemeinden. 

Vergleicht man die Steuerkraft und die ſteuerliche Belaſtung 
der Groß⸗-Berliner Stadtkreiſe mit der in ſämtlichen Stadt: und 
Landgemeinden der Vorortkreiſe Teltow und Niederbarnim, ſo 
ergeben ſich folgende Zahlen: 


Es betrug im Rechnungsjahre 1911 
das Prinzipalſoll die Belaſtungs⸗ 


bei der direkten Steuern ziffer der direkten 

auf 1 Einw. Gemeindeſteuern 
d. Stadtkr. Berlin... 2.2.2... 32,27 1,30 
15 PR Charlottenburg. ... 40,4 1,21 
js 1 Berlin⸗Schöneberg. .. 29,23 1,18 
” ” „ ⸗Wiimersdorf .. 39,59 1,20 
55 5 Neukölnn ng... 12,93 1,34 
j p Berlin-Lichtenberg. .. 13, os 1.45 
Spandau. ....... 12,35 2,02 


4 Geſamtheit der Städte und Lands 
gemeinden des Kreiſes Teltow . 
„ desgl. des Kreiſes Niederbarnim 


1,53 
1,81. 


22,58 
14,27 
Während ſich alio Berlin und feine melden und ſüdweſt— 
lichen Nachbarkreiſe durch eine hohe Steuerkraft und eine geringe 
Belaſtung auszeichnen, zeigen die öſtlichen, nördlichen uſw. Kreiſe 
nur eine mittlere ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit und Belaſtung. 
Bezüglich der nach ihrer geographiſchen Lage zu Berlin an— 
geordneten Nachbargemeinden der Reichshauptſtadt ergibt ſich aus 
der Tabelle folgendes: Berlin ſelbſt ſowie ſeine Nachbargemeinden 
im W. und SW. waren durchſchnittlich mehr als doppelt fo ſteuer— 
kräftig und dabei erheblich geringer belaſtet als die in den übrigen 
Himmelsrichtungen belegenen Gemeinden von Groß-Berlin. Weitaus 
am ſteuerkräftigſten waren die Villenorte B.-Grunewald, 
Wannſee, Nikolasſee und B.-Dahlem mit einem Prinzipalſoll der 
direkten Steuern von 186,98, 117,35, 113,41 und 91,75 M pro Kopf. 
Erſt in großem Abſtande folgten Charlottenburg, B.-Wilmersdorf, 
Zehlendorf und die Reichshauptſtadt mit 40,44, 39,59, 36,85 und 
32,27 M. Die Summe von 20 M überjtieg der Kopfbetrag auch 
noch beim Stadtkreiſe B.-Schöneberg (29,23) und folgenden Qand- 
gemeinden des W. und SW.: Schmargendorf (29,19), B.⸗Friedenau 
(27,98), B.⸗Lichterfelde (25,96), B.⸗Lankwitz (21,82) und B. Steglitz 
(21,18), desgleichen von den Landgemeinden des S. und SO. bei 
B.⸗Niederſchöneweide (23,15), B.⸗Treptow (23,13), Grünau (22, 30), 
B.⸗Mariendorf (21,70), B.⸗Oberſchöneweide (21,36) und B.⸗Tempel⸗ 


1) Bei Zugrundelegung der betr. Kopfbeträge erhält man das gleiche 
Ergebnis. 


hof (21,25), weiter von den Landgemeinden des O. und NO. bei 
Biesdorf (23,90) und B.⸗Stralau (20,40), endlich von den Land: 
gemeinden des N. und NW. bei Heiligenſee (28,70), B.⸗Heiners⸗ 
dorf (21,94) und B.⸗Tegel (21,64 M). Von den Gemeinden des 
W. und SW. blieb keine, von denen des S. und SO. blieben ſieben 
(B.⸗Britz, Adlershof, B.⸗Johannisthal, Alt Glienicke, Buckow, Bohns⸗ 
dorf, Groß Ziethen), von denen des O. und NO. neun (B.⸗Weißenſee, 
Mahlsdorf, Karow, Lindenberg, Ahrensfelde, Malchow, Birkholz. 
Wartenberg, Mehrow), von denen des N. und NW. zwei (B.⸗Buch⸗ 
holz, Glienicke) hinter dem ſtaatlichen Durchſchnittsbetrage (12,08 AL) 
zurück, am meiſten mit 8,64 ſowie 8,09 & Birkholz und Alt Glienicke. 

Bei 23 Gemeinden von Groß-Berlin, das iſt bei rund einem 
Drittel, kann die Belaſtung durch direkte Gemeindeſteuern als 
verhältnismäßig niedrig bezeichnet werden; die Belaſtungsziffer 
erreichte bei ihnen noch nicht den Betrag von 1,50. Zu dieſer 
Gruppe gehörten, außer der Reichshauptſtadt ſelbſt, 10 Gemeinden 
des W. und SW., 2 Gemeinden des S. und SO., 7 Gemeinden 
des O. und NO. ſowie 3 Gemeinden des N. und NW. Die 
geringſte Belaſtungsziffer zeigte mit 0,31 der Gutsbezirk B.⸗Dahlem, 
demnächſt mit 0,60, 0.81 ſowie 0,93 Nikolasſee, B.⸗Grunewald und 
Heiligenfee. Dann folgten Wannſee (1,07), Mahlow (1,12), 
B.⸗Friedenau (1,15), B.⸗Schöneberg (1,18), B.⸗Wilmersdorf (1,20), 
Charlottenburg (1,21), Mehrow (1,26), Karow (1,25) und Berlin (1,50). 
Auch die Stadtkreiſe Neukölln (1,34) und B. Lichtenberg (1,45) 
gehörten dieſer Gruppe der niedrig belaſteten Gemeinden an, 
desgleichen von großen Landgemeinden B.⸗Steglitz (1,36) und 
B.⸗Lichterfelde (1,42). Anderſeits gab es 20 Groß-Berliner Gemeinden 
mit einer hohen, 2 noch überſteigenden Belaſtungsziffer. Der W. 
und SW. war hier nur durch die Stadt Teltow (2,99), und die 
Landgemeinde B.-Schmargendorf (2,47) vertreten, der O. und NO. 
desgleichen nur durch B.-Weißenſee (2,11) und B.-Hohenſchön⸗ 
hauſen (2,31), der N. und NW. ſchon durch fünf Gemeinden, 
nämlich Spandau (2,02), B.-Roſenthal (2,16), B.⸗Buchholz (2. 28), 
B.⸗Wittenau (2,46) und B.⸗Heinersdorf (4,57), der S. und SO. 
endlich durch elf Gemeinden, nämlich Lichtenrade (2,01), Cöpenick (2,06), 
Friedrichshagen (2,06), Buckow (2,20), B.⸗Marienfelde (2,41), Groß 
Ziethen (2,52), B.-Britz (2,63), Adlershof (2,85), Alt Glienicke (3,01), 
Rudow (3,23) und B.⸗Johannisthal (3,35). Von neun weiteren 
Gemeinden wurde auch noch die durchſchnittliche Belaſtungsziffer 
der preußiſchen Gemeinden überhaupt (1,76) übertroffen, fo daß im 
ganzen 29 Groß-Berliner Gemeinden oder 43,94 v. H. dieſe ſtaatliche 
Durchſchnittsziffer überſchritten. 


Der Finanzbedarf in 65 Gemeinden Groß⸗-Berlins im 
Rechnungsjahre 1911. — Die Zahlenangaben der umſtehend 
abgedruckten Tabelle entſtammen der den Stadtkreis Berlin und 
die Provinz Brandenburg umfaſſenden Abteilung des Heftes 243 
des amtlichen Quellenwerks der „Preußiſchen Statiſtik“, das die 
Ergebniſſe der preußiſchen Gemeindefinanzſtatiſtik für das Rechnungs— 
jahr 1911 behandelt. Aus der Tabelle ergibt ſich, daß in Berlin 
und den in die Unterſuchung einbezogenen 64 Nachbargemeinden 
der Reichshauptſtadt die Geſamtausgaben für das Berichtsjahr 
513,90 Mill. M betrugen. Die entſprechende Angabe für ſämtliche 
Gemeinden Preußens liegt noch nicht vor, doch ſtehen Ver— 
gleichungszahlen aus Teilergebniſſen der Statiſtik zur Verfügung, 
die die Bedeutung des Finanzbedarfs der Groß-Berliner Gemeinden 
ins rechte Licht ſetzen. Es betrugen nämlich die Geſamtausgaben 
der Gemeinden 


in Mill. M 
der Prov. Oſtpreu ßen 70,98 
„ „ Weſtpreu ßen 62,30 
„ „ Brandenburg (ohne Berlin) .. 346,72 
= ge, nenn 72,12 


Ferner betrugen nach einem vorläufigen Auszählungsergebniſſe!) 
die Ausgaben in ſämtlichen Städten und den mehr als 5 000 Gm: 


1) Vgl. Jahrgang 1916, Seite XIII. 
ef 
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Der Finanzbedarf der Gemeinden Groß⸗Berlins im Nechnungsjahre 1911. 
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It Ausgaben in 1000 Mart 


NON | | | | Zo = 
1 | | | esej "Ek ës | ur | | ausgaben (Ep. 18) 
Verzin⸗ | Sentral: | Schul⸗ | gut, | 1 | entfallen auf 
| fung und Bro: | ber: | | ver- | nun für | liche | | erg mg 
A Re bin | 9, Ze Kéi d Ka Bart 10 ließ ie für SE "rb IC 
4 x gé aben- $ n 
Stidte. Schulden ie pital- ſchließ⸗ A Kunſt, eg | | lich Kranken-“ Vers se N a SES von durd. 
ER | fowie | deit, | ans lich ber | 225 Wiſſen. gad: | gorra- Fried. weſen tehes- unter: Ka ſonſti⸗⸗ zu⸗ Tanten laufende 
„Landgemeinden. | fertige | usw IN? e ECH EEN | "RATE gene | bot, | ſowie Wegez | jenen | ge | fammen| Nens und 
Koſten | e $ verwal⸗ den: | und ſchulen ſchulen und ſonſtige AM MER von Zwecke (Spalten bauten, 
| ber Kreis {ung | tung | ver | allge» fowie | be Wohl- lagen Ber: EC 1 fingierte 
| Schuld dener und des waltung meine | Mittel- mies fabrts: tehrs⸗ D bauten, Be 
| out, Feuers | Bil- ſchulen ver⸗ pflege E | Neube⸗ träge 
nahme | loͤſch⸗ | dungs⸗ | hoe Agen | Lay hee 
| | | weſens | zwecke | | | A Inventar 
— NE SC y us aD) | ae N, — = la — Wi P — — 
I SÉ IC Ze EI | 8 > 1 Fail ob) e 9 10 10a 1 |) 13 13a 13b 
| | | | 
I. Stadtkreis Berlin . . . 54253 — | 449) 37 223 1473 40 475 8 823 27618 216 55 445 21 853 17 866 58 461 2 430 272 280 38 380 25 485 
II. Weiten und Siibwetien. | | | | | | | | | 
1. Charlottenburg .. | 16 783 1 443/1 731| 4187 7703 11343, 2937 5133; — 7040 6 842 5 215) 14 495 514072 080 17 5121 8959 
2. Berlin⸗Schöneberg . 5 402 619 80| 3689| 498 3 123 1549, 1459| 160 4017| 4151 3 473 éng "H 20 21759] 6 150 533 
3. ” eae 4017 516, 141) 1 753 593; 3 322 2289 992 27) 1632 5442) 1677 — | 7 17 450} 6 081 65 
4. „ Steglitz 2157 458) 96 308 871] 2026 1117 860 57 698 1092 947 1750 6) 10 120| 3 562 64 
5. „ Lichterfelde. 779 380 2537 218) 1722 1392 319 224 540 1191! 1 186 — | 5 5 5988 678) 203 
6. * -Friedenau . 297 249, 43 22 67 1563, 1332 221; 30 264 342 342 399 3] 4080| 1725 111 
T. „Zehlendorf n = 910 229 43 437 65 750 584 155 20 319 392 375 253. 2| 3419 680 99 
8.»Berlin⸗Lankwitz 280 91 2 1861 128 242 134 105 — 105 247 247 02 04 1256 200 e 
E E Schmargendorf 23 83 276 416; 135 660 596 64 54 74 97 97 1 — | 2031] 1047 2 
10.* „ -Grunewald .. 1580 282 0,3 204 7 321 274 46 7 69 219 219 0,06 0% 1267 37 14 
I. enn 580 28 5 49 Da 47 — 45 05 30 134 12 02 04 231 8 4 
12. *Wannfee... 2... 66 lo? | 66 — 55 — 51 6 7 209 151 — 2 519) 870 — 
13. Nikolasſe n _ e 4 — | — | — 11 33) 33 01390 — — 
Zuſammen II.. 31 139 4 534 2425| 13 276 10 285 25 179 12 203 9450, 585 14 795 20 269 13 * 16 ; 899 561 139 949] 37 775 10 060 
III. Süden und Südoſten. | | | | 
L Als Za e? 3734 364 475, 2315) 15160 3677, 1078 2582) 67 3 159 298 38 2488 6916| 12 25223] 9 852 631 
2 Rip... 752 122 262; 493 22 544 193 334 l 254 504 151 370 0,8 3324 92 225 
3. Berlin-Treptow 536 201 T4 391 27 698, 410 279 424 387 550 5490 — Ai 3 289] 1518 8 
4. „ Tempelhof 207 165 74 182 84 284 134 151 9 182 261 261 — — 1447 322 4 
5. „ »Oberihönemweide 366 116 589 2480 — 729 411 305 24 154 149) 149 36 11 2413 410 11 
6.“ „ Mariendorf .. 303 137 14 224 5 237 75 156“ — 1311 103] 100) = Uu 1154 12) 12 
7. Friedrichshagen 138} Aal 22 200 — | 234 81 152| O,2 77 33 327 6710 Dog 1724 837 31 
8. Berlin⸗ Brig | 422 57 400; 155 406 125 — | 125 4 431 646 646 232, Om 2878) 1377 93 
Bed 1G. E EE 82 47) 15) 149 DA 330 31 299) 2 79 82 82; — | Oo 787] 212 28 
10. *BIn.Niederfhöneweide 90 69 57 108) 6 111 — 111| 34 56 85 SN 178 2 S00} 206 16 
11.* „Johannisthal .. 24 19 11 380 — 61 63| 21 7 7 I 20 230 HI. — 
12. Alt Glienicke 290 16 — 39 — | 94 — 951 — | 12 131 9 5 Ai 330 991 — 
13. *BerlinsMarienfelde .. | 48 29 80 69) — | 55 — 511 — 4 154 119 — 0,9 440 7 — 
14. Lichtenrade 45) 16 Osi 42 — 240 — 2244 — | 50 154 1544 — Da 541 317 — 
15. Een 3 ab Ab i | 241 27 30 41) — | 42 — 390 2 6 88 88 12 0, 274 72) — 
I. Rudow | 11 8 08 10 — 10 — 10 — 2 93 A — 31 1651 — — 
Ned, l | 3 16 34 29 — | 26 — 25 2 3 142 141 — 0, 285 140 — 
18.) 3 Gemeinden juf. . . | 5 10 7 16 — | 16 — 16 0,8 4 22 22 =. | 2| 83 8 — 
Zuſammen III. 684914712 145 1748 2075 7517 2412 1966 592 4997 6 489 5379 8414 97 45 394 15 498 1059 
IV. Oſten und Nordoſten. | | | | | | | | | 
1. BerlinsLidtenberqg. ..| 1717 127 3| 792 496, 1703 672; 1021; 290 1190 552 552 4454| 4| 11289} 4003; 126 
2.* „ ⸗Rummelsburg | 649 147 0,1) 462 141 S87 3280 536 11 302) 148 148 124 5 2877 144 83 
3.“ „ -Weißenſee .. 1858, 123 698) 576 914 687; 153) 512 42 1899) 6877 684 939 10 8424) 2201| 736 
4. „ „Friedrichsfelde. 3490 74 124 314 18 214 H 207 — 424 440 440 — — 1 956 677 34 
5. Bln.⸗Hohenſchönhauſen 132 22 12 134 740 50 — | 50 1! 1019 40) 40 437 — | 2587] 2 198 11 
5. „% sa > 38 21 10 REI, =~ 57 — BT zg | 17| 34 34 — | 02 233) — | — 
7. Mahlsdorrt 13 10 3 ol — 63, — 62 — | 4 47 47 — — 170 281 — 
8. Kaulsd orm 14 7 De 31 — 19) — 19 2 3 17 11 — | — 95 16 — 
IA EIERE A mn G | 12! 13 30 255 — | 722 — 71 2 4 36 35 — | 08 194 58 — 
10. 278 Gemeinden zul. .. 11 10 | 91 | 22 — 218 37 10 10 = 2 132 DU) — 
Zuſammen IV ..| 4792 554 882 2 461 2269 3774 1156 2 555 3660 4899 201 d 2007 5955 14 27976) 9375 990 
V. Norden und Nordweiten. | | | | | | | | 
E SDR nl yo: | 1689) 139 116) 689 4 1090 260 776 967 3831| 1494 1864 2 10395] 3429| 368 
2. *BerlinesPanfow ....) 1351 165 53 148 127 1067 577 476 42 658 531 53 645 2| 5089] 106: 9| 68 
3." seRetnidendorf. . 668 114 43 402 13 650 103 546 ` 408 395 384 95 On| 2 856 536 62 
. „„ Tegel! 600 97 14 400 278 794 498 281 17] 499) 1 3900 1093 87 Os) 4178] 2 199 24 
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d Landgemeinden Bohnsdorf, Mahlow und Groß Ziethen. — ) Landgemeinden Karow, Lindenberg, Ahrensfelde, Marzahn, Malchow, Birkholz, Wartenberg und Mehrow. 
wohner zählenden Landgemeinden Preußens 2425,90 Mill. M, wird außer von den Gemeinden der Provinz Brandenburg nur 
davon nur in den Städten 2222,11 Mill. M. Schon der Finanz- | noch von denen der Rheinprovinz übertroffen, in der die Auf— 
bedarf der Reichshauptſtadt allein in Höhe von 272,2s Mill. , wendungen der Städte ſchon rund 550 Mill. M ausmachten. 
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An den Ausgaben der Gemeinden Groß:Berlind waren beteiligt 


mit 

Mill. M % 

der Stadtkreis Berlin 272,28 59,98 

die Vororte des W. und SW. 139,95 27,23 

= ep „ 45,39 8,83 

> op SH 0O. „ NO.... 27,98 5,44 

SN ai „ N. „ NW. 28,30 5,51 
Über ein Fünftel der Geſamtausgaben der Groß Berliner 


Gemeinden entfiel auf außerordentliche Aufwendungen (Neu⸗ 
und Umbauten, Ankäufe von Grundſtücken uſw.). Während ihr 
Anteil bei der Reichs hauptſtadt ſelbſt bloß 14,10 % betrug, ſtellte er 
ſich bei den Vororten des W. und SW. ſchon auf 26,99 und ſtieg 
bei denen im O. und NO. auf 33,51, im S. und SO. auf 34,14 
und im N. und NW. auf 34,18 %. 

Hinſichtlich der Verteilung des Finanzbedarfs auf die einzelnen 
Verwaltungszweige läßt die Tabelle folgendes erkennen. Für die 
Geſamtheit der Groß-Berliner Gemeinden erforderte der Schulden— 
dienſt mit 102,23 Mill. A (18,89 %) die höchſten Aufwendungen; 
dann folgten mit 93,71 Mill. & (18,23 %) die gewerblichen Unter: 
nehmungen, an dritter und vierter Stelle mit 83,66 bezw. 81,45 Mill. M 
oder 16,28 ſowie 15,85 % die Armen-, Kranken- und Wohlfahrtspflege 
einerſeits und das Schul- und Bildungsweſen anderſeits. Von den 
übrigen Verwaltungszweigen entfielen nur noch auf die Zentralver— 
waltung (einſchließlich des Polizei- und Feuerlöſchweſens) ſowie auf 
die Verkehrsanlagen mindeſtens ein Zehntel der Geſamtkoſten, beim 
erſtgenannten Verwaltungsgebiete rund 60, beim letzteren 57 Mill. M 
(11,75 und 11,15 %). Die anderen Verwaltungszweige waren an den 
Geſamtkoſten nur verhältnismäßig gering beteiligt; mehr als 2 v. H. 
erforderte bloß die Vermögens- und Schuldenverwaltung (3,24 6). 

Zeigen ſich ſchon bei den in der Tabelle nach ihrer 
geographiſchen Lage zur Reichs hauptſtadt unterſchiedenen Gemeinde— 
gruppen gegenüber den vorſtehend genannten Durchſchnittsanteilen 
für Groß-Berlin z. T. nicht unerhebliche Abweichungen, fo ergeben 
ſich noch viel bedeutendere Unterſchiede, wenn man auf die einzelnen 
Gemeinden ſelbſt zurückgeht. Da ſehen wir, daß die Aufwendungen 
für den Schuldendienſt bei den Stadtkreiſen Charlottenburg 
(23,23), B.⸗Schöneberg (24,83), B.⸗Wilmersdorf (23,02), desgleichen 
bei den kreisangehörigen Städten Teltow (25,06) und Köpenick 
(22,62 %) mehr als ein Fünftel der Geſamtkoſten erforderten, im 
Gegenſatze zu Berlin, Neukölln, B.-Lichtenberg und Spandau, deren 
entſprechende Anteile bloß 19,93, 14,81, 15,21 ſowie 16,24 % aus: 
machten. Von den der Reichshauptſtadt benachbarten großen Land— 
gemeinden zeigten B.-Steglitz (21,31), Zehlendorf (26,60), B.-Lankwitz 
(22,26), B.⸗Mariendorf (26,29), B.-Rummelsburg (22,55), 
B.⸗Weißenſee (22,05), B.⸗Pankow (26,55) und B. Reinickendorf 
(23,40 %) gleichfalls einen Anteil ihrer Aufwendungen für den 
Schuldendienſt an den Geſamtkoſten von über einem Fünftel, ebenſo die 
kleineren Landgemeinden B.-Wittenau (24,21), B.-Heinersdorf (31,57) 
und Schildow (24,93 %). Im Gegenſatz zu dieſen Gemeinden 
betrug der entſprechende Anteil bei B.-Friedenau nur 7,27 und bei 
einigen kleinen Landgemeinden noch nicht einmal 7%. Die 
Villenkolonie Nikolasſee konnte ſich ſogar rühmen, für Verzinſung 
und Tilgung von Schulden überhaupt keine Aufwendungen gemacht 
zu haben; dieſe Gemeinde war 1911 noch ſchuldenfrei. 

Die zweithöchſten Koſten verurſachten für die Geſamtheit der 
Groß⸗Berliner Gemeinden, wie wir ſahen, die gewerblichen 
Unternehmungen. Bei dieſem Verwaltungszweige treten beſonders 
große Unterſchiede zwiſchen dem Bedarfe der einzelnen Gemeinden 
hervor. Während faſt die Hälfte von ihnen — darunter bemerkens— 
werter Weiſe jogar zwei Stadtkreiſe (B.-Schöneberg und B. Wilmers— 
dorf) ſowie mehrere größere Landgemeinden (B. Lichterfelde, 
Wannſee, B.⸗Treptow, B.-Tempelhof, B.-Mariendorf, B.-Friedrichs— 
felde) — gar keine Aufwendungen der in Frage ſtehenden Art aufzu— 
weiſen hatten, weil ſie keine eigenen Gas-, Elektrizitätswerke uſw. 
beſaßen, ſpielten die Koſten für die gewerblichen Unternehmungen 
im Haushalt einiger Groß-Berliner Gemeinden eine ſehr beträchtliche 
Rolle. Bei 19 Gemeinden machte ihr Anteil am geſamten Finanz— 
bedarfe mehr als ein Zehntel und bei 11 von ihnen noch über ein 
Fünftel aus. Zur letzteren Gruppe gehörten die Stadtkreiſe 
Charlottenburg (20,11), Berlin (21,47), Neukölln (27,42) und 
B.⸗Lichtenberg (39,46 %), ferner die Landgemeinden B.-Wittenau 
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(20,44), B.⸗Niederſchöneweide (21,39), Glienicke (22,73), Heiligenſee 
(23,66), Hermsdorf b. Berlin (32,16), Friedrichshagen (38,90) und 
B.⸗Buchholz (47,45 %). Bei einigen dieſer durch beſonders hohe 
Anteile auffallenden Gemeinden war der größte Teil ihrer bezüg— 
lichen Aufwendungen durch außerordentliche Koſten verurfacht. 
Für Schulweſen, Kunſt, Wiſſenſchaft und all— 
gemeine Bildungszwecke waren im Berichtsjahre erforderlich 


, davon entfielen 
v. H. der Geſamt auf Volksſchulen 


ausgaben 5. 5. 

in Berll n ER 14,87 10,14 
„den Vororten des W. und SW. 17,99 6,75 
ep n ” eg S. er SO. 16,56 10,94 
a? e „ O. „ NO. 13,49 Ou 
1 e „ N soe NW. 15,93 9,05. 
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Man beachte den niedrigen Anteil der Volksſchullaſten in den 
Vororten des W. und SW.! Im Haushalt der einzelnen Ge: 
meinden ſpielen die Aufwendungen für das Volksſchulweſen auch 
durchaus nicht die gleiche Rolle. Während ſie in 17 kleineren 
Landgemeinden noch über ein Fünftel und in 20 weiteren Städten 
und Landgemeinden noch über ein Zehntel ihrer Geſamtausgaben 
ausmachten, erreichten ſie bei 16 Gemeinden noch nicht einen An— 
teil von 7 v. H. Bezeichnenderweiſe gehörten zu dieſer Gruppe 
nicht weniger als 8 von den 13 Nachbarorten der Reichshauptſtadt 
im W. und SW., nämlich B.⸗Schöneberg (6,70), B.-Wilmersdorf 
(5,69), B.⸗Lichterfelde (5,70), B.-Friedenau (5,42), Zehlendorf (4,55), 
B.⸗Schmargendorf (3,15), B.⸗Grunewald (3,85) und Nikolasſee. Der 
letztgenannte Villenort hatte überhaupt keine Aufwendungen für 
das Volksſchulweſen zu machen. Bei einigen der genannten Ge— 
meinden mit niedrigen Volksſchulkoſten war ihr Koſtenanteil für 
höhere Knaben- und Mädchen- ſowie Mittelſchulen um ſo bedeutender. 
So betrugen die betr. Aufwendungen in B.-Grunewald ſchon 21,64, 
in B.⸗Lichterfelde 24,57, in B.-Schmargendorf 29,35 und in 
B.⸗Friedenau 32,03 % ihres Finanzbedarfs. Nikolasſee zeichnete 
ſich auch hier wieder durch das Fehlen jeglicher Aufwendungen aus, 
desgleichen der Villenort Wannſee, bei dem aber das Volksſchul— 
weſen immerhin faſt 10 % ſeiner Geſamtkoſten erforderte. Sonſt 
erreichten die Ausgaben für die höheren und Mittelſchulen nur noch 
in B.⸗Niederſchönhauſen (24,51) einen Anteil der Geſamtkoſten von 
mehr als 20, und bei 9 Gemeinden einen ſolchen von über 10 %. 

Den verhältnismäßig hohen durchſchnittlichen Anteilſatz vom 
Finanzbedarf (16,28 %), der auf die Armen-, Kranken- und 
Wohlfahrtspflege in den Groß Berliner Gemeinden entfiel, 
erreichten bezw. übertrafen nur verhältnismäßig wenige Gemeinden. 
Die ſehr bedeutende Ausgabeſumme Berlins hat weſentlich dazu 
beigetragen, dieſem Durchſchnittsſatze ſolche Höhe zu verleihen. 
Außer der Reichshauptſtadt (20,36) zeigten entſprechend hohe Anteil- 
ſätze nur noch B.-Schöneberg (18,46), B.-Weißenſee (22,54), 
B.⸗Friedrichsfelde (21,67), B.-Hohenſchönhauſen (39,33), Marzahn 
(53,95) und Hermsdorf b. Berlin (42,11 9%). 

Von den ſonſtigen Verwaltungszweigen ſeien nur noch die 
Aufwendungen für Verkehrsanlagen hervorgehoben. Nur bei 
23 von den in die Unterſuchung einbezogenen 65 Groß-Berliner 
Gemeinden machten die Aufwendungen für dieſen Verwaltungszweig 
nicht mindeſtens 10 v. H. ihrer Geſamtaufwendungen und bei 
17 Gemeinden noch über 20 v. H. aus. Während in den meiſten 
dieſer Fälle die Ausgaben für das Straßenweſen allein ein Fünftel des 
Finanzbedarfs in Anſpruch nahmen, verurſachten in vier Gemeinden 
die ſonſtigen Verkehrsanlagen (Straßenbahnen uſw.) die Hauptkoſten, 
nämlich in B.-Wilmersdorf, Spandau, Alt Glienicke und Buckow. 

Bezüglich der z. T. auch recht bedeutenden Ausgaben für die 
Allgemeine Verwaltung, die nur bei 15 Gemeinden nicht mindeſtens 
10 v. H. der Geſamttoſten erreichten, ſowie hinſichtlich der auf die 
übrigen Verwaltungszweige entfallenden Koſtenanteile muß aus 
Raumrückſichten auf die Grundzahlen der Tabelle verwieſen werden. 
In einem zweiten Artikel ſoll die Art der Deckung des Finanz— 
bedarfs der Groß-Verliner Gemeinden behandelt, und in einem 
weiteren eine auf die größeren Vororte Berlins beſchränkte Zus 
ſammenſtellung ihrer laufenden Nettokoſten für die wichtigſten Ver— 
waltungszweige veröffentlicht werden. Erſt aus den letztgenannten 
Zahlen läßt ſich erſehen, welchen Teil ihrer Geſamtaufwendungen 
für die einzelnen Verwaltungsgebiete die Gemeinden tatſächlich aus 
eigenen Mitteln beſtritten haben. 


Die Deckung des Finanzbedarfs in 65 Gemeinden Grof: | 
Berlins im Nechnungsjahre 1911. 


Artikel der Finanzbedarf für 65 
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Nachdem in vorſtehendem 
Groß⸗Berliner Gemeinden im 


Gemeinden nachgewieſen. 


Rechnungsjahre 1911 mitgeteilt worden iſt, wird in der unten 
abgedruckten Tabelle die Art der Deckung des Finanzbedarfs dieſer 


Die Einnahmen der Gemeinden Groß-Berlins im RNechnungsjahre 1911. 
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1) Landgemeinden Bohnsdorf, Mahlow 


und Groß Ziethen. — 2) 


Landgemeinden Karow, Lindenberg, Ahrensfelde, Marzahn, Malchow, Birkholz, 


Wartenberg und Mehrow. 
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Da ergibt fih, daß die geſamten Einnahmen der Reichshaupt⸗ aus gewerblichen und fonjtigen Betrieben cine erhebliche Rolle; fie 


ſtadt und ihrer Nachbargemeinden im Berichtsjahre 564,97 Mill. M 
betrugen, während die entſprechenden Ausgaben nur 513,90 Mill. M 
ausgemacht hatten, jo daß eine Mehreinnahme von rund 51 Mill. M 
erzielt wurde. An ihr waren die Vororte des W. und SW. mit 
29,8 Mill., die Reichshauptſtadt ſelbſt mit 9,2 Mill., die Vororte 
des S. und SO. mit 8,0, die des N. und NW. mit 2,2, endlich die 
des O. und NO. mit 2,0 Mill. A beteiligt. Von den geſamten 
Einnahmen der Groß⸗Berliner Gemeinden entfielen 


machten bei Charlottenburg 23,82, bei Cöpenick 37,15 % ihrer 
Geſamteinnahmen aus. Daneben fielen für Charlottenburg auch 
die unter dem Sammeltitel „Sonſtige Einnahmen“ verrechneten 
Beträge in Höhe von 13,31 Mill. A d. w. 17,99 % ihrer Eins 
nahmen überhaupt, ins Gewicht. 

Die Roherträge aus gewerblichen ſowie aus land— 
und forſtwirtſchaftlichen Betrieben bildeten, außer in 
Charlottenburg und Cöpenick, auch noch in einigen anderen Grop- 


auf Mill. M v. H. Berliner Gemeinden eine ergiebige Einnahmequelle. So machte 
Berlin ERINNERTE TEEN 281.9 49,32 ihr Aufkommen bei der Reichshauptſtadt ſowie bei den Stadtkreiſen 
die Vororte des W. u. SW. 169,59 30.02 B.⸗Lichtenberg, Spandau und Neukölln 24,71, 24,52, 25,08 und 
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Se „ N. NW. 3051 Se gemeinden Heiligenſee, B.-Wittenau, B.⸗Niederſchöneweide, Herms 


Von Barbeſtänden und ſonſtigen verfügbaren Kapitalien ver⸗ 
wendeten die Groß⸗Berliner Gemeinden insgeſamt 67,31 Mill. AL, 
d. w. 11,92 v. H. ihrer Geſamteinnahmen, zur Deckung ihres 
Bedarfes, desgleichen aus dem Verkaufe von Grundſtücken 
5,95 Mill. A (on H.); rechnet man hierzu noch die aus der 
Aufnahme von Anleihen uſw. ſtammenden Beträge in Höhe von 
77,32 Mill. A (13,77 v. H.), fo ergibt ſich, daß rund 27 Prozent 
der Einnahmen Berlins und ſeiner 64 Vororte aus den genannten 
außerordentlichen Quellen floſſen. Aus Steuern kamen insgeſamt 
164,17 Mill. M oder 29,06 v. H. der Geſamteinnahmen auf. Die 
übrigen 44 Prozent der Einnahmen rührten teils aus dem Ertrage 
des eigenen Grund⸗ und Kapitalvermögens, teils aus Beiträgen, 
Gebühren, Strafen uſw. ſowie aus Reinüberſchüſſen von Sparkaſſen 
und aus ſonſtigen Quellen her. 

Die Gemeindeſteuern ſpielten im Haushalte der meiſten 
Groß⸗Berliner Gemeinden eine beſonders hervorragende Rolle. 
Nur bei 19 von den in Betracht kommenden 65 Gemeinden betrug 
ihr Anteil an den Geſamteinnahmen nicht mindeſtens ein Viertel 
derſelben, bei 32, alfo rund der Hälfte, noch über 40 % und bei 23 
von ihnen mehr als 50%. Die höchſten, noch drei Viertel der 
Geſamteinnahmen überſteigenden Anteile zeigten von den Vororten 
des W. und SW. die Villenorte Wannſee (83,14) und Nikolasſee 
(90,12), desgleichen von denen des O. und NO. Kaulsdorf (78,82), 
Ahrensfelde (86,90), Malchow (88,51), Birkholz (76,92) und Warten⸗ 
berg (89,06); die Vororte des N. und NW. waren in dieſer Gruppe 
durch B.⸗Heinersdorf (Gel und Schildow (84,92), die des 
S. und SO. nur durch Groß Ziethen (75,41 % ) vertreten. Mehr 
als 40 % machten die Gemeindeſteuern bei 4 Vororten des 
W. und SW., desgleichen bei 10 des S. und SO., bei 12 des 
O. und NO. und bei 6 des N. und NW. aus. Bei den meiſten 


dorf b. Berlin, Friedrichshagen, B.⸗Rummelsburg, B.⸗Weißenſee 
22,34, 17,06, 16,08, 14,91, 14,13, 12,70 und 11,23 % 

Sonſt kam nur noch den Beiträgen und Erſtattungen 
einerſeits und dem Aufkommen aus Gebühren uſw. anderſeits für 
die Deckung des Finanzbedarfs in einer größeren Anzahl von 
Groß⸗Berliner Gemeinden eine erheblichere Bedeutung zu. Mehr als 
ein Zehntel der Geſamteinnahmen machten die Einnahmen aus 
Beiträgen und Erſtattungen aus bei Berlin (10,52), Charlottenburg 
(12,01), B.⸗Lichterfelde (11,20), B.⸗Treptow (18, os), B.⸗Britz (10,04), 
B.⸗Johannisthal (13,57), Alt Glienicke (40,64), Lichtenrade (10,02), 
B.⸗Weißenſee (10,13), Biesdorf (51,27), Karow (11,07), Birkholz 
(12,57), Mehrow (42,25) und B.⸗Reinickendorf (14,38 %); aus 
Gebühren, Grundgerechtigkeiten, Strafen uſw. erzielten folgende 
Gemeinden Beträge, die mehr als 10 v. H. ihrer Geſamteinnahmen 
ausmachten: Berlin (13,81), B.-Schöneberg (13,48), B.⸗Lichter⸗ 
felde (12,23), B.⸗ Grunewald (13,65), B.⸗Tempelhof (10,33), 
B.⸗Mariendorf (11,01), B.⸗Rummelsburg (13,70), B.⸗Stralau (20,57), 
B.⸗Pankow (15,96) und Lübars (14,16). 


Die von den preußiſchen Städten mit mehr als 5 000 Cin: 
wohnern in den RNechnungsjahren 1914, 1915 und 1916 er 
hobenen Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer. — In der ums 
ſtehend abgedruckten Tabelle ſind die preußiſchen Städte, die nach 
der Perſonenſtandsaufnahme für das Rechnungsjahr 1915 mehr 
als 5 000 Einwohner beſaßen, nach der Höhe ihrer Zuſchläge zur 
Staatseinkommenſteuer in den Rechnungsjahren 1914, 1915 und 
1916 regierungsbezirksweiſe auf 6 Zuſchlagsgruppen verteilt worden. 

Danach erhoben von den in die Unterſuchung einbezogenen 
508 Städten 


mehr als 
dieſer Gemeinden waren die aus Kapitalbeſtänden oder aus bis 100 90 SCH Dec? 57 sde, awe oe 305 wi 300 % 
Anleihen herrührenden Einnahmen verhältnismäßig gering. Um: berge oi: über, ore uber. v. H E va bee, d d aberh ti: 
gekehrt ſpielten diefe außerordentlichen Einnahmequellen bet faſt 1914 12 2,36 59 11,61 234 46,0 163 32,0 38 Tas; 2 0,39 
allen Gemeinden, die fich durch den niedrigen Anteil ihrer Gemeinde- 1918 8 1,57] 47 9,25 221 43,50 182 35,83 46 el 4 0,79 
fteuern an den Geſamteinnahmen auszeichneten, eine ſehr beträchtliche] 1916 6 1,18] 33 6,30 176 34,6199 39,17; 83 16,34, 11 2,1. 


Rolle. Von den Vororten mit einem Gemeindeſteueraufkommen 
von noch nicht 30 % der Geſamteinnahmen zeigten die Einnahmen 
aus Kapitalvermögen und Anleihen folgende Anteile: bei den 
Gemeinden des W. und SW. : Charlottenburg 17,32, B.-Schöne— 
berg 47,54, B.⸗Wilmersdorf 62,81, B.⸗Steglitz 49,86, B.⸗Friedenau 59,86, 
Zehlendorf 48,56, B.⸗Lankwitz 49,82, B.⸗Schmargendorf 65,79 D: 
bei den Gemeinden des 8. und SO.: Neukölln 48,25, Cöpenick 19,09, 
Friedrichshagen 50,75, B. Britz 57,85, Lichtenrade 69,20, Buckow 63,39, 
Rudow 66,83 ; bei den Gemeinden des O. und NO.: B.⸗Lichten— 
berg 45,96, B.⸗Weißenſee 47,33, B.⸗Friedrichsfelde 52,74, B.⸗Hohen⸗ 
ſchönhauſen 82,74, Marzahn 71,98; endlich bei den Gemeinden des 
N. und NW.: Spandau 35,52, B.⸗Tegel 66,11, B.⸗Wittenau 51,07, 
Hermsdorf b. Berlin (deſſen Steueranteil mit 10,46 v. H. der 
Geſamteinnahmen von allen Groß-Berliner Gemeinden am niedrigſten 
war) 69,52, B.⸗Buchholz 66,30 und Glienicke 69,82 %. In 
Charlottenburg und Cöpenick, den einzigen der genannten Vororte, 
die eine Ausnahme von der Regel bildeten, ſpielten die Roherträge 
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Bei der Feſtſetzung der Zuſchläge für das Rechnungsjahr 1914 
war an den Ausbruch des Krieges noch nicht zu denken; ſie zeigen 
alſo noch den normalen Stand der Einkommenſteuerzuſchläge in 
Friedenszeiten. Brachte unter der Einwirkung der Kriegsverhältniſſe 
ſchon das Rechnungsjahr 1915 ein erhebliches Anſchwellen der 
Zuſchläge, ſo war dieſe Aufwärtsbewegung im folgenden Rechnungs— 
jahre noch bedeutend ſtärker, und fie dürfte 1917 noch weiter zus 
genommen haben. Da in der Tabelle die Städte aus Raum— 
rückſichten gruppenweiſe zuſammengefaßt werden mußten, gibt ſie 
nur ein unvollkommenes Bild von den wirklichen Veränderungen 
der ſtädtiſchen Einkommenſteuerzuſchläge in den erſten Kriegsjahren; 
ſie bringt nur die Verſchiebungen von Gruppe zu Gruppe, nicht 
aber die Veränderungen innerhalb der einzelnen Gruppen zum 
Ausdruck. Erſt eine Betrachtung der im Beobachtungszeitraum 
bei den einzelnen Städten eingetretenen Veränderungen der Zu— 
ſchlagsprozente gibt darüber Aufſchluß, bis zu welchem Grade der Krieg 
auf die Höhe der kommunalen Einkommenſteuerzuſchläge eingewirkt hat. 
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Die kommunalen Zuſchläge zur Staatseinfommenftener für die Nechnungsjahre 1914, 1915 und 1916 in den preußiſchen Städten 
mit mehr als 5 000 Einwohnern. 


Anzahl]. 


Es betrugen die Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer 
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Von den 12 Städten mit mehr als 5000 Einwohnern, die | 1916 an dieſer Zuſchlagsgruppe mit je 2 Städten, desgleichen die 


1914 nicht mehr als 100 % der Staatseinkommenſteuer für eigene 
Zwecke erhoben, überſchritten 1916 nur 6 dieſen Prozentſatz noch 
nicht; es waren dies Habelſchwerdt (50), Sprottau (85), Templin 
(100), Bunzlau (100), Patſchkau (100) und Brilon (100 %). 
Ihre Prozentſätze haben ſich gegen 1914 nicht verändert. Die 
Anzahl der Städte mit Zuſchlägen von mehr als 100 bis 150 % 
iſt im Beobachtungszeitraum von 59 auf 33 zurückgegangen. Der 
Regierungsbezirk Breslau war im Rechnungsjahre 1916 mit 6 
Städten an dieſer Gruppe am ſtärkſten beteiligt; es handelte ſich 
bei ihm um die Städte Brieg (130), Strehlen (130), Glatz (150), 
Oels (150), Wohlau (150) und Namslau (150 %). Nur bei der 
letztgenannten Gemeinde iſt gegen 1914 eine Erhöhung des Zu⸗ 
ſchlages von 140 auf 150 eingetreten. Die Regierungsbezirke 
Potsdam und Wiesbaden ſtellten je 5 Städte zu dieſer Gruppe, 
nämlich Potsdam (130), Bernau (130), Treuenbrietzen (130), 
B.⸗Lichtenberg (150) und Spandau (150) einerſeits, Oberurſel (116), 
Höchſt a. / M. (130), Wiesbaden (145), Frankfurt a./ M. (150), 
Bad Homburg v. d. Höhe (150) anderſeits. Gegen 1914 betrug 
die Erhöhung der Zuſchläge bei Frankfurt a. M., Potsdam, Bad 
Homburg v. d. Höhe, Wiesbaden und B.⸗Lichtenberg 14, 20, 25, 
45 ſowie 50 Hundertteile, während ſich der Prozentſatz bei den 
übrigen genannten Städten nicht geändert hat. Die Regierungs- 
bezirke Liegnitz, Merſeburg, Schleswig, Coblenz und Cöln waren 


Regierungsbezirke Poſen, Magdeburg, Hannover, Caſſel, Düſſeldorf, 
Aachen und Sigmaringen mit je 1 Stadt beteiligt. Es handelt 
ſich um die nachſtehend aufgeführten 17 Städte, hinter deren Namen 
der Prozentſatz von 1916 und in Klammern der von 1914 an⸗ 
gegeben ift, ſofern dieſer mit jenem nicht übereinſtimmt: Oſtrowo !) 
145 (110), Görlitz 150, Lüben 136, Egeln 120 (100), Naum⸗ 
burg a. S. 145 (140), Schkeuditz 135, Altona 130 (111), Wandsbek 
150, Hannover 145 (125), Caſſel 135, Coblenz 150 (125), Boppard 
130 (115), Cleve 150 (136), Brühl 110 (100), Honnef 140 (130), 
Jülich 130 (110) und Sigmaringen 150 (133 ½). , 

Die den beiden genannten Zuſchlagsgruppen angehörigen 
39 Städte, die namentlich aufgeführt wurden, zeigten alſo 1916 
noch verhältnismäßig niedrige Einkommenſteuerzuſchläge. Dieſen 
Gemeinden, die bloß 7,68 v. H. der in die Unterſuchung etn: 
bezogenen Städte ausmachten, ſtanden 176 Städte oder 34,65 v. H. 
mit Zuſchlägen von mehr als 150 bis 200 % und 199 Städte oder 
39,17 v. H. mit Zuſchlägen von mehr als 200 bis 250 7 gegen: 
über, bei denen die Belaſtung durch die Gemeindeeinkommenſteuer 
noch als mittlere Belaſtung bezeichnet werden kann, ferner 94 
(18,51 v. H.) hoch belaſtete Städte, deren Zuſchläge noch den Satz 


1) Außerdem erhoben die Schulgeſellſchaften noch beſondere Schul⸗ 
ſteuern. 
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von 250 % überſchritten. Bei der großen Zahl der in Betracht 
kommenden Gemeinden kann hier nicht auf jede einzelne Stadt ein— 
gegangen werden. Wir beſchränken uns daher darauf, die höchſt— 
belaſteten Städte, deren Einkommenſteuerzuſchläge im Rechnungs— 
jahre 1916 300 % oder mehr ausmachten, einzeln aufzuführen, 
wobei wieder ihre im Rechnungsjahre 1914 erhobenen Zuſchläge, 
ſofern ſie von denen für 1916 abwichen, in Klammern angegeben 
werden. Im ganzen gab es 33 Städte mit mehr als 5 000 Gu 
wohnern, die im Rechnungsjahre 1916 Zuſchläge zur Staats— 
einkommenſteuer von mindeſtens 300 % erhoben. An dieſer Gruppe 
der höchſibelaſteten Gemeinden waren die Regierungsbezirke Königs- 
berg, Allenſtein, Poſen, Schleswig, Hannover, Aurich und Trier 
mit je 1 Stadt, desgleichen die Bezirke Danzig, Köslin, Brom— 
berg, Arnsberg mit je 2, Gumbinnen, Oppeln und Düſſeldorf mit 
je 3, Potsdam mit 4, endlich der Regierungsbezirk Marienwerder 
mit 5 Städten beteiligt. Je 300 % erhoben Goldap (270), 
Marggrabowa (285), Berent, Culmſee (270), Schwetz, Neuen- 
burg i. Weſtpr., Wittenberge (200), Strausberg (150), Strasburg 
(Uckermark) (200), Rummelsburg in Pommern (250), Wreſchen ) 
(225), Rybnik (250), Nikolai (260), Flensburg (225), Nien⸗ 
burg a. Weſer (240), Leer, Neheim (230), Plettenberg (235), 
Höhſcheid (270), Wermelskirchen (240), Ronsdorf (230) und 
Saarbrücken (230). Die Stadt Biſchofsburg (285) erhob 310 %, 
in Pillau, Bütow (260), Kolmar in Poſen (275) betrugen die 
Zuſchläge 320 %, desgleichen in Dirſchau (300) und Brieſen je 330, 
in Schönlanke (290) 340, in Angerburg (300), Strasburg 
i. Weftpr. (300) und Zehdenick (225) je 350 %. Bei weitem 
den höchſten Zuſchlag wies mit 450 % die Stadt Peiskretſcham im 
Regierungsbezirk Oppeln auf, die 1914 erft einen Prozentſatz von 
270 erhob. 

Schließlich ſeien noch die Gemeinden beſonders erwähnt, die 
ſich durch ein außergewöhnlich ſtarkes Anwachſen ihrer Einkommen— 
ſteuerzuſchläge im Beobachtungszeitraum 1914/16 ausgezeichnet 
haben. Bei 72 von den 508 berückſichtigten Städten, d. f. bei 
rund 14 Prozent, waren die Einkommenſteuerzuſchläge 1916 um 
mindeſtens 50 Hundertteile höher als 1914. Von dieſen Städten 
gehörte je 1 den Regierungsbezirken Gumbinnen, Allenſtein, Marien— 
werder, Stralſund, Breslau, Merſeburg, Hannover, Hildesheim, 
Stade, Osnabrück und Wiesbaden an, ſodann war auch der Stadt— 
kreis Berlin unter ihnen vertreten. Je 2 Städte lieferten die 
Regierungsbezirke Bromberg, Schleswig, Lüneburg und Trier, 
desgleichen je 3 Frankfurt, Stettin, Oppeln, Münſter und Arnsberg, 
je 4 die Regierungsbezirke Poſen und Magdeburg, 6 der Regierungs- 
bezirk Köslin, 9 der Regierungsbezirk Potsdam und 14 der Regierungs— 
bezirk Düſſeldorf. Von 20 der hier in Betracht kommenden 
72 Gemeinden haben wir bereits die Zunahme ihrer Zuſchläge 
im Zeitraum 1914/16 kennen gelernt. Von ihnen abgeſehen, 
gehörten zu dieſer Städtegruppe noch die folgenden Gemeinden, 
hinter deren Namen die Zuſchläge von 1914 und 1916 in Klammern 
angegeben ſind: Aus der Provinz Oſtpreußen Allenſtein 
(190-260); aus der Provinz Brandenburg, außer Berlin 
(100 - 160), Charlottenburg (110—165), Neukölln (100 - 160), 
B.⸗Schöneberg (110-170), Oranienburg (180 - 250), Cottbus 
(185 — 240), Fürſtenwalde (200 — 260) und Berlinchen (170 — 220); 
aus der Provinz Pommern Stettin (200 - 250), Ueckermünde 
(160 210), Paſewalk (215 - 275), Stolp (200-250), Lauenburg 
in Pommern (200-250), Schivelbein (195—260), Dramburg 
(230-280) und Stralſund (150-200). Die Provinz Poſen 
war durch Pleihen?!) (180-236), Samterr!) (175-225), 
Koſchmin!) (150 - 200) und Hohenſalza (240 - 290), desgleichen 
die Provinz Schleſien durch Breslau (164 — 223) und 
Beuthen O. S. (195 - 262), Sach ſen durch Stendal (200 — 250), 
Groß Salze (145 - 200), Oſterburg (210-260), Gommern 
(190 - 240) und Halle a. S. (156 - 224), Schleswig-Holſte in 
durch Neumünſter (200 — 250) vertreten. Von hannoverſchen 


1) Vergl. die Anmerkung auf Seite 407. 
Jeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 
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Städten gehörten hierzu Northeim (200 — 260), Harburg (170 — 220), 
Celle (185 240), Geeſtemünde (150 — 250), Lingen (195 — 250), 
von weſtfäliſchen Gronau i./ W. (170 — 230), Beckum (150 — 200), 
Haltern (200 — 250), Menden (215—267) und von heſſen— 
naſſauiſchen Oberlahnſtein (150 — 200). Endlich war noch die 
Rheinprovinz mit folgenden Städten beteiligt: Duisburg 
(200 - 250), Barmen (220 — 270), Crefeld (190 - 240), Dber- 
haufen (225 - 275), Rheydt (200-250), Wald (220-290), 
Hilden (182 — 255), Ratingen (150 - 200), Opladen (155 — 220), 
Uerdingen (110 - 160), Langenberg (185 240), Leichlingen 
(210 - 260) und Sankt Wendel (215 280). 


Die Höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend in 
Preußen am 1. Februar 1917. — Nach Ermittelung des Königlichen 
Statiſtiſchen Landesamts gab es am 1. Februar 1917 in Preußen 
506 Höhere Lehranſtalten für die weibliche Jugend gegen 502 im 
Vorjahre. Das Mehr von 4 Anſtalten entfällt auf Gemeindeanſtalten, 
272 gegen 269, und Privatanſtalten, 223 gegen 222; in beiden 
Jahren wurden 5 Staats- und 6 Stiftungsanſialten gezählt. In 
dieſen Anſtalten wurden 178 500 Mädchen unterrichtet, und zwar 
119 SOL evangeliſchen, 46 162 katholiſchen, 12 005 jüdiſchen und 
529 ſonſtigen Bekenntniſſes oder, zurückgeführt auf Tauſend: 

evangeliſchen Bekenntniſſes 671,2 gegen 622,1 der Geſamtbevölkerung 


katholiſchen 4 258,6 ü, 363,3 „ Se 
jüdischen = e 9 Ila, ve 
ſonſtigen 2 30 „ 42 oy S 
Auf die Staatsanftalten  famens 2817 Schülerinnen 


auf die Gemeindeanſtalten 113 462 
(90 830 +13 802 ＋8 413 +417), auf die Stiftungsanſtalten 1 656 


(1 576+424+34+4) und auf die Privatanſtalten 60 565 
(25 439 731738 ＋3 2864102). Insbeſondere beſuchten 
SE der 
Sieg ans bere Female 
anftalten 

DAS LYRE es ae, Caos ww e 1448 1)103249 *)1 352 3) 56 987 
davon: evangeliſchen Bekenntniſſes 1039 83274 1279 24 567 
katholiſchen SS 256 12075 38 29 127 

jüdiſchen S 150 7 524 31 3193 

ſonſtigen Ge 3 376 4 100 

das Dberlyzeum `... 194 5816 304 3066 
davon: evangeliſchen Bekenntniſſes 553 4664 297 834 
katholiſchen S 203 961 4 2145 

jüdiſchen > 37 183 3 85 

ſonſtigen 2 1 8 — 2 

die Studienanſtalt 575 4397 — 512 
davon: evangeliſchen Bekeuntniſſes 367 2892 — 38 
katholiſchen e 121 766 — 466 

jüdischen 2 85 706 — 8 

ſonſtigen e 2 33 — = 


Am Beſuche der Oberlyzeen waren die Frauenſchulen des Staates, 
der Gemeinden, Stiftungen und Privaten mit 292, 871, —, 
516, zuſammen 1 679 Schülerinnen beteiligt, die Wiſſenſchaftlichen 
Klaſſen mit 371, 3981, 251, 2024, zuſammen 6 627, und 
die Seminarklaſſe mit 131, 964, 53, 526, zuſammen 1674 
Schülerinnen, am Beſuche der Studienanſtalten der gymnaſialen 
Richtung die Staats- und Gemeindeanſtalten mit 212, 167, 
zuſammen 379, der Oberrealſchulrichtung desgleichen mit 124, 287, 
zuſammen 411, der realgymnaſialen Richtung mit 239, 3 943 und 
außerdem die Privatanſtalten mit 512, zuſammen 4 694 Schülerinnen. 


Im ganzen wurden 470 Lyzeen (I.), 83 Frauenſchulen (FS), 
112 Anſtalten mit Wiſſenſchaftlichen Klaſſen (WE), 107 mit 
Seminarklaſſe (SK), 2 Studienanſtalten der gymnaſialen Richtung 


) außerdem 1419 Knaben. — 9 desgl. 5. — 3) desgl. 732. 
f 


5 der Eberrealichul: 
506 Höheren Lehr: 
zuſammenſetzten: 


gSt), 38 der realgymnaſialen (rgSt) und 
richtung (oSt) gezählt, aus denen ſich die 
anſtalten für die weibliche Jugend, wie folgt, 

Ge⸗ Stif⸗ 


Staats⸗ . „Privat⸗ Zuſam⸗ 

Beſtandteile re ne ann 
L, FS, WK, SK, gSt... 1 = = = 1 
L, FS, WK, SK, rgSt d 2 — — 4 
L, FS, WK, SK. ost 1 — — — | 1 
L, FS, WK, SK.. 1 13 1 1 16 
L, FS, WK, reSt..... = = a 1 l 
LES N — — — 11 11 
L, Fs, rgs e. = 4 er 1 5 
L:. FS; 085 2. / A — 2 — — 3 
L EE = 15 — 20 35 
L, WK, SK, rg St. — l — — 1 
L, WK, SK, oSt ..... — l — — 1 
E, WR, SKK e e — 42 4 8 54 
LE. CR, §‚ĩ·² ⁰ AA — 4 — 7 11 
FFFTÄHPAẽñ a Se 20 zs 4 24 
Ty 0S. a3 Ä ͤ en ee — l — — 1 
CCC — 156 1 145 302 
FS, Wk, SK, rast. — 1 — — | 1 
FS, Wk, KK — 2 — — 2 
„ rel = Lo S 3 | 4 
WK, KKK 2. e 4 | 8 
FT = = SS 18 | 18 
e = 1 >= = 1 
LS BEN SE ege — 2 — — | 2; 

Unter den Privatanſtalten find 91, die hauptſächlich von 


Stiftungen, Ordensgemeinſchaften uſw. unterhalten werden und 
ihrem Weſen nach zu den Stiftungsanſtalten gehören, aber nach 
dem Konzeſſionsinhaber als Privatanſtalten gezählt werden müſſen. 
In dieſen 91 Anſtalten wurden 25 020 Schülerinnen unterrichtet, 
und zwar 638 evangeliſchen, 23 750 katholiſchen, 629 jüdiſchen und 
3 ſonſtigen Bekenntniſſes; 22975 beſuchten das Lyzeum, 1 568 das 
Oberlyzeum und 477 die Studienanſtalt. 


Die Leitung von 5 Staats-, 259 Gemeinde-, 3 Stiftungs- 
und 43 Privatanſtalten lag in männlichen Händen; die übrigen 
13 Gemeinde-, 3 Stiftungs- und 180 Privatanſtalten hatten 
Leiterinnen. Demnach gab es 310 männliche und 196 weibliche 
Schulleiter. Außer dieſen waren vollbeſchäftigt: 1394 männliche 
und 1516 weibliche akademiſch gebildete oder gleichgeſtellte Lehrer, 
483 und 3 434 ordentliche Lehrer, 119 und 307 Elementarlehrer, 
117 und 1 446 techniſche Lehrer, 86 Sprachlehrerinnen. Von den 
vollbeſchäftigten Lehrern waren unterſtellt 


männlicher weiblicher 
Leitung 
akademiſch gebildete | Lehre.... 1229 166 
und gleich geſtellte J Lehrerinnen... 973 543 
ordentliche Lehreeeenaaun 479 4 
ordentliche Lehrerinnee nnn. . 2092 1 342 
Spradlehreriumen . 22200000. ‘ 22 64 
(Sfeniciitarleyrer snk ee 2: a wa Ee 1 7 
Elementarlehrer innen.. ‘ 147 160 
techniſche Lehren. ren 108 9 
techhiſche NEE ER 899 547 
zuſammen .. 6 060 2 842. 


Die zum Heeresdienſt einberufenen, als beurlaubt geltenden 
Lehrer ſowie die gefallenen, deren Stelle noch nicht wieder beſetzt iſt, 
ſind hier mitgezählt. In Frage kommen 29 Schulleiter, 456 alademiſch 
gebildete, 98 ordentliche, 33 Elementar- und 31 techniſche Lehrer. 
Als vollbeſchäftigte Vertreter waren nach den vorliegenden Angaben 
11 akademiſch gebildete, 24 ordentliche Lehrerinnen, 1 Sprach- 
lehrerin, 6 Elementar- und 2 techniſche Lehrerinnen eingeſtellt. 
Von der ſo gewonnenen Zahl der vollbeſchäftigten Lehrer beanſpruchten 
die Staatsanſtalten 185 (64 männlichen, 121 weiblichen Geſchlechts), 


1) Pädagogiſche Kurſe, 
lyzeums. 


entſprechend der Seminarklaſſe eines Ober— 


dienſt einberufenen, 1 930 Lehrer, 


die Gemeindeanſtalten 5590 (1 821, 3 769), die Stiftungsanſtalten 
90 (19, 71), die Privatanſtalten 3037 (209, 2 828) oder, nach 
Lehrergruppen unterſchieden, 

die 


die | ww | Si | die 
Staats⸗ Gemeinde— tungs⸗ Privat⸗ 
anjtalten?) 

akademiſch gebildete Lehrer .. . 44(19) 11526393) 14(5) | 184(39) 
und gleich geftellte J Lehrerinnen 45 873 24 574 
ordentliche Lehrer 18 (4) 453 (91), d(1) 7 (2) 
ordentliche Lehrerinnen 40 1917 | 31 | 1 446 
Sprachlehrerinneee un. — 14 1 po 71 
Elementarlehrer.. .. å — 111 (30) — 8 (3) 
Elementarlehrer innen. 6 136 165 
techniſche Lehre. iii 2 | 105 (29) — 10 (2) 
techniſche Lehrerinnen 30 829 15 572 


Werden die erwähnten 91 Privatanſtalten, die hauptſächlich aus 
Mitteln von Stiftungen, Ordensgemeinſchaften uſw. unterhalten 
werden, als Stiftungsanſtalten gezählt, ſo ändert ſich die Zahlen— 
reihe für dieſe, wie folgt: 147, 306, 9, 570, 30, 7, 131, 5, 283 
(zuſammen 168 männliche, 1 320 weibliche Lehrer) und für die 
Privatanſtalten: 51, 292, 3, 907, 42, 1, 34, 5, 304 (zuſammen 
60 männliche, 1 579 weibliche Lehrer). 

Nichtvollbeſchäftigt waren, mit Einſchluß von 83 zum Heeres— 
davon an den Staatsanſtalten 
25, an den Gemeindeanſtalten 625, an den Stiftungsanſtalten 
24 und an den Privatanſtalten 1256. Auf 100 vollbeſchäftigte 
Lehrer kamen alſo im ganzen 22 nichwollbeſchäftigte, bei den Staats: 
und den Gemeindeanſtalten 14 und 11, bei den Stiftungsanſtalten 27 
und bei den Privatanſtalten 41. Die 1930 nichtvollbeſchäftigten 
Lehrer verteilten ſich auf die neun Lehrergruppen, wie folgt: 
995, 109, 65, 183, 31, 78, 36, 125 und 308; 1 263 waren 
männlichen, 667 weiblichen Geſchlechts. 

An Unterhaltungskoſten wurden aus Staatsmitteln gezahlt: für 
die 5 Staatsanſtalten 384 887, für 93 Gemeindeanſtalten 734 997, 
für 3 Stiftungsanſtalten 33 084, für 51 Privatanftalten 198 395, 
zuſammen 1351363 M. Die Gemeinden trugen zu den Koſten 
einer Staatsanſtalt 4 100, der eigenen Anſtalten 13 244 335, von 
2 Stiftungsanſtalten 8 800 und von 106 Privatanſtalten 811 149, 
zuſammen 14068 384 AM bei. Aus Stiftungsmitteln wurden für 
2 Staats: und 19 Gemeindeanſtalten 1943 und 5847 M aus: 
gegeben. Außer den aufgeführten Beträgen vereinnahmten die 
Staatsanſtalten noch durch Schulgeld 484 601 und aus ſonſtigen 
Quellen 43 969 , die Gemeindcanſtalten desgleichen 15 059 431 
und 168 443 N, fo daß für jene 919 500 und für dieſe 29 213 053 M 
zur Verfügung ſtanden. Die Einnahmen der Stiftungs- und der 
Privatanſtalten find nicht weiter bekannt; jedoch ijt feſtgeſtellt, daß 
43 Privatanſtalten ohne irgendwelche Beihilſe von Staat, Gemeinden 
oder Süftungen beſtehen (zum Teil Penſionate). Im beſonderen 
zu den Koſten der 91 Privatanſtaltien, die haupiſächlich von 
Stiftungen, Ordensgenoſſenſchaften uſw. unterhalten werden, gewährt 
der Staat einen Zuſchuß von 1450 und die Gemeinden von 
168 551 AM. 


Das Lyzeum hatten Oſtern und Michaelis 1916 nach ene 
jährigem Beſuche der Klaſſe I 10676 Schülerinnen mit und 
321 ohne Schlußzeugnis verlaſſen, in den Vorjahren bis 1912 zurück 
9 GOL und 296, 8 978 und 490, 8 441 und 468, 7 848 und 578. — 
Nach mindeſtens zweijährigem, regelmäßigem Beſuche der Frauen— 
ſchultlaſſen des Oberlyzeums erhielten 1916 151 (in den Vorjahren 
144, 142, 128, 112) das e Der Reifeprüfung 
des Oberlyzeums Haten fidh 1732 (1885, 2151, 2173 und 2173) 
Schülerinnen der Wiſſenſchaftlichen Klaſſen unterzogen, 1674 
(1832, 2034, 2052, 2034) mit Erfolg. — Die Lehramtsprüfung 
e von 1343 (2047, 1885, 1856, 157) Seminariſtinnen 


— 


= Die alten der durch den Krieg am Unterrichten behinderten 
Lehrer ſind in Klammern neben die Hauptzahlen geſetzt, in denen ſie 
enthalten ſind. 
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1330 (2032, 1874, 1840, 154), und zwar 750 (1 265, 1 304, 
1 310, 141) evangelische, 560 (741, 536, 504, 10) katholiſche und 
20 (26, 33, 26, 3) jüdische. Außerdem iſt nach den Berichten 
117 Seminariſtinnen (im Vorjahre 82), die ſich während der 
Kriegszeit für den Dienſt in der Volksſchule verpflichtet haben, das 
Lehramtszeugnis nach dem Erlaſſe des Kultusminiſteriums vom 
20. September 1915 vorzeitig ohne Lehramtsprüfung zuerkannt 
worden. — Die Reifeprüfung hatten 632 (625, 290, 235, 195) 
Schülerinnen der Studienanſtalten abgelegt; die Realgymnaſien 
waren mit 541 (536, 221, 219, 176) Schülerinnen beteiligt, die 
Gymnaſien mit 43 (38, 22, 16, 19) und die Cherrealichulen 
mit 48 (in den beiden Vorjahren 51 und 47). Das Zeugnis der 
Reife erhielten 516 (524, 212, 212, 169) Realgymnaſiaſtinnen, 
41 (38, 22, 16, 19) Gymnaſiaſtinnen, 47 (50, 47) Oberreal— 
ſchülerinnen, zuſammen 604 (612, 281, 228, 188). Evangeliſch 
waren von dieſen 335 (346, 135, 144, 106) Realgymnaſiaſtinnen, 
25 (28, 8, 8, 9) Gymnaſiaſtinnen, 31 (36, 32) Oberrealſchülerinnen, 
zuſammen 391 (410, 175, 152, 115), katholiſch 118 (133, 41, 
31, 25), 10 (8, 10, 5, 7), 9 (10, 8), zuſammen 137 (151, 59, 
36, 32), jüdiſch 59 (44, 33, 36, 38), 6 (2, 4, 2, 3), 7 (4, 7), 
zuſammen 72 (50, 44, 38, 41) und ſonſtigen Bekenntniſſes 4 (1, 
3, 1, —) Realgymnaſiaſtinnen und 1 Gymnaſiaſtin im Jahre 1913. 

Die mit dem Reifezeugnis aus Seminaren und Studien— 
anſtalten Entlaſſenen zeigen nach ihrem Religionsbekenntnis nicht 
ganz die gleiche Zuſammenſetzung wie die Geſamtbevölkerung; denn 
es waren 


v o . 1 d 
, p er in den fünf Jahren 
Se 1 : 9 2-1916 SES 
Seminare Studienanſtalten 

evangeliſch ...... SEET 660 650 
tatholijh `... 363,3 325 217 
dich; 10,4 15 128 
ſonſtigen Bekenntniſſes .. 4,2 — 5. 


Die Ziffern der evangeliſchen und jüdiſchen Beſtandenen gehen 
über ihre Bevölkerungsanteile hinaus auf Koſten der katholiſchen. 
Bei den Studienanſtalten ift der Anteil der jüdiſchen Beſtandenen 
zwölfmal fo groß, als es ihrem Bevölkerungsanteile eutſpricht. 


Unterſcheidungsmerkmale in den Fällen des bedingten Straf. 
auſſchubs in Preußen 1913 bis 1915). — Die im Zeitraum 
1913-1915 gezählten Fälle des bedingten Strafaufſchubs betrafen 


1915 1914 1913 
P erſonen: ibers D iiber: ei über: > 
haupt en haupt Se haupt Sch 
insgeſamt ...... 17185 100 14588 100 17 568 100 
Männlich 12835 747 10 801 74,0 13 327 75,9 
Weibliche 4348 25,3 3787 260 4241 241 
jugendliche) .. .. . 13 447 78,3 10015 68,6 12 330 70,2 
erwachſene ) .;mꝓ 3736 217 4575 314 5238 29,8 
5 5 ‘ d 2 1752 277 3714 25, 4639 26,4 
& Vergehens .. . 2 11486 663 9943 68,2 12067 08,7 
i a S > 
E |Übertretung . .. 945 55 951 64 832 4,9 
Amts- oder 
S5 Schiffengerishten| S 10725 624 9535 65, 11250 640 
— Strafkammern E 
fe] oer Scdwurs — 
gerichten. . 64589 37,6) 5053 346 6318 36,0 
noch nicht vorbeftrafte®) . 16749 97,5 14107 95,7 17005 96,8 
bereits vorbeftraftes) ... 434 25 481 3,3 563 32 
1) Vergl. den Artikel auf Seite 5%. — 2) d. h. bei Begehung der 
Straftat unter 18 Jahre alte. — 3) d. h. bei Begehung der Straftat 
18 und mehr Jahre alte. — 4) im Jahre 1915 auch von Kriegs— 


gerichten Verurteilte umfaſſend. — 5) Als Vorbeſtrafte gelten nur ſolche, 
die wegen Verbrechens oder Vergehens bereits Freiheitsſtrafe verbüßt 
hatten. 
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Fälle der 1915 1914 1913 
Ausſetzung der Voll⸗ über⸗ H. Über „5. über⸗ „ 9 
ſtreckung: haupt! haupt haupt 8° 
Hall eraa Ges 933 5, 930 6,4 876 5,0 
= Feſtungs haft... 1 Oo — — 1 On 
a Gefängnis. . 16248 94,6 13 653 93,6 16 691 95,0 
Zuchthaus.. 1 Oo 5 0,3 — — 
und zwar von Gefängnis 
von mehr als 6 Monaten 160 09 190 1,3 186 15,1 
mehr als 3 bis 6 „ 544 3,2 605 4n 754 43 
„ E dE 1791 104 1576 108 2054 11,7 
1 Woche bis 1 Monat.. 4458 25,9 3578 245 4494 25,6 
l „ und weniger.. 9295 54,1 7704 §2,8 9203 52,4 
s [weniger als 2 Jahren 1934 11,3 1898 130 1945 11,1 
#12 bis 3 Jahren . .. 11078 645 9313 63,8 11422 65,0 
= 3 und mehr Jahren 4171 24,3 3377 23,1 4201 23,9. 


In den einzelnen Jahren der Berichtszeit war das männliche 
Geſchlecht ungefähr dreimal ſo ſtark an der Geſamtzahl der bedingt 
begnadigten Perſonen beteiligt wie das weibliche, was mit der 
geringeren allgemeinen Kriminalität des letzteren übereinſtimmt. 
Beſonders ſtark, nämlich bis zu faſt vier Fünfteln, waren die 
Jugendlichen an jener Geſamtzahl beteiligt — ganz im Sinne des 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 23. Oktober 1895, nach dem die bedingte 
Begnadigung in erſter Reihe jugendlichen Perſonen zu gewähren iſt. 
Etwas mehr als zwei Drittel machte der Anteil der wegen Vergehens 
verurteilten Perſonen aus, während der der wegen Verbrechens 
Verurteilten nur etwas über ein Viertel, der wegen Übertretung 
Verurteilten nur rund ein Zwanzigſtel betrug. Weitaus die 
Mehrheit der bedingt Begnadigten, und zwar bis faſt zwei Drittel, 
war von Amts- oder Schöffengerichten, alſo wegen leichterer 
Straftaten und nur das reſtliche reichliche Drittel wegen ſchwererer 
Delikte von Strafkammern oder Schwurgerichten abgeurteilt worden. 
Den höchſten Verhältnisanteil weiſen nach der vorſtehenden Überſicht 
die Nichtvorbeſtraften mit weit über neun Zehnteln auf, ſo daß 
auf die Vorbeſtraften nur ein ſolcher von höchſtens 3,3 v. H. 
entfiel. Auch dies entſpricht den in dem genannten Erlaß von 
1895 kurz niedergelegten Vorausſetzungen der Bewilligung der 


fa 


Strafausſetzung. 


Was die einzelnen Strafarten betrifft — es handelt ſich beim 
bedingten Strafaufſchub nur um die Ausſetzung von Freiheits— 
ſtrafen —, ſo waren die zu Gefängnis Verurteilten mit über neun 
Zehnteln in einer ſehr ſtarken Mehrheit. Der Reſt entfiel fait aus- 
ſchließlich auf Perſonen, gegen die auf Haft erkannt war. Die 
Dauer der ausgeſetzten Gefängnisſtrafe betrug bei etwas mehr als 
der Hälfte der Fälle bedingter Begnadigungen nicht über eine Woche. 
Mit zunehmender Schwere ſind dann die zu Gefängnisſtrafe Ver— 


urteilten in jedem Berichtsjahre in immer geringerem Verhältnis an 


— — ͤ— — — i — —— — 


der Geſamtheit der Strafausſetzungen beteiligt. 


Zu mehr als 
6 Monaten Gefängnis Verurteilten wurde — wiederum im Einklang 
mit dem mehrfach erwähnten Erlaß — nur in ſehr wenigen Fällen 
Strafausſetzung gewährt. Jedenfalls liegt bei der Anwendung des 
bedingten Strafauſſchubs der Schwerpunkt auf den Gefängnisſtrafen 
von nicht mehr als einmonatiger Dauer mit etwas über drei Vierteln 
aller Fälle. In den allermeiſten, nämlich in faſt zwei Dritteln 
aller Fälle des bedingten Strafauſſchubs iſt eine Bewährungsfriſt 
von zwei bis weniger als drei Jahren feſtgeſetzt worden, während 
eine Friſt von 3 und mehr Jahren nur in knapp einem Viertel 
und eine ſolche von unter zwei Jahren in wenig mehr als einem 
Zehntel aller Fälle gezählt wurde. 


Das Auftreten der Blinddarmentzündung in den allgemeinen 
Heilanſtalten Preußens im Jahre 1914. — Seit dem Beſtehen der 
Heilanſtaltsſtatiſtik haben die Erkrankungen an Blinddarment— 
zündung in Preußen eine bemerkenswerte Zunahme erfahren. Bis 

1* 
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zum Jahre 1905 wurden fie der Gruppe „Bauchfellentzündung“ zus 
gezählt. Die Zahl der Behandelten war in dieſer Gruppe von 896 
(399 m., 497 w.) im Jahre 1877 auf 15 918 (8 402 m., 7 516 w.) 
im Jahre 1905 angewachſen. Seit dem Jahre 1906 ijt die Trennung 
der an Blinddarmentzündung (PeritypHhlitis, Appendicitis) von den 
an Bauchfellentzündung (Peritonitis) Behandelten tabellariſch durch— 
geführt worden. Dabei wurde erſichtlich, daß das auffallende Ans 
ſchwellen der Gruppe „Bauchfellentzündung“ bis 1905 durch die 
Blinddarmentzündung verurſacht war; denn während die Ergebniſſe 
für die Jahre 1906 - 14 mit 16 781, 19 285, 22 813, 25 689, 
31 425, 38 555, 41 503, 47 910 und 46 789 Fällen, abgeſehen vom 
Kriegsjahre 1914, eine bedeutende jährliche Zunahme der an Blind— 
darmentzündung in den allgemeinen Heilanſtalten Behandelten er— 
kennen laſſen, zeigt die Bauchfellentzündung in denſelben Jahren 
mit 2 390, 2 498, 2 512, 3 710, 4 401, 3 459, 3 628, 3 489 und 
3331 Fällen verhältnismäßig nur geringe Schwankungen. 


Im Stadtkreiſe Berlin wurden während der Jahre 1912, 
1913 und 1914 in Heilanſtalten 4 784, 4934 und 4 321 Perſonen 
an Blinddarmentzündung behandelt; davon find 3,89, 4,22 und 
3,77 v. H. geſtorben. 

Von 100 überhaupt 


an Blinddarm 
entzundung 


An Blinddarmentzündung überhaupt 
ſtarben 


davon in Geſtorbenen ſtarben 
im ganzen | in Heilanſtalten in Heilanſtalten 
Staate Berlin] im ganzen in im ganzen in 
Staate | Berlin] Staate Berlin 
1912 = 2202 235 1888 186 86 79 
19132 = 2424 227 2185 208 90 92 
1914 = 2 460 219 2 072 163 84 74. 
Betreffs des Geſchlechts der in den allgemeinen Heilanſtalten an 


Blinddarmentzündung behandelten Perſonen wurde feſtgeſtellt, daß 
1906 9184 = 54,73 v. H. männlichen und 7 597 5,27 v. H. 
weiblichen Geſchlechts waren. Im Jahre 1914 wurden an Blind— 
darmentzündung 22 999 männl. Perſonen = 49,15 v. H. und 
23 790 weibl. = 50,»5 v. H. behandelt. Geſtorben find in den beiden 
Jahren 1906 und 1914 von 100 männl. Erkrankten 7,70 und 5,38, von 
100 weibl. 5,15 und 3,51. Operiert wurden bei beiden Geſchlechtern 
1906 48,55 bezw. 53, 4s und 1914 58,00 bezw. 61,36 v. H. der Be: 
handelten. Die Sterbeziffer der Operierten betrug in den beiden 
Jahren 9,02 und 6,12 v. H. für die männlichen, 6,69 und 3,98 v. H. 
für die weiblichen Kranken. 


Die größte Anzahl der Behandelten ſtellte im Berichtsjahre die 
Altersklaſſe von 15—30 Jahren, nämlich 55,95 v. H.; mit 
etwas weniger als einem Viertel (23,62 v. H.) ut die Altersgruppe 
von 30 - 60 Jahren beteiligt; 19,09 v. H., aljo nahezu ein Fünftel, 
waren Kinder bis zu 15 Jahren, und nur 1,34 v. H. ſtellten die 
über 60 Jahre alten Kranken. Säuglinge ſind 1914 18 den 
Krankenhäuſern überwieſen worden; von ihnen ſind 11 operiert 
worden und 3 geſtorben. Ferner iſt beachtenswert, daß 675 Kinder 
im Alter von 1—5 Jahren, 2607 Kinder im Alter von 
5—10 und 5 632 im Alter von 10—15 Jahren an Blinddarm— 
entzündung behandelt wurden. Die Zahl der Operierten unter 
ihnen war verhältnismäßig größer als bei den Erwachſenen und 
die Sterblichkeit um ſo höher, je jünger die Kinder waren. Aller— 
dings ſtellte ſich die Sterblichkeit im hohen Alter noch ungünſtiger. 


Eine Zuſammenfaſſung der Behandelten nach größeren Alters— 
gruppen iſt in der folgenden Aufſtellung gegeben: 


in der Altersklaſſe 


Ge⸗ bis über über über 

ſamt⸗ 15 15—30 30—60 60 
zahl Jahre Jahre Jahre Jahre 

Ger undzahlen 

1. Behandelte 46789 8 932 26178 11051 628 
davon Operierte 27938 5 721 15 178 6719 320 

2. Geſtorbeoõe n 2072 | 596 686 687 103 
davon Operterte..... 1 398 399 451 485 63 


in der Altersklaſſe 


Oe bis über über über 
ahl 15 15—30 30—60 60 
g Sabre Sabre Sabre Sahre 
Verhältnisziffern 
1. Von 100 Behandelten wur⸗ 
den operierrr 59,71 64,5 57, 60.80 50,96 
2. Von 100 Behandelten ſind 
geſtorb( n 4,43 6,67 2,82 6,2 16,40 
3. Von 100 Operierten find 
geſtorbrnee 5,00 6,97 2,7 7,22 19,39 
4. Von 100 Geſtorbenen waren 
operierrttee 67,47 66,95 65,72 70,60 61,17 
5. Von 100 Behandelten ent⸗ 
fielen auf die einzelnen 
Altersklaſſenn 100 19,% 55,5 23,62 La 
6. Von 100 Operierten ent⸗ 
fielen auf die einzelnen 
Altersklaſſenn 100 2043 54, 24,85 Lu. 


Die Nutzung des Ackerlandes in Preußen 1913. — Über die Er⸗ 
gebniſſe der 1913 im Deutſchen Reiche veranſtalteten Erhebung über die 
Bodenbenutzung ſind für Preußen durch die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ 
bereits verſchiedentlich Mitteilungen gemacht worden, und zwar in Nr. 40 
vom 18. Auguſt 1914 über die von den einzelnen Nutzungsarten be— 
anſpruchten Flächen, in Nr. 2 vom 9. Januar 1915 über die Ver⸗ 
teilung des Acker- und Gartenlandes nach Feldergruppen (Frucht- 
gattungen) und in Nr. 19 vom 24. April 1915 über den Anteil 
der Nutzungsarten in Tauſendteilen der Geſamtfläche. Während 
die letztere Mitteilung nur über den Staat, die Provinzen und die 
Regierungsbezirke Auskunft gibt, erſtrecken ſich die beiden erſteren 
auch auf die Kreiſe. e In der Reihe dieſer Mitteilungen darf ſchließlich 
eine Nachweiſung des Ackerlandes, des wichtigſten Teiles der in 
Kultur befindlichen Flächen, nicht fehlen, deſſen Bebauung, verglichen 
mit den Ergebniſſen der früheren Aufnahmen in den Jahren 1878. 
1883, 1893 und 1900, die Tabelle auf Seite 45“ erſichtlich macht. 

Die Ackerlandsflächen umfaßten darnach in Preußen 1878 
17 302 461, 1883 17 318 496, 1893 17 349 358, 1900 17 406 955 
und 1913 17 314 200 ha. Während fie alfo in dem Zeitraum 
von 1878 bis 1900 in ſtetem Steigen um 104 494 ha oder 
6 Tauſendteile zugenommen hatten, wieſen ſie 1913 einen Rückgang 
gegen 1900 um 92 755 ha auf, fo daß die Zunahme von 1878 bis 
1913 nur 11739 ba oder 0, Tauſendteile betrug. Die ſcheinbar 
ſo beträchtliche Ackerlandszunahme bis 1900 gibt zu Zweifeln 
Anlaß, da der Rückgang von 1900 bis 1913 ſich gewiſſermaßen 
dazu wie eine Berichtigung verhält. Möglich iſt, daß bei den 
früheren Aufnahmen die Ackerweiden, die auch zum Ackerlande 
gerechnet werden, mit anderen Liegenſchaften, wie Hutungen, Od⸗ und 
Unland, vielfach verwechſelt wurden, ſo daß das Ackerland von diefen 
einen unberechtigten Zuwachs erhielt. Mag nun das Ackerland bis 
1913 in Wirklichkeit nicht mehr als oben angegeben zugenommen 
haben, ſo iſt doch ſeine Nutzbarmachung, entſprechend der Abnahme 
der Brachen und Ackerweiden, recht anſehnlich vorwärts gekommen. 

Beträchtliche Abweichungen finden ſich bei einer Unterſcheidung 
des Anbaues nach den Feldergruppen (Fruchtgattungen) von 1878 
bis 1913, und zwar ein Mehr bei den Getreidearten und Hülſen— 
früchten um 675 344 ha oder 6,6 v. H., bei den Hackfrüchten und 
Gemüſearten!) um 1098957 ha oder 46,8 v. H. und bei den 
Futterpflanzen um 237 436 ha oder 14,8 v. H., dagegen ein Weniger 
bei den Handelsgewächſen um 172 546 ha oder 69,0 v. H. und 
bei der ſonſtigen Hauptnutzung um 1827 451 ha oder 62,5 v. H. 
Dieſe Abweichungen, die ſich bei allen Aufnahmen, abgeſehen von 
den Schwankungen bei den Futterpflanzen, in gleicher Richtung be— 
wegten, ſind alſo nicht als zufällige Erſcheinungen anzuſprechen; 
denn es kamen von 1000 Hektaren Ackerland 

1) Dieſe Gruppe iſt 1913 in „Hackfrüchte“ und „feldmäßig gebaute 
Gartengewächſe“ zwar getrennt ermittelt, hier aber der beſſeren Vergleich— 


barkeit mit den Ergebniſſen der früheren Aufnahmen wegen wieder 
zuſammengefaßt worden. 


auf 1878 

Getreide und Hülſenfrüchte 588 
Hackfrüchte und Gemüüe 136 
Handelsgewachede 14 
flan zen 93 
ſonſtige Haupt nutzung. . 169 


1883 1893 
591 588 
152 163 
12 9 
91 105 
154 125 
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1900 1913 
601 627 
178 199 

6 3 
109 106 
106 65. 


Erwähnt fei noch, daß der Anbau der einzelnen Fruchtarten 
ſich nicht immer in der Richtung der geſamten Gruppe hält, ſondern 


auch eine entgegengeſetzte Richtung einſchlägt. 


So ſind von den 


Getreidearten und Hülſenfrüchten Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer 
ſowie Menggetreide, Miſchfrucht und Hülſenfruchtgemenge feit 1878 


Die Nutzung a EE 1878, 1883, 1893, 1900 und 1913 in Preußen. 


Bezeichnung | 
der Fruchtarten ujw. 


a) Getreide und Hülſenfrüchte. 
Winterweizen 
een | 
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12. Lupinen 
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fruchtgemenge 
Andere Arten 


I. Hauplnutzung. | 
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Zuſammen 
b) einig und Gemüſe. 
Kartoffeln 
c ͤ A | 
Futterrüben (Runkeln dd 
„„ | 
Weiße (Waſſer⸗) Rüben 
Kohlrüben (Wrukenn ) | 
Kohl und andere Arten 
Zuſammen 
c) Handelsgewächſe. 
Winterraps u.⸗Rübſen,⸗Awehl,⸗Biewitz 
erer 
Flachs (Lein) 
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Zuſammen | 
d) Futterpflanzen. | 

Wi. See aa ee ENKER 
Eſparſette 
. Seradella 

. Epörgel 
Grasſaat aller Nri, Miſchung v. Klee u. 
Gras ſowie v. Klee, Luzerne u. ente 

„Andere zu Futterzwecken gebaute 
Fruchtarten als: Mais, Wicken, 
Lupinen, Miſchfrucht, Hülſenfrucht⸗ 
o arte te wu 
Zuſammen 

e) Sonſtige Hauptnutzung. 

. Zupinen zum Unterpflügen 
Hülſenfruchtgemenge und Senf zum 


rr. 


rr. 


Nr 


agen). 
Brache 
Ackerweide 
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Zuſammen | 
Hauptuugung überhaupt | 
II. Nebennutzung. | 
Getreide und Hülſenfrüchte . 
Weiße (Waſſer⸗, Stoppel⸗) Rüben. . 
Sonſtige Hackfrüchte und Gemüſe 
Handelsgew äche | 
, Seradella zum Futtergewinn... . | 
Spörgel „ 
Andere Zutterpflangen: Miſchung von 
Klee, Luzerne u. Eſparſette, ferner | 
| 
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Mais, Widen, Lupinen, Miſchfrucht, 
Hülſenfruchtgemenge, Senf 
. Zupinen zum Unterpflügen 
, Seradella „ ” | 
. Andere zum Unterpflügen gebaute 
Fruchtarten als: Erbſen, Acker⸗ 
(Sau-) bohnen, Widen, Hülfenfrucht- 
gemenge, Senf, Spörgel ?) 
Zuſammen Nebennutzung 


© 00 


— — e 


1878 


974 934,0 
51 839,4 

4 356 599,5 
113 868, 
52 987,1 
823 807,0 
2 465 992,4 
224 154 
392 827,1 
94 755,1 
125 832,8 
216 743,3 


219 805,4 
59 336,2 
10 173 456,9 


1 880 240,9 
132 236,9 
24 115, d 

33 564,6 

56 198,8 
55 723,3 

2 349 985,1 


122 583,0 
4 470, 1 
92 315, d 
3 947,1 

4 697,4 

4 086,6 

5 801,1 
12 301,2) 
250 202,2 
| 

1 168 196,3 
94 492,9 
51 570,4 
21977, D 
11 244, 6 


130 294,7 


126 152,0 
1 603 928.6 


| 
160 472,1) 


1551 581,2 
1 212 834, A 
2 924 888, o 
17 302 460,5 


6 216,8 
78 441,8 


321,8| 
6 053,9 
23 834,6 


8 290,5 
5 605,0 


134 750,6 


í 


1883 


1013 127,7 
86 712,3 

4 308 323,0 
114 1928) 
31 119.0 


201 198,7 
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101 603,7 
121 243,9 
153 077,6 


345 942,9 
48 563,6 
10 238 385,6 


1 986 685,3 
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184 623, N 

25 810, 7 
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81 365,2 
62 466,5 
2 636 262,2 


85 550,8 
4 012,4 
76 256,9 
3 646,5 
5071 

4 425,8 

5 411, 7 
18 207,0 
202 582,4 


78 000.2 
39 463,8 
41 607,2 

9 658, 


230 748,2 


17 318 496, 


7487, 
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6 977,2 
541,7 

30 888 A 
40 074, 


235 121,7 
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Hektar 
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1 101 000, ı 
100 084, 5 

4 479 747,7 vi 
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2576 172 D 
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| 
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1900 [ 1913 


76 938, d 
4514571 A 
60 877,6 

27 161,6 
886 740,6 

2 697 572,8 
108 659,0 
198 541,0 
110 917,5 
84 779,0 
112 743,6 


424 173, 
31 680, A 
10 470 202, 


2 231 818,3 
363 686, 2 
263 616 a 
27 492, d 
24 237 D 
126 215,2 
57 410,0 

3 094 4764 


2 132,6 
21 287,9 

855 ` 

4 398, d 

2 412,2 

6 136,5 

21 629,5) 

108 860,5! 


1 175 485,7 
87 937,8 
27 527,3 

107 392,7 
5 392,4 


263 582,5 


218 662.5 
1890 Ti 
| 


194 016,8 


2 595,9 

750 980 o 
894 8415) 

1 842 434, a 
17 406 954,9 


11 626,3 
42 631, 


4 915,1 
278 861,7 


4) ohne Gartenland Hausgärten). — ) bei den Aufnahmen von 1878, 1883 und 1893 nicht beſonders ermittelt. 


SE a 


1913 in Hundertteilen v von 
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| | | 
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82 142,01 519 37,8 
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mehr gebaut worden; dagegen haben Buchweizen, Erlien, Acker-(Sau—) 
bohnen, Wicken, Lupinen zum Körnergewim und andere Arten dieſer 
Gruppe mehr und mehr, zum Teil ſogar bedeutend, an Fläche verloren. 

Unter den Hackfrüchten und Gemüſen iſt der Kartoffelbau 
zwar beträchtlich vorgeſchritten, jedoch iſt die Zunahme bei den 
Zucker- und Runkelrüben jowie den Kohlrüben (Wruken) noch viel 
ſtärker, weniger jedoch bei den Kohl- und anderen Gemüſearten. 
Bei den Möhren und weißen (Waſſer-) Rüben ſchwankten die Ziffern 
in den einzelnen Jahren und blieben ſchließlich gegen 1878 etwas 
zurück. Der Rückgang im Anbau der letzteren Rübenarten iſt ver— 
mutlich auf eine Verwechslung derſelben mit Kohlrüben, die in 
vielen Gegenden nur als Futterrüben gelten, zurückzuführen. An 
der Entwicklung der geſamten Gruppe ſind, dem Aufblühen der 
Zuckerinduſtrie entſprechend, am meiſten die Zuckerrüben beteiligt. 

Von den Handelsgewächſen haben nur die Zichorien und die 
anderen Arten (Leindotter, Mohn, Senf, Weberkarden, Kümmel, Juder: 
und Runkelrübenſamen und Arzneipflanzen) zugenommen, während 
Raps und Rübſen ſowie Flachs, Hanf, Tabak und Hopfen immer mehr 
an Fläche verloren haben, am meiſten der Gant, nämlich 94, v. H. 

Bei einer Vergleichung der Ergebniſſe für die Futter— 
pflanzen fällt die hohe Ziffer für Klee und die niedrige für Gras— 
faat aller Art um. im eriten Jahr gegenüber den emſprechenden Ziffern 
für das folgende Erhebungsjahr auf. Auch hier kann nur eine irrige 
Auffaſſung zu Grunde liegen, indem 1878 vielfach Fächen mit reinem 
Klee und Miſchungen von Klee und Gras (Kleegras) zuſammengefaßt 
wurden. Durch Anderung des Erhebungsbogens für ſpätere Auf— 
nahmen it eine Wiederholung dieles Irrtums vermieden worden. 
Unter den anderen Arten von Futterpflanzen iſt der ſtete Rückgang 
des Eſparſette- und der flere Fortſchritt des Seradellabaues hervor— 
zuheben; aber auch der Spörgelbau hat um mehr als die Hälfte 
verloren. Der Luzernebau iſt nach verſchiedenen Schwankungen 1913 
wieder auf ſeinen Stand von 1878 emporgekommen. Die anderen 
zu Futterzwecken angebauten Gewächſe (Mais, Wicken, Lupinen uſw.) 
weiſen gegen 1878 eine Zunahme von 47,5 v. H. auf. 

Als ſonſtige Haupinutzung kommen Lupinen und Gemenge 
zum Unterpflügen, ferner Brache und Ackerweide in Betracht; die 
Brache hat feit 1878 um Ta v. H., die Ackerweide um fait die 
Hälfte abgenommen. 

Der Vollſtändigkeit wegen wird in der Tabelle auch die 
Nebennutzung nachgewieſen, d. h. diejenigen Flächen, welche 
außer der Haupternte von einer Fruchtart noch eine zweite, neben— 
ſächliche, von einer anderen Fruchtart in demſelben Kalenderjahre 
vor oder nach der Haupternte geliefert haben. Die bezüglichen 
Fragen ſind jedoch zumeiſt, beſonders 1878, ungenügend beantwortet 
worden, und die ſtatiſtiſche Zentralſtelle hat keinen Anhalt für die 
Beurteilung der Vollſtändigkeit der erhaltenen Angaben, wie ihn 
bei der Erfragung der Hauptnutzung die kataſteramtlich nachzuweiſende 
Geſamtfläche des Erhebungsbezirkes (Gemeinde oder Gutsbezirk) bietet. 
Jedenfalls dürfte die wirkliche Nebennutzung wohl größer fein, als 
die erhaltenen Ziffern ſie darſtellen. Aus dieſen können daher 
weitere Schlüſſe nicht gezogen werden, wenn auch anzunehmen iſt, 
daß, wie die Ausnutzung des Grund und Bodens immer mehr 
foriſchreitet, wohl auch die Nebennutzung an Bedeutung zugenommen 
hat. Ganz hervorragend hat ſich der Seradellabau entwickelt, der 
ſowohl als Haupt- wie als Nachfrucht mehr und mehr Fläche be— 
anſprucht, im letzteren Falle nicht nur zum Futtergewinn, ſondern 
auch zum Unterpflügen. 


Die Weinernte in den Negierungsbezirken Wiesbaden, 
Coblenz und Trier 1915. — Außer der vom Herrn Reichskanzler 
angeordneten Moſtitatiſtik in allen deutſchen Weinländern, über 
deren Ergebnis in Preußen für 1915 bereits im 36. Jahr— 
gang Seite XXII berichtet wurde, lajien wir an dieter Stelle 
auch die uns durch die Amtsblätter der Königlichen Regierungen 


zu Wiesbaden, Coblenz und Trier bekannt gewordenen, auf 
eigener Ermittelung in ihren Bezirken beruhenden Nabrichten 


l 


über die Weinernte folgen. Während die Reichsſtatiſtik das 
Rebland und ſeine Erträge nach Gewächsgebieten, nach Weiß— 
und Rotwein im allgemeinen ſowie nach deren Menge und Wert 
darſtellt, erſtrecken ſich die Ermittelungen in den drei bedeutendſten 
Weinbezirken Preußens auch auf die nach Sorten unterſchiedenen Weine 
und ſchließlich auch auf die verkauften Trauben und deren Erlös. 
Abgeſehen von geringen Abweichungen gegen die in jenem 
bereits veröffentlichten preußiſchen Anteil der Reichsſtatiſtik an— 
gegebenen Flächen und Erträge, umfaßte 1915 das geſamte 
Rebland nach den in den drei Bezirken angeſtellten Ermittelungen 
18538 ha oder 95,5 v. H. der in Preußen 191; überhaupt 
vorhanden geweſenen 19598 ha. Im Ertrage ſtanden an Weiß— 
und Rotweinen zuſammen 15 262 ha, die 680 710 hl, aljo durd- 
ſchnittlich 44,6 hl Moſt vom ha brachten. Davon waren mit weißen 
Sorten 14595, mit roten 870 ha beſtockt; aus erſteren wurden 
659 278, aus letzteren 21432 hl oder durchſchnittlich 45,8 bezw. 
24,6 hl vom ha erkeltert. Von dieſen Flächen und Erträgen 
entfielen im Berichtsjahre auf: 
die davon im Ertrage 


das . i den Ertrag von 
die Kreiſe geſamte 5 i E ae a 
des Rebland Ze ER Weinmoſt 
RB. Wiesbaden: ha lla ha hl hl 
Frankfurt a. M., St. 35,00 8,00 — 80,0 — 
OD a gee 4 9, 2,75 O, 10 6,49 0,:0 
Limburg g 1,36 1,04 0,32 22,40 9,9) 
Oberlahnkreis ... 2552 1.00 1,62 90,00 62,09 
Obertaunuskreis . 0,2 0,27 0,15 1,20 1.00 
Rheingaukreis . . 250230 2039,05 34,65 54 724,33 456,30 
Sanlıdvarshauten 810,18 506,50 16,0 6 690,79 128,0 
Unterlahnkreis 37,80 19,51 2,61 409,85 13,55 
Wiesbaden, Stadt 8 1,0 — 6 019,51 118,» 
Wiesbaden, Land. 576,01 288,98 2,50 309,0 — 
zuſammen . . . 3 984,19 2874, 58,88 68 354.14 790,15; 
des 
R.⸗B. Coblenz: 
Adenau. . ... 0,9 — 0,89 — 8,50 
Ahrweiler .. . .. 1057,28 70,9 626,73 132125 17 936,20 
Coblenz, Stadt .. 46,09 37,50 — T1600 — 
Coblenz, Land .. 507,03 380,8) 0,15 14 834,0 2, 
Cochem. . .... 105, 970,40 — 34 843,09 — 
Kreuznach .. . . . 29870 247191 29,50 53 888,64 1.267,00 
Mayen .. 140,82 142,25 0,4 5611,80 20,00 
Meiſenheim .. SE 226,79 1,50 2957,38 14,50 
Neuwied... 9414 228.0 138,51 6196,08 1317,13 
Sankt Goar ... 1 305,82 1088,90 12,75 13 740,50 76,59 
See eis ce axe: A 1122.23 1075,35 — 69 440.0 — 
zuſammen . .. 9 111: 6 693,36 810,7 203 518, 20 611,88; 
des 
eg eB. Trier: 
Bernkaſtel .. . .. 1546,00 1457,60 — 30 8310595 — 
Wibhnrg 1,5 7,15 — 328,10 — 
MOJ ea a 12,00 12,00 — 250,0 — 
Saarbrücken 2,20 Las — 11,00 — 
Saarburg . . ... 10937½0 1014,22 — 85 813,00 — 
Saarlouis. .... 17,44 12,14 — 12800 — 
Sankt Wendel .. 51.17 40,8 — 349,5 — 
Trier, Stadt . .. Weg 32,28 — 21890 — 
Trier, Land. . . . 1 720,1 1534,76 — 111 206,65 — 
Wittlich... 756,41 712,01 — 56 268,0 — 
zuſammen . . . 5212,18 4 821,89 — 387 3750 — d 
die drei Bezirke 
überhaupt. . . 18 337,79 14 392,73 86965 659 278,14 21 431,98. 


Was die gepflanzten Sorten anlangt, fo itt unter den Weiß: 
weinen der Riesling am meiſten vertreten; mit ihm waren im 
Berichtsjahre in den drei Bezirken 9 700 (im Vorjahre 9 550) ha 
beſtockt, von denen 495 835 (181895) hl, aljo durchſchnittlich 51 
(19) hl vom ha erkeltert wurden. Au zweiter und dritter Stelle 
folgen der Oſterreicher mit 1 833 (1616) ha und 50 435 (6 752) hl 
Moſtertrag und der Kleinberger mit 1267 (1 209) ha bezw. 
79 781 (10354) hl. Die außerdem in den Bezirken Wiesbaden 
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und Coblenz gepflanzten Sorten Orleans und Traminer (Rüländer) 
ſowie die ferner in Coblenz allein vorkommenden weißen Gewächſe 
Mallinger, Gutedel und Ortlieber nahmen gegen jene nur kleine 


(130,2) ha mit 1 688,5 (178,0) oder durchſchnittlich vom ha 16,6 
(1,4) hl Moſtgewinn. Der Neft von 1491, (2 102,4) ha mit 
31 540,8 (4 184,1) hl Ertrag entfiel in allen drei Bezirken auf 
gemiſchte weiße Sorten. Die Beſtockung mit Rotweinen nahm 19155 
im ganzen eine Fläche von 869,7 (im Vorjahre 907,7) ha ein, 
aus deren Gewächſen zuſammen 21 432,0 (5 665,8) hl Moſt oder 
durchſchnittlich 24,6 (6,2) erkeltert wurden. Auf Spätburgunder 
kamen davon 646,8 (681,2) ha mit 15 894,1 (4 418, bl), auf 
Portugieſer 116,4 (110,1) ha mit 3 987, (1 088,41) hl, auf Früh⸗ 
burgunder 50, (63,1) ha mit 986,1 (123,6) hl und auf Klebrot 
56,0 (52,8) ha mit 564,5 (35,) hl. Der 1914 im Coblenzer 
Bezirk verſuchsweiſe gepflanzte Spätrot (0,4 ha) hat ſich nicht bewährt 
und iſt im Berichtsjahre ausgerodet worden. Im Trierer Bezirk 
werden Rotweine überhaupt nicht gezogen. Auf die Regierungs— 
bezirke verteilten ſich die Sorten in folgender Weiſe: 

a) Weiß⸗ Wiesbaden Coblenz Trier 
weine ha hl ha hl ha hl 
Riesling .. . 1 569,96 32 943,10 4 050,81 148 590,35 4 078,74 314 299,95 

Orleans 3,04 41.80 40,29 480,55 — = 
Traminer 

‚(Rüländer). 18, en 514,00 19,41 146,10 — — 
Ofterreider . 725,69 24 891,89 1090,94 24 244,45 16,55 1 298,60 
Kleinberger . 270,26 3 565,80 343,22 7 519,6s 653,82 68 695, 10 


Mallinger. — — 9,50 264,90 — — 
Gutedel — — 7,87 194,40 — — 
Ortlieber .. — — 2,0 47,00 — San 


Gem. weiße 
Gewächſe. 286,3 6 397,55 1 128,62 22 06142 76,08 3081,75; 
b) Rots 

weine 

Klebrot.... 4147 507,93 14,56 56,50 — = 

Frühburgunder 17,41 282,17 33, 00 703,95 — — 

Spätburgunder — — 646,83 15 894,.os — — 

Portugieſer. — — 116,38 398730 — — 

Über die Erträge nach Menge (Herbſt) und Güte ſowie über 
die Preiſe für Moſt und die zum Verkauf gelangten Trauben in 
den wichtigeren Weinorten (mit mindeſtens 50 ha im Ertrage 
ſtehenden Reblandes) macht ein folgender Aufſatz Mitteilungen. 


Hauptergebniſſe der Einkommenſteuer⸗Veranlagung in 
Preußen 1916. — Die umſtehende Überſicht enthält die wichtigſten 
Ziffern der im Königlichen Statiſtiſchen Landesamt bearbeiteten 
Einkommenſteuer⸗Statiſtik für das Steuerjahr 1916 und einige Bor: 
jahre bis 1892 zurück. Die Ergebniſſe ſind nach phyſiſchen und 
nichtphyſiſchen Zenſiten getrennt. Infolge des Geſetzes vom 19. Juni 


1906, betreffend die Abänderung des Einkommenſteuer-Geſetzes und des 


Ergänzungsſteuer-Geſetzes, haben die Zahl der nichtphyſiſchen Zenſiten 
und deren Steuerſoll durch Ausdehnung der Steuerpflicht auf die 
Geſellſchaften m. b. H. ſowie auf alle Vereine zum gemeinſamen 
Einkaufe von Lebens- oder hauswirtſchaftlichen Bedürfniſſen im 
großen und Ablaß im kleinen eine ſehr ſtarke, die Vergleichbarkeit 
der Ergebniſſe vor und nach 1907 ſtörende Zunahme erfahren. 
Da durch jenes Geſetz zugleich der auf Gewinnanteile von Geſell— 
ſchaften m. b. H. entfallende Teil der veranlagten Einkommen— 
ſteuer von der Erhebung ausgeſchloſſen iſt, anderſeits durch die 
Novellen vom 26. Mai 1909 und 8. Juli 1916 den Steuer- 
pflichtigen mit über 1200 bezw. 2400 A Einkommen beſondere 
Zuſchläge zu den tarifmäßigen Steuerſätzen auferlegt worden ſind, 
wird im folgenden zwiſchen dem dieje Abe und Zugänge an Steuer 
berückſichtigenden Erhebungs- und dem fie außer Betracht laſſenden 
Veranlagungsſoll unterſchieden. 

Die Geſamtzahl der (phyſiſchen und nichtphyſiſchen) 
Zenſiten betrug im Berichtsjahre 7 520 367. Sie ift gegen das 


Vorjahr um 207 661 oder 2,54 v. H. geſtiegen, gegen 1892, das 
Jahr der erſtmaligen Veranlagung nach dem Einkommenſteuer-Geſetz 


vom 24. Juni 1891, um 5082481 oder 208,41 v. H. Das 
Flächen ein; denn fie bezifferten ſich zuſammen auf 101, 


—— — äñ t ÿůr[-.— 


| 
| 


geſamte in Preußen ſteuerpflichtige Einkommen, das im Jahre 1916 
19 436,68 Mill. Æ ausmachte, ilt ſowohl gegen das Vorjahr als 
auch gegen 1892 ſtärker gewachſen als die Zenſitenzahl; gegenüber 
dem Vorjahr hat es nämlich um 1738,23 Mill. .“ oder 9,82 v. H., 
gegen 1892 um 13 475,29 Mill. AC oder 226,01 v. H. zugenommen. 
Das im Durchſchnitt auf einen Zenſiten entfallende Einkommen war 
zwar mit 2445.7 im Jahre 1892 etwas höher als mit 2420.4 
im Jahre 1915, iſt aber 1916 gegen das Vorjahr und auch gegen 
das Jahr 1892 wieder erheblich geſtiegen (auf 2585 A). Die 
veranlagte Einkommenſteuer belief ſich im erſten Veranlagungsjahr 
auf 124,8, im Jahre 1915 auf 3565,2 und im Berichtsjahre auf 
410,97 Mill. .. Sie hat ſich demnach gegen 1915 um 45,56 Mill. . 
oder 12,47 v. H., gegen 1892 um 286,13 Mill. A oder 229,19 v. H. 
vermehrt. Das Veranlagungsſoll verringerte ſich im Berichtsjahr 
um 6,56 (1915 5,50) Mill. A durch Außerhebungſetzung des auf 
Gewinnanteile von Geſellſchaften m. b. H. entfallenden und bei 
dieſen bereits veranlagten Betrages der Einkommenſteuer gemäß § 71 
des Einkommenſteuer-Geſetzes neuer Faſſung; anderſeits erhöhte es ſich 
durch die Steuerzuſchläge um 206,33 (1915 61,02) Mill. J. Das jo 
feſtgeſtellte Erhebungsſoll betrug 1916 (1915, 1892) 610,74 
(420,91, 124,81) Mill. A, mithin die Zunahme gegen 1915 189,80 
Mill. A oder 45,09 v. H., gegen 1892 485,0 Mill. M oder 389,21 v. H. 

Im einzelnen war die Zahl der phyſiſchen Zenſiten laut 
Überſicht im Berichtsjahr um 2,858, ihr geſamtes ſteuerpflichtiges Ein⸗ 
kommen aber um 10,25 v. H. größer als im Vorjahr. Infolgedeſſen 
ut ihr Durchſchnittseinkommen um 163 (auf 2430 A) geſtiegen. 
Ihr Anteil an der geſamten Bevölkerung iſt von noch nicht einem 
Zwölftel im Jahre 1892 auf mehr als das Doppelte im Jahre 1915, 
1916 noch etwas ſtärker gewachſen. Die ſeit 1896 ermittelte ver— 
anlagte Bevölkerung, d. i. die Zahl der Zenſiten mit Einſchluß der 
Angehörigen, betrug in dieſem Jahre noch nicht ganz drei Zehntel, in 
den Jahren 1916 und tot reichlich die Hälfte der Geſamtbevölkerung, 
wobei das Berichtsjahr wieder etwas günſtiger daſtand als das Vorjahr. 
Rechnet man zu dieſer Bevölkerungsſchicht noch die wegen großer 
Kinderzahl und wegen anderer außergewöhnlicher Belaſtung (88 19 
oder 20 [1896 SS 18 oder 19] des Einkommenſteuer-Geſetzes) 
freigeſtellten Perſonen einſchließlich ihrer Angehörigen hinzu — 
es waren im Jahre 1915 3,06, im Jahre 1915 3,60 und im 
Jahre 1896 1,10 Mill. ſolcher Freigeſtellten nebſt Angehörigen 
vorhanden —, ſo vergrößert ſich der Bruchteil der an einem 
Einkommen von mehr als 900 % beteiligten Perſonen im 
Berichtsjahr auf 62,52, im Jahre 1915 auf 62,89 und im 
Jahre 1896 auf 32,80 v. H. der Bevölkerung. Das Veran— 
lagungsſoll der phyſiſchen Zenſiten mt feit 1892 um 215,50, feit 
dem Jahre 1915 um 13,50 v. H. geſtiegen, das Erhebungs— 
ſoll entſprechend um 334,20 bezw. 40,56 v. H., alfo namentlich 
auch infolge der neuerdings erhöhten Zuſchläge, erheblich mehr als 
das Veranlagungsſoll. 

Im Gegenſatz zur Zahl der phyſiſchen Zenſiten hat die der 
nichtphyſiſchen Zenſiten gegen das Vorjahr nicht zu-, ſondern ab— 
genommen, und zwar um 2,06 v. H.; ihr ſteuerpflichtiges Cine 
kommen, das um 3,59, ſowie ihr Veranlagungsſoll, das um 5,33 v. H. 
gegen 1915 gewachſen iſt, haben ſich merklich ſchwächer vermehrt als bei 
den natürlichen Perſonen. Dagegen iſt das Erhebungsſoll bei den nicht— 
phyſiſchen Zenſiten im gleichen Zeitraum ſtärker gewachſen als bei den 
phyſiſchen, offenbar, weil das Geſetz von 1916 die kapitalkräftigſten 
Geſellſchaften (Aktiengeſellſchaften uſw.) mit höheren Zuſchlägen be— 
laftet als die übrigen Steuerpflichtigen. Die Zahl der veranlagten 
Geſellſchaften m. b. H. ijt von 7632 im Jahre 1915 auf 7469 im 
Berichtsjahr, aljo um 21 v. H. geſunken. Bringt man von der auf 
jie veranlagten Steuer von 17,08 (1915 14,46) Mill. A die auf Grund 
des S 71 des Einkommenſteuer-Geſetzes neuer Faſſung außer Hebung 
geſetzten Beträge von insgeſamt 6,56 (5,50) Mill. „A in Abzug, jo 
beläuft ſich der infolge der Beſteuerung der Geſellſchaften m. b. H. 


a) 


b) 


c) 


d) 


b) 


d) 


J. Die phyfiſchen Zenfiten. 


1892 1896 
Geſamtzahl: 
a) ohne Angehörige: | 
in den Städten `, anene in Mill. 1,41 1,57 
in den ländlichen über 2000 Einw. „ „ i R 
Gemeinden bis 2000 „ Ta ; 
auf dem Lande zuſammen a. i 1,03 1,98: 
Rhea! 8 Er 2,4 2,65 
vom Hundert der Bevölkerung: 
in den Städten ; 11,92 12,33 
in den ländlichen über 2000 Einw. ; | 
Gemeinden bis 2000 ee r a 
auf dem Lande zuſamme nnn 5,68 5,81 
/// nr ea ur 8,15 8,46 
5) mit Angehörigen: 
in den Städteee ns. in Mill 5 4,81 
in den ländlichen über 2000 Einw. „ „ & ; 
Gemeinden bis 2000 „ ge. 2 e ` 
auf dem Lande zuſammen .... N S 4,37 
ui berhaupfktfñ KÉ a a ane, r 9,19 
vom Hundert der Bevölkerung: 
Nn EE we eet aie So e 37,73 
in den ländlichen f über 2000 Einw. ; g 
Gemeinden bis 2000 „ ; í e 
auf dem Lande zuſammenn . .. ` 23,52, 
WB CP) CU tee & oe Bee S ; 29,30 
Einkommen: 
in den Städteennnn in Mill. Mark 3 852,60 4 183,28 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ „ ; ; 
Gemeinden bis 2000 „ Di 29 ‘ e 
auf dem Lande zuſammen ..... ae o 1851.73 1 902,77 
Aer han! Be Se 5 704,33! 6 086,05 
im Durchſchnitt auf einen Zenſiten: ! 
in den Städten. ſ ꝓꝛ ee in Mark 2733 2 660 
in den 5 über 2000 Einw.. „ „ : P 
Gemeinden bis 2000 „ e ; j 
auf dem Lande zuſam men je. i 1 805 1 762 
heed pi: cow oun Gee uc ee „ "9342 | 2294 
Veranlagungsſoll: 
P/ ĩͤNʃ wie ae ke ap in Mill. Mark 84,32 89,77 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ e 
Gemeinden bis 2007 , „ „ „ ; ; 
auf dem Lande zuſammen .... pe. igs (a 20. 30,54 
Dee AE we a E ge a S 114,79 120,31 
Erhebungsſoll: | 
in den Städten 3 in Mill. Mark 84,32 89,77 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ „ K ; 
Gemeinden bis 2000 „, oe. Bae ode a e 
auf dem Lande zuſammen ..... ae a? 30,47] 30,54 
Rehe 8 „ dB. ‘oe 114,19 120,31 
II. Die nichtphyſiſchen Zenſiten. 
Geſamtzahl: 
in den Städten. . 22 2 2202. 8 ; ‘ 
in den ländlichen f über 2000 Einw.. SEN d i 
Gemeinden big 2000 „po es eh a 
auf dem Lande zuſamme nns. g ; | 
WOOT) TE THE er w an 2028 1929 
Einkommen: | 
in den Stadion. 2... ke ee in Mill. Mark x ; 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ e i ; 
Gemeinden bis 2000 „ u, ae S e A 
auf dem Lande zuſammen . Ke o S : 
Reh es a N A 257,01 175,49 
im Durchſchnitt auf einen Zenſiten: 
in den Städten . . in Mark S d 
in den ländlichen f über 2000 Einw. ... „ „ 3 R 
Gemeinden | bis 2000 „ „ ge : ; 
auf dem Lande zuſammennXndnnd CHE e 
Hoehn! 8 „ „ 126761 90 973 
Veranlagungsſoll: 
in den deen A ER in Mill. Mark ; è 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ „ . ; 
Gemeinden \ bis 2000 „ „ e ” . e 
auf dem Lande zuſammen ..... et e ae ; ‘ 
übeëerhanpi EE A EES Sp 10,06 6,77 
Erhebungsſoll: 
HY den Eidin: oa Hr Di in Mill. Mark : A 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ e ; ! 
Gemeinden bis 2000 „ „ „ „ e . | 
auf dem Lande zuſammen ... N 8 . . | . 
Aber han. er Rech Ee = en 6,77 
der Smatskaſſe zugefloſſene Mehrertrag an Steuer auf 10,48 


(8,96) Mill. . 


Abſatz des eben genannten § 
52,77 v. H. aller, ſteuerfrei find. 


Unter den E 1 des Geſetzes fielen im Berichtsjahr 
25 166 juriſtiſche Perſonen, von denen 13 181 wegen eines 900 M 
nicht überſieigenden Einkommens und 100 gemäß dem letzten 
1, zuſammen alſo 13 281 oder 

Von den 25 166 überhaupt ge⸗ 


9 351,97 
7 8411,» 


2 658 
1793 
2322 


38,55 
158,40 


40 7,49 


166 801 


15,99 


5,91 
13,0 


48,99 
29,68 
38,34 


6 855,40 


2 813,21 
9 668,61 


2 434 

1788 

2 202 
141,79 


46,25 
188,03 


141,79: 


11,22 


1910 


8,06 
19,01 


59,57 


` 38,83 
48,51 


9 644,00 


| 
4 066,78 
13 710,8 


1 38,20 
829,56 


108 824 


57 873 
94 904 


28,01 


5,46 
33,48 


1914 


4,87 
1,56 
1,16 
2,82 
7,68 


24,43 
21,19 
9,79 
13,22 
18,61 
} 


13,07 
4,35 
5,12 
9,78 

22,85 


| 


4 


65,63 
67,93 
36,39 
45,87 
55,42 


12 182,05 
2 602,93 
2 775,38 
5 378,31 

17 560,36 


2 503 
1913 
1901 
1909 
2 285 


249,86 
43,61 
47,63 
91,27 

341,18 


278,44 
47,31 
52,73 

100,04 

378,47 


9544 
1427 
1561 
2 988 
12 532 


922,06 
131,63 
63,67 
195,29 

1 117,35 


96 611 
92 242 
40 785 
65 360 
89 160 


37,08 
5,29 
2,52 
7,81 

44,89 


1915 


4 991,61 
16 549,64 


2482 
1 886 
1 889 
1 887 
2267 


235,02 


39,09: 


44,95 
84,04 
319,06 


262,31 
42,47 
49,80 
92,27 

394,58 


9 245 
1 362 
1 480 
2 842 
12 087 


955,27 
136,53 
57,02 
193,55 

1 148,82 


103 328 
100 244 
33 526 
68 104 
95 046 


38,61 
5,49 
2,26 
7,75 

46,36 


55,16 
7,97 
3,24 

11,20 

66,36 


12 756,40 
2 596,00 
2 394,28 
5 490,26 

18 246,65 


2 656 
2022 
2 036 
2029 
2 430 


265,40 
44,88 
51,87 
96,75 

362,14 


371,27 
56,84 
70,80 

127,13 

498,41 


1 12 31. 


zählten nichtphyſiſchen Perſonen entfielen 3632 auf Aftiengefell- 
ſchaften oder Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, 428 auf Berg⸗ 
gewerkſchaften, 2 225 auf eingetragene Genoſſenſchaften, 1 208 auf 
Vereine zum gemeinſamen Einkaufe uſw. und 17673 auf Ge⸗ 
ſellſchaften m. b. H. 
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Verteilung der preußiſchen Bevölkerung auf die hauptſäch⸗ 
lichſten Einkommensgruppen 1916. — Verteilt man gemäß der 
amtlichen Einkommenſteuer⸗Statiſtik die geſamte, bei der jährlichen 
Perſonenſtandsaufnahme ermittelte Bevölkerung Preußens auf die 
drei Haupteinkommensgruppen: bis 900 A (niedere Einkommen), 
über 900 bis 3 000 M (mittlere Einkommen) und über 3 000 M 
(beſſere Einkommen), ſo ergibt ſich folgendes Bild. 


Von der Geſamtbevölkerung (Haushaltungsvorſtände und 
Einzelwirtſchaſter nebſt den Angehörigen der erſteren) entfielen 


auf die Einkommensgruppe von. . M 

; E über 900 7 

im bis 900 | bis 3 0002) über 3 000 
Jahre überhaupt v. H. überhaupt v. H. überhaupt v. H. 
1896 21 066 453 67,2 9 144 476 29,2 1138 354 3,6 
1900 20 890 102 62,4 11 178 934 33,4 1400 782 4,2 
1905 20 483 263 56,5 | 14 143 527 39,0 1 642 649 45 
1910 16 768 154 42,8 20 072 166 51,3 2 305 215 5,9 
1911 16 382 969 41,2 20 944 517 52,7 2445 543 6,1 
1912 16 004 537 39,8 21682 497 53,9 2549796 6,3 
1913 15545529 381 | 22517780 55,8 2688326 6,6 
1914 15136123 36,7 | 23243357 56,4 2849 304 6,9 
1915 15230399 37,1 23 203 733 56,5 2 601 949 6,3 
1916 15 886 644 375 | 22986948 560 | 2679126 65. 


Hiernach iſt in der Einkommensgliederung der Bevölkerung im 
20 jährigen Zeitraum 1896-1916 eine ſehr erhebliche Verſchiebung 
zugunſten der mittleren und beſſeren Einkommen eingetreten. 
Während im Jahre 1896 noch etwas über zwei Drittel der Geſamt⸗ 
bevölkerung als Einkommensbezieher oder Angehörige ſolcher von 
einem das Exiſtenzminimum von 900 AL nicht überſchreitenden 
Reineinkommen leben mußten, ſank jener Bruchteil ohne Unter— 
brechung bis zum Jahre 1914 auf wenig mehr als ein Drittel 
herab. Unter dem Einfluſſe des Krieges hob ſich in den Jahren 
1915 und 1916 die Bevölkerungsſchicht mit niederem Einkommen, 
indes nur unweſentlich, und zwar im ganzen noch nicht um 1 v. H. 
der Geſamtbevölkerung. 


Bereits ſeit 1908 iſt die Mehrheit der bis zum Kriege bekanntlich 
von Jahr zu Jahr ſtark angewachſenen Bevölkerung an Einkommen 
von über 900 NK beteiligt; es hat jomit ein recht beträchtlicher 
Aufſtieg aus der Klaſſe der niederen Einkommen ſtattgefunden. 
Freilich muß man dabei berückſichtigen, daß das von der Steuer— 
geſetzgebung angenommene Exiſtenzminimum von 900 „A bei der 
anhaltenden Teuerung kaum noch den Zeitverhältniſſen entſpricht. 


Machte im einzelnen der auf Einkommen von über 900 bis 
000 WM angewieſene Bevölkerungsteil im Jahre 1896 nur rund 
drei Zehntel der Geſamtbevölkerung aus, ſo umfaßte er bei ſtetiger 
Steigerung in den letzten Jahren ſchon annähernd drei Fünftel 
jener; entfiel ferner im Jahre 1896 noch etwas weniger als ein 
Fünfundzwanzigſtel der geſamten Bevölkerung auf die Einkommens— 
gruppe von über 3 000 M, fo bezifferte fic) der betreffende Anteil 
in der letzten Zeit ſchon auf etwas mehr oder weniger als ein 
Fünfzehntel. Der Krieg iſt natürlich auch bei den mittleren und beſſeren 
Einkommen nicht ohne Einwirkung geblieben; indes zeigt ſich dieſe 
mehr bei den Grundzahlen als bei den — nur von geringfügigen 
Verſchiebungen betroffenen — Verhältnisziffern. 


Während in den Jahren 1908 und 1909 noch die Mehrheit 
der Bevölkerung nur auf die beiden Einkommensgruppen von über 
900 bis 3 000 A und mehr als 3 000 A zuſammen entfiel, wurde 
im Jahre 1910 mit 51,3 v. H. der Geſamtbevölkerung der Schwer: 
punkt in die Gruppe der mittleren Einkommen von über 900 bis 
3 000 A allein verlegt, ohne daß damit zugleich die ſteigende 
Bewegung des Anteilsverhältniſſes der Gruppe der beſſeren Ein— 
kommen aufhörte. 


4) einſchließlich der mit Einkommen von über 900 bis 3 000 M 
gemäß § 19 oder 20 (bis 1906 SS 18 oder 19) des Geſetzes Freigeſtellten 
und deren Angehörigen. 

Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahr gang 1917. 
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Was ferner die Einkommensgliederung der Haushaltungs— 
vorſtände und Einzelwirtſchafter (ohne die nichtſelbſtändig 
zu veranlagenden Angehörigen) betrifft, ſo hatten von ihnen 


ein Einkommen von... A 
i 8 
im bis 900 | es es N | über 3 000 
Jahre überhaupt v. H. überhaupt v. H. überhaupt v. H. 
1396 8 613 994 75,1 2528333 22,0 331091 2,9 
1900 8805121 70, 3 228 934 25,9 413878 3,3 
1905 8842215 65,2 4 223 498 31,1 | 501437 3,7 
1910 8199181 54,5 6145356 408 703 753 4, 
1911 8251707 53,4 6 446 322 41,7 745 598 4,8 
1912 8158 925 52,0 6 757812 43, o 783 876 5,0 
191 8086473 50% | 7101566 44, 829 009 5,2 
1914 7986 634 49 | 7379645 45, | ss 201 5,» 
1915 7868 599 49,7 7158313 45,2 (805 571 Au 
1916 7847210 49,3 | 7225485 454 | 8411928 55. 


Hiernach hat fih feit 1g96 — am Hundert aller Haushaltungs— 
vorſtände und Einzelwirtſchafter gemeſſen — die Schicht der Bezieher 
eines Einkommens von über 3 000 , nahezu, eines folden von 
über 900 bis 3000 M mehr als verdoppelt. Die ſteuerlich 
Selbſtändigen mit mittleren Einkommen haben ſich mithin auch ver: 
hältnismäßig ſtärker vermehrt als die mit beſſerem. 

Demgegenüber iſt die Verhältnisziffer der Haushaltungsvorſtände 
und Einzelwirtſchafter mit Einkommen bis zu 900 A weſentlich 
zurückgegangen; insbeſondere war im Jahre 1914 zum erſten Male 
der Anteil der Perſonen mit niederem Einkommen, der 1896 noch 
drei Viertel aller Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter aus— 
machte, geringer als der mit mittlerem und beſſerem zuſammen. 
Immerhin bildeten aber die Bezieher eines niederen Einkommens 
auch in den letzten Jahren noch faſt die Hälfte der Geſamtzahl der 
Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter, während diefe, wie 
erwähnt, zuſammen mit den Haushaltungsangehörigen 
ſchon jeit 1908 als Mehrheit der Geſamtbevölkerung, feit 1912 
ſogar ſchon zu über drei Fünfteln dieſer der Einkommensklaſſe von 
über 900 «HL angehören. Letztere gegenſätzliche Erſcheinung tit 
unſchwer dadurch zu erklären, daß ſich unter den Perſonen mit 
einem das ſogenannte Exiſtenzminimum von 900 M überſteigenden 
Einkommen weit mehr Haushaltungsvorſtände mit Angehörigen 
befinden als unter denen mit Einkommen bis zu 900 M, die 
überaus ſtark mit einzellebenden Perſonen ohne Anhang durchſetzt 
ſind. Namentlich handelt es ſich hierbei um zahlreiche junge Leute, 
die, nachdem ſie ein nennenswertes, aber immerhin kleines eigenes, 
der Verfügung des Haushaltungsvorſtandes nicht unterliegendes 
Einkommen erlangt haben, damit ſteuerlich aus der elterlichen 
Haushaltung ausſcheiden und durch ihre große Häufigkeit ein 
beſonders erhebliches Sinken der abſoluten Zahl der ſelbſtändigen 
Einkommenſteuerfreien verhindern. Zudem werden gerade zurzeit 
die Ziffern der Einkommensgruppe bis zu 900 A auch dadurch 
beeinflußt, daß ſich darin viele dem Heere oder der Marine an— 
gehörende Perſonen befinden, deren Einkommen zwar im ganzen 
900 «A überſteigt, indes, ſoweit es Militäreinkommen betrifft, 
gemäß § 5 Ziffer 3 des Einkommenſtenergeſetzes von der Bez 
ſteuerung ausgeſchloſſen iſt. 


Verteilung des Einkommens und der Einkommenſteuer nach 
Milliardengruppen des Einkommens in Preußen 1892 und 1916. — 
Die nachſtehende Überſicht ſtellt die Gliederung der (phyſiſchen) Ein: 
kommenſteuerzenſiten, ihres Einkommens und ihrer Einkommenſteuer 
in der Weiſe dar, daß pyramidenartig von der Spitze der größten Ein— 
kommen herunter bis zur breiten Grundlage der kleinſten noch ſteuer— 
pflichtigen für eine jede Milliarde des veranlagten Geſamteinkommens 
die Zahl der daran beteiligten Zenſiten nebſt dem von ihnen aufgebrachten 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungsſoll und den ihrer Veranlagung gue 


1) einſchließlich der mit Einkommen von über 900 bis 3 000 M 
gemäß SR 19 oder 20 (bis 1906 SS 18 oder 19) des Geſetzes Freigeſtellten. 
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grunde liegenden durchſchnittlichen Einkommensbeträgen angegeben 
wird. Wenn danach eine Milliarde Einkommen ausgefüllt iſt, ſind 


Es teilten ſich beim ſteuerpflichtigen 
Einkommen — vom höchſten 
veranlagten Einzeleinkommen 


angefangen — d 
gefang DS 


die dann noch übrigen Zenſiten derſelben Einkommensabſtufung bei 
der nächſten Milliarde berückſichtigt worden. 


Die Zenſiten der betreffenden 
Einkommens-Milliarde brachten 
an veranlagter Einkommenſtener 


Die Zenſiten der betreffenden Einkommens-Milliarde 
waren zur Einkommenſteuer veranlagt 


in im Jahre 1892 im Jahre 1916 mit einem 
die phyſiſche Zenſiten im Jahre 1892 im Jahre 1916 Durchſchnittseinkommen von ..... Li 
l Ge l ECH oo bunten m ein | 
überhaupt 1 5 A SE 1000.7 GE 1.000 A Defame im Jahre 1892 | im Jahre 1916 

1. Milliarde 17299 Om | 1945 0,03 35691 31.8 ; 39810 10,99 6,76 Mill. bis 22000 , 29,42 Mill. bis 222 500 

2. e 102644 4,21 | 8519 Om 28643 24,95 | 35804 10,72 22 000 „ 5750 222500 „ 73 000 

3 274751 11,28} 21703 O29] 21411 18,8 33 914 936 5750 „ 2550 73000 „ 31250 

Ay 523649 210 46671 O62 | 15347 13. 30026 8,9 2550 „ 1425 31250 „ 16000 

5. F 807 737 3316 | 85 601 1,18 9 285 8.0029 857 DA 1425 „ 1125 16 000 ge 8 750 

6.) „ 709 778 29,14 , 150609 2,0% 4412 än 26317 7727 1125 und 975 8750 — 5250 

7. H — — 226 725 3,02 = Së 23 794 6,57 — | 5 250 ep 3750 

8. 3 — — 301313 4501 Se — 18 915 5,22 — 3 750 P 2 850 

9. 7 — — 371587 455 SÉ — 17 749 4,90 — 2850 ü 2550 
10. „ = — | 442158 555 re — 16100 Aas E 2550 „ 1950 
E, = — 512821 6,8 = se 15897 4,30 — | 1950 (allein) 
13; e — — | 576 860 75,68 — — 15 108 4 — | 1950 und 1725 
13. „ = — 630 900 84} — — 13460 3572 = 1725 „ 1575 
14. „ = — Í 696916 9,2 = — 11381 3,1 = 1575 „ 1425 
15. „ z = | 760 976 10,18 = Se 9995 2u — 1425 „ 1255 
16. „ SS — 849 168 11,31 = ar 8536 2736 er 1275 „ 1125 
17. „ = — 942773 ER Ge en 7273 20701 = 1125 „ 975 
18.2) „ = — 878 286 11,70 = — 5270 1% — ' 975 (allein). 


1) nicht mehr vollſtändige Milliarde für 1892 mit insgeſamt 699,68 Millionen . Einkommen. 
2 i : 
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Dieſe Zuſammenſtellung veranschaulicht überſichtlich ſowohl die 
gewaltige Vermehrung der Zahl der ſteuerpflichtigen Ein— 
kommen wie insbeſondere auch das ſtarke Wachstum der Ein— 
kommensbeträge im 25 jährigen Zeitraum 1892 — 1916. 

Wir ſehen, daß an der erſten Milliarde Einkommen im Jahre 
1892 17 299, im Jahre 1916 aber nur noch 1943 — 1916 
alſo nur noch etwa ein Neuntel der Zahl von 1892 — mit durch— 
ſchnittlichen Einzeleinkommen von 6,76 Millionen bis 22 000 M in 
1892 bezw. 29,42 Millionen bis 222500 M in 1916 und mit 
einer Geſamtſteuer von 35,69 Millionen . in 1892 bezw. 39,81 
Millionen „“ in 1916 beteiligt waren. Bei der zweiten Ein: 
kommens-Milliarde verbreitert ſich der Teilnehmerkreis in beiden 
Vergleicbsjahren bereits um ein Mehrfaches der Zahl der auf die 
erſte Milliarde entfallenden Zenſiten und ſinkt anderſeits dem pro— 
greſſiven Charakter der preußiſchen Einkommenſteuer gemäß das 
Veranlagungsſoll der beteiligten Zenſiten, und zwar in 1892 um 
etwa 7 Millionen, in 1916 um rund 1 Million A. Ununter— 
brochen ſetzt ſich dann von Milliarde zu Milliarde Geſamteinkommen 
bei der Zenſitenzahl die auf-, bei der Steuerſumme und dem Durch— 
ſchnittseinkommen die abſteigende Bewegung weiter fort, bis bei der 
letzten vollen, in 1892 der 5., in 1916 der 17., Einkommens- 
Milliarde (für 1892 die 6., für 1916 die 18. unvollſtändige 
Milliarde kommen hierbei nicht mehr in Betracht) die höchſte 
Zenſitenzahl mit Durchſchnittseinkommen von 1125 und 975 M 
erſcheint, von der die kleinſte Steuerſumme für 1 Milliarde Ein: 
kommen aufgebracht wird, die 1892 etwas mehr als den vierten, 
1916 noch weniger als den fünften Teil der Steuer der der erſten 
Milliarde angehörenden Einkommensbezieher ausmacht. Innerhalb 
der gleichen vollen Einkommens-Milliarde nimmt von 1892 auf 
1916 als natürliche Folge der ſtark vergrößerten Einzeleinkommen 
die Zahl der zugehörigen Zenſiten ab, anderſeits das entſprechende 
Veranlagungsſoll zu. 

Mit der Mehrheit (1892 56,04, 1916 54,87 %) des geſamten 
Einkommenſteuer-Veranlagungsſolls waren im Jahre 1892 die 
beiden erſten Einkommens-Milliarden, alſo etwas über ein Drittel 
des Geſamteinkommens, in der Hand von nicht ganz 
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Zwanzigſtel, im Jahre 1916 dagegen die erſten 6 Milliarden, 
d. i. gleichfalls über ein Drittel des Geſamteinkommens, in der 
Hand von wenig mehr als einem Fünfundzwanzigſtel der Zenſiten— 
Geſamtzahl belaſtet. Es zeigt ſich ſomit deutlich, wie die Ein— 
kommenſteuerlaſt hauptſächlich von dem wirtſchaftlich 
leiſtungsfähigeren Teil der Bevölkerung getragen wird, 
zumal doch auch noch die progreſſiv geſtaffelten Steuerzuſchläge, die 
in unſerer Überſicht nach Lage der Statiſtik nicht mitberückſichtigt 
werden können, vorzugsweiſe als Mehrbelaſtung der höheren Ein— 
kommen in Rechnung zu ſtellen ſind. 

Im übrigen läßt ſich nach vorſtehendem freilich nicht in 
Abrede ſtellen, daß in Preußen die großen Einzeleinkommen im 
Zeitraum 1892-1916 ſehr erheblich zugenommen haben. Dieſe 
Entwickelung braucht aber gleichwohl nicht als „plutokratiſch“ an— 
geſprochen zu werden; denn ſie gilt nicht nur für die erſten, ſondern 
ſinngemäß, wie wir geſehen haben, für alle Einkommens— 
Milliarden: in jede volle Milliarde Einkommen teilten 
ſich von Vergleichsjahr zu Vergleichsjahr immer weniger 
Steuerzahler. Auch die Einkommensverhältniſſe der unteren 
Klaſſen haben fid im Zeitraum 1892-1916 in ungeahntem Maße 
gehoben: immer mehr Leuten iſt es gelungen, von unten her in die 
Klaſſe der Wohlhabenden und Reichen vorzurücken; dafür ſpricht 
ihon die ſtarke Steigerung der Milliardenzahl des Einkommens von 
1892 bis 1916, die ebenſo wie die der Zenſitenzahl weit ſchneller 
vor ſich gegangen iſt als die Bevölkerungszunahme. 


Die beſſeren Einkommen in Preußen 1916. — Im An: 
ſchluſſe an unſere Darſtellung der Hauptergebniſſe der Einkommen— 
ſteuer-Veranlagung für 1916 Seite 47“ behandeln wir im folgenden 
die „beſſeren“ Einkommen; als ſolche betrachten wir die Einkommen 
von über 3 000 A, deren Bezieher unbedingt zur Steuererklärung 
verpflichtet ſind und im allgemeinen den wirtſchaftlich am günſtigſten 
geſtellten und ſteuerkräftigſten Teil der Bevölkerung bilden. 

Bezieht man auch die ſteuerpflichtigen nichtphyſiſchen Perſonen 
ein, ſo wurden insgeſamt gezählt 
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im Zenſiten mit mit einem Einkommenſteuer— 


Steuer- über 3 000 A Veranlagungsſoll Erhebungsſoll 
jahre Einkommen von Millionen M von Millionen M 

1892. 318 553 92,00 

1914. 898049 | 270,17 322,28 

1918 815 163 | 255,44 306,54 

1916... 351428 28908 | 484,23 
1916 f 1892. + 1673 % + 2152 % + 426,3 % 
gegen | r915 + 44% , + 135 % + 580 % 


Hiernach haben fid) die Zenſitenzahl wie das Steuerſoll der 
Zenſiten mit über 3 000 A Einkommen feit 1892 ſehr vergrößert; 
auch von 1915 auf 1916 iſt eine erhebliche Aufwärtsbewegung wahr— 
zunehmen, nachdem das Jahr 1915 unter dem Einfluſſe des Kriegs— 
zuſtandes mit ſeiner zunächſt tief einſchneidenden Einwirkung auf 
die Einkommensverhältniſſe einen allgemeinen Rückgang des Ver- 
anlagungsergebniſſes gebracht hatte. Der neuerliche Aufſchwung 
beweiſt eine überraſchend ſchnelle Einſtellung auf die durch den 
Krieg veränderte Wirtſchaftslage. Allerdings blieb im Berichtsjahre 
die Zahl der Zenſiten mit beſſerem Einkommen hinter der des bis 
dahin günſtigſten Steuerjahres 1914 noch etwas zurück, wogegen 
ihre Steuer im letzten Jahre höher war als je zuvor; die beſonders 
ſtarke Zunahme beim Erhebungsſoll, um über die Hälfte von 1915 
auf 1916, erklärt ſich größtenteils durch die erhöhten Zuſchläge der 
Steuer⸗Novelle von 1916. Der Umſtand, daß die Steuer ver— 
hältnismäßig ſtärker als die Zenſitenzahl gewachſen iſt, läßt auf eine 
beträchtliche Vergrößerung der Einzeleinkommen ſchließen, für die 
im Berichtsjahre namentlich die an den Kriegslieferungen beteiligte 
Induſtrie, der Lebensmittel⸗Handel wie auch die mit erhöhter 
Rentabilität arbeitende Landwirtſchaft in Betracht kommen. Hierbei 
darf aber nicht unberückſichtigt bleiben, daß die an ſich erfreuliche 
Einkommenszunahme zu einem erheblichen Teile durch die Preis— 
ſteigerung der Lebensbedürfniſſe ausgeglichen wird. 

Der Anteil der Zenſiten mit über 3 000 A Einkommen an 
der Zenſiten⸗Geſamtzahl (mit über 900 A Einkommen zuſammen) 
bezifferte fih im Jahre 1892 auf etwas über ein Achtel, im Be- 
richtsſahr hingegen auf rund ein Neuntel, der an der Gejamt- 
ſteuer für 1892 auf faſt drei Viertel, für 1916 aber beim Ber: 
anlagungsſoll auf rund ſieben Zehntel, beim Erhebungsſoll auf 
vier Fünftel. Die Anteile an der geſamten Zenſitenzahl und dem 
geſamten Veranlagungsſoll find alfo angeſichts der ſtärkeren 
Zunahme der Zahl der kleineren ſteuerpflichtigen Einkommen bis 
zu 3000 & im Laufe der Jahre zurückgegangen, während beim 
Erhebungsſoll infolge der erheblich höheren Belaſtung der Ein— 
kommen von über 3 000 A durch die Zuſchläge zu den tarifmäßigen 
Steuerſätzen eine Steigerung ihrer Anteilsziffer hervortritt. 

Was insbeſondere die phyſiſchen Zenſiten mit beſſerem Ein⸗ 
kommen betrifft, für die die Statiſtik auch das ſteuerpflichtige Ein⸗ 
kommen nachweiſt, ſo betrug 

der phyſiſchen Zenſiten mit über 3 000 „ Einkommen 


; ſteuer⸗ Einkommenſteuer⸗ 
Be Geſamt⸗ E Veran 
jahre zahl einkommen lagungsſoll ſoll 
Millionen A Millionen M Millionen M 
1892 ... 316889 2 792,35 81.95 
1896 ... 331091 2 889,31 84,14 
1900 413 878 | 3 830,11 114,01 
1905 .. . 501437 4459,32 131,24 
1910. 703 753 6 035,14 173,19 | 199,01 
1911. 745598 6 408,81 183,28 210,09 
1912... 783 876 6 656,20 194,86 | 223,29 
1913... 829009 7 056,72 206,82 236,38 
1914... 888201 7 798,43 225,36 | 258,05 
19ts.... 805571 7 248,13 209,16 | 240,26 
1916... 841928 8 378,47 241,2 371,97 
1916 f 1892 +1657%| + 200,1 % | + 194% |+ 353,9 % 
gegen d 1918 + 45% 1 + 156%!+ 153% !+ 548 % 


Daß fih hiernach im Geſamtzeitraum 1892 — 1916 Zenſiten⸗ 
zahl wie Steuerſoll weniger ſtark vermehrt haben als bei der Ge— 
ſamtheit der Steuerpflichtigen mit über 3 000 A Einkommen ift 


unſchwer damit zu erklären, daß die in letzterer mitenthaltenen nicht— 
phyſiſchen Zenſiten durch Ausdehnung der Steuerpflicht auf die Gefell- 
ſchaften m. b. H. und alle Vereine zum gemeinſamen Einkaufe von 
Leben: oder hauswirtſchaftlichen Bedürfniſſen im großen und Ablaß 
im kleinen infolge der Novelle von 1906 eine ſehr erhebliche Ver: 
mehrung erfahren haben; insbeſondere für das Erhebungsſoll kommt 
auch in Betracht, daß die kapitalkräftigſten nichtphyſiſchen Perſonen 
(Aktiengeſellſchaften uſw.) durch die Novelle von 1916 mit höheren 
Zuſchlägen belaſtet ſind als die übrigen Steuerpflichtigen. 

Daraus, daß auf die Zenſiten mit über 3 000 A Einkommen 
noch nicht die Hälfte des Geſamteinkommens, aber rund zwei Drittel 
des Veranlagungs⸗ und nahezu drei Viertel des Erhebungsſolls 
aller Zenſiten (mit über 900 M Einkommen zuſammen) entfallen, 
ergibt ſich, daß dem Ziele der Einkommenſteuerreform von 1891 
entſprechend das Schwergewicht der Einkommenſteuerlaſt auf den 
leiſtungsfähigeren Schultern ruht. 

Da gerade auf die Höhe der „beſſeren“ Einkommen die wirt— 
ſchaftlichen Verhältniſſe einen weſentlichen Einfluß auszuüben 
pflegen, waren Durchſchnitts einkommen und -ſteuer der wechſelnden 
Wirtſchaftskonjunktur entſprechend im Zeitraum 1892—1916 
naturgemäß erheblichen Schwankungen unterworfen. Es betrug 
nämlich im Durchſchnitt auf einen phyſiſchen Zenſiten mit. über 
3 000 4 Einkommen in Mark 


im das , das Cinfommenfteuers 
Steuer: fteuerpflidjtige ` VBeranlagungs- | Erhebungs⸗ 

jabre Reineinkoemmen ſo | ſoll 
18922 8812 | 259 
18999 8 727 ! 254 
1900 9 254 275 
1958 8 893 262 
1910 8 576 | 246 | 283 
19111 8 596 | 246 232 
19112 8 491 249 ! 285 
1912 8512 | 249 285 
1914 8 780 254 291 
19188 8 998 | 260 298 
1916 9 952 i 287 442. 


Bemerkenswerterweiſe tritt trotz der Kriegszeit eine Steigerung 
der Durchſchnitte hervor; insbeſondere zeigt das Berichtsjahr ſeit 
1892 den höchſten Stand. 

Die Zunahme des Durchſchnittseinkommens um nahezu 1 000 AL 
von 1915 auf 1916 fällt umſomehr ins Gewicht, als gleichzeitig, 
wie wir geſehen haben, eine nicht unbeträchtliche Zenſitenvermehrung 
ſtattgefunden hat, während mit der — zudem geringeren — Durch— 
ſchnittserhöhung des Jahres 1915 ein Rückgang der Zenſitenzahl 
verbunden war. 

Betrachten wir ſchließlich auch die nichtphyſiſchen Zenſiten mit 
mehr als 3 000 A in Preußen ſteuerpflichtigem Einkommen, fo betrug 


un Deren 


ihr Einkommenſteuer⸗ 
Steuer⸗ Zahl Veranlagungsſoll Erhebungsſoll 
jahre d Millionen M Millionen M 
1892 1 664 10,05 
1914... 9 848 44,81 64,23 
1917 9 592 46,28 66,28 
1916... 9 500 48,76 112,26 
1916 f 1892 + 470, % + 385,3 % + 1017s % 
gegen | 1915 — 10% | + 5,4 % + 69, %. 


Die Zahl der nichtphyſiſchen Zenſiten mit „beſſerem“ Ein: 
kommen hat ſich hiernach ſeit 1892 in der Hauptſache infolge der 
durch die Novelle von 1906 der Einkommensbeſteuerung unter— 
worfenen zahlreichen Geſellſchaften m. b. H. ſehr vermehrt, iſt aber, 
nachdem fie im Jahre 1914 ihren Höch ſtſtand erreicht hatte, offenbar 
unter dem Einfluſſe des Krieges etwas zurückgegangen; gleichwohl 
iſt ihr Steuerbetrag in den Jahren 1915 und 1916 geſtiegen, und 
zwar von 1915 auf 1916 das Veranlagungsſoll weniger, das 
Erhebungsſoll hingegen wegen der neuerlichen höheren Steuerzuſchläge 
der kapitalkräftigeren Geſellſchaften mehr als bei den phyſiſchen 
Zenſiten. Die Einzeleinkommen der ſteuerpflichtig gebliebenen nicht⸗ 
phyſiſchen Zenſiten müſſen hiernach während des Krieges beſonders 
ſtark zugenommen haben, was u. a. durch die große Bedeutung der 
korporativen Erwerbsgeſellſchaften in der Kriegsinduſtrie zu erklären iſt. 


g* 


52° 


Die Bevölkerung mit beſſeren Einkommen in Preußen 1916. — 
Nachſtehend werden die in früheren Artikeln — Seite 49* und 50* — 
im ganzen behandelten Einkommen von über 3 000 & in ihre vier 
wichtigſten Untergruppen, nämlich in die von über 3 000 bis 9 500, 
über 9 500 bis 30 500, über 30 500 bis 100 000 und über 
100 000 A, zerlegt. 

Die zunächſt folgende Überſicht zeigt, wie die Geſamt— 
bevölkerung in jenen Einkommensabſtufungen vertreten war. 

Von der Geſamtbevölkerung (Haushaltungs vorſtände und Einzel: 
wirtſchafter nebſt Angehörigen der erſteren) entfielen 


cee a die 1 1 . M 
e 5 
im dis 9500 | bis 90 500 dis 100 000 über 100.000 
Jahre über⸗ ve übers SC übers = übers a 
haupt jend haupt ſend haupt ſend haupt ſend 
1896. 942 274 30,1 158 840 5,1 31 490 1,00 5 750 O,18 
1900. 1150016 34,4 200 706 6,0 | 41382 1,24 8 678 0,26 
1905 . 1 360 925 37,5 227 251 6,3 45 454 1,25 | 9019 0,25 
1910 . 1 959 199 50,0 | 277190 7,1 | 56 914 1,45 | 11912 0,30 
1911 . 2083563 52,4 | 289864 7 | 59573 1.80 12543 0422 
1912 . 2168780 53,9 | 303990 7,6 63 676 1,58 13 350 0,33 
1913. 2 290 548 56,2 | 316968 7,8 | 66631 1,64 14179 0,35 
1914 . 2410803 58,5 349 661 8,5 | 73408 1,73 | 15432 0,87 
1915 . 2193740 53,5 | 323027 7,9 | 70349 1,71 | 14833 0,36 
1916 . 2234599 544 | 343702 8, | 81001 Lal 19824 0,48. 


Allen vier Einkommensgruppen gemeinſam ift eine erhebliche 
Aufwärtsbewegung ſowohl der Grundzahlen wie oer Verhältnis: 
ziffern, die im Kriegsjahre 1915 überall eine Unterbrechung erlitt. 
Im Berichtsjahre iſt darauf allgemein wieder eine Zunahme ein— 
getreten, die in den beiden oberſten Einkommensgruppen von über 
30 500 A zu dem bislang höchſten Stande geführt hat; in der 
untersten Gruppe der Einkommen von über 3 000 bis 9 500 M blieb 
das Ergebnis des Berichtsjahres hinter dem des Höchſtſtandsjahres 
1914 (Friedensſtand) allein noch einigermaßen beträchtlich zurück. 

Im Geſamtzeitraum 1896/1916 war die Steigerung in der 
nach oben unbegrenzten höchſten Einkommensgruppe von über 
100 000 M am ſtärkſten; die dieſer angehörende Bevölkerungsſchicht 
hat ſich nämlich ſeit 1896 überhaupt ſchon weſentlich mehr als 
verdreifacht, im Verhältnis zur Geſamtbevölkerung aber um etwas 
über das Anderthalbfache vermehrt. Am ſchwächſten war die Zu— 
nahme in der Einkommensgruppe von über 9 500 bis 30 500 ; 
immerhin hat fih auch hier feit 1896 die Grundzahl verdoppelt, 
die Verhältnisziffer aber um rund zwei Drittel gehoben. 

Ungeachtet des verhältnismäßig erheblichen Anwachſens der 
Bevölkerungsſchicht mit beſſeren Einkommen in allen vier Unter— 
gruppen machte dieſe ſelbſt in der weitaus am ſtärkſten beſetzten 
unterſten Einkommensabſtufung von über 3 000 bis 9 500 M auch 
im günſtigſten Jahre 1914 erft etwa den ſiebzehnten, im Berichts— 
jahre den achtzehnten Teil der Geſamtbevölkerung aus, gegen noch 
nicht ein Dreißigſtel im Jahre 1896. Die Einkommen von über 
9 500 M finden ſich nur bei einem geringfügigen, im Berichtsjahre 
wenig mehr als ein Hundertſtel betragenden Bruchteile der Be— 
völkerung; namentlich ſtark tritt trotz ſeiner verhältnismäßig recht 
bedeutenden Zunahme der Bevölkerungsteil mit über 30 500 M 
Einkommen zurück. 

Insbeſondere von den Haushaltungsvorſtänden und Einzel— 
wirtſchaftern hatten 


ein Einkommen von ... M 

über 3 000 über 9 500 über 30500 „e 
im bis 9 500 bis 30 500 bis 100 000 über 100 000 
Jahre über⸗ ER über⸗ Spe über⸗ Sg über: 8 15 
haupt ſend | haupt ſend haupt sehn baupt jend 
1896 . 272819 238! 47308 41 9265 O31 1699 Ou 
1900. 337806 27,1 | 60840 4% 12580 1% 2652 Oaä 
1905 . 413261 30, 70943 5 14374 1% 2859 Da 
1910. 591334 39,3 89 991 60 18535 123 3 893 0,26 
1911 . 627800 40,7 | 94230 61 19 430 16 4138 Oe 
1912. 658 801 42,0 99 620 6,3 | 20999 1,3 4456 0,28 
1913. 697 101 43,5 | 104 922 6,6 | 22259 1,39 4 747 0,30 
1914. 741559 45,8 | 116876 7,2 24551 1351 5215 08 
1918. 670207 42,3 | 107426 68 | 22962 1% 4976 Oa 
1916. 693 798 436 114843 7,3 26602 1,87 6655 Ow. 


Am ſtärkſten war auch hier die Zunahme bei der Gruppe der 
Einkommen von über 100000 M, deren Zenſitenzahl fih von 
1896 bis 1916 bei einer Vermehrung um 293 nahezu ver: 
vierfacht, im Verhältnis zur Geſamtheit der Haushaltungsvorſtände 
und Einzelwirtſchafter faſt verdreifacht hat. Die zweitgrößte 
Steigerung der Zenſitenzahl findet ſich in demſelben Zeitraum mit 
187 % bei der Einkommensgruppe von über 30 500 bis 100 000 M; 
hier ijt von 1896 bis 1916 noch eine Verdoppelung der Ver: 
hältnisziffer eingetreten, während dies bei den übrigen beiden Çin- 
kommensgruppen von über 3 000 bis 9 500 A mit 154 % und 
von über 9 500 bis 30 500 M mit 143 % nur noch bezüglich der 
Grundzahl, aber nicht mehr ganz hinſichtlich des ziffermäßigen 
Anteils der Einkommensbezieher an der Geſamtheit der Haus— 
haltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter der Fall war. 

Auch hier ergibt ſich ein bemerkenswerter Unterſchied zwiſchen 
den Einkommensgruppen von über 3 000 bis 30 500 M und denen 
von über 30 500 M, indem bei erſteren die Zenſitenzahl des 
Berichtsjahres hinter der des Jahres 1914 (Friedensſtand) zurück⸗ 
bleibt, bei letzteren dagegen erheblich darüber hinausgeht; man wird 
wohl kaum in der Annahme fehlgehen, daß in dieſer Vermehrung 
der Zahl der höchſten Einkommen die ſtarke Erhöhung zahlreicher 
Einkommen infolge von Kriegsgewinnen ihren Ausdruck findet. 

Gleichwohl erſcheint in den Einkommensgruppen von über 
9 500 AM die Zenſitenhäufigkeit im Verhältnis zur Geſamtheit der 
Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter überall gering und 
nur in der von über 3 000 bis 9 500 M, aljo etwa bei dem oberen 
Mittelſtande, mit etwas über einem Fünfundzwanzigſtel einigermaßen 
beträchtlich. Naturgemäß am geringfügigſten war ungeachtet der 
erwähnten ſehr erheblichen Steigerung der Grundzahl wie der Ver— 
hältnisziffer die Häufigkeit der Bezieher eines Einkommens von 
über 100 000 A, fo daß inſoweit von emer ſozial ſchädlichen 
plutokratiſchen Einkommensverteilung nicht die Rede feim kann. 

Gruppiert man auch noch die in unſerer Überſicht aufgeführten 
phyſiſchen Perſonen mit einem Einkommen von über 100000 M 
nach ihren hauptſächlichſten Einkommensabſtufungen, ſo entfielen 


von den Haushaltungsvor⸗ 
ſtänden u. Einzelwirtſchaftern 


auf die Einkommensgruppe 
. M vom Hundert⸗ 


CSC im Jahre 


überhaupt tauſend 
1899 1 596 13,91 

2 
über 100 000 bis 500 000 E ER 19 5 
1916. 6 195 38,93 
1896... . 76 0,66 
` , E p 255 1,57 
über 500 000 bis 1 000 000. Gee 263 Le 
cs 8 356 2,24 
1896... . 27 0,21 
über 1 000 000. 11 dé d = 
1916... 134 0,84. 


Weitaus der größte Teil der Zenſiten mit Einkommen von 
über 100 000 A entfiel hiernach auf die unterſte Gruppe bis zu 
½ Million Einkommen, deren Zenſitenzahl fih von 1896 bis 
1916 überhaupt nicht ganz vervierfacht, im Verhältnis zur Ge— 
ſamtheit der Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter annähernd 
verdreifacht hat. Auch die Grundzahlen wie Verhältnisziffern der 
Perſonen mit Einkommen von über ½ Million M find im Zeit— 
raum 1896 bis 1916 um ein Mehrfaches, und zwar noch ſtärker 
als die der Bezieher eines Einkommens von über 100 000 bis 
500 000 M, geſtiegen. 

Bemerkenswert war die Entwickelung bei den Einkommen von 
über ½ bis 1 Million A inſofern, als fie ſich — abweichend 
von den beiden anderen Gruppen — auch im Kriegsjahr 1915, 
offenbar namentlich durch Zufluß von Zenſiten aus der Ein— 
kommensgruppe von über 1 Million A, vermehrt haben. Be: 
trachtet man insbeſondere die Bewegung von 1914 (Friedens- 
ſtand) bis 1916, ſo zeigt ſich, daß während des Krieges die 
Zunahme verhältnismäßig am ſtärkſten bei den Einkommen von 
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über 1 Milli 
geſtiegen e bi S 1195 deren Zahl in dieſer Zeit um 47,3 % 
5 Sc 5 der Zenſiten mit über ½ bis 1 Million A noch: im = Moſt⸗ Preis für Beurtei 
76 70 und der mit über 100 000 bis ½ Milli R.⸗B. Coblenz: r ertra hl 100 teten 
um 27,2 %. Diefe Zi bis ½ Million M d: trage g Mot kg des Ertrages nach 
roaltigen Si Ze e Ziffern laſſen einen Rückſchluß auf die ha bl pi SS Menge Git 
Senfit iegsgewinne zu, die den kapitalkräftigſten ge? Bretzenheim. 72 1504 Herb ute 
iten zugefallen find. aiten phyſiſchen 1,8 480 99 J 
Die Perſonen mit Milli le — 108 8 100 A 20 dé gut 
im Berichtsjahre mit et illionen⸗Einkommen bilden aber ſelbſt Sai 8 60 410 30 Sé Ké gut 
een etwas mehr als 8 auf je eine Million aller | Gogem 54 4 300 45 30 d gut 
8 nde und Einzelwirtſchafter nur ei ge ochm 74 3 896 45 3 1 gut 
ruchteil. einen winzigen o 5 31 71 (ens it 
Währe l ermau . 2.0. d 5 82 3 is mittel 
ZE hrend das höchſte Einkommen der phyſiſchen Zenſiten fi 84,08 4 678 l > } dii mittel 
Jahre 1896 erft auf 7 460 000 bis Zenſiten fih | Dorsheim .... i 49 1238 40 
better e in Sabre 1916: jon O94 i 5 bezifferte, Ediger .. Sé acc , We E = 
alie Eet 0 bis 29 420 000 A, ein: Poltersdorf 53 2000 = = 574 aut 
ea 57 2000 38 39 5 gut 
E E Enkir 4 ut 
Die Weinernte in d ` ER eae 2 Se fi { gt bis 
Gobleng und Trier 1915 we? 5 Wiesbaden, Gutenberg 55 1320 35 26 3/4 Ge 
Seite 46* über die Weinernte d nſchluß an die Mitteilungen auf eee 51 2036,9 37 40 a! : gut 
bezirken Wiesbaden, C e des Jahres 1915 in den Regierungs⸗ Heddesheim. . | 498 1 260 EL aut 
t baden, Coblenz und Trier — und zwar über Flä F. | Motten Baas se 38 } 74 ut 
rag an Weiß⸗ und Rotweinen in den Krei ar über Fläche und Gre | „ 7000 75 3 000 e 28 ¼ j 
Sorten — folgt hierunter eine Gan d Eiere über die gepflanzten Kreuznach e 9 = 45 z Ai mittel bis gut 
Wei ; l er in den bede goe S 60 54 i 2 \ mittel 
ge erfelterten Mengen, ferner der für Moſt 1 deren Langenlonsheim. 75 120 40 38 MA gy dE 
und a ger S 0 5 des Moſtertrages nach SE Laubenheim 80 2 280 50 > } e ia mitte 
; Sech ich der Unterſcheidung in wei SN 2 60 46 i al? } 
ift beim Leſen der Überſicht zu beachten S weiße und rote Weine Leutesdorf. 97 3601 40 24 Is vorzüglich 
Ortsnamen nur eine Zahlenrei , daß überall, wo auf den Mand 4 230 45 3 l \ 

Ge ahlenreihe folgt, diefe fic) auf weiße Sorte anden 50 9013 34 0 71 mittel 
zwei geklammerten Zeilen di ra fi SE . orten, Man 68,5 700 „ H, vorzü 
ae ae ie obere fih gleichfalls auf weiße | ubad.... 5 56 d Ee 

daß die Moſtpreiſe SC orten bezieht. Weiter iſt zu beachten, Mayſchoß 5 200 A an nu = 
Mengeneinheit beruhe jedem der drei Bezirke auf einer anderen | Merl. ä : 40 big mittel 
auf 1 Hektoliter 19 ae zwar in Wiesbaden auf 12, in Coblenz Donia ~ GE 29 dé mittel 
; rier a = 9 DN z | bis 
Die. Traudenpreiſe beziehen 3 auf einem Fuder zu 960 Litern. Müden en 3000 50 - a. GE 
Ä ziehen fid im letzteren Bezirk . Mi Se Ee 
auf 100 Kilogramm zirke auf 50, ſonſt Münſter b. Bgbr. 61 703 58 gut 
5 A In den bedeutenderen Orten, d. h. in ſolchen Neef . E u 50 l dé gut 
ſich das a im Ertrage ſtehender Rebfläche, beziff Niederhauſen ER SE 200 36 u 
a3 Ergebnis der erwähnt he, bezifferte Norhei . . 95 1140 42 WW gut 
S nten Ermittelungen, wie folgt: eim 54 624 38 . A vorzüglich 
N im E Moft: 12 A 15 Beurteilung Oberdiebach... > l = 80 56 i gut 
=B. Wiesbaden: tage pi Moft S ee nad | Oberheimbad 62 322 120 e d gut 
Ge M M Güt d 1 1 5 l Dë 
Aßmannshauſen. { SE 695 700 SH e Dberweiel . . { 110 1100 f a ifa vorzüglich 
Gibingen eet 1 800 de: SH sët 2 lp [a 
ngen 1591 la gut Pommern 84 575 90 d gut 
Eltville. 160 17: . A Binde t Sio 5 750 e 34 Ze 
Erbach. SE 475, 1500 7 ſehr gut | EI AE 55 4200 39 99 AJ out 
V % via Ne 7 465 2 2 gt 
Sallgarten ges 18, 2 3390 1400 : 3 jebr gut . 43 1570 ` n \ 1, i 
Hattenheim .. 130 6 00 T ij Ke | Rorheim. ... | en 20 ` Se 
Hochheim 165 85 1560 d E ö A 7 24 ; 2 di 
n 2858 9 1 gut | Sarmöhei 48 orzüglich 
Johannisberg... 65 1743 1 4 1 gut Sarmsheim . d 5 2, F ) 
Kamp f 85 1000 ; % bc gut Steg 103, 1 600 0 vorzüglich 
Kaub 158 n e e gut Traben⸗T Ge 05 — — ay jet: recht gut 
Kiedrich. ee 2 7 Treis ⸗Trarbach . 156 13950 45 33 at. = 
ae 135 880 1500 „„ CCW 80 397 34 25 Is gut 
Lord a 5 i 3 SS 805 T fi 9 085 Unkel d = 82 ! 30 Di gut 
915 
Lorchhauſen 65 1 000 700 "je out Valwig 70 ae ° ‚46 if mittel 
len 1 20 ½ fehr gut Waldböckelheim... 60 900 42 36-44 1½ gut 
Neudorf A Gs 4080 12-1 500 , S — Waldhilbersheim 60 1200 42 s 5/16 gut 
Siti. ll, 22 1 692 d orzüglich 2 40 42 . \ ty 
Rauenthal.... . SCH > SC D i gut Wallhauſen .. 1245 4 108,5 35 gut 
Rüdesheim „ 2450 18-2 400 n, ehr gut 0,5 16,5 b WI t 
inkel 5 3 r Ou GER Geh z 
165 4968 720 3s { gut bis LEN ze 185 10 000 62 i a 
im R.⸗B. Coblens: i hl 100 ke ſehr gut; 5 . . . 50 2160 50 i gut 
o )( 115 7500 43 30 0 / vorzüglich 
Ahrweiler \ 185 GE 40 2 E E 9601 50kg « mittel bis vorzügl.; 
UE 50 44% 4% 31 ENG | a 
31 7 A de M 
en ft A 3 In 0 W aiaa 135432 ien ran 
Badarah ..... 146 1331 . 40 l gut De es . | 183, 17840 550-700 1830 1, ſehr gut 
Bingerb 605 15125 58 tis gut Dhron 60 3600 . 18 A ſehr gut 
ger rück ee e | Os 125 60 ; Erde e ex ren o 58 5 500 540-580 18-19 Së gut 
Boppard | 120 Be ° 52 Ya jehr gut Graach : $ 110 10 000 , 18 i gut 
. = ` á Ra E 4 10400 500- l gut 
Brem 625 2 95 5 66 "a gut NO euer 68 5300 290r LORO Si gut 
=. d 30 3 1) 9 lert : S gut 
is qut ecu to 40 hi vom ha. — 3) 20 hl vom ha. — 9 15,24 hl vom ha — 
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noch: im 9. oft- Preis für Beurteilung 
im Er⸗ ire 960 1 50 kg des Ertrages nach 
R.⸗B. Trier trage I Moſt Trauben Menge Güte 
ha h] M N. Herbit 
REIN ara e 51 5000 16-17 dÉ gut 
Kin hein 79 11000 : : 1). mittel bis gut 
Klüſſerath . . 80 7300 480 1/½ vorzüglich 
MONG tings cat gh 55 2240 i : 277 gut 
EE 134 16 000 di gut 
Kürennzn: 67,8 3 540 ‘ 12-15 ; ; 
Leiwen 70 7500 380-400 di gut 
ET ae 110 S550 450-500 18-20 Sc gut 
Maring-Noviand . 116 6 000 i 15 57 qut 
Mehring e... 70 5000 470 ‘ dÉ gut 
Mertesdorf .... 50 3480 600-700 ` 1/] vorzüglich 
Min heim 50 4000 400-450 lH Vy gut 
Neumagen .. 89 6 600 : 18-25 / ſehr gut 
Niederemmel... 65 5 400 600-800 17-28 dÉ gut 
Nittel!!! 66,6 18 000 350 : dei qut 
Oberemmel 83 4150 ; 0 dé gut 
Ockfen 78 6250 700 ; (Uu febr gut 
Ojann ...... HO 4000 $ 13-14 dë gut 
HEN u: ne 116 1200 340 16-17 /; recht gut 
Schoden 57 4400 ; í Sehr gut 
Schweich 60 3500 350 In gut 
Cerrig E SC 100 4820 ; / febr out 
Trittenheim 80 8000 2 di mittel 
Heinen? . 2... 50 4000 15 174 gut 
Waldrach... 50 2800 ‘ ! % gut 
Wehlen. . 90 9000 600-700 18-23 1/, —ſehr gut 
Wiltingen .... 145 11 600 ; ; /] ſehr gut 
Wincheringen. 85 5000 300 e db gut 
Wintri@ .... 70,5 6 350 400-420 14 1, gut 
Zeltingen⸗Rachtig 197,0 19 700 500-600 18-27 Ir, rorzüglich. 


In 84 der in vorſtehender Überſicht aufgeführten 114 Wein: 
gemeinden waren nur weiße, in 30 weiße und rore Sorten 
angepflanzt, deren beſtockte Fläche insgeſamt 10 583,1 ha (10 013,3 
weißes und 569,8 rotes Gewächs) umfaßte. Auf den Regierungs: 
bezirk Wiesbaden entſielen 16 Orte mit nur weißen und 4 mit 
weißen und roten, auf Coblenz 31 und 26, auf Trier 37 Orte 
mit nur weißen Sorten. 


In den Orten Wiesbadens waren 2 471,1 ha mit weißen und 
39,7 ha mit roten, in denen Coblenz' 4 498,7 bezw. 530,1 und in 
denen Triers 3 087,5 ha mit weißen Sorten bepflanzt. Die Kelter 
ergab in W. 59 192,4 hl weiße und 466,3 hl rote Weine, in C. 
143 897,3 bezw. 17 437,0 und in T. 255 220,0 hl, zuſammen 
458 309,7 weiße und 17 903,3 hl rote Weine. Hiernach berechnete 
ſich der durchſchnittliche Hektarertrag in Wiesbaden für die weißen 
Sorten auf 24,4 und für die roten auf 11,7 hl, in Coblenz auf 32,0 
bezw. 32,9 und in Trier, wo nur Weißweine gezogen werden, auf 
82,7 hl. Eine Normalernte oder voller Herbſt (mit ½ bezeichnet) 
wurde überwiegend im Trierer Bezirk, im Coblenzer ausnahmsweiſe 
einmal 1½ Herbſt gewonnen. Nach dieſer Beurteilung des 
Moſtertrages, die hier in drei Gruppen zuſammengefaßt iſt, 
erhielten die erkelterten Mengen in den vorerwähnten 114 Orten, 
verglichen mit den Angaben aus dem Jahre 1911 für 82 Orte mit nur 
weißen und 30 mit weißen und roten Weinen (dieſe in Klammern), 
folgende Bezeichnungen, und zwar in ... Orten der Regierungsbezirke 


1 Eiere | wee Zuſammen 

weiße] rote l Ge weiße | weiße | rote 
ne 

mehr als ½ Serbjt 8 (8)'— — 27 an + 6 5 (30) 72 (55)| 8 (6) 


gerade ½ „, 
weniger als ½ „ 


T (8); 1001 (18)}10 (7% ( 228 (28)/11 ( 8) 
5 (4) 2 d 6 (22)| 5 (13) e 211 (28) 7(16). 


Die Bezeichnung des Herbſtes fehlt 1915 in Wiesbaden für 
1 Ort bei den roten Weinen, in Coblenz für je 3 Orte bei den weißen 
und roten (1911 in Trier für 1 Ort bei den weißen). Aus vor— 
ſtehender Überſicht ergibt fih ſchon, daß die Kelter des Berichtsjahres 
gegen die bis dahin unvergleichen Erträge des Jahres 1911 ein 
nicht unbeträchtliches Mehr brachte, während die Güte der 191 fer 
Weine jene doch etwas übertraf; die Beurteilung beider Jahrgänge 
(1911 wiederum in Klammern) ergab nämlich 


1) befriedigend. 
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Orten der Regierungsbezirke 


desert Coblenz Tou Zuſammen 
| weiße | rote un De weiße | weiße | rote 
e 
„gering bis mittel“ — (—)— (— ) 1 ( es Eé (GAICID-CH 
E EE 1 (—)— (—) 6( 4) 6( 3) 1( 9) 8 (13) 6 (3) 
„mittel bis gut’ .. .I— (— a= (—) 3 (2) 1( 2 1010 403) 1( 2) 


„mittel bis ſehr gut“ V 


„mittel bis vorzüglich“ — —.— (—)} 1 (—)j— (— KC St tte 
Vw '8(3) 3 04 (83) 12 (13)) 22 (200064 (56) 15 

„gut bis ſehr gut“.. 1 ( 2)|— ( 1)i— ( 9 — ¢ 27 (1) 1¢ 4)\— ( 3) 
„gut bis vorzüglich“ .— (—)i— (— ) 1 (3) — (— pe VI 3)— (—) 
„ſehr gun. | 3 (D| 1( 8) 1) 8 ( A176) 1027 
„recht gut (See) 109 0918 1206 -() 

„vorzüglich“... 2(3)— (—)| 9 ( 9) 4 ( 4) 3 ( 1)114 (13) 4( 4) 
„ganz vorzüglich. — ( D|- - Se sie 


Die Beurteilung der Güte iſt 1915 bei den Weißweinen 1 mal 
in Trier, bei den Rotweinen 1 mal in Wiesbaden und 2 mal in 
Coblenz unterblieben. 

Außer den in der Ortsnachweiſung angegebenen Preiſen für 
Trauben fanden ſich diesmal nur in den Nachrichten aus dent 
Regierungsbezirke Trier Angaben über die Menge der verkauften 
Frucht, die ſich danach in den Kreiſen Merzig und Saarlouis auf 
100 bezw. 40, im Landkreiſe Trier auf 5 405 und im Kreiſe 
Wittlich auf 1 026, zuſammen auf 6 571 Zentner (je 50 kg) bezifferte. 

Von einer Aufführung auch der Orte mit weniger als 50 ha 
im Ertrage ſtehender Rebfläche muß wegen des zur Wichtigkeit der 
Einzelangaben in keinem Verhältniſſe ſtehenden Raumbedarfes ab— 
geſehen werden; für ſie dürften folgende ſummariſche Angaben 
genügen. Dieſe kleineren Weingemeinden bezifferten ſich in den drei 
Regierungsbezirken auf 354, von denen auf Wiesbaden 57 Orte 
mit 9 161, hl Weiß- und 323,9 hl Rotweinen von 447,4 bezw. 
19,2 ha Rebfläche kamen, auf Coblenz 177 mit 59 651,8 bezw. 
3 204,8 hl von 2 194,7 bezw. 280,7 ha und auf Trier 120 mit 
132 155, hl Weißweinen von 1737, ha. Der durchſchnittliche 
Hektarertrag ſtellte ſich demnach in dieſen Orten, abgeſehen von den 
roten Weinen in Wiesbaden, erheblich niedriger heraus als in den 
größeren einzeln aufgeführten, nämlich in Wiesbaden bei den weißen 
Sorten auf 20,5 (gegen 24,4) hl, bei den roten auf 16,9 (11,7) hl, 
in Coblenz auf 27,2 (32,0) bezw. 11, (32,9) hl und in Trier 
(nur Weißweine) auf 76,1 (gegen 82,7) hl. 


Die Weinernte in den Negierungsbezirken Wiesbaden, 
Coblenz und Trier 1906 bis 1915. — Obgleich die eingehenden 
Mitteilungen auf Seite 46“ und 53* über die Weinernte 
des Jahres 1915 in den Regierungsbezirken Wiesbaden, Coblenz 
und Trier alles enthalten, was die Aufnahme erfaßt hat, ſo 
mag ſchließlich noch eine vergleichende Überſicht der Ernten in 
den zehn Jahren ſeit 1906 folgen, in der die ungewöhnlich hohen 
Erträge des Jahres 1915, ſelbſt denen des bis dahin weinreichſten 
Jahres 1911 gegenüber, beſonders hervortreten. Die Kelter ergab 
in ſämtlichen Weingemeinden der in Rede ſtehenden Gebiete Preußens 
1906 bis 1915 .. . . Hektoliter 


in den Negierungsbezirken 

3 Coblenz | Trier Zuſammen 

weiße] rote | weiße de rote || weiße weiße | rote 

| eine 
1915 ... 68354] 790 203 Die 20 642] 387 375] 659 278 21 432 
1914... 11 365 54 80.009] 5612| 112 025 203 392| 5 666 
1912... 9224 58) 95 708| 2677! 102178] 207 110 2735 
1912 572170 798! 161 986| 18 522 167 312) 386 516| 19 320 
1911 . . 63 3980 6624 183 757 12 294] 288 004| 535 159 12 956 
1910. 13 650 88 116 4110 3148) 113 955| 244016] 3 236 
1909 . . 39 305] 420 148 289| 67181 107 591| 295 186] 7 138 
1908. 40 607 4160 150 578 12 812 165 585 356 770 13 228 
1907... 36 735% 237 142 934 10 610 143 5580 323 227 10 847 
1906 .. 12772 239 1247520 8 114 94869] 232 393 8 353 
Durch⸗ 
ſchnitt ans 
1906—15 35 263 376 140 797 10 115 168 245| 344 305 10491. 
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Die Vergleichung zeigt, daß der Geſamtgewinn an Weißweinen 
des Jahres 1911 durch den von 1915 um 124 119 hl oder 23,2 v. H., 
an Rotweinen um 8 476 hl oder 65,4 v. H. übertroffen wurde, 
während der zehnjährige Durchſchnitt gegen 1915 ſogar um 314 973 
und 10 941 hl oder 91,5 und 104,3 v. H. zurückbleibt. 


Die durchſchnittliche Perſonenzahl in den Haushaltungen 
Preußens 1871-1910. — In zwei früheren Aufſätzen!) ift die 
bei den Volkszählungen ermittelte Zahl der Haushaltungen und 
der Mitglieder dargeſtellt worden. Im folgenden ſoll heute die in 
den drei Arten von Haushaltungen — Familien-, Einzel- und 
Anſtaltshaushaltungen — im Durchſchnitt vorhandene Mitgliederzahl, 
zugleich getrennt nach Stadt und Land, behandelt werden. 


Durchſchnittlich entfielen auf je 1 Haushaltung oder Anſtalt 
Perſonen bei den 
Familien⸗ Einzel⸗ Anſtalts⸗ ; 

= g Saushaltungen insgeſamt 
Jape Seh D geg: Se den de La den mn La den ac 
=” ten Core haupt “ten Lande haupt ten Lande hau aupt 7, Lande haupt 
1877 : ; 1 1 1 è i . e 4,87 4,17 
1375 í à 1 1 1 ‘ ; R Zog 4,32 4,70 
1830 . 4,90 1 1 1 ‘ . 18,11 , 4,75 
1888 . 4,91 1 1 1 i . 27,80! 4,53 4,87 4,74 
1890 4,64 5,02 4,87 1 1 1 | 37,25 18,48 30, 02 4,50 4,3 4,69 
1895 4,58 5,03 Aa 1 1 1 | 32,30 16,88 26, 16 4,16 4,83 4,67 
1900 4,51 5,01 4,79 1 1 1 | 22,57 12,54 18, D 4,38 4,82 4,62 
1905 4,46 5,01 4,75 1 1 1 145,17 25,88 37,23 4,35 4,83 4,60 
1910 4,38 5,01 4% 1 1 1 | 46,35 27,54 38,90, 4,28 4,54 4,58. 


Die durchſchnittliche Perſonenzahl ift aljo, wenn wir das 
Jahr 1875 ausſchalten, überhaupt wie auch in den Städten ſeit 
1871 regelmäßig zurückgegangen, während auf dem Lande ſeit 
Gründung des Reichs ungefähr der gleiche Stand (mit nur geringen 
Schwankungen) zu verzeichnen iſt. Der Unterſchied zwiſchen Stadt 
und Land, der 1871 nur 0,29 und 1875 0,33 Perſonen zu Gunſten 
des Landes betrug, hat fih 1910 bis auf 0,56 Perſonen geſteigert. 

Die Abnahme der durchſchnittlichen Zahl der Haushaltsmit— 
glieder in den Städten iſt überwiegend auf die Vermehrung der 
Einzelhaushaltungen ſowie ferner höchſtwahrſcheinlich auf den Rück— 
gang der Kinderzahl zurückzuführen. 

Von beſonderem Werte find die für die Familien haus— 
haltungen errechneten Ziffern, die leider nicht bis 1871 zurück— 
reichen, da die Zahl der Mitglieder für die einzelnen Arten von 
Haushaltungen erſt ſeit 1880, nach Stadt und Land ſogar erſt 
ſeit 1890, getrennt ermittelt worden iſt. Auch bei den Familien— 
haushaltungen zeigt ſich, daß die durchſchnittliche Kopfzahl ſeit 1885 
ziemlich regelmäßig geſunken iſt. Jedoch iſt dieſer Rückgang auch 
hier nur in den Städten zu beobachten, wo die Verminderung von 
1890 bis 1910, alſo innerhalb 20 Jahre, 0,26 Perſonen ausmachte. 

Der Begriff der Anſtalts haushaltungen ift, wie bereits früher 
ausgeführt, wiederholt geändert worden, ſodaß man nur die 
Zählungen von 1905 und 1910 mit einander vergleichen darf; 
insbeſondere iſt das Jahr 1900 außer Betracht zu laſſen, weil da— 
mals die Privatlogis ſchon mit 5 und mehr Einlogierern zu den 
Anſtalten gerechnet wurden. Selbſt mit dieſen Einſchränkungen 
läßt ſich jedoch unzweifelhaft erkennen, daß die Anſtalten im all— 
gemeinen beträchtlich an Zahl der Inſaſſen zugenommen haben; 
dieſe ſtetige Erweiterung des Umfangs erſtreckt ſich nicht nur auf 
die Städte, ſondern — man denke an die großen Provinzialanſtalten, 
Erziehungs- und Erholungsheime, Heilſtätten, Penſionen in winter— 
lichen Luftkurorten und Bädern uſw. — auch auf das platte Land. 
Während die durchſchnittliche Zahl der Anſtaltsinſaſſen in den 
Städten noch 1890 mehr als doppelt ſo hoch war wie auf dem 
Lande, ift dieſes Verhältnis 1910 auf 1: 1,68 zurückgegangen; die 
ländlichen Anſtaltshaushaltungen haben ſich alſo, was ihre Größe 
anbetriſſt, denen in den Städten erheblich angeglichen. 

Der folgende Aufſatz behandelt die durchſchnittliche Zahl der 
Haushaltungsmitglieder nach Regierungsbezirken. 


1) Vergl. Jahrg. 1916, Seite L und LVII. 
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Die durchſchnittliche Perſonenzahl der Haushaltungen in 
den Regierungsbezirken Preußens 1910. Nachdem im vor⸗ 
ſtehenden Aufſatz die im Durchſchnitt auf eine Haushaltung entfallende 
Perſonenzahl für die Zeit von 1871 bis 1910 behandelt worden iſt, 
wird im folgenden der gleiche Gegenſtand nach Regierungsbezirken 
für das Jahr 1910 — wiederum getrennt nach Stadt und Land — 
dargeſtellt. 

Durchſchnittlich entfielen auf je 1 Haushaltung oder Anſtalt ... 
Perſonen bei den 


Familien⸗ Anſtalts⸗ — i 

im Haushaltungen insgeſamt) 

in den auf zu. in den auf zu. in den auf zu 

Regierungsbezirk Städ⸗ dem fam- | Gtad: dem = fants | Stade dem Tom: 
ten Lande men ten Lande men ten Lande men 

1. Königsberg .. 4,33 5,07 4,78 51,16 22,37 42,14 4,30 4,91 4,62 
2. Gumbinnen. . 4,48 4,96 4,86 60,05 25,92 50,01; 4,59 4,76 4,72 
3. Allenſtein . .. 4,72 5,30 5,16 69,98 38,76 62,18 4,95 5,15 5, 10 
4. Danzig. ... 4,39 5,30 4,88 60,30 39,37 54,24 4,31 5,16 4,75 
5. Marienwerder 4,65 5,44 5,20 53,31 27,99 44,12 4,67 5,30 5,19 
6. Stotfr. Berlin 3,39 — 3,89 | 42,48 — AA 3,72 — 3,7 
7. Potsdam... 3,97 4,25 4,10 | 50,04 43,17 46,96 3,87 4,20 4,02 
8. Frankfurt .. 4.01 4,67 4,39 38,87 17,17 28,08 3,82 4,17 4,17 
9. Stettin .. . 4,10 4,54 4,44 46,2 23,79 35,26 3,96 4,75 Aa 
10. Köslin. . . . 4,40 5,57 5,15 2941 12,10 21,32 4,20 5,43 4,97 
11. Stralſund .. 4,01 478 4,41 35,05 20,72 25,52 3,72 4,69 4,20 
12. Poſen . 4,62 5,58 5,23 | 43,64 30,52 40,0 4,50 5,40 5,06 
13. Bromberg .. 4,66 5,61 5,26 48,22 26,27 40,25 | 4,58 5,47 5,13 
14. Breslau .. . 4,20 4,55 4,39 44,57 19,86 31,607 4,02 4,21 4,12 
15. Liegnitz .... 4,0% 4,18 4,30 | 35,20 17,35 23,91 | 3,79 4,17 4,0 
16. Oppeln .... 4,80 5,06 5,00 | 50,28 36,22 42,41 4,67 4,78 4,75 
17. Magdeburg. . 4,10 4,41 4,24 | 37,75 26,33 32,5 | 3,98 4,28 4,11 
18. Merſeburg .. 4,25 4,75 4,52 | 35,42 27,95 32,00. 4,07 4,60 4,35 
19. Erfurt . . . 4,36 4,82 4,59 36,60 13,13 29,301 4,23 4,63 4,42 
20. Schleswig .. 4,29 4,80 4,55 | 60,69 22,10 45,31 4,20 4,61 4,45 
21. Hannover. .. 4,3: 5,04 4,59 | 50,07 28,76 44,29 4,30 4,92 4,52 
22. Hildesheim .. 4,47 4,75 4,63 38,10 22,73 32,12 | 4,10 4,53 4,50 
23. Lüneburg ... 4,37 4,97 4,77 37,25 18,55 26,26 4,30 4,53 4,65 
24. Stade . . . 4,19 5,09 4,93 35,61 12,90 21,23 4,37 4,92 4,77 
25. Osnabrück .. 4,73 5,64 5,34 | 40,19 21,27 30,91 4,69 5,57 5,27 
26. Aurich .. .. 4,70 4,93 4,86 108,15 14,66 71,9 5,34 4,69 4,89 
27. Münſter . 5,20 5,83 5,63 | 58,48 34,23 45,39 | 5,25 5,30 5,62 
28. Minden 4,80 5,50 5,24 47,76 41,75 4ö,a 4,80 5,48 5,21 
29. Arnsberg ... 4.99 5,38 9,17 | 37,97 29,18 34,37 4,93 5,32 5,11 
30. Caſſel 4,55 9,10 4,88 | 42,46 19,47 34,53 4,51 4,95 4,77 
31. Wiesbaden .. 4.43 4,85 4,60 36,71 34,22 36,27 4,41 4,69 4,53 
32. Coblenz. . .. 4,00 5,07 4,94 53,19 31,46 43,838 4,65 4,90 4,83 
33. Düſſeldorf .. 4,77 5,30 4,91 | 40,56 37,16 39,89 | 4,69 5,24 4,33 
34. Cöln 4,19 5,03 4,69 67,32 40,90 58,49 4,45 4,92 4,63 
35. Trier 4,81 5,41 5,28 | 79,86 31,81 49,48 5,07 5,30 ba 
36. Aachen . 4,65 5,15 4,94 58,93 26,03 46,10 4,43 4,95 4,75 
37. Sigmaringen. 4,49 4,65 4,63 46,00 15,71 27,58 4,63 4,32 4,37 
im Staate 4,38 5,01 4.70 46,35 27,51 38,90; 4,23 Aa 43. 


1) einſchließlich der Einzelhaushaltungen. 


Die größte Perſonenzahl finden wir im Durchſchnitt überhaupt 
wie auch auf dem Lande im Regierungsbezirk Münſter, während 
bei den Städten infolge der großen Anſtaltshaushaltungen der 
Bezirk Aurich!) vorangeht. Die kleinſten Ziffern kommen neben 
Berlin in den Bezirken Potsdam und Liegnitz vor, in den Städten 
insbeſondere bei Berlin, Stralſund und Liegnitz, auf dem Lande 
dagegen bei Liegnitz, Potsdam und Breslau. ) 

Die ſtädtiſchen Durchſchnittsziffern ſchwanken zwiſchen 3,72 und 
5,34, die ländlichen hingegen zwiſchen 4,17 und 5,80 Perſonen; die 
Stadt und Land zuſammenfaſſenden Zahlen bewegen fih — von Berlin 
ehen — zwiſchen 4,02 (Potsdam) und 5,62 (Münſter) Perſonen. 


1) Die Jobe Perſonenzahl der Anſtaltshaushaltungen in den Städten 
des Regierungsbezirks Aurich erklärt ſich durch die Einbeziehung der 
militäriſchen Anſtalten in Wilhelmshaven. 
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Nur in den Bezirken Aurich und Sigmaringen iſt die durch— 
ſchnittliche Mitgliederzahl der Haushaltungen — infolge der großen 
ſtädtiſchen Anſtalten — in den Städten größer als auf dem Lande. 
Sonſt treten die ländlichen Gemeinden durchweg mit einer zum Teil 
weit höheren Ziffer auf. Beſonders groß iſt dieſer Unterſchied in 
den Bezirken Köslin und Stralſund, wo die ländlichen Haus⸗ 
haltungen durchſchnittlich 1,33 bezw. 0,97 Perſonen mehr zählen als 
die ſtädtiſchen. 

Bei den Familienhaushaltungen beobachten wir in Stadt 
und Land die höchſte Durchſchnittsziffer im Bezirk Münſter, die 
niedrigſte dagegen, abgeſehen von Berlin, im Bezirk Potsdam mit 
den großen Berliner Vororten. Die Mitgliederzahlen ſchwanken 
hiernach in den Städten zwiſchen 3,89 und 5,20, auf dem Lande 
zwiſchen 4,25 und 5,83, insgeſamt (unter Ausſchluß von Berlin) 
zwiſchen 4,10 und 5,63 Perſonen. Für die Familienhaushaltungen 
ſind die ländlichen Ziffern durchweg größer als die ſtädtiſchen; 
beſonders ſtark iſt dieſer Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land in 
den Bezirken Köslin, Poſen und Bromberg, beſonders gering hin— 
gegen in Sigmaringen und Aurich. 

Bei den Anſtalts haushaltungen find im Gegenſatz zu den 
Familienhaushaltungen die durchſchnittlichen Perſonenzahlen des 
flachen Landes durchweg kleiner als die der Städte. Ein beſonders 
großer Unterſchied zwiſchen Stadt und Land findet ſich in den 
Bezirken Aurich und Trier, während die Ziffern in Düſſeldorf und 
Wiesbaden annähernd übereinſtimmen. Die Schwankungen von 
Bezirk zu Bezirk ſind bei den Anſtalten ſehr erheblich; die Zahlen 
bewegen ſich in den Städten zwiſchen 29,4 (Köslin) und 108,15 
(Aurich), auf dem Lande zwiſchen 12,10 (Köslin) und 43,17 (Potsdam), 
überhaupt zwiſchen 21,23 (Stade) und 71,99 (Aurich) Perſonen. 


Die Haushaltungen nach ihrer Art in den Regierungs- 
bezirken Preudens 1910. — Im Anſchluß an mehrere Aufſätze ) 
über die Haushaltungen in Preußen, die zum Teil einen Rückblick 
ſeit 1871 gaben, ſollen im folgenden die einzelnen Arten von Haus— 
haltungen nach ihrem Anteil an der Geſamtheit in den Regierungs- 
bezirken für das Jahr 1910 behandelt werden. 


Es waren am 1. Dezember 1910 vorhanden 
einzeln lebende 


gamy männ⸗ weib⸗ An⸗ 
im Haus⸗ SE alle i liche ſtalten 
; haus⸗ ae Setzen 
Regierungs: haltungen hal⸗ Wohnung aller 
' . und eigener 
bezirk überhaupt tungen Hauswirtſchaft Art 
in Hundertteilen 
aller Haushaltungen des betr. Bezirks 
1. Königsberg.. 197 716 92,79 1,73 5,09 0,39 
2. Gumbinnen 128 401 93,24 1,99 4,52 0,25 
3. Allenftein . . . 106 506 94,52 1,70 3,50 0,28 
4. Danzig. 156 118 93,23 1,90 4,62 0,25 
5. Marienwerder. 188 475 93,90 1,85 3,89 0,36 
6. Stadtkr. Berlin 556 113 89,65 2,98 7,06 0,31 
T. Potsdam ... 711 767 92,37 2,36 4,93 0,34 
8. Frankfurt. 295 819 90,12 2,69 6,77 0,42 
9. Stettin 202 113 92 00 2,30 5,26 0,4 
10. Köslin 124 612 93,72 1,74 4,14 0,40 
11. Straljund ... 53 599 88,13 2,57 8,50 0,80 
12. Poſen 264 209 92,92 1,85 4,91 0,32 
13. Bromberg... 148 882 93,93 2,07 3,66 0,34 
14. Breslau 446 935 87,61 3,08 8,82 0,49 
15. Liegnitz 292 594 87,78 3,01 8,66 0,52 
16. Oppeln 464 590 90,29 3,19 6,17 0,35 
17. Magdeburg.. 303 625 91,86 2,45 5,25 0,44 
18. Dierfeburg . . . 301 198 91,78 2,45 5,39 0,38 
19. Erfut 120011 92,85 2,10 4,72 0,33 
20. Schleswig.. 363934 92,08 2,27 5,23 0,2 


1) Vergl. Jahrgang 1916, Seite L und LVII ſowie Jahrgang 1917, 
Seite 557. 


noch: einzeln lebende _ 
sam: manne weib⸗ Au⸗ 
im Haus: lien: liche liche ſtalten 
a haus⸗ Mir Gr | 
Regierungs: haltungen hals Wohnung aller 
und eigener | 
bezirk überhaupt tungen Hauswirtſchaft Art 
in Hundertteilen 
aller Haushaltungen des betr. Bezirks 
21. Hannover 165 508 94,40 Le 3,67 0,30 
22. Hildesheim 126 091 92,68 2,06 da 0,46 
23. Lüneburg 117 443 93,85 1,91 3,80 0,44 
24. Stade 90 065 94,16 1,86 3,64 0,34 
25. Osnabrück 71477 95,89 1,10 2,65 0,36 
26. Aurich 56 069 92,25 2,00 5,29 0,46 
27. Münfter 176 053 96,36 1,12 2,17 0,35 
28. Minden 141 188 95,75 1,36 2,54 0,35 
29. Arnsberg 469 298 96,15 1,38 2,17 0,30 
30. Gaffel ..... 211 205 93,92 1,74 3,95 0,39 
31. Wiesbaden 267 952 93,85 2,02 3,71 0,42 
32. Coblenz 156 054 93,08 2,58 3,97 0,37 
33. Düffelvorf... 707 545 94,63 1,85 3,17 0,35 
34. Goin, 270 096 93,12 2,33 4,28 0,82 
35. Trier ..... 192 413 94,74 1,78 3,10 0,38 
36. Aachen 145 414 92,07 3,00 4,66 0,27 
37. Sigmaringen . 16 267 89,46 3,20 6,89 0,45 
im Staate. 8807 405 92 48 2,24 4,91 0,31. 


Als Landesteile mit den zahlreichſten Haushaltungen treten hier⸗ 
nach die Bezirke Potsdam und demnächſt Düſſeldorf, Berlin, Arns⸗ 
berg, Oppeln, Breslau und Schleswig hervor, während in Berüd- 
ſichtigung der ortsanweſenden Bevölkerung am 1. Dez. 1910 (in 
Millionen Köpfen) die Reihenfolge lautet: Düſſeldorf (3,42), Potsdam 
(2,86), Arnsberg (2,40), Oppeln (2,21), Berlin (2,07), Breslau (1,80), 
Schleswig (1,62). In den Bezirken Potsdam und Berlin find alſo 
die Haushaltungen häufiger als nach ihrem Anteile an der Gefamt: 
bevölkerung Preußens zu erwarten wäre, was darauf ſchließen läßt, daß 
in jenen Landesteilen die Haushaltungen durchſchnittlich kleiner ſind als 
beiſpielsweiſe in den induſtriellen Bezirken Düſſeldorf, Arnsberg und 
Oppeln, in denen der Anteil an der Geſamtzahl der Haushaltungen 
hinter dem an der Geſamtbevölkerung im Staate zurückſteht ). 
Im ganzen Staate verteilen ſich die Haushaltungen ſo, daß 
über neun Zehntel auf Familienhaushaltungen, etwa ein Zwanzigſtel 
auf weibliche und ein Vierzigſtel auf männliche einzeln lebende 
Perſonen mit beſonderer Wohnung und eigener Hauswirtſchaft 
entfallen, während die Anſtaltshaushaltungen — nach der im erſten 
der genannten Aufſätze gegebenen Begriffsbeſtimmung — ihrer Zahl 
nach nur mit einem ganz geringfügigen Anteil (0,37 v. H.) erſcheinen. 
Regierungsbezirksweiſe bemerken wir verhältnismäßig die meiſten 
Familienhaushaltungen in Münſter und Arnsberg mit über 
96 v. H., den geringſten Anteil, nämlich weniger als neun Zehntel, 
dagegen in Breslau, Liegnitz, Stralſund, Sigmaringen und Berlin. 
Bei den einzeln lebenden männlichen Perſonen findet ſich 
der größte Anteil in Sigmaringen, den drei ſchleſiſchen Regierungs— 
bezirken ſowie Aachen und Berlin, bei den weiblichen hingegen in 
Breslau, Liegnitz, Stralſund und Berlin. Beſonders wenig 
männliche Perſonen mit eigener Hauswirtſchaft kommen in Osnabrück 
und Münſter, verhältnismäßig wenig allein lebende Frauen in 
Osnabrück und den drei weſtfäliſchen Bezirken vor. 

Im Staatsdurchſchnitt find, wie bereits früher?) ausgeführt, 
die weiblichen Perſonen mit eigener Haushaltung mehr als doppelt 
ſo häuſig wie die allein lebenden Junggeſellen und Witwer. Auch 
nach Regierungsbezirken bleibt das Übergewicht des weiblichen 
Geſchlechtes durchweg beſtehen; es ſteigt in den Bezirken Stralſund, 
Königsberg, Breslau und Liegnitz auf das Dreifache oder annähernd 
Dreifache. Am nächſten kommen ſich die Anteilziffern für die beiden 
Geſchlechter in den drei weſtfäliſchen Bezirken, insbeſondere im 
Regierungsbezirk Arnsberg. 

Der Anteil der Anſtalts haushaltungen ſchwankt zwiſchen 
0,25 v. H. in den Regierungsbezirken Gumbinnen und Danzig 
und 0,80 v. H. im Bezirk Stralſund. 


D Vergl. vorfichenden Aufſatz. — ) Vergl. Jahrgang 1916, Seite LVII. 
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Die Zuſammenſetzung der Familienhanshaltungen in den 
Negierungsbezirken Preußens 1910. Nachdem wir in vor⸗ 
ſtehendem Aufſatze die Haushaltungen nach ihrer Art für 1910 
dargeſtellt hatten, ſoll heute insbeſondere die wichtigſte und weitaus 
umfangreichſte Art, die der Familienhaushaltungen, weiter 
nach der Art ihrer Mitglieder behandelt werden. 

Die untenſtehende Überſicht gibt die Zuſammenſetzung der 
Familienhaushaltungen in den einzelnen Regierungsbezirken nach 
dem Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 wieder. 

Dieſe Überſicht ſchildert nicht den Anteil, den die Familien⸗ 
angehörigen, Dienſtboten, Gewerbegehilfen uſw. an der Geſamtzahl 
der Haushaltungs mitglieder haben (diefe Zahlen find für 190 5, 
nicht aber für 1910 ermittelt worden), ſondern vielmehr den Anteil, 
den die Haushaltungen mit Familienangehörigen, Dienſtboten uſw. 
an der Geſamtheit der Haushaltungen haben. 


Die Familienhaushaltungen am 1. Dezember 1910. 


davon entfallen vom Hundert 


Zahl auf Haushaltungen mit 
der 

Regierungs⸗ i Dienft: | Gewerbe», e 
9 9 ğamiliens | üt Gen eia ida SE 

bezirke. haus⸗ gebilfen | Air 
SÉ haltungen a⸗ für oder mietern, 
§ miéu häusliche KA em Chambre⸗ 
Staat. on MEME | Dienfte | Gefinde ponies 

1. Dez. an- und 
1910 3. des Haushaltungs⸗ Schlaf⸗ 
gehörigen vorſtandes | gängern 

— 3 | 4 | 

1. Königsberg.. 183 448 72,21 8,87 11,52 6,87 
2. Gumbinnen. | 119 727 74,18 6,29 15,20 3,31 
3. Alenftein .... | 100671 78,81 5,53 12,40 3,18 
4, Danzig 145 546 76,09 8,89 8,80 5,88 
5. Marienwerder. 176 975 79,21 6,19 11,96 2,88 
6. Stadtkr. Berlin. 498 537 67,55 9,99 1,59 19,62 
7. Potsdam 657492] 70,1 12,82 5,94 10,83 
8. Frankfurt . 266 589 78,69 5,85 9,94 4,61 
9. Stettin 185 931 77,91 6,91 9,38 5,34 
10. Köslin 116 782 77,90 6,46 11,80 3,12 
11. Stralſund 47 238 76,39 8,98 10,18 4,90 
12. Poſen 245 484 78,89 7,14 10,62 3,34 
13. Bromberg 139 853 79,03 6,72 11,26 3,32 
14. Breslau 391 616 74,18 9,18 9 22 7,01 
15. Qtegnig ..... 256 843 75,88 7,60 11,06 9,45 
16. Oppelnn 419478] 84722 | 5,50 6,58 3,49 
17. Magdeburg 278 918 78,95 7,40 8,27 5,87 
18. 5 „u. 276 431 78,94 6,35 8,39 5,66 
19. Erfurt 111 431 80,60 6,99 5,60 6,88 
20. Schleswig 335 104 68,80 10,14 12,23 9,79 
21. Hannover 156 243 66,91 10,86 9,57 13,01 
22. Hildesheim 116 796 76,34 8,11 9,49 6,62 
23. Lüneburg | 110 228 69,83 6,55 15,88 8,21 
24. Stade 84 807 69,73 7,90 15,12 8,13 
25. Osnabrück 68 535 69,81 7,89 17,66 6,20 
26. Aurich 51 725 72,89 9,56 13,28 5,79 
27. Münſter 169 653 69,66 8,55 11,37 11,82 
28. Minden 135 190 73,81 7,99 10,97 6,62 
29. Urnsberg .... 451 235 77,03 741 5,89 11,08 
30. Gaffel. ..... 198 361 76,86 8,23 8,94 6,46 
31. Wiesbaden 251 481 71,72 11,89 4,93 12,28 
32. Coblenzz 145 263 81,67 6,33 7,52 4,89 
33. SE 669 592 77,76 8,53 4,76 9,74 
34. Cöln 251 497 76,56 10,18 5,37 8,46 
35. SE ee 182 286 83,26 4,82 5,93 6,60 
36. Haden ..... 133 884 81,66 7,34 6,20 5,41 
37. Sigmaringen 14553] 83,11 5,99 8,05 4,16 
Staat 8 145 423 75,55 8,30 8,17 8,04 


Hierbei kann eine Haushaltung mit ſolchen fremden Perfonen, 
wie fie in den Spalten 4 bis 6 der Überſicht aufgeführt find, in 
jeder dieſer drei Spalten erſcheinen. Dagegen ſind Haushaltungen 
mit anderen fremden Perſonen (3. B. Penſionären, Pfleglingen, 
Koſtkindern, auf Beſuch Anweſenden, einquartierten Soldaten) nur 
der Spalte 2 zugewieſen. Die Summe der Spalten 3 bis 6 braucht 
alſo nicht 100 zu ergeben; ſie kann mehr (wie im Regierungsbezirk 
Marienwerder und im ganzen Staate) oder weniger (z. B. im 
Bezirk Königsberg) betragen. Im übrigen ſind Familienangehörige, 
die gleichzeitig Gewerbegehilfen des Haushaltungsvorſtan des ſind, 
nur als Familienangehörige gezählt worden. 

Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts Jahrgang 1917. 
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Am zahlreichſten ſind nach der vorſtehenden Überſicht die 
Familienhaushaltungen überhaupt in den Regierungsbezirken Düſſel⸗ 
dorf, Potsdam, Berlin, Arnsberg, Oppeln, Breslau und Schleswig. 
Dieſe Reihenfolge entſpricht — abgeſehen von Berlin, das verhaͤltnis⸗ 
mäßig viele, aber kleine Haushaltungen beſitzt und nach der ‚Bes 
völkerung an fünfter Stelle ſtehen müßte — der am 1. Dezember 1910 
ermittelten ortsanweſenden Bevölkerung. 

Im ganzen Staate beſtanden über drei Viertel der Familien⸗ 
haushaltungen nur aus Familienangehörigen; faſt ein Zwölftel 
dagegen enthält Dienſtboten für häusliche Dienſte des Haushaltungs⸗ 
vorſtandes, in annähernd eben ſo vielen fanden ſich Gewerbe⸗ und 
Arbeitsgehilfen oder ländliches Geſinde und wiederum bei faſt dem 
gleichen Anteil wurden Zimmerabmieter, Chambregarniſten und 
Schlafgänger feſtgeſtellt. 

Dieſe Anteile weiſen in den einzelnen Regierungsbezirken indes 
große Verſchiedenheiten auf. Der Anteil der Familien ohne fremde 
Perſonen (Spalte 3) ſteigt in den Bezirken Oppeln, Trier, Sig⸗ 
maringen, Coblenz, Aachen und Erfurt bis auf über vier Fünftel, ſinkt 
dagegen im Bezirk Hannover und in Berlin auf annähernd zwei Drittel. 

Die Familien mit Dienſtboten für häusliche Dienſte ſind ver⸗ 
hältnismäßig am zahlreichſten in den wohlhabenden Bezirken Potsdam 
(mit den großen Berliner Vororten), Wiesbaden, Hannover, 
Schleswig, Cöln und Berlin mit über oder faſt einem Zehntel 
der geſamten Familienhaushaltungen in den betreffenden Bezirken. 
Beſonders geringe Anteile finden ſich dagegen für die Familien mit 
Dienſtboten in den Bezirken Trier mit noch nicht 5 v. H. und demnächſt 
in Oppeln, Allenſtein, Frankfurt und Sigmaringen mit unter 6 v. H. 

Von den Haushaltungen mit Gewerbe- und Arbeitsgehilfen 
oder ländlichem Geſinde wurden die erheblichſten Anteilziffern im 
Bezirk Osnabrück (mit über einem Sechſtel aller Familien) ſowie 
in Lüneburg, Gumbinnen und Stade (mit über 15 v. H.) ermittelt. 
Hingegen wohnten die gewerblichen und ländlichen Arbeiter beſonders 
felten bei ihrem Arbeitgeber im Stadtkreis Berlin (nur 1,59 v. H. 
der Haushaltungen) ſowie in den Bezirken Düſſeldorf und Wies⸗ 
baden (unter 5 v. H.). 

Was ſchließlich die letzte Gruppe der Familienhaushaltungen 
betrifft, ſo iſt das Abmieten von Zimmern und das Schlaf⸗ 
gängertum beſonders verbreitet im Stadtkreis Berlin, wo 1910 faſt 
ein Fünftel aller Familien mit Schlafleuten uſw. durchſetzt war. 
Auch in den Bezirken Hannover, Wiesbaden, Münſter, Arnsberg 
und Potsdam (Groß⸗Berlin) konnte man ſolche Perſonen noch bei 
mehr als einem Zehntel der Familienhaushaltungen feſtſtellen. Als 
Bezirke mit verhältnismäßig wenig Zimmerabmietern und Schlaf⸗ 
gängern ſeien ſchließlich Marienwerder, Köslin, Allenſtein, 
Gumbinnen, Bromberg, Poſen und Oppeln (ſämtlich unter 4 v. H. 
der Haushaltungen) hervorgehoben. 


Die Haushaltungen nach der Perſonenzahl in den Provinzen 
Preußens 1910. — In einem früheren Aufſatz der Statiſtiſchen 
Korreſpondenz (Jahrgang 1916, Seite LVII) ſind die Haus⸗ 
haltungen in Preußen nach der Perſonenzahl dargeſtellt worden. 
Im folgenden ſollen die Haushaltungen gleichfalls nach der Zahl 
ihrer Mitglieder für die einzelnen Provinzen, zugleich getrennt nach 
Stadt und Land, und zwar nach ihrem Anteil an der Geſamtzahl 
aller Haushaltungen des betreffenden Gebiets, behandelt werden. 

Von den 8 807 405 Haushaltungen, die am 1. Dezember 1910 
in Preußen ermittelt wurden, entfallen faſt gleich viel auf die Städte 
(4 430 633) und das Land (4 376 772). 

Die Verteilung auf die drei Arten von Haushaltungen (Einzel-, 
Familien⸗ und Anſtaltshaushaltungen) iſt jedoch, wie die Schluß⸗ 
überſicht zeigt, in Stadt und Land ſchon ſehr verſchieden. 

Die einzeln lebenden Perſonen, die in den Städten 8,44 Hundert⸗ 
teile aller Haushaltungen ausmachen, ſind auf dem Lande mit 
5,84 v. H. erheblich ſeltener; dieſer Unterſchied ift vor allem auf 
die allein lebenden weiblichen Perſonen zurückzuführen, die in den 
Städten annähernd doppelt ſo häufig ſind wie auf dem Lande. 
Ebenſo finden ſich die Anſtaltshaushaltungen, zu denen die Gaſthöfe, 
Kaſernen, Krankenhäuſer, Erziehungsanſtalten, Gefängniſſe uſw. 
rechnen, in den Städten verhältnismäßig weit häufiger als in den 
Landgemeinden und Gutsbezirken. 

h 
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Haushaltungen am 1. Dezember 1910. 
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Art | 
der Haushaltungen. 


Oſtpreußen 
Apen 
Stadt Berlin 
Brandenburg 

Pommern 


> 


5 


Von 100 Haushaltungen waren nebenſtehender Art 


e, 


— 


5 I Geſamt⸗ 
in den Provinzen zahl 
Se der 
— ee es 
S 2/2/28) S S S2 282 e haltungen 
Isle i im 
8 € S > a 2 2 
S 9157 el BIS € Staate 
S EI Gë 


mm 
0 


In den Städten: 
Einzeln lebende männl. Perſonen { sir ie 2,17 2,31] 2,98) 2,58 2,65 2,50 2,98 2,47 2,31) La 1,60, 1,96! 2,29 3,07; 2al 106685 
o „ weibl. S wirtſchaft 6,7 Bei 7,06 6,72 8,11! 7,08} 9,09 6,54) 6,11; 5,12] 3,09 4,84] 4,18) 7,99; 6.03] 267125 
mit 2 Perſonen 18,42 17,92 19,86! 19,210 19,11) 16,51| 18,32} 17,89 18,09! 15,67) 12,03| 14,76' 14,28| 15,88) 16,95) 751078 
Se 5 18,540 17,71| 22,79, 22,11 19,90, 16,59 18,50 20,63 19,82, 19,48 16,44] 19,49) 18,210 18,91; 19,57] 866912 
„ 4 „ 16,62 16,20! 19,84 19,0 17,72 15,59 16,48 181 18,18! 18,95) 17,15 19,34) 17,86 16,4 18,18 804 272 
SE SSC 13,01! 13,36} 13,19 13,28! 13,10) 13,38! 12,71! 13,83! 13,63) 14,70 15,22 15,15| 14,83 13,87 13,88) 613 589 
Familien⸗ „ 6 de, Ee 9,36, 9,75 7,30 7,88; 8,55 10,47 8,87 8,84 9,28 10,14) 11,97 10,31 10,59 9,13 939) 416 042 
haushaltungen | „ 7 „ E 6,22 6,59 3,67 4,20 5,08 7,19 5,58 5,19 5,49: 6,27 8,82 Ga 7,21 5,71 5,89} 261 166 
„ 8 „ el 3,686 4,20 1,2 2,02 2,66, 4,65} 3,26 2,76 3,20) 3,57 5,78: 3,54] 4,88 2,59 3,4343 152 035 
„ 9 ST Se 2,030 2,34 0,77; 0,97] 1,88) 2,70 1,76! 1,41; 1,70; 1,860 3,51! 1,90 2,74) Zoe 1, 84 013 
„ 10 E E 1,101 1,17) 0,30, 0,3! 0,63! 1,30} 0,90 Oe Q,s} Oau 1,93 0,95} 1,52} 1,4 0,97 43 022 
„ 11 u. mehr Perſonen. 1,410 1,29 O, 21] 0,39} 0,64; 1,8 0,98 0,62 0,90) 0,99; 2,06 0,9 Le 1,71 1,01 44 886 
Summe der Familienbaushaltungen .. . | 90,39) 90,53) 89,65, 90,39, 88,77, 89,83| 87,36) 90,54) 91,07, 92,57 94,91 92,90, 93,13) 87,7! . 11] 4 037 045 
Anftalten für gemeinſamen Aufenthalt 0,67 0,54} 0,81] O,34] 0,47; 0,59} O0, 57 Oasi 0,51; 0,80! O, 40 0,60; 0,40} 1,27 0,45 19 780 
Auf dem Lande: l 

Einzeln lebende männi. Perfonen part La 1,59) — 2,38] 1,69 1,57) 3,19, 2,31] 2,23] 1,75; 1,08 1,83! 1,89 3,2 Zo 90 428 
S „ weibl. Su wirtſchaft 3,38, 2,71 — 4,06 2,72 2,82 6,98 3,81! 4,36 3,12 1,51] 3,06 2,79 6,71 3,771 164 988 
mit 2 Perſonen 14,22; 12,19 — | 16,62) 12,05) 10,92! 15,84! 14,57, 16,90, 11,32 8,26 10,89! 11,26] 16,19 13,11 573 630 
* 3 „ AERA 14,59 13,42 — | 19,58: 14,93) 11,62) 15,65; 17,88) 16,48) 15,39. 13,10 15,20 14,610 16,1 15,40 674 274 
„ 14.880 13,5 — 18,78 16,21 13,18) 15,09) 18,0 15,88, 16,95 15,61, 17,57| 15,82 16,82] 16,0 702 293 
„5 „ 14,18 13,7 — 14,880 15,44) 13,720 13,20 15,24 13,511 15,81 15,53 16,59 14,86 13,8 14,63] 640 573 
Familien⸗ „ 6 „ 12,10 12,66 — 10,18] 12,45, 13,24! 10,50 11,31] 10,69 1240 13,99) 13,46 12,52 10,97 1157 523 743 
haushaltungen | „ 7 „ ee 9,51 10,42) — 6,21 9,41 11,38] 7,75; 7,39 7,76} 9,36 11,83; 9,40 9,80 Gae 8,94] 391 345 
„8 EEN 6,64 7,90 — | 3,45 6,86) Ban 5,13; 4,40] 5,29 6,00; Ban 5,79, 6,89} 4,4 6,06] 264 826 
„ 9 „„ 4,17 524| — | 1,79, 8,78, 5,8 3,04) 2,39! 3,20 3,47 5,17 3,13) 4,29 dag 3,66] 160 276 
„ 10 E 2,33 3,00 — | 0,89 2,14 3,41 1.69 1,22 1,7 1,88] 2,92 Le 2,50 1,0 2,04 89 310 
„ 11 u. mehr Perſonen. | 2,32 2,98) — | 0,86, 2,33 3,31) 1,57, 1,10, 2,18] 1,88) 3,0 1,26 om 1,42 2,0 88 108 
Summe der Familienhaushaltungen . 94,87 95,53} — 93, 20 95,10) 95,44 89,46 93,54 93,08) 94,84, 97,15 94,90) 95,06 89,75 93,86 4 108 378 
Anſtalten für gemeinſamen Aufenthalt O, 14 0,17 — | 0,89; 0,49! 0,17) 0,37 0, 0,33; 0,29 0,26! 0,21} O0, 26 0,32, 0,0 12 978 

In den Städten und auf dem Lande zuſ.: 
Einzeln lebende männl. Perſonen { E a 1,80 1,86] 2,98 2,46 2,16) 1,93] 3,12] 2,39) 2,26 1,77, 1,32 1,90 2,12 3,2 2,2] 197113 
eg „ weibl. 1 wirtschaft 4,53 4,2 7,06} 5,47 5,35 4,46 7,78 5,221 5,23} 3,96 2,23 3,82 3,59 6,8 4,911 432 111 
mit 2 Perſonen 15,64, 14,41; 19,86 18,26 15,49 13,08) 16,74] 16,28 17,49} 13,17} 9,99) 12,87; 13,00) 16,141 15,04) 1 324 708 
e SE RE BA 15,93} 15,08! 22,79) 20,92, 17,35 13,53 16,69| 19,30 18,16| 17,12 14.64 17,10, 16,68} 16,55 17,50] 1 541 186 
„ 4 „ ee 15,46 14,78, 19,84 19,12 16,95| 14,11 15,6 18,39 16,74] 17,80 16,32 18,18! 16,99 16,3% 17,11] 1 506 565 
ae 0 jee aaa 13,76, 13,62 13,19) 14,08 14,30; 13,59 13,02 14,510 13,86 15,34) 15,39 15,850 14,67, 13,4 14,24 1 254 162 
Familien⸗ „ 6 „„ 11,7 11,53] Van Ba 10,550 12,17 9,91} 10,04] 9,97) 11,69) 13,06 11,84) 11,41! 10,71} 10,67] 939 785 
Haushaltungen | „7 «2 eee 8,390 Bal 3,67 5,14] 7,29 9,76 6,96] 6,25 Gei 8,05 10,18 7,93 Bal 6,78) 7,41] 652 511 
en 8 „ ee 5,64) 6,47 1,72 2,69 4,55! 7,18} 4,45] 3,55 4,25 4,97 7,09) 4,63 65,56 4,22 Aal 416 861 
„ 9 n 3,4 4,12 0,77) 1,35) 2,61] 4,66 2,57) 1,89 2,46 2,79 4,41; 2,50 3,40 2,32) 2,7] 244 319 
„ 10 n La 2,84) Oan 0,65) 1410 2,61) Lan 0,93} Lal 1,45} 2,0 1,27) 1,94; Ju 1,80 132 332 
„ 11 u. mehr Perſonen. 2,01; 2,32 0,21] 0,61; Lal 2,59) 1,35} 0,88} 1,52 1,51 SCH 1,10 1,90 laei Lal 132 994 
Summe der Familienhaushaltungen . 93,35 93,61 89,65 91,21 92,01 93,28 88,69 91,99, 92,09 93,89 96.13 93,87 93,95; 89,6 92,48] 8 145 423 
Anftalten für gemeinſamen Aufenthalt. 0,32] 0,31 0,31] 0,36 Go O,33 0,44] Oso! 0,2 0,38] 0,32 0,41! 0,34 Da As 32 758 


Die Familienhaushaltungen dagegen find mit 4 108 378 oder 
93,86 v. H. auf dem Lande ſtärker vertreten als in den Städten 
(4 037 045 oder 91,11 v. H.). 

Trennen wir die Familienhaushaltungen nach der Perſonenzahl, 
ſo zeigt ſich, daß ſich dieſes Übergewicht des Landes auf die Haus— 
haltungen von 5 und mehr Perſonen ſtützt. In den Städten iſt 
die ſtärkſte Gruppe mit faſt einem Fünftel aller Haushaltungen die 
mit 3, auf dem Lande dagegen mit nicht ganz einem Sechſtel die 
mit 4 Perſonen. 

Betrachten wir nun die Verteilung der Haushaltungen nach 
Provinzen. Die Einzelhaushaltungen hatten den größten 
Anteil an der Geſamtzahl aller Haushaltungen in den Provinzen 
Schleſien (10,87 v. H.), demnächſt in Hohenzollern (10,09) und 
Berlin (10,04); in den übrigen Landesteilen hält ſich der Anteil 
unter einem Zehntel der Geſamtheit und ſinkt in Weſtfalen bis auf 
3,55 v. H. Für die männlichen Einzellebenden ſchwanken die 
Ziffern zwiſchen 1,32 v. H. in Weſtfalen und 3,20 in Hohenzollern, 
für die weiblichen zwiſchen 2,23 in Weſtfalen und 7,78 in Schleſien. 

Die Familienhaushaltungen verhalten ſich provinzweiſe 
ungefähr entgegengeſetzt wie die Einzelwirtſchaftenden, da der durch 
die Anſtaltshaushaltungen gegebene Reſt nur mit geringen Ziffern 
auftritt, die zudem nur kleinere Schwankungen (zwiſchen 0,31 und 
0,48 v. H.) zeigen. Gehen wir auf die Perſonenzahl der Familien— 
haushaltungen näher ein, fo finden wir den größten Anteil im all- 


gemeinen bei den Familien mit 3 Köpfen, vereinzelt jedoch auch 
bei denen mit 2 (in Schleſien) und in einigen Provinzen (Poſen, 
Hannover, Weſtfalen, Heſſen-Naſſau und Rheinprovinz) bei denen 
mit 4 Köpfen. Die Familien mit 2 bis 4 Perſonen machen 
zuſammen in Berlin über drei Fünftel (62,49 v. H.), in Weſtfalen 
und Poſen dagegen nur etwa zwei Fünftel (40,95 und 40,72 v. H.) aus. 

In den Städten iſt die Reihenfolge der Provinzen für die 
Verteilung der drei Gruppen von Haushaltungen etwa die gleiche 
wie für Stadt und Land zuſammen. Für die Familienhaushaltungen 
liegt der Schwerpunkt in den Städten faſt durchweg bei den drei— 
köpfigen Familien mit Ausnahme von Weſtpreußen, wo die zwei⸗ 
köpfigen, und von Weſtfalen, wo die vierköpfigen Familien den 
größten Anteil erreichen. Die Haushaltungen mit 2 bis 4 Perſonen 
zuſammen ſteigen über drei Fünftel neben Berlin in der Provinz 
Brandenburg (61,22 v. H.) und ſinken bis auf 48,69 und 45,62 v. H. 
in den Provinzen Poſen und Weſtfalen. 

Auf dem Lande iſt der Anteil der Einzelhaushaltungen an 
der Geſamtheit — abgeſehen von den einzeln lebenden Männern in 
Schleſien und Hohenzollern — durchweg kleiner als in den Städten. 
Verhältnismäßig viele Einzelhaushaltungen gab es in Schleſien 
(10,17 v. H.), beſonders wenige dagegen wiederum in Weſtfalen 
(2,59 v. H.). Was die einzelnen Gruppen der Familienhaus⸗ 
haltungen in den Landgemeinden betrifft, To ſind bei der Mehrzahl 
der Provinzen die mit 4 Köpfen, am zahlreichſten, in Schleſien und 
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Schleswig⸗Holſtein dagegen die mit 2, in Brandenburg die mit 3 
und in Poſen die mit 5 Perſonen. Die Zahl der Familien⸗ 
haushaltungen mit 2 bis 4 Perſonen zuſammen ift in den Qand- 
gemeinden durchweg erheblich geringer als in den Städten, da auf 
dem Lande ein weit größerer Teil der Haushaltungen auf die mit 
5 und mehr Perſonen entfällt. Die 2 — 4köpfigen Familien haben 
den größten Anteil, nämlich 54,99 v. H., in Brandenburg, demnächſt 
mit 50,49 v. H. in Sachſen, die geringſte Ziffer dagegen in Weſtfalen 
und Poſen (36,97 und 35,2 v. H.). 


Die viehhaltenden Haushaltungen im Preußiſchen Staate 
1912 mit einem Rückblick anf den Stand von 1907. — Wie die 
Ergebniſſe früherer Zählungen, ſo lautet auch das Ergebnis der 
großen Viehzählung vom 1. Dezember 1912 dahin, daß die Vieh⸗ 
haltung in Preußen weitaus überwiegend die Form einer zuſammen⸗ 
geſetzten Viehwirtſchaft trägt. 

Die nachſtehende Überſicht zeigt, daß 1912 der Geſamtbeſtand 
von 3 827 425 viehhaltenden Haushaltungen ſich zu mehr als 
drei Vierteln (2 914 713 = 76,15 v. H.) aus Haushaltungen mit 
mehreren Viehgattungen und zu weniger als dem vierten Teil 


Die Viehhaltung in Preußen 1912 im Vergleich mit 1907. 


, Geſamt⸗ Haushaltungen mit einer Viehgattung, und zwar mit Haus⸗ 
Staat. Zäh⸗[“ za ᷑ t ʃU.. C baltungen 

— lungs⸗ Gen et | | | : e 
, asienden Schwei⸗ eders | Bienen: | . mehreren 

Gemeindearten. jahr | Haus⸗ Pferden Rindern Schafen 0 1 Ziegen Ee eh ſtöcken | insgeſamt] Vieh⸗ 
| haltungen Sg | gattungen 
Zar 7.13 ! Oo Be ee ee) rn 
Staat 1912 | 3 827425] 84 jid 17 044 5 220 297 257 122 792 380 820 7 565 912712) 2 914 713 
Aa 1907 | 796 380 72985 17981 57 316 606 126 696 304 757| 6674! 848656] 2 947 724 
mehr (+) oder weniger (—) . . . + 31045[+ 11029, 937/+ 263 — 19 349 — 3 904+ 76063 + 891!+ 64056/— 33 011 
in % mehr (+) oder weniger (—) + (eat 15,11 — Ge oa 6,1l— Aot 24,96 ＋ 13,35 ＋ 7,55 — 1,12 

davon ! | | 

a) Städte 1912 759 309| 65088) 3292 822 115 908 37 436 177376| 2636: 402 5580 356 751 
ee 1907 730 185] 56 480 > 121543, 39 505 143156; 2 die 367 044| 363 141 
mehr (+) oder weniger (—) . + 29194/+ 86085— 231+ 173'— 5635/— 2069 ＋ 34 220 — 448'+ 35514|— 6390 
in % mehr (+) oder weniger eS + 3,991+ 15,2 — 656+ 26,66 — 4,6 5,4/+ 23,90 L 20,48/+ 9,67] — 1,76 
1912 | 2764390) 17 620 12423; 2068 164946; 82907) 185 2688 4507) 469 739| 2 294 651 
b) Landgemeinden { 1907 | 2764783| 15 580 13532 178171, 84681] 148 628 4163! 446 893] 2317 890 
mehr (+) oder weniger (—) . — 393]+ 2040— 1109 — 70 — 13225 — 1774 ＋ 36 640 + 344+- 22846|— 23 239 
in / mehr (+) oder weniger (—) — Oort 13,0 — 8,20 — 3, — 7,2 — 2,0 24,65 — 8,26 5,11]— 1,00 
Gutsbe: irke 1912 303 726 1306| 1329, 330: 16403) 2 140 18 176 422) 40415] 263 311 
c) sar en ee 1907 | 301412 925 926 170 16 892 2510| 12973 323| 34719 266 693 
mehr (+) oder weniger (—) . + 2314 381 403 + 160,— 489 — 61. 5 203 — Dit 5 696— 3382 
in % mehr (+) oder weniger (—) + 2,89 — 30,6 — 16,41 — 1,27 


(912 712 = 23,85 v. H.) aus Haushaltungen, die eine Tiergattung 
allein halten, zuſammenſetzt. In den Landgemeinden fällt der 
verhältnismäßige Anteil der kleineren Gruppe auf 16,99 v. H. und 
in den Gutsbezirken ſchrumpft er auf 13,31 v. H. zuſammen. 
Die Städte weichen naturgemäß von dieſer Regel dadurch ab, daß 
in ihnen die Haushaltungen mit nur einer Viehgattung mit einem 
Anteil von 53,01 v. H. im Vordergrund ſtehen und die meiſt 
verbreitete Form der Viehhaltung kennzeichnen. 

Nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 
betrug die Zahl der Haushaltungen überhaupt in den Städten 
4 037 045, auf dem Lande 4 108 378. Sucht man an der Hand 
dieſer Zahlen eine Vorſtellung über das Maß der Verbreitung der 
Viehhaltung in Stadt und Land zu gewinnen, ſo findet man, daß 
1912 auf je 100 dieſer Haushaltungen kamen 


l davon 
viehhaltende Haushaltungen Haushaltungen 
Haushaltungen mit einer Vieh- mit mehreren Vieh» 
gattung gattungen 
in den Städten 18,81 9,97 8,84 
in den Landge— 
meinden und 
Gutsbezirken .. 745,68 12,47 62,21. 


Hieraus geht hervor, daß genau ſo wie die verſchiedenen Haupt— 
zweige der Erwerbstätigkeit in Stadt und Land auch die Vieh— 
haltung die Bevölkerung in zwei durchaus entgegengeſetzte Größen 
ſcheidet. Gewerbe, Handel und Wohnweiſe ſchränken den Spiel— 
raum der Viehhaltung in den Städten ſo weit ein, daß ſie weniger 
als beim fünften Teil der Haushaltungen Eingang ſindet, während 
ſie ſich auf dem Lande, wo die Landwirtſchaft ihre weſentliche 
Vorausſetzung iſt, naturgemäß auf drei Viertel der Bevölkerung 
ausdehnt. 

Vergleicht man das Stärkeverhältnis beider Hauptformen der 
Viehhaltung mit dem Stand von 1907, ſo ſieht man auf den erſten 
Blick, daß 1912 eine Verſchiebung zu Gunſten der Einzelviehhaltung 
eingetreten iſt. Denn die Zahl der Haushaltungen mit einer Vieh— 
gattung hat fih im Staate von 848 656 in 1907 auf 912 712 in 
1912, d. h. um 64 056 oder 7,55 v. H., erhöht, während der Beſtand 
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der Haushaltungen mit zuſammengeſetztem Viehſtand eine Ver— 
minderung um 1,12 v. H. (2 914 713 in 1912 gegenüber 2 947 724 
in 1907) Haushaltungen erfahren hat. Dementſprechend iſt auch 
die Spannung zwiſchen beiden Gruppen ſchwächer geworden, da 
der Anteil der erſtgenannten Gruppe an der Geſamtzahl der Haus— 
haltungen im Staate von 22,35 v. H. in 1907 auf 23,85 in 1912 
geſtiegen, der Anteil der zweiten Gruppe dagegen umgekehrt von 
77,65 v. H. auf 76,15 v. H. geſunken tt. 


Dieſe Verſchiebung darf aber keineswegs als Anzeichen einer 
feſtſtehenden Entwicklungsrichtung aufgefaßt werden. Es muß 
vielmehr zu ihrer richtigen Beurteilung zunächſt darauf aufmerkſam 
gemacht werden, daß die zweite Gruppe auch kleine Haushaltungen 
mit nur zwei Viehgattungen, beiſpielsweiſe ein Pferd oder eine Kuh 
und daneben noch ein Schwein oder Ziege und dergl., umfaßt. Wird 
in der Zeit vor der Zählung das Schwein abgeſchlachtet, ſo ſcheidet 
die betreffende Haushaltung aus der zweiten Gruppe aus und 
erſcheint alsdann in der erſten Gruppe mit nur einer Tiergattung. 


Es muß ferner beachtet werden, daß das zwiſchenliegende Jahr 1909 


von einer Fehlernte und daß insbeſondere das Jahr 1911 von 
einer außerordentlichen Dürre und ſchlechten Futterernte betroffen 
war. Dieſe Ereigniſſe dürften den wirtſchaftlich ſchwächeren An— 
weſen die Viehhaltung erſchwert haben, und ſie haben auch allem 
Anſcheine nach dahin gewirkt, daß eine Anzahl Haushaltungen 
ihren Viehbeſitz auf nur eine, weniger koſtſpielige und leichter zu 
unterhaltende Kleinviehgattung eingeſchraͤnkt oder. gegen eine ſolche 
vertauſcht hat. Dieſe Erklärung findet in der Tat eine Beſtätigung 
in den Veränderungen, die in der erſten Gruppe der Haushaltungen 
vor ſich gegangen ſind. Hier zeigt ſich, daß auf Seite der Haus— 
haltungen mit nur Rindern, nur Schweinen und nur Ziegen im 
Staate eine Abnahme von insgeſamt 24 190 Haushaltungen erfolgt 
war, wogegen die Haushaltungen mit Federvieh allein, mit Bienen— 
ſtöcken allein und mit Schafen allein einen bedeutſamen Zuwachs 
von insgeſamt 77 217 Haushaltungen erhalten haben, an dem 
hauptſächlich die Federviehhaltung, nämlich mit einem Mehr von 
76 063 Haushaltungen, beteiligt iſt. Am deutlichſten zeigt ſich 
h* 
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diefer zweifellos durch die Futternot des Jahres ıgır Hervors 
gerufene Wechſel in der Viehhaltung in den Städten, wo die 
Haushaltungen mit einer Viehgattung allein die Hauptform der 
Viehwirtſchaft bilden. Hier hat die Bevorzugung des billigeren 
und zugleich ertragreicheren Kleinviehes zu einer Zunahme von 
insgeſamt 34 668 Haushaltungen mit Federvieh und Bienenſtöcken 
allein und zu einem Ausfall von 7935 Haushaltungen, in deren 
Beſitz ſich Rinder oder Schweine oder Ziegen allein befanden, 
geführt. Die reine Pferdehaltung dagegen, die vornehmlich gewerb— 
lichen Zwecken dient und demzufolge in den Städten abſolut die 
ſtärkſte Verbreitung findet, hat hier eine beträchtliche Steigerung 
um 8 608 oder 15,24 v. H. Haushaltungen erfahren, was offenbar 
hauptſächlich im urſächlichen Zuſammenhang mit der Ausdehnung 
des Gewerbes und Verkehrs in den Städten ſteht. Dieſe Tatſache 
zeugt übrigens davon, daß die neuere techniſche Entwicklung der 
mechaniſchen Verkehrsmittel keineswegs die Anwendung der 
animaliſchen Kraft einſchränkt, geſchweige denn ſie ausſchaltet. 
Innerhalb der Haushaltungen mit Kleinvieh allein hebt ſich die Schaf— 
haltung in den Städten und beſonders in den Gutsbezirken, die 
allerdings hier wie überhaupt im ganzen Staat eine verhältnis— 
mäßig geringe Verbreitung findet, dennoch durch eine beträchtliche 
Steigerung ab. 1907 wurden in den Städten 649 Haushaltungen 
mit Schafen allein ermittelt, 1912 dagegen 822 Haushaltungen; 
der Zuwachs beträgt alſo 26,66 v. H. Noch ſtärker erweiſt ſich 
die Vermehrung in den Gutsbezirken, wo ſie ſich auf 94,12 v. H. 
beziffert (330 Haushaltungen in 1912 gegenüber 170 in 1907). 
Dieſe erhebliche Zunahme iſt teilweiſe auf den Zuwachs aus der 
Gruppe der Haushaltungen mit zuſammengeſetztem Viehſtand infolge 
Einſchränkung des letzteren auf nur eine Gattung und teilweiſe auf 
die Förderung der Schafzucht durch die Landwirtſchaftskammern, 
wie beiſpielsweiſe in Schleswig-Holſtein, zurückzuführen. 

Der Viehſtand in Dänemark! 1914 bis 1917. — Laut 
Bericht des Statiſtiſchen Departements in Kopenhagen fand die 
letzte däniſche Viehzählung am 20. Februar 1917 und die vor— 
letzte am 29. Februar 1916 ſtatt, während fie in den vorhergehenden 
Jahren in vorgeſchrittenerer Jahreszeit vorgenommen worden war, 
nämlich am 15. Mai 1915 und am 15. Juli 1914. Am beiten laffen 
ſich demnach die 1917er Zahlen mit denen des Vorjahres vergleichen, 
da dieſe beiden Zählungen in den gleichen Jahresabſchnitt fallen. 

Bekanntlich ſteht Dänemark mit ſeiner Viehhaltung, dieſe an 
der Kopfzahl der Bevölkerung und an der Einheit der landwirt— 
ſchaftlich benutzten Fläche gemeſſen, mit an der Spitze der europäiſchen 


Staaten. Insbeſondere entfallen von den vier Hauptviehgattungen 
| auf je 100 ha land⸗ 

auf je 100 Einwohner wirſchaftlich benutzter 

in Fläche 

Pfer⸗ Rinde Scha⸗ Schwei. | Gier, Rind Scha. Schwei⸗ 

de vieh ſe ne de vieh fe ne 

Dänemark?) 20,6 893 18,7 90, | 19,2 835 17,5 84,6 
Deutſchlands ).. 5,7 324 145 30,6 11.0 62,8 28,0 59,3 
Preußen 77 6,5 30,9 16,7 34,0 11.8 55,9 30,3 61,5 


Schleswig-Holſteins?) . 10,4 67,4 20,8 62,2 11,3 73,3 22,6 67,6. 

Hiernach übertrifft Dänemark das in der landwirtſchaftlichen 
Kultur ihm ziemlich gleichartige Nachbarland Schleswig-Holſtein, das 
im folgenden fortlaufend vergleichsweiſe herangezogen wird, ſowohl 
im Verhältnis zur Einwohnerzahl wie zur landwirtſchaftlich be- 
nutzten Fläche bezüglich des Viehſtandes, von der Schafhaltung 
abgeſehen, nicht unbeträchtlich. Dabei muß noch berückſichtigt werden, 
daß der Rückgang der Schafkultur im allgemeinen gerade ein Zeichen für 
zunehmende Intenſität des landwirtſchaftlichen Betriebes iſt und daß 
im übrigen Schleswig-Holſtein gegenüber dem Reichs- und preußiſchen 
Staats-Durchſchnitt bereits ſehr günſtige Viehſtandsziffern aufweiſt. 

Was zunächſt das Großvieh, d. i. die Pferde und Rinder, 
betrifft, ſo belief ſich in Dänemark die Zahl der Pferde 

Februar 1917 auf 538 395 Stück 


S 1916 „ 515415 „ 
Mai 1915 „ 525785 „ 
Juli 1914 „ 567 240 „. 


1) immer ohne Färöer, Island, Grönland und weſtindiſche Inſeln. 
— 2) nach der dän. Volkszählung vom 1. Februar 1911, Viehzählung 
vom 15. Juli 1914 und dem Stande der landwirtſchaftlich benutzten 
Fläche im Jahre 1912. — 4) nach der Berufs- und Betriebszählung im 
Deutſchen Reiche vom 12. Juni 1907. 
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Hiernach hat daſelbſt die Stückzahl der Pferde von 1916 auf 
1917 um 22980 oder 4,5 v. H. zugenommen. Die ſtarke Ab: 
nahme von 1914 auf 1915, nämlich um 41 455 oder 7,3 v. H., und 
die geringere von 1915 auf 1916, nämlich um 10 370 oder 1,9 v. H., 
erklärt ſich durch Ausfuhr ins Ausland, wie denn überhaupt 
die däniſchen Pferde einen nicht unbedeutenden Ausfuhrartikel 
darſtellen. In Schleswig-Holſtein ging der Pferdebeſtand vom 
1. Dezember 1914 — alſo von einem bereits der Kriegszeit 
angehörenden Zählungstage — zum 1. Dezember 1915 um 3,7 v. H. 
zurück; an dieſen beiden Zählungstagen ſind beiläufig die Militär— 
pferde nicht mitgezählt worden. 

Die Anzahl des Rindviehs betrug in Dänemark 

Februar 1917 2452 853 Stück 
e 1916 2289996 „ 

Mai 1915 2417125 „ 

Juli 1914 2 462 862 „ 

Der Rindviehbeſtand blieb dort ſomit im Jahre 1917 nur ganz 
unerheblich hinter dem kurz vor Ausbruch des Krieges ermittelten 
zurück. Im einzelnen hatte er von 1914 auf 1915 um 45 737 oder 
1,9 v. H. und weiter von 1915 auf 1916 um 127 129 oder 5,3 v. H., 
aljo noch ſchneller als von 1914 auf 1915, abgenommen (was 
feinen Grund in der auch beim — lebenden — Rindvieh nicht 
unbeträchtlichen Ausfuhr hat), um ſich dann innerhalb der beiden 
letzten Zählungstermine um 162 857 oder 7,1 v. H. zu vermehren. 
Letzteres iſt eine Folge der verſtärkten Kälberaufzucht. Schleswig— 
Holſtein wies von 1914 auf 1915 einen Beſtandsrückgang von 
11,0 v. H. auf. Dies fällt um fo ſchwerer ins Gewicht, als von 
1913 (1. Dezember) auf 1914 eine Zunahme von 6,1 v. H. feſt⸗ 
zuſtellen war. 

Der Schweinebeſtand belief ſich in Dänemark 

Feb 1917 auf 1 980 727 Stück 


A 1916 „ 1983255 „ 
Mai 1915 „ 1918975 „ 
Juli 1914 „ 2 496 706 „ 


Er iſt demnach von 1914 auf 1917 erheblich, nämlich um 
515 979 oder 20,7 v. H., geſunken, ein Rückgang, der fih in der 
Hauptſache zwiſchen den Zählungen von 1914 und 1915 geltend 
macht, d. i. in einem Zeitraum von nur zehn Monaten. Verhältnis— 
mäßig ungleich ſtärker iſt die Abnahme in Schleswig-Holſtein, wo 
ſie in den zwölf Monaten vom 1. Dezember 1914 bis zum 
1. Dezember 1915 1 103 384 Stück oder 63,6 v. H. ausmachte. 

Schafe wurden in Dänemark gezählt 

im 
Februar 1917 267 979 Stück 
* 1916 254 368 „ 
Mai 1915 533 137 „ 
Juli 1914 514 908 „ 


Danach iſt die Zahl der Schafe von 1914 auf 1917 um 
nicht weniger als 246 929 Stück oder 48,0 v. H. geſunken. 
Den Rückgang der Schafhaltung hat Dänemark mit den meiſten 
europäiſchen Ländern gemein. Er iſt, wie geſagt, im großen 
ganzen gerade ein Anzeichen intenſiveren landwirtſchaftlichen 
Betriebes. Immerhin bleibt ſelbſt bei Berückſichtigung dieſer Tatſache 
der jähe Abfall der Zahlen von 1915 und 1914 auf 1917 und 
1916 ungewöhnlich groß und bedarf noch einer beſonderen Er— 
klärung. Dieſe iſt aus dem verſchiedenen Zeitpunkt der Zählung 
herzuleiten, indem die im Frühjahr 1914 und im Frühjahr 1915 
geborenen Lämmer mit unter den Zahlen dieſer Jahre jeweilig auf— 
geführt ſind. Übrigens iſt von 1916 auf 1917 doch eine Zunahme 
des Schafbeſtandes um 13 611 Stück oder 5,4 v. H. feſtzuſtellen. 
In Schleswig-Holſtein verringerte ſich die Anzahl der Schafe von 
1914 auf 1915 um 11, v. H., während fie ſich von 1913 
auf 1914 um 9,2 v. H. vermehrt hatte. 


Die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1914. Die 
Geſamtzahl der tödlichen Verunglückungen belief ſich im 
Jahre 1914 auf 18 000, worin die Kriegsverletzten nicht mit ein— 
begriffen ſind. Unter dieſen 18 000 Perſonen waren 14 418 männ⸗ 
liche und 3 582 weibliche. Gegen das Vorjahr mit 16 893 Todes: 
fällen (13 602 bei m., 3 291 bei w. Perſonen) iſt dieſe Zahl um 
1 107 geſtiegen, auf 100 000 Lebende berechnet, von 40,6 auf 42,6 


61° 


Im Jahre 1914 verunglückten tödlich: 


Männl. weibl. v. 100 000 Lebenden 


in der Altersklaſſe Perſonen zuf ae erg zuſ. 
bis 5 Jahre.. 1612 1047 2659 62,2 41,3 51, 

über 5 „ 15 „ .. 1611 539 2150 341 Us 22, 
„ 15 „ 60 „ . . 9 574 1188 10762 787 96 439 
„ 60 Jahre 1 90 783 2310 108,7 43,3 72,4 
unbekannt 25 119 — = 
überhaupt . . 14 418 3582 18000 69,0 16,8 42,6. 


Wird die Geſamtzahl der tödlich verunglückten männlichen 
oder weiblichen Perſonen gleich 100 geſetzt, ſo zeigt ſich, daß im 
Alter bis zu 5 Jahren die Knaben nur mit 11,2, die Mädchen aber 
mit 29,2 v. H. betroffen wurden. In der Altersklaſſe von über 5 
bis 15 Jahren war die betreffende Verhältnisziffer bei den Mädchen 
erheblich, nämlich auf 15,0 v. H., zurückgegangen, während fie bei 
den Knaben wie in der Altersklaſſe bis zu 5 Jahren 11,2 v. 9. 
betrug. Von den 15 bis 60 Jahre alten Perſonen verunglückten 
dann aber verhältnismäßig weit mehr Männer als Frauen 
(Männer 66,4 v. H., Frauen 33,2 v. H.). Für die Perſonen von 
über 60 Jahren hielt ſich die Verhältnisziffer beim männlichen 
Geſchlecht mit 10,6 auf fajt gleicher Höhe wie in der Altersklaſſe bis 
zu 5 Jahren; beim weiblichen Geſchlecht ſtellte fie ſich auf 21,9 v. H. 

Nach der ſozialen Stellung entfielen die meiſten tödlichen 
Verunglückungen auf Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter uſw. 
und deren Angehörige nämlich 35,8 v. H. der Verunglückten, auf 
Tagearbeiter, Tagelöhner, Lohndiener um. und deren Angehörige 25,0, 
auf Selbſtändige im Beſitz, Beruf und Erwerb und deren An— 
gehörige 15,1 v. H. 

Danach kann man ſchließen, daß über drei Viertel aller tödlichen 
Verunglückungen mit einer mechaniſchen Berufsarbeit in Zuſammen— 
hang ſtehen. 

Was die einzelnen Beſchäftigungsarten angeht, 
verunglückten von den männlichen Perſonen im Bereiche des Berg 
baues und Hüttenweſens 2361 oder 16, v. H., der übrigen 
Induſtrie 4400 oder 30,5 v. H., der Land- und Forſtwirtſchaft 
3317 oder 23,0 v. H., des Handels und Verkehrs 1891 oder 
13,1 v. H. Die meiſten tödlichen Verunglückungen kamen hiernach 
auf induſtrielle Berufsgruppen, von denen das Baugewerbe mit 
1 467 Todesfällen beſonders ſchwer betroffen iſt. 

Im folgenden Aufſatz wird über die verſchiedenen Arten 
der tödlichen Verunglückungen berichtet werden. 


ſo 


Die verſchiedenen Arten der tödlichen Verunglückungen mit 
beſonderer Hervorhebung der Todesfälle im Luftverkehr in 
Preußen i. J. 1914. — Im Anſchluß an den vorſtehenden Aufſatz 


über die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1914 follen folgende 


Mitteilungen über die verſchiedenen Arten der tödlichen Ver— 
unglückungen Platz finden. 
Es verunglückten insgeſamt (ohne Berückſichtigung der Kriegs— 


ereigniſſe) ; 

g | von Taujend der 
| 
t 


durch Perſonen Verunglückten 
. männl. weibl. „ 
m. w. uj. Geſchlechts zu. 
Ertrin tens 3374 592 3966 234 165 220 
Ei ee EE 2565 812 3377 178 227 188 
Meran see 2611 507 3118! 181 141 173 
Maſchinenverletzung und elektr. | 
SON gece E na 560 66 626 39 18 35 
Verbrennen und Berbriihen .. 884 717 1601 62 200 89 
Erſtickern 512 228 740 36 64 4l 
darunter: durch Rauch und Gaſe 287 122 409, 20 34 23 
Verſchütten und Erſchlagen. 1401 54 1455 97 15 8 
Vergiftung r.. 182 114 26 13 32 16 
Schlag und Biß uſw. von Tieren 287 28 315 20 8 18 
Stoß, Schlag und Anprall . .. 248 13 261 17 4 15 
Erſchießen, Schußverletzungen u. | 
Crplofionen... 2... 000; 625 135 760 48 38 42 
Gefrieren bose a un 150 16 166 10 4 9 
Blitzſchla·ſpÜꝓL w . 122 64 186 8 18 10 
ſonſtige Ereigniſſ. 897 236 1133 62 66 63. 


Am häufigſten waren hiernach die Todesfälle durch Ertrinken 
mit 220, dann durch Sturz mit 188 und durch Überfahren mit 
173 v. T. aller tödlichen Verunglückungen. Durch dieſe 3 Arten 
hat mehr als die Hälfte ſämtlicher Verunglückten den Tod ge— 
funden. Beſonders traten noch hervor bei den Frauen die Fälle 


1) ausſchließlich der durch Rauch und Gafe hervorgerufenen Fälle, die den Bere 
unglückungen durch Erſticken zugezählt ſind. 


Sea EE 


von Verbrennen und Verbrühen mit 200 v. T. und bei den 
Männern die durch Verſchütten und Erſchlagen mit 97 v. T. 
Von den durch Sturz verurſachten Todesfällen kamen im Berichts⸗ 
jahr 62 (59 m., 3 w.) auf Perſonen, die mit dem Fahrrad 
verunglückten. 

Von den 3 118 tödlichen Verunglückungen durch Überfahren 
wurden herbeigeführt: 


überhaupt davon im Landes⸗ 


polizeibezirk Berlin 


durch die e . 1158 tt 073 m., 85 w.) | 32 (31 m., I w.) 
„ Fuhrwerke. 1042 (858 „ 184 „) | 53 (37 „ 16 „) 
„ Kraftwagen. 460 (319 „ 141 „) 106 (66 „ 40 „) 
„ die Straßenbahn E 168 „ 75 „)| 33 (20 „ 13 „) 
„ Feldbahnen .. 123 121. „ E — — 9 
„ das Fahrrad. 10 8 ,„ 3 „ — — — 

Pflug oder Walze 11 ( ll, — „) — — 
ohne nähere Angabe. 70 (53 „ 17 „) 18 (13 „ 5 „). 


Durch elektriſchen Strom verunglückten tödlich 183 Perſonen 
(181 m., 2 w.) gegen 188 im Vorjahre (186 m., 2 w.). 

Im Luftverkehr verunglückten im Berichtsjahre 16 männ: 
liche Perſonen. Im Jahre 1913 waren es 79; unter dieſen befanden 
ſich 28 Perſonen von der Marine, die beim Herabſtürzen eines 
Luftſchiffes durch Exploſion, und 14 Perſonen, die infolge Sturzes 
eines Luftſchiffes ins Meer den Tod fanden. Beim Fliegen ver: 
unglückten 1914 15 männliche Perſonen, und zwar in 13 Fällen 
durch Abſturz mit dem Flugzeug, in je einem Falle durch Abſturz 
aus dem Flugzeug und aus einem Luftſchiff. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich durch Herabſtürzen eines Flugzeuges. Von den Ver— 
unglückten waren dem Berufe nach 10 Offiziere, 1 Bootsmanns— 
maat, 1 Monteur, 3 Flugzeugführer und 1 Knabe. 


Die direkten Gemeindeſteuern der preußiſchen Städte und 
Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. — In der letzten Ab: 
teilung des 56. Jahrganges der „Zeitſchrift des Königl. Preuß. 
Statiſtiſchen Landesamts“ iſt ein vorläufiges Auszählungsergebnis über 
die Gemeindeſteuern ſämtlicher preußiſchen Städte und Landgemeinden 
im Rechnungsjahre 1911 veröffentlicht worden, dem die Grund— 
zahlen der umſtehenden Tabelle entnommen find. Danach kamen 
im Berichtsjahre in den preußiſchen Städten und Landgemeinden 
an direkten Gemeindeſteuern 815,68 Mill. & auf, d. w. 90,96 % 
der geſamten Gemeindeſteuern in Höhe von 896,99 Mill. M. An 
den direkten Gemeindeſteuern waren die Städte mit 572,99 Mill. M 
oder 70,23 /, die Landgemeinden mit 242,89 Mill. A oder 29,77 % 


beteiligt. Von den geſamten direkten Gemeindeſteuern entfielen auf 
die Einkommenſteueer 454,32 Mill. M oder 55,63 v. 9. 
„ Steuern vom Grundbeſitze 260,32 „ „ „ 3191, „ 
„ Gewerbeſ teuer.. 97,0 ye: ae. n e, 
„ Betriebsſteuuiuee EH Ze, it Sp. Gai Aë 


Auf die Städte und Landgemeinden verteilten ſich dieje eier 


beträge folgendermaßen: 
Es betrugen 


die Ein⸗ die Steuern v. die Gewerbe- die Betriebs— 
EE Grundbeſitze ſteuer ſteuer 
v. H. der v. H. der v. H. der v. H. der 
bei Mill. direlten Mill. NC Mill. SC Mill. direkten 
Ge Ge⸗ 
meinde. M TAA M 19 0 15 At meinde⸗ 
ſteuern ſteuern ſteuern ſteuern 
ſämtlichen 
Städten .. . 335,81 58,61 160,09 28,04 73,85 12,89 2,61 0,46 
ſämtlichen 
Landgemeinden 118,51 48,79 99,68 41,08 23,16 9,53 1,54 0,63. 


Die Anteile der vier direkten Steuerarten am Geſamtertrage 
der direkten Gemeindeſteuern bei den Städten und Landgemeinden 
der einzelnen Landesteile ergibt die folgende Überſicht. 

Es entfielen v. H. des Geſamtertrages der direkten Steuern 


bei auf 
a den Städten die die Grund⸗ die die 
b den Landgemeinden N al ` a Gewerbe- Betriebs— 
nde Ee ommen: ebäude— ſteuer feier 
der Landestei heiter ſteuer ſte 
Siraha a in 31,65 10,16 0,75 
A preu Ay 1 e ee © © © © b 36,40 59,27 3,14 1,20 
a 5814 30,51 10,71 0,65 
Weſtpreuße en.. f b 3728 58.33 3,55 nee 
Berlins EE EE a 49,18 33,70 16,30 0,33 
a 56,15 34,81 8,60 0,44 
Brandenburg.. ; { b 44,18 48,142 6,65 0,45 
Pommern a 552 31,10 10,07 0,53 
! SE ib 41% 50,63 6,23 1,18 
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Die direkten Gemeindeſtenern der preußiſchen Städte und Landgemeinden im Nechnungsjahre 1911. 


— —— 


Provinzen. 


Staat. 


a Städte, 
b Landgemeinden, 
c zuſammen. 


Oſtpreußen 


Weſtpreußen | 


Stadtkreis Berlin. 


Brandenburg | 


Pommern 


Schleswig⸗Holſtein . 
Hannover 


Weſtfalen 
Heſſen⸗Naſſauuͤͤ 
Rheinprovinz 


Hohenzollernſche Lande 


b 

C 

a 
Staat. . Tb 
Cc 


bei 


a den Städten, 
b den Landgemeinden 
der Landesteile 


Poſen 


Sachen { S 
Schleswig⸗Holſtein .. SE 
Hannover { a 
Weſtfalen .. 
Heſſen⸗Naſſauou 5 


e fi 


Hohenzollernſche Lande. Ar 


Rheinprovinz 


Bemerkenswert find die hohen, 
erheblich übertreffenden Anteile der Grundbeſitzſteuern bei den Land— 
gemeinden von Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, 


Ein⸗ 


wohnerzahl 
nach der 
Perſonen⸗ 


ſtands⸗ 


aufnahme 
für das 
| Steuerjahr 


1912 


661 248 
1 084 055 
1 745 303 


599 260 
873 S66 
1 473 126 


2 033 363 


2 079 869 
1 825 461 
3 905 330 


748 180 
616 701 
1 364 881 


132 746 
983 552 
1721 298 
1 832 840 
2 997 873 
4 830 713 


1 537 648 
1 452 168 
2 989 816 


792 273 
759 O78 
1551 351 


19 240 104 


19 068 939 
38 309 043 


die 
Ein: 
fommens 
fteuer 


63,62 
48,71 
63,02 
54,6 
65,48 
32,87 


_ Gintommenfteuer ` | 
auf 
1 | 
überhaupt Gin: 
woh: . 
ner 
5 e 
3a 3b | 
| 
9 171 582 130 
2980 6033 2,75 
12 152 185 6,98 
7 760 8110 12,5 
2861653 3,27 
10 622 464 Tan 
41 831 de 20.57 
32 198 770 15,48 
15 103 311 8.27 
47 302 0810 12,11 
9 688 685 12,35 
2013084 3,26 
11 701 769 8,57 
7328 468 10,00 
1 500 851 1,52 
8 829 319 50 
27 512 507 15.0 
13 998 001 4,67 
41510508, 8,58 
24934110 16,29 
7927 402 5,46 
32 861 512 10,99; 
12 963 955 16,36 
5 2661970 Ga 
18 230 152: 11,15; 
| 
18 503 442 15,68 
10 741370 6,20 
29 244812! 10,0 


33 630 814! 17,76 


Poſen, Schleswig-Holſtein und Hohenzollern. 


Grund⸗ E 
und | 
Gebäudeſteuer | 
Dese 

d 


ge 


5.056 721: 
4 852 710 
9 909 491 
4072 299 
4476 156 
8 548 455 
28 662 901 
19 962 365 
16 439 122 
36 401 487 
5 176 734 


17 429 792 


8 413 065 
10 634 205 
19 047 270 

| 


12 268 173. 


23 228 080 9,99 11 909 375 
56 858 894 13,18 24 177 518 
26 590 126 23,76 10 654 626 
4 697 499 4,15 4242261 
31287625 13, 14896 887 
83 553 625 20,70 29 862 657 
27 994412 Be 16 767 058, 
111 548037 15,41; 46 629 715 
140 343 13,42 23 888 
197841, 3a 323 908 
338184 470 352 136, 
335 809 225 17,15, 160 693 352 
118 510 304 6,21 99 680 014 
454319529 11,86] 260 373 366 
auf | 
die u die die 
S Gewerbe- Betriebs- 
Gebäude- | 
ſteuer ſteuer ſteuer | 
32,84 10,62 0,95 
52,06 3,22 0,38 
26,14 13,06 0,51 
38,50 10,01 0,67 
25,96 12,44 0,39 
44,55 6,83 0,56 
38,95 8,67 0,37 
56,12 5,09 0,53 
27,19 12,52 0,49 
46,19 6,28 0,87 
DY 15,38 0,55 
28,16 15,53 0,50 
25,49 10,51 O, 8 
43,99 6,13 1,17 
27 14,02 0,44 
32,38 13,05 0,51 
11,15 23,37 — 
54,65 12,48 —. 
die Einkommenſteuer recht 


ſteuern 


nalen 


Realfterern eee 
uſammen 
Gewerbe: l Betriebs- | dé 

i (Sp. 4 bis 6) 

ſteuer fteuer | 

überhaupt 
—.— . 
| 6 | 7a 

1622855' 124046 6 803 622 
256 873 97 863 5207506 
1879 728, 221909 12011 125 
1429183; 86 986 5588 468 
272289 65 0060 48813 451 
1701472 15! 992 10 401 919 
14 292788) 276 43 232 269 
4931817 252 898 25 147 080 
2257175; 153384] 18 849 681 
7188992! 406282) 43 996 761 
1675634 102 810 6955 178 
298 920 56675 2784535 
1974554 159 485 9 739 713 
1399 692 124979) 5853 814 
111851 30 6033 1970 070 
1511543 155 5820 7823 884) 
5957124| 231011] 18117998 
2758016, 184127) 13547356 
8 715 140 415138! 31 665 354 
5 065 435 159 285 15 798 877 
1134519“ 93 596, 8673 473 
6 799 954 252881) 24472350 
2161711 11 959 932 
699 880! 73 428 8496 340 
28615910 164889) 20 456 272 
3872 890 152353 12438 308 
1444709 200 603, 12 279 517 
5 317 599 352956, 24717825 

8 400 233 302 335 
6497329 210 063. 18616 767 
14897562) 512 398; 39 587 508 
4390755 159 487 15 204 868 
591 SE 112 982 d 4 946 752 
4 982 272.469! 20151620 
18 591985 577 410 49 035 052 
6 760 147; 262567, 23 789 772 
25 355132 839977, 72824824 
50088 — 73 976 
75 1010 — | 404 009 
1251898 — 477 985 
73 845 190 2 6416410 237 180 183 
23 158 318 1540 897 124379 229 
97 003 508, 4 182 538 361 559 412, 


3 


auf 
l 


Eins 
woh⸗ 
ner 


6,57 
6,6 
12,33 
6,53 
gu 


Ihbetrag der direkten Gemeindeſteuern im Rechnungsjahre 1911, und zwar der 


ſämtlichen direkten 
Gemeindeſteuern 
(Sp. 3a und 7a) 
B auf 
überhaupt | 1 Eins 
wobner 
A M 
ga | gb 
15 975 204 24,1 
8 188 109 7,55 
24163313) 13,81 
13 349 279 22,98 
7 675 104 8,78 
21 024383) 14,27 
85 064 256 Ale 
57 345 850| 27,57 
33 952 992| 18, 60 
91 298 8420 23, 3a 
16 643 8633 22,25 
4 797 619 7,78 
21441482) 15,71 
13 182 282, 17,99. 
3 470 921 3,51 
16 653 203 9,67 
45 630 505 24,80 
27 545 357 9,19 
73 175 862; 15,15 
40 732 987! 26,49 
16 600 875 1143 
57 333 862] 19,18 
24 923 887 31,46 
13 762 537 18,3 
38 686 424 24,31 
30 941750 26,2 
23 020 887! 13,28 
53 962 637 1852 
54 601 555 28,8 
41844847 18,00 
96 446 22,87 
41794994, 37,35 
9 644 251 8,52 
51439 245 22,86 
132 588677, 32,99 
51 784184) 16,08 
184372 861 25,47 
214319! 20,50 
601 850 9,78 
816 169! 11,3 
572 989 408 29,78 
242 889 533 12,74 
815 878 941] 21,30 


Auf den Kopf der Bevölkerung betrugen die direkten Gemeinde- 


auf. 


in den Landgemeinden. 


folgten 


ſteuern in ſämtlichen preußiſchen Gemeinden durchſchnittlich 21,30 M, 
bei den Städten allein 29,78 A und bei den Landgemeinden 12,74 M. 
Von dieſen Kopfbeträgen entfielen auf die Einkommenſteuer 11,86 M 
in den Gemeinden überhaupt, 17,45 in den Städten und 6,21 M 
Von den Landesteilen wies der Stadtkreis 
Berlin mit 41,83 A den höchſten Kopfbetrag an direkten Gemeinde— 
In großem Abſtande 
Schleswig-Holſtein, Brandenburg, Weſtfalen und Heſſen-Naſſau mit 
25,47, 24,94, 23,38, 22,87 und 22,86 A. Am niedrigſten waren die auf 
1 Einwohner entfallenden direkten Gemeindeſteuern mit 14,27, 13,84, 
11,34, 9,67 A in Weſtpreußen, Oſtpreußen, Hohenzollern und Poſen. 


die Rheinprovinz, 


Die Kopfbeträge der Gemeindeſteuern liefern nur einen recht 


ſteuern aufweiſt. 


keit mit in Betracht zu ziehen. 
Einkommen— 


rohen Maßſtab für die ſteuerliche Belaſtung. 
ob eine Gemeinde mit einer ſteuerkräftigen Bevölkerung oder eine 
ſteuerlich wenig leiſtungsfähige denſelben Kopfbetrag an Gemeinde— 
Daher iſt es notwendig, bei der Vergleichung 
der auf 1 Einwohner entfallenden Steuerbeträge verſchiedener Ge— 
meinden oder Gemeindegruppen deren ſteuerliche Leiſtungsfähig— 
Dies ſoll für die durch die kommu— 
und Realſteuern durchſchnittliche 
Belaſtung der Städte und Landgemeinden der einzelnen Landesteile 
in einem folgenden Artikel geſchehen. 


verurſachte 


Es iſt ein Unterſchied, 
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Die Belaſtung der preußiſchen Städte und Landgemeinden 
durch direkte Gemeindeſteuern im Nechuungsjahre 1911. — Im 
vorſtehenden Aufſatz ſind die nach ihren Arten gegliederten direkten 
Gemeindeſteuern des Rechnungsjahres 1911 für die Städte und 
Landgemeinden der einzelnen preußiſchen Provinzen nachgewieſen 
worden. Im Anſchluß hieran ſoll nun die Belaſtung dieſer Ge⸗ 


Das der Verteilung der Kreigs und Provinzialſteuern 


zugrunde liegende Prinzipalſoll nach dem Stande 


Staat f 72 144 087 3.78 59 449 827 
c 1285 707 156! 7,6. 177 169 369 


3,12131 593 914 6, 
4,62 462 876 525 12,6454 319 529 


meindegruppen durch direkte Gemeindeſteuern behandelt werden. 
In dem genannten vorangegangenen Artikel wurde ſchon darauf 
hingewieſen, daß die auf 1 Einwohner entfallenden kommunalen 
Steuerbeträge einen nur ſehr rohen und darum ungeeigneten 
Maßſtab für die ſteuerliche Belaſtung abgäben, und daß ftatt deffen 
ein Maßſtab gewählt werden müſſe, der die ſteuerliche Leiſtungs⸗ 


Die Belaſtung der preußiſchen Städte und Landgemeinden durch die direkten Gemeindeſtenern im Nechnungsjahre 1911. 


Der Iſtbetrag der direkten Gemeindeſteuern Die 


vom 1. Januar 1912 im Rechnungsjahre 1911, und zwar Belaſtungsziffer 
Provinzen. | R 
SE der | sal E * 
. der der 22 827 
Staatseinkommen⸗ der der e EN| SDZ- 
Staat. ſteuer (einſchl. der ne SS direkten Steuern Einkommen⸗ R va | G „ 55 S 2 8 
a Städte. fingierten Normali g cali (Sp. 2a und 3a) fteuer ealſteuern KSE eſteuern | EOS a 5 
b Landgemeinden. ſteuerſätze 2) SES zuſammen 88 398 
© zuſammen. — — — ———— . — — — — 2 4 2 Sg 
TR S| SHO 
i ; auf i i auf | ` uf auf auf SS SE 
überhaupt (iam über haup Einw. überhaupt A überhaupt SE überhaupt überhaupt Cu. S & 8 8 S E 
4 |A| e |4|) n Lal x Lal A 4 |uja5 CZ 
I 2a ab | 3a | 3b | 4a | 4b 5a | sb || 6a 7a bi 8 9 | 10 
| | 
a | 3 909 229) Dal 2 784 552 Aa 6 693 781 10,12 9171 582 13,87] 6 803 622 10: 15 975 204 24,16} 2,25 2,44 2,89 
Oftpreufen. . . . <b | 1 271 704 Ia, 2206 519 24; 3 478 253 3,21] 2 980 603 2,7% 5 207 506] 4,80) 8188109! 7,55] 2,35, 2,35; 2,85 
c, 5 180 933 2,970 4991 101 2,86 10 172 034 5,83] 12 152 185 6,96 12 011 1280 6,88) 24 163 e 13,84 2,34 241 2,87 
a 3 194941 5,% 2403 228 Ae 5598169) 9.840 7 760 811 ge 5 588 468| 9,8 13 349 279, 22,28] 2,4 2, 2, 
Westpreußen.. b 1123499, La 1824095 2. 2 947 5940 Ae 2861653, 3,27) 4813451) 5.5 7675104 Gd Za 2,64) Ze 
4318 440, 2, % 4227 323 | 2,87! 8 545 763; 5,80 10 622 464 7,21, 10401 919) 7,06) 21 024 383 14,27 2,46 2,46 2,46 
Stadtkreis Berlin a 40 696 448 20,01 24 911 156 12,25,965 607 604 32,07 41 831 987 20,87! 43 232 269 21.25 85 064 256 41,83 Las 174] 1,80 
a 26 093 643 12,58} 13 277 270 6,38! 39 370 913 18,83] 32 198 770, 15,48, 25 147 080! 12,0 57 345 850. 27,57] 1,23; 1,89 1,46 
Brandenburg .. b 13.374 761) 7 999 159 Aa 21 373 920 11,71] 15 103 311 8,2 18 849 681| 10,83| 33 952 992 18, % 1,180 2, Lë 
( 39 468 404 21 276 429! 5,45 60 744 833! 15,55| 47 302 081 12,11] 43 996 761 11,2 91 298 842) 23 1,20, 2,07 1,50 
a 4814775 3269 SC 4.3 8 084 444 10,81] 9 688 685 12,88) 6 955 178, 9,30) 16 643 863 22,25] 2,01; 2,13) 2,06 
Pommern. . . . 4b 1259 731 1 706 997: 2,781 2 966 728 4,82] 2013084 3,26 2 784 535 4,52) 4797619) "ml 1,59 Le 1,61 
c! 6074506 4 976 eg 3,55 11051 172) 8,11] 11 701 769) 8,571 9 739 713 Tu 21441482! 15,71] 1,92 1,56 1,94 
a 3889 737 2 787 103, 3,80 6 676 840 9,1] 7 328 468 10 5 853 814 1,9 13 182 282 17,99 156 2,10 1,9 
Poſen b 1168 897 1600 218! 1,62 2 769 115 2, 1500851) 1,5% 1970070) 1,99) 3470921! 3,51] Lamm 1,28! 1,25 
c| 5058 634 4 387 321 2,35 9445955) 5,4] 8 829 319 5,13] 7 823 884 4.5 16 653 203) 9,67] 1,74] 1,78} 1,76 
a 15483 826 8 838 635 4,82 24 322 461 13,2] 27 512 507 15,01 18 117 998! 9,88 45 630 505 24,90 1,78) 2,050 1,88 
Schleſien b 7923 710 6 684 404 Se 14 608 114 4,8] 13 998 001| 4,67) 13 547 356 4,52 27 545 357| 9,19 1,77) 2,08} 1,89 
c| 23407536, Ae 15523039, 3,21 38 930 575 8,06 41 510 508 800 31 665 354 ge 73 175 862! 15,15| Lan 2,04 1,88 
ai 14 250 428 7 854 089 5 22 104 517; 14,38] 24 934 110 16,22 15 798 877| 10,27 40 732 987, 26,49 1,75 2,01] 1,84 
Sachſen b 5857988 5 915 273 Aal 11773261) 8,11] 7 927 402 Suel 8 673 473 5,97) 16 600 875 11,43] Lal La La 
e | 20 108 SS 3, 13 769 362 4,61, 33 877 778 11,83] 32 861 512 10,99 24 472 350 8,18) 57 333 862 19,18] 1,63) 1,77) Le 
a! 68l4 481 4 331 863 5,47% 11 146 344 14,07] 12 963 955 16,36 11 959 932 15,10 24 923 887 31,46] Lan 2,76 2,24 
Schleswig⸗Holſtein) b 3 220 885; 4 287 593 Be 7508478 9,8 5 266 197 Ga 8 496 340 11,19; 13 762 537 18,13] Lal La La 
e 10 035 366 8619456, Drei 18 654 822 12,02 18 230 152| 11,75! 20 456 272 e 38 686 424 24,94) 1,82 2,7 2,07 
| 
a | 11 351 067 6 397 388) 5,42 17 748 455. 15,03] 18 503 442) 15,68! 12 438 308 10,54, 30 941 750, 26,22] 1,630 1,98} 1,74 
Hannover b | 6 534 888 6734 638 3,86) 13 269 526 7,651 10 741 370 6,20 12 279 517 7,08; 23 020 887 13,28] 1,64 1,82 1,74 
17 885 955 13 132 0260 4,51) 31017 981 10,64] 29 244 812 10.1 24 717 825 Suel 53 962 637 18,52] 1, 1,88 1,74 
a 16 209 627 8 113 6960 4,29, 24 323 323 12,88 33 630 814 17,76 20 970 741, 11,08! 54 601 555 28,84] 2,07 2,88 2,2 
Weſtfalen . . . 4b | 10506 673 6 751 672: 2, | 17 258 345) 7,421 28 228 080| 9,99 18616 767) 8,01 41 844 847 18,000 2,21] 2,76 2,48 
c| 26716 300 6,83] 14 865 368] 3,521 41 581 668 9,86] 56 858 894| 13,18) 39 587 508| 9,80! 96 446 402| 22,87] 2,18 2,67 2,52 
a | 20 083 504 17, 9 367 200 8.87 29 450 704 26,32] 26 590 126 23,76 15 204 868) 13,59 41 794 994 37,35] 12 152 1,42 
Heſſen⸗Naſſau . . b 3 591 806 3,17, 3 101 264 2, 6 692 570 Sal 4697499 4,18 4946 752 Aal 9 644 251 Bal Lal Lea Lat 
e 23 674 810 1057 12 468 464 Bad 36 143 274| 16,06] 31 287 625 13,90 20 151 620 8,96] 51 439 245 22,86] 1,32] 1,62 1,42 
a, 46 675 253, 11,61| 23 346 715 5,81; TO 021 968) 17,42] 83 553 625 20,79 49 035 052 12,201132 588 677 32,99] 1,79} 2,10 1,89 
Rheinprovinz .. b 16 092 963: 5,00 10 456 627 3,28 26 549 590! 8,25] 27 994 412 8.69 23 789 772 7,39 51 784 184 16,08} 1,74) 2,2 1,95 
c| 62768216, Be 33 803 342| 4,6: 96 571 558 13,3111 548 037 15,41] 72 824 824) 10,0% 184 372 861) 25,47] 1,78} 2,15) 1,91 
Hohenzollernſche a 96 110 9,19 36 978) 3,54 133 088 12,13 140 343| 13,42 73 976) 7, 214 319| 20,50] 1,46) 2,00 1,61 
L Wie b 217 082 3,58 181 338, 2,95 398 420) 6,47 197 841! 3,21, 404 009] 6,57 601 850; 9,78} 0,91 2,280 1,51 
er: 313 192 435 218 3160 3,03 531 508) 7,38 338 184| Aan 477985) Ga 816 169 11,341 1,08} 2,19) 1,54 
a 213 563 069 11,10.117 719 542 6,12 331 282 611 17,22]335 809 225 17,45 237 180 183 12,33/572 989 408 29,78] 1,57; 2,010 1,73 


6,2124 379 229 653 


242 889 533 
118.361 559 412) 9,4 


815 878 941 


118 510 304 12,74} Le 2,00 Le 


21,00 1,88 2,04) 1,76 


1) ſoweit fie zur Gemeindeeinkommenſteuer herangezogen worden find. — 7) Für den Stadtkreis Berlin ift das Soll der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern nach dem 


»Stande vom 31. März 1912 nachgewieſen worden. 
fähigkeit der Gemeinden mit berückſichtigt. 
erhält man dadurch, daß man die Kopfbeträge der direkten Ge⸗ 
meindeſteuern durch die Kopfbeträge der entſprechenden ſtaatlich 
veranlagten direkten Steuern dividiert“). Die fih ergebenden 
Quotienten nennen wir Belaſtungsziffern. 

In der vorſtehenden Tabelle ſind nun die Belaſtungsziffern der 
Gemeindeeinkommen⸗ und -realfteuern ſowie der direkten Gemeinde⸗ 
ſteuern zuſammen für die Städte und Landgemeinden der einzelnen 
Landesteile nachgewieſen unter gleichzeitiger Aufführung der Grund⸗ 
und Verhältniszahlen, die für ihre Berechnung in Betracht kommen. 


1) Führt man die Diviſion mit den entſprechenden Grundzahlen aus, 
ſo erhält man das gleiche Ergebnis. ö 


Einen ſolchen Maßitab | 


Bezeichnet man den auf 1 Einwohner entfallenden Betrag an 
direkten Steuern (Sp. 4b) in Höhe von 1 A als eine Steuer⸗ 
ſtärke (88), ſo war die Steuerkraft der Städte (17 88) durch⸗ 
ſchnittlich etwa zwei und einhalb mal ſo groß als die der Land⸗ 
gemeinden (7 88). Ebenſo war der auf 1 Einwohner entfallende 
Betrag an direkten Gemeindeſteuern in den Städten rund 2½ mal 
ſo hoch als in den Landgemeinden, während dagegen die Be⸗ 
laſtungsziffer der geſamten direkten Gemeindeſteuern bei den Land⸗ 
gemeinden die der Städte noch übertraf (1,85: 1,23). Wie beim 
Staat, ſo zeigen auch in ſämtlichen Provinzen die Städte durch⸗ 
ſchnittlich eine erheblich höhere Steuerkraft als die Landgemeinden. 
Die drei Provinzen mit den ſteuerkräftigſten Gemeinden überhaupt 
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— von Berlin abgeſehen —, nämlich Heſſen⸗Naſſau, Brandenburg 
und die Rheinprovinz beſaßen auch die ſteuerkräftigſten Städte. 
Ebenſo nehmen umgekehrt Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen, 
die drei Provinzen mit den ſteuerſchwächſten Gemeinden, auch 
bezüglich der Steuerkraft ihrer Städte die letzten Plätze ein. Bei 
den anderen Landesteilen, mit Ausnahme von Sachſen, ergibt ſich 
hinſichtlich der Steuerkraft der Städte eine von der der Gemeinden 
überhaupt abweichende Reihenfolge. Die Belaſtung der Städte 
durch direkte Gemeindeſteuern übertraf noch in 10 Landesteilen den 
Staats durchſchnitt (1,73). Am höchſten belaſtet waren die Städte 
Oft- und Weſtpreußens (je 2,39), dann die ſchleswig⸗holſteiniſchen 
und weſtfäliſchen (je 2,24). Auch die Städte Pommerns (2,06) 
wieſen noch eine Belaſtungsziffer von über 2 auf. Verhältnismäßig 
niedrig waren die Belaſtungsziffern der direkten Gemeindeſteuern, 
abgeſehen von Berlin (1,30), nur in den Städten Heſſen⸗Naſſaus 
(1,42) und Brandenburgs (1,46), Von den Landgemeinden 
waren die brandenburgiſchen (11,71 SS) weitaus am ſteuer⸗ 
kräftigſten; in größerem Abſtande folgten erft die in Schleswig: 
Holſtein (9,89), der Rheinprovinz (8,25) und Sachſen (8,11 SS). 
Im Gegenſatze zu den ungewöhnlich ſteuerſtarken Städten Heffen- 
Naſſaus (Wiesbaden, Frankfurt a. M.!) waren die Landgemeinden 
dieſer Provinz nur von mäßiger Leiſtungsfähigkeit (5,01 SS). 
Die ſteuerſchwächſten Landgemeinden wieſen, wie bei den Städten, 
wieder Weſtpreußen (3,37), Oſtpreußen (3,21) und Poſen (2,80 SS) 
auf. Die Belaftungsziffer der direkten Gemeindeſteuern erreichte 
in den weſtpreußiſchen Landgemeinden mit 2,61 den höchſten 
Stand von den Städten und Landgemeinden ſämtlicher Landes: 
teile. Die Belaſtung der weſtfäliſchen Landgemeinden (2,43) war 
auch recht hoch; ſie übertraf ſogar noch die ebenfalls ſchon ſehr 
bedeutende Belaſtung der oſtpreußiſchen (2,35). In den übrigen 
Landesteilen zeigten die Landgemeinden eine mittlere oder niedrige 
Belaſtungsziffer. Zur letzteren Gattung gehören, abgeſehen von 
den poſenſchen Gemeinden, die wegen der Aufbringung ihrer 
Volksſchullaſten durch Schulgeſellſchaften eine Sonderſtellung eins 
nehmen, die ſächſiſchen (1,41), heſſen⸗naſſauiſchen (1,44) und hohen: 
zollernſchen Landgemeinden (1,51). 

Bezüglich der Belaſtungsziffern der Gemeindeeinkommenſteuer 
und -realfteucrn muß aus Raumrückſichten auf die Tabelle ver: 
wieſen werden. Erwähnt ſei nur, daß die weſtpreußiſchen Städte 
und die poſenſchen Landgemeinden Ausnahmen von der Regel bilden, 
nach der die Belaſtungsziffer der Gemeinderealſteuern die der 
Gemeindeeinkommenſteuer zum mindeſten erreichte. Die Belaſtungs— 
ziffer der Einkommenſteuer ſchwankte zwiſchen 2,53 und 0,91 bei den 


| 
| 
| 


weſtpreußiſchen und hohenzollernſchen Landgemeinden, die der Reals 
ſteuern desgleichen zwiſchen 2,76 bei den ſchleswig⸗holſteiniſchen 


Städten und den weſtfäliſchen Landgemeinden einerſeits und 1,23- 


bei den poſenſchen Landgemeinden anderſeits. 


Die Schulden der preußiſchen Provinzial: (Bezirks uſw.) 
Verbände am Schluſſe der Rednnngsjahre 1913, 1914 und 
1915. — In der unten abgedruckten Tabelle ſind die Schulden 


der preußiſchen Provinzials (Bezirks⸗ uſw.) Verbände nach dem 


Stande vom 31. März 1916 nachgewieſen. Die Angaben ſind 
dem Zahlenſtoffe der neueſten amtlichen Erhebung über die Steuern 
und Schulden der preußiſchen Kommunalverbände entnommen, 


deren Geſamtergebnis im 15. Jahrgang des Statiſtiſchen Jahrbuchs 


für den Preußiſchen Staat veröffentlicht werden ſoll. Aus der Tabelle 
ergibt ſich, daß die geſamten Schulden der Provinzial- uſw. Ver⸗ 
bände, einſchließlich der des Landarmenverbandes der Provinz 
Schleſien, am 31. März 1916 448,24 Mill. A betrugen. In den 
beiden Vorjahren erreichten die entſprechenden Schulden erft 430,81 
und 421,89 Mill. AH, fo daß fih die Verſchuldung dieſer Kommunal: 
verbände am Ende des Rechnungsjahres 1915 gegen den Stand 
vom 31. März 1914, d. h. gegen den Stand des letzten Friedens⸗ 
jahres, um 26,85 Mill. AM oder 6,37 v. H. erhöht hat. Die Zu: 
nahme betrug 1913 / 14 2,24 und 1914/15 4,05 v. H. Die Schuldenlaſt 
auf den Kopf der Bevölkerung ift von 10,76 A im Rechnungs- 
jahre 1913 um 2,23 % auf 11,00 A im folgenden und um 4,36 % 


auf 11,8 A im Rechnungsjahre 1915 angewachſen. Von den 
eſamten Schulden entfielen au 
gel im 9 eier nn Hypotheken-, vorübergehend 
Rechnungs⸗ a EC Grundſchulden aufgenommene 
eons und Reſtkaufgelder Darlehen 
jahre Mill. M v. H. Mill. M np Mill. A v. H. 
1915 405,80 90,58 10,19 2,27 32,25 7,19 
1914 396,91 92,18 9,4 2,19 24,46 5,68 
1913 394,99 93,78 9,15 2,17 17,25 4,09. 


Die abfolut höchſte Schuldenſumme wies im Rechnungs⸗ 
jahre 1915 der Provinzialverband von Brandenburg mit 
71,24 Mill. M auf. Dann folgten mit 57,36 und 54,03 Mill. M 
die Provinzialverbände von Pommern und Hannover. Weitaus 
die höchſte Kopfbelaſtung zeigten der Landeskommunalverband der 
Hohenzollernſchen Lande und der Provinzialverband von Pommern 
mit 36,92 und 33,61 AM. Erſt in großem Abſtande folgten dann 
mit 18,01 und 16,67 A der hannoverſche und brandenburgiſche 
Provinzialverband. Am geringſten war die auf 1 Einwohner ent- 
fallende Schuldenſumme mit 7,91 und 5,65 A bei den Provinzial: 
verbänden von Weſtfalen und der Rheinprovinz. 


Schulden der preuziſchen Provinzial- (Bezirks⸗ uſw.) Verbände nach dem Stande vom 31. März 1916. 


Einwohner— 


Langfriſtige Anleihen 


Sämtliche Schulden 


Hypotheken⸗ (Sp. 3a, 4 und 5) 


zahl Vorüber⸗ E 
nach der Re und ehend 
Perſonen⸗ in Form von Grund⸗ gehe e 
Kommunal verbände. ſtands⸗ „Schuldver⸗ ſchulden wei KSE 
aufnahme überhaupt | Yreibungen, ſowie genommene] überhaupt 
für das | die auf den Reſt⸗ Darlehen | | Eins 
d 2 Inhaber kaufgelder wohner 
Steuerjahr 5 s | 
1915 lauten | 
M M M M M | M 
I 2 3a 3b 4 5 6a | 6b 
Provinzialverband von Oſtpreu ßen. 1 914 594 21 230 869 302 700 360 000 — 21 590 869 11,28 
„ Weftpreuken ons, ae in a 1 718 399 21 115 063 — 381329 — 21 496 392 12,51 
„ Branden bung 1273 397 59 795 670 52 627 500] 74143401 4027 180 71 237 190 16,67 
CU EEE iia a eee 1 706 620 40 920 000 36 134 000 — 16 436 000 57 356 000 33,1 
R 2083 982 19 811 483 — 184 012 400 000 20 395 495 9,19 
j „„ 5 244 610 47 956 800 = 588 798 — 48 545 598 9,26 
Landarmenverband der Provinz Schleſien ).. 471g 121 160 700 — — 160 700 0,03 
Provinzialverband von Sachſeen 3 062 274 28 786 344 1234 000 — 2 383 662 31 170 006 10,18 
Schleswig⸗Holſtein ?) 1615 280 17 216 951 13 989 600 — — 17 216 951 10,66 
Gre 3 000 476 55 955 706 46 632 700 70 000 — 54025 706; 18,01 
* „ Nene e 4520694] 35 759 652 926 100 — — 35 759 6527 7591 
Bezirksverband des Regierungsbezirks Caſſel . 1035 627 9 016 987 = 64 0501 3 122 113 12 203 150 11,73 
s H ` Wiesbaden . 1 275 886 7899 104. — -- 4 008 672 11 907 776 9,83 
Provinzialverband der Rheinprovinz 7 522 716 39 497 033 — 1128 4391 1 870 498 42 495 970 5,65 
Jandesfommunalverband der Hohenzollernſchen Lande 72 609 2 681 057; — — — 2681057 36,92 
Zuſammen 1915 39 047 164] 405 803 419 151 846 600| 10 190 968] 32 248 125| 448 242512) 11,48 
1914 |) 39 163 951] 396 913 961 153 413 500| 9437718] 24 459 940] 430 811619 11,00 
1913 ) 39 163 951 147 438 000] 9 147004) 17 254 758] 421 391010 10,76 


394 989 248 


1) mit Ausſchluß der Stadt Breslau. — 2) desgi. des Kreiſes Herzogtum Lauenburg. — ) Einwohnerzabl für das Stenerjahe 1914. 
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Die Entwicklung des Schuldenſtandes in den einzelnen Kommunal: 
verbänden während des Zeitraumes 1913/1915 läßt die folgende 


am 31. März 1914 


Es betrugen 


Überſicht erkennen, in der zugleich für jeden Verband der Anteil 
ſeiner langfriſtigen Schulden am Geſamtſchuldenſtande nachgewieſen iſt. 


am 31. März 1915 am 31. März 1916 


i die gefamten || die langfrijtigen | die geſamten die langfriſtigen] die gefamten die langfriftigen 
Schulden Schulden Schulden chulden Schulden Schulden 

Pei übers | 1 | übers Ge $. übers | 1 über⸗ » e. | übers 1 "| über KR 

haupt - a haupt @e haupt Einw. haupt Ge haupt KA haupt | Ge 
1000 Al & 1 000 ale {1.000 Ai & 1 000 schulden 1 000 Al & 1 000 ev, 
dem Provinzialverband von Oſtpreußen .. 22952! 11 22 952 100, 21 465| 10 21465 100,00 21 5910 11,2% 21591} 100,00 
P ñ „ Weſtpreußen . | 20505| 11,91 20 505 100, 20 831| 12,100 20 831] 100,0 21 496 12,51 21 496 100,00 
” Se „ Brandenburg.. | 50657| 11,838] 45 238 89,01 68172) 15,91) 63688! 93,42] 71237) 16,07] 67 210 94,35 
D 1 „ Pommern .... | 57 8380 33,7 53 542] 92,57 52 186) 30,47 40 888 78,38] 57 3560 33,61 40 920 "Ia 
” 7 „ Poſen 19 516 9, 19 5160 100,00 20856) 9,83; 20 210 96, 20 395 9,79} 19 995 98,04 
K ji „ Schleſien 1) 45 253| 8,881) 45 253| 100,000 43 837 8,33 2) 43 837 100,001) 48 706] 9,29) 48 706] 100,00 
D RK „ Sadien...... 29 880 9,69 27911} 93, 30273! Oe 28739; 94,98] 31170 10,18 28 786] 92,35 
A e „ Schlesw.⸗Holſtein. 18312) 11,4 18 312 100, 17 975 11,13} 17 975 100, 17 217 10,66 17 217 100,00 
D ” „ Hannover. 56 405 18, 56405) 100, 55 204 18, 55 204 100, 54 026 18,01 54 026 100,00 
” i „ BWeftfalen..... 34 587 7,8 34587; 100,001 35906) 8,02 35 906 100,001 35 760 7,91 35760) 100,00 
„ Bezirksverband des Reg.⸗Bez. Caſſe . . . 9633| 9,37 9632| 99, 9 430 9,17 9 121 96,73) 12 203: 11,7 9 0811 74,42 
e on D i Wiesbaden . 8 328] 6,531 3926| 47,144 8220) 6,48 3 879 47,1] 11 908 9,83) 7899) 66,38 
„ Provinzialverband der Rheinprovinz. . 44 794 6,00 43 6260 97,399 43 735 Bee 41886) 95,77] 42 496 5, 40 625 95,60 
„ Landeskommunalverb. d. Hohenzollern. Lande 2 731 Da 2 731| 100, 2721 37,68 2721| 100,01 2681| 36,2 2681} 100,00 
den Kommunalverbänden aufammen ..... | 421391 10,76 404136) 95,91 430 812 11,0, 406 352 94,82] 448 243 11, 415 994 92,81 


*) Den Berechnungen auf den Kopf der Bevölkerung iſt die Einwohnerzahl ' 
*) desgl. für das Steuerjahr 1915. — 


aufnahme für das Steuerjahr 1914 zugrunde gelegt worden. — 
Schleſien. — 2) desgl. 164600 &. — 3) desgl. 160 700 M. 


Aus der Überſicht ergibt ſich, daß die Vermehrung der geſamten 
Provinzialſchulden im Zeitraum 1913/1915 hauptſächlich auf die 
Schuldzunahme in vier Kommunalverbänden zurückzuführen ift. In 
erſter Linie handelt es fih um den Provinzialverband von Branden⸗ 
burg, deſſen Schuldenſumme am 31. März 1916 um 20,58 Mill. M 
und 40,63 v. H. höher war als am Schluſſe des Rechnungs: 
jahres 1913, in zweiter Linie um die Kommunalverbände von 
Wies baden, Schleſien und Caſſel, deren Schulden im Zeitraum 
1913/15 um 3,58, 3,45 und 2,57 Mill. M oder um 42,99, 7,63 und 
26,68 v. H. gewachſen find. Umgekehrt hat fih der Schuldenſtand 
am Ende des Rechnungsjahres 1915 gegen den gleichen Stand von 
1913 bei den Kommunalverbänden von Oſtpreußen, Pommern, 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover, der Rheinprovinz und der Hohen- 
zollernſchen Lande vermindert. 

Während ſchwebende Schulden in den drei Berichtsjahren 
bei den Kommunalverbänden von Oſtpreußen, Weſtpreußen, Schleſien, 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen und Hohenzollern gänzlich 
fehlen und bei den Provinzialverbänden von Brandenburg, Poſen, 
Sachſen und der Rheinprovinz auch nur eine verhältnismäßig geringe 
Rolle ſpielen, fallen ſie im Rechnungsjahre 1915 beim pommerſchen 
Provinzialverbande und bei den Kommunalverbänden von Caſſel und 
Wiesbaden ſchon ſehr erheblich ins Gewicht. Am 31. März 1914 be⸗ 
trugen die vorübergehend aufgenommenen Darlehen bei den 
Kommunalverbänden von Pommern und Caſſel erſt rund 4,30 Mill. 
und 1 000 Al, am 31. März 1916 dagegen 16,44 und 3,12 Mill. A. 
Beim Bezirksverbande des Regierungsbezirks Wiesbaden hat ſich 
die ſchwebende Schuld im gleichen Zeitraum zwar von 4,10 auf 
4,01 Mill. A verringert; fie machte aber trotzdem noch 33,66 v. H. 
der Geſamtſchulden des Verbandes aus, und bei den beiden erft- 
genannten Kommunalverbänden betrug der betreffende Anteilſatz 
auch noch 28,66 und 25,58 v. H. e 

Von den langfriſtigen Anleihen nach dem Stande vom 
31. März 1916 waren 151,8 Mill. M oder 37,42 v. H. in Form 
von In haberſchuldverſchreibungen begeben worden. Nur 7 von 
den 14 Verbänden haben ſich dieſer Art der Schuldaufnahme 
bedient. Während fih bei 6 von ihnen der Betrag der am 
31. März 1916 noch umlaufenden Schuldverſchreibungen gegen den 
Stand vom 31. März 1914 verringert hat, iſt er beim branden— 
burgiſchen Provinzialverbande von 33,63 Mill. M um 56,50 % 
auf 52,63 Mill. „ geſtiegen. 

Die laufenden Netto⸗Ausgaben des Nechnungsjahres 1911 
in 35 Gemeinden Groß Berling. — Auf Seite 35“ und 38* 
des laufenden Jahrgangs ſind für Berlin und 64 Nachbar— 
orte der Finanzbedarf und die Art ſeiner Deckung nachge— 
wieſen worden. Ergänzend hierzu bringt die umſtehend abgedruckte 
Tabelle für die Städte und die mehr als 5 000 Einwohner 
zählenden Landgemeinden dieſer zu Groß-Berlin gehörigen Orte 

Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


nach der zum Zwecke der Einkommenſteuer⸗Veranlagung vorgenommenen Perſonenſtands⸗ 


1) einſchl. 168 300 & Schulden des Landarmenverbandes der Provinz 
die laufenden Netto-Ausgaben für die wichtigſten Verwaltungs⸗ 
zweige, d. h. die laufenden Brutto-Ausgaben nach Abzug der 
aus den betreffenden Verwaltungen ſelbſt herrührenden oder für 
ſie beſtimmten laufenden Einnahmen, zur Darſtellung. Für die 
Landgemeinden mit nicht mehr als 5 000 Einwohnern können ent⸗ 
ſprechende Angaben nicht gemacht werden, weil die Einnahmen 
dieſer kleinen Gemeinden nicht nach Verwaltungszweigen getrennt 
erhoben worden ſind. Neben den Grundzahlen enthält die Tabelle 
noch darüber Angaben, wieviel Prozent des Prinzipalſolls der 
direkten Steuern die Netto⸗Ausgaben für jeden Verwaltungszweig 
ausmachten oder, mit anderen Worten, wieviel v. H. der ſtaatlich 
veranlagten direkten Steuern für das Rechnungsjahr 1911 erforderlich 
geweſen wären, um die betreffenden Koſten zu decken. In Wirklichkeit 
war der Prozentſatz dieſer Zuſchläge geringer, weil die laufenden 
Koſten der „Zuſchußverwaltungen“ z. T. durch Mehreinnahmen der 
„Überſchußverwaltungen“, 3. T. auch durch vorhandene oder neu 
aufgenommene Kapitalien, d. h. durch außerordentliche Mittel, ihre 
Deckung fanden. 

Die Tabelle zeigt nun, daß die laufenden Netto-Ausgaben 
der 35 in Betracht kommenden Groß⸗Berliner Gemeinden zuſammen 
rund 146,93 Mill. M ausmachten und durchſchnittlich 138 % der 
ſtaatlich veranlagten direkten Steuern zu ihrer Deckung erforderten. 
Unter dieſem Durchſchnittsſatze blieben nur 5 von den 35 Gemeinden, 
nämlich Berlin ſelber (127) ſowie Charlottenburg (81), B.-Wilmers⸗ 
dorf (136), B.⸗Friedenau (114) und B.⸗Grunewald (85 9). 
Ließe man die Reichshauptſtadt ſowie die Großſtädte Charlotten- 
burg, B.⸗Schöneberg und B.⸗Wilmersdorf unberückſichtigt, ſo würden 
die laufenden Netto⸗Ausgaben der übrigen 31 Gemeinden Groß— 
Berlins nur rund 38 Mill. A betragen, dieſe Summe aber rund 
206 % der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern ausmachen. Daher 
erklärt es fic) auch, daß die geſamten Netto-Ausgaben in den meiften 
Groß⸗Berliner Gemeinden den Durchſchnittsſatz von 138 °% des 
Prinzipalſteuerſolls bei weitem übertrafen. Bei 21 von den in 
Betracht kommenden 35 Gemeinden betrug der betreffende Satz 
noch mehr als 200 und bei vier von ihnen noch über 300 9%, 
nämlich in Teltow (309), B.-Britz (493), Adlershof (302) und 
B.⸗Weißenſee (381 6). 

Von den einzelnen Verwaltungsgebieten der Groß-Berliner 
Gemeinden wies die Schulverwaltung mit 57,75 Mill. M weitaus 
die höchſten laufenden Nettokoſten auf, zu deren Deckung rund 
54 % der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern dieſer Gemeinden 
erforderlich geweſen wären. Davon entfielen allein auf das Volks— 
ſchulweſen 41,71 Mill. M. Demnächſt erforderten die Allgemeine Ber: 
waltung, die Verkehrsanlagen, das Armenweſen ſowie die Kranken— 
und Wohlfahrtspflege die bedeutendſten Aufwendungen; die laufenden 
Nettokoſten dieſer Verwaltungszweige betrugen bei den berück— 
ſichtigten 35 Groß-Berliner Gemeinden zuſammen, in entſprechender 
Reihenfolge, 26,15, 24,13, 20,20 und 19,19. Mill. . Crit in 
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Die laufenden Rettoausgaben EE Städte und der mehr als 5 000 Einwohner 


Es betrugen die laufenden 


für 


für für für die für das für die Schulverwaltung Kunſt, für die ? 15 
die allge⸗ Kreise Polizei⸗ 555 -[ Wiſſenſchaft! Armen- 3 
meine und Feuerlöſch⸗ | e und weſen, Wohl⸗ 
Ver⸗ Provinzial⸗ va N im darunter für allgemeine eg fabrtspflege 
waltung ſteuern waltung ö ganzen Volksſchul: | Bildungs⸗ waltung und ſoziale 
; weſen ' Fürſorge 
Städte. = = zwecke l 
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| | | | 
I, Stadtkreis Berlin . 15 651 23,35) — = 9401| 14,33] 3 150 4,80) 32921! 50,18) 24 845 37,87] 554 | 0,541] 16 279 24,81] 12 548 19,13 
Weiten und Südweſten. | | | 
1. Charlottenburg ..... ＋ 1 780 — 1443 11,79 790 6,46 410 Aal 5119 41,83) 3534, 28,88] 111 0,1 1366| 11,17] 2088| 17,06 
2. Berlin⸗ Schöneberg 1838 56,08 619 12,14 377 Ta 298 Del 2866 56,25 1653| 32,4] 50 | 0,98 483 9,48} 1 152 22,61 
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u (gemeine Bemerkung: Die mit einem + verfehenen nautiſchen Einträge geben an, um wieviel Tauſend Mark die laufenden Einnahmen größer als die laufenden 
großem Abſtande folgten dann mit 13,10 Millionen die Polizei- [ Prozentfages, den ihre laufenden Nettokoſten der „Zuſchuß— 
verwaltung, mit 6,86 Mill. die Kreis- und Provinzialabgaben und | verwaltungen’ vom Prinzipalſteuerſoll ausmachten, auf 6 Prozent: 
mit 4,44 Mill. M das Feuerlöſchweſen. Bei den übrigen Per- | gruppen verteilt find. Es betrugen bei ... Gemeinden die laufenden 
waltungszweigen betrugen die entſprechenden Geſamtaufwendungen Nettokoſten für die nebenstehenden Verwaltungs⸗ 

| 


noch nicht 1 Mill. A, und bei den gewerblichen Betrieben ſowie zweige vom nalen m Kee Steuern 
beim Verwaltungszweige „Handel und Gewerbe“ überſtiegen die Oe eee ne er 


IE j mehr 10 bis 25 bis 50 bis 75 bis 100% 
laufenden Einnahmen die Koſten, jo daß Überſchüſſe erzielt wurden, als 10% 25% 50% 75% 100% 0 


ie bei erſt ltunaszwei t illi : Allgemeine Verwaltung. 2 2 19 4 5 3 
die bei erſterem Verwaltungszweige faſt 25 Millionen, bei letzterem Kreis- u. Provinzialſteuern 20 114 —d = SE 
auch noch rund 922 000 M betrugen. Polizeiverwaltung .... 11 gi e ez, es, "ee 

Wie ſich der Geſamtbedarf der Groß-Berliner Gemeinden in Schulverwaltung... — 1 5 12 11 6 
den einzelnen Städten und Landgemeinden auf die Verwaltungs: 1 90 e e 2 Ss a 
zweige verteilte, erhellt aus der Tabelle. Ebenſo weiſt fie für die | Krankenweſen u. Wohl: 

einzelnen Gemeinden die Prozentanteile jedes Verwaltungszweiges fahrts pflege. 15 11 6 2 l = 

SES i : . Verkehrsanlagen — 6 25 3 — 1 
vom Prinzipalſoll der direkten Steuern nach. Wie hoch ſich die darunter: Straßen⸗ uſw. 
Belaſtung durch die wichtigſten, Zuſchüſſe erfordernden Verwaltungs⸗ Verwaltung.. — 7 26 1: = 1. 
zweige in den Gemeinden Groß Berlins geitaltete, läßt die folgende Da ſieht man, daß die laufenden Nettokoſten der Schul⸗ 


Überſicht erkennen, in der die Gemeinden nach der Höhe des verwaltung in 17 Gemeinden, alſo faſt bei der Hälfte, noch mehr 


zählenden Landgemeinden Groß⸗Berlins im Nechnungsjahre 1911. 
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Ausgaben waren. 


als 75 der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern dieſer Gemeinden 
und bei folgenden 6 noch über 100 % ausmachten: Adlershof (140), 
Cöpenick (128), B.⸗Rummelsburg (128), B.⸗Weißenſee (122), 
B.⸗Lichtenberg (105) und B.⸗Pankow (103 %). Bei den drei 
letztgenannten Gemeinden betrugen auch die Nettokoſten der All⸗ 
gemeinen Verwaltung noch über 75 % ihres Prinzipalſolls der 
direkten Steuern, und zwar in B.⸗Pankow 80, in B.⸗Weißenſee 83 
und in B.⸗Lichtenberg 93 %. Entſprechend hohe Anteilſätze zeigten 
die laufenden Nettokoſten dieſes Verwaltungszweiges auch noch bei 
folgenden 5 Gemeinden: B.:Reinidendorf (82), B.⸗Tegel (98), 
B.⸗Lankwitz (109), B.⸗Wittenau (115) und B.⸗Britz (123 %). In 
B.⸗Britz machten auch die laufenden Netto⸗Ausgaben der Straßen⸗ 
verwaltung noch 141 , desgleichen in B.⸗Weißenſee die für 
Kranken⸗ und Wohlfahrtspflege 86 % des Prinzipalſteuerſolls aus. 
Sonſt kamen bei den übrigen Verwaltungszweigen entſprechende 
Sätze von mehr als 75 % nicht vor. 
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Die Steuerkraft und ſteuerliche Belaſtung der Provinzial⸗ 
(Bezirks⸗ uſw.) Verbände im Nechnungsjahre 1915. — In der 
umſtehend abgedruckten Tabelle find das den Provinzial⸗, Bezirks⸗ 
und Landeskommunalabgaben für das Rechnungsjahr 1915 zu⸗ 
grunde liegende Prinzipalſoll der direkten Steuern, die von ihm 
erhobenen Prozentſätze und die Sollbeträge der Provinzial: vim. 
Steuern für das Rechnungsjahr 1915 nachgewieſen. Danach 
machte das Prinzipalſoll der direkten Steuern nach dem Stande 
vom 1. Januar 1915 für ſämtliche Provinzial- uſw. Verbände 
494,10 Mill. M aus. Von dieſer Summe entfielen 315,98 Mill. M 
oder 63,95 v. H. auf das Soll der Einkommenſteuer und 178,12 Mill. M 
oder 36,05 v. H. auf das Soll der Realſteuern. Bei den einzelnen 
Kommunalverbänden waren die Anteile des Prinzipalſolls der Ein⸗ 
kommenſteuer und der Realſteuern am geſamten Prinzipalſteuerſoll 
verſchieden hoch. Während auf das Einkommenſteuerſoll bei den 
Verbänden von Wiesbaden, der Rheinprovinz, von Brandenburg 
und Weſtfalen 69,96, 67,55, 67,48 und 66,58 v. H. entfielen, machte 
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der entſprechende Prozentſatz bei den Provinzialverbänden von Poſen, 
Pommern, Schleswig-Holſtein, Weſtpreußen und Oſtpreußen weniger 
als 60, nämlich, in entſprechender Reihenfolge, nur 57,42, 56,73, 
56,30, 54,71, 50,93 v. H. aus. Leider find einige Provinzial: 
verbände nicht in der Lage, den auf die Einkommen von nicht 
mehr als 900 A entfallenden Anteil des geſamten Einkommen⸗ 
ſteuerſolls von dem auf die höheren Einkommen entfallenden Betrage 
getrennt anzugeben. Crit wenn dieſer von der Statiſtiſchen Zentral— 
ſtelle wiederholt geäußerte Wunſch Berückſichtigung fände, könnte die 
Steuerkraft der einzelnen Kommunalverbände einwandfrei ver: 
glichen werden. Für die vorliegenden Zahlen iſt das nur bedingt 
möglich, weil bei den Provinzialverbänden von Weſtpreußen, 
Brandenburg, Poſen und Sachſen ſowie bei den Kommunal- 
verbänden von Caſſel, Wiesbaden und Hohenzollern die Ein— 
kommen von 421 A ab und beim Provinzialverbande von Pommern 
die Einkommen von 300 A ab im Prinzipalſoll der Einkommen⸗ 
ſteuer enthalten ſind, während bei den übrigen Verbänden nur das 
Steuerſoll der Einkommen von 900 A ab berückſichtigt worden iſt, 
da die kleineren Einkommen nicht zur Provinzialſteuer heran— 
gezogen wurden. 

Auf den Provinzialverband der Rheinprovinz, der die bei 
weitem größte Einwohnerzahl von ſämtlichen Kommunalverbänden 
aufzuweiſen hatte, entfiel auch das höchſte Prinzipalſoll an direkten 
Steuern im Betrage von 114,71 Mill. /; während fein Be: 
völkerungsanteil aber nur 19,27 v. H. der Geſamtbevölkerung aller 
Provinzial⸗ uſw. Verbände ausmachte, betrug ſein Anteil am 
geſamten Prinzipalſoll der direkten Steuern 23,22 v. H. Der nach 
ſeiner Bevölkerungszahl an zweiter Stelle ſtehende Provinzialverband 
von Schleſien (13,43 v. H.) blieb mit ſeinem Prinzipalſoll an 
direkten Steuern (51,50 Mill. A und 10,42 v. H.) noch ein wenig 
hinter dem Provinzialverbande von Weſtfalen (51,52 Mill. A und 
10,43 v. H.) und ganz erheblich hinter dem Provinzialverbande von 
Brandenburg (78,54 Mill. * und 15,90 v. H.) zurück. Umgekehrt 
war der Anteil des Prinzipalſteuerſolls des Kommunalverbandes 
von Wiesbaden am Prinzipalſteuerſoll der geſamten Kommunal— 
verbände mit 6,22 / faſt doppelt fo hoch wie fein entſprechender 
Bevölkerungsanteil (3,27 %). Gott zeigten nur die Provinzial: 
verbände von Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen noch erheblichere 
Unterſchiede zwiſchen ihren Bevölkerungs- und ihren Anteilen am 
geſamten Prinzipalſoll der direkten Steuern; während erſtere 4,90, 
4,40 und 5,34 v. H. betrugen, machten letztere bloß 2,63, 2,32 und 
2,86 v. H. aus. 

Das Prinzipalſoll der direkten Steuern auf den Kopf der Be— 
völkerung gibt einen geeigneten Maßſtab für die Steuerkraft der 
einzelnen Kommunalverbände ab. Bezeichnet man den Kopfbetrag 
des Prinzipalſteuerſolls in Höhe von 1 A mit 1 Steuerſtärke (SS), 
ſo betrug die durchſchnittliche ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit in den 
Provinzial- (Bezirks- uſw.) Verbänden zuſammen 12,65 SS. Nur 
5 Verbände übertrafen dieſen Durchſchnittſatz noch, am meiſten der 
Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden mit 24,0: SS, 
ferner die Provinzialverbände von Brandenburg (18,38), der Rhein- 
provinz (15,25), von Schleswig-Holſtein (13,79) und von Sachſen 
(13,32 88). Auch der Provinzialverband von Hannover kann mit 
ſeiner durchſchnittlichen Steuerkraft von 12,1s 88 noch zu den ſteuer— 
kräftigen Verbänden gerechnet werden. Dieſen Kommunalverbänden 
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ſtehen als wenig leiſtungsfähig die Provinzialverbände von Poſen (6,79), 
Oſtpreußen (6,79) und Weſtpreußen (6,86 SS) gegenüber, während 
die übrigen Verbände über eine mittlere Steuerkraft verfügen. 

Die drei als ſteuerſchwach bezeichneten Provinzialverbände von 
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen ſowie der eine mittlere Steuerkraft 
aufweiſende Provinzialverband von Pommern erhoben im Rechnungs⸗ 
jahre 1915 die höchſten Zuſchläge zu den ſtaatlich veranlagten 
direkten Steuern, nämlich 23,04, 24,8, 22,2 und 24 /; beim 
Verbande von Schleswig-Holſtein betrug der entſprechende Zuſchlag 
auch ſchon 20,5 %. Bei weitem am geringſten war er mit 7,5 % 
beim Bezirksverbande des Regierungsbezirkes Wiesbaden, demnächſt 
mit 10 % beim Kommunalverband des Regierungsbezirkes Caſſel. 
Um ſo auffallender iſt es daher, daß dieſe beiden Verbände auch die 
kleinen Einkommen von 421 A ab zur Bezirkſteuer heranziehen, 
während viel ſteuerſchwächere Verbände hierauf verzichten. Ohne 
den Anteil zu kennen, den das Aufkommen dieſer kleinen Gin: 
kommen vom Geſamtbedarfe ausmacht, läßt ſich jedoch kein Urteil 
darüber fällen, ob dieſe Maßregel der Bezirksverbände erforderlich 
geweſen iſt oder nicht. Verhältnismäßig gering iſt auch der 
Zuſchlag des Provinzialverbandes von Schleſien (8,74 v. H. der 
ſtaatlich veranlagten Beträge); dabei ijt aber zu berückſichtigen, daß 
in Schleſien die Landarmenkoſten durch einen beſonderen Land— 
armenverband, der ſämtliche Kreiſe mit Ausnahme des Stadt— 
kreiſes Breslau umfaßt, aufgebracht werden. Dieſer Landarınen: 
verband erhob für eigene Zwecke 7,64 v. H. des Prinzipalſolls der 
direkten Steuern, ſo daß der Provinzialverband von Schleſien mit 
ſeiner Geſamtbelaſtung bereits an ſechſter Stelle ſteht. 

Die geſamten Provinzialſteuern, einſchließlich der vom Schleſiſchen 
Landarmenverbande aufgebrachten Steuern, betrugen im Berichts— 
jahre 74,55 Mill. & und Lat A auf den Kopf der Bevölkerung. 
An dieſem Betrage waren der Provinzialverband der Rheinprovinz 
mit 21,51 v. H. und der von Brandenburg mit 14,75 v. H. beteiligt, 
desgleichen der von Schleſien l(einſchließlich des Landarmenverbandes) 
mit 10,13 v. H., während der entſprechende Anteil der übrigen Verbände 
noch nicht / ausmachte. Die höchſte Belaſtung auf 1 Einwohner 
zeigte mit 2,82 M der Provinzialverband von Schleswig-Holſtein; 
dann folgten mit 2,57, 2,31 und 2,13 A die Provinzialverbände 
von Brandenburg, Pommern und der Rheinprovinz; am geringſten 
waren die Kopfbeträge an Kommunalſteuern mit 1,09 und 1,15 M 
beim Landeskommunalverband der Hohenzollernſchen Lande ſowie 
beim Bezirksverbande des Regierungsbezirkes Caſſel. Zur Ver— 
gleichung der ſteuerlichen Belaſtung in den einzelnen Kommunal— 
verbänden eignen ſich dieſe Kopfbeträge weniger als die ſich 
durch Diviſion des Prinzipalſteuerſolls in den Sollbetrag der 
Provinzial⸗ uſw. Steuern ergebende Belaſtungsziffer, die das 
Verhältnis der Provinzialſteuern zu den ſtaatlich veranlagten direkten 
Steuern ausdrückt. Führt man die Diviſion ſtatt mit den Grund— 
zahlen mit den Kopfbeträgen des Prinzipalſteuerſolls und des 
Provinzialſteuerſolls aus, ſo erhält man das gleiche Ergebnis, die 
Belaſtungsziffer. Zwecks Vergleichung von Steuerkraft und Be— 
laſtung der einzelnen Provinzial- uſw. Verbände empfiehlt es ſich, 
dieſe Kopfbeträge, alſo den Dividendus und Diviſor, neben die 
Belaſtungsziffer, den Quotienten aus beiden, zu ſetzen. In der 
folgenden Überſicht iſt dies für die in Betracht kommenden Zahlen 
der Rechnungsjahre 1914 und 1915 durchgeführt. 


Es betrug im ee 1914 die Belaſtungs⸗ im ame 1915 die Belaſtungs⸗ 

das ziffer des im das ziffer des im 

ee Goll der Rechuungs- Prinzipatſol Soll der Rechnungs⸗ 

bei der direkten Provinzial- jahre 1914 der direltten Provinzial⸗ jahre 1915 

Steuern auf ſteuern auf erhobenen Steuern auf ſteuern auf erhobenen 

1 Einwohner 1 Einwohner Provinzial⸗ 1 Einwohner 1 Einwohner Provinzial⸗ 

M N ſteuerſolls M ſteuerſolls 
dem Provinzialverbande von Oſtpreuß n“ n... 6,29 1,44 0,23 6,79 1,57 0,23 
f m „ Weſtpreufßen . 6,47 1,63 0.25 6,66 1,65 0,25 
Ve 75 „ Brandenbugg 17,43 2,45 0,14 18,33 2,57 0,14 
5 ” „ Pommeern 9,25 1,98 0,21 9,61 231 0,24 
a be „ EE 6,33 1,42 0,22 6,79 1,51 0,22 
e „„ Schleſſenan 9,23 0,38 0,09 9,82 0,36 0,09 
is Landarmenverbande der Provinz Schleſien ... 0,57 : 8,40 0,85 0,03 
„ Provinzialverbande von Gadjen...........- 12,7 1,91 0,15 13,32 2,00 0,15 
” je „ Schleswig-Holſtein .. 13,13 2,69 0,20 13,79 2,32 0,20 
i „ Haunoner. 4 2c 4 w NI a 11,46 1,83 0,16 12,18 1,95 0,16 
” 2 Weſtfalen e 10,19 1,42 0.14 11,40 1,54 0,14 
eg Bezirtsverbande des Reg.⸗Bez. Caſſe nnn 10,73 1,07 0,10 11.52 1,15 0,10 
ei „ Wiesbaden. 33,97 Ke O. 08 24.07 1581 O, 0s 
„ Provinzialverbande der Rheinproviny - 2.222... 14,51 25,03 0,14 155 2.13 0.14 
Landeskommunalverbande der Hohenzollernſchen Lande 7.52 1,5: 0,20 1,4 1 0,14 
den Kommunalverbänden zuſammen .. 11.90 1.80 615 12 «5 1. 0,15 


69° 


Die direkten Stenern der preußiſchen Provinzial- (Bezirks⸗ uſw.) Berbände im Rechnungsjahre 1915. 


Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es für die 


Von den 


| * den Pro⸗ Die Heran⸗ Sollbetrac der 
| Ein⸗ Verteilung der Provinzial- um. Steuern gemäß | vinzial⸗ ziehung Provin Lat ; Die 
wohner⸗ f e 25 des Kreis⸗ `` Sa PE a" ut att an ſſteuern (Be⸗] der Ein: DINZLOFTIENETRL] Fela⸗ 
zahl § 49 des Kreis⸗ und Provinzial-Abgabengeſetzes zirkſteuern, kommen (Bezirkſteuern, ſtungs⸗ 
a € . A Q ep. a : ` sa * 
| nach der [vom 23. April 1906 nach dem Stande vom ll at.) mehr als [Randeötommunat:] sifer 
e ; w à * E : - H © 9 Im 
Perſonen⸗[ 1. Januar 1915 ermittelt worden ijt, nämlich der | abgaben) | 900 4 zu abgaben) Red» 
s i ſtands⸗ zugrunde | den Bro- für das nungs⸗ 
Kommunal verbände. I I gelegten vinzials Rechnungsjahr | jahre 
Kean direkten Steuern | itaatlih | _ufw. | 1915 : 1915 
für das = f zuſammen veranlagten] Steuern a erhobe⸗ 
| Redz Einkommen⸗ Neal: Lei Go direkten | begann un nen 
| 2 (Sp. 5 u. 4) Steuern [Rechnungs⸗ Pro⸗ 
nungs— heuer ſteuern | auf [wurden im f jahre 1915 1 auf ęvinzial⸗ 
jahr : ST ES | q [Rechnungs] bei einem tiber: ſteuer⸗ 
19151) überhaupt | jahre 1915 Betrage von} Haupt |a jots 
ist. Einw.] erhoben Einw. 
— a — — La? M M |M 
I 2 3 5a sb 6 7 ga | gb 9 
| 
Provinzialverband von Oſtpreußen 9 1914594 6 625 393 6 383 857 13 009 250| 6,79 23,041 — 2 997 400 1,57] 0,2 
7 Weſtpreußen 1718 399 6 263 368 5185 171 11 448 539| 6,66 24,8 421] 2835010, Les} 0,25 
Brandenburg .. 4 273 397 53 000 745 25 542 136 78 542 881! 18,38 14 421110 996 004 257] Ou 
„ Pommern 1 706 620 9 299 405 7 093 655 16 393 060| 9,61 24 S00] 3 934 335, 2,51] Oa 
a BON og she es 2 085 982 8 118 948 6 021 316 14 140 264 6,7 22,2 421] 3139138, 1,51] 0,2: 
rr „ Schleſten 5 244 610 31 883 865 19 613 972 51 497 837) 9,82 8,74 — 4 500 911 O,se] 0,09 
Landarmenverband der Provinz Schleſien“) 4718 121 24 154 596 15 755 036 39 909 632 8,46 7,64 — 3 049 096 0,63} 0,03 
Provinzialverband von Sachſeen ... 3 062 274 25 001 018 15 784 679 40 785 697 13,32 15 4211 6117854! 2,00] 0,15 
„Schlesw.⸗Holſteins) . 1615 280 12 539 754 9 734 666 22 274 420) 13,79 20,5 — 4 561 238 2,8] 0,2 
„ Hannover 3 000 476 22 149 979 14 407 836 36 557 815) 12,18 16 — 5 849 251 1,95] 6,1 
op „ Weſtfalen 4 520 694 34 284 298 17 235 726 51 520024 11,10 J — 6 955 203 Lal Ou 
Bezirksverband des Reg.-Bez. Eaflel . 1035 627 7 489 686 4 444 438 11 934 124; 11,52 10 421} 1193413 Tal 01 
gë elt J Miesbaden 1 275 886 21 484 159 9 224 239 30 708 398) 24,07 7,5 4211 2 303 129) 1,8 0,03 
Provinzialverband der Rheinprovinz 7 522 716 77 488 052 37 223.929) 114 711 981 15,2: 14 -- 16 037 733 2,1 O,14 
Landeskommunalverband d. Hohenzoll. Lande 72 609 354 603 222 171 576 774 7,94 13,68 421 78 900 1, 0,14 
Sujammen . . . 3904716416) 315 983 273 ©) 178 117 791 6) 494 101 064 12, ; 74548 615 La] D: 


1) Die Einwohnerzahl ift nach der zum Zwecke der Einkommenſteuerveranlagung vorgenommenen Perfonenftandsaufnahme für das Steuerjahr 1915 feſtgeſtellt. — 2) C3 


ſind die ee Neien Prozentfäge angegeben, d. h. ohne Berückſichtigung etwaiger ausſchließlicher ſowie Mehr» oder Minderbelaftungen einzelner Kreiſe. — 3) J 
umfaſſender Landarmen verband, und außerdem 


Oſtpreußen beſteht ein die 


ange Provi 
verband. Cin Zeil ber in 


en anderen 


rovinzen von den 
getragen. Bei Übernahme dieſer Auſwendungen durch den 


: En ëch , n der Brodin 
| bildet hinſichtlich gewiſſer Zwecke jeder Stadt⸗ und Landkreis einen beſonderen e 
rovinzial- (Bezirks- vim.) Verbänden aufzubringenden Armenlaſt wird demnach in der Provinz Oſtpreußen von den Kreiſen 
rovinzialverband würde ſich der Prozentſatz der Provinzialſteuer für 1915 um rund 7 erhöhen. — 4) mit Ausſchluß der 


Stadt Breslau. — 5) ausſchließlich des Kreiſes Herzogtum Lauenburg. — 9) Die den Landarmenverband von Schleſien betreffende Zahl iſt bei der Summierung außer Betracht ge⸗ 
Aajjen worden, da jie in der Angabe für den Provinzialverband von Schleſien mitenthalten iſt. doe: SP? 


Da fieht man, daß trotz der Einwirkung der Kriegsverhältniſſe 
die Steuerkraft in ſämtlichen Provinzialverbänden etwas geſtiegen 
iſt, desgleichen, mit alleiniger Ausnahme des Hohenzollernſchen 
Kommunalverbandes, auch die ſteuerliche Belaſtung auf den Kopf 
der Bevölkerung; letzteres ift nur z. T. auf ein höheres Steuer: 
aufkommen, z. T. auch auf die Abnahme der Bevölkerungszahl 
zurückzuführen. Die Belaſtungsziffer hat fih dagegen 1915 gegen 
das Vorjahr bei den meiſten Verbänden nicht verändert, nur beim 
Provinzialverbande von Pommern ift fie von 0,21 auf 0,21 geitiegen, 
und beim Hohenzollernſchen Landeskommunalverbande iſt ſie, dank 
der entſprechenden Verringerung des Zuſchlages zu den ſtaatlich 
veranlagten direkten Steuern, von 0,20 auf 0,14 geſunken. 


Die Finanzen des preußiſchen Staates 1899-1917. — 
Seit 1899 werden im Königlichen Statiſtiſchen Landesamt alljährlich 
auf Grund des neueſten preußiſchen Staatshaushalts-Voranſchlags 
und der jüngſten, von der Königlichen Ober-Rechnungskammer 
geprüften Staatshaushalts-Rechnung Überſichten über Staats- 
bedarf, Staatseinnahmen, wichtigere Beſtandteile des 
Staatsvermögens und Staatsſchulden aufgeſtellt, die, für 
eine längere Reihe von Jahren betrachtet, ein lehrreiches Bild 
der Finanzgebarung im preußiſchen Staate bieten. Bei der Be: 
arbeitung werden die Einnahmen und Ausgaben nicht der Etats— 
einteilung entſprechend nach Reſſorts, ſondern nach ihrer inneren 
finanzwirtſchaftlichen Zuſammengehörigkeit, alfo lediglich nach ſachlichen 
Unterſcheidungsmerkmalen, gegliedert und dabei nach dem Prinzip 
des Brutto budgets behandelt, ſo daß unter die Einnahmen auch die 
Verwaltungseinnahmen an Gebühren, Erſatzleiſtungen, Verpflegungs⸗ 
geldern uſw., unter die Ausgaben auch die Betriebsausgaben, 
3. B. für Materialanſchaffung und Arbeitslöhne, fallen. Nur bei 
den Erwerbseinkünften wird neben der Roh⸗ auch die Reineinnahme 
beſonders erſichtlich gemacht. ) 


Die nachſtehende Überſicht gewährt einen Geſamtüberblick über 
die Einnahmen und Ausgaben des preußiſchen Staates nach den 
vorliegenden Staatshaushaltsplänen und rechnungen. 


Es betrug in Millionen A 
die Geſamtſumme der 


Staatseinnahmen?) Staatsausgaben?) 
für nach dem nach der nach dem nach der 
Staats⸗ Staats- Staats⸗ Staats⸗ 
haushalts⸗ haushalts⸗ haushalts⸗ haushalts⸗ 
plan rechnung plan rechnung 
1899 / 1903) 2525,20 2 943,20 2 525,20 2 744,48 
1904/1908!) 2957,83 3 700,66 2 957,83 3447,54 
1909/19131) 3819,52 4 354,20 3 819,92 4 153,56 
1914 4 477,89 5 504,61 4 411,89 5 337,15 
1915 4 395,96 8 245,52 | 4 395,96 8 119,69 
1916 4 332,04 S 4 352,01 S 
1917 4 762,72 e | 4 762,72 ; 


Hiernach weichen nur im Jahresdurchſchnitt 1909/1913 die 
planmäßigen Einnahmen und Ausgaben, und zwar um 400 000 AL, 
voneinander ab, weil der gemäß Geſetz vom 17. Juni 1910 an 
den Kronfideikommißfonds gezahlten Rente von 2 Millionen M 
für 1910 keine entſprechende planmäßige Einnahme gegenüber⸗ 
ſtand, ſie vielmehr in der Rechnung für dieſes Jahr als Mehr⸗ 
ausgabe über den Etat nachgewieſen worden iſt. Im übrigen waren 
die rechnungsmäßigen Einnahmen ſtets um über 100 Millionen M 
höher als die rechnungsmäßigen Ausgaben. 


1) im Jahresdurchſchnitt. 

2) Die hier aufgeführten Geſamt⸗Einnahmeſummen ſtimmen mit denen ber be- 
treffenden Staatshaushaltspläne und rechnungen nicht überein; vielmehr waren gemäß 
der Bearbeitung nach dem Prinzip des Bruttobudgets den Einnahmen hinzuzuſetzen die 
an den Kronfideikommißfonds abzuführende, von den plan⸗ und rechnungsmäßigen Ein⸗ 
nahmen der Domänen und Forſten vorweg abgerechnete Rente von 7,72 Millionen &, 
ferner die in Etat und Rechnung nicht erſcheinenden Verwaltungskoſten der Seehandlung, 
ſodann feit 1913 die Einnahmen des Anfiedlungsfonts, ſoweit fie zur Beſtreitung der 
Verwaltungsausqaben der Anſiedlungskommiſſion dienten, endlich feit 1917 die im Etat 
auf Grund des Geſetzes vom 8. Juli 1916 vorweg abgezogenen 100 Millionen 4 zur 
Deckung der Fehlbeträge früherer Jahre aus dem Geſamtaufkommen an Einkommen⸗ 
und Ergänzungsſteuer, anderſeits davon abzuſetzen die Roheinnahmen der mit den 
preußiſchen gemeinſchaſtlich verwalteten badiſchen und heſſiſchen Eiſenbahnen und die im 
Etat in Einnahme geſtellten Anteile (ſeit 1909) der Eiſenbahnverwaltung ſowie (ſeit 
1913) der Bergwer is., Hütten- und Salinenverwaltung an der Verzinſung und Tilgung 
der Staatsſchuld. 

8) Die hier aufgeführten Geſamt⸗Ausgabeſummen ſtimmen mit denen der be⸗ 
treffenden Staatshaushaltepläne und rechnungen nicht überein; vielmehr waren den 
Ausgaben hinzuzuſetzen die an den Kronfideikommißfonds abzuführende Rente von 
7,72 Millionen M, die Verwaltungskoſten der Seehandlung und der Anſiedlunge⸗ 
kommiſſion, anderſeits davon abzuſetzen die eh H und der Reingewinn der 
mit den preußiſchen gen verwalteten badiſchen Eiſenbahnen, die fortdauernden 
Ausgaben und der Reingewinn der gemeinſchaſtlich verwalteten heſſiſchen Eiſenbahn en 
und der einfache Betrag des im Etat doppelt in Ausgabe geſtellten Berzinfungd und 
Tilgungsfonds der Eiſenbahn⸗ ſowie der Bergwerks-, Hütten⸗ und Salinenver waltung. 
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Die planmäßigen Einnahmen und Ausgaben find von 1899 
(2 308,858 Millionen M) — nach verhältnismäßig geringfügiger 
Unterbrechung in den Jahren 1915 und 1916 — bis 1917 um 
nahezu 2½ Milliarden geſtiegen, während fih die rechnungsmäßigen 
Einnahmen (1899 2706,84 Mill. A) und Ausgaben (1899 
2 525,76 Mill. ) bis zum Jahre 1915 bereits je um über 
5½ Milliarden, mithin viel ſtärker, vermehrt haben. Beſonders 
erheblich, nämlich um annähernd 3 Milliarden, nahmen die 
rechnungsmäßigen Einnahmen und Ausgaben von 1914 auf 1915, 
alſo offenbar unter dem Einfluß des Krieges, zu; fie überholten 1915 
die planmäßigen Einnahme- und Ausgabeſummen um nahezu 
4 Milliarden, hingegen im Jahre 1914 und im Jahresdurchſchnitt 
1909/1913 erſt um rund 1 Milliarde und um noch weniger in der Bor: 
zeit. In allen Berichtsjahren, alſo auch ſchon während der Friedenszeit, 
war aber der Voranſchlag ſo ſparſam bemeſſen, daß er in Einnahme 
wie Ausgabe ſehr weſentlich hinter dem Rechnungsergebnis zurückſtand. 

Die nunmehr folgende Hauptüberſicht veranſchaulicht die 
Gliederung der Einnahmen und Ausgaben in ordentliche und 


außerordentliche und die Gruppierung dieſer nach ſachlicher 


Zuſammengehörigkeit. 
Es betrugen in Millionen Æ 


QO Hi ka 


Von den Einnahmen wie Ausgaben entfällt danach in allen 
Berichtsjahren der Hauptteil auf die ordentlichen. Im Gegenſatz 
zu zahlreichen anderen Bundesſtaaten ſpielt im preußiſchen Staats- 
haushaltsplan das Ertraordinarium eine ſehr geringe Rolle!), wo 
gegen es in der preußiſchen Staatshaushalts rechnung eine 
zunehmende Bedeutung gewonnen hat; namentlich gilt dies für die 
beiden Kriegsjahre 1914 und 1915. Insbeſondere in letzterem 
war es bei den rechnungsmäßigen a (Anleihen) nur um 
388,52 Millionen „A, d. i. um rund 9 %, bei den . 
Ausgaben um 211,56 Millionen A, d. i. um etwa 5 %, kleiner als 
das Ordinarium. Bemerkenswerterweiſe blieben in den Jahren 1914 
und 1915 die rechnungsmäßigen hinter den planmäßigen ordentlichen 
Einnahmen und Ausgaben zurück, und zwar die Ausgaben noch 
mehr als die Einnahmen. 


1) Dabei iſt ſreilich zu berückſichtigen, daß nach der hier gewählten Bear— 
beitung der Voranſchläge und Rechnungen unter außerordentlichen Ausgaben 
nur ſolche einmaligen Ausgaben zu verſtehen ſind, die durch Einnahme aus 
vorhandenen Beſtänden oder aus Anleihen Deckung finden; dieſe 
Deckungsmittel werden als außerordentliche Einnahmen behandelt. 


1899/19031) 1904%½%908) 1909/19131) 1914 1915 1916 1917 
Vor⸗ Rech⸗ Wor Reds | Vors Rech⸗ | Nors Reds Por: Rede Bor: Bore 
anihlag nung anſchlag nung :anjdlag nung ‘anidlag nung anſchlag nung Janſchlag anſchlag 
A. die Einnahmen 
a) ordentliche 
Erwerbseinkün fte 1726,59 1 793,59 2 209,42 2 278,92 2 801,6s 2971,80 3 392,63 3 155,33 3 396.79 3 250,07 3 353,44 3 654,90 
. Steueen 244.72 263,49! 301,56 324,00 75.3 489,44! 55012 522,78 497,09 474,30 | 486,96! 621,10 
Gebühren, Sporteln u. Strafs | 
gelder bei den Gerichts- u. 
Verwaltungsbehörden .. 89,27 94,66 109,70 119,26 144,65 158,03 17327 124,18 171,98 92,19 173,65 137,55 
4. Vergütungen aus der Reiche: | 
fre N E 40,79 41,55 46,96 45,96 47,40 47,40 46,99 43,84 | 46,99 57,93 46,69 62,83 
5. Sonſtige Einnahmen aus der | | 
Staatsverwaltung... ise 105,78 115,0 184,97: 159,25 185,68 171,10 182,89; 139,01 149 98| 144,85; 141,12 
6. Überſchüſſe und Beſtände aus 
früheren Jahren — 180,89} — 260,335 — 103,61 — 178,199 — 167,60 —d = 
7. Überweiſungen aus der Reids- | . S 
OU a ne re 326,7 327,19} 175,18 134,06 | 132,00 126,0 143,79 147,14 144,09 145,08) 146,17 140,23 
zuſammen . . . 2 511,00 2 807,12 2 957,83 3 347,70 3 760,01 4082,57 4 477,89 4354,35 4 395,6 4 317,02 4 352,04 | 4 762,72 
b) außerordentliche (An⸗ | | 
leihen 14,0 136,8 — 352% 59,52 "al — 1150 — 392880 | zu — 
B. die Ausgaben | 
a) ordentliche | | 
1. für die Erwerbseinkünfte .. 1195, 12231579, 1721,70 2183, 2347,4 2 667,4 2368,70 2621 2421,36 2 526,10 2 782,4 
2. für die Staatsſchulddd... 275,7 322,42 304,62 328,50 401,3 407,9 454,7 496,12 493,78 517,77] 534,09 579.52 
3. für die ſonſtige Staatsver— | 
waltung 721,0 735,66 894,5 907,7 | 1091,88 1 133.25 1 20247 1 144.35 1 136,77 1075,11 1 137,84 1 146,46 
4. für Leiſtungen an das Deutſche | | 
HOD EE 332,32 334,33 179,37 1379 145,40 138,74 154,01 154, o1 154,01 151,38; 154,01} 154,01 
5. für Dedung von ee 
früherer Jahre.. .. — — — — — — = — — — — 100,00 
zuſammen .. . 2 525,0 2615,52 2 957,88 3094,59 3 819,92 4 026,90 4 477,8 4163,18 4 395,86 4 165,65 4 352,01 | 4 762,72 
b) außerordentliche 
1. für die Erwerbseinkünfte .. — 82,57 — 233,88 — 321,94 — 316,53 — 311.23 — — 
2. für die Staatsſchuld .. .. — O, 00003 — 39,00 — 26420 — 737,40 — 3 468,70 — — 
3. für die ſonſtige Staatsver— 
Wal tung de — 46,39 — 80, os — 140,52 — 119,74 — 174,14 — — 
zuſammen — 128,96 — 352,96 — 726,66 — 1 173,97 — 3 9d4,07 — — . 


Von den ordentlichen Staatsausgaben waren in Millionen M 


fortdauernde einmalige 
nach Vor⸗ nach nach Vor⸗ nach 
anſchlag Rechnung anſchlag Rechnung 
1899/1903. 2 361,79 2449,71 | 163,41 165,81 
1904/1908. 274217 2 822,14 215,65 272,45 
1909/1913... 3 583,36 3 758,11 236,54 268,79 
1914.... 417458 3 858, 6s 303,01 304,53 
1918 4140,84 3 923,24 255,32 242,39 
1916.... 4151,39 ; 200,66 ‘ 
1917-225 4 457,69 e 305,93 s 


Die einmaligen Ausgaben bilden hiernach in allen Vergleiche: 
jahren einen nur kleinen Bruchteil des ordentlichen Geſamtbedarfs. 

Insgeſamt betrug bei Gegenüberſtellung der ordentlichen Ein— 
nahmen (Rohertrag) und Ausgaben der ordentliche Reinertrag der Er: 
werbsanſtalten, über die nähere Einzelheiten in einem weiteren 
Artikel gebracht werden, 


| 


) m Jahreedurchſchnitt. — 5) einſchließlich der Beihilfen des Reichs für unterſtützungsbedürſtige ehemalige Krieger. (Reichsgeſetz vom 22. Mai 1895 und 19. Mat 1913.) 


nach den Voranſchlägen nach den Rechnungen 


für überhaupt v. H. des überhaupt v. H. des 
Millionen A Rohertrags Millionen „ Rohertrags 
1899/1903 530,69 30,74 570,18 31,81 
1904/1908... 630,33 28,53 557,19 24,45 
1909/1913... 618,47 22,07 624,37 21,01 
1914 725,49 21,38 786,63 24,8 
191989... 775,9 22,88 828,71 25,50 
1916.... 827,33 24,67 e . 
1 872,16 23,86 i 


Hiernach tit der ordentliche Reinertrag der Erwerbseinkünfte 
überhaupt zwar geſtiegen, im Verhältnis zum Rohertrage aber bis zu 
den letzten Berichtsjahren, in denen er wieder etwas emporging, ge— 
ſunken. Von den Reinerträgen vorſtehender Überſicht ſind übrigens 
noch die außerordentlichen Ausgaben auf die Erwerbseinkünfte 
abzuſetzen, wonach ſich deren rechnungsmäßiger Reinertrag noch. 
beträchtlich vermindert. 
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Während im erſten Berichts⸗Jahrfünft 19899/1903 nächſt den 
Erwerbseinkünften noch die Überweiſungen aus der Reichskaſſe die 
höchſten Einnahmen gewährten, ſtehen von da ab die Steuern an 
zweiter Stelle. Unter dieſen ſpielen in Preußen die direkten 
Steuern (Einkommen-, Ergänzungs-, Wandergewerbeſteuer und Eiſen⸗ 
bahnabgabe) und darunter wieder die Einkommenſteuer die Hauptrolle; 
außerdem kommen als Verkehrsſteuern die Stempelſteuern, als 
Aufwandſteuer die Wirtſchaftsabgabe in Hohenzollern und endlich die 
Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer in Betracht. 

Die Vergütungen aus der Reichskaſſe betreffen die Ent— 
ſchädigung für die Zoll- und Reichsſteuerverwaltung einſchließlich 
des 2prozentigen Anteils an der Wechſelſtempelſteuer. 

Die „ſonſtigen“ Einnahmen aus der Staatsverwaltung 
beſtehen in Eingängen aus Staatskapitalien (Zinſen uſw.), Bei- 
trägen von Behörden und Privaten zu Staatsausgaben (z. B. der 
Gemeinden zu den Koſten der Königlichen Polizeiverwaltung), in 
Miete, Pacht, Verkaufserlöſen von beweglichem und unbeweglichem 
Staatseigentum ſowie Einnahmen zufälliger und verſchiedener Art. Den 
größten Poſten bilden hier die bei den ſtaatlichenͤKaſſen hinterlegtenGelder. 

Die Überweiſungen aus der Reichskaſſe betrafen zu 
Beginn der Berichts zeit noch die auf den Reichsgeſetzen vom 
15. Juli 1879 § 8 (fog. Frankenſteinſche Klauſel), 1. Juli 1881 
und 24. Juni 1887 beruhenden Anteile der Bundesſtaaten an dem 
Ertrag der Zölle und der Tabakſteuer, der Reichsſtempelabgaben und 
der Verbrauchsabgabe für Branntwein, ſeit 1904 infolge Reichsgeſetzes 
vom 14. Mai 1904 noch den Reinertrag der Maiſchbottichſteuer, 
der Branntweinverbrauchs- und der Reichsſtempelabgabe, ſeit 1909 
infolge Reichsgeſetzes vom 15. Juli 1909 aber nur noch die Rein— 
einnahmen aus der neuen Branntweinſteuer. Die Überweiſungen 
ſind demgemäß in ihrer Höhe ſeit 1904 ſehr erheblich herabgegangen. 

Erwähnt ſei hier noch als Kriegserſcheinung das recht be— 
trächtliche Zurückbleiben der rechnungsmäßigen hinter den plan— 
mäßigen Einnahmen an Gebühren, Sporteln und Strafgeldern in 
den Jahren 1914 und 1915 

Die Ausgaben für die „ſonſtige“ Staatsverwaltung 
umfaſſen neben dem Aufwande für das Staatsoberhaupt die ſtaatlichen 
Ausgaben für Auswärtiges, Juſtiz, Kirche, Unterricht, Kunſt, Wiſſen— 
ſchaft, Landwirtſchaft, Gewerbe, Handel, Verkehr und die geſamte 
übrige innere Verwaltung, endlich auch die Finanzverwaltung. 

Die Leiſtungen des preußiſchen Staats an das Deutſche 
Reich beſtehen in der Hauptſache aus den Matrikularbeiträgen 
(1917 153,92 Mill. A), außerdem noch aus den Zoll- und Steuer: 
abfindungsbeträgen für das Zollausſchlußgebiet Helgoland (1917 
87 517 A). Im Zuſammenhang mit der Verminderung der Über: 
weiſungen des Reichs an die Bundesſtaaten haben ſich auch die 
Matrikularbeiträge im Laufe der Jahre erheblich verringert. Bis 
1898 waren die Überweiſungen meiſt höher als die Matrikular— 
beiträge; feit 1899 ift das Gegenteil der Fall und demgemäß der 
Überſchuß der Matrikularbeiträge über die Überweiſungen aus der 
Reichskaſſe an das Reich zu zahlen. Durch das Reichsgeſetz vom 
15. Juli 1909 ſind jedoch die Matrikularbeiträge auf den Sollbetrag 
der Überweiſungen (Reinertrag der Branntweinſteuer) + höchſteus 
0,50 M auf den Kopf der Bevölkerung feſtgeſtellt. Zur Deckung 
eines etwaigen Mehrbetrages ſollen nach dem Finanzgeſetz von 1909 
Mittel im Wege des Kredits flüſſig gemacht werden. 

Die für 1917 planmäßig eingeſtellte, dem Geſamtaufkommen 
an Einkommen- und Ergänzungsſteuer zu entnehmende Summe von 
100 Millionen A zur Deckung von Fehlbeträgen früherer 
Jahre beruht auf S 3 des Geſetzes vom 8. Juli 1916 (GS. S. 109). 

Weitere Einzelheiten über die preußiſchen Finanzen folgen 
in beſonderen Artikeln. 


Die Fruchtbarkeit (tinderzahl) der Ehefrauen in Preußen am 
1. Dezember 1910. — Bei der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 
iſt zum erſten Mal für ganz Preußen die Frage nach der Kinderzahl 
geſtellt worden. Alle verheirateten, verwitweten und geſchiedenen 
Frauen ſollten die Zahl der überhaupt geborenen Kinder leinſchließlich 
der Totgeburten) und die Zahl der davon noch lebenden Kinder 
angeben. Dieſe Frage iſt für den ganzen Staat in Verbindung 
mit der Mutterſprache und der Gebürtigkeit (Herkunft) nach Stadt 
und Land bearbeitet worden. 
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Nachdem bereits früher einzelne Ergebniſſe dieſer Auszählung 
mitgeteilt worden jind!), ſollen heute wiederum einige Zahlen, 
insbeſondere über die durchſchnittliche Kinderzahl, veröffentlicht werden. 

Vorweg ſei bemerkt, daß es ſich bei der vorliegenden Frucht⸗ 
barkeit nur um ein Augenblicksbild handelt. Wir haben es alſo 
nicht zu tun mit der abgeſchloſſenen, vollendeten oder erſchöpften 
Fruchtbarkeit (wie etwa bei den verſtorbenen Frauen oder denen 
über 50 Jahre), ſondern mit der in einem beſtimmten Zeitpunkt 
für alle Ehefrauen vorhandenen augenblicklichen oder „ſtehenden“ 
Fruchtbarkeit. 

Die Überſicht auf Seite 72“ bringt die in ganz Preußen er- 
mittelten verheirateten, verwitweten und geſchiedenen Frauen — im 
folgenden kurz als Ehefrauen oder Frauen bezeichnet — zunächſt 
nach dem Zählort, der im allgemeinen mit dem ſtändigen 
Wohnſitz zuſammenfällt. 

Leider hat ein Teil der Frauen über die Zahl der von ihnen 
geborenen Kinder keine Auskunft gegeben. Für den ganzen Staat 
ijt dies nach Spalte 6 der Überſicht rund ein Zehntel aller Frauen. 
Verhältnismäßig gut ſind die Zählkarten in dieſer Beziehung aus— 
gefüllt worden im Stadtkreis Berlin ſowie in den Regierungs— 
bezirken Breslau und Oppeln, beſonders ſchlecht dagegen in den 
Bezirken Gumbinnen und Cöln. In den Städten war die Be— 
antwortung der Frage über die Kinderzahl im allgemeinen beſſer 
als auf dem Lande, doch finden ſich von dieſer Regel (namentlich 
im Weſten des Staates) auch einzelne Ausnahmen. 

Die Zahl der Ehefrauen, die die Kinderzahl angegeben haben 
und für unſere Statiſtik der Fruchtbarkeit wirklich herangezogen 
werden können, iſt in Spalte 7 bis 9 dargeſtellt. 

Urſprünglich iſt die Fruchtbarkeit nach der Zahl der Kinder 
(O, 1, 2, 3, . . . 15, 16-20, 21 und mehr) bearbeitet worden. 
Hieraus iſt nun in Spalte 10 bis 12 die geſamte Kinderzahl 
berechnet; dabei wurden für die vorletzte Gruppe 17 und für die 
letzte 21 Kinder zugrunde gelegt. 

In den nächſten Spalten 13 bis 15 findet ſich als das 
wichtigſte Ergebnis der Überſicht die auf eine Frau im Durchſchnitt 
entfallende Kinderzahl. 

Dieſe betrug für alle am 1. Dezember 1910 in Preußen 
ermittelten Frauen 4,19. 

Beſonders niedrig iſt die Ziffer im Stadtkreis Berlin, wo im 
Durchſchnitt noch nicht einmal 3 Kinder auf eine Ehefrau entfallen. 
Nach Spalte 18 war 1910 bereits faſt ein Fünftel (18,2 v. H.) 
der Berliner Frauen ohne Kinder; ferner hatten 19,5 v. H. nur ein 
und 18,0 v. H. nur zwei, mithin 56,6 v. H. nicht mehr als zwei 
Kinder. Allerdings ſind hier viele junge Ehen mitgezählt, deren 
Fruchtbarkeit noch nicht abgeſchloſſen zu ſein braucht. Doch zeigt 
gerade für Berlin auch die bei den Standesämtern feſtgeſtellte 
Reihenfolge der Geburten, daß die Zahl der als dritte, vierte uſw. 
Kinder der Ehe Geborenen in den letzten Jahrzehnten bis 1910 
und auch ſeit 1910 noch weiter zurückgegangen iſt. 


Es entfielen nämlich 


eheliche Geburten überhaupt v. H. aller ehelichen Geburten 
im | auf die als auf die als | 
11. 
Jahre. 1. | 2. 3. 4.10 Ke ETEN ESA A 
Kind der Che Geborenen Kind der Ehe Geborenen 
1885 16358, 851] 22,3 19,5 15, 40,4 21 
1895 10 167,9 457 6 919 13 578 8281 25,9) 22,8! 16,1 32,7 2,0 
1905 13 143,9 979'6 568 10 917. 590 31,9, 24,2 15, 26,5; 1,4 
1910 116519 065.5 222 8498 490] 33,30 25,9 15,1) 24,3 Ia 
Se 11 1697 6744 222: 6634| 399] 37,10 25,5 14,0, 22,0 La 


1) Jahrgang 1915, Seite XVII (Fruchtbarkeit deutſcher und polniſcher 
Frauen nach Stadt und Land); Jahrgang 1915, XLI (Fruchtbarkeit der 
deutſchen und polniſchen in Preußen geborenen Frauen nach dem Zählort 
und der Herkunft, beides getrennt nach Stadt und Land). 

Statiſtiſches Jahrbuch für den Preußiſchen Staat, Jahrgang 11, 
Seite 19 (Kinderzahl deutſcher und polniſcher Frauen in den Regierungs— 
bezirken Allenſtein, Danzig, Marienwerder, Poſen, Bromberg und Oppeln 
nach Stadt und Land), 

Jahrgang 12, Seite 13—17 (Kinderzahl der Frauen mit deutſcher 
Mutterſprache nach der Herkunft, Grundzahlen für 18 Gruppen), 

Jahrgang 14, Seite 7—9 (Kinderzahl ſämtlicher Frauen nach der 
Herkunft, Verhältniszahlen für 18 Gruppen). 

Zeitſchrift des Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts, 
Jahrgang 1912, Seite 382— 384 (Fruchtbarkeit deutſcher und polniſcher 
Frauen in der Provinz Poſen und ihren Regierungsbezirken). 
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Bei der Volkszählung von 1885 betrug übrigens die durch⸗ 


ſchnittliche Kinderzahl der verheirateten Frauen in Berlin noch 3,11, 
ferner die Zahl der Frauen ohne Kinder 20,4, mit einem Kinde 
15,1 und mit zwei Kindern 14,6, zuſammen 50,1 v. H.). Der 
Anteil der Frauen ohne Kinder erſcheint jedoch gegenüber dem von 
1910 als zu hoch und die übrigen Ziffern zu klein, da 1885 
nur die wirklich beſtehenden Ehen (alfo ohne Witwen und Ge- 
ſchiedene) herangezogen und die Frauen mit unbekannter Kinder⸗ 
zahl, die allerdings nicht zahlreich ſein ſollen, als ſolche ohne Kind 
gerechnet worden ſind. 

Sonſt finden ſich 1910, abgeſehen von Berlin, die niedrigſten 
Durchſchnittsziffern (weniger als 4 Kinder) im Bezirk Potsdam, 
wo ſich der Einfluß der Millionenſtadt Berlin und ihrer großen 
Vororte, die zu dieſem Bezirk gehören, bemerkbar macht (3,21 Kinder), 
ferner in Wiesbaden, Lüneburg, Hannover, Magdeburg, Schleswig, 
Caſſel, Hildesheim und Erfurt; doch hält ſich hier die Zahl der 
Frauen ohne Kinder, abgeſehen von Potsdam, unter einem Zehntel. 

Bei der Mehrzahl der Bezirke liegt die Kinderzahl zwiſchen 
4 und 5. Über dieſen Wert hinaus ſteigt ſie nur in den vor— 
wiegend oder ſtark mit Polen beſiedelten Bezirken Allenſtein (5,43), 
Bromberg, Marienwerder, Oppeln und Poſen. Demnächſt war 
die Zahl beſonders hoch in Köslin, in Gumbinnen mit ſtarker 
litauiſcher und in Danzig mit ſtarker polniſcher Bevölkerung ſowie 
in den weſtlichen Bezirken Aachen, Trier und Münſter. 


1) Vergl. Wohnungs- und Bevölkerungsaufnahme vom 1. Dez. 1885 
in der Stadt Berlin. 2. Heft, Berlin 1891, S. 41 u. 53. 


In den Städten bewegen fidh die durchſchnittlichen Kinder: 
zahlen zwiſchen Zei in Berlin und 2,90 in Wiesbaden einerſeits 
und 4,70 in Marienwerder anderſeits. Die Ziffern liegen im all⸗ 
gemeinen zwiſchen 3 und 4; ſie bleiben nur in den zwei ange⸗ 
führten Fällen darunter und gehen nur in den öſtlichen Bezirken 
mit polniſcher Bevölkerung ſowie in einigen Bezirken des Weſtens 
(Münſter, Aachen, Arnsberg, Trier, Düſſeldorf) darüber hinaus. 

Die Kinderzahlen des platten Landes ſind im Staatsdurch⸗ 
ſchnitt um mehr als 1 höher als die der Städte und ſchwanken⸗ 
größtenteils zwiſchen 4 und 5. Unter 4 halten ſich die Bezirke 
Potsdam (3,44) — wo die Landgemeinden vielfach (vor allem in 
der Nähe Berlins) ſtädtiſches Gepräge tragen —, Lüneburg, Wies- 
baden, Hannover und Magdeburg, während die Zahlen anderſeits 
in den 6 polniſchen Bezirken ſowie in Köslin, Aachen, Königsberg 
und Gumbinnen über 5 hinausgehen und ihren Höͤchſtſtand mit 
5,9 Kindern wiederum im Bezirk Marienwerder erreichen. 

Vergleichen wir noch Stadt und Land innerhalb der einzelnen 
Regierungsbezirke miteinander, fo finden wir einen bejonders 
geringen Unterſchied (0,08 Kinder) im Bezirk Lüneburg, wo aller 
dings die ländlichen Ziffern neben Potsdam ihren tiefſten Stand 
haben und wo 1910 insgeſamt nur 15 met kleine Städte vor- 
handen waren, demnächſt in Magdeburg, Münſter und Potsdam. 
Die größten Unterſchiede zwiſchen Stadt und Land weiſen dagegen 
die Bezirke Allenſtein (1,61 Kinder), Danzig, Sigmaringen und 
Königsberg auf. 

Ein weiterer Aufſatz wird den gleichen Gegenſtand nach der 
Herkunft (dem Geburtsort) der Ehefrauen behandeln. 


Fruchtbarkeit (Sinderzahl) der verheirateten, verwitweten und geſchiedenen Frauen in Preußen nach dem Zählort am 1. Dezember 1910. 
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Davon haben 


Deren Kinderzahl 


B über die Zahl der verheirateten, „ oe je 
i j i i nſchl. der Totgeburten auen 

ö verwitweten . verwitweten und geichiedenen 1 _ £ ee SR ) oo es on 

evi und ee Angaben Frauen, die die im Spalten 7 bis 9 
rauen ` ' 

gemacht , überhaupt Durchſchnitt hatten 

Staat. überhaupt Soin Given Kinderzahl angegeben haben auf eine Frau kein Kind 
Stadt Land St. d. zus. Stadt Land | wt, Stadt Land zuſammen] St. | Md. | auf. | St.] Ld. | aut. 


Stadt 3 — 
| 


ee 


l | 


9 u 12 13 


18 


r a 3 4| 5, 6 7 | g j 

| Mk | | 

Königsberg 91684; 111155 84 97) 9,1 83 950 100 399 
Gumbinnen. | 26659: 108274] 10, 18,6) 14,6% 23 844 91435) 
Alenfein .... 26778 85.587] 12,1] 14 13,4 23 545; 73566 
Danzig. 71555 86 841) 12,9! 10 (d 62293; 27 687) 
Marienwerder. 59177 136 286 12% Uer 1% 52027 120 336 
Stadtkreis Berlin 519815) — 3, — | 3, 499 188 Si 3 
Potsdam. . . | 382063) 324274] 13,4) 11,9; 12, 330901: 285 650 
Frankfurt 132 400 170 5390 9, 13 11 119922 147065 
Stettin.. . . | 109084 97253] 8s; 11,71 10a] 99 500 85 918 
Köslin 45 383 85887] 94 15,8! 136 41138 72 339 
Stralſund 25 423 27 624] SA 11,80 9,8% 23370, 24 428 
Poſen 100 885 178730} 9.0 12,4) 112] 91758 156515. 
Bromberg .... 56348 98970 9 105] 10,3] 50 7980 88456 
Bresla·uu 193 3490 231103] 36 gel 7s) 182 463 208 823 
Liegnitz 107 376] 180045] 10,7] 12,2) 116% 95 845 158 111 
Oppeln 112324) 329252] 8a! 7a] Zei 103 174 303.870 
Magdeburg ... | 165373) 141437 11,5) 11,8! 114 146 366 124 677 
Merſeburg. .. 139 872 166741] 8,10 Bel 8s} 128743) 152 409; 
Erfurter. 613180 625431 93! 82) 8A 55 625 57 420 
| 

Schleswig.. .. 175 697 184046| 9, 12,3/ 10,| 159 di 161 463, 
Hannover... | 105973' 64 2760 144] 11,8! 13a] 90 707 56692) 
Hildesheim... 52121! 78 181] Zei (al 102] 48144) 68 891 
Lüneburg.... 39620, 88 2620 od 13,1 120% 35 849 76 724 
Stade | 25075, 70445) 12,1! 10 106 22.045 63 343 
Osnabrück... 24411) 51347) 7% 1251 10 22597) 44947 
Aurich 15881. 38127) 54, 10,4) Bai 15023 34176. 
Münſter | 68222 111.296] 11% 10,6! 10,7] 60 749, 99 505 
Minden 53371, 922180 10,7] 12, 12] 47 674 80 300 
uneberg .... 246 909 228 552 10% 102| 10,2} 221 644 205 208 
Caſſel ... . 84 476 139 400 64 15, 12) 79054! 117 808 
Wiesbaden .. . 156 632 115228] 9, 12,41 10,5) 142 358 100 933 
Cob leni 42 637 111215] 122 11, 11,8] 37 441 98 267 
Düſſeldorf .... 510729 179448] al 92 Mal 464 236 163 018 
A 161665 96808] 19,4) 10,5 16% 130 320 86676 
Trier. 40 171 150 459 13,7] Se 9s| 34 659 137 248 
Aachen... 55641) 77074] Toj 10,3, Yo] 51728, 69 039 
Sigmaringen .. 2105, 13074] Za 12% 1% 2046 11436 
Staat . 42882074512 006] 9.5) 11,2, 10,4 880 468 4 004 838 
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184349] 317 270 525 395 842 6651 3,78 49 8,6 
115 279| 92065! 470 794 562 859] 3,36 4% 60 
97 1111 99148, 428270: 527418} 4,21 4,10 5,7 
139 980] 248 778 425 ed 674540| 3,99 6,1) 85 
172 363] 244 603. 709239! 953 842] 4,70 4,4 5, 
| 499 48801 404343 — 1 404.343] 2,61 = | 182 
616 551| 997 629 983 678 1981 307] 3,01 9,60 11,4 
266 987] 441378) 650 175 1 091 553] 3,68 Se 65 
185 418} 373 630 408327, 781 957] 3,76 4,2 "e 
113 477| 169 506 390 967 559 573 4,12 33l 56 
47798| 88 838 110781 | 199 619] 3,80 5,5 7,6 
248 273| 400992, 881371) 1 282 363) 4,37 Ze 5,7 
139 252} 232 864) 512428) 745 292] 4,58 4 5,9 
391 286| 668 233! 1 031 801" 1700 034] 3.66 5, 9,1 
253 956| 344 933 697 095 1 042 028| 3,60 4, Ga 
407 044| 463 0270 1647 571 2110 598 4,49 5, Ge 
271 043| 531498: 497841) 1029 339] 3,63 Aa 6,7 
281 152) 5038 430, 709 370 1 212 800] 3,91 4,1 6,4 
113 045| 199741, 249041) 448 782) 3,59 3,9 6,7 
320 907] 560020, 679 560] 1 239 580 3,51 5, 8,1 
147399] 295 439 295835] 521 274] 3,26 4,2 7,3 
117 035| 171866 285223) 457089 3,57 3, 555 
112573] 123 162 270 148 393310] 3,4 42! 5,7 
85 3880 81443] 2866 951 348 394| 3,0 70 5,5 
67 544] 88 503 201845 290 348 3,92 4,5% Be 
49199] 56 585 160 956 217 541] 3,77 4,1 6,0 
160 254] 267 9061 477 843 745 749 Aa 6,3 6,6 
127 974| 184 103 380 900 565 003 3,56 Zei 5,0 
426 852] 934 507 958 575/ 1 893 082| 4,22 5, 6s 
196 862] 268 865] 494350) 763 215 3,40 3,30 5,5 
243 291] 413 276 395 604 808 880] 2,90 4, 90 
135 708] 143 0880 442 950 586 038 3,82 4% 5,7 
627 25401 872 750 776 080 2 648 830] 4,03 Bai 7, 
216 996| 499 878 426 333 926 211 3,85 Aa 72 
171 907] 140932] 676 884) 817 816] 4,07 Aa 5, 
120 827| 225 2730 363 755 589 028] 4,35 Aa 7,1 
13 482 6746 54626 61372] 3,0 5,0 6, 
7 885 304|14156248 18 867 424 33 023 672) 3,0 50 
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